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Dritter Thail 


Der Cronitken der min- 


dern Bruͤder. 
In zehen Bücher außgethailt. 


In welchen wirdt Begriffen / ſo in der Re⸗ 


ligion ſich verloſſen von ©. Franciſco an / Inder | 
zeit vier vnd zwaintzig General Minifiern/in 
hundert vnd fuͤnfftzig Jahrn. 


Erſtens geſtelt von dem Ehrwuͤrdigen Vatter Mar- 
co von Liſabona / in Portugefifcher Sprach /nachmals in die 
Spanniſche / Caſtiglianiſche vom Vatter Philippo 

von Soſe, hernach i in die Welfch/terfiens 
in die Teutſche verfiche snnd CL, .27 
—* gebracht +... 


Dorch einen deß heiligen Datters Francifci - 
F vnd feines H. Ordens liebhaber. 


ind anjetzo zum erſten mal außgangen. 
F ns ? 
Wetruckt zu München bey Anna Bergin/ 
Wittib. 


In verlegung Johann Hertſroy Buchhandlers 


—— — —— —— — — nen 
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Sixtus Papa UII. Memo; 
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Stetus PapaV. Fr. Minor. 
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Dritter Theil, 
Mimchen bey Sohan Hertzroy. 
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Vorꝛed an den Chriſt 
lichen Leſer. 


6 Vthertziger Leſer / hie haft dur den 
MID Ep Dritten Thail der Cronicken deß 
IE Glormwärdigenond heiligiften Bat; 
ee 30 terg S. Francifci eingeftelter Or; 
den / in vnſer hoch Teutſche Sprach 

bon einer deſſelben H. VattersFrancifci audech⸗ 

tigiſter Perſon / vnd feines Ordens euſſerſten Lieb, 










uerhoffen iſt) vnzahlbarer frommen Seelen an 
tag liechts gebracht / vnd außgebraitet werden 
die ſonderer gedaͤchtnuß vnnd Lobs wuͤrdige Ge⸗ 
ſchichten: welcher erzehiung anfahen von dem Er⸗ 
ſten General Capittel / fo gehalten worden nach 


2 — Dane 











Anden Chriſtlichen Leſer 
wärdigiften Patriarchen 8. Francifc. "&o | 
werden nun hier inn gleichfam lebhafftig vnd aͤhn⸗ 
lichiſt abeonterfet / wie auff einem ſhoͤnen Qua- 
dro das Leben und Tugentreiche Thaten / werck / 
vnd Impreſe viler feiner gluͤckreichiſten Nachfol⸗ 
gern / Diſciplen vnnd Jungern / ja warhafften 
Rittern deß aller vnuͤberwindtlichiſten Hoͤldens 
ſelbs Jeſu Shrifti/ allgemainen der Welt Hey⸗ 
iandts /ſo wolderRegularen, welche mit außtiug; | 
licher Profeſſzur Obſeruantz ſeiner Euangeliſchen / 
Engliſchẽ/ jaSeraphiſchen Regel / ſowol Bruͤdern 
als Schweſtern / vergläbtgemefen / als viler an⸗ 
derer / ivelche nach empfangnem Habit deß Orit⸗ 
ten Ordens der Buͤeſſenden / eben von demſelben 
andechtigiſten / liebreichiſtẽ / vnd der Seclen Heils 
eyfferigiſten Vatters / eingeſtelten / in jhren eignen 
haͤuſern / tugentreichiſt / vermoͤg derſelben Regel 
inſtitution nach / gelebt / vnd in de Derin ſigreich⸗ 
iſt entſchlaffen: Werden alſo in diſem Drittẽtheil 
heylbarlich verfangen die ſondern Geſchichtedeß 
Ordens in gemein / ſoſich innerhalb hundert vnd 
fuͤnfftzig Jahren nach vund na verloffen / wie es 

du hernach wolmeinender Leſer in derſelbẽ beleſung 
eigentlich. ſpecificiert befinden wirſt. Wann 
man dann Dir fürgeftelt diſe Kronicken / wer mi bil⸗ 
ich daß du hicrauß ein gelegenheit einer argeruuß 
zunemmen /-Dich vnbedachtſamiſt vnderſtiendeſt⸗ 


darumh 





nn 


Anden Cheifklichen &efer, in 


darumb gewarne ich dich hiemit Fürklichft / daß / 
wann du etwan eines oder andern boͤſen außgang 
dauñ erſiheſt / du hieuon ein weiſe warnnng nem̃en 
ſolleſt / dich von dergleichen boͤſen gelegenheitẽ / vnd 
vrſachen zu entziehen / vnd deine gebrechen zubeſ⸗ 
ſern / ſa ſich dauon bewegen / vnd zur Demut greif⸗ 
fen / gedenckent / daß wann zu denſelben zeiten 
Gott der Herr ſolches sügelaffen/er uns nachkoͤm⸗ 
ling darbey ein Spiegel fuͤrgeſtelt / daran vns zu; 
ſtoſſen / vnd den guten einſprechungen / ja vnſern ob; 
ligen biß an vnſer end mit hoher Forcht Gottes/ 
genug zuthun / befliſſen ſeyn: Findeſt du hergegen 
ein riechende Bluemb vollkomner verhaltung / ein 
Exempel vnd ſtarckes Motiff nem̃eſt / eben in den⸗ 
ſelben tugentlichen wercken vnnd obungen / zu 
Lob Ehrvnd Dienſt Goͤttlicher Majeſtaͤt / zu pro 
ficiern, das gut alſoimitiern / vnd das boͤſe vermei⸗ 
den / ja alles zum beſten judicieren vnd außlegen. 
‚Damit er wuͤnſche ich zů nutzreicher ableſung diſer 
lang deſiderierten Cronicken / den Geiſt / mit wet; | 
chem / mit welchem / ſag ich / die Heyligen / das gut ge⸗ 
wuͤrckt / das gut gern gehoͤrt / geleſen / ernommen/ 
vnd mercklichen Frucht darauß geſchoͤpfft Haben, 
Lebe in der protection vnſers aller ge; 
ſegniſten Vatters vnd Patrons 
Franciſci. 


— —. 

















” SERIE; 
ee 


Ein Tafel aller General Minifiren. 
vnd General Capitteln / ſo nachdem ableibendep 


heiligen Vatters S. Francifcr inn hundert fuͤnfftzig 
aren ſeyn gehalten / vnd under was für Päbflem: 


—— B —— —— EEE ET, 


fir celebriert worden. 


Im Erſten Buch · 


Ach dem Todt deß H. Vatters Francifcihat man das 
OU Nor Cap ceiebriert zu Rom Im "Jahr 122>, uns 
n der Pabft Gregorio Dem neundten / inn welchem iſt 
confirmiert worden B. Elias Beneral Vicari:anffdem Feſt 
dcr Pfingſten. | | | 
| Im Jahr 1230: iſt zu Aſſiſi gehalten worden das ans 
| der General Capittel eben vnder dem vorbemelten Pabſt 
Gregori dem 9, und har demfelben beygewohnt der Hd. An⸗ 
thoni von Padua / auff dem Feſt der Pfingften. 
"im Jahꝛ1233 iſt gehalten worden das dritt General 
1 Capittelim Landt Soria, im Boͤnigreich Caſtilia vnder 
dem General Miniſter / B. Johannes Parentil auff dem: 
Feſt derPfingſten / vnder dem Pabſt Gregorio Nono. | 


"im Jahr 1236, iſt gehalten worden zu Aſſiſi das 

viert Generul Capittel / in welchen B. Johannes Parentt 

auffggeben das General Miniſters Ampt / vnnd iſt auff ein 

| news gleichſam auß zwang darzu erkuͤeſt worden B. Eli⸗ 

| ası anff dem Feſt der Pfingſten under eben vorbemeltem 
Pabſt Gregorio dem 9. 

Im Jahr ı 230. hat man das General Capittel gehal⸗ 
ten in Rom auff anhaltung deß Pabſts Bregorgdeßo. in 
welchem deß Ampts entfegtift worden B. Elias | vnd dar⸗ 

I su erwoͤhlt worden! B. Albertus von Piſa. | 
| Im Jahr 1239. bald nach feiner Erwoͤhlung iſt mit 
‚ Todtabgangen B. Albrecht / General | welcher vrfad) hal⸗ 


ben 
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Tafel der Geueral Miniſtren vnd Capittel. | | 


ben ſich das Capittel wider zu Rom verſamblet / auff das 
Seſt alter Heyligen / inn welchem zum Deneral erwöhlk iſt 
worden B. Aymo ein Endgellender vnder dem Pabſtumb 
Alexander deß viertens. 

Im Jahr 1242. iſt zu Bononia gehalten worden 
das ſibendt General Capittel auß verordnung deß Bene | 
rals Aymons / neundten General Miniſter under dem | 
| Alerander dem vierten. 
| Im Jahr 1244. iſt su Genona gehalten worden das 

8. General Capittel) in welchem erwoͤhlt iſt worden fürein 
General Miniſter B. Creſcentius von Jeſi / vnd iſt beſche⸗ 
ben auff das Feſt deß H. Vatters Francifci. 


Im Jahr 1248, bat man celebriert dag neundt Ge, 
neral Lapittelauff anbaltung Pabſts Innocenti deß vier⸗ 
ten in welchem vom Ampeiſt abgefegt worden 3. Creſcen⸗ 
tius / wegen ſeiner vngleichen verhaltung / vnd an ſein ſtatt 
‚ Befegtworden B. Iohannes von Parma. 
Das zehendt General Capittel iſt Behalten worden | 
| vom 3, Yobannes von Parma General / inn der Start | 
Ales / in der Coſtodia deß Furſtenthumbs Lotringen under | 
dem Pabſt Alexandro dem pierten, 


Im Fahr 1250. iſt vom B. Johannes von. Parma 
gehalten worden das eylffte Beneral Copittelsu Kom auff | 
das Feſt der Liechtmeß vnder dem Pabſt Alexandro dem | 
vierten / ja vor feiner gegenwart felbe, 


| Das Ander Buch. 


| ImTahr 1 260, in Narbona in Prouenza / ein Landt deß 
Franckreichs iſt von S. Bonauentura dem 8 BenerallY7i, | 
niſter das Beneral Capittel under dem Alsrander den; 4. | 
- Bebalten worden, 


Im Jahr 1263: iſt von S. Bonanentura in Piſa ge⸗ | 
halten worden das dreyzehend Beneral Capittel, / 
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Tafa der Seneralminiſteen 
| Gm Jahr 1206. iſt von S. Bonaueneura Behalten 
worden das 14. General Capittei. 
| In Fahr ı2sy.iftvon®S, Bonauentura zu Aſſiſi ge, 
halten worden das 15. BeneralLapittel, a 
| Im Jahr 1 208 iſt von S. Donauentura widerumb 
I su Pifa das 10. General Capittel celebriert worden. 


Das Vierte Buch. 


Im Jahꝛ1254. hat ſich anf verord nung deß H. Bona⸗ 
JMWuentura / nunmehr Cardinalen / verſamblet das ı>, 
General Capittel / zu Leon in Franckreich / iſt allda zu einem 
General Miniſter erwoͤhlt worden B. Hieronymus von | 
Aſcoli / vnder Gregorio den 10. 


| Im Jahr 1276. in Padna iſt gehalten worden das 18, 
| General Capittell nach den B. Hieronymus von Aſcoli Ge⸗ 
| neral Miniſter / vom Paͤbſtlichen Stalin Briechenlande 
verſchickt wordẽ vñ weil hier under geftorben iſt Pabſt Gre⸗ 


gori der 10. iſt zu Arezzo in Toſcan / zu einem Pabſt erwoͤhlt 





ww 
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| worden! Innocentius ders, 

| Im Jahr 1 2>9. iſt zy Aſſiſi anf ordnung B. Hierony⸗ 

ı mi Cardinslen als noch deß General Ampt verweſenden / 

1 das 19. General Capittel gehalten worden. Hierinn sum 

| 10. General erwoͤhlt worden B. Buona Gratzia vnder dem 

Gubernament Nicolai deß 3. 

Im Jahr 1282. iſt im Teutſchlandt zu Straßburg ges 

halten worden das 20. General Capittel / vom B. Buona⸗ 
gratzia / 10. General Miniſter. 


Das Fuͤnffte Buch. 


Im Jahr 1285. nachdem ableiben deß Seneral Mi⸗ 
niſters B.Buonagratzia I bat man das ein vnd zweintzi⸗ 
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giſte 
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vnd General Capletel he 


giſte General Eapittel celebriert zu Meylandt vnder B. 
Wilhelm deß Ordens General Verwaltern / in welchem zur 
BGeneral Stell erwohlt worden B. Atoldus von Prato der | 
| 2** Toſcana / vnd iſt geweſen der si, General Mini⸗ 

er under Pabſt Honorio dem 4. 

Im Jahr 1285, iſt celebriert worden das 22. Beneral | 
Capittel zu Monpolier vom B. Gonzalo Falgario dem | 
‚12. General Miniſter / unnd iſt sum ı3, General erwaͤhlt 

worden d. Matthens von Aquaſparta. | 
Im Jahr ı239.ifl zu Rieti gehalten voorden das 23. | 
Gegeral Capittel / vnnd iſt zu einen Beneral Miniſter er, 
woͤhlt worden B. Reimundt Gaufredo Prouincial / in ge. 
genwart PabſtsNicolai deß 4. 
Im Jahr 2292, iſt zu Paris auß anhalten Koͤnigo 
Phzilipps in Franckreich/ getzalten worden das 24. Bene⸗ 
ral Capittel auff dem Pfingſefeſt. 
| Im Jahr 1205, iſt auff beruffung B. Reimundts 
GSGeneral Miniſtern zu Aſſiſt gehalten werden das 25. Ber | 
neral Capittel zu weicher zeit der Apoſtoliſche Senl laͤer was | 
re zwey Jahr vnd drey Monat / zu welchem creiert worden 
iſt hernach B. Peter von Mutz one / Einſidler / vnd hat ſich 
genant / Pabſt Bonifacins der 8. 
Im Jahr 1200. iſt auß verordnuung Papſts Bonifa. 
cij deß 8. gehalten worden zn Anagnie min Franckreich | das |; 
a6. General Capittel und ff sum 14, General Miniſter er, 

woͤhlt worden B. Johannes von Maur / anß der Marcken 
gebuͤrtig. 


Das Sechſte Buch 
Im Fahr 299. iſt zu Leon im Franckreich vom B. | 


Johannes von Maue | General Miniſtern I das 22, Ge | 
neral Capittel celebriert worden. 
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Tafel der General Miniftren 
Im Fahr 1302. iſt auff Beſchreibung deß bemelten 
Generals zu Genoua celebriert woꝛden / das 26. General 

Capittel. af | — —— 

| Im Jahr 1304 hat man das ag. General Capittel iger 
halten zu Affifi under der Regierung B. Johannis Genñt 
Lalen vnd Caidinalen vnnd iſt sum @eneal Ampt erkuͤeſt 
worden B. Gonzalo von Walben is General Miniſter 
‚anf der Proning Caſtilien / vnder Pabſt Benedicken den) 
eylfften. ee; 


Das Sibendt Buch, 


| Im Jahr 130>. 50 Toloſa in Franckreich hat das 30, 
Beneral Capittelcelebrier 25, Gonzalo General Min ſter 
under Pabſt Clement dem 5. auß Guaſcotna gebuͤrtig. 
Im Jahr 13 10. iſt zu Padua das 31. Beneral Capit⸗ 
tel vom B. Gonzalo General Miniſtern celebriert worden; 
m Jahr 1313. iſt das 32. General Capittel gehalten 
worden zu Barzellona in Hiſpanien / in welchem erwoͤhlt 
iſt worden sum 10. General Miniſter / B. Alexander von 
Alexandria von Nation ein Lombard | nemblich von Ge⸗ 
nous gebuͤrtig. | | ‚an 
Im Jahr 1316 iſt das 33. General Lapittel gehalten | 
worden zu Neaples / auff Pfingſten / vnd iſt sum fibenges | 
henden General Miniſter erwoͤhlt worden B. Michaerl 
| von Ceſena | auß der Bologneſiſchen Prouintz zur zeit der 
Be Regierung / Johannis deß zwey und zweingis 
giſten. | 
Im Fabı ızı9. hat B. Michael von Ceſena das Ges 
neral Capittel gehalten / weiches das 34. iſt geweſen. 


Das Achte Buch. 


| Im Jahı 1322. if vom B. Michael von Ceſena Ben. | 
heral Miniſter das 35. Seneral Capittel celebriert worden 


zu 
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vnd Deneral Capittel. 
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zweintzigſten. 

Im Jahr 1326 iſt das 36. Beneral Capittel celebriert 
worden vom B. Michael Ceſena Beneralen | zu Leon inn 
Franckreich. nd NER. 


Inm Fahr 1328. Msn Bononia gehalten wordendas 
3% General Capttel / auff welchem nicht gewoͤlt hat der 





; genden Capittel / iſt deß Ampts entſetzt worden. 


Im Fahr 1329, iſt 3u Paris gehalten worden des ze. 


General Capittel / auff o ſhem iſt abgefint worden vom 


Ampt B. Michael von Ceſena/ vnnd an fein ſtatt erwoͤhlt 


worden B. Gerardus zum 18. General Miniſter. 
Im Fahr 1332. iſt zu Perpignano gehalten worden 


das 30. Beneral Capittel / in der Cultodia vontTarbon vom |: 
B. Gerardo Othom Beneral Miniſter / noch bey lebzeiten 


Pabſts Johannis deß zz, 


AIm Jahr 1334. iſt zu Aſſiſi gehalten worden das go. 
General Capittel auß verordnung B. Gerardts 18. Be’ 


neral Miniſters in welchem Jahr auff den Desember, Pabſt 
Johannes der 22 mit todt ab gangen iſt. 


| Im Jahr 133>..ift von eben bemelten Miniſter ges 
| halten worden das 41. Beneral Lapittel/ in Caturica 34 


lebzeiten Pabſts Benedicten deg 12, 


Im Jahr 1340. iſt zu Aſſiſi beriertem General cele 


briert worden das 42, General Capittel / vnder Benedict 
dem 12. J | 


quitanien / vnder Pabſt Clementem den 6, 
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Im Jahr 1343 iſt zy Marſilien zelebriert worden das 
43. General Caputel in welchem zum 19. General fine.) | 
ſter iſt erwohlt worden 9, Fortunerius | der Prosing Car, 


zu Peru ſa in Vmbria vnder Pabſt Johannes dem zwey vnd 


Pabſt ] hannes der 22. daß ſich befinden ſolte B. nal! 
von Ceſena / General Miniſter welcher auff hernach vol 


rn. 








— — — — 


En RN DS 
— —— 


— — — — — 









Tafıldr General Miniſtern 
Das Neundte Buch: 


Im Jahzr 1348. iſt zu Venedig celebriert worden dag 

44. Seneral Capittel auß anſtellung B. Fortunerij Gene⸗ 
ral / vnder Pabſt Clement dem 6. 
| Im Jahr 1348 iſt gehalten worden Das 45. Sexeral 
Capittel zu Verona / der Prouintz S. Antonien | auff wel⸗ 

chem zum 20. General Miniſter erwoͤhlt worden B. Win 
heim Farinerio der Prouing Aquitanien, ar 
| Im Fahr 135: iſt zu Leon in Franckreich gehalten 
worden das 46. Seneral Capiteel von B. Wilheln Faro 
nerio vnder Pabſt Clement dem 6, 

; Im Jahr 1354, iſt gehalten worden das 4>, Bene 
ral Capirtel zu Aſſiſi vom B. Wilhelm / General / vnder 
| Innosentiumdend. | s 
1: Im Yabr 1356. haltet man das 48, Seneral Capittel 
zu Barcellotza / auff ordnung deß @eneral Vicari deß Or⸗ 
dens: welcher sun Cardinalat iſt befuͤrdert worden / auff 
‚welchen zu einem General Miniſter an deß vorigen ſtatt er⸗ 
woͤhlt iſt worden B. Johannes von Buco der Prouintʒ 

Aquitanien / vnd iſt gereſen ð 21. General vnder Junocen⸗ 
Jtium dem 6 | 

Im Jahr ı350. iſt gehalten worden das 49: Gentral 

Capittel zu Genoug/ auff pfin Kenne erwoͤhlt worden 
zu dem zı, General Miniſter 5, Mare von Vſterbo / der 
Roͤmiſchen Prouing einuerleibv under Orbanım dem 6, 
Im Fahr ı 362. ifk gehalten werden das go, General 
Capittel ʒñ Straßburg vom B. Marx dem x2, General 
Miniſter under PabfE Orbansdems,- RL 
: Im Fahr 1367, iſt zu Slorens das Fu. Capittel / fo 
‚ Mannenner General oder Allgemein | gehalten worden von: 
bemeltem Seneral B. Maryen under Orbandem GC. 
Im Jahr i zos iſt ʒu Afifi gehalten worden das 52 
Seneral Copittel / ondifkerwöähle worden zum 23 General 
Flle D.Chomao Frignon von Mintino/onder Orban: I 
dems. | 


‘ 



























































vnde Beneral Capiteel, 











Im "Jahr 13>0 iſt ʒu Neaples gehalten worden das 
53. General Capittel rom 5, Thomas General Miniſiro. 
Im Fahr 323. iſt zu Toloſa gehalten worden das 
54. General Capittel / auff welchem erwoͤhlt iſt worden fuͤr 
den 24. Beneral Miniſter B. Leonhart Griffoni | vnder 
Pabſt Sregoridem ir. | 
Im Jah ı 323. iſt im Conuent zu Aquila def Königs 
reihe Neaples gehalten worden das 55. General Eapittel 
vom B. Leonhart General Miniſtern. | 
Im Fahr 13>0 iſt 50 Bran in Vngern gehalten wor, 
dendasso. Beneral Capittel / auff anbaltung deß Kaͤnigs 
in Vngern / und weil bemelter General vom Pabſi Gregori 
dem a. vom Ampt iſt abgeſetzt worden / iſt zu einem Bene | 
ral Vicarideß Ordens vñdergeſtelt worden B. Ludwig 
Donati / won Venedig / welcher derſelb Prounintz / Pro⸗ 
uincial war / in diſem Capittel iſt hernach er⸗ 
woͤhlt worden der 25. General 
Miniſter. 
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Ton dem erfien Be 


neral Capitteh welches der Orden 
nach S. Francifci Todt gehalten. 
Das 1. Capittel | 


Ach ableiben deß Glorw ürdigen Dat ken, 
2/72 ters S. Eraneifci, iſt das erft General Capitul |Akecxo, 
au Rom / vmb Pfingſten / in beyſein deß Papſts |F"- 
| wr Gregorijdeß nenndten / indem 1227. Jahr | 
nach Chꝛiſti Geburt gehalten worden Allda 
* Bruder Elias / welchem der heilig Vatter Francifcusdie 
Regierung deß Ordens / bey ſeinen hie vhergeben/ond 
ihnefär ein General Vrcari eingeſetzt / beſtattigt worden. 
Vnndob er ſich wolfeiner snuerinögtigkeit halben entſchul⸗ 
digt / daß er einen ſo ſchwerenlaſt / eines fo wichtigen Ambts 
nicht ertragen moͤge / auch das er nicht su Fuß raiſen / noch 
ſtrenge deß Lebens ſe diſer H. Orden erfordert / halten 
oͤndte / fürgebracht. % Nichts deſto weniger / — Ihr 
Dank Heil. weil ſie gnng ſamen bericht feines verſtandts | 
auch daß er nicht allein zu regierung deß Ordens taugen⸗ 
lich / ſonder auch den Bräder zu Eine nor sur Vor⸗ 
Feder annembl ich’ ‚eftesten woͤllen: hat benebensdenfchus | 
deß Drdens/dennlardinalonddj Rienfi ſchẽ Bifchoff Rınal- 
do. der eut warhaffter Vatter diſer Religion ware ande 
uohlen. In diſe manfang hat Bruo er Daniel Prouincial in 
| Calabria / mies-feiner geſellen / erlaubnus bekommen / daß ——— 
fie ſich moͤchten nach Marocco begeben / vnd allda den Sa⸗ —* 
sacenen fern heiligen hriſtlichen Glauben predigen. Dr | | 
| feenfferige Bätter haben in ver Statt. Cepta, wie wir in Diner | 
dem anderen thail an dem erſten Capitul meldung gethon/ Toens fo in 
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Papſt 

Gregorius 

(X. iſt al⸗ 
lein da⸗ 


ꝛrunb gen 


Allili ges 


raiſt / daß 


erden u 
Vatter 

Franciſcũ 
Canonici 


ren moͤch⸗ 


tæe. 





ſehen. 
Anden Jahr 1228. zohe Papſt Gregoriusder IX. 
‚allein darumb gen Aſſiſi, daß er den feligen Vatter Fran- 








Der Cronicken der mindern Bruͤder 
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dersSratt die Marterwochen erlangt / vnnd alſo das jenig erhalten 


| snelches der heilig Vatter Francifcus fo vilfeltig für ſich 
ſelbſt / won Gott begehrt. Zu derſelben zeit hat ernannter 
Papſt Gregorius, in dem dritten Jahr ſeines Papſtumbs/ 
Bruͤdern / das Spittal 8. Blaſij, nachent bey 
der Tyber / allda der heilig kFranciſcus, wann er mit feinen 
Geſellen gen Rom kommen / herberg genommen / zube⸗ 
wohnen eingeben / vnd haben She Heiligkeit dem Abe Cor 


den mindern 


a 


imo ‚weicher diß Spittal vnderhanden gehabt / gefchriben? . 


daß er den Bruͤdern nicht allein der wohnung halb gelegen⸗ 
heit machen / ſonder ſie auch deß Gartens genieſſen laſſen 


ſolte. 


wie ſie die Brüder zu derſelben zeit getragen haben / zus 


ciſcum Canonicieren, vnd in die zahl der Heiligen ſchrei⸗ 
ben wolte / zu diſer zeit iſt allda ſein weitberuͤhmbte Kirchen 
zubawen angefangen worden / vnnd haben Ihr Papfk. 
Heil. ſelbſt den erſten Stein gelegt / auch auff jhr verraiſen 
widerumb nach Rom dem Bruder Elias den Baw beuoh⸗ 
len / vnd allen fuͤrſchub gethan / damit diſer Heilige vnd ſein 
Orden geehrt wurde. | lee 
Vber diß Gebew iſt ein groffer thail deß einfommens 
gangen / ſo der Papfl von den Kirchen in dem Thal Spole- 








Vnd diſe Paͤpſtliche gnad / findt man biß auff den 
heuttigen tag in der Kirchen def heiligen Orths geſchriben. 
Fraw lacoma von vetteſoli hat die Kirchen in S. Fran-. 
w | eifei ehr 7 ſambt dem Conuent erbawt / vnnd diſe iſt die 

ander Kirchen geweſen / die dem heiligen kranciſco zu ehren 
aufferbawet worden / mit der zeit hat man das Cloſter er⸗ 
wieitert / allda fein noch Bilder inn Capucciner Klaidern / 


— —— 


| 





cı gehabt : Vber diß hat Bruder Elias nicht'onderlaffen | 
| £ ih 


we Britten thails erſte Buch. 3] 
fichmitallen fleiß vmb Almuſen zubewerben / onnd diß wa⸗ —— 
re wider deß Ordens Regul / dannenhero auch / vnder den —— v 
eufferigendeß Ordens / vnnd dem Bruder Elias ein gröffer im Oroe.) 
mißuerſtand entſtanden / welcher ſich ſo weit eingeriffen? | 
das die jenige ſo auff die Ordnungen vnnd Geſetz deß Or⸗ 
dens getrungen / von Bruder Elias / als deß Ordens fuͤrg⸗e⸗ 
ſetzten General / vnd ſeinem anhang verfolgt / vnnd vbel ge⸗ 
halten wurde | 
Sie aber fragten nichts darnach / ja ſie hatten ein ab⸗ 
ſcheuhen vnd grewel vor dem ſtattlichen vnnd anſehenlichen 
Gebaͤw / wolten auch in feinen weg Gelt ſamblen / ſonder 
forchten daſſelbig wie ein Peſt / vnd euſſerſtes verderben der 
heiligen Armut / die der heilig Vatter Franeilcusjänen in: | 
feinem Teſtament verſchafft / vnd wolten die relaxation dep: 
Ordens / die von den anderen eingefuͤhrt worden feins wege: | 
annemmen. 


Von dem andern General Capittel/ welches 
— zu Aſſiſi gehalten. worden, ER 









Das II. Capittel 


MO Dfingftenin den 1230. Jahr iſt dasander Ge⸗ 
neral Sapitel gehalten worden / dabey fich. biß in zwey 
! taufent Brüder befunden / vnd dievrfach difer groffen: | 
anzahl der Bruͤder / iſt nicht allein das Capitel geweſt / ſon⸗ 
der / daß man den Leichnam deß Glorwuͤrdigen Vatters 
8. Franciſci, von S. Georgen in die / in ſeiner ehr newge⸗ 
bawte Kirchen / transferieren vnnd bringen ſolte / bey wel⸗ 





cherfolenniter vnd Cæremoni „man Ihrer Paͤbſtl. Heil. | 
auch gemwertig ware /wiefiedann auch twillens geweſt zuer⸗ | 
ſcheinen / dieweil aber wichtige geſchaͤfft fürgefallen/ haben! | 
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ſie diſem Feſt zu ehren ſtattliche verehrungen dahin geſandt/ 
iein dem andern Buch deß erſten thails / an dem 75. Cay 
vermelt worden. 
Das anð Diſem Capitul Bar der heilig Antonius ven Padua 
en auch beygewohnt / der iſt wie einrechter Sohn deß H. Fran- 
u: welchẽ cifei Fommen/feinen Vatter zu ehren / als ein ey feriger / vnd 
3 Anton | (aufdeß Ordens. Ä — 
or ES | Wider difen heiligen Dann / volldeß Geiſts Gottes] 
wefen. Ipnnd feine geliebte Brüder / iſt der boͤſe Feind auffgewacht / 
ond hat ſieh vnderſtanden / ſie von dem weeg den jhnen Gott 
| durch feinen Diener Francifcum gewiſen / abwendig zuma⸗ 
chen / als diß der heilig Antonius vernommen / hat erfich 
dapffer wider Bruder Elias geſetzt / onderdeflen Regierung 
die Geiſtliche difeiplin end Regelnicht wenig abgenommen’ 
ihme auch feine miß braͤuch ond zuuil einwilligung / zu ſchut 
denen / die ſteiff auff den Orden zu halten begehrten / wolzu⸗ 
uerfiehngeben.. Bruder Ehias / als der entſchloſſen auff ſei⸗ 
ner mainung zuuerharren / vnnd in feinem angefangnen Le⸗ 
ben fortzufahren/ hat ſich diſes heiligen Mannsreden wenig 
anfechten laſſen / auch deß heiligen Vatters (ja Gottes Re⸗ 
gel) nicht folgen wollen / ſonder hat jhme fuͤrgenom̃en / den⸗ 
| felbigen gefangen legen / vnnd vbel halten zulaſſen / wieer 
| dann simor/mitanderen deß H.Francifci gefellen auch ver⸗ 
| fahren. Als S: Antonius feinen böfen willen erfant / hat 
er jich alßbald von dem Capitul hinweg / vnd nach Kom be⸗ 
geben / allda er den Papſt Gregorium,pon den vbertrettun⸗ 
| gende B. Elias bericht / nach ſolchem haben Ihr Paͤpſtl. 
Heil. alßbald befolchen das General Capitel zu Rom zuhal⸗ 
ten / in beyſein jhr Heiligkeit / nach dem ſelbige baide thail 
verhoͤrt / vnd gnugſamen bericht eingezogen / haben ſie Bru⸗ 
dern Elias als ein vbertretter der heiligen Gronungen vnnd 
Regul / von dem Generalat abgeſetzt: An ſeiner ſtatt iſt 


— Bruder | 
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Dritten thails erſte Buch. | F 


Bruder Johannes barenti von Caſtellana, Prouindalin 
Hiſpanien / erwoͤhlt worden / vnnd iſt diſer der erft General 
nach S. Franciſco geweſen / ob wol etliche woͤllen Bruder 
Elias ſeye der erſt geweſt / ſo iſt doch dem nicht alſo / dann er 
nur deß I). Franciſci Vicarius vnnd Statthalter in feinen 
lebzeiten geweſt. MEET ET 











Difer ander General / ware ein ſehr verfienbiger Dr- 


densmann / vnnd was noch mehr iſt / von dem H. Vatter 


Francifco hochgehalten / iſt von jhme mit einem guten thail 
Brüder für ein Prouincialin Hiſpanien geſchickt worden / 


daß er allda den Orden auch auff bringen ſolte. Nach dem 
er zu einem General erwoͤhlt worden / hat er ein guten thail 
deß Ordens Barfuß beſucht. Wie diſer heilige Mann in 


den Orden kommen / iſt zu ſehen in dem andern Thail zu end 


deß 10. Buchs an dem 8. Capitel / welches wol leſens werth 
iſt. Er hat ſeine Bruͤder Reformiert / vnd wider zu dem al⸗ 
ten eyffer vnd ſtrengen einfaͤltigen Leben gebracht: Hard 


| auch hoch bemuͤhet ſie in der Demut / wiefie von dem heili⸗ 
gen kranciſeo underwifen worden guerhalten. In difem | 
Capiteliſt befchloffen worden / daßfich feiner Magiſter der 


H. Schriffinennenfolte/fonder Bruder/ daß auch Feiner/ 
aufler deß Prouincials exlaubnuß / beicht folte Hören. Ks 
ward auch geordnet / daß das allerheiligifte Sacrament / in 
einem Silbern oder andern bequemen Gefäß / an einem ſi⸗ 
chern ort mit groſſer ehrerbietung ſolte aufgehalten werden. 

Als zu derſelbigen zeit / das Roͤmiſch Volck ſich wider 
den Apoſtoliſchen Stul auflainet / iſt diſer Diener Gottes 
Johannes / beruffen worden / damit er durch ſein Heiligkeit 


vnnd Lehe / Die jrrige Schaaf widerumb zu jhrem rechten prophe—⸗ 
Hirten fuͤhrete: Dieweil ſie fichaber hartnaͤckig erzeigten |ceyungen 


hat er jhnen geweiſſagt / daß ſie in kurtzem / die gebuͤrende 





Erſter 
General 
nach 5. 
Francifco. 





einer | 
traff den 


ſtraff empfinden / vnd vngezwungen für ſich ſelbſt / omb frid Koͤmera 
——— — — — — — — — (wider 


U; bitten Iven. 
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— bitten wurden: Und ſihe nach wenig east (Doder Gätetie | 








chen Gerechtigkeit) hat ſich Die Tyber / welche zunor Ihren | 


alten richtigen weg geloffen/ dermaſſen außgoſſen / auch fo 
| hoch worden. / onnd der Statt ein folchen fchaden gethon/ 


® 
2 


daß menigklichdifee 9. Manns Drophecen erfüllt gefehen/ 


| auchnoch ärgets beforat/hat fich dero wegen das Volk ger 


demuͤtigt / vmb verzey hung gebetten/ onnd dem. 5 tatthalter 
Chrifidiegebärliche gehorfam verſprochen. Als eben indie 
ſem Capittl B. Elias fagte / erbette dieProfefion in. dem 
Drdennachnicht gethon / iſt er folchezushun/lautderKeauf/ | 
yon Honorio dem dritten: Approbiert vnd beſtettigt gez | 
zwungen worden. Er hat fich alſo in ſeinem feben vñ andacht 
veraͤndert / daß ſich die jenige / denen er zuuor bekant geweſt / 
hoͤchlich darab verwundert / er hat ſich allein / in ein kleines 
Kirchlin Cella genant / zwo meil von Cortona ſeinem 
Vatteria nd / begeben / allda er fo ein ſtrenges einſames [eben 
gefährt/ das viln Bruͤderen laid geweſt / daß ſie hne ſeines 
Blick, entſetzt haben. 


Von dem dritten General Capittel) — 
in dem Boͤnigreich Caſtilien gehalten 
worden. 

Das 111. Eapittel 
Aa dem Jahr nach Chriſti Geburt 1233 hielte Bru⸗ 
der loannes Parenti, def Ordens General /ein 
ST General Capittel auff Pfingſten / in dem Cloſter vo⸗ 
ria, in dem Koͤnigreich Caſtilien gelegen / allda ſich nach⸗ 
folgendes Wunderzeichen zugetragen 
Das Volck in derſelbigen gegend / hatte einProceMion 
angeſtelt vonwegengroffesmangelsanzegen / alaflenun | 
Die Brüder beyſamen verſamblet gefehen / feinfie zu ihrem 
Generalmiteinem ſtarcken Glauben / vnnd groſſer andacht 
kommen / haben jhne gebetten / da daß er er ſambt ſeinen Bruͤdern / 














Gott nis 586. 2. | 


} en un 


——— 


— 
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Drittenchails erſte Buch. 


Gott vmb ein regen bitten wolte / der gute Vatter hat ſie ge⸗ 
troͤſt / vnd fich mit feinen Brüdern / mit groſſer andacht vnd 
vergieſſung viler Zaͤher / in das Gebett begeben / vnnd iſt ſol⸗ 
ches ſo kraͤfftig geweſt / daß ſie von Gott gnugſamen vnnd 
fruchtbarn Regen erhalten / alſo daß die Fruͤchte der Erden 


ne 














vberfluͤſſig gerathen. Zu derſelben zeit hat der Ehrwurdig 
Vatter Conrad von Marburg gelebt / der iſt der heiligen E⸗ 


lizabeth Beichtuatter geweſt / diſer weil er Cuſtos in Teutſch⸗ 


„| fand geweſen / hat er mit aignen Haͤnden / die Kleydung deß 


ö—— er ge - 


Blicken 
Parenti 
bat vom | 
Bott dee 
Begen |} 
erlangt. 


rad. 
Died. Be! 
lizabeth 





— 


— 


def drit⸗ 
ten Or⸗ 
dens. 


dritten Ordens gegeben vñ angelege / er hat auch mit ſeinem 
heiligen leben vnd wandel / auch gutem raht / diſer glorwůrdi⸗ 
gen Heiligen / nicht wenig genutzt / ſein groſſen eyffer und tu⸗ | 
gent hater durch Wunderwerck geoffenbort. Vmb diſe zeit/ 
hat Bruder Thomas von Cellano, auß befelch deß Papſts/ * * 4 
und Generals deß Ordens /das Leben vñ die Wunderzeicht |Franeifei 
deß H. Vatters Francifcidefchniben/ ond Ihr Paͤbſt. Hen. RN 
oberantwort/welchesficalseinwärdigesBuchangenoilien] | 
undapprobiert. Johannes von Ceparano Apoſtoliſchet | 
Notarius.hat auch auß groffer andacht fo er zu diſein Duden 
| getragen/ dies Glorwuͤrdigen H. leben vñ wandel beſchribe. 
| Deß gleichen haben dyey auß deß feligen Vatters geſellen / als 
nem̃lich B. Leo, B. Angelus, vnnd B. Ruffinusgethon / 
wie in dem erſten buch zufinden. Zu derſelben zeit war B. 
Cæſarius von Speyr / ein gelehrter Gottsfoͤrchtiger Man / 
in groſſem anſehen. Diſer freie Vatter / hatte von Gott in 
den betrachtungen groſſe gnad erlanget / er fuͤhrte ein heiliges 
| leben / vnd befliſſe fich der Armurgarfehr. $.Franciicus 
hat jhne zu jeiner lebzeit fuͤr ein Prouincial / mit ohngefahr 
dreiſſig Bruͤdern / nach Teutſchlandt abgefertigt / allda hat 
er etlich Cloͤſter auffgericht / das erſte war in der Statt Ang- 
fpurg/ond als er ſich in diſer Prouintzzwey Jahr auffgehal⸗ 
ten / hat er ſich widerumb nach Welſchland begeben / vnd die 
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F.Cefarius, 
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Bruder | 
Albrecht 
von Piſa· 


papſt 
Gregorius 
derR.hat 
5 Franciſci 
Kirch zu 
Aſſiſ ge⸗ 
weycht. 


Altecro⸗6 


Biden. 


— —— — ——— — — 
⸗ Br 


Truͤbſal / Heiligkeit / vnnd ableiben difes B, Cæſarij wirde 
an ſeinem ort / in demz · Cap· gehandlet. Wie der Orden / 
alſo hat auch die Truͤbſeligkeit zugenommen / dann die Præ⸗ 


die Leyenpriefter / vnder jhren gehorſam bringen / vnd rech⸗ 

nung von jhrem Almuſen haben / jhnen auch daſſelbig gar/ 
oder ein theil dauon nach guttachten / folgen laſſen. Als ſol⸗ 
ches Ihr Paͤpſtl. Heil. bericht worden / haben fie alß bald 
fuͤrſehung durch gzn Breue gethon / deſſen anfang: Nimis 


in der Regulgehabt / auffgehebt / vnd ein kurtze Erklaͤrung 














Cloßer ſo wol mit alten die er herauß gefuͤhrt / als newen 
Bruͤdern / die er erft angenommen vnd eingeſchlaͤfft / beſetzt / 
hinderlaſſen / an ſein ſtatt iſt B.Albrecht von Piſa / welcher 
er auß Engelland kommen / verordnet worden. Von der 








laten der Kirchen / wolten die mindere Bruͤder / gleich wie 


iniqua lib. 5. de exceflibus Prælatorum, deßgleichen 
haben ſie auch etliche lerupul vnd zweiffel / ſo thails Brüder 


derſelben an tag geben / welche ſambt etlichen Gnaden / ſo 
dem Orden verlihen worden / an ſeinem ort in dem 10. buch 
zufinden. | F ee 

indem Jahr 1235 . zohe Papſt GregoriusIX-Perfön- 
lich nach Altıhı ,ond weychte allda den 20, Aprill „welcher 
der dsitte Sontag nach Oſtern ware / mit groſſer folenni- 
tet, beyde s. Francılcı Kirchen / ob dem Altar ba diſes Hei⸗ 
tigen Coͤrper lag / hater dife Cxremonien gehalten / vnnd 
denfelben infeiner chr geweycht 


Von dem vierten General Capitul. 
Das IIIL Capitul. | 

INdem Sahr 1236. ward zu Afli ſi auff das Pfingſt⸗ 
ER feſt ein Generalverſamblung gehalten / nach laut der 
I Regul/daßalledrep Jahr ſolte eine gehalten werden/ 


es 








en EN 





Dritten thails erſte Buch. 9 











es were dann ein gar wichtige vrſach / daß ſolchs fruͤher oder 





ſpaͤter / nach gutachten deß Generals / geſchehen muͤſte. In 


diſem General Capittel / hat B. loannes Parenti fein 
Generalat Ambt auffgeben / weil er geſehen / daß er den vn⸗ 
ordnungen / ſo in der Religion wider Die Regul eingeriſſen / 
nicht gnugſam widerſtehn moͤchte / vnnd weil er noch indem 
Ditfinitorio; neben denen Bruͤdern ſo die Stim̃ zuerwoͤh⸗ 
len hatten / verſchloſſen war / verfuͤgen ſich ein ſtarcke anzahl 
der andern Brüder hinein / vnd ruͤffen B.Elias mit einhel⸗ 
liger Stim̃ für ein General auß / mit fuͤrgeben / daß fein an⸗ 
derer Öeneralfeinfolle/alsder ſenig welchen der I. Vat⸗ 
ter Franciſcus erwoͤhlt / der auch allezeit ehrlich onnd wol 
Guberniertherter diſen fiele einer auß den vieren / Die ein Ge⸗ 
neral erwoͤhlen koͤndten / alßbald bey / die andere drey muſten 
mit gewalt hernach / wurde alſo Bruder Elias auff ein new⸗ 
es zu einem General erwoͤhlt. Weil aber diſe wahl nicht 
frey Canonica, ſich auch ein groſſer mißnerſtandt vn⸗ 
der den Bruͤdern erzeigt / haben die jenige / weiche auff deß 


B. Elias ſeiten geweſen geſorgt / wañ ſolches dem Papſt von 


%. ſoann 


| Parenti 


hat das 
Öenerslat! 
ampt auf; 
geben. 


| 


B. Elias 
wird auff 
ein neues 
Miniſter 
General 
gemacht. 


der gegenparthey zuwiſſen gemacht / wurde er die wahl alß⸗ 
bald widerrueffen / ſeyn dero wegen vorkommen: vnd haben 


ihr Paͤpſtl. Heil. bericht / daß / nach dem B. Parenti das Ge⸗ 


neralat auffgeben / ſey B.Elias durch die meiſte ſtim⸗ 
men der Bruͤder / darzu erwoͤhlt worden / haben benebens 
fein ſtrenges vnd heiliges leben herfuͤr geſtrichen/ daß er dero⸗ 


wegen wol wuͤrdig von jhr Paͤpſtl. Heil, confirmiert vnnd 


beſtett zuwerden: diſen hat der Papſt glauben geben / vnnd 
B.Elias beſtettigt. Sobald B. barenti vernommen daß 
B.Elias beſtettigt / iſt er ihme alßbald entgegen gangen / 
vnd vor jhm nidergefallen / hat ſein ſchuld geſprochen / vnnd 


fich eines ſolchen Ampts vnwuͤrdig vnud vntuͤchtig erkent/ 


auch weiter nicht gefragt / noch begehrt zuwiſſen / was in der 











— 
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Religion das Regiment belangent fürgang?/fonder ſich von 
B. loan. dem Capittel hinweg / vnnd mit deß Generals guten erlaub⸗ 
Parenci | MUß/Ddamiter ſich von B. Elias abſoͤndern / Der Regul deſto 
* are baß nachkommen / vnnd feiner Seelen hail ſuchen moͤchte / 
Imiefeines Mach der Inful Corſica verfügt/allda er mit ſeiner Lehr vnd 
an N Erempelfehr groffennug / bey vilen Leuten geſchafft / auch 
Toßera | etliche Coſter auffgericht / dann dazumal in ſelbiger Inſel 
geſchafft noch keine vorhanden / dadurch ſich vil bekehrt / vnd diſen H. 

Orden angenommen haben / auch vil jhr leben in dem Welt⸗ 








Ketzern erlitten / wider welche er behertzhafft gepredigt. 
Endtlich hat er diſes wilde Volck zam gemacht / vnnd iſt ſein 

lehr ſo kraͤfftig geweſt / daß er der gantzen Inſul die boͤſe ge⸗ 

braͤuch und fitten abgewoͤhnt / vnd guͤte dahin gepflantzt. 


Von B. Elias Regierung / vnd wie er von ſei⸗ 
nem Ambti abgeſetzt worden. 


Das V. Capittel. 


Altecro ⸗· D te nun B. Elias fein Generalatampt angetretten/ 
nicken. hat er anfangen feinen befelch zubedienen / ſchickte des 
rowegen auß in alle Prouintzen / da diſer Orden wah⸗ 

re / vnnd lieſſe auff das ſchaͤrpffeſte viſitieren, gab auch den 
Officialen vnd die an ſeiner ſtatt viſitierten, Befelch/daß fie/ 

fo wol die Pralaten vnnd Vorſteher als Vnderthanen / wo 

ſie einigen mangel befenden / ſtarck ſtraffen ſolten / er entſetz⸗ 

te vnnd ſtraffte die Prouincial wie es jhm geliebet / die Pro⸗ 

Der eyff⸗ uincial erwoͤlten die Cuſtodes, vnd die Cuſtodes die Quar⸗ 
dian jhres gefallens. B. Elias lieſſe aber bald nach vondis 
3 ſem eyffer vnd haltung der Euangeliſchen Armut / welche er 
uachge- wolt mit Menſchlicher weiß heit vnderſchaiden vnnd mitlen / 
Ines hat auch endtlich ſeinen boͤſen willen / wider die Atmut vnnd 








| 


lichen Rand gebeſſert. Difer N. Vatter hatvil vonden | 
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einfalt / 
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Neinfalt / weſche der heilig Vatter Francifeus gepflantzet / 
geoffenbart / vnnd diß vmb ſouil defto Fiener / weil er bey jhr 
Paͤpſtl. Heil. in gnaden / bey den Cardinaͤlen / vnnd Prafa- 
ten / auch Keyſ. Mayſt. vnd Italianiſchen Fuͤrſten wol ge⸗ 
woͤlt / vnd als ein verſtaͤndiger Mann / der der Religion ſehr 
nutz vnd hochgehalten war. Der groſſe anhang den er von 
vilen Bruͤdern hatte / die jhm nachfolgten / ware diſes vbels 
auch nit ein geringe vrſach / die triben jhne ohn vnderlaß / daß 
er die jenige Bruͤder ſo jhr Regul ſteiff vnd eyfferig zuhalten 
begehrten / verfolgen ſolte. 8. Franciſci geſellen / auß ge⸗ 
buͤhrlichem eyffer bewegt / erzeigten mit demuͤtigen worten | 
vnnd geberden / tugentſamen wercken vnnd vunfträffiichem | 
leben / daß deß BD Elias Gubernament / außtruckenlich wi⸗ 
der jhres Vatters Regul ware / thails verwifenihmeanch | 
ſolches auß groſſem eyffer / vnder welchen auch B. Cxfa- } 
rius von Speyr ein Teutſcher / von dem wie oben gemelt/ 
geweſen. Diſer groſſe Diener Gottes / widerſprach vnnd 















widerſetzte ſich dapffer den worten vnnd wercken B. Eliæ/ wið ſpro⸗ 
vnd beſchuͤtzte die armut vnnd haltung der Regel ſo ſtarck er |” 
war / vnd ob ſolches B. Eliam wol ſehr verdroß / vnnd das 
jhme vnd ſeinen Geſellen ſolchs verwiſen wurde / nicht zum 
boͤſen auffnam / thate er doch nicht dergleichen / dieweil er ſie 
für Chrwuͤrdige Vaͤtter hielte / wuſte auch daß fie einen gu⸗ 
ten namen hatten / vnnd ein heiliges leben fuͤhrten / beſorgte 
benebens / es moͤchte die klag fuͤr den Papſt kommen / hat 
hme derowegen / als cin abgefuͤhrter verſtaͤndiger Welt⸗ F Eltae 
F at den 
menſch gedacht / er woͤlle der ſachen fuͤrkommen / verfuͤgt 
felſchlich 


ſich alſo gen Romzu jhr Paͤpſtl Heil. vnnd beklagt ſich vber oe 

vil Bruͤder / daß ſie ſo kuͤen / hoffertig vnd engehorfamfenen/ | — 

vnd woͤllen jhn die Religion / nach feinem gutachten / vnnd Bruͤder 

wie ers für thunlich erkenne/ nicht Gubermeren laſſen / berich;. 
auch daß fie mit diſer Ihrer thorheit vnnd vnuerſtandt / 
B2 wider⸗ 














— — ee 














Wie B. 


‚Cafarij 
| ableiben 
‚wire dem 
Papſt 
durch den 


| offenbazt 


Elias dte 
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| widerwillen vnd vneinigkeit / onderden Brüdern machten. 


Difen worten gabe der Papſt glauben / vnd lieſſe alß bald ein 
Brieff verfertigen / darinn er jhme volle macht / daß er ſolche 
widerſpennige ſcharpff ſtraffen moͤchte / gegeben: damit inn 
dem Orden kein aͤrgernuß einriſſe. Sobald B. Elias di⸗ 
ſen gewalt empfangen / hat er die wahre nachfolger vnd liebe 
Juͤnger 8 Franciſci angefangen zuuerfolgen / thails hat er 
mit der gefencknuß / andere mit gaißlen gepeinige/ gegen et⸗ 
lichen hat er ſich mit ſcharpffen troworten vernemmen laſ⸗ 
ſen / vnder diſen lieſſe er auch B. Cæſarium gefangenlegen/ 
den ſeligen B. Simon von Colazzone aber / weil er einer 
vom Adel war / doͤrffte er nicht laſſen in verhafft nemmen. 
Als ſolches B. Bernard Quintaualle geſehen / hat er deß 


d DB. Elias zorn woͤllen platz laſſen / vnnd ſich von diſem orih 
hinweg begeben / zum thail / weil das Euangelium ſolches er⸗ 
aubt / auch weil er bey deß heiligen Kranciſci lebzeiten / von 


jhme erlaubnuß gehabt / daß er möge hinziehen wo es jhm 
geliebe / wie in dem erſten Buch angedeut wirdt. Diſer heili⸗ 
ge Vatter hat ſich auff ein Berg verfuͤgt / alldahaterjhme | 
ein Cellen mit aignen Haͤnden / auß aͤſten von Baͤumen ge⸗ 


bawet / in welcher er ſein zeit in betten vnnd betrachten zuge⸗ 


bracht / an diſem ort iſt er auß Goͤttlicher fuͤrſehung zwey 


gantzer Jahr von einem Holtzhawer vnderhalten worden/ 
vnnd als er vernommendas B. Elias von feinem Ambt ab» 


gefegt worden / hat er fich in den Orden wider eingeſtelt. 
Der felige Bruder Cæſariusiſt von wegen härtedergefende 
nuß vnnd vbel haltens /darinner fürfeine Derfolger allegeie“ | 
trewlich gebetten /inverhafftgeftorben. | / 

Papſt Gregoriushatineiner Dffenbarungdie Engel |; 
fehen ein Seelin den Armben gen Him̃el fuͤhren / vnd als er 


‚ein Engel gefragt / weſſen die Seel ſeye / hat er ihme geant⸗ 


wort / ſi .Cxfarij, fuͤr de | 
aa pen] tüostiLfiefepedeß Taurfehen DC: s 


——— — 








por |: 
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vor Gott rechenſchafft muͤſſe geben / dann er ſeye von wegen 

der ſteiffen haltung ſeiner Regel durch ſein erlaubnuß vnnd 

Authoritet biß in Todt verfolgt worden. | 

Nach dem nun der Papſt ein folche antwort von dem | 

Engel empfangen / hat er ſich höchlich verwundert / vnd et⸗ 

liche Bruͤder zu ſich laſſen beruffen / die er befragt / wie / oder 

was Todts B. Cælarius geſtorben ſeye / nach dem nun hr 

Paͤpſt. Heil. gnugſamen vnnd ſatten bericht eingenommen / 

auch die warheit erfahren / wie deß H. Franciſci geſellen / 

von wegen jhres eyffers gegen der Religion verfolgt / auch 

ond wieerfelbs von B. Elias betrogen worden / hat er von 
ſtundan ordnung gethon / daß ein General Capittel zu Jom 
ſolte gehalten werden./ allda man B. Elias abgeſetzt / wel⸗ 

ches dag andermal geweſen / dann er zuuor von dem H. Vat⸗ 

ter Franeifco auch abgeſetzt worden / als er in Soria geraiſt / 

vund jhne fuͤr ſein Vicari hinderlieſſe / auch durch Engliſche 

eingebung wider nach Italiam kommen / vnd von ſeinen ge⸗ 
liebten Juͤngern das vbel verhalten B. Eliæ verſtanden / 

hat er ein General zuſamenkunfft angeſtelt / darinn er B. E⸗ 

nas feines Ambts entſetzt / vnd ſeinen lieben Juͤnger vnd an⸗ 

dern Sohn B. Petrum Cataneum an ſein ſtoͤll verordner/ 
ob wol nach deſſelben ableiben in einem General Capittel B. 

Elias noch einmal erwoͤhlt worden / ſo iſt doch ſolches mehr 

auß vngeſtuͤmmem anhalten der Bruͤder als mit 8. Franci- | 
ſer willen / dem er gar wol bekant geweſt / beſchehen. Als nur Autwore 

deß H. Franciſei geſellen einer / die nach⸗ vnd fahrleſſigkeit Be 

deß B. Elias gefehen / was für muͤhe vnnd arbeit. er dem warumb 
helligen Mann ſambt ſeinen diſciplen machte / Baterfichge- Ines zurs 


lias aufs 
| gendem H. Francifco beklagt / daß er ſhn wider zu einem |newe/fein 


Vicarius 
worden. 





— — — 





| Her: Gott will diſen Brüdern ein Vorſteher nach jhrem be⸗ | 





We 


Monum?®- 
ta. 

Alte Cro⸗ 
uicken. 


B. Al⸗ 
brecht võ 
Fiſa iſt zů 
General 
Miniſter 
erwoͤhelt 
werde 


2. M⸗ 

brechrs 
gro De 
ERBEN 


—t 





ſen / daß er ſich nie entſchlieſſen koͤnden / difes allerheligſte 
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gehren geben. Der Herr iſt gerecht in allen feinen wercken / 
vnd wiſſe daß es fein Goͤttl. Mayeſtat alſo verhengt / damit 
feine wahre Diener deſto mehr dadurch probiert werden. 
Nun hatte der Papft von wegen deß geſchraiß der groſſen 
heiligkeit deß B. Cælarij fleiſſige nachfrag angeſtelt / dann 
er wolte jhn wie die ſag gangen / in die zahl der heiligen ſchrei⸗ 
ben / weil jhr Heil. aber hiezwiſchen mit Todt abgangen / iſt 

ſolchs auch vermitten bliben. | 

















Von der Fuͤnfften geoffen Derfamblang, 
darinn B. Alberess von Piſa General er⸗ 
woͤhlt worden. 


Das VIJ. Capittel. 
SET Apfl Gregorius der IX. forderte die Mindere 


A F Brüvergen Rom zuſamen / auff Pfingſten / in dem 

SJahr 1239. ein General Capittel zuhalten / allda iſt 
DB. Elias abgeſetzt worden / vnnd nach dem er den Bruͤdern 
troͤſtlich zngeſprochen / hat er jhnen befohlen / fiefollen einen | 
newen General jhrer Regel vnnd Orden gemeß erwoͤhlen/ 
vnnd alſo haben fie DB. Albertum von Piſa / einen Gotts⸗ 
foͤrchtigen tugentſamen Mann erwoͤhlt. Diſer Pater iſt 
von 5. Franciſco für ein Prouincial nach Engellandt ge⸗ 
ſchickt worden / von dannen hat er jhne widerumb beruffen / 
vnnd in Teutſchlandt geſandt: Diſe wahl iſt Ihr Paͤpſtl. 
Heil. vnnd dem gantzen Orden gar angenemb geweſen / von 
wegindifes Manns haliafeit / Bas derohalben jederman in 
den Orden frid vnd eimigkeit verhofft / vnnd diſe hoffnung 
iſt in der Bruͤrer hertzen gemehrt worden / weil er in ſelbigem 
Capittel auß raht / ja auß befelch Ihr Paͤpſtl. Heil. ſein erfte 
Meß geſungen / dann diſes Bruders demut iſt ſo groß gewe⸗ 


ig 
—B 


—— ⸗ 
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geheimnuß zu tractieren vnd zuhandlen: Diſe Blumen aber 
iſt alßbald verwelckt vnnd zu boden gefallen / in dem er dem 
Todt / ſeinen allgemeinen tribut bezahlt. 

Drey Monat iſt er Generalgeweſen / und hatſein ſtell 
jhrem Schoͤpffer widerumb auffgeben. Wie hart ſolchs jhr 
Paͤpſtl. Heil vnd der gantze Orden empfunden / ſcheint auß 
der ſchoͤnen Antiphon die jhr Paͤbſtl. Heil. an den heiligen 





tutba paupercula, &e. das iſt: 


O du arme Bruderſchafft waine / heule / vnd 
ſchreie zu dem Vatter der armen. ON. Franciſ. 


ö— — — — ö— — —— —ñ— — SE SÜNDE SU ETET RE. 


ge vnſerem Herren Jeſu Chriſto Deine Wunden / 
in den Faſen / in den Haͤnden / vnd in der Seyt⸗ 
ten / dam er vus durch fein Genad ein Gencral 
gede / der eines ſolchen Vatters wuͤrdig ſih. 


Vnnd haben jhr Paͤpſtl. Heil. befohlen / daß man diſe 
Antiphon / durch die gantze Religion mit andacht berten/ 
auch ſonderbare gebett für die wahl eines newen Genexals / 

welche auff aller Heiligen tag / beſagtes Jahrs / beſche⸗ 
hen ſolte / anſtellen / darumben dann die Brüder 
auch gen Rom erfordert worden. 
— 








B. MA⸗ 


brechts | 


2) 


Vatter Francifcum gemacht / welcher anfang iſt. Plange 


ce, nimme diß ſchmertzliche Klagen auff / vnd jeis | 


Don | 
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Don dem feligen Bender Guido von Cortong, 
der ein "Jünger de . Francifci gewefen, 


Das V 11. Capittel. 


Er ſeelige Vatter / B. Guido; ware von Corto- 
FU na, einer Statt auß Tofcana gebuͤrtig / diſer iſt 
D nichtminder heilig als auch gelehrt / vnnd ein Juͤn⸗ 
ger deß H. Franciſci, von dem er auch den Orden empfan⸗ 

gen / geweſt / er fuͤhrte ein armſeliges rauhes leben / wie er 

von ſeinem Magiſter vnderwiſen worden / ſiben Faſten (das 

iſt 40. tag für eine gerait) hielte er im Jahr mit Waſſer vnd 

Brot / auſſer derſelben zeit / aſſe er deß tags einmal / vnd gar 

wenig als Waſſer vnd Brot / vnnd ober wolnun fuͤr einen 

Der. Leyenbruder angenom̃en worden / hat man jhne doch / weil er 
Guido vO| unor/onnd ehe er in den Orden tretten / gelehrt geweß / zum 
vnd fein | Briefter geweicht / daruͤber er von dem heiligen branciſco er⸗ 
beiliges laubnuß bekom̃en / das Wort Gottes zu predigen / dann der 
on H. Vatter wuſte / daß ex in deß Herzen ſchewren vil Frucht 
ſamblen wurde. Sein Predigen iſt dem Volck ſo angenemb 

geweſen / daß er der Menſchen hertzen wunderbarlicher weiß 

| zuder Gottsforcht bekehrt / vnd zu einer ſolchen andacht ges 

bracht / daß ſie dem Heiligẽ mit ſrem Leben nachgefolgt. Mit 


F. Marian. 





einer ſo eyfferigen lieb / vnd heil deß Nechſten / hoͤret erbeicht/ 
daß ſich durch ſein raht vil Feind miteinander verglichen on 
freund wurden / vnnd dergleichen heilige Fruͤchten erzeigten 
ſich allenthalben/ wo er ware / haben jhne derowegen die 
Burger von Cortona offtermals fuͤr ein Quardian allda 
haben woͤllen. Als auff ein zeit in dem Monat Auguſti ein 
groſſe Kranckheit / den maiſten thail der Statt vberfiele⸗ 
vnnd der gute Vatter auch ſehwerlich darnider lage / haben 
jhne ſeine Bruͤder ermahnt / er ſolle ſich zu einem ſeligen end 
ſcicken / bat der Diener Gottes jhnenzur antwort geben. | 
— —— Bet 


— — nn nn engen — 
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In der Hand deß Herren uehet das Leben vnd der Todt / und 
als jhne ein Fieber anſtieſſe / dadurch er den luſt deß eſſens 
verlohren / auch von ſeinen Bruͤdern gefragt ward / ob er et⸗ 
was begehrte / gabe er zu antwort / er wolte gern von dem 
Waſſer auß dem Brunnen Luzia / weicher in der Einoͤdin 
zwiſchen Cella vnnd Cortona ligt / trincken / welchs auch 
fein tranck in ſeiner geſundtheit / vnnd warn er daſelbſt fuͤr⸗ — 
uͤber gieng / ware: Die Bruͤder haben alßbald nach dem⸗ the | 
felben Waſſer geſchickt / vnnd jhme ſolches dargeraicht/ wie verwand 

es jhme gebracht worden / hat er die Haͤnd zuſamen geſchla⸗ —— 

gen / die Augen gegen dem Himmel auffgehaben / ſein Ge⸗ 

bett verricht / vnd das zeichen deß H. Creutz vber das Waſſer 

gemacht / vnd (ſihe wahrhafftig ein groſſes Wunderwerck) 

das Waſſer iſt inn föfttichen Wein verwandlet worden / ſo 

bald er von ſolchem was wenigs getruncken / hat er ſich wi⸗ 

derumb friſch vnnd geſund befunden / es haben auch faſtalle 

krancke die von diſem wunderbarlichen Wein getruncken / Einprte⸗ 

jhr voͤllige geſundtheit erlangt: | ſter zu 

Einem Prieſter zu Cortona,warederrechte Arnd ſamt goura 

der Hand gantz außgedorrt / hat derowegen inn vil Jahren den 5. | 

nicht Celebrieren oder Meß tefen konden / difer befahle ſich [Suidnger 

dem Bruder Guido, daß er Gottfuͤr jhn wolte bitten der \maae | 

fromme Diener Gottes / bettete erſtlich mit vergieffung vi⸗ worden: 

ber traͤher machtehernach das Creutz ober diſe dünne Guůder / 

vnnd ſprach · Vnſer HErr JEſus Chriſtus haile dich / alß⸗ 

bald ifier gefund worden / vnnd Bat fuͤrohin Meß geleſen. 

Diſer heilige Vatter hat ein Junckfraw von dem Todt er⸗ 

weckt / vnd hat ſich ſolches zugetragen/ wie folgt. Er iſt an 

das ort da die todte Junckfraw gelegen / beruffen worden/ 













— — 


Der 5. 

Guido iſt 

enen 

ds ’ Maͤgdlin 

allda haben jhn jhre Eltern mit wainenden Augen auff das |von sorto 

hoͤchſt gebetten / Daß erden Allmechtigen GOtt wolte an⸗ En 

ruffen / vnnd fuͤr jhr todte Tochter bitten / daßfiewiderumb \huf Kom: 
— =. — — — men. 

| zu 

— — ——— — ——— — — 
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Wie diſer 


Diener. 


das Mee 
vermehr 
hat 






trübten /eröffnenun dein Barmhertzigkeit / vnd 


deß Lebens gelieben / dſen kalten Leychnam wi⸗ 
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zu dem leben kommen möge: Demfrommen Vatter erbar⸗ 
mete diſes Spectackel / fiel derowegen auff feine Knye / ruͤffte 
GoOtt an / mit vergieſſung viler Traͤher / vnnd fprach. 
| Herr Jeſu Chriſte du wahrer Troͤſter der be⸗ 





wie du auß mitleiden die Tochter deß Fuͤrſten der 
Sinagog erweckt: alſo woͤlle dir / du Anfänger 


derumb lebendig zumachen. | 
Als er diß geſagt / und ober den erſtarreten Coͤrper dreymal 
das Zeichen deß H. Creutzes gemacht / iſt diſe Junckfraw 
widerumb lebendig / friſch vnd geſund auffgeſtanden. 
Sechs Jahr nach 8. Franciſciableiben / ifteingrofle | 
| thewrung eingefallen / der felige Guido hatte ein wenig 
Meet / darauß er Hoſtien bachen wolte / vnnd ſihe ein arme 
Wittib mit zwey Kindern kombt zu jhme / bellagt fich/ ſie 
muͤſſe mit jhren Kindern erhungern / der ſelige Diener Got⸗ 
tes iſt in das Cloſter gangen / vnd hat ſich zum Gebett bege⸗ 
ben/nach vollendtem Gebett / gehet er zu per armen Frawen / 
vnnd begert ein kleines ſaͤcklin / ſo ſie mit jhr getragen / vnnd 
gehet hin / da das Meel war / fuͤllet ſolchs damit / gibt jhrs / 
vnd ſpricht: Tochter / hab das vertrawen inn Jeſum Chri⸗ 
ſtum / daß diſe notturfft die du jetzo von ſeinen Haͤnden fuͤr 
| dich vnnd deine Kinder empfachſt / dich in diſer thewren zeit 
| nichtlaffen wirdt / vnd alſo geſchahe es auch / Dann von dem⸗ 
ſelben tag an / biß auff die Erndt ſein vier Monat verloffen / 
vnd diſes Meel hat gewehrt biß das new Korn vorhan⸗ 
den geweſen: Alſo hat jhne Gott in diſem wun⸗ 
derwerck Elix gleichgee | 
macht. 
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Dondem Abflerben ben ond Wonderwercken 
deß ſeligen B. Guido. 


Das VIII. Capittel. 


£s diſer Diener Gottes nun so. Fahr erraicht / auch | | 

gefund von leib war / iſt me der 9. Vatter Franci- ne 

ſcus, wie er nach dem Gebett ein wenig ruhen wolte / vai⸗ 
erſchinen / der hat zu jihme geſprochen / vilgeliebter Sohn/es ters Fran 
R . x £ . e 7 "> » le cifci dem 
iſt zeit / daß du ſambt deinen Brüdern den lohn deiner muͤhe @nı- 
vnnd arbeit empfaheſt / ruͤſte dich dero wegen / dann von jetzo do. 

















an vber drey tag / vmb die Nonzeit / will ich widerumbzu dir 


—“ — — — 
— — — — — — 2 
— — —— 


in die fuͤrnembſte Kirchen zu Cortona tragen laſſen / er iſt in 


kommen / daß ich dich in das Himmelreich fuͤhre. Als B. 
Guſdo erwachte / dancket er Gott vnd dem H. NatterFran- 
cifco. Difedrey tag iſt der fromme Bruder dem Gebett ohne 
vnderlaß obgelegen / vnnd hat ſeines N. Datters erwarter/ |. 
den letzten tag / iſt er ſehr ſchwach worden / vnnd hat die H. 
Sacrament der Ci hriſtlichen Kirchen mit groſſer Reuerentz 
vnd andacht empfangen / ſich auc chauff den — 5 ge⸗ 
macht / die gememe ſchuld all fer Meinſchenzu ubezahlen. Den 





* — ab Nonzeit / ſi fleng er an mit klarer vnnd an⸗ Deß B. 
dechti⸗ iger ſtimb zuſprechen. —— — *——— Dos | 
J ncif& sum ‚fofon: s auffſtel hn / laſt vns auffitehn/ vnd jh⸗ —— 
mpfachen / vnnd mit diſen letzten worten / iſt er in dem |hinfein | 
Senn entſchlaffen / in dem Conuent Cella nahende bey |Fubber 
* (graben, 





Corton?. 

Die Burger haben keins wech woͤllen zulaſſen / daß | 
fein 9. Leichnamb auffer der Start folte zu der Erden bes | 
ſtattet werden / ſonder haben jhne durch andechtige Burger 





en Marmelſteimn Glab⸗ welches man wunderbarlich allda 
gefunden / gelegt worden. Nach ſeinem Todt hat jhn Gott 
durch wunderzeichen beruͤhmbt gemacht / vñ halten die Bur⸗ 
ger noch Jaͤrlic Jaͤrlich den tag ſeines ableibens gar ſtattlich. 


C2 Es 


— — — —— —— — — 
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— Es truge fich zu / daß ein edler Burger mit andern ſun⸗ 
setchen ſo gen Geſellen an feinem Feſttag weth rennet / diſer fuhle inn 
1 vollem lauffimit fambr den Gaulin einen Brunnen / in dem 
Burger \ fallfchryesrmitlanter fi.  Neiliger Guido komme mir 
—* ne zuhilff / alß bald iſt er wicht ohne groſſes wunderwerck in die 
eragen  Fäffeerhedt worden / vnnd hat ſich ſambt dem Pferd ſenſeyt 
hat. deß Bronnen / friſch vnd geſundt befunden / nach ſolchem iſt 
er gleich abgeſtigen / vnd in die Kirchen zu deß Diener Got⸗ 
tes begraͤbnuß gangen / vnnd hat jhme fuͤr die empfangne 
wolthat danckgeſagt. 
Ein junges Menſch von Cortona, iſt in ein Brunnen 
gefallen 4vnnd drey tag darinnen verbliben / als ſolches jh2 
| Mutter erfahren /batfiefichzuS. Guido verhaiſſen auch | 
: ihmejhr Tochter hergigflich befohlen / onnd gefprochen. O 
du feliger Guido, tröfte dife betruͤbte Mutter / alsfie fich 
ol nun mit mehr Leuten / Die das todte Menſch herauf ziehen 
ee 1 wolten/ zudem Bronnen genahet / ficht inan Das Menſch 
| lebendig ob dem Waſſer figen / vnnd als mans herauf gezo⸗ 
gen / hat ſie beſtendigklich fürgeben/ Es feye dife drey T Tag 
der H. Guido bey jhr geweſt / der habe ſie friſch vnnd geſund 
erhalten / vnnd wie ſie diſer Heilige auff das Waſſer geſetzt / 
hab er geſagt / ich bin Bruder Guido, jhr den Seegen 8“ 
ben / und ſeye alßbald verſchwunden. 
| Indem Sahr 1257. iſt Cortona vondenen von Key 
| goverderbtworden / vnnd ſchier zerſtoͤrt verbliben / der Leib 
diſes Heiligen iſt auch auß dem Grab koſfien / der Sacrittan» 
hat ein Stein an deß Heiligen Haupt gebunden / vnd bene⸗ 
bens ſeinen namen auff bley geſchriben / vnnd ſolches alles in 
ein Brunnengewor ffen / nach dem aber etlich Jahr hernach 
die Statt widerumb aufferbawt worden / hat ein newer 
Sacrıltan ‚ liechte ſtralen ob dem Bronnen wahrgenom̃en / 
andere haben ein in gewrige kugel darob geſehen endtuchiſt 
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ı von diſem wunder cin gefchrep außkommen / das fich alfo 
| die Geiſtliche ſambt dem Volck / zu diſem Bronnenverfüge/ 
| die vrſach diſer arbeit ond diſes liechts zuerfahren / als man 
— 
| 














nein den Bronnen angefangen zuerſchoͤpffen / hat ſich alß⸗ 
bald deß heiligen Diener Gottes Haube / ob dem Waſſer 
ſehen laſſen / als ſie vernommen das diß jhres heiligen Guido 
haupt ware / ſein ſie hoͤchlich erfrewt vnd getroͤſt worden / vn 


— — 


— rn on 


ſes Wunderwerck / daß diß Heylthumb ſo langezeit / wie 
auch die Leinwath / darinn ſolches eingebunden / vnuerſehrt 
indem Bronnen verbliben: ja es iſt die Leinwath fo trucken 
geweſt / als wañ ſie kein waſſer beruͤrt hette / wir koͤnden alſo 
billich mit dem Propheten ſagen (der Herzaſt wunderbarlich 
| in feinen Heiligen) Es begehen derowegen die Cortonefer, 
| den erſten tag May / an welchem diſes Heyligthumb gefun⸗ 
den worden / billich als ein Fefſttag. Vnd bat Gott durch ſei⸗ 
nen Diener / weil die andacht deß Volcks gewehrt / noch vil 
| 
’ 






Wunder gewärcde 
Don S. Benuenuto ber ein Leyenbruder 


war. 
Das 1X. Capitel. 


Ben zu derſelben zeit / war ein beruͤhmbter Mann mit | 

a namen Benuenutopon Augub:o, von groſſer vol⸗ 
kommenheit onndhaligfeit / einfeltig / aber in dem | 
Geiftlichen leben wolerfahre : Nach dem er die Welt verlaſ⸗ 
fen / vnnd von den mindern Brüdern für ein Leyenbruder 
anffgenommen worden/ hat er alßbald zeichen einer groffen 
| Demut an jhme erfcheinen laffen / dann als er außgeſchickt 
| warde / er folteden Auſſetzigen warten / hat er ſolches mit 

















35. Guido 
Haubt iſt 
wunder⸗ 
barlich 


haben ſolchs mit der Proceſſion, mit groſſer ehrerbietunt | gefunden 
widerumbinfein Grab gelegt. Wahrhafftig iſt esein grof- Worden. 


B. Benue- 
outo von 
Auzubio, ! 
vnd fein | 
heiliges 
„eben. 
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groſſem fleiß / vnnd herhicher hertiche vertichter/ onnd hat ſich 
ab dem boͤſen geruch / noch einiger vnreinigkeit / (als wann er 
in diſen Leuten / Jeſum Chriſtum geſehen vnd jhme gedient 
hette) in dem geringſten geſcheuhet. Als er nun wider⸗ 
umb inn ſein Cloſter kommen / iſt ſein begird geweſt einem 
jeden Bruder zugehorchen vnnd zudienen / wendete allen 
moͤglichen fleiß an / vnnd war all ſein thun vnnd laſſen da⸗ 
hin gericht / daß er inn der gehorſam möchte volllommen 
werden: Er erzeigte auch wol / daß er weitt darein kom⸗ 
men / dann niemals hat er ſich ainiges dings wie ſchwer es 
jhme fuele/ mie denrgeringften gewidert / daß jhme auß ge⸗ | 
horſam anfferladen worden / fonder h hat alles willig onnd | 
| mit groffem fleiß verrichtet. In feinen Kranckheiten bat | 
die wunderbare Tugent der Gedult geleucht/ift ein eyffer⸗ 
iger Liebhaber der Armut geweſt / fein ſpeis vnnd Fleidung 
war mehr nicht/ weder die vnuermeydenlich notturfft erfor⸗ 
derte / als ein rechter Sohn feines H. Vatters Franciſei: 
Mit den Krancken vnnd armen hat er vber die maſſen groſ⸗ 
ſes mitleiden tragen: Inn dem Gebett vnnd Betrachten iſt 
er ſo eyfferig geweſt / daß er nach der Metten biß zu der Tertz⸗ 
zeit inn der Kirchen / oder an einem anderen orth biß nach 
der Conuentmeß (aufler wann er auf gehorſamb was zu⸗ 
verrichtẽ gehabt) verbhiben/ damit cr dervol komnen frewd fo 
er von ſeinem ſuͤſſen Jeſu empfieng / von eimger zeitlichen vr⸗ 
fach wegen nicht entboͤren dorffte / welcher er inn diſen Beiz 
ligen jebungen villmahls wunderbarlicher weiß genoſſen. 
Wie vollkommen diſer geliebte deß Herzen geweſt / haben 
die Wunderwerck /fo Goͤtt ſo wol in ſeinem Leben als her⸗ 
nach / durch jhne gethon / erwiſen / welche inn einer Bullen 
von Dapft Gregorio dem IX. zuſammen gezogen / vnnd 
von dem Biſchoff von Melfi vnnd dem Biſchoff von Vien- 
aa in Franckreich examiniert vnd erforſcht worden. · Vnd 
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feynnachfolgende. 

Zween Todte ſeyn zu dem leben erweckt worden. 

Zwen andere erledigt / von der halßenge. Anguina oder 
Squilantia genandt. 

Vier von dem fallenden Siechtag. 

Zween Auſſetzige gerainigt. 

Zween beſeßne liberiert. 

Siben krumme gehailt. 

Zweenen iſt geholffen worden die boͤſe Half gehabt / und 
nichts nieſſen koͤnden / derowegen fuͤr todte von den Artzten 
verlaſſen geweſt. | | 

Durchfein Gebett haben drey blinde jhr Geſicht wide⸗ 
xumb bekommen. 

Drey tauben haben das gehoͤr erlangt. 

Etliche Waſſerſichtige vnd andere. 

Vil von vnderſchidlichen Kranckheiten gehailt. 

Ein Stummer die Red widerumb bekommen. 

Von dem Podagramvnd Apoſtemen fuͤnff gehailt. 

Andere fuͤnff von Teufliſchen verſuchungen erledigt. 

Etliche beſaͤete Felder fein von dem Vnziffer / welchs 
ſchaden gethan / gerainigt worden. Vnd vil andere wunder⸗ 
zeichen hat Gott durch ſein fuͤrbitt gewirckt. 

Diſes Diener Gottes gedechtnuß wirdt Jaͤhrlich 
durch Apoſtoliſche Authoritet inn dem gantzen Biſtumb 
Meifi / fo wol von Geiſtlichen als Weltlichen celebriert 

vnndgehalten. In der Prouintz 8. Angelo in Corneto, 
da diſer Heilige begraben ligt / iſt ein ſchoͤne Kirchen ge⸗ 
bawet / die iſt hernach ſambt der Statt geſchlaipfft wor⸗ 
den. Die Prieſter von Iliceto, haben ein Armb von di⸗ 
ſes Heiligen Leib von dem Altar hinweg genommen / bald 
hernach hat man Das Gefäß darinn diſer Armb geweſt / 
voll eines wolriechenden Saffts gefunden. Diſes Heil⸗ 

sn i thumb | 
— & Ä \ 
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thumb war verborgen / von wegen der -feindefehaffe/zwifchen 
Denen von Corneto vnnd Iheecto, ſonſt dem Prior der 
Ritter von Hieruſalem gehoͤrig: Es werden zwey Fatzoletle 
gezeigt / welche diſe heilige Hand angeruͤrt / dadurch geſche⸗ 
‚ben Wunderzeichen / vnd belt ſie das Volck in groſſen ehren. 
Diſes Hailthumbd iſt wie fol gt gefunden worden. | 
Einer vom Adel mit namen Blafius (difer- ware von 
dem Hertzog von Melfi geſchickt / daß er jhme diß Hailthum̃ 
bringen ſolte) hat ſich bey naͤchtlicher weil zu dem Gebeit ber 
geben / vnd den ſeligen Benue nuto angeruffen / daß er jhme 
woͤlle zeigen / wo: feine Gebain in der zerſtoͤrten Kirchen 
ruhen thun: Deme iſt ein demuͤtiger Bruder erſchinen / der 
hat geſprochen. Ich bin Bruder Benuenuro, vnd hab dein 
Gebett vernommen. Gehe in die Kirchen / vnnd vnder dem 
kraut das gruͤner als andere fräuter iſt Taflo Barbaſſo ge⸗ 
nannt / wirſtumein Gebain finden / nimme ſie von ſelbigem 
ort hinweg: der vom Adel gehet auff die kundtſchafft hin / 
findt das Hailthumb / vnd nimbt ſolches mit groſſer reuerentz 
vnd ehrerbietung zu ſich / vnd fuͤhres nach Hiceto, allda es 
von ſelbigem Volck in groſſen wuͤrden gehalten wirdt. 





















































Von dem ſechſten General Capittel in dem 
der fuͤnfft General erwoͤhlt worden. 


Das X. Capittel. 


AT N dem Jahr deß Herren 1239. fein die Brüder / von 
ER wegen ableibens B. Albrechts von Piſa zu einem 
OO General Capittel gen Rom / auff allee Heiligen tag: 
beruffenworden. Difem Capittel haben Ihr Paͤpſt. Heil. 
Gregorius der IX. ſelbſt beywohnen / vnnd die ſtimmen ein⸗ 
nemmen woͤllen. Allda iſt 3. Hieronymusein Engellaͤn⸗ 
der ein ſehr gelehrter vnnd vnnd in der der Religion furtu fuͤrtrefflicher 


Mann 
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Man zu einem G Gener al erwoͤhlt worden. In diſem Capittel 
iſt ein newe außthailung der Prouintzen gemacht / vnnd be⸗ 





— — — — 











Capittel beywohnen ſolten / auch der gewalt der Prouincial 
| Cuftoden vnd Geueralen durch Papft authoritet etwas 


geringert worden / vnd haben von dannen Die Cuſtodi die | 


| Duardian nichtmehr abfesen Finden. 
In de m Jahr 1241. iſt Papſt Gregorius ein wahr⸗ 
| haffter beſchuͤtzer deß N. Francifei Ordens / indem fuͤnff⸗ 
\ gehenden Sadr feiner Regierung’ i in Gott / ſeligklich verſchi⸗ 
| den / an fein ſtatt iſt erwöhlt worden. / Cardinal al Bortfrd 
Biſchoff von 8. Sabina ‚ein Meyländer/ vnd Dann eines 





und ſchwach / daß erlengernnichtals 18. taglebte/ nach deſ⸗ 
fen abteiben ıft die Chriſtlich Kirch 21. Monat ohne einen 


gehalten waren / Darauf dann in Italia / groſſer vnraht ers 
folgt: 


Colazzone, auf diſem Jamerthal verfchiden. Difer ift 
von Edlem afchkerhägehone! vnd in der Jugend in die Re⸗ 
ligion kommen / vnd dieweil er fo tugentreich / vnnd ſehr an⸗ 
dechtig geweſt / iſt er vber die Prouintz von Ancona, vnnd 
hernach ober deß Mi Vatters Franciſci, Promncia wor⸗ 
den. Diſer Diener Gottes hat ſein Mutter / we (che bey || 
Keyſer Otto dem IV. ingar groſſen gnaden gewe ſt/ bekehrt 
daß ſie iſt Geiſtlich worden / diſer hatte ebenmeſſig ſein Bru⸗ 
der einer ſampt vil Mumen oder Baſen / vnnd andere vom 
Adel nachgefolgt. Er hatte in ſeinem leben / ſouil vnd groffe | 
wunder gewirckt/ das wol darauß erfcheine/ wielieb vnd an- 


Rt genemb 
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fi Feroflen worden / das fuͤrohin die diffinitores, dem General 


fuͤrtrefflichen lebens / vnnd ſehr groffen gefchickfigfeit/ Der: 
nennete fich Cœleſtinum den vierten / er ware aber fo alt 


Vniuerfal onndallgemeinen Hirten verbliben von wegen 
der Cardinaͤl / die von Keyſer Friderich dem andern / gefangen 


Zu diſes Generals seiten / iſt der ſelige B. Simon von 





iſt zum 
General 
Mmiſter 
erwoͤhlet 
worden. 


Papſt 
Gre goritis 
nonus iſt 
mir todt 
abgangẽ. 


Der papſt 
Cœleſtinꝰ 
1V. hat 
nur 18. 

tag ge⸗ 
lebt. 

Die kirch 


ifezi: | 


monde | 
ohne hirs‘ 
ven F 
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Gott ſein Seel geweſen / deren vil beſchriben ſein / vnd durch 
„Paͤpſtliche Authoritet beſtettigt worden / wie hernach folge. 
en. Ein Knab iſt ineiner Muͤlin ertruncken / deſſen Eltern 
Simons B.Simonsnamenangeräfft/ daß er durch feine verdienſt 
vonColaz yiperumblebendig werde/ vnnd ſeyn von Gott erhoͤrt wor- 


‚zone 













den. | 

Ailff (ame bat er gehailt / vnnd an dem Augenwehe zwey 
vnd zwamig · 
Vier auß Fewrsnoͤthen errett. 
Vierzehen Perſonen von vnderſchidlichen Kranckheiten 
erledigt. | 
Neunen an dem fallenden Wehetagen geholffen. 
Aulffen die verfallen Sprach widergebracht. 
Zween vnd zweintzigen das Miltz vñ Augenweh vertribẽ. 
An dem Gehör drey und zwaintzigen geholffen. | 
Von vieren die Zeuffelaußtriben. 
Etlichen an dem Stein / vnd drey vnſinnigen geholffen. 
Zweyen Bethriſen / zehen Podagriſcher / vnd ſechs ſchlaf⸗ 

fichtigegefundt gemacht. 

Sibenzehen die von onderfchidlichen Kranckheiten ber 
Schwert geweſt / iſt geholffen worden. 
Nnd diß iſt alles in der Paͤpſtlichen Bullen zuſehen. 
B.Si⸗ Difer Diener Gottes iſt zu Spolero geſtorben / vnd iſt 
monsab, in 8. dimon deß Apoſtels Cloſter /begraben / vnd wirdt zu 
eben vnderſchid deſſelben 8. Simonetto genannt / er ligtin einer 
graben. | von Marmorſtein ſchoͤn außgehawenen begrebnuß / neben 
| derſelben fein vil von obgedachten Wunderzeichen kuͤnſtlich 
abgemahlt. In der ſacriſte y zeigt man ſein Kutten vnnd 

Capputz / wie ſie dazumal gebraͤuchlich geweſen / vnnd 

wirdt von ſelbigem Volck in groſſen 
ehren gehalten. 
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Von dem ſibenden General Capittel / vnd et⸗ 
lich Dienern Gottes. | 
Das XI. Capittel. | 
er Ndem Jahr 1242. iſtzu Bologna ein General Car Alte Cro⸗ 
EMN pittel auß befelch deß Generals B. Aimons gehalten Men | 
SP worden / in welchem er vil ding zu dem Gottesdienſt im 
vnnd Officio gehörig reformiert / auch etlich Rubricen iſt Gene⸗ 
indem: Breuier erklaͤre vnd gemehrt / alles mit Ihr Päpft et 
Heil gutheiſſen / vnter diſem / iſt der Tractat der Ceremomen 
der Meß nach der Roͤm. Kirchen / deſſen anfang. Indutus 
Planeta Sacerdos, welchem die fo auff Roͤmiſch betten/ 
nachkommen. In diſem Capitteliſt dem General die außfl⸗·ꝰ⸗ 
gung der Regel / welche von vier Magiſtris der H. Schrifft/ and | 
fehr gelehrten Maͤnnern der Vniuerſitet Pariß / zuſamen —— 
gezogen / praſentiert worden / vnd diſe waren B. Alexan⸗ Cou 
der von Ales / B. Johannes von Rupella / B. Gottfrid gemacht 
Cuſtos / deß Cloſters zu Pariß / vnd B: Albrecht von baſſia. | baben. 
Die haben diſes ſchoͤnevnnd hkebliche werck / auß befelch deß 
Generals auff ſich genommen / vnd iſt in dem Capittel ange⸗ 
nommen vnnd geſchloſſen worden / daß diſe außlegung dem * 
Buch der Religion ſolte einuerleibt werden. Zu diſes Gene⸗ Der ſeli⸗ 
rals zeiten iſt die ſelige Dienerin Gottes Veridiana von Ca- FU), +r,. 
ſtro Florentino von diſem in das ewig Leben auffgenom⸗ leiben 
men worden. Der M Vatter kFranciſous hat ſie in den drit⸗ 
ten Orden angenomſien / darinn ſie ein heiligs leben geführt/ 
vnnd ſelig geſtorben / deſſen ihr vil Wunderzeichen die Gott 
durch ſie gewuͤrckt / zeugknuß gebem R—— 
In dem groſſen Dorff nahend bey Florentz iſt der Die⸗ 8 —— 
ner Gottes Gerard / der den habit deß dritten Ordens von DS deß 
dem H. Franciſco empfangen / geſtorben. Diſer Dann tee \ 
Gottes hat in Faften/ Wachen / Betten / vnd IRallfarten/ eines 5. 
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‚ein Einſidliſch leben gefuͤhrt / vnnd bat Gott von wegen ſei⸗ 
‚ner verdienſt vnd heiligkeit / ſo wol bey feinen lebenszeiten als 
nach feinem Todt vil Wunderwerck gewirckt. Auf feinem 
elenden Huͤttlin darinn er gewohnt / hat das Volck ein Kir⸗ 
chen gebawt / allda er auch begraben ligt / vnd wirdt diß ort 
in groſſen ehren gehalten. 
In der Prouintz Vngarn / in einem ort Francauilla 
5 genannt / ligi B. Joannes der erſte Prouincial begraben / 
Prounci iſt auch durch Wunderzeichen beruͤhmbt / vnder welchen iſt / 
daß drey Todte ſein aufferweckt worden / zween auß denſel⸗ 
geriſch ben haben ſich in 8 Franciſci Orden begeben. Ein Weib 
en Pros) hat er bey dem leben erhalten / die neun tag in den zuͤgen gele⸗ 
| gen: Als ſie in ſolchen noͤthen war / iſt jhr diſer ſelige Vatter 
Isbegras | erfchinen/ vnd hat zu jhr geſprochen. Tochter ſtehe auff vnd 
beugt: | gehe zu. meinem Grab / ſage Gott danck / daß er dir durch 
mein fuͤrbitt das leben verleicht. Als die Fraw nun wider ge⸗ 
‚fund worden / hat ſie menigklich angezeigt / auff was weiß 
D. Toaies| fiediegefundtheiterlangt. Difer Diener Öorteshatden 
Be lahat tag feines abſterbens gwuͤſt / auchandern geoffenbart / vnnd 
feine todt zu ſelnen Bruͤdern geſprochen. Liebe Bruͤder in Chriſto / jhr 
Be ge⸗ fotewiflen / daß ich auff heutigen tag von hinnen fchaiden 
1 würde / ich bitteench aber fo hoch ich kan / daß jhr diſen mei 
nen Coͤrper gen Francauilla wöft führen laflen / dann der 
ort da wir jetzunder fein / wirdt in kurtzer zeitzerfiörtwerden/ 
ich will micht daß jhr mich allhie begraben ſolt. Nach ſeinem 
9— bel, ableiben haben jhn die Brüder auff einen Karren gelegt/ und 
ft wuns | feinindas Retectorium zu dem Mittagmal gangen / wie 
Beer? | fiewiderumb herauß kommen / vnd die Roß anfpannen wol⸗ 
wert auf, len / haben ſie weder den Karren noch den todten Leichnamb 
einẽ et) gefunden / als fie jhne aber geſucht / vnd der Wagenlaiß nach⸗ 
ne) Befolgt/Habenfieiinandenngeftade def; Waflers Sancges 
funden / ob dein weeg der anff Francauilla gugeher/ond ıfl 
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| 9 Lexander von Ales auß Engellang / eines hohen ſchar⸗ | 
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zu der Koͤnigin der Himmel / vnd hielte ſie inſo groſſen ehren/ oanes Tr 
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Dritten thaiuls erſte Such, 29 


der Karren ſambt dem H. Corper bey der Porten deß Clo⸗ 
ſters dadurch man gemuͤſt / ſtehen bliben / daß alſo diſer ſelige 
Leichnamb nicht durch Menſchen / ſonder der Engel Haͤnde 
an ſein ort gefuͤhrt worden / allda er mit vilen wunderzeichen 
leuchtet. Nicht lang hernach iſt der ort / wie er geprophe⸗ 
zeyet zerſtoͤrt worden. 





Wie Alexander De Ales zu derſelben zeit in 
S. Franciſci Orden kommen. 


Das XII. Capittel. 





h S.Antonis 
ZA pfen verflandts ond fehr gelehrt / iſt der fürnembft Pro- Ivon Ba⸗ 
felſor zu Paris / vnnd Mägifterinn der Theologia —— 

: : p ß Os! 

:Sholaftica geweſt / difer hatte ein fonderbare groffeandacht Inieen. 





daß er ein geluͤbd that / er wolte nichts abſchlagen / was manus. 
in jhrem namen an jhn begehret / wann es jhme anderſt zu 
chun muͤglich were. Als ein Gottſelige Fraw diß vernom⸗ 
men / iſt ſie ein zeitlang in gedancken bey jhr fi elbſt geſtanden/ 
vnd hat ſich zu den BätternS.Bernardı Moͤnchen verfuͤgt / 
vnnd jhnen in geheim das geluͤbdt Alexanders geoffenbart/ 
beneben angedeut / daß ſie fuͤrjhren Orden einen gewaltigen 
Mann vberkommen koͤndten / hat fie auch vnderwiſen wie 
ſie jhr begehren ſolten fürbringen. Diſe gute Vaͤtter gedach⸗ 
sen woldaß einfofürnemmer Mann ob der Vniuerite tzu 
Pariß / ſich ſo bald nit wurde entſchlieſſen / entgegen glaubte 
fie auch diſer Edlen frommen vnnd Tugentſamen Frawen: 
Als ſie derowegen ein verſuchen thun wolten / vnnd zu ſhme 
kamen / hat er ſiegar freundtlich empfangen da fie aber in 
der Conuerfärfön von ethlichen puncten der ſchrifft handt⸗ 
leten / mit welthen er fich nit ohne fonderbarefürfehung auff⸗ 


OD; gehalten 











' 30 Der Cronicken der mindern Brüder | 
gehalten /habenfieendtlich das jenig / was ſie mit fogrsflen | 
faß angefangen zuhandlen / in vergeffen geſtelt. Wie ſolchs 
die Fraw vernom̃en / vnnd villeicht vermaint / man hab jh⸗ 
ren worten wenig glauben geben / verfuͤgt fie ſich zu den Pre⸗ 
laten deß Prediger Ordens / beit jhnen für / wie ſie hrem 
Orden mie diſem Mann fo groſſen nutz ſchaffen koͤndten | 
diſe haben ſich zu offtgemeltem Alexander verfuͤgt / vnnd 
weil ſie alſo mit jhme ſprachhalten / ſihe da kombt ohngefahr 
einer von den Mindern Bruͤdern / mit den ſaͤcken ob der 
Achſel / gruͤſt ſie ſamentlich / vnnd wendt ſich / nicht ohne 
ſonderbare eingebung Gottes / gegen dem Alexander / vnnd 
fpricht mit lieblichem Geſicht vnd groſſer einfalt zu jyme· O 
Alexander / were es nicht gut / weil jhr ſouil zeit in der Welt 
dienſt verzoͤrt / daß jhr die vbrige inn dem dienſt Gottes zu⸗ 
brechtet? Ich bitt euch derowegen vmb Gottes vnd ſeiner 
alferheitiaften Mutter willen / daß jhr den Orden der Min⸗ 
dern Brüder woͤlt annemmen / dann es iſt gewiß / daß die 
Religion der jhr auch ſehr fuͤrtreglich ſein werdt / ewer hoch 
vonnoͤten hat. Diſe ehrwuͤrdige Vaͤtter haben ſich verwun⸗ 
dert / Alexander aber hat ſich noch mehr enthſetzt / iſtauch jnn⸗ 
wendig von dem Geiſt Gottes beruͤhrt / vnnd gleichſam von 
der Mutter Gottes gefaͤſſelt worden / antwort derowegen 
dem Bruder vnnd ſpricht / gehet hin Vatter / ich will euch | 
alßbald folgen / vnd was jhr begert in das wereffegen. Alſo 
hat diſer gewaltige fuͤrtreffliche Mann die Welt verlaſſen / 
vnd deß H. Vatters Francifei Orden angenommen. | 
| As aber die zeit derprob vorhandenware / bat jhme: | 
Alexans | dieranche vnnd ſtrenge deß Drdenszufchwerfallen woͤllen / 
den vnnd groſſe verſuchungen außgeſtanden / den Orden wider | 
verlaſſen. rumb zuuerlaſſen / iſt auch ſolchs zuthun ſchier entſchloſſen 
| ‚gewef : Sihe die folgende, Nacht bernach.erfehantibme: | 
der heilig Vatter Francifcus im ſchlaff/ der bemüher ſich 
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Dritten thails erſte Yoih, | 
ſehr / ein gar ſchweres Creutz zu oberſt auff ein Berg zutragẽ 
Als ſolchs Alexander geſehen / hat er ein mitleyden mit jhme 
gehabt / vnd ſich jhme zuhelffen alßbald anerboten/S. Fran- 











ciſcus aber ſicht jhne ſtreng an / vnd ſpricht / zeuhe hin / du fau⸗ 


fer hinleſſiger / wann du ein ringes Creutz von tuch für ſchwer 
gehalten haſt / wie wirſtu diſes ſchwere hiltzine tragen moͤgen. 
Der gute Nouitz iſt nit gehoͤrloß geweſt / ſonder hat darauß 


abgenom̃en / daß er biß in den Todt das Creutz tragen ſolte / 


derowegen mit froͤlichem hertzen Profeſſion gethon / vnd in 


dem Orden tugentlich biß in ſein endt / welches Anno 1245. 
den 20. Oct. war / verharret: Er iſt ein fuͤrnefier Mann an 
heil⸗ vnd geſchicklig keit geweſt / Dan vonder gantzen Vniuer⸗ 
htet zu Paris iſt jhm einhellig der tittel Doctor irrefraga bi⸗ 
lis, dem mit koͤnde widerſprochen werden / gegeben worden: 


Auß befelch Papſts lnnocentij def vierten / hat er die gantze 
Theologiam geſchriben / vnnd inn vier thail außgethailt / 
Item das Compendium Theologiæ intituliert, 
ein anders Sum̃a virtutum man fagt/ er habe den maiſten 


thail deß Alten und Newen Teffamentsin Dredigenverfaft. | 


Hat auch ein Opus Componiert,Concordia iuris diuini 
& humani genannt / vñ ſonſt noch vil Buͤcher / welche ſeyd⸗ 
hero verlohren worden vñ zugrund gangẽ. Als er die Theo- 
logiã gelehrt / hat er etlich Zuhoͤrer von ſehr hohem verſtand 
gehabt / als da iſt geweſt Seraphifche Vatter S Bonauen- 
cura,der Enghifch Thomas von Aquino,swiejhrefehr hohe 
vnd gelehrte Schrifftengeugnußgeben. Einsmals wolte er 
einen auß feinen Paͤttern / fuͤr ein baccalaureũ Theologiæ 


er in die Kirchen gangen / vñ nach dem er ſein gebett verricht / 
hat er in einer Capellen einẽ Pater bettẽ / vñ ein vngewonlichẽ 
glantz ym̃ jhn geſehen / da iſt jhme alßbald eingefallen / es ſeye 





ne diſci⸗ 
fuͤr ſtellen / laut der feeyheiten ſo er von der Vniuerſitethatte / ‚Bulgewe | 
als er fich aber bedachte/ welcher auch tauglich dazu were / iſt 
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Biſchoff 
Rudolph 
zusErfort 
iſt durch 
eingeſicht 
ſoer ges 
habt / ein 
Minder 
Bruder 
worden. 


diſer den er ſuche / hat jhne derowegen dem Cantzler preſen⸗ 
tiert / der jhmedenigradum gegeben / vnd bald hernach zu ei⸗ 
nem Magilter der. 9; Schrifftgemachs Diſer war B. To- 
annesRupella auß der Proning von: Aquıtania ‚ein ſehr 
gelehrter vnd in der Religion Eremplarifcher Mann. 


die jenige die du ſuchſt / die ſeyn mit einem hoͤhern Liecht vnd 


thon / deines Heyls. Da er zu jihme ſelbs kommen / hater diſe 


Wie drey ſehr Fuͤrnem̃e Perſonen / als nemb⸗ 
lich ein Cardinal / ein Biſchoff vnd ein Magiſter der 
A, Schrifft den Orden angeno ̃en. 
Das XIII. Capittel. 


Er Cardinal Viſconte BifchoffvonPreneftino, 

Riſt durch die ſonderbare Andacht gegen dem H. Fra- 
ciſco bewegt worden / daß er mit erlaubnuß deß 
Papſts Gregorij deß IX. ſelbigen Orden angenom̃en / vnd 





biß an fein end darinnen verharret. Er ligt zu Viterbo bes 
graben in der Mindern Bruͤder Kirchen. 


Zu derſelben zeit if Rudolph: Biſchoff von Erfort / 
durch ein Geſicht dergleichen zuthun bewegt worden. Vnd 
iſt das geſicht geweſt mie volat-- | 

Als difer diener. Gottes / auff ein zeit fein Gebett ver- 
richtet / iſt er verzuckt vnd in den Himmel erhebt worden / al 
dazeigte jhme vnſer Herr Gott die Wohnung der Himm⸗ 
liſchen Burger / vñ als er keinen von den Muͤnderen Bruͤd⸗ 
ern / zu denen er dann ſehrgroſſe naigung gehabt / geſehen / 
hat jhn ſolches hoͤchlich verwundert. In diſem erſcheint jhme 
die Mutter Gottes / vnd fragt jhn warumb er ſo traurig ſey? 
vnd als er jhr die vhrſach ſeines traurens angezeigt / hat ſie 
jhn alsbald zu dem Herren geführt / welcher zu jhme geſagt / 


Glantz vmgeben / befleiß dich Deromegen du ſo wolalß ſie ge⸗ 





Erſcheinung wol exwogen / vnd den Orden / von der Goͤtt⸗ 


vw lich⸗ 
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Dritten thails erſte Buch. — 
lichen Gnad bewegt / mit der Paͤpſtl. Heil. erlaubnuß ange⸗ 
nommen. Von diſes Geſichts wegen ſolle man nicht glau⸗ 
ben / daß die vollklomne Mindere Bruͤder naͤher bey GOtt / 
als andere Heilige ſeyen. Sonder Gott hat diſes Biſchoffs 
Seel woͤllen zuuer ſtehn geben wie angenemb jhme der Min⸗ 
dern Bruͤder dienſt ſeye / wie lieb er ſie habe / vnd jeden nach 
ſeinen wercken begabe / welchs dann durch diß mittel am bes 
ſten geſchehen konden. Eben dazumal hat Rudolff ein Do- Kodoiff 
ctor vnd Profeſſor der H. Schrifft zu Paris auch derglei⸗ 
chen fuͤrgenommen / dazu jhne Dann folgende vrſach bez der 5. J 
wegt. | . 
Eins tags iſt er ob feinem Buch entfchlaffen / vnd hat 
jhn in dem fchlaff gedeucht / der böfe Feind wolte jhme Die 
Augen mit koth verderben / an diſem traum iſt er erwacht/ | 
bald hernach hat jhne der Schlaf widerum̃ vbergangen / vñ 
dergleichen traum gehabt / vñ als er dem boͤſen Feind wider⸗ 
ſtehn woͤllen / ſprach der boͤſe Geiſt zu jhme / ich will dich dei⸗ 
nes Geſichts berauben. Folgenden tags wie erinder Schul 
geleſen / iſt ihme ein Brieff von einen Biſchoffvberantwort 
worden / der an jhne begehrt / daß er zu jhme komme / er ſolle 
nicht allein ein gute beſoldung / ſonder auch ein ſtattlichs 
einkommen haben / woferrer ſich in dienſt begeben woͤlle. Als 
er nun den Traum widerumb zu gemuͤtgefuͤhrt / bat er jhn 
außgelegt / daß das koth die angebotne einkommen bedeuten 
thete / hat jhme derowegen als ein begiriger def Liechts fuͤr⸗ 
genommen / dem hellen klaren Stern deß N. Vatters Fran- 
eilei nach zufolgen / vnd fich alß bald in ſelbigen Orden 
begeben / darinnen er ein heiligs leben gefuͤhrt / 
vnnd ſeligklich verſchiden | 
iſt. 
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Wie ſich elich andere gleichfals auß Goͤttlicher 


offenbarung in deß A. Franciſci Orden begeben, 
Das XIII. Capittel. 


$.Antoni",! In Benedictiner Münch auß der Collniſchen Pro⸗ 
AlteCros) Duns /mit namen Goncero di Barraua, der fonte nit 
a Guſtuch gnug in ſeinem Cloſter leben / wie er gern 
wolte / verfügt ſich derowegen in ein anders / allda er gleich⸗ 
— fals die Geiſtlich ruhe feines gefallens nicht finden koͤnden | 
n wne⸗ hegibi ſich derowegen zu dem Gebett / onnd inn ein ſtrenges 
Manch Faſten / darinn er GOtt den Herꝛen batte / daß er jhme den 
OR rechten weeg woͤlle waſen / wie er bedient zuſein begere / und 
feikoms' alserfolchs vil tag getriben / ſicht er in dem Schlaff den H.· 
mer  |Francifcum, der das Euangelium vor ſich hatte / vnnd 
ſprach / die Regelift auff das Euangelium gegruͤndt / der gu⸗ 
ge Bruderfehrtin feinem Gebett forch / vnnd hat verlangen 
zuwiſſen / ob es der willen Gottes ſeye / daß er der Min⸗ 
dern Brader Orden ſolle annemmen / bitt derowegen Gott 
den Herren mit groſſer demut jnnigklich / wann es fein will 
ſeye / daß er ſich inn diſen Orden begebe / ſo ſoll erjbine Das 
vorig Geſickt noch einmal erſcheinen laſſen. Nach diſem hat 
jhme der Herr erzeigen woͤllen / daß es ſein will alſo ſeye / dann 
5. Francifcus iſt jme zum andern vnd dritten mal erſchinen / 
vnnd hatjhn gedeucht / als wann er jhne in ſein Orden auff⸗ 
nenne. Difer Münch hatte einen groſſen ſchaden an einem 
ſchenckel / beſorgte ſich derowegen / ex moͤchte darumb von | 
den Brüderennichtauffgenommmen werden /wendtfich alſo 
au dem 5. Francifco vnd fpricht ; Vatter /von wegen deß 
ſchadens / den ich an dem Schenckel habe / werden mich deine 
Vraͤder nicht woͤllen in den Orden auffnemmen / da gibt jme 
5. Franciſcus ʒu antwort: Sohn / habe kein ſorg / du biſt 
gehailt / vnnd diß ſeye dir vnd den Bruͤdern zu einem wahr⸗ 
EA geichen / 
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Dritten thails erſte Buch. 35 
zeichen / daß du in mein Orden ſolleſt auffgenommen wer⸗ 
den / vnnd der willen Gottes alſo ſeye / wie der Bruder er⸗ 
wacht / befindt er ſich an ſeinem Schenckel friſch vnnd ge⸗ 
ſundt / verfuͤgt ſich derowegen vnnerzogenlich zu dem Pros 
nincial / von deme er alßbald angenommen worden / hat alſo 
hernach ein heiliges leben in dem Orden gefuͤhrt / vnnd iſt 
Gottſeligklich darinn geſtorben. 
Ein Gottsfoͤrchtiger Thumherrin Teutſchland / von 
Adelichem herkommen / hat ein ſonderbare andacht zu der 
heitigen Eufemia, ober wol von natur zart vnnd ſchwach / 
auch allberait bey einem zimblichen After ware iſt er doch 
für feiner Seelen hail ſorgfeltig geweſt / vnnd hat begehresi 1 
zuwiſſen / welches für jhneder ſicherſt weeg zu der ſeligkeit 
were / hatderowegen Gott jnnigklichen angeruffen / daß er 
jhme denſelben woͤlle weiſen vn nme dem 53. Propheten Da⸗ 
nid geſprochen: Vias tuas Domine demonſtra mihi & ſe- 
mitas tuas edoce me.Deine weeg Herr erzeige mir / vñ dei⸗ 
ne Fußpfad lehre mich/rc. Vnd damit er ſolche gnad von dem 
Herꝛen erlangen moͤchte / hat er Gott durch die verdienſt der] 
9.Eufemiz gebetten. Sein gebett iſt erhoͤrt / vnd jhme von 
Gott eingeben worden / er ſolle ſich in der mindern Bruͤder 
Orden begebẽ. Als er ſich num allberait / die welt zu verlaſſen / 
vnd in den Orden zutretten / entſchloſſen / der Prouincial aber 
der mefolte auffnem̃en / ſolchs auffſchube/ weil er ſein vnuer⸗ 
moͤgligkeit deß leibs/ auch daß er an dem Halß ein geſchwer 
Hhatte / das jne ſehr plagte / geſehen: Wie diſer gute Mann er⸗ 
fahren / daß diſe kranckheit jme an dem Orden verhinderlich / 
hater ſich hoͤchlich betruͤbt / vñ als er eins tags in feinem gebett 
war / erſcheint jhme die H. Eufemia, mit einer groſſen anzahl 
Heiligen beglaitet / vnnd beredt jhn / er ſolle in der mindern 
Bruͤder Orden gehn / ſie woͤlle jhme aller verhindernuß abe 
helffen / auch ſonil krafft vñ ſtaͤrcke geben / daß er die muͤhe vñ 
| € 2 arbeit 
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arbeit der Religion werde koͤnden außſtehn / har jhme auch 
das geſchwer alßbald / mit aigner hand geoͤffnet / vnnd nach 
dem die vnrainigkeit herauß kommen / ſolchs widerumb zu⸗ 
gehailt / alſo daß er friſch und geſund / auch vnuerzogenlich / 
darauff in den Orden angenommen worden / darinn er ein 
Exemplariſch leben gefuͤhrt / er iſt jhyme auch ſelbſt fo hart ge⸗ 
weſt / daß er in feinem Alter / ob er wol / wie angedent wor⸗ 
den / ſchwach von natur / durch die Gnad Gottes / alle muͤhe 
vnd arbeit deß Ordens gar leichtlich außgeſtanden / ja er hat 
an kraͤfften ſouil zugenommen / daß er ein groͤſſere tagraiß 
zu Fuß / als weil er inn der Welt war / zu Pferd hat koͤnden 
verrichten. —J 
Es ware auff ein zeit ein Prieſter mit namen loannes, 


der hatte die Welt / mehr als er villeicht ſolte / lieb / wolte je⸗ 


doch den mindern Brüdern ſehr wol / vnnd gabe jhnen offt 
Almuſen / alß diſer jhme einsmals fuͤrgenommen / buß vber 
ſeine begangne Suͤnd zu wircken / entſchloſſe er ſich inn den 
Orden deß heiligen Franciſci zutretten / die Bruͤder wolten 
ihneaber auff ſein begehren nicht annemmen / Dann fie ver⸗ 
mainten / dem leben nach ſo er geführt / er wurde nicht dariũ 























verharren / dieweil er nun alſo auffgehalten wirdt / erſcheint 


jhme 8. Francifcus zweymal / vnnd ſpricht zu jhme / gehe zu 
meinen Bruͤdern / vnnd ſage jhnen vor meinetwegen /ſie ſol⸗ 
len dich in den Orden auffnemmen / welchem er nachkom⸗ 


men / ſie wolten jhme aber keinen glauben geben / zum drit⸗ | 


tenmal befilcht jhme der Beilig Francifeus, er folleauff das. 


cheft vmb ein Habit oder Kutten ſehen / vnnd den Quardian 

bitten / daß er ſambt zween Brüdern mit jhme / wo er den 
Habit hat / gehn woͤlle / ſolchem kompt der Prieſter nach / vñ 
als ſich der Quardian ſambt zweyen Brüdern dahin ver⸗ | 
fügt. / erfcheine S. Francifcus, vnd gibt diſem buͤſſenden den | 
Orden in jhrem beyfein / alldaer auch-alßbald Profeß ges | 


chon / J | 
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thon / vnnd fo balddie wort /Dieman zuende der Profeſſion 
pflegtzufagen/aufßaefprochen worden: Vnnd warn dus 
difes alles laiſten wirft / foverfprich ich dir an Gottes ſtatt 
dasewig leben. ( Dderverborgnengeheimnußonnd vrthel 
Gottes / vnnd wieuil hilfft der heiligen andacht) gibe der 

Nouitz den Geiſt auff / die Bruͤder verwunderten vnnd ent⸗ 
ſetzten ſich hoͤchlich darab / vnnd haben hernach ſeinen Leych⸗ 
nambzu der Erden beſtattet. 














Von etlichen anderen vollkom̃nen Leuten zu 
derſelben zeit. 


Das XV. Capitel. 


AN LS in Teutſchlandt die zahl der Brüder zuname / fein 
DM Conuentauffgericht worden / vnd haben vil Bruͤ⸗ 
der mit Heiligkeit deß Lebens vnd wunderwercken ge⸗ 
leucht / vnder welchen B. Berchthold / ein fuͤrnemmer Pre⸗ 
diger geweſen / der ligt in der Kirchen zu Regenſpurg begra⸗ 
ben. Als einsmals diſer Mann Gottes predigte / vnnd ein 
Suͤnd inſonderheit ſtraffte / iſt in Weib / die derſelben ſchul⸗ 
dig geweſt / dermaſſen bewegt worden / vnd in ſich ſelbſt gan⸗ 
gen / auch ſo groſſe rew vnd laid gehabt / daß ſie alßbald den 
Geiftauffgeben. Von diſem gehlingen fall iſt das Volck 


hefftig bewegt worden / der Diener Gottes aber hat ſolches | 


geſtilt / vnd befolchen / man folte Gott anrüffen / daß er jhme 
woͤlle laſſen gefallen / die vrſach eines ſo erſchroͤcklichen falls 
zuoffenbaren / hat ſich alſo mit ſambt dem Volck zu dem ge⸗ 
bett begeben / vnder diſem ſtehet die Fraw widerumb auff/ 
vnd ſagt / ſie ſeye fuͤrdas Goͤttlich Gericht gefordert / vnnd 
von der ewigen Pein erledigt worden / von wegen / daß ſie in 
jhrem ſterben ſo groſſe rew vnd laid vber jhre begangne ſuͤnd 
gehabt / ſie ſeye aber darumb wider lebendig worden / daß ſie 


E3 die 
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Alte Cro⸗ 
nicken. 
8.Antoniꝰ. 


B. Berch 
thold ein 
fuͤrnem̃er 
Prediger 
inRegen⸗ 
ſpurg / vñ 
ein wun⸗ 
derz eichẽ 
ſo ſich 
durch ſei⸗ 
nePpredig 
miteinem 
Weilbs⸗ 
bild zu⸗ 
getragen 
hat. 
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die groſſe Barmhertzigkeit Gottes ſolte verkuͤnden / vnd diſe 
Sauͤnd beichten / die ſie zunor nie gebeicht hat / vnd vnder an⸗ 
deren wunderbarlichen dingen hat diß Weib angezeigt / daß 
in der ſtund da ſie geſtorben / ſeyen ſechzig tauſent glaubige 
vnd vnglaubige ſeelen verſchiden / vnder denen nicht mehr als 
drey in das Fegfewr / die andere alle in die Hoͤll kommen / vnd 
das eben in demſelben augenblick ein Minderer Bruder durch 
das Fegfewr gangen / vnd zwo Seelen zweyer Frawen / die 
feine geiftfiche Töchtern vnd Beicht Kinder geweſen / bey 
ihmegehabt habe / die ſeyen gerainiget geweſt / vnnd alſo alle 
drey gen Himmel auffgefahren. 
B. petauss In Brabantiſt zu derſelben Zeit Bruder Peter ein ſehr 
eneman, Dollfomner Ordensman / beruͤmbt geweſt / von diſem ſliſt 
groſſer man / daß / als er auff ein zeit mit ſonderbarer Andacht Meß 
dontoem⸗ geleſen / nach dem er die Hoſtia Confecriert, ſeye JEſus 
| Chriſtus in geſtallt eines Kindleinserfchinen / biß daß er das 
bancıwfz) hochwuͤrdig Sacrament vnder gewohnlicher Sacramenta⸗ 
uſcher geſtallt genoſſen: diſes geſicht hat ein Knab der bey dis 
fecrierten | fer Meß geweſen / geſehen/ vñ hat geſagt / er habe den B. Pe⸗ 
Boſtien. gerein Kindlein ſehen eſſen 
S. lortee ¶ Ein ſehr heiliger man Johannes genannt "in Sachſen / 
außsSach hatt in dem Conuent zu Luͤbeck / folgendes Geſicht geſehen. 
Als er ainsmals zu Nachts inn einer Cellen / ſo von anderen 
fi: fo er abgefoͤndert / ware / ſein jbmeswenBrüder/die ein heiliges Le⸗ 
‚geleen. | hen gefuͤrt / vnd daſſelbig Jar auß diſem Conuent geſtorben / 
erſchinnen / der ein war Guardian B. Electus genannt / der 
ander warder /fodas Allmoſen den Armen außthailet was 
das Connent vbrig hatte / bay de ſein mit einem groflenglang 
vnd ſehr ſtattlich bekleydt erſchinen / vnnd auß jhrem Geſicht 
nd Haͤnden gieng ein groſſer Schein / der ware doch alſo be⸗ 
ſchaffen / das Bruder Johannes darein ſehen / denſelbigen 
m | | verehren / vnd durch die krafft diej hme Gott gegeben‘ behertzt 
= | vnd 


el ge 
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geben. 


vnnd geſterckt mit jhnen reden kondte fragte ſie dero wegen 
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wer fie weren / ſie ſagten jhme fo wol jhre namen / als jhre ge⸗ 
tragne Empter / er fragte ſie auch ob ſie in der Glory weren / 
darauff ſie geantwort / das ſie Gott genieſſen als wann ſie 
inn dem Paradeyß weren / weitter fragte er ob ſie inn dem 
Fegfewr weren / darauff ſie jhme geantwort / Bruder du ſolt 
wiſſen / daß ein jeder Bruder der ſein Regel ſteiff vnnd recht 
helt / ainige Pein deß Fegfeurs nicht empfindt / ſonder von 
Mundauff gen Himmel fehrt / Bruder Johannes gienge 
mit jhnen auß der Cellen / vnd als ſie durch das Conuent zu 
eines Bruders Cellen / der in dem Chor die Mettin geſun⸗ 
gen / kamen / haben ſie diſe wort an die Cellen geſchriben. 
Komb Bruder /ondlonftennichts anders / als Bruder Jo⸗ 
hannes von jhnen begerte zuwiſſen / warumb ſie diſe Wort 
an die Cellen geſchriben / haben fiejhine zur antwort geben / 
dieweil diſer Bruder inner 14. tagen ſterben muß. B. Jo⸗ 
hannes erzoͤhlte diß Geſicht den Bruͤdern / vnd der jenig der 
auff beſagte zeit ſterben ſolte / als er eben von B. Johan⸗ 
nes die außlegung vor angedeuter wort vernoſſien / hat ſich 
berait / die Sacrament der heiligen Chriſtlichen Kirchen em⸗ 
pfangen / vnnd iſt erkrancket / auch nach danckſagung Gott 
dem Allmechtigen fuͤr die empfangne wolthaten / auff den 
angedeuten tag ſein Seel dem Allmechtigen GOtt auf 


Von einem wunderbaren Friden / den etlich 
Binder gemacht 
Das XVIL Capittel. 
Tor Ndiſen zeiten mehrete fich 8. Francifei Orden gar 
ER u fehr indergangen Welt / vñ gleich wie Gott der Her 
RE inderficchencufferlich wunderbarlich wirckte durch 
fein allmacht / alſo erzeigteerauch die werck feiner guͤtigkeit / 
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inder Menſchen bergen onnd gemüterfanwendig wunder 
| barlicher weiß / in dem er vil auß groſſen vnd ſchweren Suͤn⸗ 
den riſſe / vnnd zu dem ſtand der gnaden brachte / durch wel⸗ 
cher arbeit dann vil zu Gott bekehrt wurden. 
Es begab ſich / daß zween Brüder durch Teutſchlandt 
raiſeten / vnnd zogen zu Triendt durch / kamen in ein Dorff 
Nucherluſten genannt / deſſen Herz inn dem Krieg vnnd 
Feindtſchafft war / vnnd ſolte den andern tag mit dem Feind 
ein treffen thun. Als er diſe Bruͤder geſehen / hat er fie freund⸗ 
lich mit aller ehrerbietung auffgenommen / jhnen alles tiebs | 
vnnd guts erzeigt / da ſie nun geſſen / ſchickt deß Herren Ge⸗ 
mahel nach jhnen / vnd weil ſie von wegen kuͤnfftiger ſchlacht 
ingroſſen ſorgen geſtanden / hatftedifezween Brüder auff 
das hoͤchft gebetten / fie wolten jihr Gebett gegen Gott dem 
Allmechtigen fuͤr jhren Herren thun / daß er jhn vor allerge | 
SHzswen| fabrindifem Krieg behuͤte. Der elter Bender / von dem H. 
Zermn Geiſt erleucht / ſpricht zu der Frawen / liebe Sram / förchtet | 
vente | euch nicht / vertrawt auff deß Öformürdigen Vatters 8. 
Sruder | Francilciverdienf / durch deſſen fuͤrbitt / wirdt man mor⸗ 
ynd fürs | gen zu keinem treffen kommen / ſonder es wirdt ein gewuͤnſch⸗ 
kan ter frid folgen / und Gott wirdt ſolchs in jhre Hertzen einge⸗ 
aſci ge⸗ben / folgenden tags haben ſich baide Heer zu der Schlacht | 
macht. ie RE RR U Reini | 
| geruͤſt / vnder diſem waren Die Brüder in jhrem Gebett / vnd 
ruͤfften Gott vmb friden mit vergieſſung viler traͤher an. In 
diſem gebett wirt der feind deß Wirths diſer Bruͤder / von dem 
Geift Gottes ſũ wendig beruͤhrt / ruͤfft etlich wenig von ſeinen 
Rittersleuten zu jhme / onndverfügtfich zu obgeſagtem der 
Brüder Wirth / laſt jhme anzeigen / er habe was mit jhme 
zureden / diſer gehet ſeinem widerſacher mit kuͤlem gemuͤt vnd 
freundtlichen geberden entgegen / der ſpricht zu jhme / Herr/ 
ich Babe die vrſach vnſerer vnainigkeit betracht vnnd zu ge⸗ 
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weret / doch ſo gar wichtig nicht iſt / deßwegen halt ich gaͤntz⸗ 
lich darfuͤr / daß diß deß boͤſen Feindts anſtifftung feye/dann |. 
wir verderben vnſere Herrſchafften / vnd ſein allbereit zu bai⸗ 
den thailen vil auff dem platz gebliben / nun ſein wir an dem / 
daß wir zugleich ſambt vnſern Guͤtern auch das leben laſſen / 
dannenhero gedunckt mich / es were beſſer wir machten / vn⸗ 
ſerem Feind dem boͤſen Geiſt zu ſpott / frid. Da der Herr deß 
obgemelten orts diß angehoͤrt / iſt er in ſich ſelbſt gangen/ond | 
hat jhme fein guter Engeleingeben / daß er bekennt / ſein ge⸗ 
gentheil rede die warheit / haben derowegen mit groſſen freu⸗ 
den ihrer Vnderthanen alßbald frid gemacht / vnd fein beyde 
Herꝛen als: vberwinder jhrer ſelbſt / mitjhrem Volck nach 
Haußgezogen / diſe feindtſchafft has zz.· Jahr gewehrt. Als | 
man diß groſſe Wunderzeichen geſehen / daß Gott durch die 
verdienſt feines Dieners Franciſci, wie die Brüder der | 
Frawen verfprochen / gewuͤrckt / Bat jbr Herr von wegen | 
groſſer andacht / fo er zudem Heiligen bekomen / den Bruͤ⸗ 

dernein ſchoͤnes Cloſter gebawet / vnd ſie ehrlich vnd wol ge⸗ 
halten / diſe ſein inn der gantzen gegendt herumb die Bruͤder 
deß Herꝛen von Nucherluſten genannt worden. 












Von einem Wunderzeichen deß H. Vatters 
Franciſci. 
Das XVII Capittel- 
ðEnig Naht hernach hat diß Herzen Tochter / als die Alle Cro⸗ 
zu dem 9; Francifco vnd ſeinem Orden cin ſonder⸗ nicken. 
bare andacht getragen / DB. Freuͤdenwald ein from⸗ iner 
menvollforinen Mann / zu einem Geiſtlichen vnd Beicht⸗ Frawen 
vatter angenommen / nach deſſen Todt hat es ſich begeben/ ER | 
dafderfelbigen Frawen Sohn ein Bruderder@reustrager/ |hemfu 
ander Halßengin ſo kranck lage / daß jhn die Artzet für Todt deß 
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| auffopfferten/afs die Mutter folches vernommen / onndges | 
ſehen / daß Menfchliche Hilff allda nichts mehr nutzen koͤn⸗ 
dohatt ſie mit gr offer Hoffnung / vnd ſteiffem vertrauen et⸗ 
lich Haar von B. Freuͤdenwald in ein weiſſes tuch eingewick⸗ 
elt / vnd ſolches ſhhrem Sohn vmb den Halß gebunden /nach 
diſem iſt ſie vmb die Mittnacht(dann es Die Chriſtnachtwar) 
| indie Kirchen gangen / daß fie Meß hörer auch Gott den 
| Nerienfüriieen Sohn batte. Weil ſie alſo bettet vñ wainet / 
kombt ein Diener zu jhr vnd ſagt / Fraw ſeyd wol gemut / ewer 
Sohn iſt durch Gottes Hilff friſch vnd geſundt worden / als 
ſie das gehoͤrt / iſt ſie doch was zweyfflendt / auffgeſtandẽ hatt 
ſich Gott dem Herren jnnigklich befolhen / wie ſie nach Hauß 
kommen / ſindt ſie den Sohn / mit verwunderung aller deren 
die vmb jhn waren geſund / als man ſhme die binden von dem 
Halß hinwecknemmen / wolte er ſolches keins wegs geſtatten 
man ſagte jhm dann / was man für ein Artzney gebraucht / die | 
einfolche Krafft hatte / Die Mutter gabe jhm zu antwort / es 
ſeye anderſt michten / als etlich Haar von dem Pater Frewdk⸗ 
wald Selige geweſen / ſambt feinen Tuͤchlein. So wiſt nun 
Mutter / ſprach der Sohn / weiljhr in der Kirchen geweſt / iſt 
diſer Vatter ſambt noch einem der klein von Perſon war / zu 
mir kom̃en / vnd haben mich mit gar troͤſtlichen worten heim⸗ 
geſucht / der klein hat ſich zu mir genahet / vñ zu Bruder Frey⸗ 
denwald geſagt / auff welcher ſeytten hat diſer Juͤngling den 
Schaden / vnnd Brüder Freydenwald hat jhme die ſtoͤll ge⸗ 
zeigt / vnd er hat das Orth mit der Handt angeruͤhrt / in dem 
iſt mir nicht ander ſt geweſt / als wann ein groſſer Laſt herab 
fiele / vnnd hab in ſeiner Hand ein groſſen ſehwartzen Vogel 
| gefehen / der jhme durch die Hand gangen / als er die Hand 
widerumb an ſich gezogen / bin ich geſund geweſt. Mennig⸗ 
kuich hat die ſonderliche Gnad die der heilig kranciſcus vnd 
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fein Geſell dem Krancken mit jhrem haimbſuchen bewiſen | 
arkemt / vnd Gott gelobt in ſeinen heiligen. 


Wie die aigenthumbs Bruͤder in ewig 
keit verdampt werdenn 


Das XVIH. Capittel. 


| Ber von anfang deß Ordens feyn etlich Brüder ge⸗ Alte Cro⸗ 


weſt / die die ſachen / jhr gewiſſen betreffent / wenig zu· rien 
gemuͤt gefuͤhrt / vnd diß verhengt Gott ob der Welt / 

in allen vollkomnen Staͤnden /damit ſich keiner gar zuſicher 
darinnmache / Man ſicht vor Augen das fein Traid fo ſau⸗ 
ber me gerainiget wirdt / das nicht etwann ſtaub / oder etlich 
koͤrenle von vnkraut darinnen gefunden werde / darumb wer⸗ 
den auch viler Gottloſer vnd laſterhaffter Leben vnd War | 
del befehriben / Damit fich diejenige ſo nicht in den weeg ber 
sugent wandlen / von dem jrrweg abzuweichen befleiſſen / vnd 
ab den erſchroͤcklichen firaffen ein forcht empfahen / die from⸗ 
men aber in jhrem Gottſeligen leben / vnd der forcht Gottes 
fortfahren / auch ſich von einer tugent in die ander zufteigen/ | 
Fleiß anfehren. Ein Lepenbruder war in den Drden/der fone ! 
geswar / doch vbel leſen / damit er aber folches befler lernen 
möchte/hat er ein Dfalter zu fich genommen/ dieweil aber da⸗ 
malen in der Religlon verbotten / daß die Leyenbruͤder nit ſol⸗ 
ten lernen leſen / vnnd der Quardian erfahren / daß diſer 
Bruder ein Pſalter hatte / hat er denſelben von jhm begehrt/ 
der Bruder gab dem Quardian zu antwort / er habe jhn 
nicht / der Quardian befilcht jhme noch / er ſolle jhn holen / 
der Bruder ware vngehorſam / vnd wolte es nicht thun / bald 
hernach erkrancket der Bruder ſchwerlich / ware doch hat ß⸗ 
ſtaͤrrig / vnnd wolte ſeiner fuͤrgeſetzten Obrigkeit den Pſalter 
nichtgeben.: Dieweil nun der Quardian geſehen daß die 
—J— Kranck⸗ 
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Kranckheit gefaͤhrlich / vnd beſorgte / er möchte als ein pre- 


hartnaͤckigkei t / vnd ſtirbt als ein eygenthumbs / vnnd vnge⸗ 


aͤls der Sacrıltan-wolte zu der Mettin leuten / empfindt er / 


den ligent gefunden / den labten ſie / fo gut ſie kundten / biß er 
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prietarıus, oder aigenthum̃s Bruder sterben) befilcht er dem 
Bruder beyder H. Gehorſam / erfolledas Buch hergeben/ 
‚oder fagen wo es ſeye / der unfelige Menſch verharꝛt in ſeiner 
horſamer Bruders Dieander Nacht nach dem er begraben / 


daß ein ding wie ein Schatten / aber ſchwer ware / vber jhn 


abfellt / von diſem gienge ein zitterende Stim̃ auß / die doch 


kein wort außſprach: Der dacriſtan erſchracke dermaſſen / 
daß er zu der Erden für Zodeniderfiele / als nun die Brüder 
lang warteten / vnd das ander zeichen nicht hoͤrten leiten / ha⸗ 
ben ſie den Sacriftan geſucht / vnnd jhne halb todt ob der Er⸗ 


widerumb zu ſich ſelbſt kommen / hernach hat er jhnen erzeh⸗ 
let / was jhme begegnet. Wie die Bruͤder die Mettin ange⸗ 
fangen / erſcheint diſer abſchewliche Schatten / mit einer er⸗ 
ſchroͤcklichen ſtimb / lieſſe doch Fein verſtaͤndtlich wort hören: 


| Die Brüder ſein vber die maſſen erſchrocken / alſo daß ſie in 
dem lob Gottes nit kondten fortfahren. Der Quardian aber 


ſtellte ſich mit ſtandthafftem gemuͤt gegen dem Schatten/ 


nd befalche jhm / daß er vonvnſers Herren Jeſu Chriſti / vñ 
| feines. allerhenligſten Leydens wegen / ſage / wer er ſey / vnnd 
was er an diſem ort ſuche: Darauff hat er geantwort / er ſeye 


der Leyenbruder der geſtern begraben worden: Der Quar⸗ 


dian fragt weiter / haſtu vnſers fuͤrbitts vonnoͤthen? ſage 


an / warumb biſt du wider allher kommen? Der Schatten 


| gibt zu antwort / ich wil ewr Gebett nicht / dannes fan mir 
| nicht helffen: von wegen deß Pſalters / mit dem ich als einer 
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der aigens gut beſeſſen / hab wollen in der vngehorſame ſter⸗ 


ben / bin inn alle ewigkeit verdembe : So befilche ich Dir 
dann / ſpricht der Quardian /in dem namen Jeſu / weil wir 


dir 
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dir nicht helffen konden / daß du dich alßhald hinweg bege⸗ 
beſt / vnd nichtmehr wider kommeſt / vns vnruhig zumachen / 
nach diſem iſt der Schatten verſchwunden / vnd nim̃ermehr | 
eſpuͤrt worden. | | 
* Ein anderer Bruder / war dem Todtnachent / vnnd ee 
wurde mit boͤſen Feinden vmbgeben / die jhn woltenvon dans — * 
nen fuͤhren / als jhnen ſolchs Der heilig Vatter Francifcus sehe, 
gewoͤhrt / haben die Teuffel zu jhme geſagt / diſer Bruder iſt ten von 
nicht dein / ſonder er gebührt uns / dann er hat das Geluͤbdt — g⸗⸗ 
der Armut nicht gehalten. Wann er ewriſt / ſprach 8. Fran- 
ciſcus, ſo nembtjhn hin / aber ohne den Habit meiner Reli⸗ 
gion / nimbt alſo der Heilig die Capputz / welchs der form vñ 
principal deß Ordens iſt / von jhme / vnd laſt jhn in der boͤſen 
Geiſter Haͤnde. Diſes Geſicht hat ein ſehr frommer vnd an⸗ 
daͤchtiger Bruder in dem Schlaff geſehen / nach dem er er⸗ 
wacht / hat er ſich alßbald in Das Kranckenzimmer verfuͤgt / 
den Bruder Todt vnd ohne den Capputz gefunden / vnd alſo 
das Goͤttlich vrtheil an diſem armen ellenden Menſchen vol⸗ 


lendt geſehen. 


Das Leben der Religen-Jumilianayon 
Florentz deß dritten Ordens. 


Das XIX. Capittel. 


XJe ſelige Humiliana von Cerchi, iſt von Florentz 
Be gebuͤrtig / vnnd deß dritten Ordens geweſt / ſie iſt in 
dem 1246. Jahr denn Meyen / auß diſem Jam⸗ 
merthalzu den ewigen frewden abgefordert worden. 

Diſe Dienerin Gottes / ware von Adelichem ges 
ſchlecht geborn / vnnd hat von Jugendt auff den weeg deß 
Herren gewandlet / als ſie 10. Jahr erraicht / bat ſie jhr 
Vatter einem tugentreichen vom Adel verheyrat. In wel⸗ 
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chem zwar ſie jhren Eltern gefolgt / jedochdenangenoffine | 
weeg deß hails nicht verlaſſen / noch die eyttelkeit der Welt je⸗ 
mals hoch gehalten / jhr zeit hat ſie in tugenten / vnd übungen 
der werck der Barmhertzigkeit zugebracht / die krancken be⸗ 
ſucht / vnd den armen reichliche Almuſen außgethailt / wann 
ſie anders nichts hatte/ zerſehnit ſie offtermaln jhr klaid / vnd 
thailet es den Armen: Mit jhrer Frawmutter / die auch ein 
andachtige Dienerin Gottes war / beſuchte ſie offtermaln die 
Frawe Tloſter. Diſe H. Seel / war ſo jũbruͤnſtig in dem Geiſt / 
bob ſie wol verheurat / daß jr der Herr etlich mal erſchinen. Als 
| fiein dem Eheſtand fuͤnff Jahr zugebracht / vnd jr Maũ ge⸗ 
ſtorben / hat ſie jhr Vatter zu ſich in ſein Nauß genom̃en / wil⸗ 
fens ſie widerum̃ zuuerheuraten / vñ haben ſo woljät Vatter 
als ſreBrůder vermeint / ſie wolten ſie darzu bereden. Aber ſie 
wat entſchloſſen / Chriſtum / vnd Fein anderen Geſpons anzu⸗ 
nem̃en / wolte dero wegen jhrem raht keins wegs folgen: Als 
ſie nun jhr ſtandthafftigs gemuͤt geſehen / haben ſie dero wei⸗ 
ser kein vber trang mehr wollen anthun. Hat ſich derohalben 
diſe ſelige Fraw in jhres Vatters Hauß / in ein Cammer ein⸗ 
geſpoͤrt / vnd auß derſelbigen ein immerswehrende Bettkam⸗ 
mer gemacht/fichbefleiffende/ jrem Bräutigam Jeſu Chꝛi⸗ 
ſto / volkom̃entlich zugefallen:u dem ende zween Ehrwuͤrdi⸗ 
ge mindere Bruͤder fuͤr fhre wegweiſer vnd raͤht in Geiſtlichẽ 
fachen/erwöhlt/ einer war B. Michel von Florentz / ein ſehr 
Geiſtlicher Vatter / der hat ſie in dem Gebett vnderwiſen / vñ 
ihr den Habit deß dritten Ordens geben. Nach diſem hat ſie 
die geſchaͤfft der Marta alle auff ein ſeyten gelegt / vñ ſich mit 
Maria zu den Fuͤſſen deß Herrengeſetzt / ein kurtze zeit / nach 
dem fie eingeſpoͤrt geweſen / hat ſie von Gott die gnad vber⸗ 
fluͤſſiger traͤher erlange: Wer wirdt aber die verſuchungen / 
damnt ſie der boͤſe Feind / ein Vatter deß neydts / geplagt / er⸗ 
zoͤhlen moͤgen  Difermechtige Feind der warheit / hat jhr vil 
bildt⸗ 











u EEE EN KT Renee ——— 


———⸗——r nn 


Dritten ritten thails ef Bu 4* 


bil — * fuͤr Augen geſtelt / dadurch er ſie das ſtillſchweigẽ 
zuuͤber tretten / vnnd in dem Gebett jrr zumachen vermeint / er 
gabjr offt Backenſtreich / wolte ſie bißweilen erſtoͤckẽ / machte 
fie auch zu zeiten gar vnbeweglich / ſie aber zeichnete ſich/ in ei⸗ 
| 
















nem feſten glauben / mit demzeichendeß H. Creutz / vnd vber⸗ 
wande allezeit. Einsmals warff jhr der Teuffel ein vergiffte 
ſchlangen in die Cam̃er / die vil tag dariñ verblibe / welchs der 
Dienerin Gottes ein ſehr groſſe forcht vnd ſtettigs leiden ver⸗ 
urſacht / weilſie dauor weder tag noch nacht betten oder ruhẽ 
koͤnte / dañ waũ ſie dſchlaff vbergieng / ſo legte ſich dieſchlang 
zu haupten / nahent zu jhrem angeſicht / vnd das lidte die ſelige 
Humiliana mitgroffer gedult / Endtlich hat ſie auß groſſem 
vertrawen zu Jeſu Chꝛiſto / die ſchlangen genom̃en / vnnd zu 
dem Fenſter hinauß geworffen / vnd nach demſelbigen dorff te 
ſie der Teuffel nit mehr verſuchen. DiſeGlorwuͤrd igeFraw/ 
hat vilen Leuten auß vnderſchidlichen verſuchungẽ geholffen. 
Mit den krancken die zu jhr kom̃en ſein / groſſes mitleiden ge⸗ 
habt / vñ vilen geholffen. Sie iſt einsmals von jhr Dienerin 
in der gedult verſucht worden / vnd hat ſolche verſuchung mit 
vberauß groſſer ſanfftmut außgeſtandẽ / fie begehrte ein glaß 
mut waſſer / die Magt holet ſolchs / vnd warffs der Frawen in 
das Angeſicht / daß das glaß zu drim̃ern gieng / vnd die Fraw 
an den Wangen verwundt / vber diß alles hat die Fraw mit 
groffer gedult geſchwigen / vnnd fein wort eimgem menſchen 
daruon geſagt / damit nit die Magd darum̃ geſtrafft wurde / 
als ſie aber vie wundẽ nit heilet / iſt ein geſchwer darauf wor⸗ 
den / vnd vil vnreinigkeit daſelbſt verſamblet / welche r groſſen 
ſchmertzẽ verurſachte / wie die Dienerin Gottes in die Rircht 
gehẽ vñ Meß horen wolte / hat ſie vber den ſchadẽ dz zeichẽ deß 
H. Cꝛeutz genatru zbald noch ein andere hand empfun⸗ 
den / die auch deß H. Cꝛeutz zeichen vber die wunden gemacht/ 
vñ das geſchwer beruͤrt / wei ches alßbald auffgebrochẽ / vñ die 
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mrainigfeit herauß gelaſſen / von diſer Hand iſt auch das 
ort deß ſchadens mit einem koͤſtlichen Balſam geſalbt / vnnd 
alſo gehailt worden / daß die gering ſte maſen nicht erſchinen. 
Sinfrand Kindt ſo dem Todt nahe ware / hat ſie geſund ges 
macht: 

Ob woldifer Dienerin Gottes tägliche Speiß gering: 
vnd ſchlecht ware/ hatfiedoch das Jahr herumb vil Faſten 
gehalten / fie iſt dem Gebett ſo ergeben geweſt / daß ſie vil⸗ 

Naͤls deß Eſſeng vergeſſen / vnnd wann ſie die Speiß woͤllen 
nemmen / iſt jiht ein widerwillen vnd grauſen kommen. Fol⸗ 
gendes gebettlin hat ſie gar offt gebraucht. | 

[Aurses: HD mein. GOtt vnnd mein bochbegehrte lieb / / wann 
Rn mirffi mich. von dem ſter blichen Leib auffloͤſen / und von di⸗ 
‚Humilia- | ſem jrrdiſchen Leben: abfordern: / damit mein Seel deiner 
pP Spaß / an deinem alterheiligften Tiſch geniefle/ onnd mei⸗ | 
nem millen einvollfommens genügen geſchehe? 

Wann fiewas wenigs geſſen / hat ſie auffgehoͤrt / vnd 
hat geſchinen / als wann die andacht jhr auffenthalt were / 
wie ſie dann bißweilen etlich tag vng effenverbiiben/man Bat 
auch vilmalen geſehen / daß ſie in der betrachtung jhres Ge⸗ 
ſponß JEſu Chriſtizwwo oder drey gantze ſtundt verzuckt ge⸗ 
weſen. | | 


| Voaondiſer Dienerin Gottes Geiſtlichen 
Ä ůbungen. 
Das XX. Capittel. 
Nder andern andechtigen Vbungen / hat diſe ſelige 
I Fraw die gemaine Faſten / S. Martini Faſten / vnd 
| Ddie Feſt deß gangen: Jahre / Ihren Mund mit ſtettem 
ſtallſchweigen zubewahren im brauch gehabt} durch das 
I | ſtirenge Faſten iſt jhr Leib dermaſſen abgemattet wordẽ / daß 
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ſie ein ſtettes magenwehe gehabt / und warffe offt Blut auß / 
diß vnangeſehen / wolte ſie jren Leib mit ſchweren Diſciplinẽ / 
vnd ſcharpffen Bußklaidern auß Roßhaar gemacht / dem 
Geiſt noch mehr vnderthenig machen / Wenig hattſie / vnnd 
nur auff einem ſtroſack geſchlaffen / ſo bald fie erwacht / hat ſie 
Inbruͤnſtig anfangen zubetten / daß mans auch vilmals 
in die Luͤfft erhebt geſehen / von ihrem Leibift ein ſo lieblicher 
geruch gangen / daß auch alle die / ſo ſie beſuchten / ein krafft 
dauon empfiengen / auffihrer Cammer fein ſtralen von vn⸗ 
gewohnlicher klarheit vilmals geſehen worden / jhr ſein auch / 
als einer mit Goͤttlicher liebe entzuͤndten Perſon / vil vnnd 
wunderbarliche geheimnuſſen von GOtt geoffenbart wor⸗ 
den / welche ſie / wann es Gottes will geweſen / dem Nech⸗ 
ſten zu nutz / mitgroſſer demut an tag geben / alle die jenige 
die ſie beſucht / wurden von jhr zu der liebe Gottes ermahnt/ 
auffgemuntert vnnd entzuͤndt / fie hat einsmals einem / der 
jhr wol befohlen / folgenden raht geben. 

Ich wolte / ſprach ſie / daß du drey ſtaflen auffſtigeſt / 
ob der erſten ſolteſtu deine Suͤnd / vnd die vbel angelegte zeit 
bewainen. 

Auff der andern ſolteſtu nicht weniger / dein vndanck⸗ 
barkeit gegen der Goͤttlichen gnad / welche du in dein Hertz 
niemals einlaſſen woͤllen / bewainen. 

Auff der dritten / ſolteſtu ohne vnderlaß die Gottheit 
betrachten / vnd dich in derſelben erfrewen / ſouil dir Gott der 
Allmechtig gnad vnd verſtandt gibt. 

Menigklich ermahnte ſie zu der gedult / vnnd ſtellet den 
Leuten der Heiligen leben fuͤr Augen / daß ſie denſelben ſolten 
nachfolgen. Etlichen gab ſie den raht / ſie ſolten ſich der 
Welt abthun / vnd yhre wohnungen in Wuͤſtinen vnnd auff 
hohen Bergen ſuchen / vnnd jihr Haußgeſind wie die wilde 
Thier / Das iſt von den Weltlichen wolluſten abgeſoͤndert / 
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halten / vnnd ſie ſolten jhr leben in ſtillſchweigen / ſtettem bet⸗ 
fen und betrachten zubringen. Sie ermahnte einen jeden / daß 
er vor allen dingen ſich deß Fundaments der tugenten / das 
iſt der demut vnnd der erkantnuß feiner ſelbſt befleiſſen ſolte⸗ 
ſprache / in diſem lige der wahrhaffte Geiſtliche nutz verbor⸗ 
gen. Diſe Fraw iſt (ſo wol in Worten als in Wercken) ein 
klarer ſpiegel der demut geweſt / vnd hat recht ernſtlich / von 
jederman vernicht vnnd veracht begehrt zu ſein / ſie redte gar 
wenig / jhre wort waren demuͤtig / vnd voller eyffers der ehr 
Gotles / ſie bate Gott ohne vnderlaß / daß er ſie wolte von 

diſem leben abforderen / dann ſie hatte jhr Hertz mit JEſu 
Chriſto indem Himmel allberait verainiget. | 
In dem Mergen obgedachtes Jahrs / iſt ſieſchwerlich 
kranck worden / vnnd hat ſich in dem bett nicht vor ſchweche 
ruͤhren koͤnden / dann die kraͤfft an der einen ſeyten / waren 
ihr gantz hin / vnnd jhr Leib dermaſſen ſchwach vnnd außge⸗ 
merglet / das nichts als Haut vnnd Bain vorhanden zu 
Mund vnd Naſen gieng jhr Blut auß: vier und viertzig tag 
Bat fie vor jhrem Todt fein Speiß / ſonder nur ein tranck 
oͤber ihr Hertz gelaſſen / vnnd zween vnd zwaintzig tag hat ſie 
ſich mie Brunnenwaſſer erhalten / wer wolte nun zweiflen / 
daß diß Waſſer nicht mit dem lebendigen Waſſer / welchs 
Chriſtus der Samaritanin geraicht / temperiert vnnd ver⸗ 
mifche worden were. So verliebt iſt ſie in dem Creutz Chriſti 
geweſt / daß ſie in all jhrem ſchmertzen vnnd betruͤbnuß die 
Haͤnd auffgehaben / vnd mit lieblichem Geſicht Gott gebe⸗ 
nedeyet vnnd danck geſagt / vnnd ſolche hernach Creutzweiß 
vber einander geſchlagen / vnnd geſprochen: Gebenedeyet 
ſeyeſtu mein lieb. In jhr hoͤchſten noht hat die liebe gegen 
HH den Allmechtigen noch mehr auß jhr gefchinen/ 
dann je mehr jhr Kranckheit zunam / jeinbrünftigerjhr Kebe | 
gegen jhrem Geſpons Jeſu Chriſto wurde / ſie ſprach zu den 
vmb⸗ 
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vmbſtehenden / ſecht jhr wiemich der Herr IJEſus Chriſtus 
ſo freundtlich beſucht / bißweilen vermainte man / ſie were 
allberait verſchiden / kehrten ſie derowegen vmb / ſolchs zuer⸗ 
fahren / hin vnnd wider / da ſprache ſie dann / vmb Gottes 
willen verhindert mich nicht / an dem heiligen vmbfahen / 
vnnd dem Himliſchen troſt / ſo mir GOtt verleicht. Als 
ſie endtlich / mit groſſer vnd ſonderbarer andacht die heilige 
Sacrament der Chriſtlichen Kirchen empfangen / iſt jhr ſo 
lang vnnd hochbegehrtes ſtuͤndtlein kommen / daß ſie ſolte 
I von diſem Tode zu dem wahren leben wandern / hat alſo 
ihr feige Seelinden friden jhrem Schöpffer auffgeben- 
Dife Dienerin Gottes hat ſiben vnnd zwaintzig Jahr Der 2. ' 
gelebt / daß wir alſo koͤnden ſagen (wann wir jhre fonderbare |Bumilane‘ 


tugenten betrachten woͤllen) wie der weiß Mann von der —— 





gerechten Seel geſprochen / fie hatt ein fange zeit / kuͤrtze ſie begza⸗ 
| lich erfülle Ihr Leychnamb ligt zu Florentz inn der ee 


| 


den⸗ 


heiligen Creutz Kirchen begraben. Damit aber GOtt 
an tag gebe / wie ſelig der Humiliana Seelinnjener Welt 
were / hat er ſolchs durch Wunderwerck erwiſen / vnnd an 
dem tag daran ſie begraben worden / ſeyn drey Wunder⸗ 
zeichen geſchehen / vnnd als die andacht deß Volcks zuge⸗ 
nommen / haben oil Kranckbe / die jhr mit ſteiffem Glauben 
befohlen worden / jhr geſundtheit erlangt. nn jhrer Sie | 
ſtori werden fünf vnnd wiergig Wunderzaichen / neben | 
gnugſamer gezeugknuß erzähle / die man allbie fürs 
ge halben / anzuziehen vnder⸗ 


* 








Wie ʒu Toleto ein Cloſter der mindern Bruͤder 
erbawet worden. 
Das XXI. Capitel. 


Ader heilig Franciſcus ſeine Bruͤder in Hiſpaniam 











Alte Cro⸗·, 


nicken. Re ſchicket / haben ſich eelich in das Königreich Caſtilien 

| © pegeben/ allda ſie als newe frembde Leut / onnd die 
auff ein newe manier beklaidt / weder bekant noch angenemb 
waren / ſonderlich in der Statt Toleto: haben ſich derowe— 
gen die arme Brüder auſſer der Statt / an einem vnachtſa⸗ 
men ort auffhalten muͤſſen / allda ſie ein ſtrenges hartes leben 
fuͤhrten / als aber die andacht deß Volcks gegen jhnen / vnnd 
der zulauff ſich mehrete / iſt ihnen ſolche enge wohnung / von 
wegen der menig deß Volcks / welche ſich taͤglich zu jhnen 
verfuͤget / vnd ſich abjhrem ſtrengen leben verwunderte / ſehr 
vnbequem geweſt / wolten derowegen die Bruͤder / damit fie 
die vnruhe meyden / vnnd dem Volck deſto aufferbawlicher 
fein moͤchten / jihr wohnung veraͤnderen. Diſe jhre heilige ber 
girden / bat Gott der Here mit einem newen Wunderwerck 
erfuͤllen woͤllen. 

Etliche vom Adel / vnd ſonſt fuͤrnemme Perſonen / gien⸗ 
gen auß der Statt / vnd woltenlaſſen ein wilden Stier fahẽ / 
Winder | mit folchem ein offentliches Schawſpil / wie in Hiſpanien 
Deher | gebreuchlich / zuhalten / alsfienunfortgiengen / traffen fie 
durch ein) vnferren von dem ort / dader Stier ware / zween Mindere 
Wunder⸗Bruͤder an / welche nach Almuſen in die Statt gehn wolten. 
gebawer | Einer auß den fuͤrnembſten Edelleuten / der auch gern etwas 
‚worden. | felgamesfchen wolte / fprachzu den Brüdern / wann ihr fo 

behertzt ſeydt / daß jhr diſen Stier fangen doͤrfft / fo will ich 

ihn euch vmb Gottes willen geben / anderedie darzu Famen/ 

botten jhnen noch mehr an / vnnd fprachen/ wir wollen euch 

diſen plag verehren / daß jhr koͤndt ein Cloſter darauffbawen. 

| Die 

Ben nn on cı 7 2 








N a a . Äsessmumeusssumaililässe sus 

Dritten thails erſte Buch. “3 | 

Die Brüder hielten darfür / diß alles gefchahe auß fonder- | 
barem willen vñ fuͤrſehung Gottes / befalchen fich derowegẽ 
Gott vñ dem H. branciſco, vnd nahete ſich einer auß ſhnen 
voller glauben vñ vertrawen zu Gott / zu dem Stier/der ſtel⸗ 
ete ſich wie ein ſanfftmuͤtigs Laͤmblin / er name jhn bey dem 
Horn / (darab ſich das Volck ſehr verwurderte) vnd fuͤhrte 
ihn wohin er wolt / brachte jhn alſo fuͤr obangeregte vom 
Adel / vnnd ſprache mit lachendem Mund zuſhnen. Ihr 
Herren / nun ſeydt jhr ſchuldig ewrem zuſagen nachzukom⸗ 
men. Sie waren durch ein ſo groſſes Wunderwerck vber⸗ 
wunden / gaben den Bruͤdern den Stier / vnd vergunten jh⸗ 
nen auß gutem willen an ſelbigem ort ein Cloſter auffzurich⸗ 
ten /welchesdanngar bald erbawt wurde / vnd da hatten ſie 
gar gute gelegenheit / ſich jhrer Kegel gemeß auff zu ent⸗ 

halten. | 

Bald hernach / wolte der Herr zu difem noch ein an- 
ders Wunderzeichen wuͤrcken. Die Brüder wohnten na- 
chent bey der Königin Pallaſt / ond fie wolte dieſelbige / von 
wegen jhres ſtrengen lebens / vnnd ſchlechter Klaidung / als 
ein hoffertige Fraw / weder hoͤren noch ſehen / als ſie einmals 
vmb Mittagszeit / in jhhrem Pallaſt zudem Fenſter hinauß 
ſahe / nimbt ſie wahr / wie ein groſſer Korb mit Brot mit ei⸗ 
nem ſchneeweiſſen Tuch bedeckt / von Himmel herab kombt/ 
welchen ein vberauß ſchoͤner Juͤngling genommen / vnnd an 
der Bruͤder Porten anklopfft / vnd ſelbigen dem Portner zu⸗ 
ſtelt / vnnd alßbald verſchwindt / deſſen hat ſich die Koͤnigin 
hoͤchlich verwundert / vnnd angefangen diſe Vaͤtter zu ehren 
vnnd zu lieben / ſchickt derowegen vertrewlicher weiß einen 
vom Adel zu jhnen / vnd laſt ſich vmb eins / von denen Brot⸗ 
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den alle/fo wenig fie auch dauon aflen geſund / das vbrig ver- 
wahrte ſie bey jhren Heylthumben. Sie bekame ein ſehr groß 
ni ſe anda cht zu diſem Orden / batte derowegen den Koͤni / daß 
ven Brů⸗ er jhr ein Pallaſt ſchencken / vnd vergunnen thette / jhres ge⸗ 
Dal — fallens Damit zuhandlen / der König wolte ſeiner Gemahel 
geſchectt: willfahren band ſchenckte jhr einen / welchen ſie alsbald den 
ne Brüdern eingab./ daß fieeingroffes Cloſter / vnnd auß dem 
ner, | Plag einen Garten machenfolten / vnnd allda feinfie227. 
seihen. | Jahr verbliben /bernach fan Cloſter Frawen hinein fommme/ 


bewege | Ind wirdjegoS. Francifcus deraltegenant, 


Von einem Wunderʒeichen/ das drey Mindern 
Bruͤdern begegnet / vnd wie ſie auff dem Weg als fie 
zwiſchen zween Saracener Boͤnig frid machen 
wolten / von einem Loͤren be⸗ 
glait worden. 

Das XXII. Capittel. 

J Nder Statt Marocco, allda vil Chriſten wohnten / 
in befanden ſich drey Mindere Bruͤder / nun ware zwi⸗ 
Vſchẽ ſelbigen vñ einem andern Sarasenifchen König 


AlteCro⸗· AH 
udn. | Krieg/ond baten beyde Partheyen ein gutte anzahl Chriſten 


auß Hiſpamia in jhrem Feld / vnd waren allbereit verfaſt und 
entſchloſſen / einander ein ſchlacht zußffern. Diſen Bruͤdern 
kombt in ſiñ / wie ſie moͤchten frid machen / begerten derowe⸗ 
gen an den Koͤnig vnd an die Chriſten erlaubnuß zu dem an⸗ 
dern König feinem gegenthail zuziehen / welches jhnen bewil⸗ 
ligt war / machten ſich derowegen auff den weg / vnnd als ſie 
urch ein wuͤſßte raiſen / begegnete Ihnen ein grimmiger Loͤw / 
ab welchem ſie dann vber die maſſen ſehr erſchracken / vnnd 
vermainten nicht anderſt / als er wurde ſie von ſtund an zer⸗ 
reiſfen / aber der Loͤwiſt alsbald er ſie angeſehen / haimblich 
worden wie ein ſchaff/ hat ſich zu jhnen genahet / vnd mit dem 
Kopff vnnd Wadel liebkoſet / die arme Bruͤder bewaffneten 
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ſich mit dem zeichen deß H. Creutz / vnd befahlen ſich GOtt / 
endtlich faſten fie ein hertz / vnnd zohen in beglaitung deß 

Lowen / der ſich vmb ſie wie ein haimblicher Hund zumachte / 
in Gottes namen fort. Aber ſie giengen nicht weit / da be⸗ 

gegnete jhnen ein Geſellſchafft Saracener / die waren 

| Mörder / vnd wolten die Bruͤder vmbbringen / der Loͤw ſetz⸗ 
te ſich alßbald wider ſie / vnnd zerriß jhr etlich zuſtucken / die 
andere flohen daruon Als ſie nun zu der Statt deß Koͤnigs / 
mit dem ſie tractieren vnnd handlen ſolten / kamen / dorfften 
ſie vor etlichen gewaffneten Reuttern / ſo hinder der Mau⸗ 





mit den Saracenern hin vnnd wider außriſſen / die Bruͤder 
verfuͤgten ſich vnder dem Goͤttlichen ſchutz / ſicherlich in die 
Statt / lieſſen aber den Löwen herauſſen / vnd begaben ſich 
zu dem Koͤnig / welcher ſie freundtlich empfienge / vnnd be⸗ 
felch gabe / daß ſie / als Geſandte / wolvnd ehrlich ſolten ge⸗ 
halten werden / die Bruͤder vergaſſen jhres trewen begleiters 
nicht / vnnd ſprachen zu dem Edelmann / der jhnen von dem 
Koͤnig zugeben war / wir haben noch ein gefehrten / wir bit⸗ 
ten / jhr woͤlt demſelbigen auch Speiß verſchaffen / vnnd er⸗ 
zoͤhlten jhme / was fich mit dem Löwen verloffen / der Edel⸗ 
mann verwunderte ſich ſehr / vnnd verſtendigte ſolches alß⸗ 
bald dem Koͤnig / welcher die wahrheit erfuhre / vnnd ſprach: 
Ich ſihe daß jhr Männer Gottes ſeyt / weil euch die aller⸗ 
wildiſte Thier gehorſam laiſten / ich bin derowegen zufriden / 
von ewertwegen mit dem Konig von Marocco frid zuma⸗ 
chen / welchs dann geſchahe. Auff ſolche weiß / vnd durch diß 
mittel hat Gott zwiſchen diſen zweyen maͤchtigen Konigen 
woͤllen fridt machen / ſonder vergieſſung Chriſtliches Bluts / 
dazu man dañ alberait zu beidẽ theilẽ geruͤſt ware / verſchonẽ. 


Wie 
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ren hielten / vnnd jhnen vnbekannt waren / nicht weiter fort⸗ 
gehn / wie ſie alſo in ſorgen ſtuͤnden / fangt der Loͤw an ſo er⸗ 
ſchroͤcklich zu pruͤllen / daß die Pferdt daraberſchracken / vnd 
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Wieder boͤſe Feind einem Bruder in geflalt 
unfers Herren an dem Creutz erfihinen | 


jhne zubetriegen. 
Das XXIII. Capittel. 
—— Vdenſelben zeiten war in Hiſpania ein Bruder / Cu- 






ſtos int einem Conuent, ein ſehr gelehrter / vnnd ein 
Mann eines Erempfarifchen lebens/ difer wurd ſchwer⸗ 

fich Kranck: eins tags / weildie Brüder. aflen / vnnd er ſich 
allein befande / bey ſeinem Bruder / der jhm wartete / vnnd 
vor muͤde entſchlaffen ware / erſcheint der Teuffel zu Fuſſen 
der Bettſtat / in geſtalt deß geereutzigten vnnd [ehr betruͤbten 
Chriſti / vnd floſſe vil Bluts auß feinen Wunden / wie ſolchs 
der gute Pater Cuſtos ſicht / iſt er zu groſſem mitleyden vnd 
jnnerlichem ſchmertzen bewegt worden: Der Teuffel ſprach 
zu jhme / ſichſtu den / den du geliebt / vnd mit ſo groſſem eyffer 
geprediget / dem du ſo willigklich gedient / vnnd in den du ge⸗ 
hoffehaft : Ich komme daß ich dich auffnemme / mit mir 
fuͤhre / vnd dir den lohn vnnd die Cron der Gerechtigkeit / die 
du durch deine gute Werck verdient haſt / gebe / der Bruder 
gedacht weiter nicht / vnnd ſprach: Herr / was wiltu daß ich 
thunfollee Der boͤſe Feind antwortet jhme / vnnd ſprache. 
Sohn / ich will daß du dich ſelbſt vmbbringeſt / damit ich 
dich durch Das mittel der Marter in die Glory führe / der 
Bruder antworthme widerumb /ondfprach: Herr gib an⸗ 
deren befelch / daß fie mir das leben nemmen / ich will den 
Todt gern vnd mit gedult leyden / für mich ſelbſt will vnd ſoll 
ich keins wegs thun / dann der Glauben vnd dein Geſatz ver⸗ 
| mag daß die ſenige / die jihnen ſelbſt den Todt anthun / in al⸗ 
le ewigkeit ſollen verdambt ſeyn. Der boͤſe Geiſt ſprach: 
Sohn duredſt recht / dem Geſatz nach: Ich aber bin vber 
das Geſatz / als deſſelben geber vnd anfaͤnger/ kanauch das⸗ 
dbig 
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ſelbig mitlen /unnd darin difpenfi eren, vnd diß befihleich, | 
dir / mit zuſagung / daß du fuͤr diſen Todt das ewig leben ha⸗ 
ben ſolleſt. Gedencke / wie ſich in dem alten Teſtament 
Samſon / vnd andere mehr/ ohne Suͤnd ſelbſt vmbgebracht / 
was zweifleſtu dann meinem befelch ein gnuͤgen zuthun. Der 
arme Bruder ware betrogen / vnnd nimbt ſein kuͤſſin mit 
baiden Haͤnden / helt ſolchs fürden Mund / vnd will ſich da⸗ 
mit ſelbſt erſtoͤcken / durch die natuͤrliche kraͤfft aber die mit 
dem Todt ſtritten / vnd durch ſein ſchnarchen / machet er ein 
ſolch gereuſch / daß der Bruder / ſo bey jhme war / daran er⸗ 
wachet / vnnd als er den Krancken in einem ſolchen ſtand ge⸗ 
ſehen / iſt er alßbald zugelauffen / vnd hat jhme das kuͤſſin mit 
gewalt auß den Haͤnden geriſſen / der krancke Bruder that | 
jhme zwar widerflandt ſouiler konte / vnnd ſprach / ſo gut als 
er moͤchte / Bruder / nit thue mir ſo groſſen ſchaden / vñ berau⸗ 
be mich nicht der verſprochnen Cron der Glori / erzehlt bene⸗ 
ben die erſcheinung deß gecreutzigten / auch den raht den er 
jhme gegeben / ſambt ſeiner zuſagung: darüber der Bruder 
geantwort. O Vatter iſt es můglich / daß jhr nit gemerckt / 
das diß ein ſcheinbarlicher betrug deß Teu fels iſt? Ruͤfft al⸗ 
ſo die Brauͤder zuſamen / vnd erzehltjhnen alles was ſich ver⸗ 
loffen / wie ſie ſolchs vernommen / gebenfie ſich in das Ge⸗ 
bett / mit vergieſſung viler traͤher / vnnd baten Gott / daß er 
den verblendten Cultodem wolte erleuchten: Sangen auch 
der Mutter Gottes zu ehren das Salue Regina. Vñ jhr an⸗ 
dechtig Gebett vnnd wainen vermochte ſouil bey Gott / daß: 
ſie erhoͤr wurden: Wie nun diſer Cuſtos, durch die ver⸗ 
dienſt vnd fuͤrbitt der ſeligen gebaͤrerin Gottes / vnnd deß H. 
Vatters hranciſei, deß Teuffels betrug erkennt / hat er ſich 
von dem Beth ſo gut er mocht / erhebt / vnd iſt mit groſſer de⸗ 
mit / auch rew vnd laid / mit dem ſtrick an dem halß / auff ſei⸗ 
ne Knye gefallen / vnnd hat ſeine groſſe Suͤnd vor den Bruͤ⸗ 
H dern 
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folgt haſt. Vnd ich / als der weg / die warheitunddasleben/ 

will dir Die ſtraß zeigen / darauff du zu dem ewigẽ leben gelan⸗ 

gen kanſt. So bald der Cuſtos diſe allerheiligifte wort ver⸗ 
nommen / hat er Gott dem Herzen feinen Geiſt auffgeben. 


Wie in diſer zeit zween mindere Bruͤder von 
wegen der bekantnuß deß Chriſtlichen Glau⸗ 
bens gemartert worden. 


Das XXIIII Capittel. 


N dem Jahr deß Herren 1242. zu deß General Ai⸗ 
mons zeiten / ſein von wegen der bekantnuß deß Ca⸗ 
) SEO sholifchen Glaubens / zween Bruͤder in dem Tolo- 
12.| lofaner Biftumbin Frankreich / vonden Kegern gemate 
gereworden. B. Steffan/ ein Mann von groffemverftand/ 
| ondeines heiligen lebens / ware erſtlich Abe bey S.Benedict / 
auß groſſer begird aber / der demut vnd armut Chriſti vnnd 
| feiner Apoſtel nachzufolgen / BaterS. Francifei Orden an⸗ 
genommen / von wegen ſeines hohen verſtandts hat jhn der 
Papſt Grego rius IX. fürein Inqu ifitor wider die Ketzer in 
die Toloſaniſche Prouintz gefchiekt/in welchem Amprer fich 
| foweißtich verhalten / daß er die Ketzer vilfaltig vberwunden 
und eintriben/deromwegengedachten fieihn ſamt feinem Ge⸗ 
fellen Bruder Raymundo vmbzubringen / vnnd das ehaten 
ſie in dem Dorff / Auionetto Toloſaner Biftumbs: Mit 
ihnenfeinen gleichfals / dꝛey Vaͤtter Prediger Ordens / als‘ 
namlich Pater Wilhelmus Inquifitor,fambtgween&efel- 
(en / auch der Ertzdiacon von Tolofa / der Prior von Auıo 
netto, 


martert 
worden. 


mer 
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| netto, vnnd deß Inquificors Notarius, mit etlich andern⸗ 
gemartert worden. Sie giengen einhellig mit groſſer ſtand⸗ 





hafftigkeit vnd frewden zu der marter / vnnd fangen von he | 


fer flimb das Te Deum laudamus,alsfienungudem Mar⸗ 
terplag kommen / fein ſie grewlich bingerichtet worden / jhr 
Blut haben ſie Jeſu Ehriftoauffgeopffere «Die Nacht herz 


nach / habendie Hirten vnnd ein andechtige.Dienerin or 


tes / den Himmel ofſen / vnnd ein laiter darauß herab gehn / 
auch daß vil Blut an dem ort / da diſe gemartert worden / 
vergoſſen wurde / geſehen. Andere haben gleichfals den 
Himmel offen / vnnd ein groſſen vngewohnlichen glantz ge⸗ 
ſehen. Vil Krancke die ſich diſen Martyrern habẽ befohlen / 
ſeinvon vnderſchidlichen Kranckheiten geſundt worden. SB. 
Steffan vnnd B. Reymund ligen zu Toloſa in der mindern 
Bruͤder Kirchen begraben / die vbrige an andern orten / vnd 
fein alle mit Wunderzeichen von GOtt dem Herren geziert 
worden. 


Von etlichen in tugent vnd geſchickligkeit fuͤr⸗ 
Hessen mindern Bruͤdern/ vnd von diſes | 
Generalcapittels außgang. 


Das XXV. Capittel. 


HT der zeit deß fünften Oenerals B. Aimons / haben | itonum&: 
ſich vil fuͤrnemmer treffenlicher Leut /fo wolin Theolo- | 


°% ‚alsanderen Fünfter / inn dem Drden befunden / vn⸗ 
der weichen auch B. Alerandervon Hles / wie vorgemelt/ 
einerwar/auch B. Johannes von Kupella /der fuͤrnembſte 
Philoſophus zu Paris / deſſen Bücher / feinen groſſen ver⸗ 
ſtandt vnnd geſchickligkeit an tag geben / vier Buͤcher hat er 
von Sententzen / eins von laſter vnd tugent / ein anders von 
| der Seel geſchriben / B. Dauid ein Teutſcher / vnd ſehr ge⸗ 
| 372 Ichrter 
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lehrter Theolögus, eintreffenlicher Prediger / eines Erz | 
emplazifchenlebensonndheiliger Conuerfation, Der hat | 
vnderſchidliche / vnnd den Drdensleutenfehr nutzliche Bis 
‚cher geſchriben / für die Nouitzen eins / welchser Dilciplina 
\ def auffern onnd inneren Menfchen incieuliert, hat auch 
——— laſſen außgehn. 

Vil ehrwuͤrdige Bruͤder lebten dazumal in 8. Franci- 
fei Drden / die ein heiligs leben führten / vnder denſelben 
ware auch diſer General / an heiligkeit und geſchickligkeit nit 
der wenigiſt / weil er zu Paris die heilig Schrifft gelehrt / 
hatte er vnder allen die fuͤrnembſte ftöll janen / vier Buͤcher 
hat er vber den Magiſtrum ſententiarum geſchriben / in ei⸗ 
nem Capittel hat er / wie oben angedeut / ein Kegel ober die 
Ceremonien inn der Meß / nach dein Roͤmiſchen brauch ge⸗ 
mache. Auß jhr Paͤpſtl. Heil. befelch hat er das Roͤmiſch 
Breuler Corrigiert, vnnd etlich Rubriccen hinzu geſetzt. 
Zu feiner zeit iftS. Bonauenturajn deß 9). Francifcı Or⸗ 
den kommen. Alserfünff Jahr regiert / iſt er in dem Herren 
ns] enifchlaffen/inden Jahr 1244. vnnd begraben wordenin | 
| dem Conuent der mindern Brädervon Ananıa. 
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Von dem achten Beneralcapittel, deß Generals 
B. Crelcentij, auch etwas von B. Elias. 


Das XXVI Capittel. 


| RL denn Jahr Chriſti 1244: auff EN Vatters 
| ER Franeifci Feſt / iſt zu Genua das achte General Las | 
pittel gehalten / vnd darinn B. Crelcenuuspeon eſi 

Nr Marien. auß der Maͤrkiſchen Prommtz / ein Ehrwuͤrdiger vnd alter | 
128. Crei- } Dann / zu einem Gencral er woͤhlt worden. Dax 
onen der inn Die Religion kame / ware er baider rechten Doctor. 
Eins s. | Em Jahr zuuor / iſt Kardinal Sinibald / der Innocenrius 
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NV. geweſt / zu Paͤpſtl. würde erhebt worden/alsder Apofto- 














kein Papſt erwoͤhlt / iſt daher kommen / daß Keyſer Friderich 
der ander / wider die Roͤmiſche Kirchen Krieg geführt. Bru⸗ 
der Elias (welcher / wie wir oben geſagt vom Gregorio IX. 
von dem Generalat abgeſetzt worden) hat jhme / da kein 
Papſt geweſt / oder in Sede vacante fein Ehrgeitz hinauß 
Zutrucken / wiſſen zu nutz machen / meldtfich derowegen bey 
dem Keyſer an / vnd kompt in Gnaden / durch deſſen Fauor 
vnd befuͤrderung er auch auß der Statt Cortona, als auß 
der Hoͤle ſeiner gleißnerey / mit vil anderen Bruͤdern / die ſich 
zu jhme geſoͤllt / kommen / dieweil er auch von Gregorio dem 
neundten erlaubnuß hatte / daß er mochte hinziehen / Buß 
zuthun / ſambt andern Bruͤdern / die jhme nachfolgen wol⸗ 
ten / wo er am maiſten troſt zuſinden vermainte. So bald 
man aber geſehen / daß ers auch mit dem Keyſer helt / iſt er 
von ſtundan fuͤr ein Rebellen vnd vngehorſamen der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen gehalten worden / hat ſich auch alßbald die 
warheit entdeckt / dann er von Kaiſer Friderich nach Con⸗ 
ſtantinopel / mit ſelbigem Keyſer zuhandlen / geſchickt wor⸗ 
den. Vnnd da hat ſich gleichfals in dem Orden ein groſſe 
truͤbſal vnd auch widerwillen erhebt / dann ſein anhang wol⸗ 
te / er were nicht rechtmeſſiger weiß von dem Generalat ab⸗ 
geſetzt worden / darumben er noch billich General ſein ſolle: 
thails ſagten / ſie koͤndten jhme in krafft Paͤpſtlicher Hat, be⸗ 
willigung / wie oben vermeldt / mit gutem gewiſſen nachfol⸗ 
| gen / darauß dann in dem Orden groſſer zwiſpalt entſtan⸗ 
den / vnd lieſſe ſich anfehen/dasS. Franciſci Prophezey ſol⸗ 
te erfuͤllt werden / daß naͤmblich in feinem Orden mißuer⸗ 
ſtand vnd widerwillen entſtehn wurde: Dann dem DB. Elias 
| folgten faſt die zween dritthail deß Ordens nach / vnnd ſon⸗ 
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vnd Die aigenthumbs Brüder waren. Diſe vnruhe war inn 
den Orden / biß Innocentius l V. auß ſonderlicher Lieb und 
Andacht ſo er zu diſer Religion truge / auch groſſen mitleydẽ 
daß er mit den betrangten Bruͤdern hatte / zu Genua / allda 
ſich ihr Paͤpſil. Heyl. befande / ein General Capittel verſam̃⸗ 
fen lieſſe / in welchen B.Creſcentius, wie vor angedeut Ge 
neral erwoͤhlt worden : Vnd als man alle Sachen von B. 
Elias fleiſſig erforſchen thete / auch fein voriges Leben / ſo er 

| der Regel zuwider gefuͤhrt / feinen Betrug vnd Dick erwoge/ 
iſt er aller erthailter Gnaden vnnd Freyheiten priuiert vnnd 
entſetzt worden / dorffte jhme auch weitters keiner auß den 
Mindern Bruͤdern nachvolgen oder anhangen. Als er ſich 
nun vber wiſen und zuſchanden gemacht geſehen / iſt er von jr 
B. Eu⸗NPaͤpſtl. Heyl. und von dem Orden hinweck / vnd zu Keyſer 
as iſt von Friderich als einem Rebellen der Kirchen geflohen. Als ſol⸗ 
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. ches der Papſt vernommen / hater jhne alsbald in Bann ge⸗ | 
Innocen- | bon / vnd jhm den Habit abgeſchafft / derowegen er ſich mir 


te „5 derumb gen Cortona begeben / allda dem Drdeneinflattz | 
gerhon | fich Cloſter vnd fuͤr jhne sin Hauß erbaut / darinnen er gelebt 
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eWie in derſelben zeit *. Antonius von Pa⸗ 
abgang⸗ dua etlich Wunderzeichen getyo > 
‚6% 2 

DasX XVII. Kap. | 
ER I Qu feiner Zeit hat die Goͤttliche Barmhertzigkeit vnder⸗ 
a | Elaffen/ihren Diener den O. Antonium von Padua / mit 


Wunderwercken zuzieren / nicht allein in ſelbiger Statt 
vnd zu Liſabona in ſeinem Vatterlandt / ſonder auch in der 
gantzen Welt / damit ſein heiliger Namen in diſem ſeinem 
Diener glorificiert vnd geprifen / auch deß Heiligen Bruder 
in jhrem Glauben vnd Orden geſterckt vnd getroͤſt wurden. 
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Nahent bey Padua hat es ſich begeben / daß ein Maͤgd⸗ 
lin mit Namen Carilla, jhrer Mutter / die ein Fewr bey einer 
Nachbeurin holen wolte / nachluffe / i ineingzaben mit waſſer / 
darauff die Mutter fein achtung gebẽ / gefallen / wie die Mut⸗ 
ter wider zuruck gangen / ſahe ſie das Kind / vnnd ſchrie mit 
lauter ſtimb vm̃ huͤlff / es ware alsbald vil Bolcks verhanden/ 
vnd zugedas Migplin todt herauß / der Mutter iſt der Glor⸗ 
wuͤrdig H. Antonius in Sinn kommen / den ruffte ſie mit 
groſſer Andacht / vnd betruͤbtem jnbruͤnſtigem Hertzen vmb 
beyſtand an / thate auch darneben ein Gluͤbdt / wann jr Toch⸗ 
ter das Leben erhielte / ſo wolte ſie ſelbige zu ſeiner Begraͤbnuß 
fuͤhren vnd ein wexenes / Bild opfferen / alsbald iſt das maͤgd⸗ 
kin mie groſſer verwunderung der vmbſtaͤnder widerumble⸗ 
bendig worden / vnd hat das getruncken waſſer von ſich ge⸗ 
oſſen. 
- Ein Mann mit Namen Dominicus auß der Statt 
Comachio, gienge ſeinem gefehafft nach von Hauß auß/ 
vnnd fuͤhret feinen jungen Sohn mit / der lieffe ſym von 
wweittem nach / vnnd dieweil der weg bel onnd fchlüpfferig 
war. / fuele der Sehn inn cin weyher oder Teuch / deflen 
der Vatter nicht wahrgenommen / fonder vermainte / er 
folgete ſhme nach / wieerfich nun vmbwendt / vnnd fiche lein vom 
jhne nicht / fangt er an zuruffen / als jhme aber fein antwore Sn. 
erfolge / kehrte er widerumb zuruck gegen dem Teuch/ wer 
da er herkommen / darinnen ficht er feinen Sohn erfoffen worden. 
| vnnd todt ligen. Ein jeder der ein Vatter iſt / Fan geden⸗ 
cken / was Hertzlaid diſer Mann muß gehabt haben / in ſei⸗ 
| ner angſt ſucht er mittel / wie er den Knaben möchte here 
| auß bringen / vnnd begraben laflen / vnder diß fombt 
ihme ein heiliger gedancken / er folle fi ©. Antonio 
| befehlen / fellt derowegen auff feine Knye / vnnd bite den 
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heiligen Antonium mie wainenden Augen er wolle 
ſich 




















ü— er 


— — — 


64 Der Cronicken der mindern Broͤder / 














—— 











ſich feines ellendts erbarmen / vnd durch ſein fuͤrbitt ſeinem 
todten Sohn das leben widerumben erlangen / mit verſpre⸗ 
chen / daß er ſeine heilige Gebain beſuchen vnd verehren ſolle / 
woͤlle auch ob ſeinem Altar in ſeiner ehr ein ſtattlichs Ampt 
ſingen laſſen. Nach dem der betruͤbte Vatter ſein Gebett vnd 
verluͤbdt 2 fein etlich Weiber darzu kommen / die ſa⸗ 
hen den Knaben friſch vnd geſundauß dem Waſſer herauß 
gehn / der luffe dem Vatter alßbald in ſeine Armb. en 
Etliche die nach Venedig wolten / tratten bey S. Hi- 
lario, nit weit von Padua / zu ſchiff / vñ mit jhnen ein Prie⸗ 
ſter / da ſie auff das Meer kamen / ware es allberait finſtere 
nacht / nichts deſto weniger ſchifften ſie biß zu S. Georgen 
gluͤcklich / als ſie daſelbſt hinkommen / erhebte ſich gehling ein 
ſolcher Windt ſambt einem Regen / der den lufft alſo verfin⸗ 
ſterte / daß weder Schiflent noch andere wuſten / wo man 
hinfuhre / vnnd vber diß ware ein ſolche vngeſtuͤmme in dem 
Meer / vnnd wurde das Schiff dermaſſen von den Wellen 
getriben / daß der Schiffmann nit wuſte / wo er ware / noch 
Eingroſ⸗ WORDEN * * —— 
no vilweniger ainige fuͤrſehung thun kondte. Als nun diſe Leut 
gewitter ainiger hoffnung dauon zukommen nicht hatten / beichteten 
6 ſie vor angedeutem Prieſter / ſo gut ſie kundten. Wer da weiſt / 
‚Selöbe | wiedas wilde Meer beſchaffen / Fan jhm leichtlich einbilden/ 
— wie diſe arme Leut werden gebettet / vnd was fuͤr verhaiſſun⸗ 
'von Pa; ı gen fiewerdengerhon haben /als fie fich num JEſu Chriſto 
duga / iſt vnnd den lieben Heiligen befohlen / haben fie ſich der groſſen 
| e. Wunderwerck /fp GOtt durch die verdienſt ſeines Dieners 
| Anthom gethon / erjnnert / vnnd jhn alle einhellig vmb huͤlff 
angeruffen / auch jeder nach ſeiner andacht jhme ein ſonder⸗ 
lich geluͤbddt gethon / nichts deſto weniger ſahen fie anders: 
nichten als den Todt vor Angen / (wie iſt Gott ſo wunder⸗ 
| barlich in feinen Heiligen) ſo bald ſie jhr Gebett vnnd Ge⸗ 
| luͤbdt vollendet / hat der Wind fambe dem Regen nachges 


faflen/ | 


Lee — —r — — — —— —— — —— — —— — ——— — — — 
— — — — 

















— 


Dritten thails erſte Buch. ———— 


laſſen / vnd iſt das Meer ſtill worden / wurde alſo das Schiff / 
welchs in gewiſſer gefahr deß ſcheitterens oder vndergehens 
fiunde / erlediget. Ob ſie wol ſamb von dem Todt zu dem le⸗ 
ben erweckt waren / haben fie doch von wegen der finſtern 
Nacht nicht moͤgen wiſſen / wo ſie waren / befahlen ſich de⸗ 
rohalben auff ein newes 8. Antonio, vnder diß erſcheint ein 
groſſer glantz / der jihnen vorgangen / vnd ſie gefuͤhrt zudem 
kleinen S. Marp/einem Kirchlin nit weit von Venedig / wie 
fie dahin kom̃en / iſt diſer glantz verſchwunden / vnd ſie haben 
jhr raiß mit hellem Him̃el gluͤcklich verricht. Wie ſie zu Bene 
Dia außgeſtigen / haben fiealßbaldihrem gluͤbdt ein genuͤgen 
gethon / vnd G Dtt ſambt jhrem heiligen Fürbitter für folche 
groſſe wolthat gebuͤrlichen danckgeſagt. 

Ein Weib giengean einem geſtatt eines Fluß / vnnd 
ſchluͤpffte mit baiden Fuͤſſen / daß ſie in ſelbigem fiele / vnnd 
gieng alßbald zu grund / es luffen vil Leut zu / vnnd als man 
ſie nicht ſehen kundte / fiengen die Leut an zubetten / vnd ruff⸗ 
ten 8. Antonium an / daß er ſte durch fein fuͤrbit bey dem le⸗ Mvon 
ben erhalten wolte / von ſtundan kombt ſie vber das Waſſer Brom | 
herauff / vnnd wirdt herauß gezogen daß ſie ſich auch mit pre | 
nichten an einigem ort genetzt. en wor⸗ 

Einer vom Adel von — dem Edlen geſchlecht | 
der Corignani, eines zimblichen vermoͤgens / truge groſſe 
andacht zus ‚Francif cum als diſer einsmals an ein ort nicht 
weit von Trient / das kleine Meer genannt (dann es laufft 
ein Armb von dem Meer hinein) begabe / fuhre er mit ande⸗ 
ren guten freunden von kurtzweil wegen inn einem Schifflin } 
auff dem Waſſer / da fiele jhme ein Ring / darinn ein ſehr 
koͤſtlicher Stein / vonder Hand / wurde alſo auß der kur⸗⸗ 
weil ein trawren / er ruͤffte Fiſcher zu ſich / vnd ließ Netz hin⸗ 
ein werffen / ob man den Ring widerumb bekommen möchte/ 
es war aber alles vmbſonſt / der gute Herrware trawrig / ver⸗ ver⸗ 
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lieſſe die Geſellſchafft / vnnd gieng alßbald in der Mindern 


Wie ein 


koͤſtlicher Brüder Cloſter / erzehlte dem Quardian die vrſach feiner | 
zung trawrigkeit / vnnd ſprach / er ſeye zu hme kommen / da Ber 
durch 
wunder⸗¶vermain troſt vnd raht zufinden / der gute Vatter vnderließ 
— nicht jhne zu teöften/ vnnd ſprach / ich will euch ein bewertes 
Bortes | mittelwweifen/ond diß iſt / daß jhr euch mit andacht vnd glau⸗ 
— ben dem heiligen Vatter Antonio befelcht / weil jhr vnſer 
Frese, | Kehigion fo wol beygethon ſeydt / ſo hoff ich (wannich alfo 
Boden | fagen darff) daß jhr fonder zweiffel ewren geliebten Ring 
VE 


midersmb finden werde / ich will jhme zu ehren / mitmeinen 
Brüdern ein Ampt fingen diſes mittel gefiel dem vom Add 
wol / vnnd weil die Bruͤder das Ampt ſungen / gieng er auff 
| den Blatz / Fiſch für fteeingufanffen / alserzu dem Waſſer 
kame / fandt er ein Fiſch Doraco genannt / der woge biß inn 
10. pfundt / diſen kaufft er / vnnd ſchickt jhn in das Cloſter / 
wie er nun auffgethon wirdt / findt man diſes vom Adel 
| Ringinihme/fo bald er ſolchen empfangen / fagter GOtt 
vnd ſeinem Glorwuͤrdigen Heiligen groſſen danck / vnnd iſt 
forthin gegen dem heiligen Antonio noch andaͤchtiger / vnd 
den Bruͤdern mehr gewogen geweſt. Wo das geſchrey von 
diſem groſſen Wunderzeichen hinkommen / hat menigklich 
Gott vnd ſeinem geliebten Diener Antonio danckgeſagt. 
| Ein Minderer Bruder / mitnamen Dietterich / kame 
| ineiner Kranckheit vmb ein Aug / Difer lagein Appulia/ au | 
Andacht einem weit entlegnen ort / als er aber vil von dem groffen 
ai um Wunderzeichen difes Heiligen börete erzählen / hat er ſich 
nioge- | entfchlofien/ ſein Begraͤbnuß zubeſuchen / er zohe hin / vnnd 
habtr ha⸗ erlangte die Frucht feines Glaubens / djeweil er Das Geſicht 
Seſige | anfeinem Aug / ſo er zwey Jahr verlohren gehabt / widerung ' 
wider be⸗ bekommen. | — 
man. Ein Mannvon Terfis Leombrunus genannt /iftauff - 
das wenigſt ſechs Sahr andem einen Aug blind geweſt / diſer 
thate 
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chate ein geluͤbt mit groſſer andacht vnnd ſteiffem Glauben / 
zu 8. Antonij Grab zuziehen / damit er moͤchte ſein Geſicht / 
durch ſein fuͤrbitt von GOtt dem Herren / widerumb erlan⸗ 
gen / nach dem er ſich dahin begeben / vnnd ſein Gebett ver⸗ 
sicht / hat er die lang begehrtegeſundtheit an feinen Auger⸗ 
halten. | 

Don vil ungemach fo die drüber welche die 


armut gehalten / zu Derfeiben seit außſtehn 
muͤſſen. 





Das XXVIII Capittel. 


H Vderſelben zeit muſten die Bruͤder / die inn jhrer Kegel 
eyfferig waren / von deß DB. Elias anhang vil betruͤb⸗ 

Dnuß auß ſtehn / vnnd folg ten der maiſte thail der Brüder |F, [care 
Beh BD: Elias vbertrettungen nach / wurden auch jhre Præ⸗ 
laten vnnd Vorſteher eben von demſelbigen Geiſt regiert. 
Wie nun die Religion in ſolchem betruͤbten ſtandt ware / vnd 
den Ehrwuͤrdigen Brüdern vñ alten Geſellen deß H. Fran- [ri 
ciſci, die haltung deß Ordens / wie jhne S. Francifeus ein⸗ 
Feſetzt / hoch angelegen ware / aber ſahen / daß die ſchlechte ſeind von 
Cloͤſter verlaſſen / entgegen ſtattliche jnn vnnd auffer den | 
Staͤtten erbawet wurden / auch die Brüder mit groſſem ſañ 
fleiß trachteten / indie Teſtament der verſtorbnen geſetzt zu ſo 
werden / das ſie auch in jhren Kirchen thaten / wie die Pfar⸗ 
rer in jhren Pfarren / das iſt / beicht hörten / vnd die Sacra⸗ 
ment anßthailten / alles von zeitlichen nutzes wegen / daß ſie 

ſich auch auff Weltliche weißheit begaben / etliche Schul 

hielten / thails Baccalaurei, andere Doctores in der heiligen 

Schrifft wurden / auch in diſer groſſen vnordnung die junge 
Bruͤder / die in den Orden kommen / vnd täglich hinein ka⸗ 

men / jhnen nohttrungenlicher weiß nachfolgen muſten / die⸗ 
> ——— weil 
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| weilfiein der rechten Regel vnd übungen deß Gebetts / ond 
| dem Geiſt der demut nicht vnderwiſen wurden / wiefieauch 

ſahen / daß man ſich nur befliſſe Gelt vnnd Ehr zuerlangen / 
haben ſie ſich als eyfferige indem Orden / jhres Gelůbdts er⸗ 
innert / vnd fuͤr gewiß gehalten / wann ſie zu ſo viler Seelen 
| ondergang / vnnd fo groſſen mißbraͤuchen ſtillſchwigen / ſie 
wurden vor GOtt nicht entſchuldigt ſein / derowegen nicht 
vnderlaſſen woͤllen dem General / in beyſein viler anderer 
WVorſteher /nichtalleinindem Capittel / fonder auch inn ge⸗ 
meinen verſamblungen / diſe maͤngel anzuzeigen / vnnd alſo 
diſem groſſen ſchaden / ſouil jhnen muͤglich / mittel zuſuchen. 
Es waren in derſelben zeit oil fürtrefflicher / verſtaͤndiger / 
weiſer / vnd Gottsfoͤrchtiger Maͤnner / vnd noch etliche auß 
S Francifeiguchtinder Religion / denen es ſehr ſchmertzlich 
fuͤrkommen / daß die ſchoͤne weiß / vnnd die vollkommenheit 

deß Ordens / alſo ſolte zu grund gehn. Vnd das ſie am mei⸗ 
ſten kraͤncket / ware / daß die andere Bruͤder jhren Gottſeli⸗ 
gen raͤhten vnnd ermahnungen / nicht allein kein gehoͤr wol⸗ 
ten geben / ſonder haſſeten ſie noch vilmehr / vnnd ſonderten 
ſich deßwegen vonjhnen ab / hielten ſie für trewloſe hartnaͤ⸗ 
ige Narren / thaten jhnen fuͤr gutes bͤſes. 

Als nun diſe Diener Gottes ſahen / das nichts helffen 
wolte / giengen ſie mit einander zu raht / vnd beſchloſſen / das 
etliche von den verſtendigſten / der Paͤpſtl. Heil. vnd deß Dis 
dens Schutzherren ſolten bericht thun / wie naͤmblich der rei⸗ 
ne Stand der Religion verfaͤlſcht wurde / vnd in wie groſſer 
gefahr der Orden ſtunde / von wegen der fahrleſſigen Vor⸗ 
ſteher undibres anhangs / dann ſie waren meiſten theils Ars 
genthumbs Bruͤder / vnd führten zu gemuͤt / wann ſie zu di⸗ 
fen ſachen ſolten ſtillſchweigen / fo wurde jhnen die ſchuld von 
Gott vnnd der H. Kirchen gegeben werden / dieweil man in 

diſer ſchweren Kranckheit / allein bey der Chriſtlichen tischen 
die | 


— — — = 
— | ‘ 
























Dritten thails erfie Buch. 


Die Artzney ſuchen muſte. Wie nun diß der Generalge⸗ 
merckt / vnnd ſich beſorgt / wann die klag fuͤr den Papſt ſolte 
kommen / ſo muͤſten ſie diß freye leben verlaſſen / vnd ſich vn⸗ 
der die ſtrenge der Regel begebẽ / haben ſie ſich berahtſchlagt/ 
vnd beſchloſſen / ſie wolten ſich / nach dem Exempel B. Elie/ 
in der ſtill zu jhr Paͤpſtl. Heil. verfuͤgen: Alſo iſt der General 
zu dem Papſt Innocentio IV. gangen / vnnd hat jhn auff 
fein weiß / auff das boͤſt bericht / mit fuͤrgeben / er hette in et⸗ 
lichen Prouintzen Bruͤder / die weren zwar dem euſſerlichen 
ſchein nach / vnd wurden von den Leuten fuͤr heilig gehalten / 
inn der warheit aber / aberglaubig / hoffertig / vngehorſam / 
vnd Gottloß / liebhaber der newerung vnd deß Ehrgeitz / ſie 
machten auch in dem Orden groſſe zerruͤttungen / vnd denen 
fachen were ohne jhr Heiligkeit erlaubnuß nit zuhelffen / von 
wegen der vnruhe vnd der aͤrgernuß / ſo bey den Weltlichen 
darauß entſpringen moͤchte / begehrte derowegen an diefelbe/ 
»ollfoifine Authoritetvnd Gewalt / diſen ſo hochwichtigen 
ſachen raht zuſchaffen. Der Papſt gabe dem jenigen glau⸗ 
ben / was jhme erzoͤhlt worden / vnnd hatte ein groſſes miß⸗ 
fallen / daß in einem ſo andaͤchtigen / wuͤrdigen Orden / fo 
groſſer vnnd ſchaͤdlicher widerwillen fein ſolte / gab derowe⸗ 
gen B. Creſcentio, als General / vollmaͤchtigen gewalt / die 
widerſpaͤnnige / als vngehorſame / vnd von der Religion ab⸗ 
trinnige zuſtraffen / damit ſich der ſchaden nicht weitter ein⸗ 
riſſe. So bald er diſen gewalt empfangen / hat er heimblich 
alle Bruͤder / die ſeinem leben zuwider / vnnd zu Ihr Paͤpſtl. 
Heil. zu raiſen außgewoͤhlt waren / in verhafft nemmen / und 
fleiſſig achtung geben laſſen / daß keiner ſchreiben / oder gen 
Rom von jhrer vndertruckung / bottſchafft thun fönne: As 
ſie nun gefangen / wurden ſie zerthailt / vnd in die Prouintzen 
hin vnnd wider / je zween vnnd zween geſchickt / vnder diſen 
ware B. Simon von Aſſiſi, welcher in ſeinem leben / vnnd 
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nach ſeinem Todt / vil Wunderzeichen gethon. B. Mat 
theus von MonteRubiano. B. Jatob Mannfredi. B. Lu⸗ 
cido / vnnd andere dergleichenh heiti get eut / diejhren Orden 
vnd die heilige Armut zuhalten begehrten. Diſe wurden an 
frembden orten nichtallein nicht vbel gehalten / ſonder gar: 
wol empfangen / vnnd erzeigte man hnen / von wegen jhres 
heiligen wandels / alle ehr vnnd guten willen / vnnd folgten 
jhrem tugentſamen leben vil Leutnach. 

| Als B. Crefcentius von dem Generalatampt kame / 
vnnd an ſein ſtatt B. Ioannes non Parma / ein Mann von 
groſſer vollkommenheit vnd Heiligkeit / erwoͤhlt wurde / hat 
es denvertribnen Brüdern troſtbrieff geſchriben / auch fie 
den Prælaten in den Prouintzen / wo fie geweſt ſeyn / befoh⸗ 

len / vnd in jhre vorige Prouintzen wider eingeſetzt. Ob es 
wegen der verfolglichen wegſchickung diſer Bruͤder / verlieb⸗ 

te in die Obſeruanß jhrer H. Regel / entſtunde groſſer zwy⸗ 
ſpalt zwiſchen dem General / vnnd den jenigen die hme die 
Stimme geben hatten / auff einer ſeyten / vnnd den andern 

Brüdern / fon wider wahren / ſagendt / daß er gar vbel the⸗ 

te / widerumb dieſelben eyfferige Bruͤder inn ihr Prouing, zu 
erſetzen. Vnder diß / vñ weil ſie alſo im zwyſpalt ſtunden / wur⸗ 
de der Papſt / wie die ſachen beſchaffen / wahrhafftig vnnd 
gruͤndtlich bericht / darumb er auch ein erklaͤrung jhrer Re⸗ 
gel / jihr Gewiſſen damit zu — verfaß / wie in dem 
Ordensbuch zuſehen. 


Das leben B. Rinaldi eines ſehr .Mañs. 
Das XXIX. Cap: | 
De General / B. Ioannes von: Parma / hat ein 


Buch / in form eines geſpraͤchs gemacht / von den 
mindern Bruͤdern die heilig geweſen / von diſem iſt 
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der maiſte thail zu grund gangen / vnder den / was man noch gema 
in den alten Cronicken findt / iſt ein Hiſtory von einem Ehr⸗ har. * 
wuͤrdigen Dann B. Rinaldo von Rieti.genannt / vor⸗ 
handen. 
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ſchweiß kame eben auff vorige manier/ond nochſtaͤrcker / wi⸗ Deß B. 
derumb / vñ werete alſo biß in fein ende. Sein Leychnamb ige Reinalds 
ableiben/ 


nannt / begraben worden. Drey Jahrnachfeinem Todt / er begra. 
wolten die Brüder einen anderen fehr heiligen Bruder / von |)" wor— 





deſſen 
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veſſen Leib ein gar lieblicher geruch gienge / Den man auch 
weit riechen kondte / ebenin dife Begraͤbnuß legen. Wie, 
man das Grab eroͤffnet / darinn B. Rinaldus gelegen / findt 
man den heiligen Leib / mit den Haͤnden Creutzweiß vberein⸗ 
ander / vnd ſo vnuerſehrt / wie ſie jhn haben hinein gelegt / vñ 
daman jhn wolte auff ein ſeyten legen / kondten ſie ſolchs inn 
keinen weg / wie ſie ſich auch bemuͤheten / thun / haben ſich 
Ring, derowegen die Brüder ent] chloſſen / einen Leychnamb auff 
Bel derranderenzulegen/ wiefie alfo im werck waren / ſiet B 
&eib/hat, Rinaldusanff/alswannerlebte/ mit dem Angefichegegen: 
* En nidergang / vnnd verblib alfo eines Vatter vnſers lang / die 
fich felbfe, Brüder / wie auch die Weltliche die zugegen waren / entſetz⸗ 
bewegt. | genfichfehrbdarab/daßein todter Leibeinemandern/der ime 
| indem Grab ſolte Öefellfchafftlaiften/ plagmachte. 


Don anderen heiligen Brüdern vnd jhren 
Wunderzeichen. * 
Das XXX. Capittel. 
B Ruder Berthold / von dem wir zunor was wenigs 




























geſagt / ware ſehr ſorgfeltig fuͤr der Menſchen See⸗ 
len / vnnd ſuchte derſelbigen hail / wo es jhme muͤglich 
B. Ber⸗ware. Difer gute Bruder hatte erlaubnuß von Paͤpſtl. Heil. 
tholous etlich tag Indulgentz ſeinen Zuhoͤrern mit zuthailen / ſo offt 
Seelen | er Predigte / auff ein zeit gab erden jenigen / die das Wort 
Pal | Öottesanfeiner Predig gehoͤrt / zehen tag Ablaß· Nach 
cn vollendter Predig / kame ein alte / arme Edelfraw zu jhme / 
vnd begehret ein Almnſen / der gab er zu antwort / Schwe⸗ 
ſter / ich habe einmal nichts zeitlichs / / was ich hab / will ich 
dir nicht abſchlagen / inn dem namen Gottes / hab dir zehen 
tag Ablaß / dieweil du mein Predig gehoͤrt / gehe in den We⸗ 
xelbanck / vnnd laſſe dir ſie nach dem gewicht bezahlen was: 
DEI: 
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du darauß loͤſen wirdeſt / moͤchte dir zu deiner notturfft dien⸗ 
ich fein / vnnd diß ſagte er / weil jhme wol bewuſt / daß der Ein wu⸗ 
Banchier oder Wexelherr feine Indulgentzen auflachte/ Fr 
vermainte jhme alſo durch diß mittel feinen Irrthumb zuuer⸗ ſerugag 
ſtehn zugeben. Die Fraw gehet voller Glauben hinzu dem | | 
Banchier / vnnd beut jhme die ro. Tag Indulgentz dem ge — 
wicht nach an / er lachet vnnd ſprach / wie thewr woͤlt jhr ſie ſchehen. 
geben / die Fraw antwortet / was ſie woͤgen / der Ban⸗ 
chier war zu friden / vnd lachet alleweil darzu / vnd name ſein 
Wag in die Hand: die Frawlegte mit worten den Ablaß in 
die eine Schuͤſſel der Wag / vnnd ſprache / hiemit lege ich die 
zehen tag Ablaß hinein / die mir der Bruder / Vatter Ber⸗ 
thold verlihen / der Banchier legte in die ander Schuͤſſel ein 
Real (wahrhafftig ware es ein wunderbarlich ding) die 
Schuͤſſel von der Indulgentz bewegte ſich nicht / dem Ban⸗ 
chier wolte das ſpotten vergehen / legete doch immer mehr 
Gelt auff die Wag / biß fie gleich wurde / und ware deſſelben 
Gelts ſonil/ als die arme Fraw von noͤthen hatte: Der 
Banchier hat ſein Irrthumb erkennt / vnnd fuͤrohin diſen 
Bruder vnd feine Ablaß / ingroflen ehren gehalten. Die | 
Sram / alsder durch difesgroffe Wunderzeichen geholffen 
‚worden /braitterdie wahrheit deflelbigen/ ond def ‘B. Ber- 
tholdts eyffer gegender Seelen heyl / allenthalben auß. Di⸗ 
ſer Diener Gottes wuͤrckte noch vil wunderbarliche ding / in 
denen die Allmacht Gottes ſcheinbarlich erſcheinen thete. 
Bruder Adolphus / warezuuor ein Graff im Elſaß / 
der iſt nit weniger in Heiligkeit als von Geſchlecht gewaltig 
vnd fuͤrtrefflich geweſt. Nach dem diſer Mann Gottes ſeine 
taͤg tugentlich zugebracht / vnnd ſich an dem endefeines Le⸗ 
bens befande / iſt ihme die werthe Mutter Gottes / mit einer 
vnzahlbaren ſchar der Heiligen erſchinen / vnnd gefprochen/ 
ſag mir Sohn / was fürchflu2 warumb biſtu fo betrübeab 





Dem 
Adolpho | x 
tft amend 
feines les 
bens vn⸗ 
fer liebe 
Fraw ers 


ſchinen. 
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| dem todt. Rote ſicher mein Sohn) dem du erewlich gebiene 
| Baft/ er wirdt dir das Paradeyß gebẽ. Nach demerdijereden 
vernommen / hat ſich die Forcht deß todts in ein Freud ver⸗ 
wandlet / mit welcher er in dem Herrn verſchiden / vnd ligt be⸗ 
—— | grabenzu Buglione / in der Collniſchen Prouintz / eben am 
Nifos ſelbigen orth / iſt auch begraben B. Electus / ein gar heiliger 
begenbe | Mann. Alsdifer Diener Gottes einsmals feinem Gebett 


en oblag / erſchine jhme die Mutter Gottes mit den heiligen 
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a In | Bender / in dem Cloſter zu Saragoſſa in Arragon / ein einfelti 
frombs | ger tanlabereines H. Lebens / er hatte vber das Refent oder 
ER en Refe&toriübefelch/ welchterzu feiner zeit fleiflig verzichtet. 
Lern | Nunflogen ſhme vil fpagenoder ſyircken vnd andere Voͤgel 
im Clos | hinein / die das Brot ſo er auff die Taffel legte / fraſſen / vnd 
— alles vnſauber machten / der gute einfeltige Mann / geduldete 
ſolches mit ſchmertzen / vnnd weil er ſie von wegen jhrer Mer 

nig / vnd jhres gemiſch daß ſie machten / nicht hinweg jagen 
kondte / name er ſein Zuflucht zu dem Gebett (dann er hielte 
fuͤr gewiß / der Teuffel fuͤhrte ſie daſſelbſt hin) vnd batte Gott 
daß er jhme fuͤr diſe vngelegenheit ein mittel weiſen wolte / der 
Herr ließe jhn in feiner einfalt nicht troſtloß: Als er derowe⸗ 
genfeinem gebrauch nach den tiſch zurichtet / kame ein Sper⸗ 
ber/ der keinerley Bogelindas Refectorium fieffe / es war 
wahrhafftig ein wunderding / den fleiß diſes Vogels zuſehen / 
wie er diß Orth / ſo lang vnd ſo vil verhuͤtt hat / daß fein Vo⸗ 
gel hinein kommen / biß die Tafel widerumb abgedoͤckt wor⸗ 
den / vnd diß thatte er vil tag / biß er die Voͤgel ſo forchtſam vñ 
erſchrocken machte / daß ſich Feiner mehrſehen ließ / iſt alſo 
—— TE difer | 


| a — —— 
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Drittentballsafe Seh, ET 
diſer andechtige Bruder Durch Dife wunderbare Gutthat 
getroͤſt worden. | 
Don etlichen denckwůrdigen Sachen die ſich in 

Gifirzeit in den Orden begeben, 
Das XXXL Capittel. 
Ds Vor acid Warren, ein Pr & ei 
Neiner Promntz in der Marck / war inn einem Con⸗ 











Alte Cro⸗ 
nicken. 
Ein ſaſt 
andaͤchti⸗ 
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Ruent ein fehr andechtiger Guardian, ein Ley / es bega⸗ 
RER pefichaber / daß ein Brnder erſt hinein kam / vnnd 













ſchwerlich kranck wurde / als ſolches der Guardian geſehen | Ser use 
dian iſt in 


gabe er einem Prieſter befeleh) er ſolte jhne Beicht hoͤren / vnd 
gab jhme ein heiſſame Buß auff. Der kranckbeichtete / vnnd 
der Prieſter gab jhme ein ſchwere Buß / das er nemblich vil⸗ 
mals den Pſalter ſolte betten / vñ ettlich taͤg faſten / auch Diſ- 
ciplin machen färdie Gnugthuung ſeiner·Suͤnd. Als der 
Guardian ſolches vernommen / vnd den Stand deß Kranck⸗ 
en betrachtet / hat er ſich zu jyme begeben / ein gutes Hertz ge⸗ 
macht / und geſprochen / Bruder ſeye froͤlich was dein Buß 
belangt ſo dir aufferlegt worden / woͤllen die Bruͤder vndich 
ſolche vber vns nemmen / vnd diſe groſſe ſchuld ablegen / wie 
der Guardian von dem Kranckt hinweg kam / thailete er das 
Gebett deß Pſalters vnder den Prieſtern / vñ die diſciplinen 
ſambt dem Faſten zwiſchen jhme vnd den andern Leyenbruͤ⸗ 
dern auß swerfügere ſich hernach widerumben zu dem Kran⸗ 
cken / vnd ſprache Bruder wann es der willen Gottes iſt / ſo 
zeuhe hin im friden/ ohne daß du in das Fegfewr komeſt. Der} 
Bruder farbe/ vnd als die andere Brüder /nachdem diebuß | .., KEN, 
verricht wart / ſich in dem ſchlaffhauß beyfamen befanden / er⸗ der en 
ſchine derverſtorben “Bruder vnd ſagt jhnen geoffendanek/ |etvem | 
und den Guardian an ſonderheit / daß er ſambt den anderen / eryinen. 
ſeinem verſprechẽ nach / nut groſſer liebe diſe buß verricht / on | 
ders ſeye Gott ſo angenem̃ geweſen / daß er jne in das Para⸗ 
deyß auffgenommen. 


der Mar⸗ 
kiantſchẽ 
Prouintʒ 
geweſen⸗ 








e Rz Chen. 








u EZ 































>65 Der Cronicken der mindern Bruͤder 


Eben zu derſelben zeit/ war cin fo vollfoifiner Bruder 
in der tugent deß gehorfambs / Daß cr alles was jhme auffer- 
legt wurde / hate. Difer gute Vatter erkranckte gar ſchwer⸗ 
fich/ der Quardian beſuchete jhn / vnd nach dem er jhn Geiſt⸗ 
licher weiß getroͤſt / vnnd geſehen / daß er groſſen ſchmertzen 
litie / ſprach er zu ihme. Bruder / begehrſtu in das Paradeiß 
zukommen / der Krancke antwortet / Vatter / von hertzen 
begere ichs / ſprach der Quardian / ſo bitte Gott / daß er dich 
deſſelben wuͤrdig mache: weil du alles das jenig / ob es dich 
ſchon ſchwer vnd ſawr ankommen / was dir von Gottes we⸗ 
gen befohlen worden / fleiſſig verricht / ſo befihle ich dir jetzo / 
daß du fuͤr den lohn deines gehorſams / dich zu GOtt / dem 
vergelter aller guten werck / verfügeft / als der Quardian 
auffgehoͤrt zu reden / vnd jhme den ſegen geben / iſt diſer Bru⸗ 
der in Gott verſchiden. 

Von den erſten Brůuͤdern / die vber das gebuͤrg / welchs 


Gebere/ weſt / von diſem liſt man / daß er Waſſer in Wein verwand⸗ 
bar Woaßlet / habe auch vil Wunderzeichenindem Leben vnd nach dem 
wen Todt gethon / ligt zu Wien in der Prouintz begraben. 

verkehrt. B. Drodo /der auch amfelbigen ort begraben ligt / iſt 





Wunderzeichen thun. Bald hernach begegnetenjhnen er= 
ſchroͤck⸗ 


* 
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ſchroͤcklich groffe Hund / die thaten / als wolten fiein fie fal⸗ 
len / fein Geſell ſprach aller erfchrocken / jegunder Bruder/ 
thue ein Wunderzeichen / onnd mache / daß ons dife Hund 
nicht beiffen / der Dann Gottes antwortet jhme / esift vn⸗ 
uonnöthen/ weilfieaber nichts in Anden hatten/ die Mund 
sunertreiben/ auch Bender Drodo die gefahrfahe / befahte 

er diſen Hunden mit groſſem Glauben / fiefolten ruhig fein/ 
alßbald gaben ſich die und nicht allein zu ruhe / ſonder luf⸗ 
fen gar daruon. 








Bruder Philipp ein Ordensmann groſſer heiligkeit / ag 


vnd der Seelen heil ſehr begirig / zohe in Sranckreich / daß er 
in einem ort Kionio predigenfolte/ er bemuͤhete fich vilmaln 


einer 
groſſen 
heiligs 


einen Ritter zu der Buß / vnnd zu wider erflattung deß vn⸗ keit ges 
rechthabendengutszubringen / aberder Ritter ſpottete dep weſen. 


Manns Gottes / vnd feiner erewenermahnungen /fagte/er 
wolte bald feiner erjnnerung ein genügen thun / hielte jhn alfo 
mit diſer hoffnung ein lange zeit auff. Nun begabe es ſich / 
daß Bruder Philipp ſchwerlich Kranck wurde / vnnd als er 
dem Todt nahent ware / ſprach er mit lauter ſtimb / in beyſein 
der Bruͤder. Jetzo kan ich nicht / vnd da ich gekoͤnt habe / ha⸗ 
fin nicht gewoͤlt / die Brüder baten / er ſolte jhnen ſagen / mit 


wem er redet / er antwort / vnd ſprach: Wißt das in der ſtund Philipp 


die Teuffel deß Ritters Seel inn die Hoͤll führen / vnnd die 
vnſelige hat mir geſchryen / ich ſolle jhr helffen / darumb hab 
ich jhr alſo geantwortet / hernach hat man erfahren / daß der 
Ritter wie ein Viech / ohne rew vnd laid / auch ohne die heili⸗ 
ge Sacrament der Ihrifttichen Kirchen / auff angedeutte 
ſtund geſtorben. 


Wie von dem Papſt Innocentio IV. zween Bruͤ⸗ 
der fuͤr Geſandte zu den Tartern geſchickt worden / 
was fie außgericht / und von ihrer widerkunfft. 


K3 Das 














e B. 


geſehen / 
daß die 
Teuffel 
eines 
Maut⸗ 
ners ſeel 
in die 
Hoͤll ge⸗ 
tragen 
haben. 
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| M Das XXX. Capitcch 
8. Anton?) CYD denfelben zeiten iſt das wilde Volck der Zartarn 
lrkro,| yon Auffgang der Sonnen / mit einer folchen macht 
Indien. berfür kommen / daß eo das anfehen hatte / als wolten ſie 
die gantze Welt vnder jhren gewalt bringen. Diſe Barbarn 

thailten ſich in die zween thail der Welt auß / mit vnzahlba⸗ 

rem Heer / als naͤmblich Alam vnnd Kuropam, vnnd ge⸗ 

wunnen baide / die jenige die in A ſiam fielen / ſtraifften dutch 

| Georgiam vnd die ober Armeniam, vnd kamen biß zu der 

Hanptſtatt looniam, die jetzo der Tuͤrck jnhat. 

| Diiesmechtigen Heers General Hbrifter / ware jAres | 
Keyſers Cham Vnderthon einer /nritnamen-Baiothnoi. 

Der ander Cham warde zu derfelbenzeitgenannt Othodai, | 

dep Cingiſcham hoͤchſten Reyfersder Tartarn Sohne. Di⸗ 

ſer Ochodai ſchickte ein maͤchtigs Heer vnder dem Obriſten 

| Bathone feinem Vetter inEuropa, allda er vberauß groſ⸗ 

fen fchaden gethon / vil Staͤtt vnd Koͤnigreich verderbt / auch 











ren, 


u 


ſouil Landts erobert / daß er biß in die Bulgarey / Polen vnd 
VBagern kommem Als nun Papſt hnocentids Vin dem 
Jahr Chriſti re 45. geſehen / wieleichttihdfes Barharın che 


Fewrinder Chriſtenheit vberhand mame / hat er auß groſ ſem 
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Oberſten diſer Heer / Öefandtemithrieffen abgefertigt / vnd 
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die fuͤrnembſte Haͤnpter zu der erkanenuß deß wahren Got⸗ 
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tes / welchen die Chriſten anbetten / vnnd feines heiligen Ge⸗ 
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Innocen- | groſſen jamer vnd ellendt errettet werden. Schitkten dero- 





— wegen jhr Heiligkeit / furein Geſandten in Driene BiAn- 
Aepſereſelmum mit zween Predigern / welche gluͤcklich vnd wol mie 
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jhrem glait in Derfia ankamen / allda waren fie für dem tarẽ drey 
Baiothnoi, mit dem ſie( wie der heilig Antoninusfchreihe) | Pindere 
vil ſachen tractiert vnd gehandelt / geführt. | a | 
Gegen Mitnacht / baben Ihr Heil den Bruder Jo⸗ |Mroren 
hannes von Dlaniauch in zweyer Prediger gefellfchaffe ge⸗ geſchickt. 
ſchickt. Diſer Bruder hat hernach ein brieff von dem leben 
vnd den gebraͤuchen / wie man in 8. Antonino liſt / geſchri⸗ 
ben. Oiſe namen jhren weg auff Boͤheim / vnnd von dannen 
zohen ſie auff das Hertzogthumb Crackaw zu / vnnd wurden 
vberal wol vnd werth gehalten / ſie hatten auch Leut bey ſich/ 
die mit Gelt wolfuͤrſehen waren / damit ſie bey den Tartarn 
(welche ſich mit Gelt ſtillen laſſen) deſto baß durchkommen 
möchten. Sie raiſten durch gefährliche ort: Die erſte Statt 
indie ſie in der Tartarey famen/beißCoreuzam;allda wuꝛ⸗ 
den ſie von ſtundan fuͤr den Gubernator oder Statthalter 
gefuͤhrt / diſer ware auch darneben Dbrifter/ober das Volck 
das den paß vor den Occidentaliſchen Voͤlckern verwahren 
ſolte / vnd waren ſechtzig tauſent Mann ſtarck. So bald der w 
Obriſt diſer Brüder ankunft vernom̃en / hat er ſie von ſtund⸗ Brader 
an laſſen fragen / von weß wegen ſie daher kom̃en / auch was ſhr Set 
fie jhme fuͤr ſchanckungen vnd preſent bringen. Die Bruͤder Adc⸗ 
lieſſen ſhme antworten / ſie weren abgeſandte von jhr Paͤpſtl. mit dem 
Heil. den friden / im namen der gantzen Chriſtenheit mit jhme BAR: | 
zu tractieren / auch Funde zuthuͤn / daß erfchuldig/den wahren |teacteie. 
Gott vñ feinen eingebornen Sohn Jeſum Chriſtum zu er⸗ baben. 
kennen / ſeinen H. Glauben anzunem̃en / vnd ſein Cuangeliſch 
Geſatz zuhaltẽ / ſie hetten auch von deßwegen an ſeinen hoͤch⸗ 
ſten Herren vnd Keyſer / den groſſen Cham / ſchreiben. Was 
die begehrte verehrungen anbelange / lieſſen ſie jme ſagẽ / daß jr 
Paͤpſt. Heil.ſo wol die weite deß wegg/als die vnſicheꝛheit ab⸗ 
gehaltẽ ſeinẽ Keyſer gebuͤrliche preſent zuuͤberſchickẽ jme aber 
woͤllen ſie nit vnderlaſſen / von dem jenigẽ / ſo ſie zu jrer vnder⸗ 
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der höher vnnd mehr als er ware / mitnamen Bathon / wel- 
chem fie die Däpftliche fchreiben vberantworten theten / die 
wurdenin die Reuſſiſch / Sarzacenifch / vnnd Zartarifche 
| Sprach transferiert ond vberſetzt / onnd gabedifer Obriſt 
ordnung / man ſolte jhnen zu eſſen geben / alßbaldirugman | 
einem jeden ein ſchuͤſſele mit geſotnem Hirſch auff / daß ſie al⸗ 
ſo ring abgeſpeiſt wurden / vnnd muſten diß orts nothalben 
jhr Regel der armut halten. Nach dem ſie geſſen / ſchickte ſie 
diſer Obriſte zu dem groſſen Cham / diſen weg verrichteten 
ſie in der Faſten / mit groſſer gefahr vnd muͤhe / vnd litten vil 
hunger / jhr Eſſen ware Hirſchin Waſſer geſotten / vnnd jhr 
trincken zerſchmoltzen Eyß / dann anders konten ſie nichts 
haben. 


Was die Brüder vnd jhre Geſellen in deß 
groſſen Cham Statt geſehen. 


Das XXXIII. Capittel. 


a Te Ehrwuͤrdige Brüder kamen an in der Statt / da 

ſich Cuinch der Keyſer befande / der ware auff ein 
weiß erwoͤhlt wie folgt. Es kamen die Fuͤrſten deß 
Reichs in einen Saal zuſamen / dariũen ein koͤſtlicher Thron 
fuͤr den newen Keyſer zugericht / vnd vor demſelben ein ſcho⸗ 
ner ſtecher ware / vnder diſem Thron knyeten die Fuͤrſten / die 
ſchrien mit lautter ſtimb / wir woͤllen / begeren / vnd ſchaffen / 
daß du vnſer Herz ſeyeſt. Der Keyſer antwort / wann jhr 
woͤllt das ich ſoll regieren / ſo beraitet euch dem jenigen nach⸗ 
zukommen was ich gebiette / an jeden Orth da ich euch hin⸗ 
beſcheyden werde/gufoitten / hinzuziehen dahin ich euch ſchi⸗ 
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cke / vnd jede Derfon vmbzubringen Mann ichs ſchaffen 
werde / darauff die Fuͤrſten antwort gaben / daß ſie gar wil⸗ 
lig jhme in allem gehorſam zu laiſten. Weiter ſprach der 
Keyſer / ſo ſolt ihr wiſſen / daß hinfuͤro das wort fo auß mei⸗ 
nem Mundt wirdt außgehn / ein Schwert ſein ſolle / vnd diß 
wurde von allen beſtaͤttigt. Hernach braiteten ſie ein Filtz 
oder Debichauff die Erden / ſetzten den Keyſer darauff / vnd 
ſprachen zu jhme: ſihe vberſich / vnnd erkenne Gott / wende 
auch die Augen vnderſich / vnnd betracht den ſchlechten Filtz 
darob du ſitzeſt. Wirſt du dein Reich wol gubermeren / frey⸗ 
gebig ſeyn / die Gerechtigkeit liebhaben / vnnd die Fürften Die 
dir vnderthon ſein / in gebuͤrlichen ehren halten / ſo wirſt du 
gluͤckſelig regieren / vnd wirdt dis die gange Welt vnderthan 
ſeyn / wirſt auch von GOtt haben was du begereſt. Wo⸗ 
ferr du aber das widerſpil thuſt / wirft du veracht ſeyn / ein 
elendes leben fuͤhren / auch nicht ein Filtz oder noch ſchlechter 
ding haben / daß du darauff ſißen mogeſt. Nach diſem allem 
| festen ſie ſeinen Gemahel zu jhme / hebten ſie baide auff indie 
hoͤhe / vnd gruͤſten ſie als newe K deyſer der Zartarıı. Tach 
Berrichtung diſer Ceremonien, lieſſe der Keyſer vil Silber 
vnnd Goldt / au chEdeg (gef Kein berfür tragen / vnnd theilte 
folchs alles under dem Volck auß. Hernach wurde die Mat 
zeit auff jhr weiß gebalten/die erſtreckte ich biß indie Nacht | 
die Speifen/ war en vnder den: Zelten gekocht Ste iſch / wur⸗ 
den ſonſt vbel bedient / wie; Johannes ſchreibt. Zu der Beſchaf 
zeit wie diſer groſſe Cham Keyſer erwohlt / ware er ein Mann‘ !fenpeit 4 
von 40. Jahren / mittel⸗ mefliger! laͤnge / ein erfahrner weiſer deß grofz‘ 
ſen Chãs 
vnnd ernſihaffter Mann in ſeinem thun vnd laſſen / auff die 
Cxremonien nach feinem brauch gabe er groſſe achtung/ 
er hielte ein ſolche grauitet / daß man jhne me ſahe lachen/ 
wurde auch niemals einiger leichtferti gkeit bezuͤchtiget. Die 
Chriſten die an ſeinem Hof / on indinſ y ſeinem Pallaſtz zuthun / 
hatten 
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frembden / (welchs die vorige Keyſer mt im brauch gehabt) 
Perſoͤnlich / ſonder durch ein Dolmetſchen oder ein andere 
erfor. 
p an einer auf feinen Vnderthonen was fůrzubrin⸗ 
‚sen / oder einer antwort zuerwarten hatte / muſte er allezeit 
vor ſhme knyen / biß er außgeredt hatte und warın der Key⸗ 
fer ein antwort geben / dorffte kein Menſch nichts mehr dar⸗ 
wider ſagen. Difer Herꝛ hat feine Procurator vnd Notari / 
Prothonotari vnd Cantzler / auch alle andere Empter / die 








eß groſ⸗ 
ſen Chas 
ſotzungẽ 
vVnd Ger |. | 
bꝛaͤuch | ein Potentat in Reichs» vñ geheimen fachen zubaben pflegt / 
1 auffer der Aduocaten / die hat er nit / aber aller zanck vnd wi⸗ 
derwillen der ſich zutragen mag / wirdt ohne einigen rumor 
oder geſchrey / durch deß groſſen Chams außſpruch geſchlicht 
| wii gericht/dergleichen beſchicht auch in anderer Fuͤr ſie land. 
MNun woͤllen wir widerumb zu der Hiſtory greiffen. Die 
Brüderfo gefandt waren / erwartetẽ an diſem Hof der wahl 
| einesnewen Kepfers/ der thareden Fahnen oder das Zeichen. 
Def Kriegs / wider die Roͤmiſche Kirchen / den Roͤm. Koͤnig / 
vnd das Oceidentaliſche Volck / mitrabt feiner Fuͤrſten / hin 
weg / vnnd lieſſe ein geſchrey außkommen / warn ſie jhme nit 
wolten gehorſam laiſten / fo wolte er fie mit gewalt darzu 
zwingen /nennetefiefeine Vaſallen und Vnderthonen. Dr | 


diſe Barbariſche hoffart iftdaher komen / daß felbige Tarta⸗ 


ren ſich ſelbſt für die beſte Rittersleut der Welt / vnd nach jh⸗ 
nen die Chriſten halten. Ware derowegen jhr meinung (aber 
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ohne einige Gerechtigkeit) erſtlich die Chriſten zwingen: 
Difes Reyfers Vatter hieſſe Ochodaij , derift durch Sit 


umbEommen/hatlangezeitniefein Krieg geführe /onnd der | 


namejhmefürdiegange Welt zuzwingen / wider das Gebott 


vnnd den raht ſeines Vorforderers Cicicham, diſer vnder⸗ 


ſchribe ſich die ſtereke Gottes / vnnd Keyſer aller Menſchen / 


er gabe jhme ſelbſt folgenden Tittel. 


Gott in dem Himmel / vnd Cuichacham auff 
Erden | ein Sigill der ſtaͤrcke Gottes | vnd ein 
Keyſer aller Menſchen. 
| Der namen Cham will bey jhnen fonilfagen / als bey 
ons Kenfer / darumb geben die Zartaren folchen jhrem 


fuͤrnembſten Herzen / vnnd halten denfelbenals Barbaren / 


fuͤr ein Sohn Gottes / vnnd er ſchafft vnnd gebeut allen / ſie 
woͤllen es auch alſo haben / Cuich, iſt ſouil als auff andere 
ſprach Gog, alſo kan diſer Cham Gog, vnnd fein Bruder 


Magog genannt werden / esfcheint / als wann durch den 


Propheten Ejechiel ihr ankunfft / als der Ruthen Gottes / 


die auch bald wurde zu grund gehn / were. geweiſſaget wor⸗ 


den: Eben diſe Tartaren werden auch Mangalos genannt: 


Diſer Cuichacham hatte fuͤnff mechtige Kriegsheer / bie: 


wahren vber die ſechsmalhunderttauſent wöhrhaffter Mañ 
ſtarck / vnd wurden ſtehts wider die jenige ſo jhme nicht wol⸗ 
tengehorfamlatften / gebraucht / vnnd alſo wider alle thail 


der Welt außgethailt. Die Brüder wurden für diſen groſſen 


Cuichacham gefordert / als er in ſeinem Koͤniglichen Thron 
fafle/ che man ſie aber hinfuͤhret / beſuchte man fie fleiſſig / ob 


fie keine verborgne Waffen bey ſich hatten. Deß groſſen 


ShamgProthonorariusfchribejhre/ vnnd deß jenigen na⸗ 


men / der ſie geſchickt hat / auff / vnnd laſe ſie vor jhhme mie | 


heller ſtimb / vnd alſo anderer vnderſchidlichen Potentaten 


— — ——— — — — — — — — —— 











Chams 











834 Der Cronicken der mindern Brüder 


Geſandten namen / die brachten jhme ſtattliche preſent von 
Seyden / von Gold vnd Silber / auch Edlemgeſtain. Nach 
dem er ein thail deſſelben außtheilen / hat er das vbrig zu ſei⸗ 
nem Schatz verwahren laſſen / hernach Bat er deß Papſts 
Brieff geleſen / vnd alßbald laſſen Darauf) antworten / ſon⸗ 
der daß er ein eintig Wort darzu ſagte. Nach dem die Bru⸗ 
der antwort vnd vrlaub bekommen / haben ſie ſich widerumb 
€ zu jhr Heiligkeit verfuͤgt / vnd ob dem weeg vil muͤhe vnnd ar⸗ | 
beit außgeſtanden. | rd! 
| Indem Jahr deß Herren 1248. kamen von vnder⸗ 
fchidtichen Fuͤrſten von Auffgang der Sonnen/ fehreiben? | 
me | Dafidifer Cuichacham ‚und mit ſhme vil ſeiner Fuͤrſten we⸗ 
> | ren Chriſten worden. Diſe Brieff ſeind dem Papft Inne. | 

ög ; centio L V. on» König Ludwig dein heiligen / auß Franc | 

reich vberantwort worden / vnnd darinn wurden Prediger 
‚ I begert / die das Volck indem Chriſtljchen Glauben folten | 
vnderweiſen / auffdiß haben ſie alßbald vil mindere Brüder/ | 
| onnd' Prediger abgefande / die in dem Namen Gottes dahin | 
gezogen / onndgroffen frucht / in befehrung viler Tartaren 
zudem Latholifchen Glanben / geſchafft. Siehaben auch 
in felbigem Land ein Vicarey mitvil Cloſtern / wie an feinen 
ort wirdt geſagt werden /anffgericht. Es ſeyn auch vil min⸗ | 
dere Bruͤder / die den Tartaren das Cuangelzum geprediger/ 
gemartert worden. 


Von Geiſtlicher Truͤbſal / die etliche Bruͤ⸗ 
der ge babe 


Das XXXIV. Capittel. 


Er heilig Apoftel Paulus foriche inn Perſon der 
KEN ER — 
—— Menſchlichen blodigkeit / dieweil er den ſtreit ſo das 
Geſatz wider die Tiranney deß Fleiſch in einemjeden 


— — 


der 


— 
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ſatz / welches don Geſatz deß Geiſts widerſpreche / fpühre/ 
damit will er ſagen / wie ſchwach vnnd vnuermoͤglich wir 
ſeyen / vns zuhuͤten / daß wir nicht boͤß thun / vnnd darinn 
verharꝛen. Sagt derowegen im namen vnſer aller. Wer 
wirdt mich elenden / von diſem Leib / der dem Todt / vnnd der 
zerſtoͤrung der Suͤnd vnderworffen / erledigen? Rom. 7. 
weiſt ons benebens zu vnſerem troſt / ein ſichers mittel für 
ſolche fchwachheit / als naͤmblich die Goͤttliche Gnad durch 
Jeſum Chriſtum: Diſe allein hat die macht / dem Geiſt / die 
ſtaͤrcke wider die zerſtoͤrligkeit deß Fleiſch zugeben / vnnd die 
macht der ſinnligkeit / auch der ſtetten anreitzungen zu min⸗ 


deren / vnd in Summa / das Fleiſch dem Geiſt zu vnderwerf⸗ 


fen. Es kan nicht außgeſprochen werden / wieuil gnad vnnd 
Geiſtliche wunderwerck / Gott der Her: in feinen Dienern 
gewirckt / in dem er ſie vor erſchroͤcklichen faͤllen behuͤt / die⸗ 
weil dieſelben ſchier vnzaͤhlich ſeyn: woͤllen allein von etlichen 


inſonderheit / allhie handlen / auß denen wir vnſer ſchwacheit / 


entgegen / wieuil wir mit Gottlicher hülff vermoͤgen / ab⸗ 
nemmen vnd erkennen koͤnden. Gott dem Allmaͤchtigen als 


Brunnenquell vnnd anfaͤnger alles guten / ſeye die ehr ge⸗ 


geben. | 
Es begabe ſich / daß ein Minderer Bruder in Hiſpa⸗ 


nia eines heiligen Lebens / auß beweglichen vrſachen / zu ſei⸗ 
nem Vatter in ſein Hauß kame / allda wurde er mit groſſen 


frewden von dem gantzen Haußgeſind empfangen / vnd ſon⸗ 
derlich von einer Frawen / die gar vil inn demſelben Hauß zu 


fein pflegte / vnd ıhme/ ehe er in den Orden kommen / wol be⸗ 
kant ware. Dannenhero der Teuffel / als ein wachtſamer 


Feind vnſers heyls / die kohlen ſeiner ſinnligkeit mit ſeinem 
vergifften Athem dermaſſen auffgeblafen / vnnd diſen Dies 
ner Gottes ſo ſtarck verſucht / daß er weder ſchlaffen noch 
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ruhen / vnnd noch vil weniger betten koͤnden / fo ſtarck iſt 
hme diſer Frawen Bildtnuß inn dem ſinn gelegen / ja er iſt 
endtlich vonder verſuchung vberwunden worden / daß er von 
dem Beth auffgeſtanden / in mainung zu jhr zugehn. Aber | 
die Goͤttliche Gnad erkennete fein fi chwachheit / wolte jhne 
derowegen nicht huͤlffloß laſſen. Wie er von dem Beth herab 
ſtige / vnd den weg den jhme der verſucher zeiget / gehn wolte / 
erſchine alß bald vor feinen Augen ein groſſes Fewr / vor dee 
me er nicht koͤndte ſehen / wo er hinauß ſolte / begabe ſich dero⸗ 
halben voller forcht widerumb zu Beth / der Feind lieſſe mit 
‚feinen verſuchungen nicht nach / vnnd tribe jhn / daß er noch 
einmal auff ſtunde / vnd wolte / dahin jhne ſein zamloſe begird 
tribe / gehn. In dem fortgehn / wurde er widerumb von vo⸗ 
rigem Fewr vmbgeben / vnd alſo zum dritten mal. Endtlich 
ſpuͤreteer / daß diß Fewr die Barmhertzigkeit Gottes were / 
die jhne vor fo groſſer Suͤnd behuͤten wolte / warffe derowegẽ 
den habit hinweg / vnd begabe ſich dem Feind zu ſpott / vnd zu 
einem zeichen / daß er die gnad Gottes erkennete / nacket vnnd 
bloß in das Fewr / hielte ſolches vil fuͤr leidenlicher / als das je⸗ 
nig / Daß der Feind in feinem Fleiſch angezuͤndt hatte hailett 
alſo / halb gebraten / mit dem ſchmertzen den eran feinem Leib: 
empfande / die todtlich wunden feiner Seel / vnd frewete ſich 
indem Herren / ruͤffte auch alßbald ſeinem Bruder / vnd zoge 
alſo ſtillſehweigent / daß er kiinem Menſchen Fein wort dar⸗ 
uon ſaget / vmb Mitnacht von dannen / ſeinem Cloſter zur. 
Als ſie zu Morgens ob dem weeg die Mettin betteten / 
traffen ſie ein Kirchen an / die offen ſtunde / ſie giengen in die⸗ 
ſelbe jhr Gebett zuuerrichten / vnd fanden / daß man einen be⸗ 
ſeßnen daſelbſt beſchwure / daß jhme auch von dem jenigen / 
der jhne beſchwure / nicht kondte geholffen werden. Als nun: 
die Brüder hinkamen / batte ſie der Prieſter /der ſie beſchwo⸗ 
ren / ſie ſolten ein werck der liebe an difem armen Menſchen 
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erzeigen / vnnd den boͤſen Feind von ſhme außtreiben / der El⸗ 
| ter Bruder vnderſtunde ſich ſolches / aber vmbſonſt / der 
Teuffel ſprach / auß diſem Leib komme ich nicht / es werde mir 
dann von einem befohlen / der das Fewr mit noch einem groͤſ⸗ 
ſern Fewr geloͤſcht: Niemandt verſtunde diſe reden. Dem 
alten Bruder der jhn beſchworen / ware ſeines Geſellen groſſe 
etugent bewuſt / vermeinte derowegen der Feindt redete auff 
ihn / bate jhne derowegen / er wolte jhme doch in geheimb an⸗ 
eigen / warumb er auß feines Vatters Hauß / hinderruck 
Vatter vnd Mutter / zu einer ſo vngelegnen ſtund abgeſchei⸗ 
den / da er doch ſo willkumb ware. Er kondte jhme ſein billich 
begehren nieht abſchlagen / vnd erzehlet alſo den gantzen ver» 
lauff der ſachen / wiejhr oben vernommen. Als diß der Alte 
Vatter gehoͤrt / befilcht er jhme alßbald ben der H. gehorſam / 
daß er ſich ſolle mit der Stollen bewaffnen / vnnd den Feindt 9— 
verjagen / der gute Bruder ware gehorſam / ruͤſtete ſich mit 
dem Gebett / beſchwure den Feindt / vñtrib jhn auß. Faſt der⸗ 
| gleiche fall / begab ſich auf ein zeit in der Toſcaniſchẽ prouintz. 
Es ware ein andaͤchtiger fremmer Bruder 8. Franci- 
ſei Orden / der wurde mit dem ſtachel deß Fleiſch ſtarck ge⸗ 
plagt gegen einer Frawen / der gute Bruder vnderlieſſe 
| nicht ſich zuwehren ſo ſtarcker kondte / er uͤbete ſich in Fa⸗ 
ſten / Wachen / vnnd Betten gar ſtreng / dannoch kondte er 
| der verſuchungnicht abkommen / ja wann er dem Gebett ob⸗ 
lag / wurde er von gem Feind noch mehr angefochten. Als er 
nun mit ſich ſelbſt vbel zufriden / iſt ihme in ſinn kommen / er 
| wölfe fein Fleiſch peinigen / verhoffte durch folches mittel die 
verſuchung zuuertreiben / diſciplinierte derowegen ſelbiges 
vber die Ordinari diſciplin gar ſtarck / vnnd thate andere 
ſchmertzliche übungen mehr / daß er alſo fein Fleiſch ſtarck 
plagte / mit dem allem kondte er bie verſuchung nit vberwin⸗ 
den / wuſte alſo gar kein mittelmehr/ vnnd entſchluſſe ſich das 
Cloſter 
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Cloſter zuuerlaſſen / nicht daß er wuͤſte / wohin er ziehen wol⸗ 
te / ſonder allein von wegen diſer ſtarcken verſuchung. Diß 
alles ware ein verhengnuß Gottes / dieweil diſer gute Bru⸗ 
der zuuil auff ſein verſtandt vertrawet / vnnd ſein zuflucht zu 
feinen Geiſtlichen mittlen hatte. Als er nun ſeinen Irrthum 
durch die Gnad Gottes erkennte / befahle er ſich Gott dem 
Allmaͤchtigen mit einem ſolchen eyffer / daß er mitten ob | 
| dem Feld / dermaſſen mit einem Goͤttlichen Liechtombgeben | 
wurde / daß er auff die Erden fiele / als were er Todt / in dem⸗ 
wie ein ſelbigen Augenblick hoͤrete er cin ſti von Him̃el / die ſprach: 
et Du vberwinder ſtehe auff / vnd kehre mit dem ſig den dudurch 
Igon dem mich erhalten haſt / widerumb inn dein Cloſter der Bruder 
———— ſtunde frey vnd ledig von diſer verſuchung auff / bald hernach 
hoͤrete er widerumb dieſelbige iii zu jhme ſprechen /wiltu 

das Weib ſehen / ders gedechtnuß dir ſouil zuſchaffen geben⸗ 






























wie we 
nig giltig 
feye/ auff 
ſich ſelbſt 
vertraw⸗ 
en. 






erlediget 
worden. 
vnd erſchine jhme alßbald darauff / ſo ein erſchroͤckuchs haͤß⸗ 
lichs grewlichs bild / daß er es ohne groſſen abſcheuhen nicht 
anſehen kondte / hernach hat er nie mehr als mit groſſem wi⸗ 
derwillen an ſie gedacht / als diß Geſicht vor jhme ver⸗ 
ſchwunden / iſt er ſehr getroͤſt worden / vnd fuͤrohin ſein ver⸗ 
trawen auff Gott / vnd nicht auff ſein eygnen verſtandt vnd 
ſtrenges leben gefegt:. | | et 
— Anden Koͤnigreich Portugall kauffte ein junge Toch⸗ 

ter einen Spiegel / vnnd weil ſie ſicheytler weiß darinnen be⸗ 
ſchawet / wurde ſie von dem Teuffel beſeſſen / und. ob wolder 
Vatter alle gebuͤhrliche mittel zu Ihrer. erledigung für die | 
hand name / wolte doch weder das beſchwoͤren noich das bet⸗ 
ten helffen. Ein minder Bruder beſchwure fie mi groſſem 
Glauben / deme ſagt der Teuffel / du ſolleſt wiſſen / daß du 
dich vmbſonſt bemuͤheſt / dann weder du noch fein anderer | 
Ordensmann / der in diſem Landt wohnt / ſolle mich auß⸗ 
treiben / einenaußgenom̃en / als der Teuffel gefragt wurde | 


| wer | 


aAm ſpiegl 

befchauer 

iſt von 
Teuffel 
beſeſſen 
Worden 
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wer der were / ſprach er / ein minderer Bruder / da manſha Ser teuf⸗ 
aber weiter fragte / warumb hne derſelb allein koͤndte auß⸗ felhat be⸗ 
treiben / gab er zu antwort: Ich habe befelch gehabt / jhne — 
mit der Suͤnd deß Fleiſch zuuerſuchen / vnnd er hat mich minder 
| Manntich vberwunden / der Bruder wurde von ſtundan be⸗ —— 
ruffen/ ond in feinem beyfein flohe der Feind alßbald / dann |verraibe 


| er fondtediefrafft feines Gebett⸗ nicht gedulden. 


Wie die Teuffel ein Generalcapittel wider 


die mindere Bruͤder hielten. 


Das XXXV. Caopittel. 


JVruͤder hielten einsmals ein General verſamb⸗ Alte Cro⸗ 






9 


a lung / vnnd ein Menſeh der gar offt in Das Cloſter micten 
kame / wurde von dem boͤſen Feind beſeſſen / alser — 
| einsmals mit den Bruͤdern redte / ſpracher. Ihr Vaͤtter |jel haben 
haltet ewer General Capittel / ſhr ſolt wiſſen / daß die Teuf⸗ Jen gen⸗⸗ 
felauch ver Ba / daßjhre wider euch zuhalten auff ———— 
demN. Berg auff N. Tag mwirdsfich ein vnzahlbare ſchaar minð 
Teuffel befinden / als er nun gefragt wurde / vber was ſachen — 
| fi das Capittel zuhalten angefielle Ketten / antwortet der 
Geiſt / jhr meinung vnnd fuͤr nemmen iſt ewren Orden auß⸗ 


| 
zurotten / fuͤrnaͤmblich aber wider die drey geluͤbdt die hnen 4 


— 


ſehr ſchmertzlich / vnd vrſach ſein / daß ſie der Bruͤder Seelen 
nicht / wie der Weltlichen / beykommen koͤnden / bey denen fie 
jhnen auch mit jhrem Exempel vnnd raht ſehr verhinderlich 
ſeyen / daß eben die Weitliche den Teuffeliſchen verſuchun⸗ 
gen nicht 5— ſtatt geben. Vnd ob wolauff diſe ſtund der 
Orden vnuerbruͤchlich gehalten wirdt / ſo verhoffen ſie doch 
mit jhrer argliſtigkeit die Armut bald zuſtuͤrtzen / die Keuſch⸗ 
heit zubemayligen / vnd den gehorſamb auffzuheben / wider 
die Ar muth / wöllen ſie zu ſtattlich erbawten n anſehenlichen 
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Cloͤſtern rahten. Wider die Keuſchheit / wollen fie die Brise. 


der bereden/daß fiezu den Weibern vertrewligkeit vñ freund 
fehafft fischen. Wider den gehorſam woͤllen fie innerliche 
zwyſpalt anrichten / ond thails Brüdern in ſinn geben / Daß 
ſie jhr zuflucht bey Weltlichen Fuͤrſten ſuchen. Bald nach 
diſem hat es ſich begeben / daß zween Bruͤder auß demſelben 
Cloſter ober den Berg raiſen muſten / da der Teuffel geſagt 
hat / daß ſie jhr groſſe verſamblung halten wolten / einer auß 
denſelbigen / ein ſehr Geiſtliche Perſon / der inn dem Cloſter 
von der Teuffel verſamblung gehoͤrt hatte / fieng Ihme an 
zu foͤrchten / faſſet doch ein hertz / vnnd hat das vertrawen zu 
Gott / vnd zu dem verdienſt deß heiligen Gehorſams / ſpra⸗ 


| chederomwegenzu feinem Geſellen / der von all diſen Dingen 


nichts wuſte / wann er was ſeltzams ſehen wurde / ſolte er 
jhme darumben nicht foͤrchten. Sihe der boͤſe Feindt er⸗ 
ſchin in vnderſchidlichen geſtalten der wilden Thier / ſchryen 
vnd bruͤllten erſchroͤcklich / vnd begegneten jhnen auff ſolche 
weiß / ſprechende / wer ſein diſe / daß ſie fo vermeſſen ſeyn? 
Die Bruͤder machten das Zeichen deß heiligen Creutzes für 
fich / und giengenden Berg hinab (fiefahen wol / daß ſelbi⸗ 
ger von den Teuffeln beſeſſen ware) onnd ob wol diſe grewli⸗ 
che Thier jhnen ſchaden zu zufuͤgen begehrten / haben ſie doch 
ſolchs niemals thun koͤnden / kamen alſo mit der Gnaden 
Gottes forth / vnnd als ſie ein guten thail deß Bergs an dem 
Rucken gelaſſen / hatten ſie noch ein ſchweren vnnd gefahr⸗ 
lichen paß vor ihnen / da ſie dahin kamen / ſtellte ſich an er⸗ 
ſchroͤcklicher Teuffel in geſtallt eines grewlichen Thiers / mit 
langen Haaren bedeckt / mit langen Ohren / einer abſchew⸗ 
lichen groͤſſe / gegen jhnen / da ſie nunſahen / daß er ſich na⸗ 
| hete/fprachen fie : Weiche zu ruck Sathan / Dieweil du 
durch die krafft IEſu Chriſti / nichts wider vns vermagſt / 


vererib2 wie diß der Teuffel vernimbt / verſchwindt er. Die Brüder 
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danckten Jeſu Chriſto / daßerfie indifer groffen noth erhal⸗ 
en / vnnd von dem Feindt erlediget [zogen alſo mit fremden 

wviderumb jhrem Cloſter zu / vnd berichteten den Guardian 
wasfichvertofien hatte. 


Von einer offenbarung der ſeligen Mutter Bor | 
tes] und von dem leben B. ioannis von Speyr. 


Das XXXVI. Capittel. 


Fall NHiſpania mar ein Nouitz / der ein vnſchuldiges 

EN einfättigestebt führer / der thate alles vnuerzogenlich / 
I OP wasjhmefein Guͤardian ſchaffte / eins tags begieng 
er ein vngeſchick oder einfalt / daruͤber der Guardian jhme 
zu der Buß auffgabe er ſolte zu vnſer L. Frawen Altar | 
gehn / vnnd ſie bitten /daß fie jhme woͤlle offenbaren / was 
fuͤr Gebett jhr an dem nnemolichſten fey 7 folte auch von | 
Bannen nicht weichem / biß er ein antwort hette/ auch dieweil 
weder Eſſen / Trincken / noch Schlaffen· Oer Renisfame | 
deß Guardians befelch fleiſſig nach gieng alſo der Tag / vñ 
Lin guter thail der Nachst fuͤruͤber /vdaß der Nouitz all weil in 
ſeinem bitten vnd begehren verharrete / er ſprachmit weinen⸗ 
den Augen. Ich bitte dich OMutter Gottes / gewehre mich 
deſſen / das der Guardian begehrt/ dann ohne ein antwort 
darffich nicht von hinnen. A an die Mutter Gottes ſein 








Alte Cro⸗ 
nicken. 






onfehud vnd gehorfam fahe / erfeßine ſie jhme vnnd fpraih. — 
Du vilgeliebter Sohn! gehe hin vnd ſag der Hymnus. O Do“ 
Gloriofa Domina, &c. O du Glorwuͤrdige Fraw / ꝛc. ſeye ak | 
nur onder anderengebetten an dem aunemblichſten. In der Frawen 
Straß burgeriſchen Prouintz ſtarbe zu der ſelben zeit Bruder We 
| Toannesvon Speyr / der lieſſe ein geruch hinder jme groſſer —s 

heiligkeit / vñ viler wundeszeicht/ er war auß dſlatt Steincat 
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gebuͤrtig / vnnd zu Mainsz aufferzogen / ertpındeein Dom 
her vnd Prieſter in der Kirchen zu S. Peter / vnnd lebte ale⸗ 
zeit tugentlich. Dieweil er aber jmmerzu nach dem ſtand der 
Euangeliſchen vollkommenheit trachtete / verlieſſe er alle 
zeitliche Reichthumb / ehr vnd würde / und begabe ſich in d⸗ 
Francifei Orden / inn welchem er vil Jahr nicht ohne groſe 
ſes lob vnd ehr zubrachte. Die Armut hielteer auff das al⸗ 
ler ſchaͤrpffeſt vnd fleiſſigeſt / ware auch ſonſten mit vilen tu⸗ 
genten geziert / darumb jhne dann Gott vnnd die Menſchen 
lieb hatten. Iſt auß diſem leben den letzten Junij verſchiden 
indem Jahr deß Herren 1245.daer begraben ligt / hat vnſer 
Her: Gott vil Wunderzeichengerhon. J 
Ein Inder Start Bruͤſſeliſt ein Maͤgdlin ertruncken / jhr 
Vatter thate ein geluͤbdt / wañ es widerumb lebendig wurde / 
wolte ers gen Speyrzu deß B. Johañes grab tragẽ / alßbald 
iſt es zu dem Lebenwiderum̃ erweckt worde die Eltern danck⸗ 
ten Gott / vnd thaten jhrem geluͤbdt ein gnuͤgen. Achtzehen 
krumme die fein Grab beſucht / feingerad / zween blinde ge⸗ 
ſehendt / vnd zween Bethriſe gefund worden / einem ſtummen 
hat er die ſprach widerumb gebracht / vnnd haben vil mit vn⸗ 
derſchidlichen Kranckheiten befadne/jhr geſundtheit erlangt. 
Es ware ein Lampen vor ſeiner Begraͤbnuß / die hat man 
auff das wenigſt die Engei achtzehen mal ſehen anzuͤnden. 


Die neundte groſſe verſamblung / it welcher B. 
Johannes von Parma zu einem General erwoͤhlt 
worden / der ware der VII. General. 


Das XXXVII. Capittel. 


GAch deß heiligen Datters Franciſci ſeligem ableiben / 
Nindem Jahr Chriſti 1248, lieſſe Papſt Innocentius 
IV. das neunt Öenerakapittel verſamblen / inn wel⸗ 


chem 
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chem B. Crefcentius von wegen feines vbeluerhaltens / von 
den Vaͤttern abgefege / / vnnd B. Johannes von Parma er⸗ 











woͤhlt worden. Diſer ware ein ſehr gelehrter Mann / vnnd 


lehret zu Paris die H. Schrifft / ober wol abweſent / haben 
{he doch die Vaͤtter von wegen ſeiner groſſen tugenten fuͤr 
ihr Haubt vnd Hirten einhellig / vnd mit frewden deß gantzen 
Ordens erwoͤhlt. | I 

So bald diſer ehr wuͤrdige vnd hochůerſtendige Vatter 
ſein Ambt angetretten / hat er anfangen die Religion zu Re⸗ 


formieren / erſtlich durch Exempel vnnd ermahnungen / her⸗ |wolres | 
nach mit grofſer weißheit vnnd verſtandt. Die vergangne glert hat 


ſpaltungen hat er auffgehebt / die maͤngel erſtatter / die ver⸗ 
folgte getroͤſt / vnnd die demuͤtige tugentreiche in ſeine Armb 
empfangen vnnd auffgenommen / alſo daß er den Orden in 
einer kurtzen zeit zu einem heiligen friden gebracht: er vertꝛibe 
die aͤrgerliche vnd vnſtraͤflliche von dem Schafſtall / troͤſtete 
die betrübte / die vbertretter zuͤchtigte er mit der difeiplın 
deß Ordens / den ſchwachen machete er ein berg / Die einfaͤl⸗ 
tige vnderwiſe er mit groſſer liebe / hulffe denen die verſuch⸗ 
ung litten / er thate ſeinen muͤglichen fleiß / daß er ſie alle lieb⸗ 
haber der tugent / vnnd feindt der laſter machen koͤndte: Die 
gelehrte tribe er mit dem Exempelſeines lebens / zu der ſtand⸗ 
Hafftigfeit/ ermahnte ſie / daß ſie nach der wahren Demut vñ 
rechtenliebetrachtenfolten / aber in all weg die Regel / laut 
ihres geluͤbdts / fleiſſig vnd vnuerbruͤchlich halten. Endtlich 
raitzet er mit feinem fuͤrtreflichen leben / menigklich zu der jn⸗ 
nerlichen hochheit vnnd ſchoͤne der Geelen/ daß er alſo einem 
jeden ein lebendiges Exempel vnd Spiegelfepn koͤndte. 8. 
Francifeigefellen / die noch im leben wahren / als naͤmblich 
B.Egidius / B. Leo / B. Maſeus, B. Angelus,fambtan- 
deren / erfreweten ſich ſehr / dann ſie ſahen in diſem ſeligen 
Vatter ein gleichfoͤrmigen Geiſt mit deß H. Franciſci, vnd 


— ——— een ur Sr — 


— — 





M3ſprachen 


| 
\ 
\ 


| 
| 





erwöhle 
worden &} 
jo «se 





N EEE "=; Laneir cute eh het — Be ne 






























Der Cronicken der mindern Bruͤder 

















fprachen vnder einander · ¶ G Herꝛr wirfagen dir lob vmd 
danck / daß du vnſer ingedenck geweſt biſt / vnd ons einen ſol⸗ 
chen Vorſteher geben / der vns auff Den weeg Deines Goͤttli⸗ 
chen willen weiſt. Diſer Diener Gottes] vnderlieſſe weder 
mühe noch arbeit/die Brüder widerumb in jhren erſten ſtand 
vnd off er zubringen. 
Als der ſelige Bruder Egidius erfahren / daß B. Jo⸗ 
hannes von Parma Öeneralworden/fprach er / du biſt wol 
zuhuͤlff / aber ſpat kommen. Vnnd das fagteer darumb / daß 
die Vaͤtter durch gemein auß / den Geiſt hres heiligen Bat⸗ 
ters kragciſciverlaſſen / vnnd ſich auff eytle ſachen / fo wol 
| in gebaͤwen / als anderem begeben / vnnd Bat derowegen der 
Gneraldie rechte wahre vnnd heilige Rekormation wieer | 
gewoͤlt hat / nicht koͤnden fuͤr die Hand nemmen / jedoch auß 
wahrem Chriſtlichem eyffer nicht vnderlaſſen / die Bruͤder zu 
| erinnern vnd zuermahnen / wie folgt. | 


Von den ermahnungen / bieder Senealfeinen 
Bruͤdern zethon. 


Das XXXVIII. Capittel. 


TE Cineliche Brůder indem Herꝛen / ich glaub es were} 
2 „de euch nicht vnbewuſt ſeyn / Daß / als der erſte 
Menſch verborgne ding wiſſen wolte / er vnge⸗ 
| horſam worden / vnd alſo den ſtand der vnſchuld /der gnaden 
ana, / oͤnd der un? eerbligkeit verlohren/ in den er durch atgne funft/ 
nicht gefer ttorden / fonder durch. die Frafitdeh Glaubens/ 
Pain | durch welche man glaube/ was man nicht fejen / nach gewiſe 
Kat nd angenfchein liche wiflenfchafft haben fan /vnnd ſein 
— wir rafftonfers] nnerlichen Glaubens / vnd nichtonferer 
gerhan rel irch die et vnnd Gnaden Die vns Gott ver⸗ 
a a ben | fe fig werben : Dann dieweil wir Creaturen u vnnd 
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Tate | 
Geſchoͤpff Gottes inn IEſu Chriſtoſeyn / auch erfchaffen/ 
daß wir gutes thun / vnd darinn verharren ſollen / ſo iſt Fein 
Menfch /derfich für fich ſelbſt was ruͤhmen föndee Rom. 
13. So wirdt nun die wahrheit vnnd Die rechte erkanntnuß 
Goles / durch den lebendigen Glauben / vnd die gute werck 
erlangt / vnd gar nicht durch natuͤrliche kunſt oder verſtandt. 
| Wann der Diener Gottes jnnwendig inn feiner Seel / Die 
erkanntnuß vnnd die wuͤrckung deß Glaubens hat / ſo iſt 
die Weltweiſe ſubtilitet vnnd ſpitzfindigkeit / zudem Geiſt⸗ 
lichen leben / vberfluͤſſig / vnnd gar nicht vonnoͤthen / wie 
S.Yaulusfagt 1. Corinth. am 1. © Ott hat die Weißheit 
diſex Welt zur Zhorheitgemacht/ ze Abt Antonius der 
groſſe Diener Gottes ſpricht / wir Chriſten haben das ge⸗ 
heimnuß vnſers lebens / nicht in der Weltlichen weißheit / ſon⸗ 
Ser in krafft deß jnnerlichen / inn der lieb geformierten Glau⸗ 
bens / der vns durch Chriſtum vnſern Herren gegeben wor⸗ 
den. Der Herr ſagt / das Reich der Himmel ſteht in euch / iſt 
dero wegen vnnothwendig weit darnach zuziehen / oder das 
| Meer zunberfchiffen / dieweil ſolchs an allen enden der Welt 
| gefunden wird. So laſt vns dero wegen vnſere hertzen zu dem 
| Gore Iſrael richten vnd erheben. Vnd ſagt 8. Gregorius, 





Mit wel⸗ 
chen mitl 
man die 
erkant⸗ 
nuß Got⸗ 
tes eꝛgt 








was fuͤr ein groͤſſerer fall fan ſeyn / als wañ einer in das laſter 

der hoffart fellt / vnd erkennt ſein ſchwachheit nicht / vñ noch 

vil weniger ſein vnuollkommenheit? Wie weit iſt der von der 

wahren hocheit / der ſich ſelbſt ober andere erhebt. Diſer er⸗ 

kennt Gott wahrhafftig / der ſichnicht ſelbſt hoch hebt / ſonder 

helt ſich nider vnd von hertzen demuͤtig / befleiſt ſich auch nit / 

| dafervonfubtilenond eytelen ſachen vil reden / ober wie bie 

Weltweiſe /fpisfindige dilcursond ſchlußreden macht koͤn⸗ 

| de. Vnfer H. Vatter Francifens ,harons auß Chꝛiſti lehr 
vnderwiſen / daß / gleich wie Adam / da er den apfel der wiſſen 
ſchafft deß guten vnd boͤſen genommen / Das Gebott Gottes 
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vbertrettẽ / alſo verlieren auch die Brüder jhr uͤbung der Dez 
mut / vnd den eyffer gegen der Armut / wann ſie ſich von ſh⸗ 
rem beruff abſoͤnderen / vnnd demſelben nicht nachkommen. 
Er ſagte auch weiter / daß das Geſatz / welchs Adam gege⸗ 
ben / ſeye auch ober feinen Orden in dem Himmel gemacht 
worden / das iſt / wann die Bruͤder die liebe / vnnd die werck 
deß Glaubens / deß Creutz vnnd der liebe Chriſti verlaſſen 
3 wurden / von wegen der Weltlichen wiſſenheit / fo ſollen fie 
das liecht der gnaden vnd gaben / die ſie nach der Goͤttlichen 
maß vnnd groͤſſe empfangen / verlieren / auch der Glori / der 
ein ſolcher ſtand wuͤrdig / entſetzt / vnd jhr Cron anderen ge⸗ 
geben werden. Vnnd darumb hat ſich vnſer heiliger Vatter 
branciſcus mit ermahnungen vnd Exemplen ſouil bemuͤhet / 
daß fein fo hoch begehrte Demut / on Armut Chriſti geliebt / 
vnd in ſeinem Orden ſteiff gehalten wurde. Vondeßwegen 
hat auch der H. Geiſt zu 8. Francifco eben die wort / die vn⸗ 
‚ar Her: Gott ſeinen Apoſtlen fuͤrgehalten / geſagt. Euch iſt 
gegeben worden die geheimnuß / vnd das jnnerſt deß Reichs | 
edt Gottes zu erkennen / anderen aber / durch Parabelvnnd 
Gleichnuſſen / daß ſie ſehendt nicht ſehen / vnnd verſtehendt 
nicht verſtehen. Vnnd ſprach noch weiter: Duaber als ein 
trewer verkuͤnder / ruͤffe auß an den vier orten der Statt. 
Vil ſeyn beruffen / vnnd wenig außer woͤhlt / wer biß an das 
endt verharret / wirdt ſelig werden. Auß oberzehltem fan 
man ſchlieſſen / daß die hoffart vnnd eytle witz oder geſchick⸗ 
| figfeit/ alles vbel indem Orden verurfachen. il 
Mit diſen vnnd dergleichen Predigen / befliſſe ſich der 
Diener Gottes / vnd trewe Hirt / Die bergen feiner Bruͤder/ 
zu dem Geiſt deß Gebetts der Demut / vnd ddtungder | 
fleiſchlichen Begierden / auff welchen der H. 
Francifcus fein Religion gepflantzt 
zubringen. * 
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Wie difer Öeneral feinen Orden vifiiere, vnnd 
wieervorInnocentiolV. für einen Geſandten gen 
Conſtantinopel geſandt worden. 


Das XXXIX. Capittel. 


N den erſten drey Jahren / hat diſer ehrwuͤrdige Ge⸗Alte Cro⸗ 
neral ſein gantzen Orden / in groſſer Armut / vnnd er | 
A a a i Tr . Maria‘ 

Vſtrengem Leben beſucht / dann er nichtallein fein Da= \no;- 

bit oder Rleid nie verendert / ſonder denſelben biß in ſ ein Todt 

tragen woͤllen /iftauchnie weder gefahren noch geritten /eie 

nes Geſellen hat er ſich vergnuͤgt / allein wann jhne die noht 

getrungen / hat er zween oder drey gehabt. Ob der raiß iſt er 

ſo demuͤtig geweſt / vnnd hat ſich felbft fo ring geacht / daß / 

wann es fich begeben / daß er einen gegrůſt / ſich fuͤr vnwuͤr⸗ 

dig gehalten / daß er ein danck fuͤr ſein gruß empfahen ſolte. 

Erachtete ſich nicht / daß die Bruͤder ſeiner ankunfft verſten⸗ 

digt wurden / befahle auch feinem Geſellen / daß er vnderwe⸗ 

genniemandt / weder fein namen / noch Ampt ſolte offenba⸗ 

ren / damit jhme kein ehr angethon wurde. Wann er ob der 
ſtraſſen fein Gebett verrichtete / ſaſſe er nie nider / ob er ſchon 

mud ware / lainete ſich auch an nichten / ſonder ſtunde ge⸗ 
engkuch mit entbloͤſtem Haupt. Was fein Laibsnohreurfft | 

| anbelangen thate / folgteer dem gemeinen brauch der ander 






ven Brüder / vnd begnügetefich einer Speiß / der erſten die 
man jhme fuͤrtruge / fie ware gleich geſchmack oder vnge⸗ 
ſchmack! Man hat jhn me hoͤren ſagen / diſes oder jenes ge⸗ 
fellt mir / oder wolte ich Hat auch memals woͤllen geſtatten / 
daß man jhme vor anderen ein’ beſondere Speiß aufftru⸗ 
ge / obes ſchon vnder dem ſchein / daß er ob dem weeg muͤd 
| vnd fchwach worden /gefcheben- ; 
| So bald er indie Religion kommen / hat er feiner Sun 
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| der durch fie ein Erempelnemmen Föndten/den Orden deſto 
— ſteiffer onndonnerbrüchlicherzuhalten. Don ſeiner vilfalti⸗ 
Imsifvs | gen tugenten wegen/ hat jhn der Papſt Innocentius IV. 
popſtfuͤr füreinen Öefandten nach Conftantinopelsu dem Keyſer vñ 
rn, Patriarchen geſchickt / einigkeit zwiſchen der Roͤmiſchen vñ 
inschCon! Griechiſchen Kirchen zumachen. Inden Brieffen an ſelbi⸗ 
ee ge Herren nennete ihr Papſtl Seil. hne einen Engel deß fri⸗ 
Ienar dens. Er hatte ſich ſo weißlich wiffenzunerhalten / vnnd iſt 
worden | dam Keyſer / dem Patriarchen / vnd dem gantzen Polck / ſein 
thun vnd laſſen ſo angenemb / wolgefaͤllig / vnd aufferbaͤw⸗ 
lich geweſt / daß fie vermeintenſie ſehen einen von den alten 
Vaͤttern / ja von den Apoſtlen Chriſti ſelbſt / hat derowegen 
bey diſen Herren durch die Gnad Gottes in ſeinem dienſt ſo⸗ 
uil verricht / daß ſie fürnemme anſehenliche Geſandten mit 
ihmegen Rom ſchicken wolten / weil aber ſelbige mit Todt ab⸗ 
gangen / iſt es vermitten bben / hat alſo der gute Vatter 
trawrig widerumben nach Rom kehren muͤſſen. Einsmals 
Predigte ſein geſell Bruder Gerard / ob dem platz zu Con⸗ 
ſtantinopel / hube vnd hielte die Augen ſtarck gen Himmelein 
9* zeitlang auff / wendete ſich hernach gegen dem Volck / vnnd 
Eins fprach mit weinenden Augen : In diſer fund iſt der heilig 
bar ım | König Ludwig auß Franckreich gefangen worden / bittet 
Get ger Gott fuͤr jhne vnd Die jenige / die mit jhme fein gefangen wor⸗ 
| den. Die wort / der tag / vnd die ſtund / wie diſer Diener Got⸗ 
sig Tud⸗bkes geredt / ſein auffgemerckt worden / vnd hat ſich alſo befun⸗ 
ee, den / daß diſen H. Koͤnig / als er in einnemmung deß heiligen 
ceich ge⸗Landts ware / die Saracener gefangen hatten. 
fangen * —— 
Lorden. Von 
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4 
Nor) geneinfolchs biß eingelegt / daß man jhne niemaln vergebne 
wort hat hoͤren reden. An ſeinem letzten endt ſprach er /er 
| hette mehr forg / an jenem tag vmb das / wasergefchwigen/ 
| als wasergeredt /antwortzugeben. Er befliſſe fich allezeit 
Geſellen feines gleichen vmb fich zuhaben / Damit die Bruͤ⸗ 
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Don d. Elias Tode, 
Das XL. Capittel. 


NN Er Excommunicierte oderin Danırgethone B. — 
2 Chias/deme lnnocentius J V. den Habit oder Or⸗ Yan 
BE ‚48% | 
Densfleydung genommen / wurd zu Cortona in ſei⸗ 8 Antoniꝰ. 
nem Hauß kranck / vnnd hielten die Artzet / die Kranheit fuͤr 
toͤdtlich. Er ruffte ein Leyenbruder von den mindern Bruͤ⸗ 
dern zu ſich / der ware ein einfaͤltiger frommer Mann / eines 
heiligen Lebens / als er nun fuͤr jhne kame / vnd von ſeiner ge⸗ 
—— bat jhne Bruder Elias aufft das 
hoͤchſt / als der groſſe rew vnd laid vber feine Suͤnd vnd Irr⸗ůa⸗ 
chumb / auch ein gantz anders gemuͤt als zuuor hatte / daß er hat vom 
zu jhr Paͤpſtl. Neil. auff das bäfdeft wolte gen Rom ziehen! hunt, 
derſelbigen von ſeinetwegen die Fuͤß kuͤſſen / vnndim namen —— 
vnſers Heylandts Jeſu Chriſti / vnd deß heiligen Franciſci, Sn ? 
deſſen vnwuͤrdiger Öefeller geweſen / vmb verzeyhung / vnd ns —** 
abſclution von dem Pann darinn er ſeye / daß ſie jhme auch daß er in 
den Habit fambt dem Orden widerumb vergunnen willen! ane 
auff das demuͤtigeſt bitten. Als diß alles der Bruder ver⸗ ſoluteren 
nommen / verfuͤgte er ſich auff das baͤldeſt zu jhr Heiligkeit | wölle 
fiefe derfelben zu fuffen / ond erzoͤhlet mit groſſem bitten vnnd 
wainen deß B. Elias noht vnnd anligen. Als diß der Papſt 
verſtanden / hat er den he weil eraber an der 
wahren rew vnd leyd deß B. Eliæ gezweiflet / hat er ein Po⸗ 
ten zu dem B.Vaſeo gen Cortona abgefertt gt / mit befelch/ 
er ſolte fleiſſige kundtſchafft einziehen / ob Bruder Elias 
kranck / ober auch wahre rew vnnd leyd vber feine Irrthumb 
habe / vnnd wann er die ſach alſo beſchaffen finde / ſo ſolte er 
ihnein feinemnamen/ von dem Dann abfoluieren : Binder 
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| 1.00 Der Cronicken dermindern Brüder 
5. elie | diß name die Kranckheit dep B. Elias alſo zu / daß er dem 
vew vnd Todt nahet war / begabe fich derowegen acht tag vor feinem 
— \ abfterben / von gantzem hertzen zu Gott / ſeufftzet vnd weinet 
| ditterlich / vnnd ſchluge ſehr ſtarck an ſein Bruſt / gabe alſo 
groſſe zeichen einer wahren rew von ſich. An dem heiligen 
Vſierabent ſchickte er nach dem Prior von Cortona, vnnd 
bate jhne / daß er jhn wolte von dem pamn / darein jhne Inno⸗ 
centius IV. Gregorius IX vnd deß Ordens General ge⸗ 
than / abſoluieren vnnd loß ſprechen / dieweiler ſehe / daß 
feines lebens mmmer / botte fich an / jhme vollkomne gehor⸗ 
fan gegen der heiligen Catholiſchen Kirchen in die Hand an 
sugloben. Vnnd als jhn der Priorfragte/ wann jhme vnſer 
Her: Gott widerumb auffhulffe / ob er gen Rom zu Fuß zu 











jhr Paͤpſtl. Heiligkeit gehn wolte / darauff er ja / geantwor⸗ 
tet / vnd wendte fich daruͤber gegen dem Prior vnd den vmb⸗ 
ſtaͤnden mit weinenden Augen / vnd ſprach. Ich klag mich 
fuͤr einen groſſen Sünder vor Gott an / vnnd vor euch Date 
ter / daß ich mich wider das Gebott der H. Kirchen / mit dem 
Keyſer Friderich verainiget / daß ich auch nicht inn meinem 
Orden gelebt / wie ich ſchuldig geweſt / bitt euch derowegen / 
daß jhr mich von diſen vnd anderen Suͤnden / als ein Diener 
Gottes / woͤlt Abſoluieren; vnnd mir nach ewrem gutach⸗ 
| gen ein Buß aufflegen / ich ſchwoͤre auch / fuͤrohin der heiligen 
Kirchen gehorſam zulaiſten. Vber diß iſtein offentlich In⸗ 
J——— ſtrument / in beyſein dreyer Notarien fuͤnſ Prieſtern / vnd 
uber | pileranderen/ auffgericht worden. Der Prior machte jhn 


rd 
auß be⸗ 


auff das Euangelium ſchwoͤren / vnnd gab jhme die General 


papſt iſt Abſolution, wie in dergleichen faͤllen zubeſchehen pflegt/ 


Er Se 
Vvon Dan! 


| Ahnen] legte ſhme auch ein Buß auff. Nach diſem allen / hat Bru⸗ 
worden. der Elias ein vollkõne Beicht / einem Prieſter bonauen⸗ 
tura genannt / gethon / die ware mit vilen traͤhern vnnd tief⸗ 

fem ſeufftzen vermiſcht / nach derſelbigen begehrte er unt groſ⸗ 


| ſer 
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ſer andacht / das allerheiligſte Sacrament / vnd ſprache ſein 
ſchuld vor vilen. Anden Oſtermontag empfieng er ſolchs 
mit groſſer andacht / vnd ſcheinbarlichen zeichen einer jnner⸗ 
lichen rew. Er ſprach: O GOtt erbarme dich meiner. Vñ⸗ 
Herr/ ich bin nicht würdig /2c Sr begehrte auch die letſte Des 
fung / Dieiftjbmeaber/ weil man nit darzu gefaſt ware/ nicht 
gegeben worden. Verblibe alfo in feinem ſchmertzen / ſchlug 
anfein Bruſt / befennete feine Suͤnd / vnnd hube Die. Augen 
end Haͤnd gegen Himmel auff / Gott den Herren vmb gnad 
bittende / Er ſprache offtermaln. O HErꝛ biß mir armen 
Suͤnder gnedig: Nicht gehe / O NErz in das Gericht mit 
deinem Knecht. Mit diſer heiligen vorbereytung / hat er 35. æli 
Gott ſein Seel auffgeben / den 22. Aprill, in ſeinem aignen J——— 
Hauß / ohn den Habit. Diß alles berichtete Bruder Elias FA woer || 
jhr Paͤpſtl. Heil. auff das fleiſſigeſt / dann wie der abgefand- | ee 
1? Bruderwider fommen/baterjbn Todt gefunden. Eriſt Meilchüb 
inn S. Franeifei Kirchen begraben worden / Die er bawen — 
laſſen / vnder den Hochaltar / da das Heylthumb deß heiligen ijtsu Cor- 
Creutz verwahrt wirdt / welches jhme der Keyſer von Con⸗ — 


ſtantinopel / als er Keyſer Friderichs Geſandter geweſt / ver⸗ Nirden. 
ehrthat. | 
Wieden Minderen Brüdern das Conuent von 
Aracalizn Kom gegeben / vnd denen von 5. Benedicti 

Örden genom men worden. | 
Das XLI Capittel. 
Das Alte Cro⸗ 
£s Papſt Innocentius IV. zu Leon in Franckreich = 


gi‘ BT, —— * u, }Mariano 
. OA Nofbielte/ hat er inn dem ſibenden Jahr feines'Dap=_Francikei- 
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| ſiumbs /denmindern Brüdern / das Conuent von 5. |no. . 
Maria ın Aracceli zu Kom vergunt / welches Dapft Ana- <A 


cletus den Benedictiner München gegeben/ vnnd Batdife |Aracalisu 
— er — 1 Kom bat 
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den mins; Kirchen zween namen / als naͤmblich 5. Maria von Capito⸗ 

ne lo ‚ond S. loannesBaptikta/oriddievermilligung Papſts 

BEER, Anacleti ‚wirdtindem Conuent / wie auch Die/ be Inno- 

| centijIV. gefehen. Die vrſach / warumb jhr Heiligkeit ſolchs 
fuͤrgenom̃en / iſt geweſt / daß die mindere Bruͤder in der Ca⸗ 
tholiſchen Kirchen ſehr groſſen nutz ſchafften / vnnd keingele⸗ 
genheit oder Cloſter in Rom hatten / iſt derowegen dem Bi⸗ 
ſchoff von Oſtia / dem Biſchoff von elrrı, dem Cardinal 
diS.Mariavber der Tyber befelch zu kom̃en / daß ſie diß Lon⸗ 
uent / mit aller zugehoͤr den mindern Bruͤdern einraunmen / 
vnnd die Benedictiner in andere Cloͤſter jbres Ordens hin 
vnnd wider außtheilen ſolten. Solcher jhr Heil, befelch iſt 
fleiſſig verricht / vnnd von derſelben zu Perus beſtettigt wor⸗ 
den / in demzehenden Jahr jhres Papſtumbs. | | 

Derd- In dem Jahr 1253. iſt auß diſem zergengklichen leben/“ 

ae die H. Clara zu den ewigen frewden auffgenom̃en worden?‘ 

Schwer vnd 3: Monat hernach jhr geliebte Sweſter Agnes» 

—— Ein ſchreiben von Bruder Vberto General deß 
Prediger Ordens: vnnd von B. Johann von Parma Des 

neralder mindern Brůder an die Vaͤtter deß einen vnd 
anderen Ordens / den friden vnnd ainigkeit 
zwiſchen jhnen betreffendt. 


Das XLIII. Capittel. 


XEnehrwuͤrdigen Vaͤttern vnnd geliebten Söhnen: 
in JeſuChꝛiſto / den Brüdern deß Prediger Ordens / 
Eynnd den mindern Brüdern / ſie befinden fich wo fie 
woͤllen / wuͤnſchen B. Vbertus General der Prediger / vnd / 
B. Ioann von Parma / General der mindern Brüder/ 
Geiſtliches heyl / vnd daß ſie in jhrem heiligen beruff Ihr leben 
loͤblich zubringen. 

Der Heylandt der Welt / liebt die Seelen / vnnd will 





Marianus. 
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nit daß einigeverderbe/batnachdemerfien fall deß Menſch⸗ 
lichen Geſchlechts allezeit mittelgehabt. | 

Endtlich zu diſen zeiten /Die fich gu dent endeder Welt 























nahen / hat er vnſere zween Orden (wie die Früchten derfet | 


ben an tag geben ) eingeſetzt / zu vnderweiſung / vnnd nutz der 
Seelen heyl / hat auch mit ſeiner ſtimb vilen Leuten von der 
Welt geruffen / vnd dieſelbe vberflůſſig mie Geiſtlichen vnd 
Him̃liſchen gaben bereicht / Durch welche ſie nicht allein jh⸗ 
nen ſelbſt / ſonder auch dem gantzen Chriſtlichen Volck mit 
reiner Lehr vnd Gottſeligem Exempel verhuͤlfflich vnd nutz⸗ 
tig ſein koͤnden. Diß fein die zwey groſſe Liechter (das ſagen 
wir zu Gottes / nicht vnſerer ehr) die von dem Him̃liſchen 
Liecht angezuͤndt worden / vnnd mit groſſer klarheit in der 
gantzen Welt ſcheinen / auch die Suͤnder / die in der Finſter⸗ 
nuß vnd ſchatten deß Todts begraben ligen / erleuchten. Diß 
ſein die zwo Poſaunen deß wahren Moyſis Cheiſti vnſers 
Seligmachers / mit dern ſchall er zu ſeinem dienſt die groſſe 
menig deß Volcks beruffen / vnnd widerumb zu jhrem erſten 
anfang gebracht: Difes ſeyn die zween Orden / die durch die 
Cherubin / welche Gott ob der Arch der Gnaden / daß einer 
denanderen anſehen ſolle haben woͤllen / vorbedeut worden / 
vnnd dadurch ſolle die einigkeit verſtanden werden / gemelte 
Cherubin muſten auch die Fluͤgel aufbreiten / das iſt / fie 
foltendurch Den verdienſt der gehorfam / mit Worten vnnd 


Exempel ſich vber das Volck außbreiten. Dißfein der Brause ' 


| 


ze Soͤhn der 2. Oelbaͤum deß him̃liſchen glantz / die vor dem 
Herrẽ der ganze welt ſtehn / bereit wohin es jme geliebt / ſeinen 
befelch vñ potſchaft zuuerꝛichtẽ. Diſes fein die 2. zeugẽ Chriſti 
vnſers Herrn / die mit ſaͤcken angethon / predigen vñ zeugnuß 
der warheit geben. Diß ſein die 2. leuchtende ſtern / dauon die 


| 
| RR Sibilla 


| 
| 
| 
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reine bruͤſt / auß welchẽ / die kleine in Jeſu Cheiſto / vberflůſſige Piaimıo7. 
milch ſaugen / von der ſie erhoͤrt werden vn wachſen. Diß fein | 
























Sap. Ir 
Ezech. 18 


8. Domi- 
nicus vnd 
S, Fran- 
cifeus Or⸗ 
Den bey 
welchen 
ſachen / 
ſie koͤn⸗ 
den ver⸗ 
glichen 
werden. 
Num. 10. 
Exod.25. 


Cantic. 4 


Zach. 4 
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Sibilla weiß geſagt / die ſich vier Thieren ſolten vergleichen / 
zu den letzten zeiten herumb gehn / vnd innamen deß Lambs / 
ob der ſtraſſen der Demut / vnd der willigen Armut ſchreyen / 
vnnd wer wirdt alles erzoͤhlen koͤnden / das ſich auff diſe hei⸗ 
lige Orden ziehen vnnd reimen laſt / wann die Bruͤder dem 
jenigen darzu ſie beruffen / fleiſſig vnd in der Forcht Gottes 
| nachfommen:- Vnd wannman die fach recht erwegen will / 
Vrſachen ſo werden vrſachen jhrer einſetzungen auch nicht manglen / 
SR | Hann die ewige weißheit / die alles mit ſonders hohem ver⸗ 
ott diſe we h 
2. Orven Fandtordnek/ hat nicht ein / fonder zween Orden zugleich / 
zu einer auff vnd herfuͤr woͤllen laſſen kommen / vnnd da ſſelbig nicht 
je bar Allein jhnen / ſonder auch anderen zunutz vnd zum beſten / daß 
nſegen ſie naͤmblich in tugenten ſolten wachſen / vnd mit der Geiſt⸗ 
hͤchen liebe einander gleichſamb erwermen / inn allen faͤllen 
einander wider jhre Geiſtliche gegentheil trewlich beyſtehn / 
vnd alſb zu reden / einer den anderen / zu deß Naͤchſten heyl / 
zu den tugenden vnd der vollkommenheit treiben vnnd befor⸗ 
deren: Vnnd daß / wann an einem etwas abgienge / an dem 
anderen gefunden wurde / daß alſo kein mangelan der voll⸗ 
kommenheit erſcheinen thete / vnnd woferr zeugknuß vonnoͤ⸗ 
gen / ſolche durch zweyer Mundt / als deſto kraͤfftiger / gege⸗ 
ben wurde. | wnc: 
| Betrachtet nun derowegen / jhr allerliebſte / vnnd be⸗ 
denckt / wie vnſer liebe fo auffrecht ſeyn / vnd wie ſie wachſen 
ſolle / dieweil Gott feiner Kirchen / beyde Orden auff ein zeit 
geborn / vnd die ewige lieb geordnet / damit wir vns zugleich 
vnnd einhellig / der. Seelen heyllieſſen angelegen ſeyn / vnnd⸗ 
dieſelbige vns befliſſen zu Gott zubekehren: Vnd weil wir in 
der. Profe ſſion nicht ſehr vnderſchidlich ſeyn (welches uns‘ 
dann noch mehr verainiget) ſo ſollen wir einander wie Die 
Brůder jnnigklich lieben Wie konden wir auch endtlich für 
| wahre Juͤnger Cheriſti erkannt werden / wann einer den an⸗ 
| deren: 
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derennichtlichte Wie Finden wir dem Nächken die Bruͤ⸗ 
derlichelieb / durch Predigen in das Hertz gieſſen / die wir 
mehr als andere zuhaltenfchuldig / wann wir fie felbft nicht 
haben? Wieuil Exempel deß Fridens vnd der Liebe erforde⸗ 
ren vnſere Glorwuͤrdige heilige Vaͤtter Dominicus vnnd 
Franciſeus, neben andern erſten Vaͤttern von vns? Welche 
einander in dem Herren ſo hertzigklich geliebt / auch einer den 
andern / wie die Engel / mit ſcheinbarlichen zeichen eines vol⸗ 
kom̃nen frids / vnderwiſen / ſie erfreweten ſich zugleich deß 
nutzes / den ſie mit jhrem Predigen geſchafft / vnnd huͤteten 
ſich fleiſſig einigem Menſchen aͤrgernuß zugeben oder vnru⸗ 
he zumachen. Der alte Feind deß Menſchlichen Geſchlechts 
vnderlieſſe nicht / jhnen den nutz / den fie vnder dem Volck 
ſchafften / zu mißgonnen. Diſer vnſinnige Loͤw fahefonder 
zweiffel diß alles / vnnd kondte es nicht vertragen/ bemuͤhete 
fich deromwegen mit ſeinem gewohnlichen wuͤten vnnd toben / 
die Bruͤderliche lieb vnderzutrucken. 

Huͤtet euch jhr gebenedeyte Kinder deß Herren / huͤttet 
euch / daß ſich der Feindt nicht koͤnde beruͤmen / vnd ſprechen: 

Ich hab ſie vberwunden / dann ſie ſeyn von den Fußſtapffen 
hrer Vaͤtter abgewichen / vnnd leben nicht mehr in der vori⸗ 
gen liebe. 

Sonder befleiſt euch vilmehr / daß der Tyrann euch 
dermaſſen mit tugenten bewaffnet finde / damit jhr jhme mit 
der huͤlff Gottes einen ſtarcken widerſtandt thun moget / zu 
ſchutz deß koſtbarlichen kleynots der liebe / welche wir von vn⸗ 

ſeren Vaͤttern ererbt vnd ruhig befeffen. Vnnd darumb ha⸗ 
ben wir den allerhöchften vmb huͤlff vnnd beyſtand anzuruf⸗ 
gen vnnd zu bitten / daß er vns niemals zu feiner zeit verlaſſen 
woͤlle / damit vnſere Feind ſich icht vbel vns erfremen fon 
nen: Vnnd diß werden wir erhalten / wann die liebe/ damit 

wir von dem Herren zuſamen verainigt worden / fleiſſig inn 
ir — acht 
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acht nemmen / onnd diefelbe. nimmermehr erleſehen laſſen. 
Saft uns Deromwegen keines wegs vnſeren eygnen nutzen ſu⸗ 
chen / daß ein theyl ein ort / ſo dem andern nahe vnnd gele⸗ 
gen / mit deſſelben vnglegenheit annemme. Sonder ſolle 
ſeder thail / wie das Geſatz der rechten freundſchafft vermag/ | 
lieber jhme ſelbſt als den andern ſchaͤdlich ſeyn. ar | 

Gebt auch achtung / daß von wegen deß vnrechten/ 


— 


ſo ein theil begehn möchte der ander jhme nicht der geſtallt 
su wider ſeye/ daß man darauß einen mißnerſtandt oder wi⸗ 
derwillen abnemmen moͤge. Es ſolle auch kein Orden dem 
anderen / die Perfonen / die einen oder den andern Orden 
anzunemmen begeren abwendig machen / oder zu dem ſeinen 
zuziehen ſich befleiſſen / ſonder ſolt denſelbigen zuſprechen 
vnnd ermahnen / daß ſie in jhrem heiligen fuͤrſatz verharren/ ' 
und ſelbigen indes werck ſetzen · Es ſolle auch keiner ſo ver⸗ 

meſſenſeyn / daß er die Leut / ſo dem anderen Orden wol 

woͤllen / damit er deß seitlichen / welchs in ſolchen faͤllen 

zufolgen pflege / genieſſen moͤge / an ſich ziehe. Ihr ſolt 
ench auch hüten / die oͤrter / da der eine theil ein Cloſter hin⸗ 
zubawen willens / dem Orden zu ſchaden / in einige weiß ʒut 
erpracticieren / oder nach denſelben zu trachten. Keiner ſoll 
dem andern an dem Almuſen / ſo hme von den Glaubigen 
gegeben wirdt / von ſeins nutz wegen verhinderlich ſeyn / ſon⸗ 
der wann es ſich begebe / daß ſie bey Teſtamenten / oder an⸗ 
dern dergleichen wercken weren / fo ſoll einer deß andern 
nothturfft vnnd maͤngel trewhertzig gedencken. Sie ſollen 
‚auch ſich nicht, befleiffen / Die Zuhorer an den Predigen 
onnd Ermahnungen / einander abſpaͤnnig sumachen / 
vnnd an ſich zu ziehen / dann diß were wider Die fuͤrnemb⸗ 
fie tugent / als naͤmblich die liebe / vnnd wider den raht 
deß Apoftels / daß. wir nicht vnſer aigne ſachen / ſonder 
deß Nachſten beſordern ſollen /dieweil ſolchs Die wahre 
>= el 
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vmo wirfehfbare Regel der liebe mit ſich bringt.⸗ 
ihres Drdens auch die manier vnnd weiß jhres lebens / ſol⸗ 
len ſie nicht mit vngelegenheit / oder ohne vrſach loben vnnd 
herfuͤr ſtreichen / damit es nicht ein anſehen habe / als wann 
— ehrgeitz / oder verklleinerung deß andern Ordens / mit⸗ 
lieffe / Feiner ſolle dem anderen weder offentlich noch heimb⸗ 
ich vbel nachreden / weder vor frembden noch vnder jhnen 


ſelbſt. A| 

Wann einer etwas vnrechts von dem andern weift/ for | 
follersnichtoffenbaren / es gefchebe dann mit gewifem nu⸗ 
| genondfrüchten / fonderfollen fo ſchs auß Bruͤderlicher lieb 

entſchuldigen / woferr es ſie aber für noht wendig anſehen / vñ 
jhres gewiſſens notturfft erforderen wurde / mogen fie} hrer 
Obrigkeit vnd Vorſtehern dauon bericht thun. 

Damit es aber niemandt vnunerborgen bleibe / wie die 
wahre liebe durch murmlen / vbel nachreden / ſich vber einan⸗ 
deren beklagen (welches weit von uch fein ſolle geſchmaͤlert / 
ja ſamb gar auffgehebt werde / fo folt —9* euch jnſonderheit 
huͤten / das vbel ſo vor andern geſagt wirdt (es ſeye von wor⸗ 
ten oder wercken) leichtlich zu glauben / es ſolle auch vnder 
ven Bruͤdern nicht dauon geredt werden / damit die fridſa⸗ 
me hertzen nicht in mßuerſtandt gerahten / vnd die liebe die in 
jhnen allezeit wachſen ſolle / erleſche. 

Die tugent der gedult / ſollen vnſere Bruͤder / im fall jh⸗ 
nen laid oder vnrecht geſchehe / keins wegs vergeffen / dann 
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gef * —*— igein * indſchafft vñ vngluͤck koſen 

Wann die Bruͤder ſehen / daß jhre geſellen von dem rech⸗ 
ten weeg der tugent abweichẽ / ſollen ſie ſolchs keins wegs ver⸗ 
| —— n oder verthaͤtigen / ſonder einer. den andern anf 
een eyffer bruͤderlich ſtraffen vñ abmahndẽ / oder den 
O 2 Note Ä 
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Vorſteher deſſen berichten / damiterdienoheeurffefürnem- 
men moge / nach dem die ſach beſchaffen / vnnd wann ſelbige 
ſaumbſelig erſcheinen wurden / ſo ſollen ſie wiſſen / daß ſie 
ſtraffwuͤrdig ſeyen / vnnd ein groͤſſere ſchuld ob jhnen haben 
als die verbrecher ſelbſt. Ihr Bruͤder in dem Herren / wir 
bitten euch vmb der liebe Gottes willen / huͤtet euch vor ober⸗ 
zoͤhlten vnd dergleichen aͤrgernuſſen / vnnd befleiſt euch aller 
ding / die zu erhaltung deß Frids / der Bruͤderlichen liebinn 
dem Herzen / vnnd der ainigkeit dienen / vnnd jhr ſolt wiſſen / 
daß ein jeder auß vns / will vnnd begehrt / daß alle diſe ſachen 
von vnſeren Vnderthonen fleiſſig vnd vnuerbruͤchlich gehal⸗ 
ten werden / vnd daß die vbertretter als Feind deß frids vnnd 
ainigkeit / nach geſtallt jhres verbrechens von den Viſitato- 
ribus, vnd denjenigen / die die Cloͤſter beſuchen / ermahnt | 
geſtrafft / vnd Caſtigiert werden ſollen. Wir woͤllen auch 
ſelbſt / zu gebuͤrender zeit nicht vnderlaſſen / Die vbertretter 
mit ernſt anzuſehen / vnd abzuſtraffen. Diß alles haben wir 
euch geſchriben / dieweil wir bey euch mit vnſerer Vaͤtterli⸗ 
chen gegenwert nicht ſeyn moͤgen / vnnd habens mit vnſeren 
Haͤnden geſchriben / damit ewre hertzen durch diſe zeugknuß / 
zu der gehorſam deſto mehr bewegt werden / welches wir vns 
gegen euch gaͤntzlich verſehen. Ihr ſolt nicht vnderlaſſen al⸗ 
(es das jenig / was vnſer Religion nutz vnd gut / in das werck 
zuſetzen / damit wir vnſere Seelen / wann anjenem Tag von 
vns rechnung erfordert wirdt / mit gegenwertiger ermah⸗ 
nung roͤtten moͤgen. | 

Damit fein Bruder auß onferen Drden fich mit der 
onwilfenheitentfchuldigen möge / ſo befehlen wir euch allen/ 
daß jhr dife onfere Brief / vonbeftertung der liebe / die jhr mie 
onferem Innſigel verwahrt / vnnd aignen handen vnder⸗ 
fchriben /bey euch behalten folt / inallen Conuenten / in ew⸗ 
ven Prouintzen laſſen verleſen. Den Nouitzen aber vnnd den 


jenigen 
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jenigen / ſo nicht ſtudiert / folejbrfiein ihrer Mutter fprach 


vorlefen laſſen. 


Ihr ſolt auch in allweginjedem Conuent / 


damit der jnnhalt derſelben nicht vergeſſen werde / ein Co⸗ 


pey dauon behalten. Lebt wolin dem Herren. 
Meyland in dem Jahr Chriſti 1255. 


Geben zu 


Von dem zehenden General Capittel/welchs 


in Lottringen gehalten worden. 
Das XLIII. Capittel. 


PN General von Parma! hatein General Capit⸗ 


N 


— 


tel gehalten / welchs das zehent nach 8. Franciſcum 


geweſen / zu Mefe in Lottringen / vnd weiſt man das 
Jahr nicht / wann ſolchs geſchehen. In diſem Capittel ſein 
vil Ordnungen vnd Statucen, fuͤrnemblich aber den Gotts⸗ 
dienſt betreffent / gemacht worden / allda wurde verbotten/ 
daß man fein lobgeſang indem Chor leſen oder fingen ſolte / 
auſſer deß ordenlichen gebrauchs dee Kom. Kirchen / wie 
wir dann / laut vnſer Regel ſchuldig feyn / vnd daß alles das 
jenig / was in diſem Capittel nicht approbiert vnnd gut ge⸗ 
heiſſen wirdt / für verbotten ſolle gehalten werden / etlich 
Antiphonenvonder Mutter Gottes außgenommen / die 
man nach der Complet zuſingen bflegt. Es iſt auch geord⸗ 
net worden / daß in dem Meßleſen / die Hoſtia auff deß Prie— 
ſters gelincke ſeyten nach Roͤmiſchem brauch ſolle gelegt 
werden / vnd daß man den Kelch mit der Animeta, oder de- 


ckel / ſonder vnd ohne das Corporal bedecken ſolte. 


Vnd wieder heilig kranciſdus hinderlaſſen / ſolten die 
Bruͤder ſcharpff geſtrafft werden / die vnder dem ſchein der 
andacht / etliche abſonderliche gebettle / nach der Weltlichen 
oder anderer Orden gebrauch betteten / vnd mit gefahr jhres 
Gewiſſen / das ſchuldige Gebett deß Ordens vnderlieſſen / 


— — — — — — — — — — — 
— — — — — — 





ver⸗ 






Alte Cro⸗ 
nicken. 
Marianus. 


.S. Antoni 


Imıo. 
General 
Capittel 
in Lot⸗ 
tringen 


gehalten / 


ſeind ord⸗ 
nung ge⸗ 
macht 


worden. 
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rem Doms nen: 


veranderten oder vbel verbrachten: Difer General, pflege. 
te die Brüder vnandaͤchtig zunennen / Die etwas wider Die 
Regel thaͤten / vnnd Daß diejenige / die dergleichen zuthun 
p ſegten/g gar nit mehrers verrichteten (mie ſie villeicht dar⸗ 
fuͤr hielten) ſonder vil wenigerals ſie ſchuldig waren / auch 


— 


—— — — 


fürvbertrerter ihrer Regel ſolten gehalten werden / dann es | 


iſt nicht ein geringe Sind / Die dileiplin vnnd die Ord⸗ 
nung deß Geſatzes auffruͤhriſch vnnd vnruhig zumachen/ | 
j gleich jecsein gemein ding iſt / Daß die Kraucken zu ſchaͤd⸗ 


— 


lichen ſachen! JJ— was ſchadt | 


1 als was nutz / gef auch Die unbefiendige vnnd leichtferti⸗ 
ge / die verlaſſen als Aberglaubige/ — ſchuldig | 
| onnd folgen dem jenigen nach / wohin ſie jhr blinder willen | 


fuͤhrt / werden alſo durch einen vmeitigen eyffer gegen der 


| andacht / betrogen / ihrem vermuten nach hoben fachen. | 


nachzufegen : Vnnd dife wöllen onuerfehambter weiß mit | 


| dem Koͤnig Ozia opfferen. Weiter iſt in diſem Capittel auch 


geordnet vnnd ſtatuiert worden / Daß ſich die Bruͤder der er⸗ 


leuterung lnnocentius IVegemacht / nicht gebrauchen / 
ſonder dieſelbefuͤr auffgeſchoben halten ſollen / biß ſo lang 


man ſich bey dem Apoftohf ichen Sinl wiverumb auff ein 
newes anmelden wurde / vnnd diß darumb / daß es das an⸗ 


ſchen hatte / ſelbige den Orden zimblich regierte. Diſer Ge⸗ 


| ne algabauch befelch / daß man die Legent von 5. Franci-. 


[ei feben ſolte abfoluieren, vnnd aufmachen / auch ein 
tractaͤtlin von den wunderwercken / ſo er nach feinem Todt 
gethon / Daran beugen. Diſes Generalcapittels vrſach iſt 
gesweh/ eingzoffen erfolgung Die fich inn Franckreich wider 
diſe zwo Religionen. / naͤmblich 5. Franeifci vnnd S. Do- 


nete fieh W Wuheim von S. Amore, vnnd ſchrib —— 
darinn ſa er / a Profellores Der Regel die in diſen 
zweyen 


— — —— —— — 
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zweyen Orden weren / nicht kondten ſelig werden / vnd wu⸗ 
ſte ſein meinung mit ſchalckhafftiger boßheit zubeſchoͤnen / 
‚daß er diſen zweyen Orden ſehr groſſe muͤhe vñ arbeit nach⸗ 
te / dañ er die gantze Cleriſey von Paris / ſambt allen Præla⸗ 
ten in dem Land / wider die Brüder auffgewiglet vnnd ver⸗ 
hetzt/ nennte ſich ein befchüger der Geiſtuchen wider Die | 
ı Bettelmünch/verbuteden Bruͤderen das Beichthören/Dre- 
| digen / vnd Bettlen / diß Buch iſt als falſch vnd abſchewlich / 
| verworfen vnnd verdampt worden: Als fo woldiemindere } 
| 

| 



































Brüder als Dominicaner dißlafterhaffteonnd ſchandtliche 
Buch /vorder Paͤpſtl. Neil Mexanderdem vierten geoffen⸗ 
bart vnnd an tag gebracht / iſt ein ſententz ſambt dem Geiſtli⸗ 
chen Pann / wider alle die jenige / die den Articklen diſes fal⸗ 
ſchen vnnd Gottloſen buchs glauben geben / ergangen vnnd 
pubileiert worden. Hernach hat der heilig Koͤnig Ludwig in 
| Franckreich / diß vermaledeye Buch / in feiner gegenwert 
verbrennen / dem Author den Doctorstittelneifien / vnnd 
das gang Königreich Franckreich verbieten laſſen. Zu der⸗ 
ſelben zeit iſt der HRe Bonauentura ein Lehrer und Proteſſor 
zu Paris geweſt / vnd hat in zween tractaten / die Orden wi⸗ 
der diſen Doctor Wilhelm / nicht allein ſtattlich verant⸗ 
| wort / fonderauch feine falfche ſcheinliche argument vnnd 
ſchlußreden / an tag deß Liechts gebracht In einem andern 
Buch hat erden gewalt / den Die mindere Brůder von Ihr | 
Paͤpſtl. Heil als derſelben vnmittelbare Commiari jvnnd 
gemaͤchtigte / zu Predigen / vnd Beicht zu hoͤren / haben / 
tractiert. Aber in einem andern Buch handlet er von der | 
Armut Chꝛiſti / welcher die mindere Brüder gefolgt / vnnd 
dieweil er zu endt deſſelben cin kurtzess umma ium oder be⸗ 
griff von der Armuth / zu Aufferbawung deß leſers 
macht / fo woͤllen wir ſolchs in folgendem Ea⸗ 
| pittel hieher fegen, | 


— 
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| Bin kurtzes Summari, was S. Bonauentura 
su ſchutz deß Betlens / fo wol der Minderer Brůder 
als anderer Bettel Orden gehandlet. 


Das XLIV. Capittel. 


Jeweil wir einfurges Summarionnd Inhalt dep 














SBona- | hjenigen/ was von der Armut fürgebracht / machen 

|de Apolo- x woͤllen /fofagen wir / daß gleich wiedas Bettlen vñ 

gia Paupe | Almuſen begern / der elenden armen vnd krancken / ein natuͤr⸗ 
eg 


rum lib. 2. 


liches und nohtwendiges were? / vnnd an den gefunden/flarz 
cken vnnd geisigen / ein ſtraffwuͤrdigs laſter / alſo iſt es in den 
rechtwillig armen / verachteren jhrer ſelbſt / vnd nachfolgern 
Chriſu / verkuͤndern deß Euangelij / eingebuͤrliche fach / die 
der Euangeliſchen vollkommenheit gar nicht zuwider / dann | 
altes Weltlichs verlaſſen / und nichts behalten iſt zu mehre⸗ 
rer vollkommenheit / Chuſti raht / der hat dem Süngling / 
welcher jhme nachfolgen wolte / geſagt / Matth. 10. Wann 
du wilt vollkommen ſeyn / ſo gehe hin / verkauff was du haſt / 
vnd gibs den Armen / alß dann folge mir nach / dann den recht 
vnd vollkom̃nen Armen / iſt es erlaubt vnd vergunt / Almu⸗ 
fen einzunemmen / vnnd diſe manier zubettlen / iſt gar nicht 
wider die Euangeliſch vollkommenheit / deßgleichen iſt das 
Almuſen mit Demut begeren / den willig Armen auch vn⸗ 
uerbotten. Es iſt kein Gebott / welches alle die geſunde vnnd 
ſtarcke dahin halte / daß ſie mit muͤhe ondarbaitjhreraigner 
Perſon / die nahrung gewinnenfollen / wer aber der voll⸗ 
kom̃nen verlaſſung deß zeitlichen widerfpricht / ber wider⸗ 
fpricht dem Armen / Jeſu Ehrifto/dem Euangeliſchen raht/ 
vnd der sangen verfamblung der Apoftel / welche zu Chriſto 
geſprochen / Match. 19. Herr wir haben alles verlaſſen / vmb 
dir nachzufolgen. Er widerſtrebt dem H. Geiſt / welcher 
ſolchs in die hertzen der vollforineneingibt. Er widerſpricht 


jbme 
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ihme ſelbſt / vnd dem ewigen Vatter / der ein zuflucht der ar⸗ 
men iſt. Er widerſpricht endtlich dem Himmelreich / deſſen 
Herꝛſchafft den Armen zugetheilt wirdt / wie der Hrn 
ſpricht / Match. 5. Seelig ſeyn die armen indem Geiſt / dann 
jhr iſt das Reich der Himmel. So kan ja billich / Feiner dem 
jenigen / der ſolchs widerſpricht / beyfallen / dann Der were 
wider Chriſtum / der das Almuſeneinnemmen tadlen / vnnd 
vnrecht ſchelten wolte / dieweil der Herr ſelbſt / ſein nohtturfft 
vnd vnderhaltung / von den andaͤchtigen Frawen / die jhme 
gedient vnd nachgefolgt haben / empfangen. Er were wider 
alle Apoſtel / die auch das Almuſen / ſo man jhnen geben/ 
empfangen Er were wider den Muͤnchſtand / der auffdas | 
Almuſen gebawt vnd fundiert iſt. Er were wider den gan⸗ 
| gen Geiſilichen ſtand / dieweil alle Prieſter von dem Almuſen 
fo man gukwillig hinderlaſſen / vnd mie der Kirchen Chriſti —* 
verainiget / leben vnnd ſich erhalten Dem gemeinen fland | 52 
Der Armen were er auch zuwider / welcher / als die heilig 
Schrift bezeugt / Gott ſehr lieb vnd angenemb ift. Alle die 
dem demuͤtigen bettlen / der jenigen die es vonnoͤthen Daben/ 
zuwider ſeyn / die widerſprechen Cheiſto / der ſich ſelbſt ein 
bettler genennt / vnnd demuͤtig vmb Herberg gebetten. Sie 
widerſprechen dem heiligen Apoſtel Paulo / 1. Corinth. 16. | 
der befohlen hat / man ſolle fuͤr die heilige Almuſen ſamblen/ 
vnd diß hat er mit willen vnd gutheiſſen S. Peters gethon. 
Solche Leutſeyn dem band der liebe / welche fie er⸗ 
nehrt vnnd erhalten wirdt / durch freygebigfeit / vnnd durch 
das geben vnnd das nemmen / zuwider / ſie ſeyn den natuͤrli⸗ 
chen anmuttungen zuwider / welche den Menſchen dahin 
treiben / daß er ſein mangel vnd nohtturfft offenbare. Vnd 
diſe nohtturfft bringt den Reichen dahin / daß er mit dem | 
Armen kan vnnd will mitleyden h haben: In diſem wirdt fein | 
Wenſch belaidigt oder veruortheilt / man begehrt auch 


nichts 
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nichts vnzimblichs / fonder Die purlautter Notturfft / vnnd 
*bieſelbig von denjenigen / die ſie frey vnnd gutwillig herge⸗ 
ben / vnd nichts mehr abforderen woͤllen / vnnd geſchicht ſol⸗ 
| ches im Namen vnnd vmb den willen Gottes . Wann die 
Ehriſten / den muͤſſigen / Geitzigen vnnd Fleiſchlichen / auch 
| den Ordensleuten / woſerr ſie alſo beſchaffen / zuwider ſeyn | 
ſo thun ſie billich vnnd recht daran / doch daß ſolches mit ge⸗ 
puͤrlicher Maß vnd Weyß geſchehe. Diejenige die woͤllen / 
daß die geſunde / friſche / vnd ſtarcke Leut / die Nahrung mit 
| ihrer Handarbeit gewinnen ſollen / ſtrecken das Gebott deß 
Abpoſtels ſehr weit: / in dem ſie die Diener Gottes mit dem 
Joch der Dienſtbarkeit beſchweren woͤllen / welche den Men⸗ 
ſchen nicht allein an der Geiſtlichen Arbeit verhinderlich iſt / 
| fonder ſoͤndert dieſelben / mit gefahr ihrer Seelen Heyl / gar 
dauon ab / dann ſolcher Geſtallt muͤſten fie mehr mhuͤe vnnd 
arbeit anwenden / den ſterblichen Coͤrper zuerhalten / als daß 
| fie Chriſto dem Herrn jhres Naͤchſten vnſterbliche Seelge⸗ 
waͤnnen / vnd das hieſſe wol auff gut Phariſeiſch den zehenten 

| von Heinenfehlechten dingen als Kraut vnd dergleichen ge⸗ 
ben / vnd in dem ſchweren deß geſatzes / als Gerechtigkeit vnd 
Barmhertzigkeit / vnderlaſſen. Dañ diß orts wurde die zeit⸗ 
| ich Barmhertzigkeit der Geiſtlichen / der Leib dem Geift / vnd 
der eigen demgemeinen nutzen fuͤrgeſetzt / welcher fuͤrnemb⸗ 
uch in aufferbawung deß Naͤchſten / in Almuſen geben / lehrẽ/ 
| vürahten(dasfepn Ding die der Seelen wegweiſer ſeyn) be> 
ſtehet: vnd darumb hat Gott diſe zwen Orden / welch jhr 
Paͤpſel. Heyl. Vnd die Prelaten der Chriſtlichen Kirchen 
| Confirmiert vnd beſtaͤttigt / woͤllen laſſen aufffõen. Vnd 
wann einer wolte ſagen / Gott hette diſe zwen Orden nicht 
darumb gegeben daß ſie diſe Vbungen vnd Fruͤchten ſolten 
bringen / ſo wurde er der offentlichen Warheit widerſtreben / 
dieweil gnugſame Zeugnuſſen der geiſt ichen Frůchten / auch 
ENT OHR warauff 
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warauff diſe Orden angeſehẽ / ſowol in der Regel als Apoſto⸗ 


liſchen ſchreiben / auch vnder weiſungen vnd proben diſer Or⸗ 
den / vorhanden. Vnd wann man wolte ſagen / man hette jrer 
nit bedoͤrfft / fo hieſſe ſolches die Euangeliſch Heyligkeit ver⸗ 


werffen vnd auffheben / dañ wer iſt derſelben gleichfoͤrmiger / 


als der ſich vmb die Euangeliſch vollkom̃enheit annimbt / vn 
Profeßion darinn thut. Wolte dann einer ſagen / der Papſt 


vnd die Biſchoff koͤndten diſe Muͤnch vnd Ordensleut nicht 


auſſenden / der wuͤrde die Apoſtoliſch Authoritet vnd voll⸗ 


macht/begeren vmbzuſtoſſen / dañ der Papſt beſtett vñ erhelt 
den Cathonſchen Glauben / wiedan die Geiſtliche rechten 
deſſelben vnwiderſprechliche zeugnuß geben / vnnd vrſachen 
darthun / daß nemblich er auff Erden / ein Vniuerfal Haupt | 
vnd Vorſteher / auch in der Ehriſtlichen Kirchen / an Gottes 
ſtatt verodnet ſeye / vor dem die Fuͤrſtẽ / P relatẽ / Ordenslent/ 
vñ alle weltliche die Knie biegen ſollen / als wie vor Jeſu Chꝛi⸗ 
ſto / die ñĩ wohner deß Paradeyß / der Erdẽ / vñ der hoͤllen thun. 

Daß das Bettlen vm̃ Gottes willen ein werck der Euan⸗ 
geliſchen vollkom̃enheit ſeye / iſt mit viler fuͤrtxefflicher Maͤn⸗ 
ner ſtattlicher zeugknuß zuer weiſen 8. Hieron ſchreibt in ei⸗ 
ner Epiſtel oder Sendſchreiben / in der er von der verſtorbnen 
Fabiole lob handlet. Sie hat jhrer weiblichen ſchwach⸗ und | 
bloͤdigkeit vergeſſen / vnd nichts anders als die einſamkeit be⸗ 
gehrt/ dahin iſt jhr ſinn vnnd gemuͤt geſtanden:jhrer freundt 
raht hat bey jhr nichts erſprieſſen woͤllen / fo begirig iſt ſie ge⸗ 
weſt / von Rom hinweg zuziehen / allda ſie gleichſam in einer 
engen gefaͤngnuß ſich verhalten / vñ hat vermeint es were ein 
art oder manier deß vnglaubens / wañ fiedie hand indem Al | 
mufen geben/ctwaswenigsanfich ziehen thete / hat derowegẽ 
anderen das Almuſen außzutheilen befelch geben / vñ wañ ſie 


all jr haab vñ gut den Armen außgetheilt hetten / ware fie wil 
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lens von hauß zu hauß das almuſen vm̃ Gottes willẽ zuſamlẽ. 
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1 rı6 Der Cronicken der mindern Bruder 


Ehen diferheitigeSchver/ feriche ober die wort deß 145. 
Plſalmen: Er ſpeiſt die Hungerig en. Der Bruder der nichts 
| kat / empfahe nut glauben fein nohtturfft / vnd der dieſelbige 
hat [begehrenichts. Wann dich hungert / vnd du haſtnichts 
| zueflen /fo wirſt du / was man dir gibt / zu groſſem danck an⸗ 














fen vonnoͤtẽ/ begnuͤg Dich eines Kleyds das dich bedecke / vnnd 
tꝛachte nicht nach mehren die du in Die truhen legen koͤndteſt. 
S,leannes Chryfoft. fagt / vber den N. Mattheum / von 
den drey Juͤnglingen in Babylonia. Sagt mir nichts vom 
denen /diean den Königlichen Höfen zu ehren kommen feyn/ 
| dann Dieheiligen haben das bettlen / vnnd deß Hauß Gottes 
guͤter fuͤr beſſer gehalten. Ich hablieber (ſpricht Dauid 
Pſalm 83.) veracht inn dem Hauß Gottes ſeyn woͤllen / als 
in deß Suͤnders Hauß wohnen / vnnd an einem andern ort 
ſpricht / warn ich einen Armengeſehen / hab ich an den Her⸗ 
ren gedacht / als wolte er ſagen / der Herr nimbt in dem Ar⸗ 


als ein Armer gebettlet. Vnnd wann du dich ſchameſt / daß 
du Chriſtum ſolleſt bettlen laſſen / ſo ſchame dich / wann Du 
einem Armen abſchlegſt / was er billicher weiß an Dich bee 
gehrt / dann da thuſt du Chriſto ſchand vnd laſter auff . Weil 


handlet wie vnſer HerrGott drey tag verlohren geweſt / vnd 


| ond von ſeiner werthen Mutter mit ſchmertzen geſucht wor⸗ 





neinimen / wann dit aber verſehen biſt / vnnd leydtſt kein noht/ 
fo ſoltu der nohttuͤrfftigen Pro uifion vnnd Spaß inn dem 
Cellen nicht ſamblen. So empfah derowegen vñ nimb ſouil 
an / als du zu deiner Leibsnotturfft / vnd nit dein beuttel zufuͤl⸗ 


men das Almuſen ein / weil er es ſelbſt auch empfangen / vnd 


Chꝛißrus fein guͤte in dem bettlen erzeigt / ſo ſollen wir ons bil⸗ 
lich eines ſo heiligen wercks wie das bettlen iſt / nicht allein 
nicht ſchaͤmen ſonder beruͤhmen. 8. Bernardus vber den H. 
Euangeliſten Lucas / ſtimbt mit diſen Lehrern vber ein / da er 
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den / vnnd ſpricht. Wo biſtu diſe drey tag geweſt du guͤtiger 


Jeſu? 
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Jeſu? Wer hat dich O Herꝛ mit Speaißverfehene Wer 

hat dir gedient / vnnd dein zarte Jugent in acht genommen? 
O Herꝛ / wo biſtu geweſt / villeicht haſtu auch / damit du inn 
der Armut vnd anderen Menſchlichen gebrechen vns gleich⸗ 
foͤrmig wurdeſt / von hauß zu hauß / wie andere Arme das 
Almuſen begehrt vnd empfangen? Ach wer wirdt mir et⸗ 
was von den erbettleten ſtuͤcklen Brot vnſers Nerzengeben? 
oder auff das wenigſt etwas von dem / ſo dem Herren vber 
bliben reichen /meinen hunger zupuͤſſen? Vnd vber S. Baur 
li wort / da er ſpricht: Der allerreicheſt Herr bat wollen Arm 
werden / damit er vns bereichet: ſagt er: keiner in der Cellen 
ſolle ſich fuͤr arm halten / wann er reich an einem guten ge⸗ 
wiſſen iſt / der Arm ſchlafft ſicherer ob der Erden / als der 
Reich in feinem Gold / Purpur vnnd ſtattlichem gewandt: 
Forchtet euch nicht jhr bettler / dann jhr ſeyt den gleich / der 
ſich in diſer Welt mit ewrer armut hat kleyden woͤllen / damit 
hr durch die ſelbige reich wurdet. 


Von einer wunderbarlichen erſcheinung/ die ein 
Guardian von der Bloorwuůrdigen Mutter Got⸗ | 
g8- gehabt. 


Das XLV. Capittel. 


er Sift ein Cloſter der minder Brüder / die ein fehr hei⸗ 
Dliges leben fuͤhren / vber Meer / achtmeil von Antio⸗ 
chia / an einem ort / der ſchwartze Berg genannt / die⸗ 
weil ſelbiger auff zwomeil wegs / dick mit Baͤumen vmbge⸗ 
ben / die ein finſternuß vmb Mittag machen / deſſen anfang 
iſt geweſt / wie wir hernach ſagen woͤllen. 

Von alters iſt an diſem ort ein Benedicriner Cloſter ge» ein Abt 
weſt. Als nun der Abt vnnd die Muͤnch deſſelben Conuents / | 5 — 
das leben vnnd den wandel / der erſten minder Bruͤder die an Br 3 


P3 diſem 
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Antio⸗diſem ort gewohnt / vñ fich nochda befanden/ zu gemuͤt fuͤhr⸗ 
wia S.Be| ten / ſeyn ſie von der Gnaden Gottes bewegt worden / daß fie 
— mit groſſem eyffer deß Geiſts / alle jhre zeitliche Raab vñ Ge 
nhaben jhe ter dem Patriarchen zu Antiochia vbergeben / bliben doch mie 
hab vnd deſſelben erlaubnuß in dem Cloſter / vñ namen deß H. Vatters 
α Franciſei Habit an / nach dem nun etlich Jar verloffen / auch 
piſchen ¶ vil Brüder in den Kirchen / Antiochia vnd Hieruſalem / vnd 
ee, in derſelben gegend herumb wohnten / vnd Jeſu Chriſto diene 
geben / vñ ten / begab es ſich auff ein Abendt / daß der Guardian deſſel⸗ 
ancki hen Cloſters / nach der Mettin / in den Wald gienge / vnd ſein 
sugenom) Gebett allda verrichtẽ wolte / da erſchine jme ein helles liecht / 
Bericht eines vngewohnlichen glantz vnd als er ſeine Augen Dare 
mein | ein wendet / fahe er in Demjeiben ein groſſe anzahl Volcks / 
Duardiã in Scharlach bekleydt / vnnd Kertzen in den Haͤnden / wie. 
| nd ſie nahend zu jhme kamen / gruͤſten ſie jhn ehrerbietig / als er 
gehabr.. nun alſo ſtunde / vnd ſich ab diſem Geſicht entſetzte / erſchine 
jhme noch ein anzahl Volck / in einer Proceſſion / in gruͤn ge⸗ 
kleydt / vnd hinder denſelben noch mehꝛ Leut / in weiſſen Kley⸗ 
dern: / hernach folgten zehen ſehr anſehenliche Maͤnner in: 
Scharlach gekleidt / vnd jhr Angeſicht gab einen gewaltigen 
glantz von ſich / die hatten auch brinnende Waxkertzen in jh⸗ 
ren Haͤnden / vnd erzeigten dem Guardian ehr / wie die erſte. 
Zu end diſer Proceſſion / gieng ein ſehr liebliche Fraw / welche 
vil mehrglantz vnd ſchein / als die andere von ſich gabe / vnnd 
fie gienge zwiſchen zween ehrwuͤrdigen Maͤnnern / einem al⸗ 
ten / vnd einem mittelmeſſiges alters / die auch brinnende ker⸗ 
tzen in jhren Haͤnden hatten. Wie diſer Guardian das end di⸗ 
ſer Proceſſion geſehen / ob er ſich wol ab einem ſo ſeltzamen 
wunderbarlichen ding entſetzet / vnnd hoͤchlich verwunderte / 
redte er doch / ſo gut er kondte / diſe Fraw an / vñ ſpꝛach. Fraw / 
ich bitte euch demuͤtig vmb der liebe willen deſſen / der für une: 
an dem Creutz den Todt gelitten hat / daß jhr mir ſaget / wer 


Ihe 

















mer, 
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mit groſſem pomp gen Him̃el fuͤhren wien. Vnd nach dem 


traͤher / was er geſehen / vnnd wie jhme die Him̃el Konigin ge⸗ 
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ihr ſeyet / und wer die jenige ſeyen die euch begleiten / vndſwo jr 
hin wolt / die Fraw antwortet jhme mit froͤlichem Geſicht vñ 
lachendem Mund / ich bin die Mutter deß Herren / durch deſ⸗ 
ſen lieb du mich gebetten haſt / vnd diß iſt der Apoſtel Petrus / 
der ander aber S. Johannes Euangeliſt. Die erſt Pro⸗ 
ceſſion die du haſt ſehẽ fuͤruͤber gehn/fepn Martyrer / die ander 
Beichtiger / vnd die dritte Junckfrawen / vnd die zehen / ſeyn | 
die andere Apoſtel / wir ziehen gen Antiochia / vmb die Sed | 
eines Bruders auß deinem Drden/ welche omb die Tertz zeit 
von ſeinem Leib ſcheyden ſolle / vnd die woͤllen wir jhrem Er⸗ 
ſchaffer vberantworten: Du ſolleſt auch wiſſen / daß wir jñer 
achttagen in dein Cloſter kom̃en / vnnd eines Bruders Seel 




































ſie diß geſagt / iſt das Geſicht verſchwunden. Dieſelbig 
Nacht / nach vollenter Mettin hat der Guardian 2. Brüder 
gen Antiochia geſandt / daß fie ſolten erfahren / ob in ſelbigem 
Conuent ein krancker Bruder were / ſagte aber von dem Ge⸗ 
ſicht nichts. Die Bruͤder zogen hin / vnd fanden einen / der ſehr 
ſchwach ware / vnd ein brinnende kertzen in der band hielte / vñ 
vmb die Tertzzeit gabe er Gott ſeinen Geiſt auff in jhtem bey⸗ 
ſeyn / vnd ſie verfuͤgten ſich alß bald wider auff den weeg nach 
jhrem Cloſter / vnd berichteten denGuardian was ſie geſehen 
hatten. Als er ſolchs vernom̃en / ruͤffte er die Bruͤder in ein 
Capittel zuſamen / vnnd erzoͤhletejhnen mit vergieſſung viler 


ſagt / daß ſie auff angedeute zeit in jr Cloſter komen wolte / ein 
Seelin das Paradeiß zufůhren / ruͤſtet uch derohulben ſprach 
er mit groſſem eyffer / vnd erwartet deß tags / gedencke ein je⸗ 
der es treffe ihn an. Haben ſich derowegen die Brüder alle 
zu ſterben auff das beſt bereit. Als nun der beſtimbte Ter⸗ 
min kommen / iſt den Guardian / nach dem er Meß ge⸗ 
leſen / ein ſtarckes Fieber mit groſſem ſchmertzen ang eſtoſſen / 
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vnnd hat die kranckheit ſo ſehr zugenommen / daß er vmb die 

ſechſte ſtund Gott de dem Herzen feinen Geiſt / mit groſſer an⸗ 
dacht auffgeben. Diſe geſchicht iſt von heiligen Ordensleu⸗ 
ten erzoͤhlt worden / die zu derſelben zeit in dem Conuent wa⸗ 
ren / vnd alle diſe ſachen geſehen vnd gehoͤrt haben. 


Von etlichen Bruͤdern/ die ein heiligs Leben 
fuͤhrten zi uderſelben zeit, 


Das XLVI. Capittel. 


Ruder Humilis von Perus auß der Toſcaniſchen 
Zuecro· 97% Prouns / hat den HZibꝛ durch Goͤttliche Offenba⸗ 
12. aumi.! zung angenommen / vnnd der ware inn der Welt ein 
ls von pe Mann groſſer Heiligkeit. Es erſchine jhm vnſer HerrGott/ 
eri Or⸗ vnd befahle jhme / er ſolte ein Muͤnch werden / er antwortet 
a sind fprach/ HErr was muß ich in dem Orden fuͤr ein leben 
1%. wänel | führen / folge der Gemein /fprach der Herr / vnnd fleubeder 
ableiben / Leut geſpraͤch / vnd vrtheyle nimmermehꝛr vberanderer Leut 
[er Werck / mit diſem raht hat er ein lange zeit gelebt/ iſt eingezo⸗ 
ben wor⸗gen geweſt / vnnd ohne oͤnderlaß dem Gebett obgelegen / hat 
een endtlich fein feben in demfriden geendet / vnnd ligt in Franck⸗ 
B. Acctır- | reich bey deß B: Accurfij Leib begraben. Diſer Bruder 
— wie. Accurfiusifffo vollkommen in der liebe deß Naͤchſten / vnnd 
* le | der liche Gottes geweſt / daß von jhme gelefen wirdt / wie 


u ums 















‚gewefen — 
* ſe folgt 


* Als er auff ein zeit inn der Statt Florentz / in ſeinem 
Cloſter den Krancken warten ſolte / iſt jhme in der Krancken 
Capellen / vnſer liebe Fraw / ſambt 8. Antonio von Padua 

vnd 8. Placidio, feines Ordens Brüdern erſchinen. Weil 

nun diſer heilige Vatter mit groſſem fleiß vnd andacht auff 
die Wort der Mutter Gottes mercket / ſchrye ein Krancker/ 
ee vnnd begehite gehrtehülff: D Der er mitleydige Vatten Vatter / verlieſſe auff auff 
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diſe ſtimb die Himmelkoͤnigin / vnnd luffe dem Krancken zu/ 
vnd nach dem er jhme in ſeinem begehren willfahren / begabe 
er ſich widerumb zu dem Gebett / vnd die Mutter Gottes er⸗ 
ſchine auff ein news / danckete vmb die liebe / die er dem kran⸗ 
cken erwifen hatte / er iſt auff das hoͤchſt getroͤſt / vnnd in der 
Barmhertzigkeit gegen dem Naͤchſten beſtaͤttigt worden / vñ 
alſo lebte / vnd ſturbe er heiligklich. 

Ein Leyenbruder Wilhelm iſt ſo hitzig in dem Gebett 
geweſt / daß offt vnnd vil Brüder einengroffen ſchein ob ſei⸗ 
nem Haupt geſehen. Er hat ein Exemplariſch leben gefuͤhrt/ 
vnnd iſt ſeligklich geſtorben / ligt ob dem Berg Aluernia be⸗ 
graben. Vnſer HerrGott hat deß Leyenbruders Philippen | 
heiligkeit wie man jhne gen Örabtragen / wollen offenba« |; 
ven / Dann es thate einen Rarsfen Regen / vnnd flele doch Fein 
tropffen / weder auff die Baar / noch auff die jenige / die ſol⸗ 
che beglaiteten / vnnd diß Wunderzeichen hatte die andacht 
ſelbiges Volcks / weil ſie ſein Heyligkeit dadurch erkannt / ge⸗ 
gen diſem Diener Gottes ſehr gemehrt. 

Indem Dorff Stramoz inn Portugall / iſt ein reicher 
Mann / aber ſo geitzig geweſt / daß er kein liebe gegen den Ar⸗ 
men / vnd ſonderlich den mindern Bruͤdern / die er gar nicht 
anſehen kondte / erzeigt. Einsmals begab esfich / daß der 
Guardian daſelbſt fein Brot / auch kein hoffnung ſolchs ju 
bekommen / den Bruͤdern zu geben hatte / ſpꝛach derowegen 
zu jhnen. Ihr Brader ſecht / daß vns die Menſchliche fuͤr⸗ 
ſehung verlaſt / woͤllen derowegen Gott anruffen / daß er vns 
durch fein Barmhertzigkeit zu huͤlff komme / laſt vns dann di⸗ 
fe Nacht etwas fruͤher als der brauch / inn die Mettin auff⸗ 
ſtehen / vnnd vnſeren Herren von hertzen bitten/ daß er diß 
fein Haußgeſindt durch ſein Hand erhalten woͤlle. Die Britz | 
der ſtunden mit einem ſtarcken Glauben vil frůher als ſonſten 
auff / vnd nach dem fie jhr Mettin verricht / haben ſie ein be⸗ 
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| fonders Gebett fuͤr ihr Leibsnotturfft gethan / darinn ſie ſich 
| fofang auffgehalten / biß vnſer Herr Gott jhnen wunderbar⸗ 


licher weiß zu huͤlff kommen. Wenil diſe arme in Chꝛiſto in 
ihrem Gebett waren / iſt diſer / jhr widerwertiger Reicher 
Mann von dem Beth auffgeſtanden / vnnd an ein Fenſter 


gangen / darauß er 8. Francifei Cloſter ſehen koͤnden / vnnd 
| fahevilbrinnende Kertzen ob dem Dach / inn gute ordnung 
geſtellt / wie die Brüder in dem Chor pflegten zuſtehn / vnnd 


waren an der zahlneun vnnd zwaintzig: theils ſtunden auff / 


| andere ſtigen in die hoͤhe / etliche bewegten fich von jhrem 


ort / weder minder noch mehr / als die Bruͤder in dem Chor 
zu zeit jhrer Cæremonien zuthun pflegen. Diß alles hat der 
Menſch nicht ohne groſſe verwunderung geſehen vnnd be⸗ 
tracht / vnnd iſt von der Hand Gottes beruͤhrt worden / daß 
er ſeine gedancken vnd werck veraͤndert / vnd alſo die Heylig⸗ 
keit der Brüder / vnd ſein hartes hertz erkannt / ruͤfft derowe⸗ 


gen ſeiner Haußfrawen / vnnd erzoͤhlt das Geſicht / welches 


ihr (dann ſie war ein fromme Gottsfoͤrchtige Fraw) groſſe 
frewd bracht / bate alſo den Mann / dieweil es allbereit tag 


| worden / daß er diſen Dienern Gottes ein ſtarckes Almuſen 


ſchicken / vnd jhnen auch fuͤrohin in jhren nothen beyſpringen 
woͤlle. Der Dann war gutwillig / vnd verfuͤgte ſich alß bald 
in das Cloſter / begehrte zu dom Guardian / ber kam von 
ſtundan / vñ ware jhm ein frembdes ding daß er diſen Mann 


| andem ort ſehen ſolte / dieweiler ſeines gedenckens daſelbſten 


niemals geweſen / noch vil weniger mit jhme geredt hatte. 
Vatter (ſprache der rewende) wieuil ſeyn Bruͤder in ewrem 
Conuent? Er antwortet neim vnnd zwaintzig / Da diſer 
Mann vermerckte / daß es eben die zahl der Kertzen ware / die 
er geſehen / hat er gegen diſen heiligen Bruͤdern ein folchean: 
dacht gewonnen / daß / nach dem er dem Guardian das Ge⸗ 


ſicht offenbart / nicht allein für ſelbigen kag / ſonder auch 
Ber- 
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hernach ihnen vilmals Amuſen geſchickt / vnnd nachmals 
auch gegen ihnen vnnd andern Armen ſich trewhertzig vnnd 
freygebig erzeigt. Als ſich ſein endt nahet / hat er begert in 
der mindern Brüder Kirchen / als derſelben gutthaͤter be 
grabenzumerden. 


Wie fih vnderſchidliche denckwuͤrdige fall 
mit etlichen A — Perſonen 
egebe 


Das XLVII. Capittel. 


¶ NEngellandt ware ein ſehr gelehrter / vnd dem Volck Alte Cro⸗ 
N garannemdlicher Prediger / deß mindern Ordens / nicken. 

der zierte feine Predigen mit hohen ſubtilen Philoſo⸗ Chriſtus 
phiſchen reden: Einsmals begabees ſich / da er ein Predig iſt einem 
zuthun bereit / die auch mit dergleichen ſachen geziert vnd her⸗ —— | 
für geftvichen ſeyn wurde / daß jhme vnſer En Jeſus Chꝛi⸗ ans er- 
ſtus mit einem Buch in der Hand / erſchine / welches in mit⸗ ee * 
ten gar mit ſchoͤnen guldinen Buchſtaben geſohriben / an dem h 
randt aber / ware es mit ſiinckendem koth beſudlet / vnnd anf ſtrafft⸗ 
ſen auch heßlich anzuſehen. Der Prediger bate den Herren 

daß er jhme ſolte ſagen / was das fuͤr ein Buch / vnnd was es 
bedeutet / daß es zum theil ſo ſchoͤn / vnd zum theil ſo vnſauber 
vnd vnrein were. Antwortet jhme der Herz. Die guldine 
Buchſtaben ſeyn die wort der H. Schrifft / und dasfohrdas | 
ein ſo boͤſen geruch macht / das ſein die Philoſophiſchen 
Spruͤch / die du inn deinen Predigen ohne nutz / mit vnder⸗ 
mengſt / die auſſere vnſauberkeit / iſt die ſpitzſindigkeit / das | 
dureh du meine wort verdunckelſt vnd verfinſterſt / vnnd da⸗ 
mit nimbſtu den Zuhoͤrern die Geiſtliche jnbrunſt / welche 
meine einfaͤltige wort in der Menſchen hertzen verurſachen. 
Als diß der Prediger vernommen / hat er ſein manier von 
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| Rundanverdndert / vnnd ſich allein der H. Schrifft / vnnd 
der H Lehrer außlegung ober ſelbige / bedient. 
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Bruder Theobaldus von Allık , iſt ein tugentreicher/ 


tous | mntdfo Beifiger Mann geweft / daß erinn Angeficht viles 


sis ee ſehr 


ſichtige 


iſt in eim 
Geſicht 
zu gottes 


vrtheil 
beruffen. 


Was dem 
B. Franci 
ſco Home 
croweil er 
Meß ge⸗ 
leſen / bes 
Ba 


Merckt 
wol / wie 
ein minsð 


Bruder | 





ale 
fen / gan⸗ 
get. } 
BB. Bene⸗ 
Dir der | 
Waſſer⸗ 


Polcks / vber den Fluß Tyber / weil ſelbiger gewachfen und 
ſtreng lieffe / daß von ſeines reiſſens wegen jhme keiner hin⸗ 
aͤber zuſchiffen getrawte / gegangen / vnnd kaum ein wenig 
die Fuͤß genetzt. Nach feinem Todt iſt ſein Leib in der State 
Ortenſe begraben worden. 

Bruder Benedict / dee Waſſerſichtige / iſt ein fůrtreff⸗ 
licher gelehrter Mann geweſt / vnd vonder Suͤnd deß neyde 
wegen / die er begangen / iſt er in einem Geſicht fuͤr das Ge⸗ 


richt gefordert / vnd allda mit vil Suͤndern verdambt: Aber 


durch die verdienſt deß H. Vatters Franciſci vnd S. Anto- | 
nij von Padua / widerumb erledigt worden / von demſelben 
an / hat er ſein Philoſophiſch ſtudieren vnnd ſtreitten / in ein 
Gottſeliges heiliges Leben verwandlet / vnnd den neyd von 


Sa hergen / finn onnd gedancken / gan außgefchloffen. 


Vnſer Herr Gott hat jhme ein groſſes Liechtond erkantnuß 


ſeiner gegeben / darumb er auch in der Geiſtlichen Theolo- 


gia ſehr groſſen frucht geſchafft. 

| Dem Bruder Francifco von S. Homero, iſt ein 
wunderbarliche ſachen /alser Meß gelefen / begegnet: Wie 
er das allerheiliafte Blur deß Kelchs empfahen wolte / fiel 
jhme ein groffe ſpinnen /von oben herab / darein / cr ver» 
erawerezu Gott / vnnd tranck das Blut vnnd die Spinnen / 
ohne ringen ſchaden. 

Ein minderer Bruder iſt auß dem — gangen / vnd 
hat ſich in der Ciſtertienſer Orden begeben / als er / nach dem 
Das Jahr verloffen / wolte Profeis thun / verluhre er in der⸗ 
ſelben ſtund / in einem Augenblick fein Öeficht/und niemand" | 





fo auf dẽ 
Idweras fahe es jhme an / als er zu den Muͤnchen jagt fer r geſehe 


Igen/fen 
5 __nichtel 
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Augen konte man kein mangel ſehen / Damit fieaber auff den 
grundt kaͤmen / fuͤhrten ſte jhne fuͤr ein gruben / allda man 


jhne allein ſtehn lieſſe / der arme Geſell flel darein / durch diſe 


| prob waren ſie feiner blindheit vergwiſt: Nach dem ſie nun 
die ſachen erwogen / ſprachen ſie zu hme / Bruder es ſicht 
ons für gut an / daß du wider in dein erſte Xeligion vnd Or⸗ 


Gottes alſo iſt (ein denckwuͤrdiges Wunderzeichen) er ver⸗ 
fuͤgte ſich alßbald wider in den Orden / vnnd von ſtundan er⸗ 
langte er auch ſein Geſicht widerumben / vnd er diente fuͤro⸗ 
hin Gott / als ein danckbarer fuͤr ſolche gutthat / mit groſſem 
eyffer. | 

— Ein Brudet der ſeiner Obrigkeit nicht gar gehorſamb 
ware / gienge auff ein zeit / daß es alle Brüder geſehen / auf 
dem Orden / zween auß jhnen folgten jhme nach / vnnd baten 
jhne auff das hoͤchſt / daß er doch nach dem Cloſter widerumb 
wolte kehren / vnd ſich nicht ſolcher geſtalt in die verdamĩnuß 
ſtuͤrtzen / als fieihneaber von feiner hartnaͤckigkeit nicht brin⸗ 
gen mochten / lieſſen ſie jhn gehn / wie er fein ſtraß fortwan⸗ 
derte / ſahen jhme die Bruͤder ein erſchroͤcklichen ſchwartzen 
Hund nachfolgen / welches ſie dann zu einem newen mitley⸗ 
den gegen diſem abtrinnigen Menſchen bewegt / ſchryen al⸗ 
ſo demſelben zu / er ſolte ſich vor dem abſchewlichen Hund hü- 
ten / der Bruder wendete fich auff diß geſchrey vmb / ſahe aber 
keinen hund that die ſtrickguͤrtel auff / zohe den habit auß / 
warff jhne den Bruͤdernzu / vnnd begab ſich in die flucht: 
Der Hund konte jhme in dem Habit nicht zu / ſo bald er jhne 
aber ohne denſelben geſehen / iſt er auff jhne zugeſprungen / 





bey Der gurgel gefaſt / vnd ertroßlet / daß er Todt ob der Erz | 


den ligen gebliben / die Brüder ſahen ſolches von weitem / vnd 
luffen ſo ſtarck ſie kundten / in meinung jhme zuhelffen / vnd 
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nichts / wolten fie ſolchs ſhme nicht glauben / dann an ſeinen 


den kehreſt / dann man ſicht ſcheinbarlich / daß der willen 





Geſicht 
verlohrẽ 
aher im 
































kommen. 


Kin 
Minder 
Bruder 
fo feinen 
Orden 
vnd Clo⸗ 
ſter ver⸗ 
laſſen iſt 
von einẽ 
groſſen 
Schwar⸗ 
tzen Hud 
vmb⸗ 
bracht 
worden. 
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fein Seel memetten / aber fie kamen u ſpat. pas. Solcher geflalte 
iſt Difer Bruder von wegen feines vngehorſambs geſtrafft 
worden. 


Wie ein Ertzdiaconus durch einen wunder⸗ 
barlichen fall in den Orden kommen. 


Das XLVIII. Capittel. 


AN diſen zeiten truge ſich ein erſchroͤcklicher fall zu/ 
Sy mwelcben der Ehrwuͤrdig Herr Pater, Binder Kor | 
> hannesauß Engelland / ein ſehr anſehenlicher Mañ / 
Br ir VapfisIonnocentij Segatih Engellandt / erzehle, 
Daß naͤmblich ein Abt vnd ein Ertzdiaconus in Franckreich / | 
„| inder Droning Gafgonia , Jährlich inn dem Sommer eins 
EA ander zubefuchen pflegten/begabenfich von jhren ebnen oͤr⸗ 
teren / vmb der groffen big willen / auff die Berg / an luflige 
frifche gelegenheiten / Nun begab es fich eines tags / vnd eben 
indem Sommmer / da diſe zween gute Freund kuſtig bey ein⸗ 
In | ander waren/ vnnd von der Nacht in einer Wuͤſte / welche 
der wor⸗ nahe bey einem ‘Berg ware/ vberfallen wurden / da kondten 
| fie keinen anderen onderfchlaiff / alsin einer zer ſtörten Kir⸗ 
cherrhaben / weil ſie es dann nicht verbefferen mochten / ſeyn 
ſie ſeldige Nachtalldortenverbliben. Der Archidiacomus 
truge allezeit groſſe andacht zu S. Franciſcum. dem iſt em 
Geſicht fürfommen / wie folge; | 
| Chriſtum fahe er auff einem Konigklichen ſtut wie ein 
Richter der vrthelſpꝛechen wolte / ſitzen / vnd ſtellete theils zu 
der lincken / vnnd theils zu der rechien Hand /den Ergbiacon | 
mit feinem Geſellen ordnet er auff die rechte ſeyten den Abe | 
‚aber / vnd die er misihm haste / ſambt vil anderen bekannten / 
ſtellete er auff die lincke /vnnd die wurden durch das vrthel 
verdambt / welchs jhme dann ein groſſe forcht vernsfachte/ / 
ſonder⸗ 
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ſonderlich weilerfahe/ daß die Teuffel nach gefelltem vrthel / 
den Abs vnnd die ſeine inn Die PU hinweg riſſen / vnder diß 
naheten ſie ſich auch zu dem Ertzdiacon / vnd einer auß jhnen 
gab jhme ein ſtarcken griff in den Bauch / vnd riſſe jhn ſchier 
hinweg von dem ort da er lage vnd ſchlieffe / vnnd gedeuchte 
jhne / wie jhn der Teuffel ſolcher geſtalt wolte hinweg führen/ 
daß er von ſeinem Beichtuatter beſchutzt wurde / an dem / wie 
er alſo von einem ſolchen feindt exledigt wirdt / erwachter/ 
vnnd ſicht daß er ſich in feiner ligerſtatt nicht mehr befindt⸗ 
entſetzt ſich auch darab / helt es doch fuͤr ein traum / vnnd legt 
fich wider ſchlaffen / alßbald begegnet es jhme wie zuuor / vnd 
wirdt noch einmal von dem Bruder ſeinem Beichtuatter er⸗ 
halten / wie er erwacht / befinde er ſich weiter von feiner li⸗ 
gerſtatt / als zuuor / ſchreit alſo voller fchröcken und forcht den 
Dienernzu/fiefollenden Abt auffwecken / vnnd jhme anzei⸗ 
gen / diß ſeye Fein bequemer ort fuͤr ſie / ſeye derowegen thun⸗ 
lich / ſich auff das baͤldeſt hinweg zubegeben / wiediejenige/ 
die zu dem Abt geſandt worden / hinkommen / finden fie ihn | 
ſambt zweyen Dienern todt. Da hat der Ertzdiacon / die 
groſſe Barmhertzigkeit Gottes gegen jhme erkennt / vnd ſich 
von diſem ort hinweg begeben / auch inn ſeinem Haußweſen 
ordnung gethon / alles was er gehabt vnder die Armen auß⸗ 
getheilt / vnnd iſt in der mindern Brüder Cloſter gegangen / 
daſelbſt mit groſſer demut vnnd eyffer den Orden begehrt / 
dieweilaber keiner in dem Conuent geweſt / der jhme foschen 
' gehen hette Fönnen / dann dazumal hat allein der General 
| die Brüder auffgenommen / haben ſie jhme doch in anſ chung 
| feiner tugenten / vnnd daß er dom Volck ſehr auffer bawlich 
ſeyn wurde / geholffen: Nach dem er ſolche gnad erlangt/ 
hat er fein erſchrockliche viſion vnnd Geſicht erzoͤhlt / auch 
zween feiner Diener zuſich beruffen / dieſelbige ernſtlich zu 
der Buß ermahnt / auch jhnen geoffenbart / wie er fie auff 
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der lincken deß Richters / vnnd mitanderen verdammen ge⸗ 
ſehen / hat jhnen daruͤber / was jhm von ſeinem gut noch 
vbrig gebliben gegeben / vnnd ſie freundtlich ſhrer dienſt ent⸗ 
laſſen. 





Diſer Ertzdiaeon hat vil vnderſchidlichen Freunden / 
fuͤrnemblich aber Denen / die er auff der lincken hand gefehen/ 
zugeſchriben / dieſelbe ermahnt / daß ſie fich ſollen beſſeren / 
vnd vber jhre begangne Suͤnd buß thun. Es ſtunde nicht 
lang an / daß diſe zween Diener / als ſie wolten das jenig/was 
jhnen jhr Herr geben / thailen / ſich miteinander entzweyten / 
zu der woͤhr kamen / vnd beyde einander vmbbrachten / da hat 
man geſehen / daß das vrthel Gotteß in diſen zweyen / vnnd 
hernach in andern mehr ergangen iſt / die diſer Ertzdiacon 
auff der lincken hand geſehen / etliche / die ſich zu GOtt be⸗ 

kehrt / haben ſich erhalten. Der Ertzdiacon / als ein danck⸗ 
barer vmb die gnad / das jhn der Herr auff diſe weiß in den 

Orden erfordert / hat ſein leben ſeligklieh beſchloſſen / vnnd 
ein loͤbliche gedechtnuß hinder jhme verlaſſen. 


Von einem Geſicht⸗ welches Bruder Jacob 


von Maſſa gehabt, 
Das XLIX. Capittel. 


re⸗NMNVzʒeiten deß Generals B. Johannis von Parma / iſt 
Nder Leyenbruder Jacob von Maſſa / ein Mann von 
en groſſer vollfommenheit/hochgejalten worden / von di⸗ 
zung / ſo ſem Dann Gottes / ſagten die Ehrwuͤrdige Bruͤder / B. 
—* Egidins / B.Matthias von Montino / B. Juniperus / vñ 
Mala, B. Lucidus / alle Geiſtreiche / vnd Bruͤder eines heiligen Le⸗ 
Jeer der bens / wie in dem andern theil der Chronick zuſehen / daß vn⸗ 
ſer HerrGott gedachten Bruder Jacob / dermaſſen die 
Stande | Portendesgeheinnuflen und offenbarıngenersffnet/ daß 


ſie 


— 





um gans, 
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30Der Cronicken der mindern Bruͤder 
gen / vnnd hat dem General B. Johannes von Parmaan⸗ 
fangen zutrincken zugeben / dem iſt nach dem trunck ſein Ge⸗ 
ſicht ſo gleiſſent worden wie die Sonnen / hernach iſt 8. Fran- 
eiſd us weiter fortgefahren / vnd hat allen zutrincken geben/ 
vnd etlich haben es gar mit groſſer reuerentz vnd ehrerbietung 
getruncken / onndfeyn hernach klar vnnd glantzendt in Dem 
Angeſicht worden / andere naheten ſich / vnnd wie ſie wolten 
trincken / verſchuͤtteten ſie das Geſchirr / vnd die wurden in 
jhren Angeſichten ſchwartz vnnd vngeſtalt / etliche trancken 
einen theil / vnd nach dem ſie vil oder wenig getruncken / wur⸗ 
den fie auch minder oder mehr klar vnd glantzig · | 
| Bruder Johannes von Parma / wurde inn dem liecht 
der Goͤttlichen betrachtung erhebt / vnnd vername das er⸗ 
ſchroͤcklich wetter / das vber diſen Baum ſolte außgoſſen 
werden / begabe ſich alſo von dem Aſt / darob er war / vnnd 
verbarge ſich vnder den Baum / Bruder Bonauentura aber | 
iſt an ſein ſtatt geordnet worden. · Nach diſem haben ſich 
ſo groſſe vnd ſtarcke wind erhebt/ daß ſie diſen groſſen Baum 
auff die Erden geworffen / ſampt den Bruͤdern / die von dem 
tranck deß Geiſts deß Lebens nichts verſucht oder gekoſtet. 
Vnd diſe vngeſtuͤmme name ſo ſtarck zu / vnd werete ſo lang / 
daß ſie den Baum zu ſiucken zerriß / vnnd dieſelbe hin vnd wi⸗ 
der zerſtrewet. Hernach vnnd als die Windbrauß nachge⸗ 
laſſen / hat die guldine Wurtzel diſes Baums newe zweyg an⸗ 
fangen zuſchieben / die waren ſo ſchoͤn vnd volllommen / daß 
es das Anſehen hatte / als wann ſie den vmbgerißnen Baum / 
an der dahl / in der Tugend / in der ſchoͤne / vnnd in dem Ge⸗ 
ruch / weit vbertreffen. Vnd ſprach noch weitter / das nach 
diſer groſſen Verfolgung die der 5}. Franciſcus weyßgeſagt / 
die Religion ſchier gar zugrund gehn wurde / ſo vil die Geiſt⸗ 
liche voll kommenheit belangen thette / von wegen / das die Re⸗ 
gelnicht wurde gehalten werden / vnnd auch der Freyheit deß 
Lebens / 
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Lebens / welche B.Elias vnnd andere die gleichförmigen] 
Geiſt gehabt / vnnd den Orden vnruhig gemacht /vor zeiten 
auf die bahn gebracht:Waũñ ſelbige aber ſich wurde enden/ 
ſo ſolte die Religion in ein ſolche ordnung gebracht werden/| 
die allem anſehen nach / die ſteiffe haltung deß Ordens der 
erſten Brüder in der Religion vbertreffen wurde. Dann] 
wann es dem Geiſt Chriſti / weicher ohne anderen Lehrmei⸗ 
ſter wuͤrcken thut / geliebt / fo kan er nidrige / ſchlechte / vnnd 

einfaͤltige Perſonen erwoͤhlen / vnnd dieſelbige ohne andere 
Lehrer vnderweiſen / vnd mit ſeiner heiligen forcht / vnd liebe 
Gottes erfuͤllen. Diſe werden ſich an vnderſchidlichen orten] 
verſamblen / vnd er wirdt jhnen einen Prafaren vnd Haupt/ 
groſſer heiligkeit geben / der ein vollkomĩner nachfolger Chꝛiſti⸗ 
vnnd feines Glorwuͤrdigen Dieners branciſei ſeyn ſolle. 
Von dem Leben deß ſeligen Lucij oder Luceſij 

welcher der erſte heilige deſ aritten Ordens geweſt. 
Das LCapittel. | 

Er ſelige Luceſtus iſt von S.Caliano in der Toſca⸗ 

— niſchen Prouintz / nahendt bey dem beruͤhmbten Ca⸗ 

net Pogbonai ſonſt Keyſerlich Poggio genannt/ 

gelegen / buͤrtig geweſt. Diſer Menſchlebte dem gemeinen 
brauch nach / vñ befliſſe ſich reich zuwerden / ware auch vnder 
den Guelphen das haupt vnd der fuͤrnem̃ſte / dieweil an diſen 
orten / zu ſelbiger zeit / die Partheyen Guelphen vñ Gibellim 

Regiertẽ. Nun wurde er von ſeinem gegẽtheil ſehr verfolgt / dz 

er ſein Vatterland verlaſſen / vnd gen Pogibonzifich begebẽ 

mnſte / allda befliſſt er ſich gelt zubek m̃en / kauffte vnnd ver⸗ 
kaufte mit nutz / diß ware ſein thun / damit er diegeitzubrachte, 

Gott hat es aber gefallẽ jne heim̃zuſuchẽ / vñ zu einem ſicherẽ 

fand zuberuffen/auch den betrug der kaufmanſchaft von jme 

zunemen / bekame derowegẽ bey jhme ſelbſt groſſes mißfallẽ ab 
feinem begangnẽ wandel / vnd name jme fuͤr / daß er ſich wolte 
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132 Der Cronicken der mindern Brüder 
die hand Gottes leytenlaſſen / welche jhn von diſem gefahrz 
lichen leben ab / vnnd auff den weg deß heyls gefuͤhrt. Wie er 
Der nun Gottvon gantzem hertzen zu Dienenentfchloffen/ hat er 
lige Lu- ſich in kurtzer zeit alſo verendert / daß gantz ein ander Menſch 
es auß jhme worden / Dann nachdem die begirligkeit der zeitli⸗ 
mans | chengäterinibmeerlofehenihater anfangen ſein zeit in den 
N Kirchenzusubringen/den Armen almuſen zugeben / die kran⸗ 
cken zubeſuchen / jhnen zu dienen / vnd mit eyfferiger liebe / die 
gantzzum er bey Gott erhalten / jhre geſchwaͤr vnd ſchaͤden zurainigen. 
——— Zu derſelben zeit wanderte der glorwuͤrdig Fenderich Chriſti 
geben.ranciſcus durch Toſcanam in dem: Florentinifchen Bi 
| ſtumb / vnnd hatte allberait / deß lebendigen Gottes zeichen / 
| (dasiftdie heilige Wunden empfangen) der ermahnte me⸗ 
nigklich / man ſolte den Fahnen der Buß / vnnd das Creutz 
Chꝛiſti nemmen / vnd fruͤcht der guten werck / in der Religion 
deß dritten Ordens den er einſetzet / wuͤrcken. Als er gen 
Pogibonzifame / vnnd allda Predigte / iſt Luceſius durch 
die Goͤttliche Gnad beruͤhrt vnd vnderwiſen worden / daß er 
ſich alßbald zu dem Heiligen verfuͤgt / jhme zu Fuſſen gefal⸗ 
len / vnnd demuͤtigklich vmb den Habit der buͤſſenden gebet⸗ 
ten / der heilige Vatter eröftereibnefambrfeiner Haußfrawẽ 
Bona genannt / vnd mit denſelben noch vil andere andaͤchti⸗ 
ge Perſonen mehr / fuͤrnemblich aber den ſeligen Peter von 
Die erſte Colle, Brunonem von Martolenſem. Die erſte oͤrter in 
©erter denen der heilig Franciſcus die Ordenskleyder hat angefan⸗ 
indenen gen außzutheilen / ſeyn Pogibonzi vnd Florentz geweſt: Die 
leifeus vrſach / warumb er diſen Orden angefangen / iſt geweſen / 
hat ange⸗ daß / wie er nach ſeiner Predig von Carnerio verraiſt / jhme 
rgvon demſelben ort das Volck / Mann vnd Weiboperſonen 
dens wolten nachfolgen / wie in dem andern Buch deß erſten theils 
Be difer Cronicken zufinden. Nach dem nun Lucefius derpüfs | 
Saſſen⸗ſenden Orden empfangen / hat er Gott noch eyfferiger an⸗ 


den auß⸗ ee 
| fangen | 
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fangen zu dienen / vnnd ein ſolchen wandelgeführe / daß es 
ſchine / als wann er ſein Menſchliches leben / in ein Engliſch 
veraͤndert hette. Vnder anderen gnaden hat er auch diſe von 
Gott gehabt / daß er gegen den betruͤbten vnd duͤrfftigen gar 
barmhertzig geweſt / dannenhero er auch in kurtzer zeit alſo in 


tugenten zugenommen / daß er all ſein einkommen / den fre⸗ 
den Pilgram vnd andern / mit ſolcher liebe vnd freygebigkeit 


außgetheilt / daß er offtmaln ſein vnnd ſeines Haußgeſindts 
vergeſſen. Einsmals ware ſein Haußfraw / als ein Weib 
von kleinem glauben vnnd verſtandt / mit diſem guten werck 
nicht wol zufriden / dann fie vermeinte / wann er alſo fort 
fuhre / ſo wurde jhr / vnd dem Haußgeſindt / die nohtwendi⸗ 
ge vnderhaltung manglen. Eins tags begab es ſich / daß 
Luceſius all ſein Brot armen Leuten außgetheilt / andere 
aber hernach kamen / die Almuſen begehrten / die Frawfer⸗ 


tigte ſie vnfreundtlichab / er aber bare fie mit groſſer beſchey⸗ 
denheit / daß ſie hingienge / zu der allbereit außgelehrten eruz |: 


hen / vnnd denen armen auch was mittheilte / ſie gienge hin / 


aber mitſchlechtem glauben / vnnd wie ſie die truhen voller 
Brot gefunden / hat ſie ſich hoͤchlich verwundert / iſt alſo be⸗ 


zutheilẽ 
vnd mir | 


rumb SE 
den Ordẽ 
ange⸗ 
ſetzt yes 





durch ein 
Wunder⸗ 


kehrt / vnnd gegen den Armen barmhertzig worden/auchfür ‚seiten 


rohin jhremarmen Mann inn feinen guten wercken trewen 


beyſtandt geleiſt der ſamblete in den nechſtgelegnen oͤrtern/ 


für die duͤrfftige das Almuſen / vnd theilet ſolchs mit aignen 
Haͤnden auß / hielte jhme es auch gar fuͤr kein ſchand oder 
verkleinerung ſeiner ehren / wie die Weltmenſchen zuthun 
pflegen. In dem Sommer gieng er an die oͤrter / die nahent 
bey dem Meer von Pıfalagen / vnnd auch vmb Siena he⸗ 
rumb / mit einem Carnier voll allerley Artzneyen / Caſſien / 


Syrupen / Pillulen / vnderſchidlichen Confecten vnnd Zu⸗ 


ckeren fuͤr die arme Krancke / denen er mit ſo groſſer liebe zu 


huͤlff kame / wo er ſie fande / daß ſie vilmals allein von ſeiner 


— —— 


R3 gegen⸗ 











—— — — —— — — 


zu einem 
heiligen 
Heben 
bekehrt 
worden. 


— — 





— 











— — ah ra — 
m en nn — — — — * Te ee ———— 


134 Der Cronicken der mindern Bruͤder 


gegenwart geſundt wurden / er führte fienach jhrer noht⸗ 
turfft / von einem ort zudem andern/ond wann er weder Roß 
noch Eſelhaben kont/ truge er fie ob feinen achßlen / bißweilen 
hielte er ſie in ſeinen armen / troͤſtets inn dem Herren / vnnd 
Mae fprach ihnen mit geiftlichen worten zu. Als ereinsmals einen 
et: armen Menſchen trug / ſagte ein mutwilliger junger Menſch 
Menſchſpottweiß zu hyme. Was thuſiu / wie tregſt dudeß Tenffele | 
ſodnn* (af? Dem gab er zu antwort / was ich trag / das iſt der laſt 
verfpors vnnd Die ladung Chriſti / welcher gefagt bat / was jhr einem 
zerwnd auß meinen geringſten thun werdt / das iſt ſouil / als wann jhr 
darumb * WER 
fund Imirsfelbftchee. Sobald Lucchus außgeredt / iſt der junge 
‚worden: Menſch erſtummet / vnd hat gedeut / er habe vber feine: boſe 
| onimbliche reden rew vnnd leyd / auch durch zeichen zuuer⸗ 
deß 5 * 
Luc; | fichngeben/daßer umb Barmhertzigkeit bitte. Der Diener 
Gottes hatte mit diſem elenden Menſchen mitleiden / hat ſich 
derowegen fuͤr jhne in das Gebett begeben / welches ſo kraͤff 
tig geweſt / daß er die begehrte gnad erhalten / vnnd als difem 
jungen Geſellen die red widerumb kommen / hat er Gott vmb 
die wolthaten / vnnd feinem fuͤrbitter dem 92. Lucetio ge⸗ 
danckt. Difeond andere dergleichen vil wunderzeichen hat 
Gott durch die verdienſt diſes ſeines trewen Dienerg ges 
wuͤrckt. 





Von der ůbung deß Gebetts damit er Gott 


gelobt. 
Das LI. Capittel. 


Wie ijnn⸗ 





Brig ı Ka S ſich wol difer Diener Gottes in den wercken der 
im e⸗ Barmhertzigkeit ſehr bemuͤhet / fo vnderliefſe er doch 
per ee TS die uͤbung deß Gebetts nicht / in welchem fein Seel 


durch betrachtungen ohne vnderlaß erhebt ware / dann er 
> Fund 


j 
Gottes 
kath 














Sep re u Te — — 











— — —æ —— 


_ chails ls erſte Buch 136 


ſtund oder gieng jnner oder auſſer deß Hauß / ſo bemuͤhet er 
allezeit ſeinen Geiſt mit dem Gebett. 


Offtermalen hat man jhne in verzuckung / vnnd ein⸗⸗ 


mals gar von der Erden erhebt gefunden. Nach dem er ſich 
vil Jahr ohne vnderlaß bemuͤhet / und vil mit faſten / wachen 
vond betten außgeſtanden / hat es vnſerm Herren gefallen / jh⸗ 
| ne miteinerlangmwirigen Krankheit heimbzuſuchen / wieer 
nun dem Todt nahend ware / hater ſich auff diſe letſte fahrt 
| geruͤſt / ſo gut es jhme muͤglich / hube ſeine Haͤnd vnnd Augen 
| gen Himmel / vnd ſprach folgende wort: Sch fagedir vnendt⸗ 
lichen danck. D allerheiligſte Drepfaltigfeit/ Vatter / Sohn 
vnd heiliger Geiſt/ auch der Glorwuͤrdigen Mutter Gottes / 
vnnd meinem Vatter dem heiligen Francifco,, daßich mich 
durch das leyden meines Herzen Jeſu Chꝛiſti / von deß Teuf⸗ 
fels banden ledig befinde/ vnnd nach deme er mit ſehr groſſer 
andacht die heilige Sacrament der Cheiſtlichen Kirchen em⸗ 
pfangen / iſt er den 20. Aprill zu den ewigen frewden auß di⸗ 
ſem Jamerthal verſchiden. 
Von etlicher anderer leben / deß dritten Ordens, 
auch von dem habit darinn S. Francifcus die 
mahlzeichen Chriſti empfangen. 
Das LII. Capittel. 
Raf Orlandus von Chinſi (weiches ein altes vnnd 
Heftes Schloß / nahend bey dem Berg Aluernia) iſt 
vondem H. Master Francifeo in den dritten Drden 
auffgenommen worden / durch deſſen raht er auch fein 
Seelverſorgt / ond feinen Sohn ven/ alle Sc hloͤſſer und zeit⸗ 
liche guͤter vbergeben / auch: in dem habit ſein leben ſeligklich 





befchloffen. Zu deß H. Francifcilebzeiten / hat er / nach dem | 


der Örafihineden Berg Aluernia geſchenckt vilmaln bey 
dem Graf ——— der ſich dann feiner H. 
Conue Aion ı hoch erfrewt. RL 


a ne — — — en nn nm — — 
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der fuͤrnembſten Kirchen begraben / die ob genantem Berg 
iſt. Zu diſem mag man auch den Graf Albrecht / Herren zu 
Montagut ſetzen / mit welchem der H. Vatter Franciſcus 
groſſe gemeinſchafft gehabt / vnd jhne allezeit / wann er durch 
fein gebiett geraiſt / heimgeſucht / hat jſhme auch den Orden 
der buͤſſenden gegeben. Diſes Herren Hauß iſt das erſtge⸗ 
weſt / das die gnad gehabt / daß der H. Vatter / nach dem er 
von dem BergAluernia / mit den koſtbarlichen zeichen vnſers 
Herren Jeſu Chꝛiſti / kommen / darinn einkehrt / vnd daſelb⸗ 
ſten iſt er mit groſſen frewden vnnd ehrerbietung empfangen 
worden / vnd wie der N .· Franciſcus vnd Graf Albrechtzu 
nachts miteinander redten / ſprache der Heilig / er wurde 
hinfuͤro in diß Hauß nicht mehr kommen / dieweil er ein vn⸗ 
gewohnliche ſchwachheit empfinde. Dee Graf ſprach zů 
ſhme / diſe newe zeitung betruͤbt mich ſehr / wann aber der 
willen Gottes je alfo were / ſo bitt ich euch auff das hoͤchſt/ 
hinderlaſt mir ein gedenckzeichen von euch. Herr ſprache der | 
| Heilige: Sch bin wie jhr wiſt / arm vnd elendt/ vnd habe auff 
diſer Welt nichts / das ich euch geben Fondte / als diſen habit/ 
wann jhr mir vmb Gottes willen einen andern geben woͤlt / 
ſo will ich jhn euch geben. Der Graf ließ alßbald ein habit 
zurichten / vnd gabe ſelbigen dem heiligen Mann vmb Got⸗ 
tes willen / ſo bald er den habit empfangen / hat er den ſeinen 
außgezogen / vnd dem Grafen preſentiert / welcher jhue dan 
"| mitgroffer Reuerentz vnd ehrerbietung angenommen / weil 
er gewiſt / daß der heilige Francılcusinderm ſelbigen difehei- | 
lige Mahlzeichen / von Jeſu Chriſto empfangen. In deß 
Grafen Hauß iſt diß Heylthumb in groſſen ehren 280. Jar/ 
in guldinen vnnd ſeydinen Duͤchern eingeſchlagen / in einem 
mit fleiß darzu gemachten Altar auffbehalten worden / end 
haben ſich vil Cardinaͤl / Biſchoff / ond andere grofle Herrẽ / 
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| 


Florentz ein widerwillen mit dem Herren von Montaguto Zabiriſt 


von dem Berg erhebt / vnd iſt das Volck / wo mans durch ge⸗ 


ſchafft von Florentz ſambt der Cleriſey feyn diſent Heil thumb 


— 









vnangeſehen deß boͤſen wegs / dahin ſelbiges Heylthumb zu⸗ 
ſehen vnd anzuruͤren / verfuͤgt. | IR aut WM 
Hernach hat es fich begeben / daß die Herrſchafft von BR | 


Francifci | 


Francifcusgenandt / gehabt / dieweilerdenen von Arezzo, 5 | 90 
welche von felbiger herrſchafft abgefallen / huͤlff gethon / als der in⸗ 
nun gedachte Herrſchafft die Feſtung Arezzo widerumb der Briw Il 
eingenommen / ſeyn ſie auff Montaguto zugezogen / vnnd — | "u 
habenfelbiges ort auchge wonnen vnnd zerfehlaifft / alldarft |Obfers | "N 
jenen diß Eoftbastiche Heylthumb in die Haͤnd kommen / wei⸗ —— 9— 
ches ſie gen Florentz gefuͤhrt / vmb / in der minder Brüder 

Cloſter zum Saluator ‚nahentbep 8. Miniato zulegen· Die 
Florentiner haben diſe eliquien, mitgroffer ehrerbietung 





















führt /snifgrefferandachtentgegengetoffen. Die Burger⸗ 


mit einer Droceflion fürdie Statt hinauß entgegẽegangen | 
vñ wieſie ſelbiges in gedachtes Connent zu S. Saluator ge⸗ 
bracht / habẽ ſie es vnder den Hochaltar / in ein metalline truhẽ 
mitz. ſchliſſtergelegt/ deren einen Die Herrſchafft / den andern 
der Conſut vber die woll / vnndden dritten der Guardian deß 
Cloſters hat. Es wirdt wie es einem ſolchen Schar gebirt/ 
jn groſfen ehren gehalten. Einmalin dem Jahr / auff dep | 
H. Vatters kranciſei Feſttag / zeigt mans dem Volck/ auff 
welchen tag vil Leut von vnderſchidlichen orten ſich dahin 
verfuͤgen. | 





Von S.Clara Cloſterfrawen / bien felbiger 
zeit zu All in wuͤrden waren, 
Das LHI. Capittel. 



















F. Maria- 
nus· 


Schwe⸗ 
ſter Balbi 
naſchwe⸗ 


Chꝛiſto / indie ewige frewd / von diſer Frawen Heiligkeit / 


leben / handlen auch von andern Geiſtlichen Perſonen / damit 


dern Gebett ſie auch die Eyttelkeit der Wele verlaſſen/ hat 





| | gedient / auch jhren tugenten mit groffer heiligfeit nachges | 
| folge / ſie iſt mit einer folchen vnſehuld vnd rainigkeit begabt 


2) gewürdigt worden / dann fo bald S. Clara zu jhr geſagt/ 
„ Dochter / fichfiu nicht bey mir den König der Himmel in der 
Story gekroͤnt? ſeyn jhre Augen geöffnet worden / vnnd hat 





eyffer ſehr gemehrt worden / iſt alſo in jhren tugentſamen 





—— — — — — — — — — — — — ——— — — 


Vdenſelben zeiten lebten vil Cloſterfrawen / die das lob 
N ref heiligkeit hatten / waren S. Klara Juͤngerin / 
heiliger Lehr vnd Exemplariſchem wandel / vnd die ver⸗ 
harrten in Geiſtlicher vollkommenheit / vnd nach jhrem endt / 
kamen ſie von der Erden / zu ihrem geliebten Geſpons IEſu 


| 












woͤllen wir etwas wenigs/ zu aufferbawung der Dienerin | 
Gottes / die vnder der Regeldifer Glorwuͤrdigen Heiligin | 


ſie durch jhr Exempel deſto ſtaͤrcker in dem weg deß Geiſts 
fortwandlen. u} 
Schwefter Beatrie/ S. Klara Schwefter /nachdemfie | 
die zeitliche Guͤter von fich gelegt / iſt ſie in der Religion jhrer | 
Mutter Horculana, onnd ihren Schweftern Clara onnd 
Agnes / nachgefolgt / und iſt in s. Damians Cloſter gangen | 
allda ſie der Regel gemeß im Gebett / faſten / vnnd abbruch / 
in groſſer heiligkeit jhr leben geendet. 
Schweſter Amata, der heiligen Clara Bas / durch 


Jeſu Chriſto / in jhrer Geſellſchafft / vnnd in ihrem Cloſter 


geweſt / daß ſie bey S. Clara todt / Jeſum Chꝛiſtumzuſehen 


den Him̃liſchen Breutigam geſehen / ab deſſen anblick jihr 


wercken verharrt / vnnd nicht lang nach S. Clara / in dem | 
Herrꝛen verſchiden / ligt zu Aſſi ſi in ihrem Cloſter begraben. 

Schweſter Balbina, der Sweſter Amata leibliche 
Schweſter / hat im vierten Jahr nach S. Clara Ordens 
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ſtifftung /felbiger Heiligin nachgefolgt / die Welt mit all jh⸗ 


rem betruͤglichem Luſt verlaſſen / vnd in das Cloſter gangen/ 
allda ſie zu ſolcher vollkommenheit gelangt / daß jhre ver⸗ 


dienſt durch Wunderzeichen geoffenbart worden. S. Clara geweſen. 


hat diſe Dienerin Gottes gen Arezzo geſchickt / daß ſie ein 
Cloſter jhres Ordens allda folte auffrichten / nach dem ſie 
ſolchs verricht / iſt ſie widerumb zu jhrer vilgeliebten Mutter 
vnd Schweſter kommen / vnnd wie S. Clara mit Todt ab⸗ 
gangen / iſt jhr diſe Dienerin Gottes / ein Spiegel der voll⸗ 
| kommenheit vnnd tugent / baldin das ewige leben nachges 

folgt. | 











Cloſter zu erbawen. DifeheiligeFramhat groffegnaden 
von Gott gehabt. Als an dem ort da ſie gebawet / kein Waſ⸗ 
fer für das Hauß vorhanden / Bat jhr GOtt offenbart / wo 
fie ſolchs finden wurde / vnnd nach dem ſie es gefunden hat 
fie / weil es quellen waren / einen Brunnen laſſen einfangen / 
den findt man noch an diſem ort auff heutigen Tag / vnd vil 
Leut die vnderſchidliche Kranckheiten haben / vnnd auß an⸗ 
dacht darauß trincken / erlangen jhr geſundtheit / Als diſe 
Dienerin Gottes widerumb zu S. Clara kommen / iſt ſie 
voller tugenten als ein ſelige auß diſem leben / inn die ewig 
Frewd abgefordert worden. 
| In diſer verſamblung ifinoch ein Cloſterfraw geweſt / 
mit namen Benedicta, die iſt ſo verſtendig / inn der Regel ſo 
eyfferig vnd heilig geweſt / daß man ſie / nach dem die heilige 


— — — 
—— — —— —— — — — — 


Clara vonjbrem Breutigam in die Glory auffgenommen 


worden / zu einer Ebtiſſin gemacht / fie hat jhr Cloſter in hal⸗ 


nn e U — 


Schweſter Pacifica ©, Clara Bas / hat ſchon vil Jar Serben; 
ob jhr gehabt / wie ſie in den Orden kommen / dieift fo vote in 
kommen an tugenten / vnd eines ſo hohen verſtandts geweſt/ 
daß ſie von S. Klara / nahent dem Spoletaner Thal/ancin || 
ort / das Thalder Glory genannt / geſchickt worden / ein 
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gung der armut regiert / und hat Gott auch Wunderzeichen 

durch ſie gewuͤrckt. Seligklich iſt ſie in dem Herren ent⸗ 

fchlaffen / ligt in dem Chor in. Klara Kirchen zu Alſiſi 

begraben /allda ſie in groſſen ehren gehalten wirdt. 

| Schwefter Chriſtiana / iſt in der Welt S. Klara geſpil 

fier Tha geweſt / vnd haben in einem Hauß gewohnt. Sie hat der H. | 

ſtiana. | Sfaraauchnachgefolgt / der Welt abkuͤndt / vnnd den H. 
Francifcum bey vnſer liebengrawen zu den Englen geſucht / 
allda ſie den Habit angenommen / vnd in demſelbigen / hat ſie 
vier vnd viertig Jahr den Fußſtapffen der H. Clara in jrem 
Leben / vnnd der Euangeliſchen Vollkommenheit gefolgt: 
Nach dem die H. Clara mit Todt abgangen / iſt ſie auch mit 

groſſen Tugenden geziert / in dem Herren entſchlaffen / vnd 
ein ewige Gedaͤchtnuß groſſer Heiligkeit hinder jhr ver⸗ 
laſſen. 


Von etlichen Geiſtlichen Frawen diſes Ordens/ 


Das LIIII. Capittel 


z. Maria. ¶ DChweſter Clara / auß dem Edlen Geſchlecht der Vbal. 
nu | I Ndini, sft die erſt Abtiſſin indem Cloſter von Monti- 
| 4 cello geweſt nach S. Agnes ©. Clara ſchweſter / 
der Vbal- | weiche diß Cloſter geſtifft. Diſe ſchweſter Clara / iſt mit einem 
EN ir fürnemmen Edelmanvon Floreng verheurat geweſt / alsfie 
em | aber die Neiligfeitder Cloſterfrawen zu Monticello zu Ge⸗ 
Be müt geführt / hat jhr derſelbigen Schendermaflenfomwolger | 
nn | falten / daß ſie die Welt vnd zween Sohn verlaflen/ ond fich 
weſenin das Cloſter begeben / damit ſie vnſerm Herrn Jeſu Chrifto 
bat eins deſto ſicherer dienen moͤchte. | 
führe. Deßgleichen haben zwo von fhren Baſen gethon / die 
Dive lab.) waren deß Cardinals Octauij Vbaltini ſchweſtern / die dien⸗ 
Schwe⸗ — — — 
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ten allda mit groſſer Andacht unnd jnnbruͤnſtig deß Geiſts / 
dem Herzen/ond ſturben ſeligklich. 

Nach dem die heilige Agnes ſich widerumb in S. Do- 
minians Cloſter begeben / darinn ſchweſter Clara Abtiſin 
war / hat jhr Voͤtter der Cardinal / von wegen der groſſen 
Naigung die er zu den Dienern Gottes hatte / in anſehung 
das jhr Klofler von wegen der Krieg / außer der ſtatt in groß 
fer Gefahr ſtunde / zhnen eines zu Florentz von gebuͤrlicher 
weitte/nahtebey der PortaRomana,S, Peter Gattolino 
genannt / erbawen laflen/in welches Coſter die Cloſterfrawẽ 
mit einer ſtattlichen Proceßion / ſambt jhren Heylthumben 
gegangen / allda hat vnſer Hergott vil Wunderzeichen ge⸗ 
than / vnd fuͤrnemblich das er ſie mit zeitlicher Notturfft / die⸗ 
weil ſie das Gluͤbt der voͤlligen armut gehalten / fuͤrſehen. 
Diſe ſchweſter Clara / iſt ſchon ob einem guten alter geweſt / 
wie ſie auß diſem Leben geſchaiden / vnd hat ein lieblichen ge⸗ 
ruch der heiligen Tugenden hinderlaſſen / ſie ligt in einem 
ſteinenen Sarch begraben / der durch Wunderzeichen wie 
man fie begraben wöllen iſt gefunden worden. Als man 
Zweyhundert Jahr nach ihrer Begrebnuß den Saꝛch oͤff⸗ 
nete / hat man diſen heiligen Leib ſo gantz / vnnd das Fleiſch 
noch ſo friſch gefunden / als wann ſie erſt vor drey Tagen 
geftorbenwere / von deßwegen ſie dann von dem gantzen 
Volck verehrt worden. 

Eben in demſelben Cloſter / ligt ſchweſter Conſtantia, Schwe— 
ein Edle vnd ſehr ſchoͤne Junckfraw / begraben / die ware Re Con- | 
in ihrem Orden vber diemaffen eufferig / jr Vatter war Khaneon 
ein Storentinificher Edelmann / Simon son Donatiger Ihrem 
nannt / ſie iſt auch einem Florentiniſchen Edelmann reinem — 
Gemahel verſpꝛochen worden / diſe Dienerin Gottes / iſt hen ge- | 
auß eingebung deß Herren / vor der Hochzeit auß hitziger be⸗ Baer 7 
girdt / heimlich in das Cloſter gangen / darzu ſie der gutenaz |feisit ine 
TEE ELBE S le Clofter 

gangen. 
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men vnd die heiligkeit deß Ordens nicht wenig bewegt : Ihr 
Vatter vnd ein Bruder ſeyn deſſen mit wol zufriden geweſt / | 
vnnd haben allen muͤglichen fleiß angewendt / fie von Ihrem | 
heiligen Intent vnd fürnemmen abwendig zumachen / vnnd 
auß diſem Cloſter zubringen. Erſtlich haben ſie ſolchs mit 
ſtattlichen verheiſſungen / hernach mit droworten vermeint 
zuwegen zubringen. Als ſie aber ſtandthafft / vnd befunden / 
Daß fie die zeit vmbſonſt zubringen / hat ſich der Bruder ent⸗ 
ſchloſſen ſein Schweſter mit gewalt herauß zunemmen. In 
einer Nacht beſteigt er das Cloſter / mit zwoͤlff feiner Gefel⸗ 
len / vnd nemmen die Junckfraw mit gewalt / binden ſie / vnd 
bringens eben zu dem ort herauß / da ſie hinein geſtigen / vnnd 
fuͤhrens in das Vaͤtterlich Hauß. | | 

| Die arme Cloſterfrawen / wurden ab diſer that ſeht be⸗ 
truͤbt / nicht allein / daß man jhnen jhre Schweſter ſolcher 
geſtalt genommen / ſonder daß dem heiligen ort einfo groſſer 
fpottonndgewaltwiderfahren : Befahlenfich deromegen 
Gott von gantzem hergen / vnnd beklagten ſich mit andechti⸗ 
gem Gebett gegen Gott / deß freuels / vnnd baten fuͤr der bes 
truͤbten Schweſter heil. Wie ſie nun diſe Edle Junckfraw 
injhrer Eltern Hauß gebracht / vnnd von dem Vatter der 
Hochzeitlich tag angeſtelt worden / hat diſe Dienerin Got⸗ 
tes ein jnnerliches hertzleyd empfunden / vnnd Gott den All⸗ 
| mächtigen / jhren rechten Breutigam / ohne vnderlaß ge 
betten / vnnd demſelben in euſſerſter noht jhren beruff befoh⸗ 
len. An dem Hochzeit tag / hat ſie ſich in jhr aigne Cammer 
verſpoͤrt / vnnd GOtt dem Herzen mit weinenden Augen / 
groſſer andacht / vnnd jnnbruͤnſtigem Gebett / jhr Junck⸗ 
frawſchafft / mit folgenden oder dergleichen worten befoh⸗ 
fen. O du ſuͤſſer Breutigam meiner Seelen Jeſu Chriſte / 
dem ich mich ſelbſt mit willigem Hertzen gantz vnnd gar ge⸗ 
ſchenckt: Di du allerfchönfter vnnd mechtigſter Her / hab 
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ich zu einem ewigen Opffer / mein Junckfrawſchafft auffge⸗ 
opffert / in dich habe ich allezeit mein hoffnung geſetzt / von 


deintwegen / O du ewige liebe / hab ich den zeitlichen Breu⸗ 


tigam / vnd alle meine Reichthumb veracht / dir hab ich mich 
ergeben / in deinem heiligen Hauß / mit vnd neben deinen ge⸗ 
| liebten Dienerin / die die trewlich vnd willig dienen / zuleben 
vnd zuſterben. O Herr / wie kanſtu gedulden / daß das Edel⸗ 
geſtein / welches dir einmal zugeeygnet worden / in das koht 
jetzo ſolle geworffen werden? O duguͤtiger Jeſu / ein wah⸗ 
rer liebhaber der keuſchen / wende deine Barmhertzige Auͤ⸗ 
gen gegen deiner geliebten Geſpons vnnd Dienerin / ſihe an 
| ihr bitlichs begeren ond verlangen / beſchutze vnnd beſchirme 
fie du maͤchtigſter Herr / vor den fchandtlichen fleifchlichen 
| begirden / huͤlff jhr auß den Haͤnden der Sünder. Ich bitte 
dich OHerr / mache daß diſer mein Leib mit fo groſſer kranck 
heit angegriffen / vnd ſchwerenden ſchaͤden dermaſſen vber⸗ 





er hinein geben / daß ich denſeldigen ſambt dem Geiſt/ dir/ du 
vnſterblicher Breutigam allein / vnbefleckt erhalten moͤge / 
vnnd was ich dir O Herr einmal auffgeopffert / das ſchenck 
| ich Dir widerumb auff ein news / onnd befihl es vnder deinen 
ſchutz. 

Ein ſo heilige begird / iſt biß in den Himmel gefl ogen/ 
fo jnbruͤnſtiges Gebett / iſt von Gott gehoͤrt vnd erhoͤrt wor⸗ 
den. Die Braut Chriſti / iſt ein groſſes Fieber angeſtoſſen/ 
vnnd in wenig tagen / iſt jhr Leib mit abſchewlichen fchäden/ 
' darinn Wrm hauffenweiß gewachſen / bedeckt worden/inn 
| diſem fchmergen hat fieacht ganger sag / mir groſſer gedult 
vnnd frewd zubracht / ja ſie lobte Gott von gantzem hertzen / 
| vnnd danckte jhme fuͤr die groſſe gnad / dadurch ſie von diſer 





vngerechten Welt erloͤſt wurde / vnnd in das Paradeyß su | 


der ewigen Hochzeit keme: Vonjhren Eltern hat ſie begehrt/ 
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zogen werde / die einfolchenbofen geſchmack biß auff die bei⸗ 
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die Se, Inder Statt Augubio, in 8. Franciſci Kirchen/ 
gefran- ¶ ligt ein Cloſterfraw von S. Klara Orden begraben / mit | 
— Namen die ſelige Franciſcina, vnnd ligen jhre Gebain inn 

einer verſchloßnen Truchen / daß man ſie zeigen kan / vnnd 
jhr Bildtnuß iſt in dem Altar gemahlt / vnd vmb den Altar 
ſeynd vil Bilder / von ſilber / Wax/ vnnd anderen Sachen / 
welche die Krancken / nach / durch jhr Gebett erlangter Ge⸗ 
ſundtheit / dahin verehrt. Vonwegen deß Alters / vnd lang⸗ 
er zeit findeman anders nichten von jhr geſchriben / als daß 
etliche Pilgram auß Vngern / die Heyligkeit diſer Dienerin 
Gottes an Tag geben 7 Nach dem felbigen / haben die von 
der Statt groſſe Andacht zu jhr bekommen / vnnd ſich in jh⸗ 
| ven noͤthen injbr fuͤrbitt befolhen / ſeynd auch offtermalen 
erhoͤrt worden. 





Von der erwoͤhlungPapſis Alexanders deß vier⸗ 
ten und von etlichen in H. Schrifft fůrtrefflich 
gelehrten Maͤnnern. 


Das LV. Capittel. 
ION Nno1254. indem Monat December, iſt Papſt 





Alt e Cro⸗ I 9 
en: Innocentius Quartus ʒu Nea ples / in dem zehenden 
loannes 


Ioannes Jahr feines Pabſtumbs /in Gott verſchiden / vnnd iſt 
Tritemius @; OD En. DOOR 06% re a ne } 

24 ardinal Remundus / deß Ordens Schutzherr ex woͤlt wor⸗ 

Poapſt den der hat ſich Alexandrum IV. genannt. Als der Ge⸗ 
a neralD. Johannes von Parma / von Conſtantinopel / da⸗ 
wohlũug. hinjne Innocentius IV. zu dem Keyſer und Patriarchen / 
ſambt andern Vaͤttern diß Ordens gefande 7 widerumb 
| | fommer / hater fich alsbald zu dem newen Papſt / ſelbigem 


wo . 
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die Fuͤß zukußen / verfuͤgt / hat daneben vmb einen Cardinal 
zu einem Schutzherrn deß Ordens / wie die Regel vermag 
angehalten. Die Paͤpſtl. Heyl. haben jhme guͤtig geant⸗ 
wort / daß ſie jhr lebenlang / vonwegen der groſſen Liebe 
die ſie zu dem Orden tragen / deſſelben Schugher: ohne mit⸗ 
tel / ſeyn wollen. Wie ſtarck ſie aber den Drdenbef chuͤtzt vnd 
ſich jhrer angenommen / iſt auß jhren Priuilegien genug⸗ 
ſam zuſehen / dannſo bald ſie zu den Wäpfttichen Würden 
erhaben worden / haben ſie jhres Vorfahren Pecret ſo wi⸗ 
der die Freyheit der Religion / der Pfarrern zum boͤſten er⸗ 
gangen / Caſſiert vnd auffgehebt / eben in demſelbigen Jahr ek Di: Fe 
haben fieauchdie N. Claram in die zahl der heiligen gefchri= },, a sa | | 
ben. In demerſten Jahr jhres Bapftumbs / haben ſie inn⸗ derHeili⸗ 
ſonderheit den Berg Aluernianiin jhrenfchug genommen/ | 
vonwegen der Gottlichen Wuͤrckung dieder Herzan dem men vnd 
52. Francifco, mit eintruckung feiner heiligen Matgeichen/ WR 
ob diſem Berg verbracht / vnd haben jhn zu einem Glid der mr iſt 
Roͤmiſchen Kirchengemacht / auch bey Ber Gehorſam ge⸗ ʒu einem 
botten / daß die Brüder ©. Francifei ( von dem ſie allezeit 

gar ehrerbiettig geredt) diſen Berg nimmermehr verlaffen Ir 
folten. In gedachten Fahr hat diſer Papſt / mit dem groſſen 

Pann deß Wilhelmbs von S. Amore Buch / ſo er wider Io 

die Bettelorden geſchriben / verdampt / vnnd die Lehr deß 
Alexander von Ales, mit Apoſtoliſchen Brieffen beſtettigt/ 
hat auch den Prouincial auß Franckreich beuelch geben/daß 
er verordnung thue / daß die Summa, fo Doctor Wilhelm 
von Militona Profeſſor vnd Lehrer zu Pariß / deß mindern 
Ordens /ein vberauß gelehrter Mann/ vnderhanden / ge⸗ 
endet werde vnd daß er jhme zu diſer Arbeit hochverſtaͤndige 
Leuth zugebe / damit er diſes fo nutzlichen Wercks auff das 
boldeſt genieſſen moͤge 
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loſe mann / da er geſehen / wie fein betrug DardurchanZag | 
kommengeſagt. Du / der du geſchriben haft / biſt ein Engel / 
oderein Teuffel / oder Beltram von Baiona. Wie er in 
demſelben Jahr / von dem Prouincialcapittel von Limoſin 
kommen / iſt er auß diſem Leben in die ewige Frewd verſchi⸗ 
ur B. Johann Varro ein Engellender / welcher beß Scoci 
eines ſubtilen Doctors Præceptor geweſen / hat vber die 4. 
Bücher Magiſtri fententiarum , vnnd andere nugliche | 
Bücher gefchriben. 
= rin auß Reuffen / Doctor der H. Schrifft/ 
hat die fuͤrnembſte Lectur zu Pariß lange zeit gehabt / vnd 
allda vil gelehrter Leuth gemacht / hat vber die Sentenz vier / 
vnd ein nutzlich Buch vber die Predigen geſchriben. 


Von dem Ailfften Generalcapittel darinn B.Jo⸗ 
hannes von Parma / das Generalat / wider d⸗ß Papſts / 
der Cardinaͤl / vnnd der Bruͤder willen anffgeben / 
vnd S. Bonauentura erwoͤhlt 
worden. 


Das LVI. Capittel. 
Aero⸗ groſſe Diener Gottes / General B. Johannes 


nicken. 

Anton. von Parma / hielte vber die maſſen ſteiff auff ſein 

F. Marian, Regel / ware ein liebhaber vnd gutthaͤter der eyfferi⸗ 
gen Bruͤder in der Religion / er bemuͤhete ſich ſehr ein Gene⸗ 
ral Reformation in dem Orden anzuſtellen / damit die Bruͤ⸗ 
der jhr leben alle / nach deß H. Francifcimeinung anſtellen 
theten: Er ſtraffte ohne vnderſcheid alle vbertretter / ſo wol 


Vor⸗ 
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Vorſieher als Vnderthanen / onnd ermahnte ſie zu der Ar⸗ 
mut vnnd Demut / er ware hitzig in dem Geiſt / vnnd in dem 
Predigen ſehr beredt / erzeiget feinen Bruͤdern den fall deß 
Ordens ſcheinbarlich / vnnd machet ſie ſelbigen / wie man 
ſagt / mit Haͤnden greiffen. Seyn jhme vil derowegen von 
denfuͤrnembſten Vorſtehern / von denen die hinlaͤſſigkeit inn 
1 dem Orden hergefloſſen / ſo feind vnd haͤſſig worden / vnnd 
| allden jenigen / die esenit jhme hielten / vnnd feiner heiligen |5 
meinung waren / daß ſie ſeine ſtraffen vnnd ermahnungen 
nicht hoͤren / noch jhnen die vollkommenheit indem Orden 
Mangelegen feyn laſſen wolten. Wann ein Nonitz in den Or⸗ 
den kam / giengen ſie mit feinem gut jhres gefallens vmb | 
bauten Heuſer vnd ſchoͤne groſſe Kirchen / wolten lange dop⸗ 
pelte Kleyder haben / bewarben ſich auff alle weeg vmb gelt/ 
I begaben ſich auff die Weltliche ſudien / die wodtung deß 
Fleiſch / vnnd die Geiſtliche uͤbungen / lieſſen ſie fahren / wa⸗ 
ren aber ſorgfeltig / wie fie Herren gunſt / Wuͤrden vnnd 
] Prelatnren bekommen / auch Apoſtoliſche Priuilegien, in | 
der freyheit zu leben / wider den außtruckenlichen Buchſta⸗ 
ben jhrer Regel / erlangen moͤchten. Wie diß der N. Diener | 
Gottes geſehen / hat er ſie ernſtlich deßwegen geſtrafft / dar⸗ 
umben ſie jhme dann / vnd dieweil er S. Franciſci Teſtament 
fleiſſig nachkommen / alſo feind vnd zuwider geweſt / daß ſie 
ihne / weilernoeh von Rom abweſent / vnd zu Conſtantino⸗ 
pelkwar / vnnd ſie in jhrem ſinn gute gelegenheit hatten / vor 
dem Papft Alexander verklagten / vnd vnder anderen ſachen 
auch fuͤrbrachten / daß er den Abt Joachim verſpreche vnnd 

entſchuldige / es befinde ſich der Irrthumb / darumb er in ei⸗ 
nem deeret von Papſt Innocentio tertio verdampt wor⸗ 
den / in ſhme nicht. Wie nun der General von Conſtantino⸗ 
pel zu ruck kompt / findt er den Papſt ſeiner widerpart ges. 
naigt / betrachtete alſo als ein weiſer und bedechtiger Man! 
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daß er dem gewalt diſer truͤbſal nicht wurde widerſtehen / auch 
das freye leben / welchs ſo ſehr indem Orden / zu deſſelben 
vndergang / vberhand genommen / nicht enderen koͤnden/ 
ſucht derowegen mittel vnd weg / wie er Gott bißanfeinend/ 
in ruhe vnd friden dienen moͤge / vnd berufft die Brüder/a uff 
vnſer L. Frawen Liechtmeßtag / zu einem Generalcapittel 
gen Rom Anno 1256. für den Papſt ſelber / welcher / wie 
wir geſagt / deß Ordens Schutzherr geweſen. Der General 
brachte ſein vnuermoͤgligkeit zu einem ſo hohen Ambt/ mir 
dermaſſen kraͤfftigen worten fuͤr / daßerdeß Generalatsent- 
laſſen wurde / ob jhn wol hernach der Papſt vnd etliche Ear⸗ 
dinaͤl / ſelbigen widerumb anzunemmen zubereden vermeint / 
hat er ſich aber ſo weißlich entſchuldigt / daß er inn ſeiner be⸗ 
gehrten ruhe verbliben. Iſt alſo zween tag das Ambtledig 
geſtanden /dasvon feinem Öeneralgehandlet worden. Afg 
man fein endtliche Relolution vnnd meinung gefehen / bar 
das Capittel begehrt / man ſolle zu der wahl eines newen &e- 
nerals greiffen / vnd jhne gebetten / er wolle dem jenigen (on 
diß ſolte die erftefeyn) Die ſtimb geben / der / feines erachtens/ 
,, einesfolchen Ambts würdig und werth were. Daruͤber hat er 
geantwoͤrtet / er halte den B. Bonauenturam von Bagnre- 
gio fuͤr den wuͤrdigſten (der laſe dazumal zu Paris die H. 
Seven | Schrift) wie nun die Bruͤder zu der wahlberuffen wireden/ 
erwöhler | iſt Bruder Bonauentura fürgefchlagen / vnd alßbald auch 
erwoͤhlt worden / dem hat man in groſſer eyl die zeitung 
bracht / vnnd jhn nach Rom beruffen / wie er die Brieff em⸗ 
pfangen / hat er ſich alßbald gen Rom begeben / vnder diß 
hat das Generalat Bruder Johannes von Parma verſehen 
ſollen / deme in diſem Capittel groſſe ehr erwiſen wordep. 
Papſt Alexander hat diß Sapittelnichtalleinmie ſeiner pre⸗ 
ſentz vnnd gegenwart ehren woͤllen / ſonder hat auch ein ſehr 
nutzliche Predig gethon / den Bruͤdern den heiligen Segen / 
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vnnd Ablaß all jhrer Suͤnd / den abweſenden fo wol als den 
gegenwertigen / gegeben. Er hat auch heimblich (in ſein 
Zimmer / welches zu S. Ioannes in Laterano war) alle 
Vorſteher deß Ordens gefordert / jhnen gar freundtlich zus 
geſprochen / vnnd die groſſe lieb / ſoer zu dem Orden trage / 
angezeigt. | 


Wiefih 5. Johannes in feier Demut zu rhue 
gethon / vnd von feinem feligen End, 


Das LVIL Capittel. 
on dem B. Johannes das Generalat verlaffen/ 


vnd fich entſchloſſen fein Leben in einem nidernonnd 

fichern ſtandt zuzubringen / allda er die Tugend der 
Demut vben / vñ das Fleffch dem Geiſt vnderwer ffen möge/ 
hat er von dem newen Öeneralerhalten/daß er jme ein ort zu 
ſeiner wohnung / nach ſeiner Gelegenheit anßerlefendörffte/ 
allda er die vbrige Zeit feines Lebens inn dem Geiſtlichen 
Troſt vollendenmöge. Hat jhme derowegen die Wuͤſten 
von Greccio inn der Romanifchen Prouimtz außerkoren / 
dieweil es ein armes orth / vnd weit von vil Leuthen gelegen 
iſt. Diß Oratorium oder Betthaͤußlein / ligt in dem Thal 
von Rieti nahent bey einem hohen Berg / vnd iſt ſo weit von — 
der hoͤhe deß Bergs / als von dem grund deß Thals. Es ligt beſchrei⸗ 
an einem ſchoͤnen ort / vnnd gegen diſer hohe zurechnen zimo⸗ Her 
lich gelegen/ da ſicht man auch noch ein Kapellen/ welcheszu |3. Joan! 
deß H. Vatters Francifci zeiten gebawt worden / als difer von par⸗ 

AR E — ma vor 

Heilige einsmals die Weyhenachten darinn mit groſſer jnn⸗ * ers 
brünftiger andacht hielte / hat er diegnad gehabt/ daß er das — 
Kindlin Jeſus in ſeinen Armen halten mögen / das war ein |?" 
kurtze / aber vberauß ſuͤſſe vnnd liebliche Conuerſation der 
Goͤttlichen preſentz vnd gegenwart. In derſelben Capellen 
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ligt Johannes von Greccio begraben / demdie Seatt / die 
an dem Berg ligt / gehörig geweſt / vnd der hat die gnad ge⸗ 
habt / daß er auch diſe erſcheinung / darob ſich der N: Fran- 
eilſcus ſo ſehr erfrewt/ geſehen. Diß Capellin iſt ſo klein / das 
kaum acht Perſonen darein koͤnnen / es ſtehet ſchier gar ob 
dem Felſen deß Bergs: auff einer ſeyten / da es von dem Fel⸗ 
| fen berfür geht / iſts mit brettern bedeckt / die auch theils deß 
Pflaſters bedecken: An dem Capellin ſeyn etlich heußle wie 
LCellen / auch mit brettern bedeckt / die verbleiben noch ſeyder 
deß 5). Franciſei zeiten allda. Auff diſes kleine oͤrtlin / welche 
nmicht mehꝛ als ein Zach hat / das hangt gegen dem Thal / hat 
man ein newe Kirchen / mit etlich kleinen Cellin die auff bis 
gen ſtehn / gebawet. Etwas weiters von diſem Gebaͤw / iſt 
| ein Cellin vnder der Erden / vnd darobein Kirchlin / allda B. 
1 Sobannesfchier dreiffig Jahr verbliben / auch Meß da ge⸗ 
eſen / iſt einſam geweſt / vnnd hat ſich in betrachtungen ge⸗ 
ouͤbt / auch mehrein Engliſch als Menſchliches leben gefuͤhrt. 
Wann er in diſem Capellin Meß gelefen / hat Hhme ein Sun 
I ger ſehrandaͤchtiger Bruder pflegen su Altar zudienen. 
| Einsmalsbegabees fich/ daß difer Bruder von der Mertin/ 
vnnd von dem ſteten Gebett ermuͤdet / von dem Schlaff der⸗ 
maſſen vbergangen ward / daß er zu zeit da er bey der Meß 
dienen folte/noch ſtarck ſchlieffe / B. Johannes ſuchte jhn / vñ 
da er jhn nicht fande / růſtet er alle ſachen sn vermeinent / der 
Bruder wurde hiezwiſchen / wie vormals offe gefchehen/ 
kommen / alserabernichtfame/ erfcheint ein Engel in feiner 
geſtallt / vnnd dient dem B. Johannes bey der Meß mit 
Xen par⸗ groſſer andacht. Nach vollendter Meß/ hoͤrt der Bru⸗ 
—— Dder / der geſchlaffen / jyyme den B. Johannes in dem Schlaff 
Dent.raͤffen / wie er erwatht / laufft er epfendezujhme / vnnd 

ſpricht. Vatter / woͤlt jhr noch Meßleſen? Da hat der 
| Diener Gottes gemerckt / daß jhme ein Engklbey dem Ak 
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tar / vnd nicht der Bruder gedient. Als difer gute Vatter 
achtzig Jahr erraicht / iſt er mit einem groſſen eyffer gegen 
der Seelen heyl entzindt worden / vnnd hat von dem Papfı 
Nicolao IV. exlaubnuß bekommen / inn Griechenlandt zu | 
ziehen / ſelbige Nation vnder den Gehorſam der Kom. Kir 
chen zubringen / wie dann geſchehen were / wie er von wegen 
deß Apoſtoliſehen Stuls Geſandter zu Conſtantinopel ge⸗ 
weſt / wann nit obangeregte vrſachen eingefallen. Als er ſich 
derowegen ſchon auff die raiß begeben / hat er ein Dffenbas | 
rung von Gott gehabt / daß fein end vorhanden / welchs er fee |”° 
nem Geſellen alß bald zuwiſſen gemacht / vnd geſagt / ſie ſollen 
jhne inn das nechſte ort fuͤhren / damit er die H. Sacrament Eye 
der Chriſtlichen Kirchen empfangen möge / vnnd das ware Inn 
| Samerich /fobald er in die Statt eingangen / hat er geſagt: 
Das iſt mein ruhe / da will ich bleiben in ewigkeit. Wie er 
daſelbſt in das Cloſter gehn wolte / hatfichein wunderbarli⸗ 
che ſach zugetragen / Es ware der Lufft von wegen der Nebel 
verfinſtert / vnnd er an diſem ort vnbekannt / wuſte auch nie⸗ 
mandt von feiner ankunfft / Fame auch gehlingen cin ges 
ſchrey vnder das Volck / vnnd ſagte einer zu dem anderen. 
| EsiftinnonferS. Francifei Cfofier/ einheitigr Mann an⸗ 
kommen / laſt vns hingehn jhne zuſehen /das Wort Gottes 
von jhme zuhoͤren / die heilige Benediction von jhme zuem⸗ 
pfahen / vnnd jhn zu bitten / daß er GOtt fuͤr ons anruͤffen 
woͤlle. Wenig tag hernach / wirdt er Kranck / vndnachdem| _ 
er die H. Sacrament / mit groſſer vnnd Gottsfoͤrchtiger ———— 
vorbereitung empfangen / ſcheydter anf dif emzergaͤnglichen von par⸗ 
leben / in die ewig Glory. Nach feinem Todt hat diſer Die- — 
ner Gottes mit ſo vil Wunderzeichen geleucht / daß er nicht Fi 
alleindie Statt vnnd das gange Biſthumb / ſonder auch alle 
die jhme in der Welt zuwider geweſt / zur andacht bewegt. 
Als fie die groſſe Wunderzechen / die GOTT durch diß 
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vnſer lie! I, Mannsverdienftgewürde/ haben ſie jhr Suͤnd / vnd vn⸗ 
bee Herr | gechebefennt / vnd in gedachtes Cloſters Kirchen mit groß 


durch ver 














dienſt du ſer andacht ſein Grab beſucht / welches von einem groſſen 
ſez .ſtein ſehoͤn außgehawen vnd alſo zugericht ware / daß man 
einen Leib von der decken / darinn ein fenſterlin / mit einer an 
Dis getzuͤndten waxkertzen in der Hand / ſehen koͤnte / difer heilige 


Leichnamb iſt noch gang / vnd beſucht jhn Jaͤhrlich auffo. 
Martij ein groſſe Menig volck. Die gemein von Camerich 
opffert hme alle Jahr zwo Waxkertzen / vnd di iſt ein alter 
gebrauch. Es kommen vil Leut die diſen Heiligen / in jhren 
noͤthen vmb fuͤrbitt anruͤffen zu ſeinem Grab / vnnd verbleibt | 
ſolche andachtnoch biß auff dife fund. 34 | 
Difer Diener Gottes / hat ein Buch ober die Sentenz, 


fe succy | Pd eines vber die Negel/ond noch vilgeifliche Tractar/feht 
vend | andächtig gefchriben. Ein vberauß ſchoͤnen Tractat hat 
Ton pn, | er/vonder Bindtnuß vnnd dem vergieich / zwifchendem 13. 
mager | Vatter Franeifco,ondder H. Armut / an Zaggeben/weil. 
ee, ſolches ein nutzliche vnd andaͤchtige Materi / wollen wir ſele 


bigen vergleich kurtzlich hieher ſetzen. | 
| In dem Namen deß Herꝛen fangt ſich deß 3,Jo) 


hannes von Parma Tractat an | vonder Buͤndtnuß vund 
| vergleich fo des H. Vatter Francifeusmit — 
der Fraw Armut getroffen 


Das LVIII. Capittel. 


N Nder andern fonderlichentugenten / die dep Mens | 
En fchen bergen zu einer würdigen wohnung Gottes be⸗ 
reiten / iſt die Armut die fuͤrtrefflichſte / vnnd ſolches 

tum Ordi. darumb / dieweil fie der einige Sohn Gottes / König der | 
| Glory jhme außerwoͤhlt / auchnie verfaffen / fonder biß in 
| ſein Todt behalten / hat auch die Armen in ſeiner hohen Pre⸗ 


dig / 
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dig / die er auff dem Berg gethon / mit dem ſchoͤnen titel / 

Selig / begabt / vnnd daſſelbig nicht of zen /dann wer 
freywillig die Creaturen verlaſt / findt den Erſchaffer der⸗ 
ſelbigen deſto leichter: Darumb hat auch der H. Franci- 
ſcus, als ein wahrer N achfolger vnd Jünger Ehrifti/auch 
ein vnuergeßner duhoͤrer diſer Predig mit gantzem fleiß / ſo 
bald er ſich zu —— ynd jhne ſo vberauß reich erkeũt / 
an jhne allein ſich halten / alles anders verlaſſen / vnnd die 
he ige Armut fuchenwöllen. Er hat ſie gefunden / vnnd 





wider der Welt / deß Fleiſch / vnd der Eltern willen behalten. 
Mit der Braut in den —— edern / hat er nach der Ar der 2- | —J 
n — ns e ſie nach ihren geliebten Geſpons / gefragt: dann — 
in all ſeinẽ begird den hateı — hen/ ob ſolchẽ ſtatt zu geben / | 
ob —* r Armut nit zuwider. Dife£ehrware menigfkich-fo — | | 
new vnnd felgen) daß gar wenig liebhaber vnnd nachfolger 


derſelben gefnnden wurden / ſonder wolte ein jeder die heilige 
Armut gern weit von ſeinem Hauß ſehen. Als ſie der Glor⸗ 
wür dige Heilzge nirgendt weder bey fleinem noch groſſem 
ſahe / danckete er Gott vnnd ſprach: GesenedeperfepoftuZ O 
Herr / daß d — offe Reichthun unb (verſtehe die Armut) 
voꝛr den A dev Edfen hohen vnnd weißen diſer Welt 
ver —— * nd den kleinen / die dich begeren / geoffenbart 
haſt. OWMatter/ OHerrmeines lebens / ich bitt de⸗ 
muͤtigklich / geſtatte nicht / daß ich der Sunder raht eing eh e: 
ſonder vergonne mir / was ich firche / dann / wie du weiſt / fe 
bin ich dein Knecht / vnd ein ohne einer Dienerin. : 

Als der heilige Mann gegen dem Berg der vallfont- ——— 
menhe itgienge / hat er zween alte Ma an / die waren an dem 





\ iM 
ſeind võ 


Leid ſehr verze hrt/ geſehen/ die ſagten zuſamen mit blaia, — 
wo werden ſich mein Augen hinwend en/ ———— | worden, | 


anfchen/nteden Demüngenonnd 2 en Armen? Der ander end WwaB 


ſprach mit S. Pauls ; In diſe Welt haben wir uchts ge- —— 
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bracht / fo werden wir fonder zweiffel auch nichts von Der 
Welt mit ons hinführen / wir follen mit nohtwendiger 
Speiß vnd Kleydung su friden ſeyn. 

Der heilige Franciſcus nahete ſich zu jhnen / vnd ſag⸗ 
te / ihr Brüder / ich bitte euch / weiſt mir der Fraw Armut 
Herberg / dann jhr ſolt wiſſen / daß ich ohne ſie nicht leben 
Ean. Sie antworteten jhme / Bruder / wir ſeyn ſchon lange 
zeit hier / vnnd ſehen ſie offt / mie denen die ſie ſuchen / fuͤruͤber 
gehn / vnnd wann ſie ohne dieſelbige / die fie zubegleiten pfle⸗ 
gen / ſich befinde / ſo iſt ſie elendt vnnd bloß / all jhrer zier be⸗ 
kaubt / vnnd beklagt ſich dann mit weinenden Augen gegen 
uns/fprechende Meine eygne Bruͤder / ſeyn meine Todt⸗ 
feind / vnd wir troͤſten ſie / vnnd ſagen / Schweſter habe ge⸗ 





dult / die Gerechten ſeyn deine Freund: Damit wir dir aber 


anzeigen / wo ſie auff diſe ſtund ſeye / fo wiß / daß ſie auff ei⸗ 
nen hohen Berg geſtigen / allda iſt ſie dem Herren vermaͤhlt 
werden / vnd helt ſich daſelbſt / als ein von Gott geliebte auff. 
Es iſt die Armut ein ſonderlich ding / vnd ſie befindt ſich nicht 
auff Erden bey denen / die in wolluſt leben. Wann du ſie de⸗ 
rowegen ſinden wilt / ſo fleuhe deine ſelbſt eygne begirden / vñ 


| alles was dich beſchwert / als da iſt die Suͤnd / vnnd wiſſe / 


wann du dich der Weltlichen guͤter nicht gar entbloͤſſeſt / ſo 


kanſt du nicht hinauff ſteigen / wo ſie jhr wohnung hat. 


Dieweil ſie aber guͤtig iſt / ſo laſt ſie ſich die jenige die fie 


lieben / leichtlich ſehen. Nimb derowegen vertraute Geſel⸗ 
fenzudie/ damit ſie dir / wann duden Berg hinauff ſteigen 


wilt / huͤlfflich vnd raͤhtlich ſeyn koͤnden. 


Wieder ch. Franciſcus / nach dem er die Armut 
zefunden | felbige für fein geliebte Wegweiſerin 
angenommen, | 
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Das LIX. Capittel. 
&> Er H. Franciſcus hat diſer Ehrwuͤrdigen Alten | | NW 
Xraht gefolgt / vnd ein trewe Geſellſchafft außerkoh⸗ 
Nren / mit denſelben iſt er zu dem Berg gangen / vnnd 
hatzuibnengefpzochen. Ihr Brüder / wir ſteigen diſen m 
Berg hinauff / alldadie heilige Armut wohnt / damit wir | 
| jhren weg lernen / vnd denfelbigen wandfen. | | N 
Sie betrachteten bey jhnen ſelbſt / wiedifer Berg zu⸗ Nprtmı £ 
beficigen were/fein Höhe vñ ungepanten boͤſen weg / vñ ſpra⸗ |Matth. 7. —* 
chen vndereinander / wer wolte ſo hoch hinauff ſteigen / wer |Erket €. F 
kandie Hoͤhe diſes Bergs erſteigen. Der H. Franciſcus 
hat ſie getroſt vnd geſprochen. Ihr Bruͤder / der Weg iſt 
ſchmal / vnd die Thuͤr deß ewigen Lebens eng / wenig finden 
ſie / ſaͤrcket euch dero wegen in dem Herren / vnd in der Krafft 
ſeiner Allmacht / legt von euch die ſchwere Buͤrde deß aig⸗ 
nen Willens / vnnd den Laſt der Sünden / beraittet euch / | 
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durch vergeſſen deß jenigen was jhr hinder euch laſt / vnnd 
befleuͤeſt euch / auff das allerhoͤchſt / das jenig zuerlangen / 

vnd den Danck zuerobern der euch fuͤr Augen geſtoͤllt wirdt / 

vnd ſeyet ficher/ daß alles / warauff jhr tretten werdt / ewer 
ſeyn ſolle. Der Geiſt Jeſu Chriſti / der vnſer Wegführer 

iſt / wirdt vns leichtlich auff den ſpitz deß Bergs begieyten. 

Der Frawen Armut Hochzeitlich verſprechen iſt wunder⸗ 
barlich / ob der Welt iſt ſie zwar verlaſſen / vnnd ein Wittib / | —9 
vnangeſehen das ſie ein ſtattliche Koͤnigin / vnd weil ſie von 
mennigllich veracht vnd ring gehalten wirdt / ſo doͤrfften 

wir nicht ſagen / daß jemandt vnſer ſo lang begerte Vnion 

vnd verbindtnuß mit jhr / zuuerhindern begere. Als nun | 
die Brüder folches von dem N. Francifco vrnommen / feyn 

ſie jhme auffden Fuß nachgefolgt / vnd leichtlich auff die Ho⸗ 

he deß Bergs biß oben auff geſtigen / der H. Armut ehr vnd 

reuerentz zuerzeigen. Vndals die Armut ſie geſehen / hat 
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fiefich hoch ab hrer ankunfft verwundert / vnd geſprochen. 


Wer ſeyn diſe / Die wie die Nebel und ringe Tauben inn die 


Was für 
wörter 
Die amt 
zum 9% | 
Franciflco 
vnd feine 
@efellen 
geſagt. 
Was der 
%. Francıi 
ſcusſampt 
ſeinen ge⸗ 
ſellen zur 
antwort 


hoͤler der Berg herauff ſteigen? Wo haben ſie jhre Naſtere 
Es iſt lange zeit / daß ich nicht ſolche Leut die ſo gar ring ohne 
1 — ae IRRE RE a 

Hainigen Laſt geweſen hab ſehen herauf fleigen. " Ich will 


jhnen entgegen gehn / mit jhnen reden / vnd mich zuerkennen 
geben / damit ſie jhrer muͤhe nit gerewe / darauff hat ſie von 
ſtundan cin ſtimm gehoͤrt / die geſprochen. Foͤrcht dir nicht 
Tochter dion dann das Volck das zu dir kombt / iſt das Ge⸗ 


ſchlecht / welches Gott gebenedeyet / vnd ſeyn die jenige die er 


£$ 


jhme in wahrer lieb außerwoͤhl t: Wie ſie ſich nun mit freund⸗ 
liche Angeſicht zu jhnen genahet / auch Reuerentz erzeigt / 
iſt das erſt geweſt daß fie jhnen geſagt. Ihr Bruͤder / die 
jhr von dem Tahl deß Jamers auff den Berg der ewigen 
Clarheit geflohen / ſagt mir / ob jhr mich arme / wie jhr ſeht / 
verlaſſne vnd von allen widerwertigkeitẽ angefochtne ſuchte 
Darüber ſie geantwort. Cuch / vnſer Fraw vnd Meiſterin / 
die wir ſo lang begehrt / ſuchen wir / vnd bitten / das euch woͤlle 
gelieben / vns in ewer Schul auff vnd anzunemmen. Wir 
haben vil vnd groſſes Lob von euch gehoͤrt / vnd vernommen / 
daß jhr der Tugenden Königinfeyd/ vnd wir haben groſſes 


verlangen dem Koͤnig der Tugenden zudienen / dieweil wir 


willen daß er ein Koͤnig der Glory iſt: Wir bitten euch dero- 


wegen demuͤtigklich auff vnſern Knyen / daß jhr vns woͤlt 


gegeben. | beglaiten · Ewer thun vnd laſſen iſt vns angenem / ewer 


Conuerſation iſt vns lieblich / vnd gleich wie die Koͤnigin 
Sabadie Diener ſelig geſprochen hat / die nahent bey dem 
reichen Salomon geweſen / alſo halten wir die Diener der 
allerreichiſten Armut für die allerſeligſte: Wir ſer nd ent⸗ 
ſchloſſen / wie die Schaff auff einer Weyd zuleben / vnd ha⸗ 
ben geſchworen ewr Geſatzin def hoͤchſten Konigs Hauß / 
vnuerbruͤchlich zuhalten / als wann ſie von dem Koͤnig ſelbſt 
weren 
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werengegeben worden /dadie Sonn der Gnaden von Ori— 
enuftanf Tgangen/mitden Glang ſhrer Strafe en zuerleich⸗ 
ten / die mit der Finſternuß / vnnd ſchatten deß todts bedeck 
waren / wir * daß das Himm elre veich ewriſt. Der 
Sohn deß ewigen Vatters / liebte euch Fraw fofehr / daß er 
— Jason band mit eu einiget/ die⸗ 
weil er euch fo cin trewe Dienerin vnnd Geſpons / inn allen 
dingengefunden. Dann eben da er von ſeinem hellglantzen⸗ 
Den Vatterl landtauff diſe Erden komm er habt ihu h⸗ ne ein 
bequemes ort vnnd gelegnen Thron⸗ bdaran ff zuſitzen / auc ch 
ein angenemes Beth zuberait. —* diß ware das arm 
Junckfr ewlin / durch weicher mittel / die gantze Welt von 
be er Sonnen der Gerechtigkeit/ fobaldfelbigegeborm,/ er⸗ 
eucht worden. Ihr Fraw / habt euch derſelbigen alßbald 
or botten / da ß ſie in euc challein / vnd micht in wolluf ruhe 
vnnd frid finden werde, Er lage in der Rri ppen(ſpricht da⸗ 
Euangelion dieweil in der Herberg z micht piatz ware / vnnd 
alſo habt ihr ihne: ohne v nderlaß beg Aa auch der Her 
der Majeſtaͤt / durch fein gantzes leben/ weiler au fErden 
geweſt / nicht gehabt / wo er fein allerheiligiſtes Haupt hin⸗ 
| fegenmöchte / dadoch die Voͤgel jhre Neß —*— ind die Für 
hre hoͤler haben. Wie er das Volcka u eygnem Mund leh⸗ 


& 


ete? welches er zuuor durch die Propheten gechon / hat er 
vnder vilen andern ſachen / darinner feine d Nad chfolger vn⸗ 
derwiſen / die e Fraw Armutzum — nderhocht | 
biß auffd en B * rn : Selig ſeyn die Arme 
deß Geiſts/ dann Ihr iſt das Reich der RN ur. 
Vnd wie er Bee zeugen / ſei vnnd Glorwurdi⸗ 
gen wandels erwoͤhlt / die zu bekehrung der X luße — 
vonndthenw waren / hat er nicht Keiche wolhabende/ vnnd 
ſtattliche / begũ itere< eut / ſonder arme / unschtjame 3 her 
| aufferfohsen/ durch hhafer wo oͤllena deutten / wie lieb man 
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dieliebbaber der tugendt haben ſolle / vnnd daß auch menig⸗ 
flich / die guͤte /hochheitondftäreke/ der heiligen Armut bes 
wuͤſt ſeye dann darinnhat der Herr ein wolgefallen / vnnd 
will nicht / daß fieindifer Welt / ſonder inn dem Himmel ein 
Koͤnigin ſeye: vnnd diſe fleugt mit dem Herren biß in das 
Reich der Glory / vnnd zu der zeit / da den Herren auß forcht 
alle ſeine geliebte verlaſſen / hat ſie ſich als ſen getrewe Ge⸗ 
ſpons niemaln von jhme abgeſoͤndert / vnd je mehr ſie ſich von 
den Menſchen veracht geſehen / jenaͤher hat ſie ſich zu dem 
Herꝛen gethon / vnnd hat jhn auch nicht verlaſſen / biß er an 
den Stammen deß H. Creutz geſtorben / ja diſer allerheilig⸗ 
fie Leib iſt nach dem Todt noch arm vnnd bloß da gehangen. 
Wann dann diß alles die Goͤttliche wahrheit / ſo iſtes auch | 
billich / daß wir vns mit diſer trewen Wegweiſerin vereini⸗ 
I gen / ſie lieben / vnd jhr gehorſamen. Wir bitten euch dero⸗ 
wegen O Sram / ihr woͤlt das zeichen ewer Gnad ober uns 
machen / durch die liebe der Majeſtaͤt / die ſich gegen euch fo 
demuͤtig geneigt / vnd ſich mit ſo groſſer liebe mit euch verei⸗ 
niget / verachtet vnſer bitt / durch ſein liebe nicht / vnd kombt 
vns in vnſern noͤthen zuhuͤlff / erhoͤrt / vnd erloͤſt vns auß ſo⸗ 

nil gefahr / jhr ſeyt die tugendtdeß allerhoͤchſten. 





Die antwort fo die Fraw Armut bon d 


Vatter Francifco Heben, 
DasLX. Capittel. 


DE St Rönigfichemgemüt/frötichem Angeficht/ und 
OF N lieblicher ſtimb / hat die Fraw Armut S Francifto 
XA vnd ſeinen Öefellen geantwort. Ihr liebe Brüder 
vnnd gute freundt / ſeyt getroͤſt / dann nach dem ich euch hab 
hoͤren reden / auch ewren eyffer vnnd heiligs fuͤrnemmen vers 
nommen / hab ich mich erfrewt / dieweil ich geſehen / daß nicht 


jhr 


& 
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jhr diſe ſachen habt fuͤrgebracht / ſonder der H. Geiſt / wel⸗ 
cher durch ewre Mundt redt / diſer nimbt von mir alle ſchand 
vnnd ſpott / die ich vor der ankunfft Chriſti auff Erden hab 
muͤſſen einnemmen / hinweg / vnnd hat mir ein ſitz vnnd platz 
in der Glory / neben den fürnembftenfeines himliſchen Hauß 
gemacht. Vnd von deßwegen wolt ich euchgern ein Hiſtori / 
wann jhr ſie hoͤren moͤcht / von meinem Stand erzoͤhlen / fie 
iſt zwar etwas lang / aber ehrlich vnd nutzlich / damit jhr ler⸗ 
net / was jhr wiſſen / vnd was jhr thun ſolt / das dem Herren 
| gefällig. Vor allen dingen ſolt jhr euch fleiſſig huͤten daß | 
ibremwre Augen auff fein andere Geſpons wendt / dieweil 
jhr berait die Hand an den Pflug gelegt. Ich bin nicht / wie 
etliche vermeinen moͤchten / erſt geſtern geborn / ich bin auch 
nicht vnwiſſendt / ſonder jhr ſolt gewiß darfuͤr halten / daß 
ich von wegen meines Alters / inn verenderung der Creatu⸗ 
ren vnd der zeit / auch anderen ſachen / ſehr wol erfahren bin / 
deß Menſchen hertzen ſchlechte ſtandthafftigkeit / erkenne ich 
durch die erfahrnheit der vnbeſtendigen zeit / durch ſubtilitet 
der Menſchlichen Natur / vnd durch den gewalt der gnaden 
vnd wuͤrden. 

Da Gott das Irrdiſch Paradeyß gepflantzt / bin ich Die Ar, 
gegenwertig geweſt / da ware der Menſch nacket / vnnd ich Wr 
gienge mit jhme in demſelben weitten Paradeyß allenthal⸗ fang zer 
ben hin vnd her / da haben wir vns nicht foͤrchten vnd nichten ——— | 
beforgen doͤrffen Das uns was widerwertigs begegne / vand | 
ich hab vermeint wir werden in alle ewigkeit alſo einig mit⸗ ſchhafft 
einander ſeyn vnd bleiben / dieweil er von dem allerhochſten SI" | 
in einem vollkommen Stand / Gut / einfeltig / gerecht / und | 
weiß erfchaffen worden. Erfebetegarfrölich und wol / deſ⸗ 

fen ich mich mit jhme erfrewet. Er hat nichts eigens / fons 
der es ware allesdeß Herin. Ohne jnnerlichen ſchmertzen 
kan man den groſſen vnerhoͤrten Jammer ond Leyd / ſo dem 
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ten geſagt. Ihr ſolt nicht befigen Golt vnd ſilber / noch kein | | 
Gelt an ewren Guͤrtlen / noch zwen Rock / noch ſchuch / noch 3 | 
= | ‚Matth.6. 
ſtab. Der euch ewre Roͤck will nemmen dem laftauchden 
Mantel / vnd wann euch einer noͤttigen will ein meil / fo gehet 
jhme noch andere zwo. Ihr ſolt euch nicht ſchaͤtz ſamblen 
aufferden/dafiederroft vñ die ſchaben freſſen / vñ da die dieb 
nachgraben vnd ſtellen / ſorgt nicht was jhr eſſen werdet / auch 
nicht was jhr anziehen werdt. | | 
Diß alles haben die Apoſtel / vnd alle Sänger dep Her⸗ 
ven fleißig gehalten / vnnd Durch die gantze Welt gepredigt / 
mich auch offentlich mit Worten und Wercken gelobtund 
geprifen. Die jenige die jhnen gehör geben / haben ſich be⸗ 
fliſſen in das Werck zuſetzen / was ſie von ſo gelehrten Mei⸗ 
ſtern vernommen / haben alle jhre zeitlithe Guͤter verkaufft/ 
vnd den Werth / fuͤr der Apoſtel Fuͤß gelegt / das ſie ſelbigen 
vnder die notthůrfftigen ſolten außtheylen. | 1. 
Diſe Tugent/ vnd deß Apofolifchen lebens Exempel / 
hat lange Zeit ein beſtandt gehabt / vnnd iſt bey vil Leuthen 
hoch und werth gehalten worden / fuͤrnemblich weil in der 
glaubigen Hertzen / das vergoßne Blut vnſers HErrn es 
fu Chriſti / noch in friſcher Gedaͤchtnuß geweſen/ vnd weil 
der allerzeinifte vnd gleißende Kelch ſeines leydens /die Her⸗ 
tzen der Menſchen dermaſſen erfuͤllt / daß fie freywillig zu 
mir kommen / vnnd mich froͤlich vmbfangen / auch ſich gqut⸗ 
willig von Jeſu Chriſti wegen / jhrer Guͤtter/ Ehr / vnd Frey⸗ 
heit / ja auch deß lebens berauben laſſen. Diſer Sig beſtunde 
lange zeit / vnd wurden viltauſent Menſchẽ / die ein glorwuͤr⸗ 
dige Marter anihrenteiben außgeſtanden / mit dem Marck 
vnd Sigill deß allerhöchften bezeichnet. 
Aber nach dem man leyder Frid / welcher mir vilſchwe⸗ 
rer als der Krieg geweſt / gemacht / habich anfangs wenig 
bezeuͤchnete / in dem mittl noch weniger / vnnd zu Eudt auff 
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felbe hochgebracht / aberfiefepn mir vndanckbar geweſt vnd 
haben mich veracht. u 

Ob wol die jenige die mir gedient/zur zeit meiner Glo 
ry vnd ehr / mit den gemeinen Feinden / als da auff Erden 
ſeyn / der Teuffel / die Welt vnnd Fleiſch / ſehr vil zuthun ge⸗ 
habt / vnd von jhnen ſtarck ſeyn beſtritten worden / als nemb⸗ 
lich yon dem Teuffel als einem grewlichen Tyrannen von 
der Belt / durch verfürung / von dem Fleiſch / durch das 
ſchmeichlen vnd liebkoſſen / ſeynd ſie doch letztlich alſo v 
diſen Feinden abgemattet worden / daß ſie haben angefan⸗ 
gender Welt zufolgen: Vnd Das noch mehr iſt / die Fraw ver⸗ 
folgung / mein geliebte ſchweſter mein treue geſpill vñ gehuͤlf⸗ 
fin / der Gott der Herr auch ſo wol als mir / das Nim̃elreich 
verfprochen / ſo bald fie geſehen hat das einer in der Liebe 
gegen den Himmliſchen dingen kuͤel / vnd ſich zu den jrrdiſchẽ 
begeben / hat ſie alsbald jhr Heer verſamblet / vnd meine Kin⸗ 
der alſo geplagt vnd Tribuliert / daß ſie ſich von ſtundan wi⸗ 


Schweſter ſprich ich / hat mich gar verlaſſen / daß ich jetzo wie 
ein verlohrnes Menſch bin. Dann von wegen deß fridens/ 
den meine Kinder von den verfolgeren erlangt / ſchedigen ſie 
einander ſelbſt mie grewlichen waffen deß haß vnd neydts / ſie 
begehn ſchandtliche ſachen / damit ſie Gelt vnd Gut zu jhrem 
laſterhafften leben bekommen. Ein zeitlang hernach ſeyn 
etliche kommen / Die ſich ſelbſt erkennt / vnnd haben mich g 
ſucht / nach dem fie mich gefunden / haben ſie jhren Irr⸗ 
thumb / wie die Juͤnger Chriſti / bitterlich beweint. Diß 
waren 
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waren tyeffenliche / inn ndertiche@ottes/ vnndjhres Naͤch⸗ 1 
ſten beſtendige Leut / arm in dem Geiſt / vnnd inn dem ge⸗ 
brauch der zeitlichen ding ſehr geſparſam / Reich an Goͤtt⸗ 
lichen gaben / eines eyfferigen gemuͤts / vnnd eines heiligen 
lebens / in den verfolgungen ſanfftmuͤtig / vnnd von bergen | 
demätig / vnnd in Summa ſehr andechtig gegen GOit/ 
den Englen angenemb / von den Menſchen geliebt / jhnen 
ſelbſt hart / gegen anderen mitleydig / indem gluͤck demuͤtig | 
in den verfolgungen vnd widerwertigkeiten ſtandthafft / vnd 
mit vollkom̃ner liebe erfuͤllt · Bey diſerhat mein Seelges |; 
wohnt / vnd iſt ein Geiſt mit jhnen geweſt· is 
Vnder diſen aber haben ſich etlich vnbeſtendige Beli⸗ Nota 
als Kinder auffgeleint / 2. Timorhe⸗ Wesen dem Geitz 
ſtochen worden / die fuͤr hr zihl vnnd endtr inn der Reli⸗ 
gion den Weltlichen gewinn geſucht / Menſchen die dem 
auſſern anſehen nach Geiſtliche Ordensleut /ſonſt aber wi |; 
derſpaͤnnig / die mit jhren Zungen den verſtaͤndigen alten | 
welche Die Religion befeſtigten vnnd ſteiff hielten /obelnache |; 
redten fiegrobennuerfländige Tyranniſche Leut nennten;. ¶ 
Vnnd mich / als welche ich von diſen anſehenſichen rugent⸗Verfo⸗ 
ſamen Leuten geliebt vnnd hochgehalten worden / hieſſen 
Ifie ein mäfliggengerin / heßliche / grobe / faule / vnd nithts⸗ 
werthe. Vnd diß hat als mein gegentheil / der mit Schaffs⸗⸗ 
ffeidern bekleidt/ inn daß werck gericht/ als naͤmblich die 
begirde der zeitlichen Guͤter welthe ſie mit dem namen 














Armnut 


der weißheit vnnd deß verſtandts bedetken / ob ſie wol 
ſelbige vilmehr in zerruͤtt⸗ vnnd zerſtoͤrung alles gutes“ 
nennen ſoltenrdiſe vndanckbare Menſchen ſprachen 
auß falſchem hertzen zu mir Das Reith vnnd die 


| if 
macht iſt dein föcchee dir micht / es iſt den Menſchen⸗ 
nutzlich / daß fie: ſich in den wereken der Barmhertzigkeit 
‚uber‘ vnd Almuſen geben. sch antwor tet ſhnen / es iſt wahr | 
' Ä 
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hr Bruͤder / ich ſag euch aber daß jhr ewren Beruff in acht 














| fofenemmen / vnnd nicht auff ewren erſten Fuͤrſatz / zuruck 
ehen / auch nicht von dem Dach herab ſteigen etwas zunem⸗ 
men / Mach. 27. noch von dem Feld nach Hauß gehen ein 
AKleydzuholen / miſcht euch nicht vnder die Weltliche Geitz⸗ 
haͤnd / von denen jhr albereyt ewr Geſicht abgewendt/ damit 
es nicht mit euch aͤrger als zuuor werde. 2. Timorh, 2⸗ 

Wie ſie diſe Sachen erzhölet / iſt vnder jhnen ein groſ⸗ 
ſer Zwiſpallt entſtanden / etlich ſagen / die Armut were ein 
ſehr guttes Ding / andere ſagten ſie were betrueglich / vnnd 
woͤlle die Leuth bereden / daß ſie jhren Fußſtapffen nachfol⸗ 
gen / damit / gleich wie ſie elendt / andere in jhrer Geſell⸗ 
ſchafft auch elend werden. 

Weil aber die Menſchen inn dem eyffer der Heiligkeit / 
in lieblicher Conuerſation, in ſtrengem leben / ſtetem gebett 
vnnd betrachten verharrten / flogen ſie biß inn den Himmel 
hinauff / vnd Conuerſierten mit den Englen / vnnd flohen 
der Menſchen falſche anſchlaͤg / da ware die Armut wol ein 
maͤchtige Koͤnigin vnder jhnen / dann ſie achteten ſich der 
zeitlichen ehr nicht / vnnd waren allein in das Creutz Chriſti 

jnbruͤnſtig verliebt. Die falſche weiß heit aber / vnd der wah⸗ 
Werß⸗¶re Geit fiengen ſie an zubereden / ſie ſolten dem Leib nicht zu⸗ 
heir ha⸗hart ſeyn / ſie ſolten der ehr nicht widerſtreben / welche Ihnen 
Yemm | dielentanß andacht anthetten / oder ſolten folcheauff das 
bered · | wenigſt in jhren Haͤuſern annemmen / vnnd auſſer derſelben 
mit menigklich ſich freundtlich erzeigen / dann wann die ſuͤn⸗ 
dige Menſchen ſehen wurden / daß die Geiſtliche in gnaden 

bey Fuͤrſten / vnnd bey hohen Perſonen / in groſſem anſehen 

x weren/ fo wurden ſie vil auß jhnen zu Gott bekehren / vnd fie 
alſo groſſen frucht der Seelen ſchaffen / zu welchem endt ſie 
u auch von Gott beruffen. Siehabendenraht/welchen jhnen 
diſe zwey Laſter mit tugendt bedeckt geben / angenommen 
vnd 
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| Drieten thails erſte Buch ror 
vnnd iſt was wenigs frucht darauß entſproſſen 7 da ſie ſich 
aber nicht vor ven Wurden / vnd der eytlen ehr gehuͤt / haben 
ſie ſich in dem ſubtilen netz / welches ihnen gericht worden/ 
verwickelt / vnd haben bey jhnen ſelbſt / durch järe Predigen 
vermeint groſſe ſachen auß zurichten / ob ſie wol anfangs kei⸗ 
ne gaben noch zeitliche guͤter / vnnd ſie dem Volck auch deſto 
angenemmer waren / annemmen woͤllen / hat doch diſer jhr 
heiliger fuͤrſatz nicht lang gewehrt / dann der Seis/einZode | 
feind der Armut / hat ſie vnder dem ſchein der fuͤrſicheigken WED“, 
an ſich gezogen / vnnd geſprochen / was ſteht jhr da den gan⸗ ñ | 
tzen tag muͤſſig / vnd gedenckt nicht auff die zukuͤnfftige zeit Bot bee, 
was mag euch noch widerfahren? verſecht euch / daß jht auff |. 
| kuͤnfftig zu leben habt / das vbrig ſolt jhr meyden / was zweif⸗ 
let jhr daran? auff diſen weeg koͤndt jhr mit mehr ruhe / ewr 
vnnd ewers Nechſten heyl erlangen / wann jhr namblich die 
nohtturfft zu ewrer Leibsnahrung habt / ſo verliert dann 
die gelegenheit nicht / weil jhr fie haben koͤndt / vnnd nembt 
ohne alle ſcheuh / was euch angebotten wirdt / dann wann | 
dem Volck die liebe vnnd der eyffer gegen euch vergehes/ fo | 
habt jhr euch gewißlich nicht vil mehr zugetroͤſten / nembt das | 
Almuſen willigan / damit Ihr diejenige / die euch ſolchs zu 
geben begeren / deß verdienſts / den ſie bey Gott zuhoffen / nit 








beraubet. Scheucht euch nicht Weltliche guͤter vnnd Reich⸗ 
thumbzuhaben / dieweiles offenbar / daß jhr kein luſt darin⸗ 
nen ſucht / ſonder halt ſie gering vnd fuͤr nichten / es ſteckt das 
laſter nicht in den Guͤtern / ſonder inn dem willen / mit diſen 
vnnd dergleichen betrieglichen worten hat die Feindin 
der Armut jhr vilzu Freund gemacht / vnd 
an ſich gezogen. 
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Wie der Geitʒ die Faulkeit in fein Geſell⸗ 
ſafft geno m men die Armut under. 
aurrucken. | 









— OosL XI Capittel | 


Were | OA Jeder Geitz geſehen / daß die Armuch vi erewer 
Mauffrechter / wolmeinender Freundt auff jhr ſeyten/ 








—*— Auñefft er die Faulkeit zu ſich / damit er newe An⸗ 
ma: < Schlägwider die Armut machen / oder die alte ernewern moͤ⸗ 
verein⸗ge / berahtſchlagen ſich derowegen wider die verfechter vnd 
emo! liebhaber der armuth / zwar nicht daß diſe zwey Lafterzunoe 
font Kundtſchafft mit einander gehabt hetten / ſonder nur⸗ 
damit fie boͤß thaͤten / haben ſie ſich / wie Herodes vnd Pila⸗ 
zus wider Chriſtum / alſo aueh wider die Armut vergliehemn 
Die Fauffeitfieng ſich an einzutringen bey den hitzigen vnd 
eyfferigen / brauchte alle jyre Waffen vnd Staͤrcke / brachte 
ſie ſo weit / daß die liebe in jhnen erkaltet / machte fie auch in 
Dem Gottsdienſt law vnd hinleſſig / alſs/ daß ſie anftengen 
widerumb zuruck zuſehen / rewete ſie / daß ſie die zeitliche gů⸗ 
ger verlaſſen / waren in der Geiſtlichen zucht hinlaͤſſig vnnd 

vertruͤſſig / gehorſamten mit murren vnnd widerwillen / in/ 

froͤligkeit waren ſie vnuerſchaͤmbt / in reden vnbedacht / inn 

ihrem gehn eytel / in der Kleydung haickel / in Seiftichenfaz] 
| | chen / vnnd inn dem eyffer gegen der Seelen heyl ſchlaͤfferig 
vnd hinlaͤſſig / haben auch anfangen einander neydig zu wer⸗ 
| 
| 





| den /onnd miteinander umb hohe Empter zuſtreitten / einer]; 
kempfalchefich dem andern vnordenlicher weiß / auß diſem er⸗ 
folgte / daß ſie alle Bußwerck vnderlaſſen / haben luſtige 
urtzweilen / vnder dem namen / deß Gemuͤts erquickung 
geſucht / von dem erſten ſtandt / blib fhnen anders nichts/ 
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Druten theils erſte Buch 10 
als der bloſſe ſchein der Heiligkeit / damit ſie aber fuͤr ſolche 
nicht gehalten wurden! fiengen ſie an die Weltliche / von we⸗ 
gen jhrer reichlichen Almuſen bey der Naſen vmbzufuͤhren/ 
bawten ſchoͤne Kirchen damit / vnd lebten reichlich | 
Diß thate mir in dem Seren wehe / vnd fonderlich/daf 
etliche arm vnd důrfftig zu mir kommen / vnnd reich worden | 
vnnd diſe ſeyn meine groͤſte feindt / vor diſem ſeyn ſie wolmie | 
mir zufriden geweſt / vnd jetzo hahen ſie mich weiter /als Fein 
anderer von ſich geſtoſſen. Es iſt mir jhr verderben leyd | 
ich hab auch nicht vnderlaſſen ſie zuermahnen /daßfieden | 
Geitz / als ein wurtzel alles vbels / wieder Apofiehr, Timoch 
6. ſagt / fliehen ſolten. Sie gaben mirzu antwort / zeuhe hin 
du elende / weit hinweg mit dir / wir moͤgen dich nicht ſehen/ 
geſchweigen hoͤren. Als ich mich diſer geſtalt von den mei⸗ 





























dem wort Gottes getroͤſt wurde /habichmichmitderheilige: | 
gedult vmbgurtet / vnd das Liecht / feine Goͤtiliche vrthelzu⸗ 
erkennen / empfangen. J 
Nun kanſtu verſtaͤndiger Leſer / auß diſer Parabel/ die 
mit vil worten außgelegt worden / Den willen der heiligen 
Armut / jhr wohnung / die muͤhe zufinden / den fleiß der von 
den jenigen / die ſie vmb Gottes willen angenommen / ſie zu 
erhalten erfordert wirdt. Vnd den hauffen der vnordnungen 
erkennen vnnd abnemmen / die auß dem Geitz entſprieſſen/ 
vnnd wann ſelbiger ein wurtzel vnnd anfang alles vbels iſt / ſo 
koͤnden wir billich ſagen / daß die Armut ein Brunnen alles 
guten ſeye / dann wieder Philoſophus vnd Weltweiſe ſagt: 
Contrariorum eadem eſt difeiplina , wie die tugent inn 
dem Menſchen das gut / alſo würde das Laſtex / das ſel 
bigem entgegen geſetzt wirdt / alles vbels. 
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nen verlaſſen ſahe / fieng ich an zuweinen / wie ich aber von 
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Wendt ewre Augen auff dei heiligen Fräncifeum, 
welcher darumb / daß er nichts hat / reich iſt / vnnd ſich mehr 
inn der Armut / als die Geitzhaͤlß inn jhrer Reichthumb er⸗ 
frewen thut. 
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Von dem Dannget / welches der h.Vatter 
Francifcus der Fraw Armut gehalten. 


Das LXII. Capittel. 


8 Es der H. Vatter mit ſeinen Bruͤdern den Berg he⸗ 

rab geſtigen / hat er voller Frewden / mit heller ſtimb 

Gott dem Herꝛenfuͤr die Gnad gedanckt / daß erdie H. 

Fraw Armut mit ſich fuͤhren moͤgen / haben derowegen jhr 

Pannget mit groſſem Jubel vnnd frolocken cin Koͤnigklich Dannıger/ 

Jeder %- | wiecinenfotichen Geſpons gebuͤrt / zugericht / als nunalles 
ranciſcus en ’ — 

vnd feine in Ordnung ware / ſprach die Fraw Armut / bringt zuwaſch⸗ 

Igefellen en vnd Handtuch ker / von ſtundan brachten ſie ein Waſſer 

in einem zerbrochnen ſcherben / dann ſie haten nichts boſſers / 

haben. ſie ſuchten ein Handinch 7 weil ſie aber ſolches nicht finden 

koͤndten / beut jht ein Bruder ein drumb von dem Habit / dit 

Haͤnd daran zutrůcknen. Die Fraw Armut hatſich deſſen 

alles bedient / vnd Gott dem Allmaͤchtigen Innerlich groſ⸗ 

fen Danck geſagt / daß ſie ſich mit ſolchen Leuten verainigen 

koͤnnen. Als ſie zu dem Tiſch / welchet ob der Erden zubereit 

wat / kommen / hat ſie nichts als vier hoͤrte ſiickle Brot/ auß 

| Roggen vnnd Öerfiengebachen/ & efehen / wiefie anff das | 

| Graß midergeſeßen / verwunderte fie ſich deß vorrahts / vnnd 

ſxrache bey ihr: ſelbſt / wer hat jemais dergleichen geſehen? | 

| Gebenedeyt feyeſtu mein G tt / der du dir alles laſſeſt ange⸗ 

| 

| 





legen ſeyn / dem auch alles muͤglich · Hernach hat man ein 
Schoͤſſel mit kaltem Waſſer auffgetragen / in welchs man | 
das Brot eingeweicht / vnd wage weiter nichts / auch nichts | 


mes | 





— — ——— ———— — — 
— — 
— — 
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mehꝛ zu kochen vorhanden / ſie begerete etwas grünes zueſſen / 
da ware aber weder Garten noch Gaͤrtner / name derowe⸗ 
gen etlich Kraͤuter von dem Feld / ſie forderte Saltz / denſelben 














jhr bitterfeit damit zuuertreiben / ſie ſprꝛachen / Fraw habt ge⸗ | 
dult / wir woͤllen darumb in die Statt gehn/ gebtmir(fpzach | 
fie) ein Meſſer / diß haͤrte Brot damit zuſchneiden / fiefag- 


ten wir haben auch keins: Die Armut ſprach zu jhnen / habt | 
Ihr nitein wenig Wein / ſie antworteten / nein Fraw. Nach | 
dem ſie nur abgeſpeiſt / aber vilmehr von der Gloryjhres ſo 
groſſen elendts erſoͤttigt / als wann ſie cin vberfluß von ſpei⸗ 
ſen gehabt hetten / haben ſie mit groſſem Geiſtlichen vergnuͤ⸗ 
gen danck geſagt / vnd damit die H. Armut / von wegen deß 
weiten wegs den ſie geraiſt / ruhen möchte / haben ſie ihr em 
Bech / das ware die bloſſe Erden / gewiſen / wie ſie ſich wolte 
allda niderlegen / begeret ſie ein Kuͤſſin / wurde jhr alßbald 
ein Stein gebracht / daß ſie ſolte den Kopff darauff legen⸗ 
als fie ein weil geruhet / vnd widerumb auffgeſtanden / fragte 
fie/ wo jhr Cloſter were/da haben ſie die Brüder auff ein hoͤ⸗ 
he gefuͤhrt / vnd alles gezeigt / was man darob ſehen koͤnden / 
ſpꝛrechende: Fraw / diß iſt vnſer Cloſter / nach demſelben hat 
fie befohlen / die Bruͤder ſolten ſich verſamblen / dann ſie het⸗ 
ie mit jhnen wort deß Lebens zureden / ſprach auch weiter. 
Gebenedeyt ſeyeſtu HER / der du Himmel vnnd Erden er⸗ 
ſchaffen / dieweil mich in dein Hanf / auff diſen Tag mit ſo 
groſſer liebe haſt auffgenommen / ich habe in der wahrheit [eye | 
vermeint / sch ſeye in dem / mie Him̃liſchen wolluſten geznier⸗ brevoch. 
ten Paradeyß. O Bruͤder / ſonders zweiffel wohnt der erg —* 

in euch / vnd was ich begehrt / hab ich allbereit geſehen / ja ich fi exem⸗ 

| befigees / dann ich befinde mich hie vnden auff Erden mit de⸗ re 

nen vereiniget / welche mir meinen himliſchen Geſpons für |Bebatt 


 biidenondreprefentieren. Ich bitte euch meine Kinder/ lich zu 


ver harrt in denen hohen dingen /die ihr vn dem H. Geiſtge⸗ ſern · 
| lerner/ |: j 


— . 
J 


— — — — — — ——— —— —— 
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lernet / verlaſt ewer vollkommenheit nicht / wie etliche bald zu⸗ 
chun pflegen / ſonder weil jhr weit von den ſtricken vnd betru⸗ 
gen deß Fuͤrſten der Finſternuß ſeyt / fo bemuͤhet euch diſen 
Eokel.n. hohen ſtand zuerhalten. Vber alle Tugent iſt ewer Profeſ⸗ 
ſion vnd Orden hoch / in dem wir vns die nollkommenheit der 
alten Vaͤtter für augen geſtoͤlt ſehen. Zweifflet in dem ge⸗ 
ringſten nicht / jhr werdt das verſpro chen Him̃elreich erlan⸗ 
gen / dieweil jhr allberait das Hafftgelt darauff fhr gehofft/ 
ond das pfand / nemblich den Geiſt der Armut habt. Vnd 
alſo koͤndt jhr mit S. Peter ſagen. Sihe wir haben alles 
verlaſſen / was wirdt vnſer vergeltung oder lohn ſeyn? Ihr 
werdt die antwort vernemmen / daß jhr deß ewigen Richters 
geſellen ſolt ſeyn: werdt ob ewer můuͤhe vnnd arbeit / vnd dem 
Geiſtlichen Krieg nicht traurig noch vbertruͤſſig Dann der 
lohn der euch bereit / iſt ſehr groß / ſeyd wider die luͤſt vnd ge⸗ 
walt deß Feindts vnerſchrocken / habt allezeit ewer Aug der 
Seelen vnd deß Glaubens auff den anfaͤnger aller vollkom⸗ 
menheit vnd alles guten / welcher iſt vnſer Heylandt vnd Er⸗ 
(öfer JEſus Cheiſtus / der alle frewd vnnd wolluſt der Welt 
verlaſſen / vnnd den ſchmaͤhlichen Todt deß Creutzes leyden 
woͤllen / damit er vns in dem weeg der vollkommenheit vn⸗ 
derwiſe. Ich begere von euch / jhr Brüder durch die Barm⸗ 
hertzigkeit deß lebendigen Gottes / welchem zu ehren jhr ſo 
elende und verworffen habe woͤllen werden / daß jhr das jenig 
vollkomien leiſtet / darum̃ jhr hie ſeyt / vñ das vbel / welchs euch 
von der laſterhafften Babylon / das iſt diſer Welt zugefügt 
wirdt / mit gedult außſtehet. Die gnad iſt euch gegeben worde⸗ 
nembt ſie demuͤtigklich an / vñ bedient euch derfelben wuͤrdig⸗ 
lich in allen dingen / zu lob vñ ehr deß jenigen / welcher fuͤr euch 
nacket und bloß an dem ſtam̃en deß SI. Creutz geſtorben / vnd 
der iſt vnſer Herr Jeſus Chriſtus / ein vberwinder vnd Trium⸗ 
phierer / der mit dem Vatter vñ H. Geiſt lebt vñ regiert / Amẽ. 
— Des 
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eingeſetzten Ordens deß heiligen 
VBatters Franciſci: 


Das Ander Buch, 
Wie S. Bonauentura in den Orden der 


mindern Sruͤder koumen, 
Das I Capittel 


arg NierAermeihtgfr Se Batfeiner Ci 
ES fichen Kirchen allezeit Heilige gegeben onnd 


WE) Ar x gibt ſie noch / die er von anbegin erwoͤhlt vnnd 
SZ AB erkohꝛren / zu der erloͤſten Seelen heyl / nach dem 
ER es Diezeit erfordert, Dieweilerdann den Glor⸗ 
| wirtdigen Lehrers. Bonauenturam fürfich erwohlt / vnd zu 
feinem dienſt inn 8. Franciſci Orden auſſerkohren: hat er 
ihn darzu beruffen / vnd gewoͤlt / daß er einer auß den groſſen 
an feinem Hauß ſeyn ſolte/ hat jne derowegen / mit vberfluͤſſi⸗ 
gen gaben geziert / vnd Geiſtlichen gnaden reichlich begabt, 
Difer grofle Heitige/ fi gebürtig geweft/ von Bogno- 
resio ‚einer Statt auß Toſcana / der Kömifchen Droning: 
eines Vatters namen ware/ Johannes von Fidantzt / der 
Mutter/ Fraw Kitela; beyde vom Adel / dienten Gott in ei⸗ 
nem andechtigefeben. Etliche wollen / daß diſer Dienet Got⸗ 
tes / Johannes mit ſeinem tauffnamen / wie ſein Vatter ge⸗ 
heiſſen habe / vnd das ſcheint guch auß etlichen Buͤchern / Die 


yon hme handlen / Darinnen geſchriben ſteht / B. loannes 
Bonauentura 
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Wies.so | ifi fein rechter namen gemefen Euftachius Bonauentura, 

Inauentura vnd alfo findt mans in dem Griechiſchen vnnd Lateiniſchen 
inner geſcheiben / villeicht hat er zween namengehabt / diemeiler 
heien. | aberin allen tugenten fo vollkommen / vnd von Gott mit fo 
vil ſonderlichen Gaben begnadt geweſt / hat man alle andere 

namen hindan geſetzt / vnd nennt jhne jetzo Bonauenturam, 

Theils woͤllen die vrſach diſes namens auff ein andern weeg 

deutten / vnnd ſprechen / bey lebzeiten deß H. Vatters Fran- 

Wanns. | cifci(dannS. Bonauenturaift Anno ı 22 1.geborn/vnnd 


'Franeileus 


mit Tope) 5-Franeifeus Anno 1226 geftorben) weil die Mutter das 


abgange Kind aufferzuge / iſt es allezeit Kranck geweſt / alſo / daß die 


Doctores fein hoffnung mehꝛ hatten; Aber ven wegen der 
groſſen andacht /die Rırela ig 5. Francifcum, welcher das 





—ã ee nern 


sumalinderfelben gegendt herumb Predigte / vnnd vil nutz 


ſchaffte / truge / bat ſie jihne demuͤtig / daß er wolte Gott den 
Herren für ihr Kind bitten / mit verſpꝛechen / wann er jhme 
durch ſein Gebett auffhuͤlffe / ſo wolte ſie jhn / in ſen Orden 
auffopfferen: der Heilige hatte mit der Frawen mitleyden / 
vnnd begehrte ſie zutroͤſten: begabe ſich alſo / mit (gegen dem 
Himmehauffgehebten Haͤnden vnnd Augen zu dem Gebett / 
welchs von Gott erhoͤrt / vnd das Kind alßbald geſundt woꝛ⸗ 
den / darob das Kind ſich vber die maſſen froͤlich vnnd hold⸗ 
ſelig gegen dem Heiligen erzeigt / daß er ſich darob ver wun⸗ 
dert / vnnd geſagt ſolle haben / Kindt / du haft gut gluͤck ( Bo- 


Der 3. nauentura, iſt ſouilgeſagt / als gut gluͤck) vnd von derſelben 


Franeifeus zeit an / wie ſie ſagen / hat man jhn Bonauentura genennt: 
eh u z! esfolleauch.der heilig Vatter auß Prophetifchem Geiſt vil 
%. Bona- | nonimegecfagthaben / wie fürnemb er in feinem Orden ſeyn / 
— vnnd wieuil er in der H. Kirchen Gottes durch fein lehr er⸗ 
fagt. leuchten wurde. 


— Von den Bärtern der H. Schrifft fein hhme andere 
fo die zunamen gegeben worden / als naͤmblich / Seraphiſcher 





— — — 


— — — — — 





Doctor) 


— — — — — 
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Doctor / dann alles waserdurch (peculieren, vnnd durch Vatter 3 
das liecht deß verſtandts begriffe / das machte er jhme zu ſei⸗ —** 
ner Seelen heylgegen Gottzunug. Sie nenntenihn den "3: 
andechtigen Doctor / von wegender groflenandacht onnd \rura gebs 
jnbrunſt / Dieman in all feinen Geiſtlichen Büchern fehen haben. 
mag: sc | | 

So wollen wir nun fein leben / wie es in den Legenden 
beſchriben / für die HRand nemmen / damit der wandel unnd 
beruffoifes Glorwuͤrdigen Neiligen/ end fonderbaren Leh⸗ 
rers in feinem Orden / vnd wie er von Gott / zu ſeiner Glort 
vnd ehr gelait worden / menigklich offenbar werde. | 

In ſeinen erften Jahren / hat Gott ein groſſe Kranck⸗ 
heit vber ihn verhengt / fein Mutter vnderlieſſe nichts jhme 
auffzuhelffen / wie ſie aber ſahe / daß weder die Artzet / noch 
einig ander mittel helffen wolte / hat ſie / als ein andechtige 
Fraw / mit groſſer jnbrunſt die Goͤttliche huͤlff angeruffen/ 
vnnd ſich / wie vermeldt / in deß heiligen Vatters Francifei 
| (welcher wieein Sonnenſtral an alle orter derſelben gegent/ 
feinen glantz außbreiten thete) verdienſt befohlen / vnnd ein 
geluͤbdt gethon / wann er ſein geſundtheit erlangte / ſo wolte 
fie ihn Gott / in denſelben Orden auffopfferen / der mitley⸗ 
denlich Vatter wolte nicht vnderlaſſen / ſie zutroͤſſen / vnnd 
jhr zu willfahren / vnnd wurde durch die Gnaden Gottes 
ſein andaͤchtiges Gebett erhoͤrt / vnnd das Kind mit menig⸗ | 

| 





— —— —— 




















lichs verwunderung / ſo wol der Artzt / als ſeiner Eltern / die⸗ 
weil die Kranckheit fuͤr vnheilſam gehalten ware / widerumb | 
geſundt. Als nun der Knab zu feinen Jahren kommen / daß | 
er der Mutter gluͤbdt ein genugen thun moͤchte / als naͤmblich 
8. Franciſci Orden annemmen / hat er ſich deß Goͤttli⸗ 
chen befelchs / vnd was Dauid ſpricht / erjnnert. 
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Yan Difer Diener Gottes iſt in dem 22. Jahr feines alters | 
Zahr ſei⸗ Inden Orden mit grofferandachtfommen/ond nach vollen | 
ter tem prob Jar / hat er profeß gethon / vnd mitfolgenten wor⸗ 
in Orden ten / Die gutthaten die er von 5. Kranciſeo empfangen be⸗ 
kommen. kennet. 

Die weil ich auß dem rachen deß Todts entrunnen / vnd 
das Leben erhalten / auch mein Mutter in meiner kranckheit 
dem heiligen Vatter kranciſco für mich ein geluͤbt gethan 
bin ich diſ er groſſen wolthat allezeit ingedenek geweſt / vnnd 
bekenne ſolche hiemit offentlich Damit ich nicht in das Lafter | 
der — rkeit / durch ſtillſchweigen falle / wendete her⸗ 
I nach fein red zu Dem heiligen / vnnd ſprꝛach mit andechtigen 
worten. So nimb dann Ddu heiliger Vatter diſe meine 
geringe / vnd gegen deinen ne ſo du mir bewiſen ons 
| gleichdand von misan/ welchen ich deinen verdienſten auff⸗ 
| spffere/ond entſchuldig durch dein inbrinſtigs Gebett/ mei⸗ 
ne verbrechen vor Gott / mit welchem du mich vor dem ana | 
genſcheinlichen vbel erhalten / vnnd zu den RN frewden- | 
den weg gemacht haſt. 


Wie der 3. Bonauentura in der Religion vnd 
der H. Schiſte nutz gel ſchafft vnd proficiert. 
Das 11. Capittel. 


1 er Diener Gottes / hat ſich inn ſeinem prob — 








Ane Cro⸗ — auff das Gebett vnnd Caſteyung deb | 
— 5 Se chbegeben daß fich die Bruͤder alle darobver⸗ 
egend. 





— wundert / als er (wie die Kegel außweiſt) vernommen / daß 

air ein todtfeind der Seelen ſeye / hater ſich auff 
das hoͤchſt befliſſen * zeit eugentlich zuuerzehren / hat ſich 
derowegen (nach dem er was auß gehorſam zuuerichten 


ir 
ſchuldig / geleiſt) mit groſſem a auff daß leſen — 
Doctorn vnd Lehrer begeben. \ 


te u 6 


— — — — 


Jota. 
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Er zohe auff die hohe Schul /onndindas Collegium 
gen Paris / allda ſchaffet er in ſeinem beruff ſehꝛ groſſen nutz / 
vnnd ware ſehr fleiſſig / als wann er ſein gantzes leben fich. al- 
lezeit in erkandtnuß vnd betrachtungen Gottes geubt hette / 
vnd lage dem ſtudieren der heiligen Schrifft / vnnd dem Ge⸗ 
bett ohne vnderlaß ob / vnd durch diſen heiligen wandel hat er | 
verdient den fchag der weißheitzuerlangen. Sein Lehrmai⸗ ——— 
ſter Alexander von Ales / ein ſehr berimbter Doctor der H. meiſter 
Schrifft / erkante ſein Rainigfeit daß er auch fein laſter an 
jhme hatte / ſein ſchoͤne anſehenliche Preſentz / auch wie nutz⸗ 
lich vnd lieblich er in ſeiner Conuerſation ware / vnnd daß 
er ein Engliſch Leben fuͤret. Pflegte derowegen von jhme 
zuſagen. Diſer iſt ein wahrer Iſraeliter / vnd ſcheint Adam Was Ale 








volkomenheit kom̃en / daß er in dem ſibenten Jar nachdem er |S:Bonaus- 
den Orden angenomen durch gemeine ſtimb aller Vorſteher fe: 37 
deß Ordens / der fuͤrnembſt Profeſſor unnd Lehrer der N. | — 
Schrifft / mit groſſen ehrẽ zu Pariß worden / allda hat er auff 
der hohen Schul Magiſtri Sententiarü gelefen/ mit groſſer 
verwunderung hat jme meniklich zugehoͤrt / daß er in fo kurtzer 
gzeit ſo groſſen nutz geſchafft. Die jenige name es noch mehr 
wunder / welche die ſachen nur nach weltlichem gut achten er⸗ 
meſſen / vnd die Goͤttliche macht / die jhn / ſo bald die zwen Di⸗ 
ſeipel / die gehn Emaus gangen / ſo vberfluͤſſig vnderwiſen / Luc. 4 
nit in acht naͤmen. Alſo erhulte diſer groſſer heilige durch feine 

| verdienft/ die Gabẽ deß H. Geiſts reichlich / vñ name in feiner 








— ——— — ———— —— 
— — — — — — — — 
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+ 


geſchicklikeit taͤglich mehr durch Goͤttliche gnad alsmenſchli⸗ 
chẽ fleiß zu. Vñ wie mã liſt ſo hat d H. Bonauentura ebẽ auff 
den tag ob dem fuͤrnemſten Lehrſtul Poſſeß genom̃en / daran d 


vñ mit Junger in dẽ Kuͤnſtẽ / vñ in dem Geiſt deß Herrn. Man 


ö— — — TEEN — EEE — — — —— — — 
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habe in jhme nit geſuͤndigt. Er iſt ſo weit vnd zu einer ſolchen eo von 


J 
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5. Thomas! ſagt auch / daß difer Heilige/lieblicher weiß/den JS). Thomam 
— in der Demut vberwunden / weil er jihme inn dem Doctorat 
Bonauen. | Den vorzug gelaſſen / fie haben mit einander trewhertzig 
tura feind, Conuerliert, spiefiedanneinanderauchherglich geliebt. | 
wi Wie S. Thomas die vollkommenheit der Lehr vnd der 
ſchulge⸗ Buͤcher S.Bonauenturz geſehen / hat er jhne gebetten / daß 
— er jhn ſein Studier Zimmer ſehen laſſe / er ware willig / vnd 
Deſen.fuͤhrte jhn inn ſein Cell / da er die Buͤcher darinn er ſtudiert 

| Batte/ S. Thomas beſichtigte ſie mit groſſem fleiß /ond ba⸗ 
| te jhne / er ſolt jhm Doch die jnfonderheit zeigen / auß denen er 
De | fo wunderliche ding hette: Der demuͤtige Seraphifche Hei⸗ 
kurz buch fig / zeigte jhm ein gemahltes Cruciſix / vnd ſprach: Vatter / 
Sf diß ſeyn meine ſonderbare ‘Bücher / jhr ſolt gwiß wiſſen / daß 
ehr ges | Ichauß denen alles zeuhe / wasich liß vnd ſchreib / vnnd hab 
ſwoͤpfft | ohne gleichnuß mehr nuůtz / vnnd meher liecht der wahren wife 































ſenſchafft / bey den Fuͤſſen diſes Cruciftx / vnnd in dem Meß⸗ 
hoͤren / vnnd dabey dienen / als in allem leſen / vnnd anderen 
uͤbungen deß findierens. Als ſolchs S. Thomas vernommen/ 
hat er ſich auff das hoͤchſt darab verwundert vnd forthin von 
diſem heiligen noch mehr gehalten. | 
| Drey Jahr nach den S. Bonauentura den gradum 





| 

| 

| 
= | dep Doctorats angenommen / vnd 2. Jahr erzaichthatte/ 
' We | | ifteronder die zahl der fürnembfien Doctor deß Ordens fo 
| | wolingefehickligfeit ats hiligfeitgefchriben worden. Diß 
| ware an jhme ſeltzam vnnd frembd / je mehrer an geſchicklig⸗ 
u 
14 


keit vnnd anſehen zunam / je mehr demuͤtigte er ſich vor Gott 


vñ den Menſchẽ / vnd wie Gott diedemütigen pflegt zuerhoͤ⸗ 
hen / alſo hat er auch in diſem feinem demuͤtigen Diener wun⸗ 
derbare ſachen gewuͤrckt. Vnnd was kan ſeltzamers erhoͤrt 
werden / als das jenig / was folgt. 
Der Diene r G oftes en thielte ſich etlich Tag / das hoch⸗ 
igſt Sacrament Wempfa h en/ime Ar auß tieffer Demut / 
als 


— — — — 


o 
< 
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als auß mangl der vorberaitung vnnd ruhigen Gewiſſens / 
dann er hatte ſorg / wann er ſelbigs ohne gebuͤrliche vorberai⸗ 

tung ſolte empfahen / ſo wurde es jhme zu dem gericht vnnd 

der verdam̃nuß gerathen: Eins tags ſtunde er bey der Meß / ponant 
vnd der Herr fahr an die demut ſeines dieners / vnd lieſſe me |rurawire | 
wunderbarlicher weiß einen partickel von der Conſecrierten enge | 
Hoſtien die ob dem Altar war / da man Meß laſe / durch ein | gefpeift. 
Engel in den mund bringen / durch diſe ſonderliche gnad hat 

jhme Gott woͤllen zuuerſtehn geben / daß er die forcht offt 

Meß zuleſen / ſolte laſſen fallen / vnnd daß er GOtt feinen 
Schoͤpffer ſolte handlen vnd empfachen / von dem er jnnig⸗ 

klich geliebt wurde. 

Diſer Glorwuͤrdige heilige ſcheuhete ſich nicht / ein ſe⸗ 8. Ronan. 
den ſchlechten dienſt in dem Hauß zuuerrichten / als außkeren/ Demut · 
ſpielen / vnd was dergleichen bey den Bruͤdern zuthun ware / 
vnd konten jhme die Vorſteher ſolches mit nichte abwehren / 
ſie hielten darfuͤr es were vnbillich daß ein ſo gewaltiger vnd 
heiliger Mann / in deme die gnad deß H. Geiſts wohnet / ſich 
mit ſolchen ſachen bemuͤhen ſolte. Er vnderlieſſe nicht etliche 

Werck der liebe zuuerrichten / er bemuͤhet ſich in ſeinen Lecti 
onen dem Nechſtẽ zuhelffen / er ſahe die Brüder mit den au⸗ 

gen an / vnd wann er vermerckte / daß einer kranck oder me⸗ 

lankoliſch ware / zuffteerjhn auffeinfeiten/ vnd troͤſtet jhne 

mit ſuͤſſen worten / daß er froͤlich und in dena Orden beſiett 
vnd getroͤſt von jhme gienge. 

Einen groſſen luſt hat er gehabt / den krancken zuwar⸗ Sn 
ten / vnd je ſchwerer die kranckheiten / wann fie auch erbfich groffe 
waren / je mehr begehrte er darinn zudienen / indifen dienften Siebe, 

verzoͤhrt er offt ein guten theil deß tags / er vnderlieſſe darumb 
| nicht feine gemohnliche Ledtiones zuthun / vnnd die heilig | 
Schrifft außzulegen / er laſe ſo anmuͤtig vud mit folcher liebe/ 


2 daß 
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daß die zuhoͤrer klaͤrlich abnemmen konten / daß in jhme der 
Vrſprung der liebe ſelbſt were. 


Von dem eyffer diſes Heiligen / vnnd von 


ſeinem verhalten. 
Das 111, Capittel. 


> Dwolinn den General als Prouincialcapittlen / da 
Sof S. Bonauentura befande/ fagteer fein meinung 
2 fo weißlich / daß nachdem der Öcheralfeine hochuer⸗ 

ſtendige antworten vernommen / ernichts wichtigs ohn ſein 
gutachten fuͤrnamb. Nach dem diſer Diener Gottes / mit 
ſouil gaben vnnd gnaden von dem Herren begabt / er auch in 
dem Orden ſo beruhmbt worden / hat es ſich begeben / daß 
B. Johannes von Parma das Generalat Refigniert vnd 
vbergeben / das war das 13. Jahr nach dem 8. Bonauentu- 
ra von Gott in diſen Orden beruffen worden: nun waren vil 
hochgelehrte verſtaͤndige vnd Gottsforchtige Maͤnner bey⸗ 
famen / von denen allen iſt er einhellig ohne widerred zu einem 
General erwoͤhlt wordẽ. Wienund Diener Gottes diß hohe 
Ampt angetretten / vnd vil Ordensleut vonder alten Diß⸗ 
eiplin vnd Regel deß erſten fundators vnd anfengers abgewi⸗ 
ehen / hat er angefangen zu Reformieren, mit bitten / er⸗ 

mahnen / vnd ſtraffen / damit erden Orden in ſein erſte voll⸗ 

Fommenheitbringenmöchte 

le In dem erfien Generalcapittel das er gehalten / hat er 

fachen s. | 5. Francifei Regelerflärt/undden Orden in ſeine Prouin⸗ | 
Bonauen- | genanfgetbeilt/3wo auch noch hinzu gethan / vnd difer auß⸗ 
3.ctheilungen iſt man jederzeit nachkom̃en / obfich die Prouin⸗ 

| neral&a-| Ken wolimmersugemehre/ die Religion hat er vor boͤſer Leut 
ge / Zungen vnnd Schuifften beſchuͤtzt / vnnd ſich ſonderlich den 
u neidigen /die wider den Drdenfreuentlicher weiß gefehriben 


vnd 





Kegend. 


8. Bona⸗ 

‚uentura 
Bi iſt zum 
a General 
en erwoͤhlet 

worden. 


— —— — — — — 


— — 


| 


| 
| 
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Armut / Demut / verachtung ſeiner ſelbs auß der Bruͤ⸗ 


— — —— 


vnnd geredt / widerſetzt / fuͤrnemblich aber hat er wider das 


rinn er ſehr zierlich / ſubtil vnnd wahrhafftig ſelbiges Buch it von 


Sucht bin / kan ich jhnen als ihr Vatter / Die Barmhertzig⸗ 


— — — — —— 


— 


| 
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Buch deß Magiſtri Giraldi.de Abbatisvilla ‚für die Betl⸗ — 
Orden ein Apologiam oder ſchutzſchrifft an tag geben / da⸗ 





widerlegt / wenig zeit hernach iſt diſer Magiſter Giraldus — 

ſcheinbarlich durch das vrthel Gottes von der Goͤttlichen —** | 

band / wiefeine Sind verdient / geſtrafft worden / dann er worden. 

iſt Gichtbruͤchig vnnd Auffenig worden / onndindifer ſtraff | 

hat er fein leben elendigklich geendet. J—— | 
Der H.Bonauenturaiftinfeinem Gubernament fanfe- 41 





muͤtig vnnd guͤtig geweſt / hat die ſchwachen mehr durch den 
Geiſt der ſanfftmut vnderwiſen vnd geſtrafft/ dañ durch die 
ſchaͤroffe der diſciplin / die abtrinnige die widerumb zu jhme 
kom̃en / hat er mit ſo gꝛoſſer Barmhertzigkeit vñ Vaͤtterlicher 
liebe angenbmen vnnd empfangem daß ſie ſich ſelbſt ſchaͤmen 
mußten Er iſt ſo guͤtig vnnd mitleydig gegen ſolchen Leuten 
geweſt / daß jhme die Vaͤtter ſo wol in den General als Pro⸗ 
nincialverſam lungen verhebt / er ſeye gar zu milt in der ſtraff 
diſer groſſen Suͤnd / denen hat er auff diſe weiß geantwort. 
Ehrwürdige Waͤtter / dieweil ich diſer elenden Leut letzte zu⸗ 


keit nicht verwaigern / damitſie nicht inn abgrundt der ver⸗ 
zweiflung fallen / ſo hat mir auch der M. Vatter Franciſcus 
dergleichen Exempel hinderlaſen. ch kan mich nicht gnug⸗ 
ſam verwundern / wie inn fo kurtzerzeit der eyffer gegen Der 


der hertzen hinweg kommen / vnnd keiner verhebt mir / daß 
ich ſolchs mit gedult vbertrage/ auch daß die Voꝛſteher deß 
Ordens ſich ſelbſt ſo wol verſorgen / vnd mich als jhren Her⸗ 
ven traetieren vnd halten / vñ das ſage ich von deß wegen / daß 
in vns die Demut / Armut vnnd verachtung vnſer ſelbſt / 
fo wol als in einem jeden armen ſchlechten Bruͤderlin 
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ſolle gefunden werden / vnd weil ſie mir die gedult / damit ich 
die groͤbere mengel vbertruge / nicht vbel auffnemmen / ſo ſol⸗ 
ten ſie mich auch von wegen der Barmhertzigkeit / die ich ge⸗ 
gen den armen ſchwachen Bruͤdern uͤbe / nicht anklagen. 
Mit was eyffer vnnd fleiß er in einem Generalcapittel 
den Orden zu reformieren begehrt / was er fuͤr ſchoͤne Ord⸗ 
nungen gemacht / vnd wieuil er Brief an den gantzen Orden 





abgehn laſſen / woͤllen wir / weil es hieher nicht gehoͤrig / ein | 


andermal erzoͤhlen. 


Wie der Diener Gottes ein Ertzbiſtumb nicht 
annemmen woellen / vnd wie S. Antonius von Pas 
dua vnd S, Clara / ſeyn erhebt worden, 


Das IIII. Capittel. 
IN: Papſt Clemens IV, das gefchrey von 8. Bo- 


nauentura vernommen /Daterjbn vermeint zuge⸗ 
SS. prauchen/ daßer ihmedie Ehrifttiche Kirch regieren 
helffe/ auch derowegen ein Ergbifchoff zu Eborach inn En⸗ 
gelandt auß jhme gemacht / welches Ergbiftumb ie ſtattlich⸗ 
ſte einkommen getragen / als die Kirchen zu derſelben zeit ge⸗ 
habt. Als der heilig bonauentura, der dazumal zu Paris 


war / deß Papſts willen vernommen / hat er ſich alßbald zu 


jhr Heiligkeit verfuͤgt / vnnd derſelben ſein vnuermoͤgligkeit 
mit ſolcher demut / vnnd ſo beweglichen vrſachen / fürges 
bracht / daß ſie jhn / das Ertzbiſtumb anzunemmen nicht be⸗ 
wegen mochten / dann er lieber in der Religion / allda er ihme 
ſchaͤtz in dem Himmel ſamblen / vnd nach den wahren wuͤrden 
trachten koͤndte / verbleiben wolte / als die falſche vnd zer⸗ 
gaͤngkliche auff Erden annemmen / jhr Heiligkeit verwun⸗ 
derten ſich ab diſer groſſen ſtandthafftigkeit / vnd ſprache di⸗ 
ſe denckwuͤrdige Wort deß Eceleſiaſtici: Bleib in deinem 


bundi 


| 
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Dazumal laſe er zu Paris Geneſin, vnd hatte ein groſ⸗ Dera. 
ſe anzahl Zuhoͤrer / er componierte das Buch von den ſiben — | 
Geſichten oder Liechtern / vnnd ehe er die fuͤnffte außlegung |nebung. | 
von dem fuͤnfften Geſicht deß fuͤnfften tags / vollendet iſt er F 
(wie geſagt) zu dem Ertzbiſtumb beruffen worden / vnnd ſich | 
| zuentfchuldigen / nach Rom gezogen / daß alſo diß Buch / | 
| 


| Dritten thails ander Such. 181 | | 
| bundt / vnnd rede darinn / vnnd verharz in dem Werck deiner | 
gebot biß ins alter. | 

| 





vnuolkommen verbliben. DEZ. 
In dem Jahr deß Herren 126 0. hat er die Erhebung | Antonij 





der H. Clara Leib / mit groſſer dolennitet Celebriert vnnd Ai 
gehalten / dañ eben daſſelbige Jahr jhr Kirchen zu Allifi auß⸗ 
gebaut worden. Ehe das diſer H. Leib von S. Georgen | 
ı Kitchen getragen folte werden / hat der Papſt dꝛey Bifchoff 
dahin verordnet / die diſem Act / vnd den Ceremonien ſol⸗ | 
ten beywohnen / alsrremblich den Bifchoffvon Perus / den | 
yon Spoleto / vnd den von Atlıti. Die 8. 
Eben zu derſelben zeit iſt der heilig bekenner Cheiſti 8. 
Antonius von Padua / von einem ort zu dem anderen / 
durch die Haͤnd diſes Heiligen transferiert worden / vnnd 
hat man fein Zungen 32. Jahr nach feinem Todt / friſch vnd 
roth gefunden / diſe name der heilig Bonauentura mit groſ⸗ 
ſer andacht in ſeine Haͤnd / vnnd ſprach mit vergieſſung viler 


| träber. O du ſelige vnd gebenedepte Zungen / die du allezeit 
den Herren gelobt/ vnd zu ſeinem lob andere vnderwiſen / nun 
ſicht man klaͤrlich wie lieb vnd angenemb du dem Herren ge⸗ 
weſen / hat ſie hernach mit groſſer Reuerentz gekuͤſt / vnd wi⸗ 
derumb in jhren Tabernackelgelegt. 


Von den Buͤchern / die diſer Glorwuͤrdige 
heilige gemacht hat, 


} 
| 
| 
| 
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% * Das V. Capittel. 
Me woͤllen wir von den Goͤttlichen Büchern / die di⸗ 
—— 

— 


7 


fer Heilige / vnnd von dem heiligen Geiſt erleuchte 
Doctor gemachthat / handlen / daher man dann 
leichtlich ſpͤhren fan / daß der Geiſt Cheiſti in jhme ge- 
wuͤrckt / wie alle die jenigeerfahren / die fine Buͤcher mit 
andacht ſtudieren. | | 
Bolier Buůcher hat er gemacht ober die vier Bücher dep 
Magiftri fententiarum , eben felbige fentengen bat er gar 
kuͤnſtlich geſchriben / welche/ von wegen deß hohen verſtands 
den er darlanrsizeigt Sententig Sententiarum genannt 


werden. VBondenfibengefichtenheterauchein Buchger | 


fihriben/ aber auß obangebeutien vrſachen sticht vollendt. 
Seer andechtig batervber den Text der vier Evangeliſten | 


| ondfonderfich ober. S. Lucas weitleuffig / von der Glorwuͤr⸗ 
| digen Mutter Gottes gefchriben / zu der er groſſe andacht 
gehabt / vnd ohne vnderlaß in ſeinem hertzen von jht betrach⸗ 
| te: Auff begern König Ludwigs auß Franckreich / hater 
gar ein ſchoͤnes andechtiges Ampt von dem H. Creutz ge⸗ 


macht / welches von der Chriſtlichen Kirchen angenommen | 
worden / vnd noch vnueraͤndert gebraucht wirdt. —— 
Ein vberauß ſchoͤnes Ambt hat er von dem II Vatter 


{ Francifco gemacht / erſtlich hat er fein Leben beſchriben / her⸗ 
nach aber fürgerverfofviiia Ledtionss, —— 


Ber . 

| Thomas 
"95 Aquin 
hnt S.:Bo 
Ramentura | 
"in der bes! 


nes Feſtes O dauzufegenpflegs/anßgetheife. Weil er in di⸗ 
fen heiligen Wercken ware / kame der Engliſch vñ Glorwuͤr⸗ 
dig Lehrer ThomasvonAquino jhn / als ſein guten vertrau⸗ 
sen Freundt / heimb zuſuchen / wie er zu der Porten ſeiner &ek |. 
len nahete / ſahe er jhne in Betrachtungen wunderbarlich ver⸗ 


zuekt / vnd von der erden in die luͤfft erhebt/ wie er ſich nun zu 


feinen Geſellen / der jne gefragt warum er nit hinein gehe/ges 


wendt / ſprach er wir woͤllẽ dem Heiligẽ der ſi chfürden heilige 


— 


—— ——— — — —— — — — — — — — 


benhe⸗ 
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bemuͤhet / nit jrr machen. Diſe Cell/ wirdt noch auff diſen tag 
in dem Conuent zu Paris in groſſen ehren erhalten / vnd Bat 
man zu gedechtnuß diſes Wunderzaichens ein Capellen ſamt 
einem Altar dahin gebaut. 

Diſe zwen Glorwuͤrdige Lehrer / gutte Freundt / vnnd 
vertraute Geſellen in dem Dienſt Gottes / waren mit jhrem 
Leben vnd Lehr der Chriſtlichen Kirchen ſeer verhuͤlfflich / vñ 
empfiengen / wie geſagt worden / zu einer zeit den Doctorß⸗ 
grad der H. Schrifft / ſie wandleten beyde gar fleiſſig den 
Weeg der Gebott Gottes / beyde wurden von dem Pabſt 
Gregorio Xaufdas Concilium erfordert/ ſtarben beyde in 
einem Far/dee I. Ihomas / in dem Mertzen / wie er auff das 
Concilium zohe / vnd 3. Bonauentura in dem Julio / weil 
er auffdem Concilio ware / ſie beyde haben den namen mit 
ihrem Leben verdient / daß man ſie Engliſche Lehrer genant. 

Weiter hat S. Bonauentura noch ein Buch geſchꝛi⸗ 
ben Pharetra genannt / das handlet von der Abuchoritet der 
Approbierten Lehrer. Eins genannt / der Stahel der Goͤtt⸗ 
lichen Liebe. Eines von der Nouitzen Lehr / ſonſt der Religi⸗ 
on nutz genannt vnnd diß wirdt in allen ayprobierten Reli⸗ 
gionen geleſen. Ein Buch hat er gemacht welches gemei⸗ 
nigklich Doctrina morum, das iſt die Lehr der Sitten Ti- 
tuliert wirdt / den Nouitzen hat er ein kurtze Verfaſſung der 
H. Schrifft gemacht / hat auch etlich ſontaͤgliche Predige 
vber die Euangelia vnd Epiſtlen durch das gantz Jahr ge⸗ 
ſchriben. Item ein Buch von den ſechs Fluͤglen der Sera⸗ 
phin. Eins zuſchutz der armen Chriſti. Obdem Berg Al- 
uernia hat er zween außbindige Tractat voller hoher Be⸗ 
trachtungen geſchriben / der ein wirdt genannt ltineratium 
mentisinDeum. vnd der ander Itinerarium in ſe. Ein 
Betrachtung deß Lebens Chriſti. Breuiloquium, Centi- 
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loquium. Er hat auch ein ſchoͤnes Buch gemacht / welches 
der Spiegel der Glorwuͤrdigen Junckfraw Mariæ genant 
wirdt / das iſt mit jhrem Lob vnd Ehr erfuͤllt / wirdt auch deß 
Engels verkuͤndigung darinn begriffen. Das andaͤchtig 
Buch Soliloguium genannt / ein anders de MylticaThe- 
ologiæ der Königin der Himmel Pfalter. Die Außle⸗ 
ung onndvorberaitung zu der Meß. Ein Tractat von 
er Reinigkeit deß gewiſſens. Das Buch von den ſiben 

—— tra fen der Ewigkeit. Die vnd noch vil mehr Buͤcher / 

velche wir kuͤrtze halber nicht erzoͤhlen / hat diſer heilige Leh⸗ 
tern mit beyſtandt deß H. Geifts / der Shriftichen Kirchen 
5 vnd feinem nächfien — fleiß geſchriben. 


Von der geʒeugknuß Job. Gerſons deß beruͤmb⸗ 
ken Doctors vnd Cantzlers der Vniuerſitet zu Paris / 
‚vonder Autthoritet pad nutz der Lehr 
diſes ſeraphiſchen Doctors. 


Das VI. Capittel. 


” Sfchreibt Johannes Gerſon / vnder den Theologen? 
 fowolan Geſchickligkeit / als Verſtand nicht der ges 
ringſte in einer Epiſtel / darinn er handlet / was fuͤr 
Vaheen an leſen ſolle / wie hernach folgt. 

Wann mich einer fragt / welcher vnder den lehrern / fuͤr⸗ 
nemblich leſens werdt ſeye / ſo ſag ich es ſeyen(doch keinen ver⸗ 
acht) der Seraphiſche Doctor S. Bonauentura, dann in 
dem vnderweiſen iſt er ſicher / Gottsfoͤrchtig /gerecht / vnnd 
andechtig / von dem fuͤrwitz iſt er ferrn / ſo miſcht er nicht 
frembde meinungen oder Weltliche nd Philoſophiſche Leh⸗ 
ı ren — — terminis bedeckt / mitonder / wie vil 
zuthun pflegen. Er bemuͤhet ſich ſehr den verſtand zuerleuch⸗ 
ten / vnd da n elbig fuͤrnemblich durch mitl der forcht Gottes 
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vnd Reinigkeitder Seelen. Einmal iſt es gewiß vnd wahr/ 
daß kein hoͤhere / Goͤttlichere / heylſamere vnd ſuͤſſere Lehr 
als die ſeine iſt / vnnd je fleiſſiger ich mich in meinem Alter 
darinn geuͤbt / je mehr hab ich geſehen / daß mein ſchreiben vn⸗ 
tuͤchtig vnd vberfluͤſſig iſt / hab derowegen wider mich ſelbſt 
geſprochen / was machft <wasfchreibft ⸗ Es were boͤſer man 
ſchribe diſes Doctors Bücher ab / daß deren mehr wehren. 
Vnd an einem andern orth ſagter. 

Weil diſer heilige gehoͤrt / daß der Vorlauffer Chriſti 
S. Johannes ein brinnende Kertzen genannt worden / hat 
er wollen ein enttzuͤndter vnnd bꝛinnender lehrer ſeyn / wol⸗ 
wiſſende daß das erleuchten allein wenig nutz / ſonder gefaͤr⸗ 
lich / vnd bißweilen ſchad iſt / dann die Wiſſenſchafft blaſt 
auff vnnd macht hoffertig / daß der Menſch gar zu einem 











Teuffel wirdt / dann in Grieſchiſcher ſprach Demon (das | 


iſt Zeuffel) ſouil wil ſagen / als ein geſcheider abgefhuͤrter / der 
ohne Hitz der Liebe lebt / darumb iſt dem heiligen Bonauen- 
cura der rechte Namen / der mit ſeinem Lob und Leben auch 


feiner Lehr vbereinſtimbt / als nemblich eines Seraphiſchen 


Doctors /gegebenworden. Es moͤgen andere Lehrer vnd 
zwar billich / den namen Cherubinihaben / welches ſouil als 
je vollkommenheit der wiſſenſchafft bedeuͤt / aber diſer H. 
Mann / hat die zween namen / als namblich Seraphiſch und: | 
Weiß / Dieweiler neben feiner groſſen Weißheit / mit einer 
vollkomnen lieb begabt iſt / dann die Lehe ſeiner Buͤcher ent⸗ 
tzuͤndt die anmuttungen / vnderweiſt den verſtandt / vnd ver⸗ 
einigt die Seel mit einer jnnbruͤnſtigen Sieb mit Gott. Man 
ſuden daß vil andere Lehrer ſchier nichts anders thun / als 
den Verſtand vnrhuig machen. Oberzehlte zwo Sachen 
lehret diſer heiliger Doctor in ſeinem Tractetlin Itinerari⸗ 
um mentisinDeum. Das Lob diſes tractats / oder daß 
ich recht rede / diſes groſſen Wercks / vbertrifft alles / was 
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Menſchliche zungen außſprechen kan / eben das lehret auch 
das Breuiloquium Theologie. In einem andern Buch / 
von der Nouitzen lehr / vnderweiſt er / wie man daß groſſe 
Fewr / das liecht / die hitz / die Harheit/ die liebe / vnd die weiß⸗ 
heit bekommen ſolle. Es iſt derowegen ein groſſes wunder/ 
oder beſſer dauon zureden / zuerbarmen / daß ſo vnderſchidli⸗ 
che lehren auffkom̃en / vnd angenom̃en werden / die vnder dem 
ſchein der ſpitzfindigkeit vnnd ſubtilitet / mehn deß Menſchen 
gemuͤth verwirren vnnd vnruhig machen / als daß freihme 
verhuͤlfflich ſeyen / als wie die Egyptiſche mucken· Vnd wird 
das leſen der guten Buͤcher / die den Geiſt zuruhe bringen / 
dadurch verhindert. Diſer heilige Doctor hat (wie er ſelbſt 
ſagt) Der gemeinen vnd anſehenlichſten lehr / die zu ſeiner zeit 
zu Paris gebräuchlich geweſt / gefolgt / vnnd zu beſtettigung 
feiner lehr / zeucht er auch die Pariſiſche Artickelan / weiche 
Biſchoff Wilhelm von Paris / mit einhelliger ſtimb aller 
| Doctorninder Theologia, auch def Alexander von Ales / 
vnnd deß heiligen Bonauentura ſelbſt / verdambt vnnd ver⸗ 
worffen. Vnd in einem andern Buch ſagt er: Vnſer heili⸗ 
ger Bonauentuta, gedeucht mich / ſeye vnder den Catholi⸗ 
ſchen Lehrern (Feinendoch veracht) einer von den ſicherſten 
vnd bequemſten / den verſtandt zuerleuchten / vnd den willen 
zuentzuͤnden / deſſen zwey tractaͤtle / der andern zugeſchwei⸗ 
gen / verſtehe das Breuiloquium vnnd Itinerarium ſeyn 
mit ſo kuͤnſtlicher Fürgegemacht / inn welchen er zween weg 
| weit GOtt zuerkennen / daß mannichts meh: hinzu fegen 
koͤndte. Diß vnd noch vilmehr hat Johannes Gerſon / zu 
lob diſes Seraphiſchen Doctors Bücher geſchriben / auch 
einfaͤltige / vnd gelehrte Leut / feinefonugliche Bücher 
zuleſen ermahnt / alles zuerzoͤhlen wurde 
zu lang ſeyn. 
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Wie der A. Bonauentura ʒu einem Cardinal er⸗ 
woͤhlt worden / vnnd was nugen er in der Kirchen 
geſchafft / auch von ſein m Blorwärs 

digen Todt. 


Das VII Capittel. 


| an Ach dem diſer Heilige oil Jahr die Religion deß P. „..,. 
TR CR ‚Marıan 

& rancilci regiert / vnnd ſelbige durch Exempel vnnd gegend. 
Lehr zu beſſerem beſtand vnd mehrerer vollkom̃enheit | 
gebracht: Iſt das geſchrey ſo wol von ſeiner Heiligkeit deß 
lebens / als hohen wunderlichen lehr / in die gantze Chriſten⸗ 
heitaußfoiien. Als nach demẽ Tode Papſt Clementis sdeß 
Vdie Cardinaͤl in dem Conclaui, ob ſie wol zwey gantzer 
Jahꝛr darinnen — ſich der wahleines newen Pa * nit 
vergleichen kont haben fiefich/ von wegen der guten Af- 
fection vnnd a ſo ſte einhellig zu 5. Bonauentura 





a nr 
8. Bona⸗- 





4 entura 
gehabt / dahinentſchloſſen / daß fie denjenigen / welchener hat ver 
wurde fuͤrſchlagen / zu chem Papſterwoͤhlen wolten / vñ alſo Be — 
ſchriben ſie jhme / vnd baren / er ſolte wen er wolte / zu einem Vi⸗ a1 * 

art: 023 E! 


cario Cheiſti ernennen / den begehrten vnd wolte ig waßer 
ſich ſchon ſelbſt fuͤrſchliege / Oontr mi erem Er henennete —— — 
Herren Theodafdum Ertzdiaconvon Luͤttich / em lei: heilige — ar⸗ 
Mann wernamenfisallean/ vnnd beſteti gtenghn / vnnd ——— m 
wurde Gregorms. X. geheiſſen/ nach feinem Todt Bat ‚worden | 

| 


/ 
d 
er vil 1 Wunderwerit gethon / vnn —* inn Der. gti ofen 
Kirchenzu Arezzobesraben/ an welchen: orter auch ind 
zahl der Heiligen gefchuiben worden. Z aderfel benztit IR 
Die Kirchen ſehr betrangt — Parfi den Gene⸗ 
ralgen Leon in Franckreicht ommen. Als nun jhr Heiligkeit 
ſambt den ei ardinaͤlen —5 wasgr: zofl en nutz diſer 
Seraphiſche Doctor/ indem Concilio „fo wol mit ent⸗ 
ſ(heiden der; weiffel / vnnd auffheben der beſcl Auen 
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novaus. Paͤpſt. Heiligkeit zu einem Cardinal (ober wol allen mügli- 
eurast vs chen widerſtand thate) gemacht / vnd das Biſtumb Albano / 
en welches ſonſt newen Cardinaͤlen felten zutheil wirdt / geben/ 
Inst: 3 ond in dem heiligen Leoniſchen Concilio, ifter mit gemeiner 
Choff zu ſtimb / zu einem Prefidenten erwoͤhlt worden / daß er Die 
| / „| weichtiaftefachen deß Coneilij handlen folte/ vnnd ſeyn jhme 
identdeß zween Bifchoff/ alsnamblich der von Roan / vnnd der von 
—* Tripoli / beyde mindere Bruͤder / die vmb jhrer verdienſt wil⸗ 
n ge⸗len zu diſen würden erhebt / zugegeben worden. In diſem 
Es Concilio ſeyn vil nutzliche vnnd nohtwendige ſachen durch 
deß N. Bonauenturæ verſtandt geordnet vnd hernach von 

Es. v5| dem Papſt / vnd den Cardinaͤlen offentlich Ratificiert ond 
9,00 | geftete/.auchinndas Corpus canonicum einuerleibt wor⸗ 
gemache:) den. In dem fechften Buch / die von dem Capittel / vbipe- 
ſeind ri riculũm, ſambt den zwoͤlff Articlen die vor dem tittel de 
eſtett/Electione ſeyn / in welchen Geſatz gemacht worden / wie man 
Br fichinder Wahl eines Papſts verhalten folle/ vnd ſeyn ſonſt 
ica | nochwilmehr Decret von jhme gemacht worden / die das H. 
Biete Conciliumapprobiert, indifem Concilio feyndie Gries 
nen. | chen / welche mit ſambt jhrem Keyfer Paleologozugegen 
waren /von ihrer Ketzerey abgemahnt / und zu der gehorſam 
der Roͤmiſchen Kirchen ermahnt worden. - Damit mandife | 
Griechen zu der Catholiſchen Kirchen bringen möchte/ hat 
man erſtlich zween Brüder gefandt / deß einen namen ware 
B. Hieronymusvon Afcoli,deßanderen Bonagratiaauß 
Dalmatia / beyde fuͤrtreffliche vñ gewaltige Leut. B. Hiero- 
nymus ware hernach Papſt Nicolaus IV. Als die Geſand⸗ 
te bey dem Paͤpſtlichen Stul widerumb ankamen / haben ſie 
von den Griechen Brief gebracht / welche von Papſt Gre⸗ 
gorio mit groſſen frewden ſeyn geleſen worden / dieweil er 
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darauß vernommen / daß die Griechen der einigkeit begehr⸗ 
ten / hat deroregen in die Thomkirchen zu Leon / alle Præ— 
laten vnd Ordensleut zuſamen forderen laſſen / die ſich in die 
ſem Concilio befunden/alldaS. Bonauentura, der allbes 
reit Cardinal ware / ein ſehr nutliche Predig gethon / vnnd 
vber die Wort deß Propheten Baruch an dem 5. Cap. ange 
fangen / da er ſpricht. | 
Stehe auff Hieruſalem /onnd ſtehe in der hoͤhe / vnnd | 
| fihevmb dich gegen Auffgang / vnnd ſihe deine Sohn ver⸗ 
ſamblet /vonauffgehender Sonnen biß zu Nidergang. As 
nun diſer Mann Gottes in feiner Heiligkeit vnnd Kardinal 
ampt Vorſteher / vnd durch feine werck ſehr groſſe Fruͤchten 
ſchaffte / auch ſich in der Kirchen Chnfti vil bemuͤhet hatte / 
mochte er mit den Apoſtel ſagen. Ich hab einen guten 
kampffgekaͤmpffet / vnnd hab den lauff volendet. 
Indem Jahr 1274. feines Alters s3.alser 18. Jahr Deß 2. 
General geweſt / hat er Sontags den 13. Julij den laſt deß re | 
fterbfichen Leibs verlaſſen / vnnd iſt fein Seel in der heiligen | Eat u 
Geſellſchafft zu Jeſu Ehzifto auffgenommenmworden. Selb Rinder 
bigen tag iftfein helliger Leib / inn 8. Francifei Kirchen zu TR 
Leon / mit groflem wainen und traurender Cardindlundder 
gantzen Chriftlichen Kirchen begraben worden / vnnd hat 
menigklichfür gewiß gehalten/ das Fein folcher Mann meh: 
inn der Kirchen Gottes feye / noch fehrer aber traurte hr 
Paͤpſtl. Heil. dann ſie hielten diſen Y.Mannin gargroffen | 
ehren /onndfagtenoffentlich / daß die Kirchen Gottes / vil 
an diſem jhrem lieben Sohn verlohren hette. Bey feiner be⸗ Der 20 
ſingnuß / hat B. Peter von Tarantafıa Prediger Ordens / ſtienſiſche 
Hoſtienſiſcher Cardinal / das Amptgefungen/ondeinheriz naihar | 
liche Predig / vber die wort. Ich trawre vber dich B. Jo⸗ ein pre⸗ 
natha. gethon / in welcher er die ſonderbare gaben / die diſer "3 7 7 
H. Mann von dem Herꝛen empfangen / angezogen / vnder beſinck⸗ 
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Deß z. andern hat er auch gemelt / daß wer jhne angeſehen / hab jhn 
Bonanen |. geliebt vnnd verehrt / auch ſeine ermahnungen vnnd ſtraffen 
7gern auffgenommen / vnd ſonderlich die Griechen / bey wel⸗ 
chenſeine reden vnnd raͤht / daß ſie ſich vnder die Rom Kirch 
| begeben / ſehꝛ vil vermoͤgt. Diſer groſſe Diener Gottes / iſt 
ſanfftmuͤtig / geſpraͤch⸗ vnd guͤtig gegen menigklich geweſen/ 
| infeinen Emptern / vnnd in all ſeinem thun hat er ſich weiß⸗ 
lich / barmhertzig / vnd loͤblich verhalten / Es iſt auch 8. Fran⸗ 
cifei Prophezey in jhme erfüllt worden / da er weißgeſagt/ 
daß der 53. Bonauentura ein gewaltiger Mann in der Kir⸗ 
chen Gottes ſeyn / auch fein Religion durch jhne inn den tu⸗ 


genten ſehr zunemmen wurde. Er iſt ein ſolcher liebhaber der 
| ehe Anns 143 4⸗geſchehen / als man jhne in ein groͤſſere Kir⸗ 


Armut geweſt / da her nach ſeinem abfterben nichts als ein 
| chen S. Francifci gelegt / ift ſein Haupt ſambt dem Haar / die 
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ſchlechtes leinins tuch / welches in Der Kirchen zu Leon noch 
auffgehalten wirdt / hinderlaſſen. In ſeiner erhebung / wel⸗ 
| Leffgen/ die Zeen ſambt der Zungen / gantz vnd vnzerſtoͤrt ge⸗ | 
funden worden. Man liſt in den Cronicken/ es habe ſich fein 
Wo deß gantzer Leib dazumal vnuerſoͤrt befunden. Sein heiliges 
Bona Haupt / ſicht man in einem koͤſtlichen ſilbernen Tabernackel⸗ 
5in ſelbiger Kuchen / allda mans in groſſen wuͤrden helt / fein | 
aufinden leib ligt in dem Hochaltar in einer truhen vnder zween ſehluͤß⸗ 


N: len / ein haben die Bruder / den andern de State 


Von dem Wunderzeichen / die diſer Glor⸗ 
wuͤrdige Heilige gethon. 
Das VIII. Capittel ed 
M S ware ein Frawzu Leon / mit namen Simona, die 
ge groſſe andacht zu diſem Heiligen. / ſie gebahr 
uß der verhengnuß Gottes ein todtes Kind / der 
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Heilige wurde gebetten / er folteficheinfuchen/ das thate er / 
fo bald er hinkame / legt man die todte Creatur für feine Fuͤß/ 
die Mutter weinete in dem Beth / die befreundte Weiber die 
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beyjhr waren / troͤſteten ſie / vnd fielen zugleich den Heiligen 
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su Fuſſen / vnd baten jhne mit groſſem Glauben vnd andaͤch⸗ 
ligen traͤhern vmb huͤlff / daß er durch fein Gebett diſes Rind 


ringer mderkommen. 


| Johanna von Leon / hat acht gantzer sag mit dem Kind | 
gerungen / vnnd ſolchen ſchmertzen außgeſtanden / daß man 


fie für Todt gehalten / wie ſie ein wenig zu jhr ſelbſt kommen / 
ermahnten fiedie Frawen die bey jhr wahren / ſie ſolte ſich mit 
einem ſteiffen Glauben / in das Gebett vnd die verdienſt deß 
heiligen Bonauenturs befehlen / welches fie mit groſſem 
vertrawen thate / vnd neben einem geluͤbdt / jnmgklichen bet⸗ 
tete / ſo bald ſie ſolchs verricht / iſt ſie niderkommen / vnnd ges 
fund worden / fuͤr diß Wunderzeichen danckte Gott menig⸗ 
klich / vnd wurde die andacht vnd Reuerentz gegen diſem Hei⸗ 
ligen ſehr gemehet. 

Peter Johannis Aynſe Sohn / ware an dem gerech⸗ 
en Schenckellam / alſo daß er ſich auff derſelben ſeitten in 


vier Monaten nicht ruͤren koͤndte. Diſer hat ſich in die ver⸗ | 


dienſt deß heiligen / mit einem Geluͤbt vnd andechtigem Ge⸗ 
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zeichen, 
erwecken woͤlle. Der heilig Mann wurde zu mitleyden be⸗ 
wegt / vnnd begabe ſich mit gen Himmel auffgehebten Haͤn⸗ 
den vnnd Augen / zudem Gebett / bezeichnete hernach das | 
Kind mit deß heiligen Creutzes zeichen / vnnd ſtellete esfeiner | 
betruͤbten Mutter friſch vnd geſund zu / welche mit ſambt den 
befreundten / jhr trawren in frewd verwandleten / vnnd Gott 
ſambt dem Heiligen / groſſen danck ſagten. Es iſt in ſelbiger i 
Prouintz ein gebrauch / daß die ſchwangere Framen S. Bo- 
nauenturam anräffen/ damit ſie erfrewt werden / vnd deſto 
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vontagzutag / fiben tag aneinanderböfler / onnd an dem 
neundten tag befande er fich bey völliger Geſundtheit. 

Eben aneinerfolchen Kranckheit / vnnd durch gleich« 
mefliges gebett iſt Francifco Mafado eines Notarij Sohn 
su Lcon gcholffen worden. 

Einfürnemmer Ritter / Herr von Vinceglies vnnd 
Gromeſtes war mit einem guͤftigen Peſtilentialiſchen Fie⸗ 
ber verhafft / vnnd hatte die Kranckheit ſoweit vberhand ges 
nomen / daß er weder redẽ noch hoͤrẽ koͤnte / vñ hat jne albereit 
fein Medicus Marcus von Ferrari / ein treffentlicher Does 
tor von Pauia / weil er geſehen daß ſeines Lebens nicht mehr / 
verlaſſen. Nun befande ſich ein Bruder von 8. Francilci 
Orden bey jhme / mit namen Mattulinus, diſer erzoͤhlte den 


vmbſtenden vil wunderzeichen / die vnſer Herrgott durch die 


verdienſt deß H. Bonauenturæ gewirckt hette / wurden 
derowegen alle einhellig bewegt / jhne vmb die geſundtheit 
diſes krancken Herrn anzuruffen / weil diſer Bruder ſambt 
den anderen andechtig bettete / auch fuͤr den Krancken Ge⸗ 
luͤbt thatten / hat der Patient anfangen das gehoͤr zubekom⸗ 
men / vnd ſich zubewegen / iſt hernach in kurtzer zeit von diſer 
toͤdtlichen Kranckheit gantz erledigt worden. 

Acht Perſonen die das Fieber gehabt / ſeyn nachdem 
fie difen heiligen angerufen / geſundt wurden. 

Ein Fraw mit namen Francefca, hatein Apoſten an 
dem Halß / welches wie der Krebs vmb ſich gefreſſen / vnd 
ſich durch den gantzen Leib außgebreit / vnd der armen Frawẽ 
groſſen ſchmertzen gemacht. Dem Pater B. Gibert (wel⸗ 
cher ihr geiſtlicher Vatter) ware fürfeiner geiſtlichen Toch⸗ 
ter Kranckheit vnd Schmertzen fehr leyd / beſuchte derohal⸗ 
ben mit groſſem vertrawen vnd ſtarckem Glauben / das Grab 
deß Heiligen / vnd beualhe ſie jhme / vnnd thate fuͤr jhr Ges 
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ſundtheit geluͤbdt / wieer wider nach Hauß kombt / findt er 
diſe Sram geheilt/auch friſch vnd geſundt. | 
| Deß Johanmis Michaelis wittib Steffaneta genañt / 
ft hart in cin Aug geſchaͤdigt worden / daran ſiegroſſen 
ſchmertzen gelitten / iſt auch darob geſtanden / daß ſie moͤchte 
darumb kommen / diſe hat ſich auß gantzem Hertzen ©. Bo- 
nauentura befolhen / vnd zu ſeinem Grab / durch ihr Toch⸗ 
ger ein par wexin Augen geſchickt / wie ſelbige widerumb nach 
Hauß kombt / ſindt ſie iyr Mutter an dem Auggeheilt. | 
Hernach hat fich noch ein denckwuͤrdigerer fall zuge⸗ 
tragen. Als ein Bruder ob der Cangelmenigflichermahnte/ 
| daß/ wer ein Wunderzeichen von diſem Heiligen wuͤſte / ſol⸗ 
ches ſolte offenbaren. Nun hatte ſich die Steffameta in jrem | 
Gebett vnd Gluͤbdt von wegen ſhres Augs / neben dem Nei- | 
igen auch der Mutter Gottes befohlen / ſtunde derowegen 
Ddie gute Fraw / auß einfalt im zweiffel/ auß welches fuͤrbitt 
ſie bey Gott die gnad ihrer Geſundtheit erhalten / berichten | 
| ste derohalben den Prediger nicht / wie fie neben anderen | 
auch hette thun ſollen. Vnlangſt hernach / begabees fich/ | 
zu der ehr der Mutter Gottes vnnd deß Heiligen / welche jhe | 
Zu gleich bey Gott die geſundtheit erbetten / daß ſie widerumb 
in jhre alte Kranckheit vnd ſchmertzen deß Augsflele: Weil 
jhr dann das erſte mittel wol bekommen / hat ſie jhr Tochter 
auff ein news / wie zunor / zu deß Heiligen Grab geſchickt. 
ach verrichtem Schere / vnnd gehaltnem Geluͤbdt / iſt ſie 
auch auff ein newes widerumb geſundt worden / vñ alßbald 
zu dem Prediger gangen / demſelben allen verlauff jhrer 
Kranckheit / vnd erlangter Geſundtheit / nach lengs ange⸗ 
zeigt. 
Vier andere Perſonen die in gefahr geſtanden/ jhre Aue | 
gen zuuerlieren / vnd ſich dem heiligen befohlen / iſt auff ſein 
fuͤrbitt geholffen worden. 
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Johannes / def Johannes von Adiuſi Sohn / iſt geh⸗ 
| fingen von dem Schlag getroffen worden / vnd an dem hal⸗ 
ben Leib von vnden auff erlamet. Der Vatter fuelaufffer= 
ne Knye / vnd batte den heiligen Bonauenturam mitgrofe | 
ſer Andacht vnd ſtarckem Glauben / daß er ſeinem Sohn zu⸗ 
hälffwöllefommen : der Juͤngling der auff der Erden fuͤr 
todtlag/ fienge alßbald.an zureden / vnd wurde auff ein Bett 
von ſeinem Vatter vnd Mutter / hernach aber mit huͤlff ſei⸗ 
nes Bruders zu dem Grab deß Heiligen getragen / vor wel⸗ 
chem fie alle auff die Knye niderfielen / vnd jhn vmb huͤlff de⸗ 
muͤtig batten / auch nicht vnderlieſſen etliche Geluͤbt zuthun / | 
volgendts verfügten fie fich alßbald widerumb nach Hauß / 
vnd ware difer Menfch frifch und gefunde. Eben aufffolche | 
| weiß ſeyn noch fuͤnff Perſonen diefich gleicher geſtalt diſem 
| Heiligen befalhen / geſundt worden. | 





Don etlich anderen feinen Wunderzeichen. 
DasIX. Capittel. | 





—— XEr Hertzog von Orliens ware in deß Koͤnigs auß 
Legen. | 4) Engelland Gewalt / vnnd lage ſchwerlich an dem 


WE giertägigen Fieber / und nochmehran einem ſtetten 
Haupt⸗ vñ Milgwehe Kranck / wolte auch Fein mittlbelffen: | 

| befalhe ſich derowegen difem Heiligen mitgroffer Andacht/ 
In hoffnung daß er durch feine Berdienft/ bey Sort Gnad 
| vnd geſundtheit erhalten wurde. Sein Gebett iſt ſo kraͤftig 
geweſt / daß er von all ſeinen Kranckheiten / vnnd ein Jahr 
hernach auß ſeiner Gefencknuß erledigt / vnnd in ſein Landt 
widerumb eingeſetzt worden. An dem heimziehen / hat er 
ſich nach Leon zu ſeines Gutthaͤters Begrebnuß begeben / 
auch Gott vnd demſelben Danck geſagt / vnnd anſehenliche 
| Gaben geopffert. Den Brüderninfelbigem Eounent /bat | 
er | 
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Larheda deß Nicolai Clineto von Leon Weib / iſt mit 
auſſatz bedeckt / vnd ſo kranck geweſt / daß man jhres endts in 
kurtzer zeit erwartete / dieweil ſieaber gegen dem H. Bona- 
uentura groſſe Audacht truge / hat ſie ſich demſelbigen von 
grund ihres Hertzens befolhen / fein Grab beſucht / jhne jnn⸗ 
igklich gebetten / daß er woͤlle mit jhr mitleyden haben / vnd 
auch ein Geluͤbt gethon. Ehe ſie auß der Kirchen gangen / 
iſt ſie erhoͤrt / vnnd von diſer abſchewlichen Kranckheit erle⸗ 
digt worden. 

Ein Dferefchluge Michel Genes zwo Rippen an der 
rechten ſeitten entzwey alfodaß er gar ſchwerlich atthen hol⸗ 
fen möchte /folcher Geſtallt iſt er drey ganger Monat / daß 
jhne fen Artzney helffen wollen / verbliben. Endtlich hat er 
zu den menſchlichen Mittlen alle hoffnung verlohren / vnnd 
ſich ſambt einem Geluͤbt / diſem Glorwuͤrdigen Heiligen be⸗ 
folhen / weil er in dem Gebett verharrt / wirdt er ſeiner Ge⸗ 
fhar erledigt / vnd erfangtvollfomnme Geſundtheit. 

Eben auffſolche werß / iſteinem (Hanß von Leon ge⸗ 
nannt) der ſehr groſſen ſchmertzen hatte / geholffen worden. 
Vnd gleichfols einer Frawen / deß Hanß hiccolo Ehewuͤr⸗ 
tin welche von einem Berg herab ſehr hart gefallen. 

Deß Johannis barbotto Königfliches Secretarij 


— —— — — — — — 
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Weib / iſt waſſerſichtig worden / vnd hat kein Artzney helffen 
woͤllen. Ihr mann gienge mit groſſer Andacht zu ©. Bo- 
nauentura, Grab / thate ein Geluͤbt / vnd befalhe fein Hauß⸗ 
fraw mit ſtarckem Glauben in diß heiligen Verdienſt / als er 
wider nach Hauß kame / fande er ſein Ehewuͤrtin / von diſer 


ſchaͤdtlichẽ Kranckheit erledigt / darumb ſie dann beyde Gott 
vnd jhrem heiligen fuͤrbitter groſſen danck ſagten. 
Ob dem Fluß Rodan/ hat Peter von Molieri ein huͤl⸗ 


— — — —— — 
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tzine muͤhl an einer eiſenen Kettin angemacht gehabt / auf ein 
zeit luffe der Waſſerſtrom fo ſtarck / daß er die Kettin zerriſſe⸗ 
welche zugrund gienge / Er als der groſſe Andacht zu S. 
Bonauentura truge / luffe von ſtundan ſeinem Grab zu / vnd 
batte er wolte jhme vor ſeinem euͤſerſten verderben ſeyn / nach 
vollentem Gebett / kombt er an das Geſtatt deß Fuß / vnd 
finde ſein Muͤhle ob dem Sand / an dem andernvffer gantz 
vnd vnuerletzt. 
| Steffanetta Francifcipon Auignier Mutter wahre 
fchwerlich Kranck / vnnd den Todt nahet / wie man jhr das 
hochwůrdigſt Sacrament brachte / hatte ſie nicht ſouil krafft 
ſolchs zumeſſen / ja ſie erkannte ſelbiges nicht / deſſen ſich jhr 
Sohn hochbekuͤmmerte / weil er aber wuͤſte / daß ſein Mut⸗ 
ter groſſe andacht zu diſem Heiligen gehabt / verfuͤgte er ſich 
eylend zu ſeinem Grab / vnd bate denſelben jnnigklich / er wol⸗ 
te doch nicht zulaſſen / daß fein Mutter / ohne das hochwuͤr⸗ 
dig Sacrament zuempfahen / auß diſem leben ſcheyden ſolte. 
Als er mit groſſer hoffnung nach Hauß kame / lieſſe er das 
hochwuͤrdigſt Sacrament — mal bringen / welches ſie 
alßbald erkannte / vnd mit groſſer Reuerentz empfienge. 
Dem Bruder Benedict von, Julino S. Antonij von 
Wien auß Franckreich / Ordens / wurden alle feine Bücher 
vber das einkommen vnd haußrechnungen / weil er deſſelben 
Ordens Prior zu Leon ware / entfrembdt / vnnd konte dieſel⸗ 
be / vber all angewendten fleiß / nicht mehr bekommen / vnnd 
ware ſolchs nicht allein dem Conuent ein groſſer ſchaden / 
ſonder auch nicht ein geringe aͤrgernuß / weiler dann kein 
anders mittel wufte/ begab er fich zu deß heiligen Grab / zuͤn⸗ 
te daſelbſt etlich Kertzen an / ond better jnnigklich von grund 
feines Hertzen / wie er nach dein Gebett wider nach Hauß 
Fame / Iandr er feine Bücher an jhrem gewohnlichen orth 
in feiner Cammer / welches er alßbald die Bruͤder mit 


groſſen 
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| groſſen fremden berichtee / vnnd Gott ſampt ſeinem Heili⸗ 

gen dancket. 

| Zwo andere Perſonen / die etlich fachen verlohren/ 

| nach den fiefich difem Glor waͤrdigen Meiligen befohlen / ha⸗ 

benſt ſie diefe elbe widerumb bekommen. 

| Aargarıta Grueli deß Hugonis F ranciſeiWeib / wurde 

4 von dem Podagram ſehr geplagt / weil ſie aber wuͤſte daß 

| Der Doctor kunſt vnd die Artzneyen / bey diſer Kranckheit nit 

vil thun koͤndten / hat ſie jhr zuflucht zu dem heiligen Bona- 

uentura geſucht / vnd ein Magdſce ampt einer War kertzen zu 
ſeinem Grabgeſchickt / wie ſelb bige wider nach Hauß kompt/ 


findt ſie jhr Fraw geſundt / die hat auch das Podagram die 


tag jhres lebens nie mehꝛr gehabt. 


| Gleichsfals ſeyn auch andere Perſonen / die diſemh hei⸗ 
| ligen Mann / neben jhrem Geluͤbdt ein andechtigs Gebett 


auffgeopffert / von Yin Podagram erledigt worden, 
Margarita deß Benedictsvon Guarini Weib / hatte ein 
Sohn / welcher in beyden feyten offen ware / alfodaßfeine 
ſchaͤden anfiengen zufaulen / vnd od fich wol das Kind mit ge⸗ 
dult verbinden lieſſe / boͤſerte es ſich doch taͤglich / vnd namen 
die ſchaͤden alſo zu / daß es dem Todt nahent ware. Als die 


Mutter / welche zu dem Heiligen groſſe andacht truge / ſolchs 


Bonauenturæ Grab / vnd bate jhne mit groſſem weinen jn⸗ 


nigklich / daß er ſich wolte jhres groſſen leyds / das ſie von we⸗ 
gen deß Kinds vnheilſamen Kranckheit teuge / erb armen. Es 
ware diß ortsgebräuchich] daß mandie Neilige/ vondenen 
man bey Gott fuͤrbitt zuerhalten verhoffte / neun tag pflegte 
anzuruͤffen / wie nun diſe Fraw auf den achten kombt⸗ befindt 
ſie / daß jr Sohn ſein geſundtheit volkom̃enlich wunderbarfiz | 
cher weiß erlangt hat. Peter Morget trug een Faß wein / 


AR 
| 


und hate einen harten fall Darunder/ befablefich Deromegen 
| BB 3 alß⸗ 


| 
ſahe / beſuchte ſie im namen deß Sinbsiirgrefferamda icht 8. 
| 
| 
| 
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alßbald diſem difem Glorwurdigen Heiligen / vnnd ſtunde ohne 
allen ſchaden auff / eben diſes Manns Baſe / hatte ein Axel 
vnd ein Arm außgefallen / die ruͤffte diſen Heiligen vmb fuͤr⸗ 
bitt an / ſie wurde erhoͤrt / vnd geſundt. 


Von anderen Wunderzeichen diſes Die, 
ner Boattse, 


Das X. Kapitel. 


DES tl andere Perſonen / ſeyn wunderbarlicher Weiß 

xon ſchweren Kranckheiten / vnnd groſſen gefahren / 
=> durchdifes Seraphiſchen Heiligen Berdienft 7 erfes 
digt worden / warn wirfelbige alle wolten erzählen wie ſie 













Odauia⸗ 
Al | nus; 
| Legent. 


yon Octauiano in feiner Predig / die er in diß Beiligen Ca- 
| nonization gehalten/befchribe werden/fo wurde diß Werck 
wideronfer fuͤrnemmen / ſehr groß. Sein Vatterlandt 
vnd landtsleuͤt / auch andere in der gegent vmb Bagnoregio, 

haben vil denckwuͤrdige Wunderzeichen von jhme empfan⸗ 
Lahm gen / auß weh chem wir allbie awen erzöhfen wollen. 


Zwey | 
I |! in _ Ein Fraw Laudomia genannt/deßFraneifcı Matthie 


Wundeꝛ⸗ 
‚zeichen 


— Weib wohnte nicht weit von der Statt Drutette/ond hatte 
—— vil Töchtern / deſſen jhr Mann nicht gar wol zufriden / vnd 
veiler ein armer Burger ware / fienge er ſich an ſeines weibs 
zuenthalten / wie ſie nur in diſem vnmut beyde ein zeitlang 
miteinander lebten / ſeyn ſie von einem ſehr andechtigen ond | 
| geiftlichen Bruder /mitnamen Francifcus Aqua penden- 


te getroͤſt vnd ermahnt worden /fiefollen ſich in das Gebett 
| de). Bonauenturz nit Andacht befelben / vnd glauben 
| daß jhnen Gott durchfein Fuͤrbitt / wann es jhrer Seelen 
nutz were /ein Sohn geben wurde. Iber ſolcher Raht/ ha⸗ 
ben ſie den Heiligen mit groſſem eyffer angeruffen / bald 
—— wurde die Fraw vſchwanger / vnd gebar zu gebuͤren⸗ 


— 





Der | 


——— 
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der zeit einen Sohn / den fie auch Bonauenturam tauffen 
lieſſe / wie ſie verlobt hatte / danckete Gott vnd dem Heiligen / 
| durch deſſen fürbiee fie dife gnaderlangt. | 

| Drey Jahzꝛ hernach / regierteinfelbiger Stattdie der 
N 


























ſtilentz / vnnd flurben difer Framwenallejbre Toͤchtern / der 
Sohn erkranckte auch / vnd ware ſeines lebens kein hoffnung 
mehtꝛ / alſo daß jederman wartet biß er ſeinen Schweſtern 
geſellſchafft leyſtete: Vber die Peſtilentz / daran er fo toͤdtlich 
Kranck lage / wurde er auch mit wunderbarlichen erſchroͤck⸗ 
lichen Geſichten vnd Teuffelsgſpenſten geplagt: Schrye 
mit lauter ſtimb: O wehe mir elenden / treibt doch mit bruͤg⸗ 
len oder waffen / den boͤſen Feindt / der mir mit ſeiner gegen⸗ 
wart ſouil zu leyd thut / hinweg. Der Vatter kame vor leyd 
ſchier von ſinnen / vñ hatte kein / oder doch geringe hoffnung / 
diſem vbel mittel zuſinden: als jhme aber die vilfaͤltige Wun⸗ 
derzeichen diſes Heiligen in ſinn kamen / auch daß er auff ſein 
fuͤrbitt diſen Sohn erzeugt / vnd jhme deßwegen feinen Na⸗ 
men geben / hat er jhne alßbald auff folgende weiß angeruf⸗ 
fen. O du Glorwuͤrdiger Heiliger / der du mir ſo guͤtig di⸗ 


⸗ 


erloͤſe ihn von fo erſchroͤcklichen Geſichten / vnd mich von jn⸗ | 


— — — — — * 


Nach vollendtem diſem demuͤtigen Gebete / flohen die boͤ⸗ | 
ſen Feind / lieſſe das toͤdtlich Fieber nach / und wurde Bona- | 
' uencura infurger zeit / mit groſſen frewden der Eltern vnnd 
Nachbawrn widerumb friſch vnnd geſundt. Memgklich er⸗ | 
kannte / wiemechtigdifes Heiligen fürbiet by GOtt ware/ | 
vnnd wiehoch jhne die gange Stattvon wegen feines febus/ | 
wider den böfen Feind vnnd die Peſtilentz billich halten folte/ | 
fie fontenauch andern Leuten diß Wunderzeichennie | 
gnugſam erzählen / vnnd Gott in feinem 
Heiligen loben. | 


| 
Papſt 


— — 











— — 





— Nr en 


— — — 








| 200 Der Cronicken der mindern Bruͤder 


— — u m] 











Papſt dixti IV. Bullen von Canonization 
diſes Heiligen. 


er Das XI. Capittel. 


Skkus Bifchoff / ein Diener dee Diener Gottes / ad 
| perpetuamreimemorlam das iſt zu ewigergedechtz 
nuß) das ober Vatterland / vnd die Himliſche Statt Terne | 
ſalem / in welcher Conuerſation ein ſehe groffeeinigfeit iſt | 
erfrewet ſichdeß Heyls aller Außerwoͤhlten ſehr / vnd dem | 
verdienſt groß vnnd hoch feyn / Daßfelbige Ihnen für andere | 
groffen lohn onnd widergeltung bringen / deſto mehr frewd 
vñ wunn hat ſie. Welches allem ſonder zweyffel der Prophet 
Eſaias in feinen hohen betrachtungen / wol verſtanden / wie 
er fprach : Frolocke vnnd lobe ou wohnung Syon / dañ groß 
iſt der heilig Iſrael / in mitten dein. Frewen ſich die Chor 
der Engel / welche ſorgfaͤltig ſeyn / daß die laͤre ſtellen / wi⸗ 
derumb in der ſeligen Statt / von dannen die hoffertige Gei⸗ 
ſter gefallen / erfetzt werden. Erfrewen ſich alle Seelen der 
Gerechten / die den Fußtritten Chriſti nachgefolgt / vnd alle 
trewe freundt Gottes / ſo wol deß Alten als deß Newen Te⸗ 
ſtaments / welche die eytelkeiten diſer Welt veracht. Er⸗ 
freweſich der Himmel / vnd laſt vns auff Erden mit frewden 
vnd frolocken dern Feſt begehn / welcher gedechtnuß menig⸗ 


— ———— — — — | 


nn 
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klich bekannt iſt. —X in N 
Dieweil aber dieforcht Gottes vnnd die tugendt deb 
Glaubens erfordert / daß / was von viler heilwegengefchicht/ | 
auch mit gemeinen fremden folle Celebriert vnd gehalten 
werden / fo haben fuͤrnemblich deßwegen die Choͤr der ſeligen 
| Biſchoff / hernach die H. Lehrer / welche in dem Him̃el / als wie 
| die Helle ſtern in alle ewigkeit leuchten / ſich vrſach zuerfrewẽ / 


Me ee, = ——* 
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vnder denẽ auch dglorwuͤrdig 8. Bonauentura, weil er auß 
| j diſem 
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difem Jammerthal von dem HErrn zu dem Himmliſchen 
Hieruſalem beruffen / alsein newer Stern leuchten hut. | 
Vnd dieweil wirauß Goͤttlicher Drdnung zu deß Apoſto⸗ 
liſchen Stuls würde erhoben / ſo ligt es vns ob / auffdem | 
Chꝛiſtlichen gemeinen nutz ein wachents Aug zuhaben / woͤl⸗ 
len alſo wie es der verſaumblung der Heiligen gebuͤrt / vnſermn 
Hirtenampt fleißig nachkommen. Koͤndten derowegen 
dillich mis der ſtreitbaren Kirchen ſagen(zu dero mehrung vñ 
aufferbawung / wir entſchloſſen / den ſeligen Bonauenturä | 
in die zahl der Heiligen zuſchreiben) Frew dich auff heutigen 
tag / vnd lobe den Herren du hohe Statt / das iſt die Chriſt⸗ 
lich Religion / in welcher als wie auff dem Berg Sion der 
wahre Gott ſein wohnung has / danngroß iſt der Heilig in 
‚mitten jhr / vnnd er chat fein mundt / mitten in der Kirchen 
auff / vnnd der Herr gab ihm voͤllkommenlich den Geiſt der 
Weißheit / vnd deß Verſtandts / vnnd bekleydet jhnmit der 
Stol der Glory / vnd kroͤnte jhn bey der Porten deß Para⸗ 
deyß / allda er in der ſeligkeit / zugleich mit den Englen ohne 
ende lebt. So ſollen wir vns dann billich frewen / dieweil 
wir vmb einen jetzo mehr in dem himmliſchen Vatterlandt 
haben / der ſich vnſer annimbt / vnd vns mit ſeinen verdienſten 
beſchuͤtzt / die jenige die er auff Erden mit ſeiner Lehr und Ex⸗ 
empel vnderwiſen / hat er mit Wunderzeichen beſtaͤtigt / Gott 
hat jhne den Voͤlckern zu Ehr vnd Glory geben / vnnd ſein 
Gedechtnuß verbleidt in Lob vnd Benedeyung: Die hohe 
Goͤttliche Geheimbnuſſen die er geſchriben / gebengenug⸗ 
ſamzuuerſtehn / daß der H. Geiſt auß jhme gered. Er hat 
ein ſo heiliges Gottſeliges Leben gefuͤhrt / daß ſelbiges ſeiner 
Lehr gleichförmig geweſt. Sein tugentlichet Wandel iſt ſo 
offenbar / wie auch ſeine Wunderzeichen / daß jme die ſtreit⸗ 
bare Kirchen Lob vnnd Ehr auch zeugknuß feiner Heiligkeit 
"gugeben ſchuldig iſt } dieweil er in feiner bluͤenden Jugendt / 


EE Ddie 
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In wenig Jahren / hat er ein vnglaubliche geſchickligkeit 
vonnd erfahrnheit erlangt / hat auch ſein Talent oder pfunde/ 


ben noch vergraben / ſonder als ein weiſer anpfpender / alles: 
demChꝛiſtlichen Volck zunutz angewendt. Dann ob der bez | 
ruͤhmbten Vniuerſitet zu Paris / hat er die H. Schrifft ge⸗ 
leſen / in welcher außlegung er / nicht allein in offnenLe- | 


| infeiner £cht vnnd geſchickligkeit geweſt / ſo hat ſich doch fein 
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| die wolluſt vnnd frewden der Welt verlaſſen / vnnd ſich in 8. 


Francifci Ordenzu dem Dienſt Gottes begeben / vnnd alſo 


dem raht Chꝛriſti folgen woͤllen / inn welchem er durch ſtetes 


Gebett / vnd leſen der N. Schiffe ſouil nutzen geſchafft / daß 
er wol mit dem weiſen Mann ſagen moͤgen 

Ich hab gewuͤnſcht / vnnd mirifl verſtand gegeben 
wor den / von dem jenigen der allen verſtandt erleucht / wel⸗ 
cher iſt das Liecht / der Weeg / die Warheit / vnd das Leben. 


daß er von GOttempfangen / weder in den Beuttelgeſcho⸗ 


&ionen vilen muͤndtlich geholffen / ſonder auch ein groſſe 
anzahl Buͤcher / jederman / denen die jetzo ſeyn / vnd die noch 
kommen werden / zum boͤſten hinderlaſſen. Wie groß er auch 


Demut vnnd Exemplariſch leben nieht geringer befunden. 
Bon ihme hat der fürtreffliche Lehrer Alexander von Ales 
geſagt / onder welchen er auch onderwifen worden / Dies 
weil jhme ſein vnſchuld und einfalt befannt/esfcheine/ Adam 
habe in diſem heiligen Mann nicht geſuͤndigt. In ewrem 
Orden iſt er gleichfals|groß geweſt / vnnd hat mehr als Fein 
anderer / nach dem heiligen Franciſco, inn demſelbigen 
nutz geſchafft. Nach dem er auß Goͤttlicher eingebung 
General worden / hat er ſich mit ſeinen vndergebnen der⸗ 
maſſen verhalten / daß deß Herren Wort in jhme erfuͤllt 
worden / da er ſpricht: Luc. 22. Welcher auß euch der 
groͤſte iſt / der ſeye ewr Knecht. Dann er ware vber die maſ⸗ 
fen gelehrt / vnnd eines vollkom̃nen Lebens / er iſt mit einer 


ſolchen 
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ſolchen lieb feinem Ampt vorgeſtanden / daß er ſich gegen al⸗ 
Jen demuͤtig erzeigt / jetzt lehret er fie / bald ermahnet er fie/ 
dann ſtrafft er ſie Bruͤderlich / vnnd diente / wann es von⸗ 
noͤten ware / einem jeden Bruder mit aigner Derfon / er 
erzeigte fich wol ein wahren Diener Gottes. Er hielte 
Die Ordnungen vnnd Geſatz deß heiligen Francifei nicht al- 
fein fleiſſig / ſonder machete noch andere darzıı / welches 
| dann / weilſich die zahl der Brüder gemehrt / Boch vonnoͤt⸗ 
ten ware / er theilete den Orden in Proumtzen vmd Cuſto- 
dien auß. Eriiſt groß in der Kirchen Gottes geweft / dann 
| Sobald das geſchrey von feiner vnſchuld / geſchickligkeit vnnd 
weißheit außkommen / iſt er von vnſerem Vorforderen Gre⸗ 
80rio X. zu der wuͤrde deß Cardinals erhebt worden / damit 
er ſich ſeiner in hohen vnnd wichtigen ſachen / die dazumal 
fuͤrluffen / bedienen moͤchte / vnnd von wegen ſeiner groſſen 
verdienſt / hat der Papſt ein vngewohnliche fach begangen/ 
dann er jhme gleich darauff die Kirchen von Albano befoh⸗ 
len / welche ſonſt nur den aͤltiſten Cardinaͤlen vertrawt wird/ | 
vnnd in diſem ſeyn weder der Papſt noch vie Cardinaͤl jhrer 
hoffnung / die ſie auff ſeine groſſe tugenten hatten./ indem | 
‚ mwenigfiennisberanubt worden / dann als erin dem Conciko | 
zu Leon in Franckreich Drafidentware/ richtete er alles zu 
der ehr Gottes / vergliche die vneinigkeitẽ / hube die beſchwer⸗ 
nuſſen auff / vnnd ſchaffte in der Chriſtlichen Kirchen groſſen 
nutz vnd wolſtand / auß welchem klaͤrlicha bʒunmemen/ daß jne 
Gott zu einem bund deß fridens erwohlt / dieweiler jhn zu ei⸗ 
nen Fuͤrſten gemacht / damit er inn der Prieſterlichen würde | 
verblibe. Die eytle ehr hat hey ihme keinen platz gefunden/ 
noch die zeitliche guͤter einigen gewalt gehabt / jhn von der 
rechten ſtraſſen abwendig zumachen / ſonder iſt als ein trewer | 
ß am ſein 
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1 204 Der Cronicken der mindern Brüder 
gegen denn armen / in ſeinem thun auffrecht / vnd gegen men⸗ 
nigklich gerecht geweſt. Er hat ſich in ſeinem Leben alſo ver⸗ 

haiten / daß er mit dem Apoſtel ſagen mögen. 

Ich hab einen gutten Kampff gekaͤmpfft / ich hab den 

Lauffvollendet / ich hab den Glauben bewahrt / hinforth iſt 

mir beygelegt die CRon der Gerechtigkeit / 2 Timorh. 4. 

Allein von wegen ſeiner Beſtendigkeit in den Tugenden hat 

man jhne billich für Heilig halten ſollen / wie dann geſchri⸗ 

ben ſtehet / Apocal: 2. Biß getrew biß in den Todt fo wirſtu 
die Cron deß Lebens empfangen. Nach ſeinem Todt ſeyn 

vil Wunderwerck / welches ein gewiſes anzeigen ſeiner Hei⸗ 

ligkeit iſt / gefolgt / dadurch wirauchjhne zuuerehrn bewegt 

worden / welches wir vmb ſouil deſto mehr thun ſollen / die⸗ 
weil jhne vnſer HErr mit offentlichen Wunderwercken ſei⸗ 
ner vorhergehenden verdienſt / als ein wuͤrdige Perſon offen⸗ 
baren thut. Dann der guͤtige Gott / ehrt ſeine Heilige / die er 
in dem Himmel Croͤnt / auch offtermaln auff Erden / daß er 
vns ſein Macht / vnd die vrſach vnſers Heyls erweiſe / vnd zu 
ſelbigem Endt thut er in jhrer Gedechtnuß / auch vmb jhret⸗ 
willen / den Ketzern zu ſpott / vnd zuerhaltung deß Catholi⸗ 
ſchen Glaubens vilmaln groſſe Wunderzeichen. Solaſt 
vns dann dem Herrn aller Herrn Jeſu Chriſto danckſagen | 
daß diſer ſelig Mann zu vnſer zeit in die zahl der Heiligen ge⸗ 
ſchriben werden ſolle / vnd ob ſolches wol von wegẽ der Goͤtt⸗ 
lichen vnd lebendigen Gedechtnuß der Buͤcher / die er voll 
hoher vnd heiliger Lehr hinderlaſſen / auch von wegen feiner 
groſſen Wunderzeichen / gefchehen hetten fönden / ſo iſt doch 
der Apoſtoliſche Stul niemals von ſouil fuͤrnemmen Fuͤr⸗ 
ſten vnd hohen Perſonen / als ebenfego erſucht worden / fuͤr⸗ 
nemblich aber von vnſerem geluͤbtẽ Sohn / Keyſer Friderich. 

Ludwig dem allerchriſtlichſten Koͤnig in Franckreich. Fer⸗ 

dinando Königin Sicilia. Matthia Königin Vngarn. Al- 
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fonfo Hoͤrtzig in Calabria. Ioh. Mocenigo Hoͤrtzog zu 
Denedig. Ich. Galeazzo vifconti Hoͤrtzog zu Meyland 
oh. Hertzog von Barbon / vnnd dann von den Stätten/ 
Florentz / Siena! Derus / Leon/ und Koͤngsbaden / auß wel⸗ 
cher Statt diſer Glantz außgangen / vnnd die diß heiligen 
Manns Vatterlandt iſt / diſe alle / haben ernſtlich vmb diß 
heiligen Canonization angehalten vnd gebetten / weil wir 
dann ſolich jhr bitten vnd begeren zimlich / auch fuͤr ein ſon⸗ 
derbare einſpꝛechung Gottes gehalten / vnd noch vber ob⸗ 
angedeute / deß ehrwuͤrdigen vnſers lieben Bruders Juli⸗ 
ani Rabienfifchen Biſchoffs / Schutzherren deß Ordens der 
Muͤndern Brüder. B. Franciſci, Sanfoni General vnd 
B. Peter von Rodolfi Procurators gedachtes Ordens / in 
Samen deß gantzen Generalcapittls/ bitt darzukommen / 
haben wir ein ſo billich rechtmeſſig vnnd Chriſtlich begeren / 
in keinem weg abſchlagen ſollen oder woͤllen. | 

Mit groſſem Heiß haben wir die Schriften dies Hei⸗ 
ligen vberleſen / vnd weil wir nicht geringennug darauß em⸗ 
pfangen / beluſtigen wir vns im leſen derſelbigen noch. Wir 
haben auch von alten anſehlichen Bruͤdern in der Religion / 
vil von ſeiner Heiligkeit gehoͤrt / foiftonsdas Geſchrey von 
ſeinen vnzahlbarn Wunderzeichen auch zu Ohren kommen / 
daß alſo fein Zweifl / er regiere in der Triumphierendẽ Kirchẽ/ 
vñ ſeye wuͤrdig daß wir jhne in der ſtreitbaren auff Erden / in 
ehren halten. Wann wir vns aber zu Gemuͤth fuͤhren / daß 
wir eben in diſer Religion auch das Geluͤbt gethon / vnnd 
Gottlob ſo wol in Geiſtlichen ſitten / als der H. Schrifft 
nutzen geſchafft / ſeyn auch gleichfals zu dem Generalat vnd 
hernach zu dem Cardinalat befoͤrdert vnnd erhoͤcht worden/ 





daß wir auch erkennen / daß durch die Grad wie der H. Bo- } 


nauentura zu dem ewigen Leben / wir durch Gottes ſchick⸗ 
ung zu dem Papſtumb erhebt worden. Vnnd damit es nicht 
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ſcheine daß wir ein hohes werck mehr von anmut⸗ 
tung / als —— iv die Hand genommen / haben 
wirall en fleiß — der zu einer ſo wichtigen ſachen 
erfordert wirdt. Haben derowegen dreyen auß vnſeren 
Bruͤdern / Cardinaͤlen befelch gegeben / daß fie fleifi ge nach⸗ 
frag vondeß H. Bonauenturz Wunderzeicherrhaben/und 
Die wahrheit erfahren folten / vnnd wann einer inn werender 
handlung auß denſelben dreyen mit Todt abgienge / ſo ſolte 








zum vberfluß / haben wir / nach dem diſe drey wahrhaffte 
| —— getho n/ vnd diſe Commiſſion gleichſam an dem 


damit ja in fleiſſiger erforſchung nichts verabſaumbt / vñ de⸗ 
ſto meh: glaubwuͤrdige zeugknuſſen auffgebracht moͤchten 
werden / vnnd haben ſich mehr Wunderzeichen in ſelbiger er⸗ 
forſchung / als der gemein Mann gewiſt⸗ geoffenbart. Da⸗ 
mit es aber nicht das anſehen hett/ als wolten wir dem H. 
Geiſt widerſtreben / welcher uns durch den Propheten bez 
filche/wir| follen GOit in infeinen Heiligen loben / haben wir 
ein geheimes Conſiſtorium gehalten / darinn wir die Ca⸗ 
nonization diſes Heiligen proponier · vnd fuͤrgeſchlagen / 
darauff darchein ligeſ imballerbei yſit er beſchloſſen wor⸗ 
den / DaB an jhne in die za ahl der Heiligen ſchreiben ſolte 
Nach demſelben haben wir in beyſeyn einer groſſen menig 
Volckemofſ ‚ntliches Confiltoriumg gehalten / vnnd gebote 
ten / man ſolle drey ta Foſten und Öotebitsen/ daß er vns 
offenbare / was w vir in diſem fall thun ſollen / vnd nicht woͤlle 
zula affen/daßfein n ſtreitbar * irchen / welche ſich der Tuum⸗ 
phieren den gleichfi oͤrmig zumachen bemuͤhet / jrꝛen thue. 
Nach verloffnen dreyen tagen haben wir alle Prela⸗ 
ten deß Hofs / die fich zu Rom befunden / verſam blen laſſen / 
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ſein ſtoͤll alßbald mit einem andern erſetzt werden. Vnd noch 


endt ware / ſolche auff ein newes widerumbanfangenlaflen 
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vnd ſedes meinung gehört / welche alle einhellig ihr ſtimb ge⸗ 
ben / daß man 8. Bonauentura Canozieren folle, 

Wir haben derowegen dem willen Gottes nachkommen 
woͤllen / vnd fuͤr billich gehalten / daß die jenige die von Gott 
indem Himmel geehrt / von den Menſchen auff Erden auch 
Gloryficiert vnd hochgehalten werden ſollen. 

Iſtalſo von vns der tag darinn diſes Feſt inn deß Fuͤr⸗ 
ſten der Apoſtel Kirchen Celebriert vnnd gehalten werden 
ſolte / angeſetzt worden / allda ſich ein groſſe anzahl Volcks/ 
Mann vnnd Weibsperſonen / Geiſtlich vnnd Weltlich ver⸗ 
ſamblet: Nachdem nun alle nohtwendige ſachen zugericht / 
ſtellete ſich der Procurator deß Ordens der mindern Bruͤ⸗ 
der / mitten vnder die verſamblung / vnnd ſprache mit lauter 
ſtimb die wort deß H. Johannis. | | 


Drey ſeyn / bie gezeugknuß indem Aimmelgeben, 
der Vatter / das Wort / vnnd der . Geiſt. 
Probie rtealſo / daß die heilige Treyfaltigkeit wahrhaffte ge⸗ 
zeugknuß / daß diſer Glorwuͤrdige Heilige inn dem Himmel 
were / geben(Als naͤmblich der Vatter / durch die krafft der 
Wunderzeichen / der Sohn / in der weißheit vnd lehr / der | 
Seift/in feinem H. leben vnnd wandel / hat derowegen nit al⸗ 
lein im namen der jenigen die vmb ſein Canozation ange⸗ | 
halten / fonder von wegen der Allerheiligſten Dreyfaltigkeit / | 
Vatters / Sohns / vñ H. Geiſts / begehrt / man folteS. Bona- | 
| 





— 








— U —ñ— — — 





uenturam fuͤr heilig erklaͤren. Seyn derowegen der on: 
zweiffenlichen hoffnung / GOtt der Herr werdenicht zulaſ⸗ 
ſen / daß wir in diſer Canonizationjrzen / dieweil wir auff 


alles / was in dergleichen faͤllen vonnoͤthen / gute fleiſſige 


achtung geben laſſen / vnd gegeben / auch ſolches mit reiffem | 
raht vnd einhelliger bewilligung / vnſerer geliebten Bruͤder 
der Cardinaͤl / vnd beywohneten Prælaten fuͤrgenommen. 
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Wir erklären deromwegen / außmacht/ die vns Gott 
und die H. Apoftel Petrus vnd Daulusgegeben/Bonauen- 
turam ſeliger Gedechtnuß / von Koͤnigsbaden / Profeßorn 
der H. Schrifft / deß Ordens der Muͤndern Bruͤder Gene⸗ 
neral / Biſchoffen von Albono vnd Cardinat / für Heilig / 
vnd woͤllen I daß er in die zhal der andern Neiligen Gottes | 
gefchriben / ondfürein folchen Kräfftigflich gehalten wer⸗ 
de / vnd fchräiben ihn hiemit in diſem gegenwertigen Aet / inn 
die Gefeliſchafft der heiligen Beuchtiger / Biſchoff vnd Leh⸗ 
rer / welche vonder Chriſtlichen Kirchen in Wuͤrden vñ Eh⸗ 

ren gehalten werden. J—— — 

Wir befelhen auch vnſeren Ehrwuͤrdigen Brüdern! | 

den Patriarchen / Ergbifchoffen/ Bifchoffen/ auch vnſeren 
geluͤbten Soͤhnen / den V icarien vnd Statthaltern / gedach⸗ 
‚ter Partiarchen / Ertzbiſchoffen / vnd Biſchoffen der Thom⸗ 
kirchen / auch allen Profeßotn vnd Lehrern / fo wolderbettk | 
alsder anderer Orden / vnd allen Geiſtlichen Perſonen daß 
fieS. Bonauenturæ Feſt / den andern Sontag deß Mo⸗ 
nats Julij andechtig begehen / auch das Ampt ſo wol offent⸗ 
lich als in jhren Cellen / wie von einem Beuͤchtiger / Biſ choff/ 
vnd Doctor / halten / vnſeren geluͤbten Brüdern aber / ſeines 
VOnrdens / vergonnen wir / diß Ampt als cin doppelts Feſt / mie 
| feine Octau wie mit anderen Feſten der Miligen jhres Di= | 
dens gebreuͤchlich / zuhalten / wir vergonnen auch / Goͤtiliche 
Autckoritet gnedigklich in dem Herrn / allen / die wahre 
Rew vnd Leyd / auch ſhre Suͤnd gebeicht / vnd an gedachtem 
Sontag die Kirchen / darinn fein heiliger Leichnamb rhuet 
andechtig beſuchen werden / ſiben Jahr / vnd font Quadra⸗ 
genen Ablaß / Jaͤrlich · Vnd den jenigen / die ſich auff ein en⸗ 
deren Sontag in feibige Kitchen verfůgen / hundert tog In⸗ 
dulgentz. Denen aber / die ſich bey dem Gottsdienſt in der 
| Dita befinden werben / verleihen wir eben den Ablaß / der 
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von den Paͤpſten unfern Borforderen./ auff jedes Feſt der 
andern Heiligen diſes Ordens / durch Apoſtoliſche vergunſt 
offentlich publiciert vnd verruͤfft wirdt. 

Weil wir vns inſonderheit deß nutzes / ſo die Cheiſtliche 
Kirch von diſes heiligen Lehr / ſeinem heiligen Leben / auch 
Cardinal vnd Bifchofflichen würden / empfangen / ond der 
groffen freundefchaffeond Geiſtlichen einigkeit erinnert / die 
swifchen difem heiligen ond dem Engliſchen S. Thomas von 
Aquino fich begeben/ dann fiezugleich miteinander diſcipel / 
auch zu einer zeit Lehrer gewefen / fofollen wir glauben / daß 
die Brüderlich lieb / welehe fie auff Erden folcher geſtalt ver⸗ 
einigt/ Inn dem Himmel noch Ihren beftand habe / vnnd diſe 
Heilige / gleiche belohnung empfahen / wie auch ven uns 
Menſchen / billicherweiß inngleicher würden gehalten wer⸗ 
den / haben derowegen difes/onder die Feſt Sacrı Palatij ges 
fegt und gerechnet / und bewilligen an ſelbigem in der Apoftel 
Kirchenzu Rom / eben die Indulgentz dieauff S. Thomas. 
von Aquin Feſt / in der Kirchen der Mutter Gottes zu 
Rom / ſonſt La Minerua genannt/ gewonnen werden. Ver⸗ 
leyhen auch den mindern Brüdern ob der Vniuerſitet zu 
Paris / eben die Priurlegien vnd Freyheiten / Durch die ver⸗ 
dienſt diſes Heiligen / welche in gedachter Vniuerſitet, die 
Brüder Prediger Ordens / durch Apoſtoliſche bewilligung⸗ 
von wegen deß heiligen Thomas von Aquino genieſſen / 
oder hinfuͤro genieſſen moͤchten. Wir befehlen vnd ermah⸗ 
nen derowegen alle Vorſteher / vnd die in wuͤrden geſetzt ſeyn / 
daß fie diſe vnſere Brief / fo wol Geiſtlichen als Weltlichen / 
in Staͤtten / Biſtumben / vnnd Pfarren publicieren vnnd 
offenbaren / auch Gott / dauon alles gutes herkombt / demuͤ⸗ 
tig / durch diſes heiligen Lehrers vnnd Beichtigers verdienſt 
bitten / daß er die ſtreitbare Kirch / vnnd den Apoſtoliſchen 
Stul / vnnd die gantze Chriſtenheit / vor den Waffen vnnd 
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änden/der Vnglaubigen vnnd Ketzer / auch allem vnheil 
ieten vnnd vns den friden / welchen die Welten icht geben 
verleihen / auch alle feind der Cheiſten außtilgen. Daß 
9 auch nach diſem elenden leben / vnnd velendtem le | 
pi iiber Ampi⸗ ugleich / mit dem vns vertrawten Voice | 
Glory / welche den Gerechten bereit iſt erlangen | 
ä et. 
s Vnnd dieweil es ein beſchwerlich ding wurde ſeyn / das 
riginal diſes Briefs men gkuich; zu publicieren vn offen⸗ 
arzumachen. Go wöllen wir/daß die abſchrifft deſſen / mit 
deß Ordens d mindern Brüder Öeneral/ Inſigel / vñ zweyer 
—— Notarien gezeugknuß bekraͤfftigt / bey meniglich 
vnnd an allen orten / fuͤr guͤltig vnnd ſo gut als das Original 
ſelbſt gehalten werde. Es ſolle auch memandts diſe vnſere 
ſchrifftliche Statuten begnadunget n / ſchanckungen / ermah⸗ 
nungen / nachlaſſungen / befehl en / willen / zerreiſſen oder fre⸗ 
uentlich widerſpꝛechen / wo ſich einer aber ſelbiges vnderſtehn 
wurde / ſolle er wiſſen / daß er in die vngnad Gottes deß All⸗ 
mechtigen / vnd der H. Apofkel Petri vñ Paul ifallen werde. 
Gebenzu Kom in S. Deters Kirchen / indem \ahı nach 
Chriſti Geburt 1482, den 14. Aprilinn dem eylfften Jahr 
vnſers Papſtumbs. 
Von dem 12 Generalcapittel welches S. Bo⸗ 
nauentura / der achte Seneral gehalten. 
Das XII. Capittel. 
As ʒwoͤlffte Generalcapittel / iſt in dem Conuent zu 
Narbona in Prouintz / außs. Bonauẽturæ anoꝛd⸗ 
nung gehalten worden / in dem Jahr 1260. allda al⸗ 
le ordnungen vnd Conſtitutionen vergangnen Generalea⸗ 
pittels zuſamen / vñ in ein ordnung gebracht / vnd zu denſelben 
noch newe geſetzt worden / von welchen wir die jenige / ſo in 
dem Buch / trium Ordinum, beftertigung der 3: Orden 
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“ 


genannt / zufinden (ob jhr wol vilmeh: feynfolten) in 12. 
Rubricen oder Capittel / auß der Kegel ordnung / zufamen 
gezogen / vnd ſeyn folgende. | | | 
Daß einjederÖnardian/fich befleiſſe in ſenem Conuent 
die Generalordnungen zuhaben / vñ daß ſolche gehalten wer⸗ 
den / ſolle er fie feinen Bruͤdern auff das wenigſt in dem Mo⸗ 
nat ein mal laſſen fuͤr leſen / wo vnd warn es ſhne fuͤr gut vnd 
an dem meiſten vonnoͤten zu ſeyn anſehen wirdt / fuͤrnemblich 
aber die erſte 7. Capittel / welche von nutz aller in gemein 
handlen / vñ alßbald gegenwertige Ordnungen pubſiciert, 
ſollen die alte zerriſſen wer den. 
Es ſollen ſich auch die Guardian bemuͤhen / daß alle 
Breuier vnd Meßbuͤcher / nach einem gerechten Exemplar / 




















| 
| 
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das nach den ſatzungẽ deß Ordens approbiert, nach weiche | 


ſie mit allem fleiß trachten ſollen/ corrigiert werden / vnnd 
ſolchs ſolle in zeit / zwiſchen jetzigem vnnd kuͤnfftigem Gene⸗ 
ralcapittelgeſchehen. 


Der General vnnd das Capittel zugleich / bieten alle 


mungen / vnd zu erlangungen / deß Vaͤtterlichen ſegen / doch 


— — 


Die vergebne reden vnder den Bruͤdern / ſollen die Önar- 
dian mit allem fleiß abſchaffen / und die Bruͤder zu dem ſtill⸗ 


ſchweigen / halten nit allein vber tiſch / ſonder auch auſſer deß 


Refedtorij, vn diß iſt deß Generalscapittel willen in gemein. 


— — — 


Gelt annemmen. 

Wir woͤllen daß die Guardian vnnd Cuftodesfür 
Voꝛſteher und Obrigkeit gehoalten / auch von dem General 
ſollen geſetzt vñ geordnet werden / der wird jnen einbindẽ / daß 
fie aufjreonidergebne le Nhe acht habt on dz die Guardian 
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Ordnũg 
vñ ſatzůg 
ſo von S. 
Bonauen- 
ra in 12.l 
Genera 





Bruͤder / daß fie ſich inn S.Francıfei Faſten / den tag einmal 
zueſſen woͤllen vergnuͤgen laſſen / zu verhuͤtung viler vnord⸗ 


Sollen hieriũ / die fremde / muͤde / vñ krancke außgenomen ſeyn. 





Die Knaben die zu Altar dienen / ſollen in keinen weeg 
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jhren Cuſtodibus in allen dingen gehorſamen / vnnd jhr 
4 Ampt in nichten zerritten oder vnruhig machen. 

J Der General ſolte feinen Pouincialen befelch geben / 
daß fie keinen Nouitzen auſſer jhrer Prouintz annemmen/ 
außgenommen in dem General ſtudio, vnd wann die Pro⸗ 
uincial durch andere Prouintzen ziehen / fo follen fie keine 
Nouitzen annemmen / die fieaber angenommen hetten / fol 
len fie behalten / vnd nicht begerenfortsufchichen. | 

WMan ſolle hinfuͤro/ ohne deß Generals erlaubnuß kein 
Kirchen gewolben / auſſer ober den Hochaltar. 

Die erleutterung vber die Regel deß Pat Innocen- 
tij IV. folleverfchoben bleiben / wieinnden Metziſchen Ca⸗ 
pittel beſchloſſen worden / ond exnſtlich befohlen werden / daß 
ſich kein Bruder ſelbiger begere zubedienen / dann er wider⸗ 
ſpꝛeche der declaration Gregorij IX. 

Die Generalordnung / welche vermag / daß die Br 
der in jhren Conuenten / auſſer der ſchwachen vnd krancken | 
mit welchen die Guardian / nach gelegenheitmögen ein ein⸗ 
ſehen haben / fein Fleiſch eſſen dörffen / ſolle Fleiffig gehalten 
werden. Diß verbott Fleiſch zueſſen / befindt ſich in dem 
General⸗ vnd nicht in den Prouincialcapitlen / vnnd iſt her⸗ 
nach nicht angenommen worden / weil es in der Kegelnicht 



























begriffen. 
Die Bruͤder ſollen mit einem gemeinen groſſen ſtrick 
vmbguͤrtet gehn / auch nichts daran hangen haben / ſollen 


auch vnder jhrem Habit / weder Meſſer noch Seckel / auch 
| : feinen Sack ander ſeyten tragen. | 
Es follen fich die Brüder / ſouil mügfich / vor garten | 
Speiſen huͤten / vnd miteiner allein vergnügtfepn. 


# Vber Zifch ſollen fie fich weder gläfernernoch zininer 
E geſchirꝛ gebrauchen/ond dieweil die zierd ond vberfluͤſſigkeit / 

' iu | ber Armut ſtracks zuwider / fo ordnen wir / Daß die gierd fo 
— nn an ———— ———— une 

wol 
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wolin den gebawen als gemälden / auch die kunſt in den Jens 
ſtern Colonnen / vnd dergleichen fachen / gang und gar vers 
‚ mitten bleibe. | 

Das geruͤſt zu der Glocken ſolle hinfuͤro nicht mehr inn 
form eines Thurns gebawt werden. | 

Keine mit Hiſtorien gemahlte Fenſter / follen hinfüro 

\ gemacht werden / auſſer deffen bey dem Nochaltar/ das mag 
mit einem Crucifix / onfer L. Frawen / 8. Francifti, vnd /. 
| Antonijvon Padua bildtnuß gemahlt werden. 
| 
| 


Ä _ 








Die Taflen fo ober die Altär gehn / oder an anderen 

orten / ſollen nicht koͤſtlich ſeyn / vnnd im fallfie alfo gemacht 
wurden / gebuͤrt es den Viſitatoribus der Prouintzen ſelbige 

| absufchaffen/ vnd die vbertretter ſcharpff zuftraffen/ wofer: 
aber die Voꝛſteher ſelbſt ſelbige weren / ſollen ſie jhrer würden 
eniſetzt / vnd ohne deß Generals befelch / nicht mehr zugelaſ⸗ 
ſen werden / obgedachte Prouincialſeyn ſchuldig in dem Ge⸗ 
neralcapittel / was ſie wider die Regel in jhrer V iſitation ge⸗ 
funden / anzuzeigen. Vnd damit man auß dem bißhero ge⸗ 
weſtem mißbrauch keinen brauch mache / befehlen wir allen 

| Brüdern / daß feiner fürfich ſelbſt / oder durch ein andere 
Perſon / inner oder auffer deß Drdens / fich onderftehe ver⸗ 
bottne ſachen einzuführen / oder durch andere einzuführen 
ſich bemuͤhe / noch vmb dergleichen ſachen bey den Vorſteh⸗ 
ern deß Ordens / weder durch ſich noch andere anhalten vnd 
bitten thůe: Es ſollen auch die Prouincial Cuſtodes vnnd 
Guardiani / in krafft der heiligen Gehorſam / ſchuldig ſeyn / 
auff diſe Conſtitutiones zuhalten / vnd darauff zutringen/ 
daß andere ſolche halten / vñ die vbertretter ſcharpffſtraffen. 
Die ſilberne Rauchfaß vnd Weyhrauchſchifllen / auch 

alles was von Silber vnd Gold iſt / ſolle bey der Gehorſam 
abgeſchafft / vnnd fuͤrohin nicht gebraucht werden / auſſer 
wann in Creutzen oder anderen gefeſſen Heiligthumb einge⸗ 


893 ſchloß⸗ 
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ſchloſſen weren / oder an dem ort da man { wie gebräuchlich. | 
Wu Das aler hochwůrdig ſt Sacrament verwahrt Forthin ſollen 
die Kelch Ich: glat vnnd ohne andere arbeit/ auch nicht vber zwo 
| Marck ondeinhalbe/ fchwer gemacht werden/ vnd nit meh⸗ 























uentmeß infonderheit zugeat gnet werden. Diſem nachzu⸗ 
kommen / ſollen die Sunode und Guardiam bey der H. ge⸗ 
horſam ſchuldig ſeyn. Die Brüder ſollen / ohne deß Gene⸗ 
rals oder dehinigris Lieeng/ fein Kirchenzier von Brocade 
vder Seydin haben / vnd in den Prouincialcapitl en ſolle aller 
vberfluß vnd obgeſagte ſachen ab: geſchafft werden. 


ob jhme hat / ſollen die Bruͤder wohnen / vnd wann es ſich be⸗ 
gebe / daß canein folches ortfänten / fo ſollen fig fich in kei⸗ 
nen weeg in derfelben aigenthumb einmiſchen / auch weiter 
fürfich/ noch du: urch mit el Pesfonen,/ einigen vergleich tref⸗ 
fen / ſelbige gůter zumeſſen. 

Wir verbieten auch / daß kein Bruder einige Perſon 
bewege / daß ſie dem Drden / durch Tehament / sder auff 
andere weiß/ dur rchſch anckungen / oder wie Das geſchehen 
mag / ein endiges I Ai rufen / dasif; jährlich ein gemilfes ein⸗ 
kommen verlaffe. Dn ind in dem fall / daß ſhnen auß freyem 
willen erwas verfi a fft wurde / ſo follen fie doch folches durch 
vie Obrigkeit ei mzufordern nicht macht haben. 





| weil er General gero Kan ie Pronindaldeh Or 
— dens / von Re der Bruͤder. 

\ Das XIII, Capittél. 

Li Den 
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Kelch als Altaͤr ——— ſolle dem Hochaltar / vnd der Con⸗ 


In feinem Conuent / ſo ein Pfarr iſt / oder ein Seelſoꝛg 


Ein Sendrtſchre iben d eß heiligen donauenturx/ 
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Den lieben in Chꝛiſto Prouincialibus 
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end Cuſtodibus deß Ordens der mindern Bruͤ⸗ 


Der / wuͤnſchet Brud: er Bonauentura General vnnd 
Diener / heyl vnd frid der allen vetſtand 
vbertrifft. nen 


Bmir wol mein ARE N ein ſolchen laſt / den 
= nich auff meinen ſchultern hab / zuertragen / von wegen 

Vmeiner ſchwacheit und Geiſtlichen vmollkomenheit / 
auch der geringen erfahrenheit die ich zu gubernierẽ habe / vñ 
daß ſolches meinem willen auch gantz zuwider / nit vnbewuſt 
ſo were es mir doch zuuerweiſen geſtanden / wañ ich dem willẽ 
einer ſo anſehenlichen verſamblung / fuͤrnemblich aber jhr 
Paͤpſtl. Heil. vnd derowegen Gott deß Allmaͤchtigen willen 
ſelbſt / hette widerſtreben woͤllſen / hab derowegen meine 
Achſel genidriget / vñ diſen groſſen / mir ſchier vnertreglichen 
Saft auf mich genom̃en / mein hoffnung in die krafft deß aller⸗ 
hoͤchſten / von demichhuͤf wie auch von ewrem fleiß vnnd 
forgfeltigfeit) verhoffe · Vnnd ob wol der laſt einer fo aroffen 
Religion / einem weiſen vnd erfahınen Mann n zuſchwer were / 
waũ ſelbiger nit auch auff viler andern Achßlen außgetheilt 
wurde / die hme dapffer vud ran nlich tra gen hul ffen / ſo hat 
hme doch Feiner zufoͤrchten / wie ſchwach und mid er auch iſt / 
weil jhme andere in ſeiner muͤ HB verholffen ſeyn. 

Vnd dieweil ich mich vil auff ewr muͤhe vnd fleiß ver⸗ 
laſſe / die boͤſe außzureuten / dje fromme zuuerſamblen / die bes 
ruͤbte zu troͤſten Die ſchwache zu ſtercken / vñ den 1er archen ein 

bersaumachen, nd ein wachterinden Hauß Iſrael ſeyn 
ſolle / hab ich mich entſehloſſen / damit nit von ehrting 
fuͤr die verlohrne Seelen erfordert werde / euch etlich fachen 
zu ſchreiben / welche ich lieber / wann ich bey Dem General⸗ 
eſende geweſen were / muͤndtlich verricht hette, 


Aber 
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En erreiche 
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ond vernicht wirdt: Es hatte mich ſambt andere für gut an⸗ 
Zeſehen / vi ſachen zu enderen (ich will nicht alle melden / vnd 
nicht alle verſchweigen) aber nichts newes auffzubringen / 
auch kein ſchweren laſt auff anderer rucken zulegen / ich will 
euch aber / als ein Botth der wahrheit / mit gegenwertigem 
ſchreiben zuuerſtehn geben / was ich ſihe / vnnd in kein weeg 
verſchweigen ſolle. Wannich jetzo die vrſach begere zuwiſ⸗ 
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Aber anieso bewegt vnd treibt mich Die gefahr Der zeit / vnnd 
der ſchaden der Seelen / wie auch die aͤrgernuß der Weltli⸗ 
chen / denen vnſer Orden ein Spiegel aller heiligkeit ſeyn 
olle / vnnd doch an vnderſchidlichen orten der Welt veracht 











— — — —— 


ſen / warumb die klarheit deß Ordens gleichſamb verfinftert 
vnd euſſerlich verderbt / jnnerlich aber die reinigkeit der gwiſ⸗ 
fen bemaliget worden / ſo kommen mir vilerley handlungen 
für / welche Gelt zubegeren vrſach geben / das Gelt (ein ding 
ſo der Armut ſtarck zuwider ) wirdt vnweißlich eingenom̃en / 
vnd noch vnfuͤrſichtiger gebraucht. | 

Es kombt mir der muͤſſiggang für / der alle Safter in 
fich begreift / welchem vilzu ſchaden jhrer Seelen feyn er⸗ 
geben / vnd ein Leben führen / darinn fiegremwlicher weiß der 
Seelen Blut gleichſam ſauffen. 

Es kommen mir vilfuͤr / die von kurtzweil wegen hin vñ 
wider raiſen / vnnd wo ſie durchziehen / den Leuten beſchwer⸗ 
lieh ſeyn / auch Fein Exempel eines guten / ſonder eines boͤſen 
lebens hinder jhnen verlaſſen. 

Es kombt mir auch fuͤr / das etliche vnuerſchaͤmbter 
weiß begeren / darumb ſie auch die Welt fleucht. 

Es kommen mir die ſtattliche anſehenliche gebaͤw fuͤr / 
die machen den frid der Bruͤder vnruhig / beſchweren die 
freundt vnd verurſachen vil ſeltzamer gedancken von vns. 
Es kommen mir die Gſellſchafften vnd Freundtſchaf⸗ 
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ten / 
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ten / die in onfer Regel verbottẽ ſeyn / fuͤr / auß diſen entſpringt 
ſehr boͤſer agwhonvndgroffeargernuß. - 

Es kombt mir auch fuͤr / daß die Empter vnweißlich auß⸗ 
getheilt werden / dann man Bruͤdern die vbel erfahren / vnnd 
in der Religion noch nicht gnugſam probiert / die jhr Fleiſch 
noch nicht wie ſich gebuͤrt gezaͤmbt / vnd deren Geiſt ſchlecht⸗ 
lich befeſtigt iſt / Empter gibt / vnnd vber jhr vermoͤgen be⸗ 
ſchwerdt. | 

Es fombtmirfür 7 dievilfeltige Enderung der Cone 
uent / welchesdie Lent bewegt / daß ſie vns fuͤr vnbeſtendig 
halten / vnd ſonſt auch der armuth zu nachtheil gereicht. 

Es kombt mir auch die vngelegenheit fuͤr / mit den Begreb⸗ 
nuſſen vnd Teſtamenten / dadurch die Geiſtliche nicht wenig / 
ſonderlich aber die Pfarrer beleydigt werden. | 
| Endlich Fommen mie auch die vberflüflige aufgaben 
| für / danndieweilfich die Bruͤder mit einem fehlechten nicht : 
begnägentaffen / vnd die kiebe in dem Volckerkaltet iſt / fo ö 
ſeyn wir jhnen beſchwerlich / und wañ wir difer fach nicht alse 
bald raht ſchaffen / ſo wirdt man noch mehr vertriefligab 
vns werden / vnd ob wol vil an denen ſachen vnſchuldig ſeyn / 
ſo muͤſſen ſie doch / weil ſie nit widerſtandt thun / der andern | 
entgelten. | 
Dieweil dann obangesogne ſachen / dem gantzen Or⸗ 
den ſo ſchaͤdlich vnd beſchwerlichſeyn / ſo ſolle man in feinem 
weg darzu ſtillſchweigen / ob wol die vnandechtige lawe / vnd 
weiſe dem Fleiſch nach / darfuͤr halten / man koͤndte diſen ſach⸗ 
chen nicht mitl finden / vnd zu jhrer entſchuldigung die men⸗ 
nig der jenigen die diſen weg wandlen / anziehen. 

So erwache dan die andacht ewres Hertzen / vnd ver⸗ 
iagt mit ewrem eyffer vnd jnnbrunſt / die Kauffer vnd ver⸗ 
kauffer auß deß Himmliſchen Vatters Hauß / enttzuͤndet die 
Bruͤder alle zu dem Fleiß der andacht und deß Gebetts. 
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Enthaltet euch ſouil vnnuͤtze Perſonen in den Orden 


auffzunemmen dann ich will daß man fleiſſig auff die Ord⸗ 
nung gehe die in diſem gemacht worden / ſchafft obangedeuͤte 
boͤſe Gebreuͤch ab / dann ob es wol den Bruͤdern ſchwer fal⸗ 
fen wirdt / ſo erforderts doch die vollkom̃enheit vnſers ſtands / 


die gegenwertige verfolgungen / vnd die Welt felbſt. Es 
begerts auch des 59. Vatter Francifcus vnnd das fuͤr vns 


vergoßne Blut eChzifti/ auch Soreindem. Yitiel, Treibedie 
feprende zu der. arbeit / die vmbſchweiffende ebringe wider zu⸗ 


ruhe / dem vngebuͤhrlichen bege ren auffe rlegt ein ſtillſchwei⸗ 
I gen/ernidrigerdiejenige die nach hoben ſtattl ichen gebaͤwen 


trachten/ welche conuerſationen vñ kundtſchafft geſucht / 
macht einſambleben / denen jhr das Ampt zupredigen vnnd 


Beichtzuhoͤren aufftragẽ werdt / examiniert zuuo: ſleiſſig: 


haltet fleiſſig au ffdie vorgemac hte Conſtitution die Teſta⸗ 
ment belangend / vnnd auff die jegige/ die begrebnuſſen be 
treffendt. 

Keinem geſtattet / daß er vor dam Generalcapittel ſeyn 
ort verendere / vnd an ein and⸗ ers zieh e / dann mit raht der ver⸗ 
ſtendigen / damit kein aͤrgernu ß ß darauß entſt ſiche Bafcichmie | 
felbiges wie auch mein Borfahr gethon / * vnnd befilche 
bey der H gehorſam / DE keiner ſonder mein erlauhnuß fein 
ort veraͤnderen thuͤe. 

Es ſollen ſich die Brüder gewöhnen mit wenig zufriden 
zu ſeyn / dann es iſt viler verftendiger nicht vnzeitigs bedenckẽ / 
daß ſie hierinn ſich wol oder vbel gewoͤlt machen koͤnden. 

Wann jhr dann in dem jenigen / was ich euchfchreib / 
werdt gehorſam ſeyn / welchs ich von den Vifiratoribus vers 
ſteh nn würde / denen beuilche ich / daß ſie in abſchaffung diſer 
mißbraͤuch / ſo wol in den Haͤuptern als Glidern fleiſſig ſeyẽ / 
fo will ich dem allerhoͤchſten vnnd euch darumb dan kſagen. 
Wann aberfolchs (da Goregnedig v0 fepn wolle) nicht ges 
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ſchehe / fo proteſtiere ich / daß ichs vber mein Gewiſſen nit 
bringẽ kan. Ob ich euch zwar wol nit begere / newe befchwer⸗ 
nuſſen auffzutragen / ſo will ich doch mit allem fleiß / wie es 
dann mein Gewiſſen erfordert / angeregte mißbräuchauß- 
zureuten nitht vnderlaſſen: damit wir Die ärgernuß/lauton- 
ſers Ordens / in dem wir Profeflion gethon / vnd ohne halten 
deſſelben nicht koͤnden felig werden / meyden / die wahrheit voͤl⸗ 

lig ſehen vnd erkennen / vnſerem beruff nachkommen / vnd die 
Reinigkeit/weleher vil angezogne miß braͤuch zuwider ſeyn / 

auß allen vnſeren kraͤfften halten. 

Geben zu Paris in dem Jahr deß Herren 257. andeß 

H· Martyrers 8. Georgentag. Ihr Bruͤder bittet GOtt 

Ffuͤr mich / vnd laſt diß ſchreiben in allen ewren Conuenten in 

xwren Prouintzen verlefen. 
Ein anders ſchreiben von I Bongnentura 
an die Vorſteher deß Ordens. 
A Das XIIICapittel. | 
4 2 Nſerem vilgelieBtenin Chꝛiſto / Bruder N. Prouin 























Firma⸗ 
So cial in der Prounntz N. wuͤnſchet Bruder Borrauen- |Imentam% i 
tura Generalvnd Diener / der Brüder deß mindern i 
Ordens / heyl vnd ewigen frid in dem Herren | 
Dieweil der jenig Der auberniert/ wachtſam vnd in ge= | 
dancken auffmerckig ſeyn ſolle⸗ damit ſeyn befahlne herd m: 
tugenten zuneme / alle zugeng der laſter abgeſtolt unnd ir | 
fe loblche ſittengeyflantzt werden / Alſo haben ich vnnd die 
definitores deß eneralcapittels beſchloſſen / daß tthyeinem 
jeden Gnardian / etliche ſachen dieinm diſer rſchreiben ge⸗ 
handelt / zuuer aber von uns: gnugſam erwogen / vnnd 
endtlich beſchloſſen worden / anbefelchen thůe / damit 
pie Die boͤſe gewohnheiten außreuten weiche die: zierd- | 
vnnd den wolſtandt deß Ordens bemaligen Fach Die 
mißuerſtaͤndt erklaͤrt vnnd erleuttert werden / dene | 
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wann die Euangeliſch vollkommenheit / von vns / wie ſich ge⸗ 
puͤrt recht gehalten wirdt fo mache ſie vns / wie von Augen / 
bey der Welt lieb vnnd angenem / auch aller ehren würdig. | 
Nichts defioweniger ſicht man auch / Daß vonwegen / der 
meifte theilin der Religion durch groſſe Hintefligfeit erfate 
tee / diſem heiligen Orden beſchwerlich iſt / vnd bey dem ge⸗ 
meinen Volck / ein ſchleehten namen verurſachet / auch das 
jenig welches zu einem Exempel / vnd aufferbawung dienen 
ſolte / zu einer aͤrgernuß machet. Alſo werden ſie durch vil 
diſcurieren von weltlichen ſachen / vnd das vbrig Allmuſen 
mit vngelegenheit begeren / veracht / vnd den leuten beſchwer⸗ 
lich / dann ſie benuͤgen ſich nicht mit einem ſchlechten / vnnd 
durch die begird glegenliche wohnungen / vnd anſehenliche 
groſſe Gebaͤw zuhaben / vnd verachtung der ſchlechten ſach⸗ 
en / verlieren wir durch hinlaͤſſigkeit / die alleredleſt vnnd ge⸗ 
waltigſte ding / durch koͤſtliche / anſehenliche / vnd ſtattliche 
Gebaͤw / wirdt vnſer Seel zuboden geriſſen vnd verderbt. 

Ich kan den Freuel etlicher nicht dulten / die wider die 
außtruckenliche meinung vnd Lehr deß H. Vatter Francif- 
ci, in den Kirchen in jhren Predigen vor dem Volck / ſich den 
Prelaten widerſetzen / vnd jhre gute Werck tadlen / dadurch 
nicht allein ſie beleydiget ſonder Gott ſelbſt zu zorn bewegt 
wirdt / ſo iſt ſolches auch dem Goͤttlichen Geſatz gantz zuwi⸗ 
der / welches befilcht / daß man dem gehoͤrloſen nicht vbel re⸗ | 
den /ondfürdenblindennichtlegen folledamiterfalle Es 
mißfellemir auch / daßfiefich in Teſtament ſachen mifchen/ | 
vnnd den jenigen der tefliert von feiner meinung abivendig 
machen/ daßer fein gut nicht / gehn laſt / wie es die Freundt⸗ 
ſchafft mitbringt / auch daß ſie / zum nachtheil denen die die 
ſeelſorg haben / in jhren Kirchen die Begrebnuſſen anbie⸗ 
ten. Diß alles / wiſſen wir durch erfahrenheit / daß es vns 
bey den anderen geiſtlichen nicht wenig verhaſt macht. Vnd 

vnſer 
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vnſer allerheiligfter Datter Clemens;hat alle Brüder / auf | 
| 

| 





| 


| pätterlicher fürforg / durch mich erinnern vnnd ermahnen 
laſſen / daß ſie ſolcher fachen / als dieihrem and verfleiner- 
lich / muͤſſig gehn / vnd abſtehen ſollen. Ich halte auch diß 
fuͤr diefürnembfteorfach / warumb die Brüder / die jenige 
ſachen / welche mit groſſem fleiß vnd vorbetrachtung in dem 
Generalcapittl dem gantzen Orden zum beſten geſetzt vnnd 
geordnet worden / verworffen / daß ſolche vbertretter nicht 
gnugſam jhrem verdienſt nach abgeſtrafft worden. Es ge⸗ 
ſchicht allezeit durch den willẽ Gottes / wann man die ſchlech⸗ 
| tevbertrettungen gering acht / manbernach ingröffere La⸗ 
ſter fellt / dann wann die Difeiplin der Regelnichtinacht 
| genommen wirdt / fo wechſt die Kyenheit / vnd durch diſen 
weg der hinlaͤſſigkeit / den man in den jnnerlichen Tugenden 
wandlet / erwachſen offentliche aͤrgernuſſen / auch von den 
jenigen / die vor den augen der Menſchen den ſchein fuͤhren/ 
als wann ſie in tugenden befeſtigt vnd vollkommen weren. 
Dannenhero ſicht man / daß der klare ſchein der heili⸗ 
gen Religion erbleicht / vnd die ſchoͤne der Heiligkeit bemali⸗ 
get iſt / vnd der Geruch deß guten namen iſt abſchewlich wor⸗ 
den / vnd das zu dem meiſten zubedencken / es wirdt der namen 
deß Herren geloͤſtert. Damit derowegen von vns nicht all⸗ 
| einrechnung / von den uns vertrawten / fonderasıch von al- 
Senden Seelen / welche mit dem Liecht der heiligen Religion 
den weg deß Geiftlichen Heyls wandten / erfordert werde/ 
habich mit gegenwertigem ſchreiben / den eyffer ewer Lieb 
entzuͤnden / vnnd auff das hoͤchſt fo ich kan bey ewrem Ayd/ 
durch das vergoſſen Blut Jeſu Chꝛiſti / vnd durch die heilige 
zeichen ſeines Leibs / welche ſich klaͤrlich an dem Leib deß N. 
Vatters Francifei ſehen laſſen / euch ermahnen vnd ſchaffen 
woͤllen / daß jhr als ein weiſer Diener Cheꝛiſti / ſouil euch jm⸗ 
mer muͤglich / die obgedachte Peſtilentz der Laſter / vertreiben 
EE3 vnd 
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vnd außrotten thuͤt: His: Befleiftend euch ewren cwren Geiftinden tu gens 
une treibt vor allen dingen ewre Bender su dem 
flei⸗ iſſige en Gebett / vnnd zu ſteiffer haltung der Regel wie ſie 
verſpꝛochen. Verſto oft die fchädlichegam loſe / die fich vor 
| niemandtsjche uchenwon euch, legt ſie gefangen / verjagt ſie 
von ewrer gemeind⸗ nach dem es das Geſatz der Gerechtige 
feit / vnnd forcht Öottes erfordert / Damit niche durch ein 
grewliche Barmhergigfeitein es Glids verſchont / vnd ſeint⸗ | 
halben derg: ganse Leib werderbt werde | 
Vnd dieweil die Armut vns von altersher gebuͤrt / vnd 
ſoein koͤſtli es beiefei ii ſo ſolle es billich nicht in das 
othn Hy e Erden verbot werden / daß man es mit 
Fuͤſſen trette oder die Schwein daruͤber kommen / ſo bemuͤhet 
auch derowegen / der ey vi tlen difcurs vnnd begeren die wurtzel 
abzuſchneiden / welehes auß den koͤſtlichen gebaͤwen / Büchern? | 
kleidungen / vnd eſſe he zreuhrt / weichtineimremlebendasgem | 
ringſt nit vonder vollfonimenbeiterreeProfeflion: Dan | 
es iſt ein freche vñ ſchaͤndtliche vnwarheit / zuſagen / ih beten 
ne mich zu der hoͤch fen willigen Armut / vnnd hab dareing ) 
ſchworen vnnd profeß gethon / wann einer darinn nichts —* 
den / ſonder / wie die Reichenin der Welt / allen vberfiuß han | 
ben / vnd hernach erſt wie die Arme beiten will. Verbiet den 
Bu uͤdern / vnd woͤhrt / was jhnen von Gott vnd dem Drdem | 
verbotten iſt / daß ſie naͤmblich von der Prelaten leben nicht 
phel vor dem Pole F D fonderfieineheen haben vnd nicht 
in die vnnd loͤbliche/ — die jenige / die 


—— 


ecke bean — alſo will es das geheimbnuß der 


| 

er | 
vereinigung / die ſie in Chriſto empfangen haben. | 
| Beuelcht den Bruͤdern auch / daß ſie ſich befleiſſen frid | 
| | 





zuer rhalten / ſo wo ol was dieTieftan nens/al s die Pegraͤbnuſſen 
bien ii damit ſi * er vns niemand billiehe ‚wei beilo, | 
| | Find WdE; daßa uch die gantze Re eltfehevi inde: * jahre / daß wi | 
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Dieweil in diſen vnd anderen dergleichen vnordnungen / 
durch Statuten vnnd Satzungen in dem Orden fuͤrſehung 
geſchehen / ſo will ich / daß folche fleiſſig abgeſchriben / vnd in 
a 6: 


lle Conuent Copia den Bruͤdern dauon geſchickt werde / all⸗ 


| ger fie verleſen / vnnd vollig halten ſolle / damit wir nicht/ 
als die vmb willen der tugent für die fuͤrnembſte vnd erſte ge⸗ | 


halten / von wegen vnſe erer vnordnung vnd hinlaſſigkeit/ hin⸗ 


is 


uͤro für die letſte / vnd tregeſte geacht werden. Gebt dero we⸗ 
8 
t 





5 ot h hr 2 ls 64 
en/geliebten Brüder/a uff difefa chen fleiſſige achtung / vnd 
hut ſolche fürfehung / daß ewr fleiß GOtt angenemb ſeye/ 
vnd daß ich ewren gehorſam ſambt dem eyffer gegen der Ke- 
ligion / vnd wachtſamkeit zuloben verurſacht werde, 

| 5 id dan uit ſol chs deſto boͤſſer vnnd fuͤglicher geſchehe/ 
ſo will ich / das diß ſchreiben / von euch oderdem Cultode, ſo 
offt es vonnoͤthen ſeyn wurde / allen Bruͤdern in ewrer VPro⸗ 


Br 
wi 


y\ 4 ent 8 da 4 4 2% Asse, ah Py 
uintz ſolle außgelegt vnd erklaͤrt werden. 


t 
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a one an er Q 4 
Von dem dreyʒehenden Beneralcapittel, vnnd 


der ſeligen Koſa ı auch anderen dent wi: di; 
Ken ſachen derjelbenseie, 


Das XV. Capittel. 
! 


ur; Rotor eg | Alte Cro⸗ 

JAs dreyzehendt Generalcapittel iſk von S.Bona- —— 

a —5 — J an sicren 

a enturamdem Jahr 1263. zu Dijagehalten wor⸗ F. Mariaaꝰ 
den / von welchem nichts wichtigs zuſchreiben. | 


. + KA RR EEE TE 
In dem Jahr 1261. iſt B. Egidius / weicher noch einer west 
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auß 8. Franciſci geſellen geweſt / auß diſem jan 


jamerthal / ma se > 

die ewige fremd auffgenommen worden. 8. Bonauen- Ian 
tura pfleget zuſagen / das difer Bruder cin ſonderlicheode bnd 
begraͤb⸗ 

| unß 


gnade 
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gnad gehabt / der jenigen Seelen zuhelffen / welche ſeinen na⸗ 
renandeshtigangeruffen. Sein Leib ligt zu Peruß in S. 
Francıfei Kirchen inn einem ſchoͤnen marmolſteinen grab / 
darinn die Hiſtoria von dem Propheten Jonas kuͤnſtlich 
| gehawen iſt / vnd hat man ſolchs grꝛab(wie er weißg eſagt bat) 
gefunden. Es iſt ein Altar darob / mit einer alten Taffel / da⸗ 
| zinn fein Bildtnuß / nach dem Leben gemahlt / geſehen wirdt. 
| 


| 224 Der Cronicken der mindern Brüder 
| 
| 


In &.Francifco auffdem Berg /wirdt noch auff dis 
ſen tag fein Cellen / darinn er gewohnt hat gezeigt / alldorten 
iſt ein Brunnen eines koͤſtlichen guten Waſſers / den jhme 
der Herr auff ſein Gebett gegeben» Diß Conuent iſt nahet 
h | bey der Statt. ae 
un E72 In derſelben zeit / ſtarbe zu Vire rbo,die ſelige Roſa, deß 
* ni dritten Ordens / welche nach jhrer Kindtheit inn der Liebe 

pe eh Chꝛiſtientzuͤndtet worden / vnd ſich ſambt jhrer andechtigen 

ableiben. HZHuiter / mitgroffer demut ohne vnderlaß in dem Gebett 

| geuͤbt ſie hat Gott den Herren vmb beyſtant gebetten / daß ſie 
ihren Leib vnnermaliget behalten moͤge damit ſie mit ſelbi⸗ 
bigem ihrem himmliſchen Geſpons Chꝛiſto dienen koͤnde / võ 
welches wegen ſie von jrer Kindtheit an / ein hartes Bußkleid 
getragen vnd jhren Leib mit faſten vnd Diſciplinieren Ca⸗ 
ſteyet / in dem eſſen iſt ſie gar ſparſam / vnnd gegen den Ar⸗ 
men ſehr freygebig geweſt / vnnd ob zwar wol /vonwegen 
der Krieg vnd Thewrung in ſelbigem Landt groſſer Hunger 
ware / jhr auch der Vatter verbotten hatte / fiefolte den ar⸗ 
men kein Brot geben / fo bat fiedoch auff ein zeit ein gut 
— theyl in jr Kleyd verborgẽ / vnd ſolches den armen außtheylen 
zeichen woͤllen / welches der Vatter wargenom̃en / als er nun zuſehen 


fol | Keachrtemienl fieBrorkate / findter an Broͤte 
9 —— begehrte wienil ſie Brot hate / findter an ſtatt deß Brots 


— — — — — — — — 


—— — — 





I 
= 


us 


feligen ſchoͤne wolriechende frifche Roſen / vnnd ware darzu win⸗ 
I; a terszeit. Endtlich / weil ſie in jhrer zartẽ Jugend / durch ſtren⸗ 
Pr ges faſten vnnd andere Bußwerck jhren Leib abgemattet/ 
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Drittentbails ander Buch. 
iſt ſie in ein fchwere Kranckheit gefallen / in welcherfievil 
offenbarungen von Chꝛiſto ond feiner wershen Mutter ge⸗ 
habt / auf welcher beuelch fieauch /nach erlangter Geſundt⸗ 
heit / das rauche Bußkleyd deß dritten Ordens angenom̃en / 
vnd iſt hernach vilmaln von dem Herrn / durch offenbarungẽ 
beſucht vnd getroͤſt worden / hat auch angefangen wider die 
Ketzer vnd Gibellini welche Keyſeriſch warẽ / vnd die Guel⸗ 
phi / die es mit der Kirchen hielten / verfolgten (darumb auch 
jhr Vatter vnd Mutter vertriben worden) zuprophezeyen / 
nach Keyſer Friderichs todt ſeyn ſie widerumb in jhr Vaiter⸗ 
landt fommen durch die krafft Gottes / hat ſie vil Wunder⸗ 
zeichen gethon. Als fie ein newe Kranckheit angeſtoſſen / 
hat ſie mit groſſer vnnd andechtiger vorbereittung die hoch⸗ 
wuͤrdige Sacrament empfangen / vnd iſt als cin trewe Ge⸗ 
ſpons Chꝛiſti / auß diſem Leben zu den ewigen Frewden abge⸗ 
ſchiden. hr Leib iſt zu vnſer lieben Frawen von Poggio 
begraben worden / bey welcher Begrebnuß ſich auch Wun⸗ 
derzeichen zugetragen. 

Als Papſt Allexander der TV. gen Viterbo fosften/ 
hat jhne die felige Roſa dreymal indem ſchlaff ermahnt / er 
ſolle jhren Leib erheben / vnd in S. Clara Cloſter begraben 
laſſen / welches er neben den Cardinaͤlen vnd der gantzen Cle⸗ 
riſey andechtig verricht. Marianus vermeint es ſeye die hei⸗ 
lige Clara von welcher B.Bartholomeus von Pifa geſchei⸗ 
ben / die in dem Cloſter zu Viterbo, noch gantz vnnd vnuer⸗ 
ſert (dern haar vnd negl noch wachſen als wann ſie lebendig 
were)begraben ligt. Nachdem diſer heiligen Junckfrawen 
Leib / den Cloſterfrawen gegeben worden / haben ſie vber jhr 
Haupt ein ſchwartzes velumsder ſtauchen gemacht / vnnd 
S. Clara genannt / vnnd iſt in ſelbigem Cloſter Fein heiliger 
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Leichnamb der mit Wunderzeichen geleucht hette / auſſer diß 


gefunden worden. 











— Tan — 


ar 209 











In 


——— — — 


— — 


Die 

Roia her. | 
wider die 
Ketzer 
yndGi- 
bellini 
prophes | 
3eyb | 





Der Hu 
Rolx obs 
leıben 
vnd wo 
fie begra⸗ 
ben wor⸗ 
den | 
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Roſæ er⸗ 
hebung 
ſo auch 8. 
Clara ge⸗ 
nannt 
worden / 
wie Mari- 
anus be⸗ 


zeugt. 


























Derpapft 


Alexanö: | 


zodt ab⸗ 
gangen 


vnd Vr⸗ 


hanus 4. 
zũ papſt 
erwoͤlt 

worden. 
Cardinal 
Caietanus 
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iſt ein rechter wahrer Vatter vnnd Schutzherꝛ deß Ordens 


Von dem vierʒehenden Generalcapittel und von | 





Volck ſolten ermahnen vnd bereden / daß ſte nach der Com⸗ 


Junckfraw von dem Engel den gruß empfangen. 
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In dem Jahr deß Herren 1261. nach Papſt Alexan- 
dri IV. todt / an S. Johannis enthauptung Feſttag / iſt Ja⸗ 
cob ein Franzos / der zunor Patriarch zu Jeruſalem gewe⸗ 
fen / zu einem Papſt erwoͤhlt / vnd Vrbanus der IV. genannt 
worden / bey diſen hat Bonauentura, den Cardinal Ioon- 
nem Caietanum zu einem Schutzherren ober den Orden 
begehrt vnd erhalten / ob jhnen wol der Papſt ſeinen Vettern 
Anterus genannt / gehen willen / iftfolcher doch den Brüs | 
dern nicht ſo angenembgeweſt / hat er jhnen alſo den Caiera- 
num gegeben / der hernach Papſt Nicolaus III. worden / er 

















geweſt. 


der muͤhe / die die Religion mit den Cloſterfrawen 
gehabt. | 
DasX VI. Capittel. | 

g SE dem Jahr 1266. hat 8. Bonauentura dag vier⸗ 
N yepend Generalcapittel gehalten / in welchem man 
OO Has Breuier mit etlich Rubricen geböffert / als da iſt 
die jenig / die man in den Hymnovon der Geburt Chur) 
nicht alleindiegange Octau vber/fonder biß auffder H. drey 
Konig tag bettet. 

Ehr ſeye dir OErr ber du auß der Junck⸗ 
fraw geboren biſt. 

Es iſt auch geordnet worden / daß die Prediger das 





pletzeit das Aue Maria betten / vnd die Glorwuͤrdig Gottes 
gebererin loben woͤllen / dann es ſeyn vilfürneiier vnnd an⸗ 
ſehlicher Lehrer der meinung / daß vmb dieſelbige zeit die 


Nach diſem Generalcapittel Bat S. Bonauentura 
hieuor gefchribnen Brief an die Prouincial abgehn laſſen. In 
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diſer zeit / hat die Relgion nicht wenig muͤhe mit den Cloſter⸗ Mühe 

frawevon 5. Damianc S. Elaræ Drden/gehabt.Dife wol⸗ Be 
ven die Bruͤder weren ſhnen ſchuldig das Almufen zuſam̃len / 5 | 

vnd ſie mit aller nohtwendigẽ ſachen zu jhres lebens auffent⸗ Frawen. 
haltung zuuerſehen. Wolten ſich die Brüder diſer beſchwerd / 

wie billich entſchitten / muſtẽ ſie die faeh fuͤr den Papſt koen 

laſſen / welcher beyde partheyen gutwillig anhoͤren / vnnd die 

Bruͤder diſes laſts vberheben thete/den Cloſterfrawen gaber 

eind andern Schutzherren / als naͤmilich den Preneſtinenſiſche 

Cardinal vnnd Biſchoff / welcher ſieh gar ſehr bemuͤhet / die 

Bruͤder zuuͤberreden / daß ſie diſe muͤhe wolten vber ſich nem⸗ | 

men / vnnd wurden vberdiß vil vbrige wort gewaxlet / diß die '| 

Cloſterfr awen auff ein news vnder den ſchutz deß Ordens 

ſchuͤtzherrẽ / welcher der andechtige Caieranus war⸗ gebracht 

wurden / welcher diſer ſachen ein end machen wolte / beſe chloſſe Die min⸗ 

derowegen niit 8. Bonauentura, daß der Orden den Clo⸗ der Rru⸗ 

ſterfrawen in geiſtlichen ſachen ſolte verhuůlfflich ſeyn / vñ das 7— Hu 
man ein offentlich Inſtrument daruͤber auffrich ten chuͤe/ da⸗ 

riñ die Cloſterfrawen belennten / ſie weren zufriden/ daß jnen * — 
die Bruͤder/ auß feiner ſchuld / ſonder auß lauterem gutẽ wil⸗ Ionen 

len vnd gnaden / das jinig wasdie Seelberriffe/ratihenend |S- Elarer 
mittheilen ſollen / vnnd das Inſtrument iſt gemacht worden / | 

| bas 5. Bonauenturaden Brädernfollefehreiben/ daß fe 4 

1 Beiftlichen ſachen fuͤr Die Cloſterfrawen jörg tragen follen/ 


r t 
lichen ſa⸗ 
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welche paflelbis alfo empfangen / vnd iſt alles mit jhr Paͤpſth 
Heil. wiſſen vnd gutheiſſen gehandler worden. 

In diſer muͤheſeligkeit der Btuͤder / iſt die Prophezey deß 

H. kranciſceierfuͤllt woꝛden / der ſich aufſer 8. Damians Clo⸗ 

ſter / dariũ ©. Klara ware / keines Werbotloſter añne men wol⸗ 

te: Aber auß befelch deß Cardinals Daotini Hres ſchutzherꝛt/ 

iſt die ſorg für diß Cloſter einem DB, Am brofiovsnCitele, 
vñ nach deſſelbẽ ableibẽ BiPhilip b dem langẽ / weſcher einer 


| 
| 
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S. Clar& 
Elofter 
iſt vom 
%. Fran- 
eilco 
felbigmal; 
Yıficiert 
worden. 
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auß den 12. Juͤngern deß SI. Francifei geweſen / vnd ein 
ſehe verſtendiger vnd in der Religion eyfferiger Ma nnware/ 
aufgetragen worden / der folte fienicht allein vifitierenfon- 
der auch die Brüder Die ihnen in geiftlichen Sachen vorſtehn 
wurdenverordnen. Wie diſes dem heiligen Vatter Fran- 
cifco zu ohren kommen / hat ers dem Bruder hoch verwiſen 
vnd geſagt: O Bruder Philipp du haſt vbel gethon / dann 
auff diſe weiß biſtu ein zerſtoͤrer deß Ordens / biß auff diſe 
ſtundt iſt der ſchaden in dem Fleiſch /vnd gute hoffnung der 
heylung geweſt / jetzo aber hat er biß auff die Bein gefreſſen. 
Diß hat der H. Vatter geſagt / weil er vorgeſehen / was ſich 
mit den Cloſterfrawen zugetragen vnd daß zeit kom̃en wur⸗ 
de / daß der Orden diſes befelchs gern wolte aber nicht mehr 
abſtehen wurde koͤnden / wie an jetzo 8. Bonauenturæ be⸗ 
gegnet. Vnd von deßwegen hat er ſich vmb kein Cloſter als 
vmb das jenig dariũ S. Clara geweſen (welches er / damit er 
anderen Brüdern ein Exempelgebe / ſelten viſitiert) woͤllen 
annemmen. Einsmal nachdem es lange zeit angeſtanden / 
daß er die heilige Clara nicht viſitiert / noch in ſelbigem Clo⸗ 
ſter gepꝛedigt hette / hat er auff embſiges anhalten vnd bitten / 
ſowol der heiligen Clara als feines General V icarij,verfpro- 
chen / fich dahin zu verfügen ond ein Predig zuthun. Wie er 
nun indie Kirchen Fame / der Heiligen vnd Ihren Geſpilen 
supredigen die jhne zuſehen / vnd zu troſt jrer Seelen zuhoͤren / 
groſſes verlangen hatten / erhube der heilig Vatter ſeine Au⸗ 
gen gehn Himmel da er auch fein Hertz hatte / vnd begabe ſich 
in das Gebett / nachdem er ein weil gebettet / begerete er ein 
Aſchen / mit derſelben machete er ein kraiß auff die Erden / 
vnd das vbrig ſtreuete er auff fein Haupt / weil er mitten in 
der Kirchen ſtill bettete / diß brachte den Dienern GOttes 
groſſe verwunderung / gienge hernach auß dem kraiß wen⸗ 
dete ſich gegen den Cloſterfrawen vnd ſprache mit jnnbruͤn⸗ 


ſtigem 
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ſtigem Geiſt / an ſtatt der Predig / auff die ſie warteten / den 


| Pſalmen Miferere. Wie er felbigen volendt/ gienge er /ohne 


| 


| 
| 


mwasanderszufagen / daruon / widerumbinfein Conuent / 
vñ verliefle die Coſterfrawen weinend / dieweil ſie ſahen daß 

der gute Vatter jnẽ / durch ein Prophetiſchen Geiſt die ver⸗ 
achtung der Welt wolte zuuerſtehen geben / vnd mit einem 
— ae Exempel / die weiß vnnd manier/ dero ſie ſich in 
dem Gebett / damit fieghrem Breutigam Jeſu Chꝛiſto reche 

dienen koͤnden / brauchen ſolten / andeutten. 

Hie ſicht man wie wenig der H. Franciſcus mit den 
Weibern / wie heilig ſie auch waren / Conuerſieren woͤllen / 
hat zwar gewoͤlt das feine Brüder dem nec hf en dtenen / aber 
denebens die ſtrick deß Feindts auff das Heiffigeft fliehen ſol⸗ 





welche 
den Clo⸗ | 


| ten/danner mifcht fich mit groſſer argliſtigkeit ein / vnd ver⸗ ſterfraw⸗ 


| 


| 





ſucht ſehr betruͤglich. Einsmals fagtedifer Heilige / ich will 
nicht das die jenige die ſich anerbietten / den Cloſterfrawen 
zudienen vnd ſie zuuiſitieren / ſonder die fich ſolches widern / 
gebraucht werden / vnd ſelbige ſollen ſehr eyfferig in der Re⸗ 
ligion in geiſtlicher loͤblicher Conuerſation probiert / vnd ei⸗ 
nes Bon altersfeyn. 
Als auff ein zeitmit dem heiligen Francifco feiner Ge⸗ 
‚ fellen einer gienge / ondfein fchuf Diprache / er wereineinem 
Frawencloſter / mit ficeng und erlaubnuß deß Commillärij 
der aufffelbiges Cloſter beſtellt ware / geweſt. Hat jhme der 
Heilig ein hohen ſtarcken verweiß vnd zu der Buß geben / er 
ſolle in den fluß der zugegen / in kleydern biß an den Hals hin⸗ 
nein gehn / der Bruder gehorſamet alsbald / vnd gienge alſo 
naß / betruͤbt vnd vbel erfroren / weil ſolches in dem december 
geſchahe / in das Cloſter. 
Als nur diſer Cardinal / vnd ſchutzherr ober das Fraw⸗ 
encloſter betrachtete das obangedeuttea Cloſterfrawen / vn⸗ 
derſchidliche Profeſſionen / auch gluͤbdt in vnderſchidlichen 


533 Regen 
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Reglen / zu vnderſchidlichen zeiten gethon / auch daß S. Cla⸗ 
ra Regel ſo vber die maſſen ſchwer vnd hart / daß ſie ſamb une 
Vrbanus muͤglich zuhalten ware / hat er bey dem Papſt Vrbano IV. 
ar weicherdem Orden ehr wolgewött/ angehalten vnnd gebet⸗ 
Tioſter⸗ten / daß er jhnen / einandere vnnd leydenlichere Regelgeben 


fraw en woͤlle/ welchs Der Papſt auß gnaden bewilligt Hat derowe⸗ 
einRegul e 


geben. . genralle Reglen ond Didnungenzuleben / die jhnen bißhero 
von vnderſchidlichen / fuͤrneiñlich aber von Innocentio IV. 

| gegeben worden / vberſehen / vnnd wolbedechtlich mit reiffem 
raht / ein andere Regel zuſamen geſetzt / die ſich in worten vñ 

| in dem verſtand mit der jenigen / fofie von Gregorio IX. 
weil er noch Cardinal vnd Schutzherr ware / empfangen / vñ 
von Papft Innocentio IV. confirmiert worden/faft vers 
gliche / Die hat er doch in etlicher ſachen fo man befunden / daß 
jhrer Seelen heil / nutz / vnnd ſchwachheit deß Leibs notturfft 
erfordert / gemiltert. Weil die Cloſterfrawen zunudr vnder⸗ 
ſchidliche namen gehabt / iſt in diſer Regel befchloffen wordt? | 
daß ſie ſich die Cloſterfrawen von ©. Clara nennen ſolten 
vnnd wirdt der mindern Brüder / darinn in dem weniaften? 
auſſer daß fie / die Cloſterfrawen dhne mittel dem Schutzher⸗ 

| ren deß Ordens vnderworffen ſeyn / gedacht. Vnder difek 
Regelleben faſt alle S. Clats kloͤſter / die einkommen haben. 
Vnd dieweil diſe Regel vnnd form zuleben / zuwiſſen vonn⸗ 
ten iſt / wirdt fie in diſem werck / vnder den freyheiten ſo ber 
vnderſchidliche Paͤpſtgeben / in dem zehenden Buch beſchri⸗ 
n werden. 


Wie etliche verfolger diſes Ordens ſich bekehrt/ 
vnd ſelbſt darin begeben. | 

Das XVII. Capittel. —3. 

NAn findt in der erfahrnheit / daß nicht wenig verfol⸗ 

EA gerdifer Religion / durch Goͤttliche eingebungen vñ 
offenbarungen ſich bekehrt / vnd die Gnad von Gott 


— 
| 
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| | a gehabt 
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gehabt / daß ſie jhme su dienen ſelbſt darein ko en Bon we 


chen wir alldie/öiezudeß 9. Bonauenturæ seit gewelen/era 
zoͤhlen wollen. Es tribe der Teuffel einen Abein A pulia. 
der ein geborner vom Adel / aber hoffertig / vnd in gedancken 
vñ worten eytel ware / daß er ab den mindern Bradern mehꝛr/ 
als vor keinen Menſchen ein abſcheuhen hatte. Vnnd weil er 
ſehr mechtig / thate er jhnen durch ſeinen Diener zu leyd vnnd 


— 


trutz ſouil er jmmer kondte / wo er fie antraff / ließ er ihnen ein 


ſtuck auß jhrem Habit ſchneiden / biß weilen ließ ex hnen die 


Caputz zerreiſſen / biß weilen verhindert er inen das Almuſen / 
vnd ware jhnen / wo er mocht / nit allein an esatis oderleget 


willen vnd Teſtamenten / ſonder auch war ſie das wort Got⸗ | 
tes Dredigen wolten/verhinderlich/ vnd wieniler jhnen auch 
zu leyd t hate / kondte er doch feinen neyd nit erſettigen. Eins 


— — —— 


mals ſahe auß dem willen Gottes diſer Abt indem ſchlaff / wie 
die from̃e vnnd Die boͤſe fuͤr Gericht beruffen wurden / onder 
welchen auch etlich ſeiner Bruͤder waren / als naͤmblich ein 
Biſchoff / vnd zween ſeiner Vetter ſambt zweyen Dienern/ 


die wurden alle / mit ſambt anderen verdambten zu der linckẽ 


— — — — ——— — —— — — 


hand deß Richters geſtelt. Auff der rechten ſeyten ſtunden die 
von jhme verfolgte mindere Bruͤder / die wolten jhne ſchier 
mit gewalt zu jhnen ziehen / vnd ſprachen:Kom̃e mit vns/ dan 
in vnſer Geſellſchafft wirſtu ſelig / vnd vnder die Außerwoͤhl⸗ 
ten gezoͤhlt werden. Wie ſie diß dꝛey mal gethon / haben ſie den 
Abt auß dem Beth / darinn er gelegen / gehebt vnd nider auff 
die Erben gelaſſen. Als er erwacher/ond ſich auff der Erden 
befande / iſt ihne ein groſſe forcht ankommen/ hat doch ſeinen 
Vettern noch andern nichts von diſem geſicht geſagt / ſonder 


da es tag worden / iſt er inn das Cloſter der mindern Brüder 


gangen / vnnd hat ſich mit jhrer aller verwunderung in den 
Vrden begeben / nach diſem vnfuͤrſehenen fall/ haben ſich ſei⸗ 
ne Vetter vnd Diener ob ſeinem gutentzweyt / vnnd alle ein⸗ 
ander vber demſelbigen erwuͤrgt. 





— —— — 
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— — — 


Es befandefich in Piemont ein Prelat der ein gewal⸗ 
tiger und treffentlicher Prediger ware / Der vnderließe von⸗ 
un | wegen der. groffentiebedie er zu den mindern Brüdern hatte/ 
A offtermatn zu predigen/damit ſie dem Volck predigeen. Die 

un: fer hat einen infeinem Hauß / den reitzte der Teuffel ſo hefftig 
ln an / daß erden Prelaten wider die Bruͤder ſolcher geſtallt ver⸗ 
sul hetzte vnd fie verfolgen machte /daß die arme SBrüderfelbige | 
u an orth zumerlaflen entf chloffen waren / vnnd wieſie morgens 
20 von pie⸗ fruͤhe dauon ziehen wolten / ſahe dieſelbig Nacht der Prelatin 





SAUER einem Geſicht / Chriſtum als ein Richter ob einem koͤnigkli⸗ | 
il gehabte chen Thronfigen / für weichen die Teuffel Difen der Brüder | 


ig ‚Vihonift perfolger fuͤehrten. Als nun der Richter ſahe daß er den | 


minder * 22 * © 
Alu Bruder Zeufflennichtantwortenfundte / die jhne diſer groſſen fünd 
‚worden · halber anklagten / auch niemandt der ſich ſeiner annemme zu⸗ 





| gegen ware / befalhe erden Teufflen fie ſolten jhne in die Hoͤll 


1 


ſtuͤrtzen / vnd jhme her nach den Prelaten fuͤrfuͤhren wider 
| welchen die Teuffel auch klagten / er hette die Bruͤder mit boß⸗ 
heit vnd neyd verfolgt / vnd wie es an dem ware daß das vrtel 
folte gefelle werden /erfchineder H. Datter Francifcuspnd | 
| fprachezudem Richter. Sderrich thue dirzumiffen daß diſer 
| Prelarnicht auf freyen willen /noch weniger auß neyd mei⸗ | 
| ne Brüder verfolgt bat / fonder dieweil jhne fein Diener dar⸗ 
| 

| 


— — 





zu angetruͤben / welcher jhne jhrẽthalben vbel bericht / ich bitte 
| Dich O Herr derowegen / du woͤlleſt jhme barmhertzig ſeyn / 
| | der Pielatlagevor ©. Francifco ob ſeinen Knyen volzit⸗ 
|, (tem vnd forcht / vnd verpflichtete ſich vnwiderſprechlich /in 
| \ feinen Orden zukommen /ond der Heilig name jhnan in di⸗ 
ſem Geſicht. Als der Prelat erwachet(ob er di zwol fuͤr ein 
| traum hielte) rueffte er doch mit lauttet ſtimb diſem Diener / 
vnd wie niemandt antworten wolte / ſunde er auff vnd fande 
| jhne todt / welches jhne noch mehr erſchroͤcket / ſo bald es tag 
worden / gienge er in der mindern Br über Liofier/befennete 


— — — ——— — —— * 








— — — — — — — — — — 


















fein ſchuld / vnd bare fie vmb verzeihung / was er wider fieges 


thon hette / vnd erzoͤhlete jänen benebens Das Geſicht / hielte 


auch mit groſſem ernſt an / daß ſie jhn in ihren Orden wolten 
auffnemmen / welches ſie mit groſſer lieb bewilligten / allda 
lebte er loͤblich / vnd ſturbe ſeligklich. 


Don etlichen erſchroͤcklichen anderen fällen, wel 
che den bienor beſchribnen niche gar ungleich ſeyn / 
vorden geheimen vrtlen Gottes. 


Das XVIII. Capittel. 
TA Teutſchlandt hat ſich folgender erſchroͤcklicher fall 


begeben. Es waren drey Prior in Cloſtern / die pflege 


SOSE een einander zu gaſt zuladen / vnnd hieiten / nach deß 


Landts gebrauch anfebenliche Pancket. Einsmals begabe es 


ſich / daß einer auß jhnen zu Sommerszeiten inn der groſſen 
hitz die andere zween zu dem Mittagmal beruffte / diſer truge 
zu 8. Francilcogroffeandacht / vnnd ware auch mit ſeinen 
Bruͤdern wol bekant / nach der mahlzeit vmb mittag gieng 
ein jeder in ſein zimmer / ſich zuruhe zubegeben / vnnd weilſie 
ſchlieffen / hatte der Prior der ſie zu gaſt geladen / folgendes 
Geſicht. Es gedeuchte jhn man bereitte ein ort/ allda man 
ein gemeines gericht halten wurde / vnnd daß vnſer Herrgott 
(mit den waffen feines allerheiligſten Leydens vmbgeben) 
kame die Welt zu vrthailen. Allda befande ſich ein groſſe an⸗ 


zahl der Diener / die das gefellte Vrtheil vollziehen wolten. 
Der Richter fprache/ fuͤhret mir den N. Prior / der war ei⸗ 
ner auß diſen dreyen / hieher / als er nun erſchine ſprach der 


Richter zu jhme / du vndanckbarer Rnecht/ gib mir vmb das 
jenig / was dir vertrawt iſt rechnung / dann auff diſe 
Rund willich ſelbige von dir haben: Asder arm Menſch 
diß gehoͤrt / iſt er uffummce / vnnd bat kein wort antworten 


— — — — — 


EcœæAM 


— — — — — —— 
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dritte ſolche ſachen ſahe / ware er voller forcht vnd ſchrecken / 
vnd wie er gefordert wurde / hatte er kein hoffnung aufffein 
Heyl / befahle ſich derohalben von gantzem Hertzen dem hei⸗ 
ligen Vatter kranciſoo, daß er jhme vor diſem Richterßul / 
beyſtand wolte thun. Der Richter ſprach zu jhme / du dee 
ſinnligkeit ergebner Knecht / thue rechnung von deinem 
Ampt / vnnd weil er fein antwort zu geben. wuſte / befahle 
er ſich in dem Hertzen dem heiligen Francifco. Chri⸗ 
ſtus befahle den Dienern / fie ſolten jhne inn die Höllen 
ſtuͤrtzen / vnnd nach ſeiner Suͤnden verdienſt peinigen. | 
Als der arm Menfch fich inn ſolcher truͤbſal fahe / ruͤffte | 
er den heiligen Francilcum wit groffen eyffer auff ein | 
news von grund feines Hertzens an / der Neilig erbarme⸗ 
te fich deß Priors elenden ſtandts / weil er fo. groſſe ans 
dacht zu jhme getragen hatte / vnnd fiele vor deß Rich⸗ 
ters Fuͤſſen nider / vnnd ſprach. HErr / ich biete dich des 
muͤtig / du woͤlleſt dich difes meines Dieners erbarmen/ 
welcher mich von deintwegen allegeit geehrt / unnd meine 
Brüder ſehr lieb hat. Ich bitte dich O Herr / verleyhe jhme 
zeit / daß er feine Suͤnd moͤge buͤſſen. Auff ſo hohes fůrbitt / 
iſt das vrthel von dem Richter auffgeſchoben / vnd dem Pri⸗ 
er vollkom̃entliche Buß für alle feine Suͤnd zuthun / zeit ge⸗ 
geben worden. Als er von dem Schlaff erwachte / erzoͤhlete 
er ſeinen Dienern diß Geſicht / vnd befahle einem auß jhnen/ 


Die Am 
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‚er folte alß bald in die Zimer zuden geladnen Gaͤſten lauffen / 
vnd jhnen ſagen / daß ſie auffſtehn ſolten / es ſeye nicht mehr 
geit zuſchlaffen. Der Diener luffe hin vnnd ſehluge an jhre 
Cammerthuren / aber niemandt wolteihimeantworsen/ wie 
er ſolchs den Prior berichtet / hat er befohlen / man ſolle die 
Thuͤrn auffſtoſſen / welchs alßbald geſchahe / wie man hin⸗ 
ein kommen / findt man beyde Todt auff jhren betten. Der 
Prior faſte diß alles zu hertzen / vnd gabe in ſeinen ſachen ord⸗ Pie ein 
mung / name hernach ſeines heiligen Batters vnnd Fuͤrſpre⸗ | is eied 
ı\shers Francilci Orden an / in welchem er in heiligen · tugen⸗ 
ten groſſen nutz geſchafft / vnnd warhafftig vmo die guͤter/ * — 
| 
“ 
} 





t 

Hersmim- 
1 die ihme GOtt in diſer Welt geben / rechnung zuthun ge⸗ | 
A Jernet. el ſein leben 


oort (allda er fünf Jahr Guardian geweſt) zugetragen/ 
‚1 welchen er von dem Bruder / Der vorangeregte viſion ge⸗ 
I habt / vernommen. Ein Prior lude drey ander Prior zu ei⸗ 
nNem Nachtmal / nach vollendung deſſelben / iſt einem jeden zu 
gelegner ſtund fein ſchlaffkamer gewiſen worden. Sie egten 
fich alle drey ſchlafen / der Prior der die Mahlzeit gehalten / 
ware den mindern Br uͤdern ſehr zu wider /werlachte ſte / vers 
achtete jhr leben / vñ erzeigte fich offentlich als jhr Feind: Als 
ſich diſer zu Beth begabe / fiele ſo ein groſſer ſchmertzen auff 
hhn / daß er nit ruhen konte / ſonder warffefich von einer ſeytẽ 
zu der andern / ſeufftzete vnnd klagete / letztlichen entſchlieff er 
vnd ſahe in einer vilionoder Geſicht Jeſum Chriſtum/ der 
ruffte der gantze Welt zum Gericht / das wurde angeſtelle 
nach dem gebraueh deſſelben Lands / vnnd darmnen mare es 
gebraͤuchlich / wann ein armer Sünder zu dem Todt ſolte 
vcrurt heilt werdt / gabe der Richter beſelch cin ring oder kreiß 

denrort da man das vrthel volliiehen wurde / machen | 





— —— 
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in denfelben müefte der arme Suͤnder ſeinen Fuß / viloder 
wenig / nachdem fein verbzechen ware/ fegen. Der Priv: ſa⸗ 
he daß Chꝛiſtus ein ſolchen kreyß zumachen befalhe / vnd ſich 
aufffein Richterſtull ſetzte / gabe auch den Dienern befehl dz 
ſie einen auß den dreyen Priorn fuͤr jhne fuͤhren ſolten / ale 
ſelbiger fuͤrkame / wurde jhme befohlen er ſolte den Fuß in den 
Kreyß ſetzen / hernach ſpꝛache der Richter laſt jhn gehn / ich 
gibe jhme noch zwen Monat zeit Buß zuwircken / thut er ſol⸗ 
ches in diſer zeit nicht / ſo ſolle er enthauptet werden / hernach 
lieſſe er den andern räeffen / vnd befahle jhme / wie dem erſten / 
den Fuß in den Kreyß zuſetzen / dem iſt gleichfals ein gewiſe 
zeit Buß zuthun / bey angeregter ſtraff / aufferlegt worden. 
Endilich hat es den dritten getroffen / der hat auch muͤſſen 
den Fuß in den Kreyß ſetzen / vnd hat der Richter befohlen/ 
man ſolle jhme das Haupt abſchlagen. Der diß Geſicht ge⸗ 
habt / iſt auß groſſer forcht ſehr betruͤbt (weil er ſich ſelbſt vil 
für ärger als die andere gehalten) worden / endtlich hat man 
jhne auch gefordert / vn d den Fuß in den Kreyß ſetzen machẽ / 
als er nicht anders als das vrtel deß todts erwahrten thete / er⸗ 
ſchine ©. Franciſcus, fuele voꝛ dem Richter auff die Erden 
nider vnd ſprach· Herr dieweil du vns befohlen haſt / daß wir 
fuͤr vnſere verfolger ſollen bitten / vnd diſer meiner Religion 
ſehr zwider vnd feind geweſt iſt / fobitt ich dich du woͤlleſt ſei⸗ 
ner verſchonen / vnd jhme Buß zuwircken zeit verleihen. Deß 
heiligen fuͤrbitt iſt von dem Herrn erhoͤrt / vnnd den Prioꝛ 
fechs Monat / in der mindern Brüder Orden / denen er zu⸗ 
nor ſo ehr zuwider geweſt / Buß zuthun / zeit gegeben worden/ 
ond wanners nicht verrichten / wurde / er ſchwerlich geſtrafft 
werden. Nachdem das Geſicht verſchwunden / erwachte 
der Prioꝛ vnd ſtunde von dem Beth voller augſt vnd ſcheoͤck⸗ 
en auff / rueffte ſeinem Haußgeſindt / erzoͤhlete ihnen die Vi⸗ 
ſion vnnd angſt in der er ſich befunden / daß er alſo weder raſt 
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nochrhue hette gäbe auch ſeinen dienern befehl‘ / daß ſie die | 
andere Prior auffwecken ſolten / willens jhnen gfeichfals fein 
Viſion zuerzoͤhlen / fie giengen zu deß in dein Geſicht ent⸗ 


haupten Priv: Kammer / vnd fanden die thir verſchloſſen / 
vnnd wie ſie ſtarck daran ſtieſſen / jhnen aber niemandt ant⸗ 
worten wolte / oͤffneten fie dieſelbige mit gewalt / vnd fanden 
den Prior todt / mit einem zeichen vmb den Hals als wann 
er were enthauptet worden. Der Priorſo das Geſicht geſe⸗ 
hen / ware nicht willens die von dem Richter ſhme aufferlegte 
Buß / vnd ſonderlich bey den Bruͤdern zuwircken / vnd wann 
er fie je thun wolte / hat er in dem ſinn folche auff dieletzt zus 
ſparren / ſagte derowegen den andern zweyen von dem Ge⸗ 
ſicht nichts / dann er gedachte es were jhme ein groſſer ſpott / 
wann ſie zwen Buß theten/ vnd er nicht. Nachdem derowe⸗ 
gen der zweyer zeit / die hnen von dem Richtker vergont wo!» 
den verloffen/feynfiegefterben. Diſem Brio: fienge es zwar 
an zuhertzen zugehn / ſchube gleichwol die Buß biß auff den 
letzten tag der ſehhs Monat auff. Endtlich gienge erdenfels 
ben tag in das Cloſter / vnd begerte für den Guardian / dem 
ſagt er. Vatter nachdem ich in diſem Conuent ein mnderer 


— 


ö— ——— — — — — — 


Ern Pri⸗ 


or durch 


Bruder werden muß / ſo bitt ich euch / jhr woͤlt mich auffnem⸗ ein ge⸗ 


men vnd mir den Habit geben. Dem Guardian vnd den 


habte ds 
ſion:hat 


Brüdern / die jhn nun gar wol erkannten / kame das Ding ſich in der 


frembdt vnd wunderbarlich für / daß nemblich einer / der jh⸗ 
nen fo ſehr zuwider / in jhren Orden kommen ſolte / glaubten 


minder 
Brüder 
Orden 





ihmederowegennicht / vnnd giengen faſt alle von jhme hin⸗ begeben. 
weck/ er aber ſpꝛache weitter zu dem Guardian. Vatter jhr 
ſolt wiſſen daß ich auß dem willen Gottes in ewre Haͤnd ge⸗ 


iv 


lengs. Als der Guardian vnd die Brüder fo bey jhme verbii- 


fallen bin / vnd erzoͤhlte jhme das Geſicht ſo er geſehen nach 


hen waren / diſes vernamen / wurden ſie zumitleyden bewegt 


vnd namen jhne mit groſſer lieb in jhr Religion an: hat jhme 
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‚auch Sort ſouil gnad vnnd ſterek geben. / daß er leichtlich 
Jalle muͤhe vnd arbeit hat moͤgen außſtehn / vnder anderm iſt 
er auch auff einen tag neun meil zu Fuß gereiſt / vnnd in dem 
geringſten meht muͤd worden / er hat auch geſagt / wann 
Ihme Bote fein anderegnad erwiſen / als daß er der Arbeit 
gewohnt / vnd die vbrige baͤrde deß Fleiſch abgelegt hette / fo 
1 werees:orfach genug geweſen / daß er ein minderer Bruder 
worden were. Diſer Mann lebte in der Religion loͤblich / vnd 
name ein ſeligs endt. ER 

Von etuchen fällen dadmch vnſer Herrgott 

jhr vi zu der Religion bernffen, 


Das XIX Capittél. 


¶ S ware ein ſehꝛ gelchzeer Prieſter zu Paris/ der den 
BSleiſchlichen wolluften dermaſſen ergeben war / daß 
er auff anders nichtẽ gedachte: difer fielein ein oͤdtli⸗ 
che kranckheit / als ſeine geſellen jhne in gefahr deß lebens ſa⸗ 
hen / wolten ſie jhn zu der Beicht vnd Communionbereden 
der arme Menſch ware deß boͤſen lebens gewohnt vnd wolte 
Ahnen fein gehoͤr geben /-rüfften deromwegen einem ſehr ane | 
Ein ge, | Oschtigennindern Buuder / daß er jhne beſuchen vnnd zu der 
ehreer Beicht vermoͤgen wolte / der Bruder kame / vnd ob er jhn wol 
Peek durch gnugſame vnd erweißliche vtſachen ermahnte / daßer 
Hu Paris DR —— r —— — * 
wurch ei, ſich mit Gott verſoͤhnen / vnnd vmb verzeihung feiner Sund 


7 bitten ſolte / wolte Doch der chende Menfch / als der voll ver⸗ 
ders ger¶weiflung vnnd weit vonder etkanntruß eimes ſolchen guten 
jbets/ und wercks ware/ kein wort dauon horen. Der Bruder gieng wie 
anne der inſem Cloſter / vnnd begabe ſich vor einem Cruaſix in das 
iberfih | Gebett / bate GOtt von gantzem hertzen fuͤr diſen armen 
aa Menſchen/vnd er diß/ware der will en Gottes / daß ſeine Au⸗ 


Bien | gengediinekmurden / danm Gott lieſſe hn noch bey ſanem 
ange | Bett ein tie fen Bruñen ſehen / anß welchem gresol che Fewr⸗ 
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ftammen mit groſſem ſchwebel/ geſtanck / vnnd einem fofchen: 
gewaltſchlugen / daß es fchine/ als wolten fie jhn alfbatdvers | 
zohren: Ab diſem erſchroͤcklichen Geſicht entfetzte er ſich / hu⸗ 
be die Augen auff / vnd ſahe Chriſtum an dem Treut/ ond den 
mindern ‘Bruder vor jhme knyendt / daß er ſeiner Seel woͤlle 
Barmhertzigkeit erweiſen / bitten: ab diſem Geſicht iſt der 
Kranck dermaſſen bewegt worden / daß er von ſtundan dei | 
Beichtuatters begehrt / den man alßbald beruffen / vnd nach 
dem er alle ſeine Suͤnd mit groſſer rew und leyd gebeicht / hat 
es ſich anfangen vmb jhne zudeſſern / nach erlangter geſund⸗ 
heit / hat er ſich in der mindern Brüder Orden begebẽ / dariiz | 
er gelebt vñ geſtorbt / auch ein ſchoͤne Exemplariſche gedecht⸗ 
nuß ſeinem Conuent hinderlaſſen. In der Burgundiſ⸗ chen 
Prouintz ware eines Ordensmanns / der ein guten wandel 
fuͤhret / naher Vetter / welcher in der mindern Brüder Or⸗ 
ben auß folgender vrſach kommen. ——— 
In ſelbiger Prouintz befande ſich ein anſehenlicher Herꝛ⸗ 
der hette ein Tochter / welche groſſe andacht zue der Mutter 
Sottes truge / der hatte ſie auch ie Junckfra wſchafft auffge⸗ | 
opffert / vnd diente jr in einer Capellen / die i dem Hauß ware 
tag vñ nacht. Nun hatte jres Nersen Vattern Diener einer/ 
auff ſie ein aug eines vnkeuſchen willens / deſſen fie in dem ge 
ringſten niemals wargenom̃en / geworffen. Simentalsin dent I 
Fruͤhling wolte jr Herr Vatter auff ſeiner ort eins / von kurt⸗ 
weil wegen verraiſen / lieſſe aber die Tochter / damit ſienichts 
an jhrer Geiſtlichen uͤbung verſaumen there / anheimbs. 
Der Diener gedachte / diß were jhme ein gewuͤnſchte glegen⸗ | 
heit feinen boͤſen vngezaͤmbten willen zuuolbringẽ / die er mit 
nichten verſaumen ſolte. Der Teuffel gabe ſhme ein / daß er 
fein Herrẽ beredet / er hette gar ein wichtigs geſchefft daheim̃ 
zuuerrichten / kehrete derowegen widerum̃ nach Hauß / vñ wie 
er die Junckfraw in der Capellen / vorder Mutter Gottes 
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Knyendt vnnd bettetfande / nahete er fich vnuerſchambter 
weiß und ohne ſcheuh / weder vor Gott noch feiner werten, | 
Mutter / vnd vil weniger der Junckftawen / zu jhe / vnnd er⸗ 
offnet derſelbigen feine vnehrliche Begirden / Die keuſche 
Junckfraw aber verachtet diſe vnerbare reden / vnd verwun⸗ 
derte ſich ſeiner ſo groſſen vngewhonlichẽ vermeſſenheit / iag⸗ 
te jhne dero wegen mit widerwillen vnd manlichem verweiß 
vonfich / der Diener ware von dem Teuffel eingenommen | 
und vber der Junckfrawen ſo harte antwort ſehr vbelzuftiz, 
den / kehrte derowegen widerumb zu jhr vnd zoge als ein hol⸗ 
liſcher wuͤetterich / ſen wehr gegen jhe auß / vnd ſchwuere auff 
das hoͤchſt / wann ſie feinen willen nicht erfüllte / fo wolte ex 
fie alßbald enthaupten / die reine Junckfraw ſtreckte von 
ſtundan jhren Hals her vnd ſprach / ich will ohne Gleichnuß 
| lieber mein Leben verlieren / als ein ſolche groſſe Suͤnd wider 
Boteondfeinwerte Mutter / welcher ich mein Leib vnd Rei⸗ 
nigkeit mit einem ſtarcken Gluͤbdt verſprochen / begehn: als 
der lafterhafftemenfch ſolches gehoͤrt / hat er der weiſen Jũck⸗ 
frawen auß zorn vnd teuffliſcher vnſinnigkeit das Haupt | 
t abgefchlagen/dife ſchaͤndtliche that erſchꝛoͤckte jhne ſelbſt alß⸗ 
bald / flohe derowegen in feines Vettern Haup Ider ware | 
der Rirchenin demfelbigen orth Drior / onnd ware bereyt | 
| 
| 











Meßuleſſen / dem erzoͤhlet ex fein erfchröckliche chat / der 
Prior vernamb alles mit groſſem leyd vnd vnwillen /befahle 
Ge, ſhme darneben / er ſolte ſich an ein ſicheren Dreh begeben/biß 
er hette Meß gelefen / under diß iſt der Junckfrawen Kopff 
mit derſelibgen Leib durch einen Engel widerumb Durch ein 
Mir acul veraimigt / vnd das leben zugeſtolt worden / vnnd iſt 
an jhrem Hals ein zeichen / wie ein guldiner faden zu gedecht⸗ 
[Ab wi⸗ nuß verbliben. Als ſich die Junckfraw geſund vnnd ohne ei⸗ 
Tyeramı, | nigen ſchaden befande / dancket ſie Bott und feiner werthen 
ger wor-| Mutter/ und verfügte fich in Die Sirchen Meß zuhoͤren / wie 
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‚ihr gebrauch ware / nunfamefieeben / daß der Prior die 
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Meßlaſe / wiefelbiger die Junckfraw an jhrem gewohnlichẽ 


ort ſtehn / vnnd hernach zu Opffer gehn ſahe / kondte er ſich 
nicht gnugſam verwundern / vnnd vermeinte / es muͤſte ein 
Geſpenſt ſeyn / welches der Junckfrawen geſtalt an ſich ge⸗ 
nommen hette / vnnd jhn alſo betriegen (weil er ſie gewiß fuͤr 
todt hielte) wolte: nach geendter Meß / als ſich der Prieſter 
außgezogen / verfuͤgte er ſich alßbald zu der Junckfrawen in 
die Kirchen / vmb zuerfahren / wie ſich diſe fachen verloffen/ 
die Junckfraw erzoͤhlte jhme die beſchaffenheit felbiger/nach 
lengs / beklagte ſich benebens ober die Suͤnd / ſo fein Vetter / 
wider Gott vnd ſein Glorwůrdige Mutter begangen. Der 
Prior erſtummet vnnd entſetzte ſich ab diſem groſſen Wun⸗ 
derzeichen / vnd bate die Junckfraw / daß ſie ſeinem Dettern 
diſegroſſe belaidigung verzeihen wolte / daruͤber antwortet 
fie / ſouul mch betrifft / verzeyhe vnnd vergib ich jhm / was er 
wider mein Perſon begangen / Gott der Herr aber vnnd ſein 
werthe Mutter / werden / was er jnen zu ſpott gethon / gnug⸗ 
thuung jhres gefallens wiſſen von jhme zuerfordern. Her⸗ 
nach iſt der Diener gefordert worden. / welcher voller laid/ 
ſcham vnd ſehrecken / vor Gott vnnd der Junckfrawen auff 
bie Knye gefallen / vnnd vmb verzeihung demuͤtig gebetten / 
die Junckfraw hat jhme zu antworsgeben / woferr Du vber 
diſe deine groſſe Suͤnd nicht inn einem Orden die tag deines 
lebens wirſt Buß thun / ſo ſolleſtu wiſſen / daß die ſtraff 
Gottes vnd ſeiner werthen Mutter vber dich nit lang wirdt 
außbleiben. Der Diener ſprach / Junckfraw / ich bin bereit 
ein Orden nach ewrem gelieben anzunemmen / vnnd in ſelbi⸗ 
gem Gott vnd ſeiner werthen Mutter / die ich ſo hoͤchlich be⸗ 
leydigt hade/ zu dienen Wann du diß thun wirſt / antwortet 
Die Junckfraw / ſo verzeyhe ich dir auff ein news / will auch 


Gott für dem heyl bitten / vnd weil du mir die wahl gibſt / jnn 
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welchen Orden du dich ſolleſt begeben fo erwoͤhle ich chonn 
den der mindern Brüder / beichte aber zunor mie rechter rew 
vnnd leyd alle deine Suͤnd: Rie diſer erjnnerung chide der 
Diener von dannen / erforſchte ſein gewiſſen / vnnd beichtet / 
gienge her nach in den Orden / vnnd verharrete mit groſſem | 
(ob eines anderhtigen lebens darinn / biß an ſein ende / thate 

auch ober feine begangne Suͤnd groſſe Bußwerck. 

Von etlichen denckwuͤrdigen ſachen/ die den 

vorigen nicht vngleich fund, 


Das XX. Capittel. 


1004 Siſt zu Achaia in einer Statt in Romamia ein Prie⸗ 

ſter geweſt / der in der mindern Bruͤder Orden auß 

" SAN genderssfachtonmen 
Er ware bey einen Wucherer / weicher: mit diſem gewin 

vber die maſſen reich worden / vnnd er ſchribe die zetl deß ge⸗ 

lihnen Gelts vnnd deß einkommens / vertratte daneben auch 

das Caſſierampt. Nun begabe es ſich / daß der Wucherer 

in ein groſſe Kranckheit fiele / lieſſe ihm aber darumb das 

Heyl ſeiner Seelen nit angelegen ſeyn / der Prieſter ermahn⸗ 

te jhne zu der Beicht / vnd erjnnert jhn deß ſtandts / darinner 

10 feben zugebracht / bate jhn auch / ia er fein gewiſſen 
wolte reinigen. Vnd ſeiner Seelenwolterabtfchaffen/ der | 
Wucherer erzeigte fich nicht allein / daß jhme diſer raht zu⸗ 
wider / ſonder ſchaffte / auß deß Teuffels eingebung / den Prie⸗ 
ſter mit harten vnnd ſchmachworten von ſich / wie jhne der 
Prieſter. alſo vbel beſchaffen ſahe / lieſſe er ſich ſeine reden we⸗ 
nig anfechten / ſonder begerete / als ein wahrer freundt / ſeiner 
Seel zuhelffen / ſchickt dero wegen nach dem Dfarzer / daß er 
jhne ſolte zu der Beicht bewegen / aber der arm Menſch hatte 
ſich dermaſſen mit dem Teuffel vereiniget / daß er den Pfar⸗ 
rer vnd ſeine gute ermahnungen gen verachten chete· 2 Wie nun 
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der Todt herzu kame / fieng er an in beyſeyn deß Prieſters vñ 
viler anderer mit ſeiner Seel zu reden / vnnd ſprach Men Ian. oc. 
—— * MWas fuͤr 
Seelich ſihe / daß du mich verlaſt / wie kanſtu gedulden / daß vexsflifche 
ich mich von der nieffung der güger / die wir miefo groffer |wörree | 
muͤhe einhellig zuſamen gebracht / ſcheyden thuͤeẽ Vnd wañ | 
- © Fi 


— 


es je alſo ſeyn muß / ſo bitte ich dich / du woͤlleſt diſe Taſchen ſeinet eig 
mit zehen pfund Goldts / dieichlangezeitfürdichauffbebat- | —* 
ten habe / nemmen / ond wiſſe daß ich ſie von Gott widerumb ne | 
Haben will/dieweiler ons auch ſouil ſachen umbt / vnd weiler 
in dem reden den Mund auffthut / gehet ſo ein groſſe Fewr⸗ 
flam̃en herauß / daß man vermeinte / fie wurde nit allein das 
Hauß / ſonder die gantze Stattverbreien/ daß alſo diſe Seel 
noch ob der Welt in dem hoͤlliſchen Fewr anfangẽ zubriñen. | 
Der Prieſter ſahe diß allesmitgroffen ſchroͤrken / vnd wurde vm wos! 
durch die forcht Gottes dermaſſen bewegt / daß er diß verma⸗ Vſachen 
ledeyt Hauß verlaſſen / vnd den Orden der mindern Brüder * — 
angenommen / in deme er ſein leben andaͤchtig vnnd Gotts⸗⸗ |mver 

foͤrchtig verzehrt. ur 

he a RE vorden. 
In Teutſchland ware ein ſtattlicher vom Adel / mit na⸗ | 

| men Troilus, det hatte ein / von dem böfen Feind beſeßne ba⸗ 

ſen / vnnd die iſt / ehe ſie von dem boͤſen Feind beſeſſen worden/ 
ein andechtige tugentſame Sram geweſt / der feind machte ſie 
zwar in jhrem tugenthafften leben vnruhig / woͤhrte jhr doch 
das Kirchen gehn / vnd jyhres Manns beywohnung sit. Auff 
einen morgen gienge ſie auß der Meß / vnd traffe vil Leut die 
heyſamen ſtunden an / vnder welchen auch ein Jud ware / Es 
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daß dife ſtralen von einer Sonnen allein herreichten: Alſo 





— —— 


— —— — — — 


244 Der Cronicken der mindern Braͤder 


— — —— — ——— — — — — | 








— — — 


ſprach / warumb erzeigſt du dem erſchaffer aller ding nicht 
ehr vnd reuerentz? Der Jud antwortet jhr vnnd ſprach: O | 
Weid es ſeyn vil Gotter wie difer / vnnd daß es wahr ſeye / ſo 
iſt ob jedem Altar darob man Meß lißt einer / vnnd kan doch 
nicht mehr als ein Gott ſeyn. Von dem Geiſt der die Fraw 
beſeſſen hatte / wurde dem Juden alßbald ein ſib in die Hand 
gegeben / der ſprach auch zu jhme / er ſolte ſelbiges gegen der 
Sonnen heben / vnd auff die ſtralen / ſo durch Dielöchle hin⸗ 
ein giengen / achtung geben / der Jud thate es / das Weib 
ſprache daruͤber / ſeyn darumb oil Sonnen / weil du vil ſtra⸗ 
len ſichſt? Oder iſt es nur ein Sonn allein (Der Jud ſagte / 


hat es ein geſtalt mit dem hochwuͤrdigen Sacrament deß 
Altars auch / ſprach die Fraw / dann es iſt nicht mehr als ein 
vnzertheilbarer vnnd vnwandelbarer Gott / ob ſchon die ge⸗ 
genwart der Goͤttlichen Mayeſtaͤt inn dem Hochwuͤrdigen 
Sacrament an vnderſchidlichen orten ſich befindt / alſo iſt 
der Jud zu ſpot / vnnd von dem Teuffel mit diſer prob vber⸗ 
wunden worden. 

Nach diſem hat es ſich begeben daß gedachter Troi- 
lus diſer Frawen Vetter / ein namhafften Diebſtall bey der 
nacht begangen / dann er der gemeyn vil Vich hinweg getri⸗ 
ben / vnd ſonſt noch mehr vbels gethon / volgendten Morgen 
ſuchte er diſe Fraw heimb / ſobald ſie jhn erſehen / ſprach ſie 
mit froͤlichem Angeſicht / diſer vnſer freundt ſeye vns will⸗ 
komb / jetzunder koͤnden wir euch wahrhafftig von den vnſern 
nemmen / dieweiljhr vergangne nacht ſachen begangen / daß 
wir vns billich ewrer freundtſchafft erfrewen ſollen / dabey 
lieſſe ſie es verbleiben vnd ſagte weitter nichts. Troilus der 
wol verſtunde was ſie ſagen wolte / name vrlaub von jhr / wa⸗ 
re trawrig vnd leidig vmb ſein begangne Miſſethat / beichtete 
derowegen / vnd lieſſe alßbald das Vich widerumb hintreibẽ 
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da er es genom̃en hatte / welches ein wah —— Buß 
ware / hernach gienge er widerumb hin / diſe Fraw zubeſuch⸗ 
en / er fande ſie aber ſehr vnluſtig / Fame — 5 icht ent⸗ 
gegen / wie ſie zunor in demgebrauchg be / diß name den 
von Adel ſehr wunder / gienge derowegen zu jhr vnd ſprache / 
Fraw kendt jhr mich nicht Sie gabe jhm zu antwort /-du 
weiſt wol das ich dich kenne / aber nichtfo wol als zuuor: Als 
er diſe antwort vernommen gedachte er bey jhme ſelbſt / er 
hette villeicht aan meht recht gereyniget / weil er alſo 
in diſen gedancken f ſtundte / verfügte er ſich eylendts in das 


Cloſter vnd beichtere noch einmal /Denvolgenden tag gienge 


er widerumb zu der Frawen / dieſtoͤllete fich fü widerwerug 
vnd trutzig gegenjhme / daß er verurſacht wurde ſie noch ein⸗ 
mal zufragen ob fie jhn kennen thete / der Teuffel gab an jhr 
ſtatt antwort vnd ſprach / ſie vermein ſie habe 9 n hoͤren nen⸗ 
nen / den vom Adel wolte beduncken diſe antwort hette was 
geheimbs hinder jhr / vnd vermeinte er ne villeichtfeinauf- 
gelegte Buß nicht rechtond vollfommen verzichte / hat jhne 
derowegen die forcht Gottes getriben daß er alßbald inden 
Orden der mindern Bruͤder kommen / cheer aber den Nabit 
angenommen / hat er ſich bereit / ondein Generalbeicht ge⸗ 
thon / a ls er nach ett lich tagen hernach diſe Fraw widerumb 
geſe hen/ fragt er ſie / wie zuuor / ob ſie jhn keñet / der boſe ſe feindt 
antwoorteraußjhr/nein vnd ſie hette ihn nic] ht geſehen: Froi- 
lus antwortet / du haſt mich zuuor als dein Vetter on Freund | 
geſehen / recht / ich bin dein Bas / vnd fuͤr ein Vetter erkenne 
ich dich / ſprach ſie / aber nicht fuͤr ein Freundt / vnd diß redte 
ſie darumb / dieweiler ſich zu Jeſu Chꝛiſto bekehrt / * ſein 

Diener worden: Er name den Habit mit arofferandach t 
an / vnd fuͤhret in dem Orden ein heiligs leben biß in ſein endt. 
Den tag daran er geſtorben / welches morgens gegen tag 
war / kamen von weitem zween Brüder inn das Cloſter / die 
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2140 Der Cronicken der mindern Brüder 
durch usch eindigkesgeltrcäß gereiſt / vnnd hoͤrten die Teuffel in 
den li afften ſc hreyen/wirbaben Lroilum ver (obaen tote, ſeyn 
omb Lroilum kommen / die Brüder erſchracken ab diſem ge⸗ 
ſchrey / wie ſie in das Conuent kamẽ / vernamen ſie / daß Troi- 
us denſelben tag verſchiden ware / darumb haben ſich die boͤ⸗ 
ſe Feind bet klagt, Daß fie Troilum verlohren hetten. 
| Es wurde nen werden / wanıı wir alledie | 
jem geerzoͤhlen wolten / die durch Gottsforcht/ Geiſtliche ein⸗ 
gebung gen / offenbarungen / vnnd wunderliche Geſicht in den 
Brden kommen / wir woͤllen derowegen anderer geſchwei⸗ 
gen / vnd vns der erzoͤhlten benuͤgen. 





























Wie die Bruͤder mangel litten/vnd die — 
ww; unberb —— bekamen. 


Das XXI.Capittel. 


Bwol GOtt der Herz feiner Diener in ihren nöthen 
nricht vergiſ vnd denjenigen (welche von ſeintwegen 
Opie Welt sank vñ gat ver laſſen / durch die Engel / oder 
| andere gebuͤhrliche mittelzu! halff kombt/ ſo woͤllen wir doch 
albieonderichibliche weh / w ie Gotfder Herz Durch. wun⸗ 
derzeichen den mindern Brüdern Die. seitliche nahrung ges 
1 reicht/ergöhlen. Es begabe fich/daß ein Bruder auß gehor⸗ 
| [am einen Douigen von Er Damit 
er weit von feinen Eltern were / fuͤhret / als ſie nun dengantzen 
tag vngeſſen geraiſt ſeyn ſie auff den Abend hungerig vnnd 
mi d / darzu auch vonder) achtinn einer Pal vberfallen 
worden / allda ſie ſich Feiner Menſchlichen bat —3 
| der Bude orachedem Neuisenzu /er ſolle ſich auff den 
derren verlafle n / vnd in jhne ſein hoffnung vndg glauben ha⸗ 
ben / als ſie ein wenig fortgiengen / traffen fie einen choͤnen 
jungen Renſche en am /der ſie gruͤſſet / vnnd uhnen ſaget / ex 








re Cro⸗ 
dicken. 
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wolte ſie auß der Wuͤſten fuͤhren/ beher bergen vnd zueſſen ge⸗ 
ben / die une Brüder waren ſehr fro / vnd folgten den Jan⸗ 
ling / der gienge vorher / vnd führetfiein ein Haͤußlin / dag wa⸗ 
re von gruͤnen aͤſten auß Baͤumen gemacht/ond Ihreserach- 
tens noch new / vnnd ſtunde in einer ſchoͤnen gruͤnen Wiſen/ 
wie fie hinein kamen / fanden ſie Wein und Brot/ au ch ein gu⸗ 
es Fewr// der Juͤngling ſprache/ gewaͤrmet euch / hiezwiſchen 
will ich vmb Eſſen ſchawen /er blibe nitlang auß / vñ brachte 
einen Meerfiſch / dann das Meer warenit feren von de Wa 
ſte / ſo bald der Fiſch gekocht ware / aſſen ſie mit frewden / vnnd 
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hatten mehr wolluſt von anſchawung deß Engels als von der 


auffgeſetzten ſpeiß / nach eingenominer mahlzeit vñ vollbrach⸗ 


tem gebett / fuͤhret ſie der Juͤngling zu einem guten Betch auß 


Hew gemacht / vnnd ſprache Da habt jhr ewr Bethewrem 
Orden gemeß / allhie ruhet / name alſo vrlaub von jhnen / vnd 
ſprach / morgen bey guter zeit woͤllen wir widerumb zuſamen 
kom̃en / ſie ſchlieffen / als die durch Goͤttliche ſpeiſen geſterckt 
waren die gantze Nacht ruhig vnd wol. Morgens wie der 
tag anbrach / kame der Juͤngling / vñ begleitet fie weit fuͤr die 
Wuͤſtin hinauß / biß fie auff ein ſchoͤnes Feld kamen/ da wiſe 


J 


er jhnen den weeg / den ſie wandlen fofsen/onndname vrlaub / 


der Bruder wandte ſich vmb / vnd wolteſ⸗ ehen / wo er hingien⸗ 


f 
ge /fahe aber niemande/ dannenhero hielten fiefürgemiß / es 
were jhnen ein Engel Gottes inn jhren nörhen; 
men. Der Nouitz iſt durch diß Geſicht ſehr auffe 
in dem dienſt Gottes geſterckt worden. 

Indem Conuent zu Perus deß H. Vatters Fran ciſci 
Prouintz / iſt der Guardian ein rau cher hefftiger/ aber ſ vnſt 
vollkomner Ordensman geweſt. Es begabe ſich daß ein 
faͤrnemmer Herr auf ſonderbarer Andacht ein Prieſter an 
ihn begeren thette / daß er jhme auff den Ehrftagin ſeinem 


en / vnder diß kamen zween Brüder 
— —h — —eĩ — — 


ihuͤlff kom⸗ 


bawt / vnd 
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in dem Conuent an / die waren von der Reiß ſehr muͤeht vnd 
ſchwaeh / denſelbigen befalhe er (ohne daß er ſie raſten / oder 
mit ſpeyß erquicken lieſſe / ob es wol veſperzeit ware) bey der 
gehorſam / ſie ſolten alß bald zu diſem Herrn reyßen / vnd den 
andern Morgen in feiner Kirchen Meß halten. Die Brů⸗ 
der machten fich auff / vnd da ſie ohne gefahr halben weg ka⸗ 
men / wurde es ſo finſtere nacht / daß ſie kaum Die ſtraſſen vor 
fich ſehen mochten / vnnd waren ſie nicht allein von Der kelte 
und den Hunger / ſonder sich vonder müde geplagt / die ar⸗ 
une Leut befahlen ſich Gott von hertzen vnnd baten jhn / er 
wolte jhnen zuhuͤlff kommen / vnd jhr belaitsmann ſeyn in di⸗ 
ſer H. Nacht / vnd in diſem Gebett wanderten ſie fort / vnnd 
wuſten doch den rechten weeg nicht / hörten. aber von weitem 
ein Glockenleuͤten / vnd giengen dem Hall nach/ kamenalſo 

1 aneinengroffen Cloſter / welches fiefüncin Münch Cloſter 
bielten / vnnd klopfften allda an die Porten / die wurde jhnen 
alßbald geoͤffnet / vnd ſie von allen Muͤnchen mit groſſer lieb 
empfangen / vnd in ein Zimmer gefuͤhrt / allda ein Fewr / vnd 
cin Tafel mit aller nohtturfft zubereit ware / nach dem ſie zu 
ſich ſelb ſt koömmen vnd geſſen / haben fie ſich zu ruhe begeben. 
Die Münch haben ſie gebetten / dab einer auf jhnen nach | 
der Mettin in dem TapitreleinZrofipredigrhun wolte / nach | 
der Mettin verfanibleten fich die Muͤnch vnnd Bruͤder inn 
dem Tapitiel · Einer auß den zweyen Bruͤdern / welcher der 
Prediger ware / fienge an auß gehorſam / vber die wort deß 
Propheten Eſaie. | | 


Ein Heince Kind iſt vns geborn / vnnd ein | 
Scohniftonsgeben - | | 
Vnnd erklaͤret in fontſetzung ſelbiger Predig / mit groſ⸗ | 








| 
| 
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vder Bemut deß en Nnach dem er ſich mit vnſerem Fleiſch 


Ani belleidt. 
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Be Dife Muͤnch giengen under der Predig cinernach 
dem andern hinauß aiſo das der Abt allein verbiibe/alg der 
Prediger ſelbigen fragte / warumb ſie ſich abweſendt mach⸗ 
ten / ſprache er die Münch ſeyndt hinweg gangen dieweil jhr 
ein Matery / nemblich vonder Denn Cheiſts nachdem er 
menſch worden / 5 — die wir miht hoͤren koͤnden 
| pr (oft wiſſen das wir Teuffelſeyn / vnd vonwegen deß ge⸗ 

horfamsden jhr ewrem Öuardian geleift / feyn wir gezwun⸗ 
gen worden euch dasjenig was ihr gefeben habt zuthun / na ch; 
difen reden iſt der Abt ſambt den München vnd dem Cie | 
verſchwunden / die gute Brüder ſtunden da vnd wiſten nicht 
wa ſie waren / verharten alſo in dem Gebett vnd lob EDttes 
biß antag/verfügten fich bernach an das beſtimbte orth / hul⸗ 
ten an dem hohen Feſtag meß vnnd troͤſteten auß dem a 
Gottes den Nern der jhr begert hatte / vnd ſein Volck 





Von dem fuͤnffzehenden Generalcapittel/ vnnd 
vonden Heiligen DIE ordens derſelben zeit, 


Das XXII. Capittel. 


IAndem Jahr r2609. Iſt das funffzehendt Generalca⸗ |? 
e St pitteldurch den H. Bonauenturam zu Aſſiſi gehal⸗ 
ne ten worden / allda durch weißheit vnd geiſtlichen eyf⸗ 
fer / vil / der Religion nutz ſachen gehandtlet worden. 

Inn ©. Franeifci Cloſter zu Saragoſſa in der Ara⸗ 
gon niſchenp rouintz / ligt B. Nicolaus begraben / welcher S. 
Francifci Jünger geweſt / von diſem ſagt man daß er neun⸗ 
zehen Jahe in der Erden gelegen / vnnd hernach noch gantz 
ſeye gefunden worden / vnnd er iſt noch / als wann man jhne 
Balſamiert hette / von ſeinem leben weiſt man anders nichts |w 
| als daß er in Hiſpaniam gezogen /die Religion daſelbſt auff⸗ 
zubringen / er ligt ob einem gemalten Altar / in einer Begreb⸗ 


anes muß 
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nuß / die man mit einem Schluͤſſel ſperren kan / vnnd wirdt 
Jaͤhrlich / als eines Heiligenleib / gewiſen / iſt geſtorben inn 
‚dem Jahr1257. 
| Eden infelbigem Conuent 3uSarazofla, iſt eines an⸗ 
deren heiligen Bruders Leib / der ligt hoch ob einer Capellen / 
| end wirdt von den Brüdern daſelbſt / fur deß B. Vitalis leib 
gehalten / welcher ein Vorſteher ynnd Geſell fuͤnff Marty⸗ 
rer zu Uarocco geweſt / wie man in dem erſten Capittel deß 
vierten Buchs in dem andern theil diſer Cronicken liſt / vnnd 
wirdt allda gemelt / daß er inn dem Koͤnigreich Arragon 
kranck worden / vnd allda geſtarben / ob wol alte Cronicken 
ſagen / er habe lange zeit inn Italia mit begird der Marter 
gelebt. 
135. Marx In 8. kranciſci Cloſter zu Burgog / ligt begraben D. 
S Francifiı Marx / der 8. Franciſci Juͤnger geweſt / einfehr Geiſtli⸗ 
Anger / cher Religioſus vnd groſſer voll komenheit / wirt in den Cro⸗ 
End was: ° EIERN , i 
won, nicken B Martin genannt(mwiemanjn begraben/hatesfich 
an begeben / daß ein Perjonauyif ſein Grab geſeſſen / die hat ein 
2 ſtim hören ſprechen / ſtehe auff / du biſt diß orts nit wuͤrdig / als 
nuß ge⸗man auff ein zeit ein begraͤbnuß neben diſes heiligen machen/ 
ſchehen | yf einen vom Adel darein legen wolte / iſt diſer Heilige mit der 
Grabſchauffel / in ein Fuß getroffen worden / vñ der hat alß⸗ 
bald Blut geben / als auß einem lebendigen Leib / dadurch iſt 
fein Leichnamb entdeckt / vnd gantz gefunden / ob er wol vor vil 
Jahrn dahin begraben worden / derowegen hat man diſe 
Begraͤbnuß verſpoͤrrt / mit eyſen vberzogen / vnnd den Leich⸗ 
namb in groſſen wuͤrden gehalten. 

Ein anderer auß S. Franciſci geſellen / fageman ſeye 
auſſer der Statt Burgos / auff einem Berg in einem Kirch⸗ 
lin begraben / welches der erſte platz geweſen / ſo die Bruͤder in 
demſelben Land jngehabt. Inder alten 8. Franciſci Kirchen 

zu Caeta, iſt ein tafel / darinn folgendes Mirackel beſchribẽ. 
| | Es 
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& begabefich indifer Start / daß der Guardian an 
dem heiligen! Donnerfiag ein Leyenbruder vmb Almufen 
außſchickte ‚der gute Bruder gienge hin / vnnd eylet / damit 





er noch bey zeit mochte kommen / daß er neben den andern | 


(darzu er gnugſam berait war) Communicieren vnnd 
Das hochwärdig Sacrament empfahen möchte/ Er ver- 
weilet ſich aber in dem Almuſen ſamblen fo lang / daß wie er 
anheimbs kommen / die Commutiom vm das Amptfuͤr⸗ 
über ware / welches jhn Dannfehr betruͤbte / legte alſo die ſaͤck 
von ſich / vnnd gienge eylendts inn die Kirchen für das 
hochwärdig Sacrament / allda bate er den Herren jnnig⸗ 
Nich vnd mit weinenden Augen / daß er jhme wolte die heilig 
Comtmuniom taffe n zutheil werden‘/ verharrete alfo mit 


groſſem eyffer in feinem Gehett / vnuerſehens gienge der Ta⸗ 


bernackel / darinnen das hochwurdig Sacrament verwahrt 


Wwurde / von ſich ſelbſt auff / darauß kame ein vberauß ſcho⸗ 


ner junger K Pe: /der fienge an ob dem Altar vmbzugehn / 
vnnd in dem gehn wuchß er / vnnd wie er von dem Altar auff 


die Erden herab ſtig / gienge er gegen dem Conuent / vnnd 


— — — — — — — 


* 


wuchße jmmer fort / der Bruder ſtenge an auß Demut vnnd 
ſchr * zuruck von dem HErren zu weichen / vnd wiche ſo 
lang / daß erbiß an die Porten der Kirchen kame / vnnd wie er 
Wweiter nicht mehꝛ kondt / ſpꝛach der Herr zu Hmme / ſihe ich er⸗ 
ſchein dir andern Alter vnnd in der Perſon⸗ wie ich für das 
nſehlich Geſchlecht / vnd fuͤr dich an dasb — * gehefft 
word Der 

Brud ex empfienge ainfolchefüffigfeit von diſem Ruß / daß 


er als Todt auff die Erden fiele / wie nach dem Eſſen die 


Bruͤder inn die Kirchen kamen / vnnd dand Pagen wolten / 
fanden ſie diſen Bindernoch auf der Erden ligen / ſie frag⸗ 
ten jhne/ was er da machte / wie er zu jhme ſelbſt kommen / 











* zu 
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Fersöbte er jhnen da ww Wundeneichen/ vnndwas mean 
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difem orch begegnet were. Es befind fich noch auff zwo 
ſeyten in der Kirchen / zeichen da vnſers Herrgotts Fußſtapf⸗ 
fen ſollen geweſen ſeyn. Auff einer ſeiten in der Kirchen / ſeyn 
an die maur zwen Bruͤder mit diſen worten gemahlt: Allhie 
ligen die Gebein deß H. Franciſci Sımonis vnnd B. Gc- | 
rardı. 


| 

| 

ı Das Leben eines Ehrwuͤrdigen vnnd heiligen 
| 


« 
Fre — — — — — 


Bruders deß Ordens. 
Das XXIII. Capittel. 
EAN der Marckiſchen Prouintz inn dem Conuentvon 
ER Suffiano,sfteinheiliger Bruder begtaben / vnd her⸗ 
O dnach in das Ort Buifonio in der Cuftodia vonfer- 
mo transferiert vnd gelegt worden / deſſen namen findt man 





nicht / aber wol wunderbarliche ſachen von ſeinem heiligen 

leben geſchriben. Diſer Diener Gottes / hat ein ſonderba⸗ 
Einesre Gnad in den Betrachtungen / vnnd erhebungen gegen 
Be Gott gehabt / vnd geſchahe bißweilen / wann er verzuckge⸗ 
eupers weſt / daß jhme vilerley Voͤgl auff das Haupt / die Haͤndt / vñ 
Zeben in auff die Aſchlen geſeſſen / und ſehr lieblich geſungen wann | 
a er widerumb zu jhme ſelbſt kommen / iſt er fofrölich vnd wol 
free auff in ſeiner ſeelen geweſt / daß er ein menſch von der andern 
Presintz.· Welt / ja ein Engel Gottes zuſeyn / ſchine. Es erſchine in 
| | feinem Angefiche die Freundtſchafft Gottes dermaſſen / das 





ſich mennigklich wer jhne nun anſahe / darob verwunderte 
vnd darumb lebte er ſtets einſam / vnd redte nicht offt mit den 
Bruͤdern. Wann man jhne etwas fragte / wareſein ant⸗ 
wort als wannfie von einem Engel von Himmel keme / fe 
annemblich vnd lieblich iſt er in dem reden geweſen. Er hat 
ſich ſtets in dem Gebett vnd in den Betrachtungen von Je⸗ 





fu Chriſto / ſowol die Nacht als den tag ohne vnderlaß ge⸗ 
| uͤebt. 
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uͤebt. Donfeiner fonderlichen Gnadenw wegen haben; ſhne 


| 
Die Br dern fo hoben ehren gehalten / als wann er der an⸗ 
der Moyſes were, vndalſoh hat er verhart biz u ſeinem legten 
endt. Wie er iſt kranck woꝛ den / hater weder leibuche ſ peiſ⸗ 
ſen noch Artzneyer nieſſen Föndten / Er iſt durch goͤttliche 
Gnad von der Glorwurdigſten Junckfrawen mir oil Choͤꝛ 
der Engl vnd einem vnaußſprechlichen glantz pmbgeben / ber 
| ſucht worden / wie fie ſich u ſeinem bett gemacht / iſt er gewal⸗ 
tig geſterckt worden / vnnd hat ſie demuͤtig gobetlen daß ſie 
jhme bey Ihrem Sohn die erledigung auß dem. Kerck er diſes 
Fleiſch außbringen will, Die heilige Mutter GOttes 
nennete Inebepfeinen name n vnnd ſprach e / Foͤrchte dir 
nicht Sohn / dein Gebett iſt in dem Himmel erhoͤrt worden / 
vnd daru mb bin ich kommen dich zubeſuchen und zutroſten / 
ehe du auß diſem ſterblich en leben fchepdeft / wand mie diſen 
worten * ſie jhme ein Arne lieblichs Confect / von wel⸗ 
chem er ſouil troſt empfieng / dat man vermeinte / er wurde 
ſein Seel nicht mehr in dem leib behalten koͤnden. Die Him⸗ 
melkoͤmgin hatnoch weiter su jhme geſagt / er ſolle froͤlich 
5*— ſie wolle bald widerumb zu ſhme kommen / vnnd jhn in 
| das Paradeyß zu jhrem Sohnführen / von welches wegen 
er ſouil außgeſtanden habe: * beſuchung vnnd Goͤtt⸗ 
liche krafft iſt der Krank alſo geftercke/vn d jnnwendig in feiz 
nem hertzen miteinem Goͤttlichen glantz dermaſſen —— 
worden / daß er mit den Augen feines gemuͤts / in Goit gre| 
fe geheimnuſſen gefeben/ und auß krafft obangedeutes Son 
fects/nochviltagohneandere Speißgelebe Als nun die 
ſtundt feines Binfcheydens vorhanden / bat er Die Brüder) 
die vmb jhne ſtunden / getroͤſt / ondiftfein Seel I mitgeo ſſen 
Jubel auß diſem zerſtoͤrlichen Leib / zu jhrem Erſchaffer ge⸗ 
fahren. 


Der andechtig Koͤnig inn Vngarn Be eglia / welcher 
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S.Elizabeth Bruder / vñ deß dritten Ordens geweſt / iſt ges 

ſtorben in dem Jahr 1269. vnnd ligt begraben inn vnfer L. 
Frawen Kirchen / in einem Cloſter / welches er fuͤr die Bruͤ⸗ 
der zn Gran geſtifft / inn einem koͤſtlichen Marbelſteininen 
Grab / das er jhme in Lebszeiten machen laſſen / gleichfals 
tigt auch allda begraben fein Gemahel / die Königin Maͤria | 
die iſt deß Keyſers von Conſtantinopel Tochter geweſt / vnd 
hat auch ein Cloſter S. Clara Orden / Königsfeld genañt / 
in Defterzeich geſtifft. 





Von dem ſechʒehenden Beneralcapittel-und von. 


dem leben deß ſeligen B. Johannis von Penna. 

Das XXIV. Capittél. | 

IN dem Jahr 1276. iſt in der Statt Piſa / von dem 
. Bonauentura das ſechzehendt Generaleapittel 
NRgehalten / vnnddarinn geordnet worden / daß man 
alle Sambſtag von vnſer L. Frawen ein ſtattlichs Ampt 
ſingen ſolte. Zu derſelben geit hat Gregorius X. den Bru⸗ 

der Hieronymumvon Alfcoli, welcher hernach Papſt / vñ 


| Nicolaus IV genannt worden / vnnd dazumal Prouincial 
in Windiſchland geweſen iſt / für einen Geſandten in Grie⸗ 


chenland geſchickt / in ſeiner Geſellſchafft iſt B. Bonagra- 
tia, mit ſambt andern / die der heilig bonauenturs außer⸗ 
leſen / vnd jhr Paͤpſtl. Heil. als fuůͤrtreffliche gewaltige vnnd 
taugenthche die Orientaliſche Griechen von jhrem 
Irrthumb zu der heiligen Roͤmiſchen Kirchen zubekehren / 
fuͤrgeſchlagen 


zu — J ER | 
Zu derſelben zeit / iſt der groſſe Diener Gottes B. Jo⸗ 


—* — 
0143 
vr / 


hannes von Denna /anfürtreffiicher Mann /;derinfeinem | 
| eben vil Wunderzeichen gewuͤrckt / beruͤhmbt geweſen. 


— — 
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ern in 
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Beitten halle ander ah, — 


nn nam — — 


Als er noch jung / vnnd in der Welt ware/ hat hme in 














einer Nacht ein vberauß ſchoͤnes Knaͤblein geruffen / vnnd 


geſprochen / Johannes / gehe in S. Steffans Kirchen / all⸗ 


da wirdt einer auß meinen Brüdern Predigen /merike fleiß⸗ 


| fig auff / vnnd glaube was ex ſagt / dann er iſt von mir ges | 


ſandt / vnnd du ſolleſt wiſſen / daß du bald weit reiſen wirſt 
muͤſſen / dann mein will iſt alſo / wann du wider kombſt / jo 
ſoltu zu mir kommen. Diſer heilige Menſch ſtunde alßbald 
auff / zugehorſamen / vnd empfande in feiner Seelein wan⸗ 
derbare enderung / verfuͤgte ſich an das angeregteort / allda 
fande er vil Volck / daß von vnderſchidlichen orten fo: men 
ware / das Wort Gottes zuhören: Der jenig der Predi⸗ 
gen ſolte / hieſſe B.Philipp / einer von den erften de Ordens 
der ſolte Die Religion inn der Auconitaniſchen Marek auf 
bringen. Diſer Ehrwuͤrdige Mann Predigee nicht mit 
Worten / die er durch Menſchliche weiß heit beko mmen/ ſon⸗ 
der die ſhme der H. Geiſt eingegeben: Nach vollendter 
Predig beſuchte Johannes den Prediger / vnd bate jhn mit 


—— — — — 


men / dann er begerte in ſelbigem Buß zuthun. Der Pre⸗ 
diger / ale der von dem Herren erleucht ware / erkante deß 
Juͤnglings vnſchuld vnnd geneigten willen / antwortet 
jhme derowegen vnnd fprach: Sohn / auff diſe seit 
(vnnd benennt jhme dieſelbe) komme zu mir gen Kicanati. 
ſo will ich verſchaffen / daß du ſolleſt getroͤſt werden / vnd da 

ſagte er darumb / weil auff dieſelbe zeit / man das Prouincial⸗ 
| sapittel daſelbſten halten ſolte. Der gute fromme vnnd 
ı einfeltige Jüngling ſprache zufich ſelbſt / diß wirdt wahr⸗ 
hafftig die Reiß ſeyn / die ich vollbringen ſoll / wie mir ver⸗ 
gangne Macht iſt geoffenbart worden / warn ich felbige 
ı verricht / fo wärde ich inn die Glory kommen. Äls die 
von dem Prediger beſtimbte zeit vprhanden / verfügte 
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groſſem epifer / daß erjkne in den Orden wolte auffnems 1 
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er ſich nach Kicanati, allda er den Orden empfangen / vnd 
vermeinet alßbald in den Himmel zukommen. In dem Ca⸗ 
pittel iſt von dem Prouincial verrufft worden / welcher mit 
verdienftder gehorſam in Prouintz (iſt ein Landt in Franck⸗ 
reich / alſo genannt) zuziehen luſt habe / den woͤlle er dahin 
ſchicken: Sobald der Nouitz diſes vernamb / begerete er daz | 
hinzu raiſen / vnnd gedachte jhme / diß wurde der weite weeg 
ſeyn / den cr wandern ſolte / vnd dieweil B. Philipp / der jhn 
inn den Orden gebracht: fein begird gewiſt / auch fein groſſe 
vnſchuld und H. meinung erkennt / hat er jhmẽe erlaubnuß in 
gedachtes Landt zuziehen aufgebracht / dahin er nun ges 
raiſt / auch fuͤnff vnnd zweintzig Jahr / mit groſſer reinigkeit 
vnnd heiligkeit darinn zugebracht / vnnd deß verſprechens 
Gottes von kag zu tag erwartet / daß alſo diſer B. Johan⸗ 
nes einer von den erſten geweſt / die in ſelbiger Prouintz zue 
wohnen angefangen / in welcher er ſambt den anderen Bruͤ⸗ 
dern inn groſſer Armut / als wie die Pilgram / jhr Leben zu⸗ 

gebracht / vnd dem Volck ſehr aufferbewlich geweſen. 

Die Ordnung jhres lebens ware / wie folgt: Wann ſie 
einer ruͤffte / daß er hnen wolte zueſſen geben / namen ſie ſol⸗ 
che lieb mit danckſagung an. Wann man vmb Mitnacht 
Mettin lentet / ſo giengen ſie / es regnete oder ſchnie / in die 
Tomkirchen / vnd verrichteten jhr andacht daſelbſt / hernach 
betteten ſie biß die Meß zu der Tertzzeit vollendet ware / zu 
welcher zeit ( wann ſie nicht etwan zu einer andechtigen Per⸗ 
ſon geladen worden) giengen ſie auß / das Almuſen bey den 
Thieren zuſamblen / vnd vor diſer zeit trachteten ſie auff ſelbi⸗ 
gen tag nach keiner Speiß. Wie nun die Weltliche jhr ſo 
heiliges leben vnd erbarn wandel geſehen / haben erlicheinjbe | 
Geſellſchafft begert / vnd ſich gleichmeſſiges leben zufuͤhren 
anerbotten / welches ſie jhnen bewilligt. Wo ſie die Nacht 
ergriffen / da iſt ihr wohnung geweſt / ohne anſehen deß orts / 


wann 


| 
| 
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nd. 


wann ſie nur haben koͤndten bedeckt ſeyn / alldorten verrichte⸗ 
ten ſie / als ware Pilgram auff Erden / was ſie zuthun hat⸗ 
ten. 














Von dem eyfferigen Gebett diſes Diener Gottes/ 


und von ſeinem ableiben, | 

Das XXV. Capittel. 
SAL diſer Diener Gottes eins mals mit vergieſſung viler 
DA ſtꝛaͤher bettete / vnd vermeinte ſein leben auff Erden ver⸗ 
lengerte ſich taͤglich noch mehr / erfchinejhme JEſus 
Chꝛiſtus / vor welches gegenwart fich fein Seel hoch erfrew⸗ 
et / vnd ſpꝛache zuſ me. Sohn Johannes ſag mir /was be⸗ 


gerſtu von mir Er antwortet/ ich kan vnd weiß nichts an⸗ 
ders zubegeren / Herr/ als dich allein / nun bitt ich dich daß du 


mir wolleſt meine Suͤnd vergeben / vnd daß ieh dich in mei⸗ 
nen groͤſten noͤthen noch einmal moͤge ſehen / der Herr bewil⸗ 


ligte jhine ſein begeren / vnd ſprache er wolte es thun. Als 


die andere Bruͤder in der Anconitaniſchen Prouintz das gute 


| geſchrey von feinen groffen tugenden vernommen/bandleten | 
fie ſouil mit dem General daß er jhn widerumb abforderte/on } 


in fein vorige Droningberuffee/fo bald er vernommen daß er 
wider in die Marck keren ſolte / ſprach er zu {me ſelbſt. Nun 
| wolandiß wirdt der weitte weg ſeyn den ich wanderen / vnd 
nach vollenter Reiß gewißlich zu meinem Herrn kommen 
| ſolle / macht ſich derowegen mit frewden auff die Fart. Wie 


er zu dem Cloſter kame / war fein Bruder der jhne kennet / ver⸗ 


huſte ſich derowegen einſam / vnd hofftealfetag auff die ſhme 


von Gott ſo lange zeit verſprochne gnad / er betruge ſich aber 


der zeit halben ſelbſt / dann ſein leben wurde biß auff die dreyſ⸗ 
fig Jahr/ nach dem er widerum in die Marck forfien/verleng- 





ser Finn welcher zeit er durch den verdienſt der Gehorſam vl 
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ner ſelig⸗ SL N z. rer 
| —— mettin nit mehꝛ in ſein Fell, Einsmals ware er muͤd / ſtige auf 
gwifſet | ein baum / vñ bate daſelbſt den Herzen! daß er ſein Geiſt wolte 





Wie der | der hand / vñ ſagte / von der ding wegeẽ / die du gedacht / geredt / 
S.Joas vnd gethon haſt / biſtu verdampt: Der Diener Gottes ware 
Done dermaſſen mit ſchmertzen beladẽ / daß er nit wuſte was guts er 


0 ſtands / ob er Geiſtlich oder Weltlich were / nit mehr / vñ ware 
gehabr, die verſuchung ſo groß / daß er ſich für verdampt / wie jme der 
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Teuffel zuuerſtehn gabe / hielte / vnd als jhne ein Bruder frag⸗ | 
te wie es ſtunde / antwortet er / Bruder / vbel / dann ich bin vers | 
| 

i 











dampt / wie ſolchs d Bruder vernom̃en / zeigt ers dem GBuar⸗ 
dian an / d ſchiekte alßbald nach dem B. Matthias von Mon- 
te Rubiano ‚der ware ein ſehr heiliger Ordensmann / vnnd 
hatte mit dem B. Johannes gute kundtſchafft / vnd Fame fol⸗ 
genden tag / der ware derletzte / von den ſiben / wie jhme B. 
Johannes erwoͤhlt hatte. Bruder Matthias beſuchte den 
Krancken von ſtundan / vnd ſprach / B. Johannes / mie ſteht 
es? Er antworlet / weiſtu wie esficher / ich bin verdampe/ nit 
redt alſo / ſagte der Bruder zu jme / wiſt jhr nit / daß jhr mir vil⸗ 
maln gebeicht / vnnd ich euch von allen ewren Suͤnden voll⸗ 
komenlich abſoluiert habe· Erjnnert euch / daß jhr lange seit 
in dem Orden Gott gedient / daß auch ſein Barmhertzigkeit 
vnendtlich / vnd ohne gleichnuß vil groͤſſer ats ewr verbrechen 
iſt / vnd daß vnſer Herr Jeſus Chriſtus fuͤr vns einen vnauß⸗ 
ſprechlichen werth bezahlt: Schlagt euch dero wegẽ die zwei⸗ 
fel die euch der verſucher fürbelt/ anf dem ſinn / vnnd habt ein 
ſichers vertrawen daß jhr durch die gnad Gottes die ſeligkeit 
werd erlangen. Vñ weil es der letzte tag / von denen / die er me 
ſelbſt fuͤr ſein Fegfewe erwoͤhlt / geweſt / iſt der Feind gewichẽ | 
vnd hat die verſuchung nachgelaſſen / vñ iſt er wider zu ſenem 
rechten verſtand kom̃en / vñ durch die gnad Gottes na chauß⸗ 
geſtandnẽ leydẽ / ſehr getroͤſt wordk hat alſo den B. Matthias 
gebetten / daß er ein weil ruhen woͤlle. Wie ſi HD: Johannes 
allein befundẽ / erſcheint jme vnſer Herr Gott / laut eines ver⸗ 
ſprechens / vñ vm̃gibt jne mit einem groſſen liecht / vñ vnauß⸗ 
ſprechlich lieblichẽ geruch / da danckte der SH Bruder mit auf⸗ 
gehabnen handen dem Herren / ſenem wahtt anfang vñ letztẽ 
end / mit welchem er als feinem geliebte glid / one vnderlaß ver⸗ 
einigt geweſt / der jn auch d ewige glory theithafftig gemacht. 
Diſer Bligt begzabtin d ſtatt Peña / in dNeapolit Prouintz. 
| KK 2 WVon 
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Von etlichen Fragen vnnd ſchlußen ſambt jhren 
antworten vber den Standt der muͤndern Bruͤder. 
Dondend. Seraphiſchen Vatter 


Bonauentura. 





Das XXVI. Capittel. 
Jeweil vnder den geiſtlichen Orden / die Religion 





ER er mindern Brüder / von Gott feiner heiligen Kir⸗ 





WE hengegeben worde / zu aufferbawung der glaubigẽ / 





# — 


3 


mit guten fieten Lehr vnd Erempel/dadurch die Cheiſten vn⸗ 


derwiſen / der Glaub bekraͤfftigt / vnd die Boßheit der Ketzer 
gezaͤmbt werde / auch als ein brinnende Kertzen / welche die 
Finſternuß vertreibt / vnnd denen die in dem Hauß arbeiten 
verhuͤlfflich iſt / leuchten thut. Damit man aber von diſer 
aufferbawung deſto mehr Frucht haben moͤge / iſt vonnoͤtten 
daß der Orden vier Inſtrument habe / ohne welche man an⸗ 
der Leuten wenig nutzen wirdt koͤndten / ob zwar wol der Or⸗ 
den in ſich ſelbſt / ohne theils derſelben beſtehn moͤchte. Das 
erſte iſ daß man darinn cin vntadelhafftes leben fuͤhre / wel⸗ 
ches vber deß menſchen ſelbſt eignen nutz ander Leuͤten auch 
hilffondaufferbäwlich iſt. Das ander iſt / daß man genug⸗ 
faminder H. Schrifft erfahren ſeye / ohne welche man dem 
naͤchſten weder ſicher noch fruchtbarlich helffen kan. Zum 
dritten muß man auch gewalt haben zupredigen vnd Beicht 
zuhoͤren / in welchen ſachen vil nutz / ſewol vnder den Brüdern 
als den weltlichengefchaffe wuͤrdt. Viertens ſoll man auß 
rechtem grund alle zweiffel die ſich biß weilen in dem Glaubẽ 
begeben / den vnuerſtendigen wiſſen auffzuloͤſen / dann ob wol 
von der geiſtlichen Obrigkeit ein Ding recht vnd billich ge⸗ 

geſchloſſen wirde / fo verwundern ſich Doch biß weiln geiſt⸗ 
lich und wetlich / vnd aͤrgern ſich daran / Damit ſelbige ſehen 

vnd ſpiren daß alles auß beweglichen vrſachen / vnnd recht⸗ 


meſſiger 
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meſſiger weiß geſchehe. Damit wir aber den blinden zu dem | 
firauchennichtverurfachen /fo follen onfere Werck allezeit | 


mit dem liecht bekleydet ſeyn / vnd / wieder Herr fagt/vor den 
Menſchen leuͤchten / dann es iſt ein notturfft / daß man die 
ſachen / auß welchen ein aͤrgernuß entſpringen / vnnd die fuͤr 
dunckel vnd vnformlich gehalten werden / vnd derowegen an 
der auffer bawung deß naͤchſten verhinderlich ſeyn moͤchten / 
eroͤrtern vnd erklaͤren thue / dann gleich wie ein Menſch der 
fein Handtwerck fan / wann er einen vnbekannten Werck⸗ 
zeuͤg ſicht / nicht weiſt zu wem er gut iſt / alſo verwundern ſich 
offt die / weltliche vnd vnerfahrne gemeyne Leuͤt / wann ſie 
einen geiſtlichen diß oder jenes werck ſehen verzichten / erfoꝛr⸗ 
dert derowegen die notturfft offtermalen / daß die geiſtliche 
etlich ſachen vor der weltlichen augen / von keiner andern vr⸗ 
ſach wegen / als daß ſie ſich nicht daran aͤrgern / verbergen 
vnd geheimb halten. Thue die vnſauberkeit von dem ſilber 
fo wirdt das Geſchir ſchoͤn vnd glantzendt ſeyn / daß iſt ſouil 
geſagt / thue den argen boͤſen wohn / von dem jenigen was du 
handleſt oder machſt / hinweg / ſo wirſtu fuͤr from vnnd auff⸗ 
recht gehalten werden / ob du wol zuuor in verdacht eines la⸗ 
ſter hafftigen Menſchen geweſt. Seyhet allezeit bereyt den |r-Pet. 
jenigen die es begeren werden (wieder Apoſtel lehrt) vmb ewr 
thun vnd laſſen rechenſchafft zugeben / dann eben die Werck Ten; ., 
Gottes / welche doch in jhnen ſelbſt vollkommen / ſeyn offt den 
vnglaubigen vnd vnwiſſenten / die ſie nicht verſtehn / vrſach 
derärgernuß. Der Herꝛ ſpricht / Selig der jenigder fich bet. 2» | 
an mir nicht wirdt ärgern. Vnd Damd. Mit den Beitigen |" | 
wirſtu heilig ſeyn / vnnd mit den verkehrten verkehrt werden / |Palm. 17, 
damit derowegen die angetzuͤndte Kertzen deſto heller 
fcheine/fofchaff alle verhindernußab / vnnd du 
wirſt klar vnd hell ſehen. | 
| 
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| Die erſte frag deß A. Bonauenture/zu ſchuß 
| 
| 





| Nodie vor jhme / von den H. Vaͤttern auffgefetzte Deden/ 


der H.uͤndt geweſt / auch ſein hertz vor dreyer ſachen begird gebrun⸗ 


Franciſcus Ns suft * 
enen. Die erſte / wie er ein wahrer vnnd volkomner nachfolger 


en Chꝛriſti ſeyn moͤchte. Dieander/ wieerfich mie Gott durch 
1 r eh 0 A 4 EVER 4% $ — CH * = . * 
eingefegt ſtette betrachtung sereinigen möchte. Die dritt / wieer Gott 


dieweiler ſi ch nit begnuͤgt vnd zufriden geweſt / fürfein Ders 


| fon allein folchefachen zuuerrichten/ hat er diſen Orden wollt | 
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funden die hielten zum theiletlich von obgeſagten ſachen in 
ſich/ theils keine. Als wie der Orden ware / den man der H. 
or uf 


$ hrer verſamblung nennet / die lebten beyſamen / vnd in fren | 
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die regterten das Voltk / vnd hatten der Seelenforg ob inen/ | 


vnd Die 
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nen. Vnd dieweil der H. Vatter in keinem Orden diſe ſachen | 


alle drey zugleich gefunden / hat er durch anweiſung deß H. 
Geiſts ein Orden mit einer newen Regel angefangen/in wel⸗ 
cher man ſich in dem beruff der Euangeliſchen raͤht u ben ſol⸗ 
te / als da ſeyn gehorſam / keuſchheit / vñ wa rhaffte verlaſſung 
deß eignen guts / vnnd alſo Jeſu Chriſto vnſerem Heylandt 
nachfolgen / damit man der freyheit deß Geiſts / vnnd der bes 
trachtung der Him̃liſchen ding / deſto baß abwarten moͤge: 
Dann ob wol die geſchaͤfft deß wuͤrcklichen lebens bißweilen 
die ruhe deß beſchawlichẽ ver hindern / ſo macht doch die frey⸗ 
heit deß hertzens / die von der zeitlichen ſa chen ſorg quit vnd le⸗ 
dig iſt / den Geiſtlichen ein groſſe gelegenheitzu den beſcha w⸗ 
lichen uͤbungen / als da ſeyn leſen / betten / betra chten vnd der⸗ 
gleichen / dañ die vnruhe der jrerdiſchen ſorgen / verhindert vil⸗ 
meh? den gewinn der reinigkeit / als die äbnng def wuͤrcklichẽ 
lebens / vnnd wann man der zeitlichen muͤhe vnnd arbeit / dem 
Leib zum boͤſten willruefchaffen / ſo macht man dadurch den 
Geiſt vnruhig. Die fleiſſige vñ in dem rechtẽ glauben uͤbung 
der guten werd aber/machteinruhigs Gewiffen/ond erhebt | 
eszu hohen dingen/ als wann einer ein ſtattliche mahlseit zus | 
richt / dabey er luſtig vnd froͤlich feyn will. Dann vnſer Nerz= | 
Gott hat den tag in vnderweiſung deß Volcks vnnd in hei⸗ 
lung der Krancken zu gebracht / vnd zu nachts hat er ob dem 
Berg gebettet. Der H. Vatter Franciſcus hat nit gewoͤlt | 
daß ſeine Bruͤder ein Seelſorg objhnen ſolten haben / daß ſie 
darzu verpflicht weren / ſonder allein auß liebe gegen dem 
Herren / damit ſie den verdienſt der frucht / die ſie bey ihrem 
Naͤchſten geſchafft / zuhoffen hetten / vnd der gefahr deß ver⸗ 
derbens befreyt werẽ:vñ auch wann ſie anderen in dem ſchiff⸗ 
bruch zuhuͤlff kaͤmen / ſie ſicher auff dem geſtadt moͤch⸗ 
sen ſtehn bleiben / vnd nit mit denen wandlen / die 
in der Suͤnd verderben. 
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Dieander Frag. 
Das XXVIII. Capittel. | 
| G Agt mir / dieweil jhr gemeinigklich fein Seelforg ob | 

Ju habt / warumb predigt jhr dann vnd hoͤrt beicht/ 
I nd greift alfo einem andernin fein Erndt ? Dann 
diß gebuͤrt eigentlich denjenigen die ein Seelſorg haben / auß 
welchem ſcheint daß jhr denſelben in jhr ampt greifft / mit 
groſſer gefahr ewrer Seelen / dieweil jhr die jenige abſoluierẽ 
woͤlt / vber die jhr kein gewalt habt / vnd die euch nicht vnder⸗ 
than ſeyn / zuſambt dem iſtes auch wider den ſchluß der geiſt⸗ 
lichen rechten. 
nnd) Auff diß ſagen wir / daß wir niemandt weder gewalt noch 
die Bruͤ⸗ vnrecht thun / dann dieweil ohne mittl die Sorg der ganger 
ng Chriſtlichen Kirchen dem Apoſtoliſchen Stul gehoͤrig /von 
| Ber | weichentalle andere Hirten und Pfarer fomolderbohenals 
—5 — minderen Kirchen / durch oder. ohne mittl/ gewalt zu regieren 
—* empfangen / daher auch das geiſtlich Recht ruͤert / man auch 
er = ſicht daß indifen legten tagen/wieder Apoflelgefagt/gefahr- 
5* — har liche zeitten vorhanden ſeyn / vnnd wann mann das Netz der 
ben. Euangeliſchen Predig außmwirfft fo kom̃en ſouil Leuͤt darein 
| daß ſelbiges zerreuſt / die Erndt der glaubigen iſt groß der tau⸗ 
| genlicherrarbeitter aber fein wenig / dieweil auch die Sünden 
| inder Kirchen taͤglich zunemmen / vnd die Bifchoffmirenfe | 
ferfichen fachen beladen / den geiſtlichen nicht abwarten koͤn⸗ 
dten / auch wenig Hirten ſeyn / die Perſonlich jhr Kirchen be⸗ 
firen / ſonder vertrawen ihr Schaff / das iſt die Chriſtliche 
Seelemden Vicarien oder muͤtlingen zuregieren / in welchen 
ſehr offt de mangl ver Vnwiſſenheit / eines aͤrgerlichen Le⸗ 
bens/ondbinfefligfeit anch andere Vrſachen / warumb ſie zu 
der Seelſorg vntaugenlich ſeyn erſcheinen thun / auchniee 
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Dritten thails ander Buch, 25 
mandt vorhanden der das Volck vnderweiſe vnnd auß dem 
wuſt der Suͤnden ziehe / alſo ſeyn wir den geiſtlichen vnd dem 
Volck zuhuͤlff beruffen worden / damit wir mit dem Predi⸗ 
gen vnnd Beichthoͤꝛen den Seelen zuhuͤlffkaͤmen vnnd den 
Hirten oder Pfarrern jhr Buͤrde etwas ringerten / vnnd in 

diſem S. Peter vnd fernen Geſellen na chfolgen theten / wel⸗ 
the / wie fie das Netz / vor menige der Viſch nichtan das Ge⸗ 
ſtatt bring en kondten / haben ſie Jacobo vnnd Johann/ wie 
auch jhren Geſellen die in einem andern Schiff waͤren (wel 
ches Die Religion bedeut )einzeichen geben daß fiefolten kom⸗ 
men vnnd jhnen helffen / damit ſie nicht ertrencken/ auch die 
Viſch die fiegefangen/nichtverlohtenwinden. Man kan 
derowegen mit der wahrheit nit ſagen daß / wañ wir auß be⸗ 

felch deß Apoſtoliſchen Stuls / vnnd Benedidionder Bi⸗ 
ſchoͤff / dem Volck Predigen vnd Beichthoͤren / wir ſie auff 
einige weißbeirigen 7 fonder rahten vnnd helffen jhnen auß 
groſſer Lieb / vnd bemuͤhen vns jhre vnderthonen zu der ſchul⸗ 
digen gehorfam zuermahnen. Vnd waun eim Dfarzerfein 
Pfarꝛ vnd Seelſorg einem andern verrraiven fan wienil 

mehr wirdt ſolches der Papſt oder ein Biſehoff / welche vber 
hrevnderthonen vollkommen Gewalt haben / thuen moͤgen. 
Vnd gleich wie wira uß keiner ſchuld/ ſon ver auß pinzlauterer | 
Leb den Catholiſchen glaubigen / geiſtliche huͤlff leyſten / fie 
vnderweiſen /Beichthoren / vnd von jhren Suͤnden abſoluie⸗ 
ren. Alſo helffen ſie vns auch auß Feiner pflicht od ſchuld / 
jonder allein auß freygebiger Kebe / mit der zeittlichen Not⸗ 

urfft / was wir zuerhaltung vnſers Lebens vonnötten/na ch 
der Ordnung Chriſti / welcher denen die das Euan 

gelium Predigen vnd verkunden/ auch zulaſt 
daß ſie von dem Euangelio 
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Deie dritte Frag zu ſchutʒ Der Religion. 
IT DEXKXIX, Capittel. 

| Er Eh möchte wol wiſſen / Fönte einer fprechen / warumb | 
abe ERH DI Ordensleut / weil ſie ſchlecht vnd gerecheinder tu⸗ 
rider | —Egent zunem̃en / vnnd ſich ohne vnderlaß darinn uͤben 
— ſolten / ſich jetzo mit groſſem fleiß auff Das ſtudieren begeben/ 
Ibegeben. | Damit fich der meiſte theil Der Brüder in den Clöftern bes 
Ä muͤhet / welchsdoch die alte Vaͤtter in den Orden vnderlaſ⸗ | 
| fen / vnd gleichwol heilige Leut / wie S. Benedict vnd ande⸗ 
regeweſen. | 

| Dieantworedaranffift/ dieweil (wie wirgefagt) das 
Ampt zu Predigen vnd Beicht zuhören! onfer Regel gemeß 
vnnd vnſerem Orden anhengig iſt / auchfolche Empter ein 
wiſſenſchafft der H. Schrifft erforderen / welche an vilen or⸗ 
ten ſchwerlich zuuerſtehn / vnnd einer außlegung vonnoͤthen 
haben / damit wir nit Irrthumb fuͤr die warheit lehren / vnnd 
deßhalben iſt vns das ſtudieren / vnd die vnderweiſung ſelbi⸗ 
| ger vonnoͤten / dann diſe H. lehr / iſt dem Naͤchſten / aber dem 
vilmehꝛ der ſie lehret / nutz / wann ſich der Diener Gottes nach 
| ihr weiſt zurichten / vnd den vnderſ⸗ chid zwiſchen dem laſter vñ 











| der tugent zu erkennen / auch von Gott vnd ſeinen verhofften 
zuſagungẽ wiſſenſchafft hat / fuͤrſichtig in feinem wandeliſt / 
vnd ſme alle ſachen zunutz zumachen weiſt. Darum̃ ermahnt 
vns auch der Apoſtel / daß wir dem leſen ſollen obligen / es 
wirdt auch der fleiß den die Heiligen in dem Studieren der 
H. Schrifft angewendt / vilmaln gelobt. Dann die warheit 
deß Glaubens / vnd die heiligkeit deß Lebens / kombt nirgendt 
als von der H. Schꝛifft her / ohne welcher warheit er kantnuß | 
| felig zu werden nit muͤglich / ſo iſt es auch weiter ein notturfft / 
daß man fleiſſig in der H.ſchrifft ſtudiere / damit man den 
falſchen vnd betruͤglichen argluͤſten der Ketzer / welche ſich ebẽ 
der⸗ 


— ——— —— ——— — — — 
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deſelt igen / zur außbreitung jhres Sr thumbs mit falſcher 
außlegung bedienen / begegnen moͤge. So iſt dann der H. 
Schiifft erkantnuß notwendig / die glaubige vor den fallſtri⸗ 
cken vndh heimbichen nachſtellungen der Ketzer zuuerſichern: 
dann 8. Hieronymus fagt/gleich wie die Baͤwriſch vnd hei⸗ 
lig einfalt / jhr ſelbſt nut vnnd gut / auch von wegen der ver⸗ 
dienſt / inn der Kirchen Gottes aufferbaͤwlich iſt alſo ſchadt 
| fie entgegen / dieweil ſie den feinden der wahrheit / kein wider⸗ 
fand thůt. Vund der N. Apoſtel⸗ Paulus Rom, 12. ſpricht: 
Seyt mechtig den jenigen / welche wider die wahrheit ſtreit⸗ 
ten / mit der heiligen lehr zubegegnen. | 


Die vierte Frag, 
Das XXX. Capittel. 
Je auch die volllommenheit deß Ordens beſtehn |s. Rena: 


— 9) N Sonde, wann man mehis e yge NS’ aue hzangemener Weihe 
EI nobteurfftkeineligendegüter/ als wicinnallenan- ne 
dern Kel ligionen der al end). Därter 5. Benedichi, 5. Au- nichts 
gultini dec. habe / ſo ſcheine es vbel bedacht / Adiſer geſtalt Re 
suinerfuchen) [daß ein fomeitfchweiffer vn ſtarck beſeter Dr- —— 
den von dem Almuſen / welchs man taͤglich ſamblen muß/ le⸗ dere. 
ben ſolle / als wann giner fein vnderhaltung / die er welan- 
periverts haben mag son dem Nimmelhoffen mofte, ; | 


Vnd diß iſt zu wiſſen / daß die vollko mmenheit vil ſtaff⸗ 
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| fen / vnd jm mer eine hoher als die ander / hat/ vnd ein groſſe 


I 
| Mattk, „. 
| vollkommenheit inn einem Drden / benimot dero wegen ei⸗ 


£ 


nem andern / Der went gerhat/nichts/ / ſo kan es auch nicht 
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Kor Ste verſucht heiſſen / wann man dem unnd ver⸗ 
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fp: —— eiſtig N DORT 7 fi nen raͤthen folgt/ — 
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Warlch ſog ich euch + dapjhadiemirfeydt 
nachgefolgt werdt ſitzen auff zwoͤlff Stuͤlen vn 
| | richten BiezwölfBefihledhe Iſrael. 
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Gott hat diſe Armut gelehrt / vnd ſelbſt darinn gelebt/ 
vnd auff der gantzen Welt nichts eigens gehabt. | 
| Die Sir (fpricheder Herr) haben Gruben / vnnd die 
Voͤgl deß Luffts haben Neſter / aber deß Men⸗ 
ſchen Sohn hat nichts da er ſein Haupt hinlege. 
| Es hat vil vrſachen warumb der mindern Brüder Hr- 
| den/nichtd engens auffdifer Welt hat. 
| Erftlich damit die Brüder deſto vollkomner den Fuß⸗ 
tritten Chriftinachfolgenmögen- 
Matth. 19.| Mil vollkommen feyn (ſpricht der Herr) fo 
gehe hin / verkauff was du haft, und gibs den Ary 
| men, vnd komb vnd folge mir nach, 
Heer | Zum andern/damit ſie deſto leichter den fallſtricken deß 
kam die Geitz / welcher ein wurtzel alles vbels iſt / ntgehen / dann S. 
nr | Paulus ſagt. 
ae | j Diedareich werden willen die fallen in Veꝛ⸗ 
gender | chung vnd Strick deß Teufels. 
| Die dritte Vrſach warumb fienichts eygens / weder 
| einjeder für fich ſelbſt / noch ingemenn haben iſt / daß ſie den 
oberfluß / welcher dem eyffer der Liebe groß zuwider / vollig 
vnd gang fliehen wöllen 
Dievierte Vrſach iſt / damit fieder Glory der hohen 
verdienſt viler Tugenden / die in der H. Armut begriffen ſeyn / 
theylhafftig werden / dann der Herr ſpricht. 
Selig ſeyn die Armen im Geiſt / dann jhr iſt 
das Himmelreich. | 
Diefünffte / damit jhr Seel deſto freyer und bereitter 
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zu den geiſtlichen vebungen / dem leſen / betten / vnd himliſchen 
Betrachtungen ſeye / vnnd von deßwegen hat Chriſtus auch 
ſeinen Apoſtlen gebotten / ſie ſollen weder Silber noch Gold 


beſitzen. 


cher abarten moͤchten. 
Zum ſibenden / daß ſie mit deſto weniger Forcht / menn⸗ 
igklich das Wort Gottes verfündten dorfften. | 


Zumachten / damit ſie den Leuͤten das verfrawenin | 


Gott deſto bas einbilden / vnd das Volck zu der hoffnungin | 
deneinigenfeligmacher Jeſum Chriſtum bereden finden. 

Zum neundten / damit ſie durch die gelegenheit deß Al⸗ 
muſen ſamblens / dem naͤchſten vilmals nutzlich vnd auffer⸗ 
bawlich moͤchten ſeyn. | 

Dieschendte Vrſach / warumb fie weder in gemenn | 
noch ein jeder für fich ſelbſt kein eygenthumb haben / iſt / damit 
die jenige / welche jhnen zeitliche notturfft reichen / deſto ver⸗ 
trewlicher die geiſtliche an ſie begeren. | 

Die eylffte iſt /damitfie deſto fuͤrſichtiger ſeyen / vnnd | 
fich defto baß huͤtten ärgernuß zugeben /weil fiedeß nächsten | 
huͤlff vonnoͤtten. Vnd nachdem fieunder die glanbige das 
Geiſtlich außſeen / ſo hoffen ſie nicht allein die zeitliche huͤlff / 
vnd nothwendige vnderhaltung von jhnen auß Gnaden ſon⸗ 
der auch von recht vnd billigkeit wegen / dann der Taglohner 
iſt feines Lhons / vnd einer ergoͤtzligkeit feiner gehabten mhue 
werth. 8. Hieronymus ſagt. Wir haben feiner Sande: 
guͤtter vnd ein kommen vonnoͤtten / ſonder wir gehn taͤglich / 

als trewe Arbeitter/diejhres Lohne werth / vber den 
wolzugerichten Tiſch deß 
Kern 
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Die fechfte / damit ſie jhrem Predigampt deſto fuͤgli⸗ 
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| Die fünffte frag. 

\ I | Das XXXI Capittel. 

ii — % $eichfals frag ich /nach dem die erſte Vaͤtter / ſich fo- 





NJuil bemuͤhet / von dem Volck vnd zulauff der Weltli⸗ 
| I een abgeſ oͤndert zuſeyn / vnnd derowegen einſame / 
Waꝛumb von der Weltlichen vnruhe weitentlegne oͤrther fuͤr jhr woh⸗ 
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ih —— nung erkohren / was doch die vrſach eyn muͤſſe / daß jhr an⸗ 
Der ihre , Deremeifteheilsinnden Stätten / Märchen vnnd andern 
hl eier | Volskreichenorien wohnt / damit euch ander zeitlichen nah⸗ 
BiR venwnd  Fungdefto weniger abgehe / derowegen muͤſt jhr auch in min⸗ 
ui — der ruhe leben. Auff diß wirdt geantwort / daß fiendnablich 
u Haben. “ dreyorfachenfepn/ warumb wisv: ider vil Volck leben: Die 
9 erſte iſt / von wegen aufferbawung vil Volcks/ damit ſie vns 
| in jhren Geiſtlichen noͤthen deſto gelegner vnd bälder bey der 
A Hand haben fönden/ als von wegen der Beicht / deß Predi⸗ 
9 gens / auch ymb ſich in fachen der Seelen heil betreffendt/ 


rahts zuerholen / vnd daß ſie ab vns ein gutes Exempel eines 
erbarn vnd Geiſtlichen wandels nemen. Dann es kan nicht 
fehlen / wañ wir weit von jhnen weren / ſo koͤndten ſie nit alle⸗ 
zeit zu vns kommen / vnd were auch beſchwerlich vns zuberuf⸗ 
fen / ſo machte vns auch / ein weiten weeg offt hin vnd wider 
* Er wandten ehe —— vnruhe / zuſampt vun’ das vil⸗ 
maln / ehe wir ankaͤmen / die gelegenheit vnd zeit / den Seelen 
guts; suche n/ Ba Ten wurde. 
Dieanders rſach fleußt auß der nohtturfft vnſerer vn⸗ 
derhaltung / dann in oͤden vnnd wuͤſten orten wurden wir die 
Leibsnahrung fuͤr vns / für frembde vnd krancke nicht haben 
moͤgen / wie es ſie chgebuͤhrt / —— 
ſenn/ daß wir die Perſonen / die auß Gift ichen orfachen/als 
| sahtzufischenin 1 Geiftichenfache n / zu Beichten oder ein | 
| troſt suholen/; zu vns kamen / wannfie nichtalfbald föndten | 
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abgefertigt werden / zubeherbergen / welchs ſich au ß vilerley 
vrſachen nicht ſchicken wurde / fuͤrnemblich von wegen der 
vnruhe vnd deß nachredens / auch daß wir ſie auß armuth nit 
gebuͤhrlich tractieren koͤndten. 

Die dritte vrſach / warumb wir vnſer wohnung nach 








wann wir weit von den Staͤtten vnd den Menſchen wohn 


ons Buͤcher / Kelch / vnd andere Kirchenzier naͤmen/ ja vn⸗ 
ſers eygnen lebens / wann wir an der Predig etwann einem 
zunach redten / oder wider der Freund willencinesfürneifien 
erren Sohn oder Vetter in den Orden namen / nichtft- 
cher. der wanneiner obdem weeg einem andechtigen 
Bruder ein trutz wolte beweiſen / hette er gute glegenheit / 
man moͤchte auch / vmb vns von demort zuuertreiben / Fewr 
in das Cloſter ſtecken. Es hette zwar noch vil vrſachen / die 
man auff diſe frag antworten föndre/ auß denen manklaͤr⸗ 
lich verſtehn moͤcht / daß es thunlich vnnd böffer/ daß wir in 
bewohnten oͤrtern / als in wuͤſtinen wohnen / fo wol von we⸗ 
gen deß Ordens / vnd deſſelben vmbſtaͤndt / als vnſers lebens 
halber / wir wöllen aber derſelbigen geſchweigen / vnnd fuͤr 
dißmal die angezogne gnug ſeyn laſſen. 


Die ſechſte Frag. 
Das XXXII. Copittel. 


ben in kleinen ſchlechte Heußlen zugebracht / ſo fragt 
man was die Vrſach ſeye / daß jhr ſo groſſe vnd ſtatt⸗ 
| liche Kirchen gehabt eunnd weiter / daß jhr ſo groffen Platz 
einnembt / vnd vil Gelt außgebt / dieweil jhr doch bettler ſeydt / 
vnd ſonderliche Verachter der Welt / alles Prachts vnnd 
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—8 die heilige Vaͤtter gelobt worden/ daß ſte jhr Le⸗ 


bey vil Leuͤten haben / iſt vmb vnſer ſicherheit willen / dann | 


ten / fo weren wir vor den Dieben / Raubern / Moͤrdern / die 


8. Bonz- 
uentura. 
Warumb 





Ote min⸗ | 


dere Brꝛů 
der groſ⸗ 





ſtattliche 
Kirchen 


koſtlicher 


ſe vnnd | 
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koͤſtlicher ſachen ſeyn ſolt. Die antwort iſt / dieweil wir not⸗ 
wendig vnder dem Volck / jnner oder außer dee Stätten 
whonen muͤeſſen / wie zuuor angedeuͤt worden. Wann 
wir vor den Stätten / allda der Platz zum bawen auch leich⸗ 
ter zuerkauffen / wohnten / ſo wurden auff ein jedes Geſchrey 
von einem Krieg / vnſere Cloͤſter / damit ſich der Feindt nicht 
dareinn befeſtigte / vnnd der ſtatt darauß ſchaden zufuͤgen 
moͤchte / die Burger niderzeiflen / auch niemandt zu vns we⸗ 
der zu der Meß Predig noch Beicht kommmen woͤllen/ vnd 
darumb will man ons an dergleichen örth nicht bawen laſ⸗ 
ſen. Bawen wir dann in den Staͤtten / ſo iſt der Platz vil 
tewrer / vnnd geſtehet vil mehr biß man ein Kirchen / Cloſter / 
vnd andere oͤrther zu dem gemeinen Brauch / als Krancken 
| und Gaſtzimmer / auch ein Garten für die Brüder / [owol 
zu jhr notturfft als erquickung nach dem ſtudieren / zurichtet: 
Die weltliche die auß )hren Haͤußern gehn / koͤnnen / zu jhrer 
Gelegenheit / wa es jhnen geluͤebdt Lufft empfahen / wann 
aber die geiſtliche / die in jhren Cloͤſtern eingeſport ſeyn / nicht 
ein orth vnnd Öclegenheit hetten darinn fie ſich recreieren 
vnd erluſtigen koͤndten / ſo wurden fie leichtlich erkrancken / 
vnd alſo ſowol zu der weltlichen als geiſtlichen Aꝛbeit vnta w⸗ 
genlich werden / daß ſie weder jhnen ſelbſt / noch andern mit 
gutem Exempel vnd heilſamer Lehr den Seelen zu troſt wur⸗ 
den nutzen mogen / obwol den vollkomnen ein jeder orth zu jh⸗ 
| rer jnnerlichen Jebung gelegen vnd taugentlich iſt / ſo bedarf 

man doch fuͤr die vnuollkomne / Die eines wegweifers zu der 
Tugend vonmoͤtten / vil Werckſtaͤtten vnd abſonderliche or⸗ 
ther in dem Conuent / damit ein jeder wiße / wo man das ſtill⸗ 

ſchweigen halten ſolle / wo es erlaubt iſt zureden / wo ſich die 
Bruͤder in ehrlichen ſachen oben moͤgen / wo man leſen vnnd 
ſchreiben / wo fie follen betten / wo ſie ſchlaffen ſollen / wo mañ 
den Krancken außwarten ſolle / wo die frembde vnd von dem 
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weeg mübteraftenfollen / vnnd alfo mit andern fachen/ die 
manin einerjeden wolbeftelten verfamblung vonnotten hat. 
Dannwarnman allefachen ohne einige Ordnung vnder⸗ 
einander vermiſchet / nach einesjeden wolgefallen/ fo föndte 
fotches Fein ordnliche Diſciplin und Zucht genannt werden/ 
auch weder rhue / Andachtnach ordnung onderden Brüdern 
ſeyn / vnd Das werenichtalleinder Religion eingroffer fchad 
nd obelftand/fonder auch den weltlichen ein aͤrgernuß Bd 
verhinderungandem geiftlichen Neil: Dann in dem Heinen 
fernen wir nusfchaffen / vnd in dem vollkomnen koͤndten wir 
andern aufferbawlich ſeyn. Vnd dieweil / wie gemelt / in den 
Staͤttẽ die gelegenheitẽ da man aufbawen kan thewr / ſo kon⸗ 
den wir zu ebnem Fuß nicht alle nothwendige Zinmer habẽ / 
muͤſſen alſo / damit ein vnnd das ander Zimmer lufft habe/ 
bißweilen ein Gaden auff das ander ſetzen / vnnd dißhaͤlben 
ſecht jhr vnſere Haͤuſer für groß/herzlichond der Armut ent⸗ 
gegen an / da wir doch ſolche nicht außbreitten / ſonder wie 
gemelt enzie hen Weil auch offtermaln in den Stätten fewer 
außkomen thut / auch vnſere Haͤuſer hart neben andern ſtehẽ⸗/ 
ſo weren vnſere Kirchen vnd Cloſter in ſtetter Gefahr / vnſere 
Krancken allgeitinforgen /wir auch den Benachtbarien / 
eben von wegen der ſorg deß fewrs beſchwerlich / wann wir 
gedachte vnſere Cloͤſter anderſt als von Reinen bawen therte/ 
wa cs mmer moͤglich:vnd thuen auch folches darumb / damit 
ſie deſto lenger ſtehen vnd tawren moͤgen / dann den geiſtlichẽ | 
| iſt das ba wen an Leib vnd Seel ein fehrbefchwerlich Ding/ | 





— — ——t sn ser —— —— ——— — — — — 
— — — — — — 


— — — — — —— 
— —— — — — — — — — ——— 


RT 


fonberlich aber denjenigen / die nichts haben als was fievon 
Hauß zu Hauß vmb Gottes willen erbettlen. 

| Hiemit wilich allein die Ordensleuͤt entſchuldigt Das | 
ben die nichts vbrigs / vnnd nur die notturfft bawen/ dann | 


— — — — 


woferr etlich weren die in diſem ober fluß /ohne hinderdenck⸗ 
en vnſers ſtandts / brauchten / dieſelbige cheten wider vnſere 
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| Regel vnnd die Armut außtruckenlich / vnnd di ß ſambt allen 
anderen ſachen / ſo wol in der manier zuleben / als in euſſerli⸗ 
ehen vnnd Materialiſchen dingen / die Gott mißfallen / tadle 
In⸗ſin⸗ vnnd verwuͤrffe ich: Meinem geduncken nach / fallen die je⸗ 
ven fallt nige in fuͤnff Suͤnd / dieeinvberfluß / ſo wol in den Ge⸗ 
baͤwen / als in anderen ſachen / die wir gebrauchen / ſuchen. 
| Die erſte Sůnd begehn fiein vbertrettung Ihrer Pro- 
8 9 | feflion ‚welche ſie zuhalten GOtt fo thewr geſchworn: 
Dann dieweil ſie allem pracht vnnd pomp der Welt wider⸗ 
ſagt / ſo haben ſie ein Gluͤbdt gethon Gott dem Herren inn 
Armut vnd wahrer Demut zu dienen. 
Die ander / von wegen jhres boͤſen Exempels / dadurch 
andere dergleichen zuthun angereitzt werden / oder aͤrgern 
ſich / wann wir ſehen / daß die jenige / welche vmb Gottes 
| willen alle zeitliche Ding verlaſſen / jetzo nach demſelben mit 
groſſem fleiß trachten. 
Zum dritten / ſuͤndigen ſie durch die gedancken / die ſie 
auff Das Gebaͤw ſetzen / dann dadurch erkaltet die andacht/ | 
| und wirdt die Regel vnd Geiſtliche diſciplin geſchwecht vnnd | 
| vernachlaft. 
Ä Zum vierdten / werdendadurch andere Arme betro⸗ 
| gen / welchen von dergleichen Gebaͤw wegen / wie man 
| pflegt zufagen / das Brot vor dem Mund abgefehnitten 
wirde/ daß alſo die arme duͤrfftige wedermit Speißnoch 
Kleydung vnderhalten werden / darauß entſteht auch / daß | 
| die Weltliche den guten willen verlieren! ond dem einen und 
andernnichtsgeben. 
| Zum fuͤnfften / wann wir die Leuͤt folcher geſtalt vber⸗ 
lauffen / ſo geben fie bißweilen mit vnwillen / vnnd verlieren 
die gute neigung die ſie zu vns gehabt / werden auch durch 
vnſere Predigen vnd Exempel nicht mehr alſo aufferbawet / 
vnnd wann ſie vns in jhren Heuſern antreffen oder ſehen / ſo 
beſor⸗ 
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beſorgen ſie ſich / wir werden etwas anſehlichs an ſie begeh⸗ 
ren / vnd ſchamen ſich ſolchs abzuſchlagen / alſo / daß ſie wi⸗ 
der jhren willen geben / vnnd fein verdienſt daruon haben / 
kommen dadurch vmb das jenig / was ſie geben / vnnd haben 
darzu kein widergeltung zuhoffem 


Die ſibendte Frag / zu ſchutz der Brüder 


deß mindern Ördens, 




















Das XXX TIL Capittel. 


RS Sefombtes / daß jhr das jenig / was euch vbet⸗ ei: 


u Ri Ybleidt/auff den folgenden tag verwahrt / vnnd alſo Bruͤver 
nmcht halt / was jhr ſchuldig ſeyt / da doch der Hersin — 
dem Euangelio ſpricht: Ihr ſolt nicht ſorgfaͤltig ſeyn vmb Alınien 
diß / was jht vonnoͤthen habt / noch für ven kuͤnfftigen tag. — ef 
Bund iſt gleichwol ewr beruffauff die Cuangeliſche armut auff Dei 
geſtell t. andern 
Auff diß antwortet man / wann wir das wort deß E⸗ ee 
nangelij recht willen in achenemmien / ſo werden wir finden/ 
daß die ſorg fürden fünfftigen tag / vnnd nicht die proniſion 
verbotten/ Dann dic heilige Apoſtel / welche doch das Cuan⸗ 
gelium vollkommen gehalten haben für ſich ſeibſt / vnnd fuͤr 
andere Arme / von welcher wegen ſie jhre zeitliche güter ver⸗ 
laſſen / von den Glaubigen die Leibsnohtturfft / für gegen⸗ 
wertig vnnd fuͤr kuͤnfftig begert / vnd empfangen / wie zufehe/ 
var S. Paulus / auff S. Peters / S. Jacobs/ vnnd S. Yo- 
hannis bitt / befohlen daß man zu Neruſalem Almuſen zu 
vnderhaltung der armen Glaubigen ſamblen ſolte / wie er 
dann Perfoͤnlich fürfich vnd feine Gefellen / die Leibsnarung 
mit ſeiner handarbeit gewunnen / vn dgleich wie wir in den 
wercken vnſers Heyls/ all vnſer hoffnung in GOtt 
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268 Der Cronicken der mindern Bruͤder 
ſetzen ſollen / alfo wirdt auch erfordert/daß wir vnſere gedan⸗ 
cken / ſorg vnnd muͤhe vmb das zeitlich Gott befehlen / wann 
wir derowegen ohne vnſeren Geiſtlichen vnnd deß Naͤchſten 
ſchaden / vnſer nohtturfft billicher vnd erlaubter weiß haben 
moͤgen / ſo thun wir / ſolcheanzunemmen nicht vnrecht / da⸗ 
mit es nicht das anſehen habe / als wolten wir Gott verſuchẽ / 
daß er vnß alle tag verſorg / wie er den Kindern Iſraelin der 
Wuͤſtin gethon. Geſetzt / daß die alte erſte Bruͤder / auß hitz 
vnd jnbrunſt gegen der vollkommenheit / weniger vorraht zu 
| Ihrer vnderhaltung / als man jetzo pflegt / geſamblet / vnd das 
LVolck daher die gedancken geſchopfft / als wann nicht er⸗ 
laubt were / etwas auff den andern tag zuuer wahren / fo fan 
man doch darauff antworten / daß es durch Fein Geſatz wer 
der dazumal noch jetzo ver botten geweſt / Daß wir nichts auff 
kuͤnfftig auffhalten doͤrffen / und ſonderlich von denen ſachẽ / 
die wir ſchwerlich wann wir jhrer vonnoͤthen hetten / erbet⸗ 
fen koͤndten: Dann es ſeyn vil ding wann mannit zu gewi⸗ 
fer zeit / da man gemeinigklich vber fluß hat / darnach tracht/ | 
die hernach weder für fremboe noch krancke / fonder als inn 
| hohem Gelt / zubekommen ſeyn / darumb pflegen auch die je⸗ 
nige die ſamblen / die nohtturfft / ſonderlich zu der zeit / wañs 
die Perſonen / ſo fie haben am liebſten geben / zuſamblen / Als 
vmb Eſſens zeit begehren fie Almuſen / alſo hat auch der Her: 
befohlen / daß man das Manna zu gewiſſer zeit vnnd ſtund 
ſamblen ſolte / ſie wurden ſolchs auch nicht allzeit ob dem feld 
gefunden haben / wann ſie ſchon fleiſſig geſucht hetten. Vnd 
der Pſalmiſt ſagt / der Herr gebe menigklich zueſſen / zuge⸗ 
legner zeit. Vnd in diſem ſuchen wir nit allein vnſer / ſonder 
auch der jenigen gelegenheit / von denen wir bettlen / dañ wir 
kommen zu der zeit / wann ſie das jenig / was jhnen die 
lieb zulaiſten ſchafft / an dem liebſten 
hergeben. | 
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Die achte Frag. 
Das XXXIV. Capittel. 


RS Hs if Die vrſach / daß jhr jetzund mehr als jhr vor di- 
86 ſem gethon / fordert vnnd beachte? Dannjkr habt 
> zuuor inn dem brauch gehabt / aneinem oder wenig | 
me hrorten / vnnd darzu nicht vil / zubegern / jetunder Kuufft | mem, 
jhr an vil vnderſchidliche oͤrther / vnnd begert fuͤr ewr noht⸗ die ns 


3 Bruͤder 


5. Bonau. 
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turfft vil ſachen / darauß dann feheint / daß bey euch das las nenn . 
ſter deß Geitz eingeriffen/ oder daß jhr ſtattlicher als zutor le⸗ vl se.) 
ben woͤlt / oder daß euch der Geiſt kein ruhe in den Cellen laſt. — 
Die antwort iſt / daß ich die laſterhaffte weder in diſen noch ve 
andern fachen zuuerantworten gefinne / mein fürnemmen 
aber iftdiejenige/ die jhr ſach mit rechter maß und Gottſeli⸗ 
ger meinung verzichten / zunerantivorten / dann warn man | 
den boßhafftigen / vnd denen die all vnſer thun vnnd la ſſen zu 
tadlen begehren / die wahrheit vnder Augen ſtoͤlt/ fo wirdt 
jhnen die gelegenheit zulaͤſtern wider ihren willen benommen 
vnd abgeſtrickt / dieweil ſich einer frewdt / wann er ein ſchein 


a 


kan haben / warumb er feinen feindt verfolge / damit man mi 
meine daß es auß haß oder neyd / ſonder das anſehen habe/ 
als wann es auß billicher vrſach geſchehe und her fleſſe 

Es iſt ſich nicht zuuer wundern / daß es das anſehen ha⸗ 
be / als wann wir mehr als zuuor erbettelten / vnnd ſolchs auß 
drey fuͤrnemmen vnd wahrhafften vrſachen. 

Die erſte iſt / daß anfangs an allen orten die anzahlder 
Brüder gering geweſen / nun aber vmb vil zugenommen / vñ 
je groͤſſer die zahl iſt / je mehr ſie auch vonnoͤthen haben. Wie | 
vnſer Herr Gott geboren worden/ hat er ſich in derſelben zar⸗ 


| 
ten Sugendtalleindeß Kriplins beholffen / da er aber Dieges | 
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| fellfchaffeder zwoͤlff Jünger bey fich gehabt / hat er befohlen 
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man ſolle jhme vmb einengrof ſſen ort ſehen / allda er mit ſei⸗ 
nen Jungern > Oſtern halten wolte. 
| Die ander iſt / daß jetzo vnder der zahl der Brüder meha 
ſchwache vnd krancke / als etwañ waren / ſeyn: vnd ſonderlich 
der jenigen / die vil Jahr den ſchweren laſt der Religion vñ der 
Armut/ tan nlich obihren Achßlen getragen / die ſeyn nun⸗ 
I mehrmit Jahren be laden / durch das Alter vnnd die maͤngel 
| der Menchlichen natur geſchwecht / Die fönden auchnitals 
vnnutze verlaſſen vnnd verwerffen werden/fonder man muß 
ſie / wie die Cheiſtlich lieb außweiſt / nohtturfftigklich vnder⸗ 
| halten / jowoivos wegen der Barmhertzigkeit / als zu auf⸗ 
| ferbawung vnnd vnderweiſung Der fenigen Dieerftöie Reli⸗ 
gion annemmen / derowegen muß man auch zu gemeinen 
vider haltung mehrfachen einſamblen. 
Die dritte vrſoch iſt/ dieweil jeto in der Cheiſtl ichen Kite 
| chen noch mehr Dettelorden ſeyn / vñ was man zuuor vns al⸗ 
| fein geben / wirdt nun in etlich theil aubgetheilt / derowegen 
werden wir an mehr orten an zuhalten gezwungen / dañ was 
| uns zuuor vnbegehrt anerbotten worden / Das koͤnden wir 
ſchwerlich ſtuckweiß jetzo erſamblen / vnnd je wenigermanan 
einem ort gibt/ je meh: oͤrter muͤſſen wir beſuchen / ſo ſeyn auch 
| die Leut / den jenigen die nichts zeitlichs haben / wie wir ſeyn / 
zugeben vnwillig worden / muͤſſen derohalben an vilen orten / 


ben wolten / ſo muͤſten wir dienen / oder die nohttur fft durch 
vngebuͤhrliche — oder man muͤſte vns ſolche 
vnbegehrt teichen 

| Dievierte orfach iſt / ob ſie zwar wol nit hoch suloben/fo 
kan man ſie doch etlicher maſſen entſchuldigen / daß naͤm̃lich 
die jenige / welche den mangel vnnd abgang nit wol geduſden 
koͤnden / auch ein mehrers vonnoͤthen haben / wie dann eben zu 
vnſeren zeiten ſchwaͤchere Leut als vor Jahren / weil der Or⸗ 


den 
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damit wir zu leben haben / ſuchen: wañ wir ohne Almuſen le⸗ 
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den noch new geweſt / in der Religion ſeyn. Wann man dafi 
den alten ſchwachen (als die mit gutem Exempel vnd tugent⸗ 
hafftem leben dem Orden nutzlich ſeyn) mit groſſer lieb Belfz | 

fen onnd dienen foll/fo erfordert auch die nohtturfft/ daß die | 

| jenige die mit jhnen ein Leib ſeyn / ſie auch der můhe / ſo wolin 
der Kirchen / vnd was ſie in dem Orden zuthun ſchuidig/ als 
mit dem Almuſen / jnner vnnd auſſer der Statt / in hitz vnnd 
froſt zuſamlen / vberheben / damit ſie nit vrſach haben zu mur⸗ 
pen / vnnd ſeldige auch den Ehrwuͤrdigen alten/ mit mehzlieh 
vnd gedult dienen / vnd jhr nohtturfft von der gemeinen Pro⸗ 
uiſion reichen / auch dz die ſchwa che mit deſto weniger ſcheuch 
jhr onderhaltung fordern. Die geſund ſtarcke ſollen derglei- 
chen fuͤr ſich nicht begern / noch vil weniger das jenig was ſie 
von den Glaubigen bekommen / jhrem fleiß zumeſſen / ſonder 
ſollen glauben(wie es dann auch alfo)das Ihnen Gott ſolchs/ 
für die Bruͤder und krancke / auch und ſouil deſto reichlicher 
zuſchicke / damit die geſunde deſſelben auch zugemnieſſen haben. 
Vnd mit wenig worten zuſagen/ ſo will Gott durch Dane} 
deute vrſachen Die warheit feines verſpꝛrechens / und ſein frey⸗ 
gebigkeit erzeigen / in dem er vns (die vir vmo ſeines Sy. Na⸗ 
mens willen Fein einkoen annenmen wollen / dieweil wir 
all vnſer hoffnung in ihn allein geſetzt) ober fluͤſſiger alsalle | 
andere/ reiche vnnd vermögliche Leut/ begabt / vnnd dig das | 
rumb / damtt wir in jhn deſto ficherer hoffen / vnnd jhme deſto 
rewer dienen / vnd wann es ſchon ſcheint / als wann wir biß⸗ 
weiln frolich / vnnd wol zu leben hetten / ſo iſt diß der gemein 
brauch ber armen Bettler/welchenichts/ wie man ſagt / auff 
den fuͤrhin ſparen / ſonder verz oͤhren das jenig alßbald / was 
jhnen Gott beſchert: Bißweilen haben ſie was guts sueffen/ | 
biß weilen nicht / behelffen fich deß ſenigen / vnnd eſſen 
wasjbnenfürgefragen wirdt / wann 
es erlaubt iſt. 
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Die neundte Frag. 
DasXX XV. Capittel. 


I, Anmöchteanch fragen waher es keme / weil ihr be 

DB) N geren folt/dapmerigklichmit ſambt euch felig wur: 
SEID de / wieesdannrecht / daß jhr nicht jederman ohne 
vnderſcheid / der in ewer Religion begert / auffnembt weil jhr 

vdochan kein gewiſes einkommen gebunden ſonder koͤndt alle 





jederman! von dem Allmuſen leben. 
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Antwort. Wir begeren ſonder zweifl alle ſelig zuwer⸗ 
den / ſo koͤndten wir auch das bettlen keinem verbietten A das 
wir aber alle / ohne weiter hinderdencken / die zu vns kom̃en / 
ſollen annemmen / das iſt weder vns noch der Kirchen Got⸗ 
tes thuenlich / ſouil vns belangt / ſeyn vilerley vnd vnderſchid⸗ 
liche menſchen / vnd Arten derſelben vnd wann wir einen je⸗ 
den annaͤmen / ſo wurden wir vil ſchwache vnd an jhrem leben 
mangelhaffte Perſonen / die den Orden nicht wurden halten 
koͤnden/ muͤeſſen einnemmen / ſo wurden ſie auch vil Arme 
mehr damit ſie zueſſen bekemen / als von Andacht vnd Got⸗ 
| geswegen/beyuns anmelden. | ' 
m & — auch Leuͤt kommen / die ſo ein verruchtes 
Gottloß Leben führten /vnd in demſelbigen derma ſſen ver⸗ 
hartet weren / daß kein Zuchtanihinen etwas ergeben / oder 
der frommen vnd Gottsfoͤrchtigen Exempel / einigen gruch⸗ 
ten ſchaffen thete / Ja man ſolte wol keinen finden / der ſolcher 
Leut Prelat vnd Vorſteher wurde ſeyn wollen. So were 
es auch der Kirchenſchad. Dann dieweil vnſer Orden zu⸗ 
nutz vnd aufferba wung deß Chriſtlichen Volcks / eingeſetzt 
worden / ſo wurde daseimnemmen der manglhafften vnd vn⸗ 
taugenlichen / ein groſſe zerrittung / ma chen/ auch viler beke⸗ 
rung vnd annemmung deß Ordens / mehr ein aͤrgernuß / als 
ET ein 
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ein gutes Cxempel verurfachen / dieweil an jhnen auffer deß 
Habits /Fein Andacht oder Eiffer zuſpirren were / dan es iſt 
boͤſſer der jenigen / die allein mie dem Damen oder Habit or⸗ 
densleut woͤllen ſeyn / vnd doch jhr Leben nicht der Regel ge⸗ 
meß anſtoͤllen / vberhebt zuſeyn vnd zu entberen / als daß ſie 
in dem Orden ſeyen / vñ mit jhrem boͤſen Leben ander Leuten 
ſchaden / vnd aͤrgernuß geben / gleich als wie es ein ſchlechter 
nutz in einem Hauß iſt / wann ſchon vil Kertzen darinn ſeyn / 
vnd doch keine auß jhnen leichten thut / ſo were es auch den 
| glaubigenbefchwerlich / einer Religion ſouil zuunderhalten / 
dauon man kein geiſtliche huͤlff / vnnd noch vil weniger ein 
aufferbawung zuhoffen oder zugewarten hette. Souilaber / 
vnd ſolche ſollen auffgenommen werden / als man ohne be⸗ 
ſchwernuß der Kirchen erhalten mag / vnd ohne Gefahr dem 
glaubigen Volck / daß jhnen das zeittlich mitheilt / zu dem 
geiſtlichen vonnoͤtten iſt. | 


Die zehendt Frag. 
Das XXXVIJ. Capittel. 
5. Bona- 


1 Arumb ernoͤhrt jhr euch nicht mie ewrer Sandtare \nenura, 
| — damit jhr dem Glaubigem Volck vnd der Kir⸗ 
N shennichtbefchwerlichfeper. —— 
Antwort. Waũñ wir vnſer notturfft mic vnſerẽ Handen Bräver | 
folten gewinnen / ſo muͤeſten wir nottwendig ſouil zeit mit vn⸗ wit ihrer 
ſerer Arbeit verzehren / daß ons keine / die Seelen zugewinnẽ / —5 | 
noch vil weniger die Goͤttliche Empier vnd onfer Gebett zu⸗ nit ernoͤh⸗ 
uerrichten / vberbleiben wurde. Vnd warn man einen Bru⸗ ren. | 
der wurde beruffen/daß er Predigen oder Beichthören folte/ 
möchteer fagen/ich fan nicht fommen/dann ich habfür difen 
tag mein Brot noch nicht gewonnen. 
Nichtsdefioweniger ift Fein Bruder in dem Conuent 
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(aufferder Krancken) der müffiggebe : Etliche fludieren/ 

damit ſie das Dolch lehren / ertiche bemühen fich in der Kir⸗ 

chenin Gottlichen Emptern / andere in dem Almuſen ſamb⸗ 

fen / zu vnderhaltung der Brüder / theils auß gehorſam / in 
dem dienſt der Krancken / vnd geſunden / vnnd die ein Handt⸗ 
werck koͤnden / die treiben ſolchs den Bruͤdern vnnd auch an⸗ 
dern zum boͤſten / als wie die Amaiſen / alſo arbeiten ſie alle / 
vnnd kombt jmmer einer dem andern zuhůlff: Es werden jhr 
auch etlich an vnderſchidliche ort geſchickt / dann wir haben 
nicht taugenliche geſandten im fall der noht außzuſenden. 
Vnnd haben alſo gehörter geſtalt alle zuthun / daß keiner in 
der Religion ſein leben in muͤſſiggang zubringt. 


Die ailffte Frag. 


Das XXXVII. Capittel. 


87 ein jeder / er ſeye was Religion er woͤlle / ſich in der 
8 mindern Bruͤder Orden begeben moͤge? 

Es wirdt geantwort (jedoch will ich mich auff 
verſtendiger Leut gutachten gezogen / vnnd keinem Orden 
nichtsvergebenhaben) von Ja. Woferꝛ ſolchs ohne aͤrger⸗ 
nuß deß Naͤchſten ſeyn mag / dann es iſt vns außtruckenlich 
verbotten/ Brüder von einem anderninvnferen Orden an⸗ 
zunemmen / wann ein vngelegenheit darauß entſprenge / die 
mehr vbels verurſachte / als gutes zu hoffen were. Dann 
die drey fuͤrnembſte geluͤbdt / Gehorſam / Keuſchheit vnnd 
Armut / ſeyn in vnſer Religion hoͤher vnnd ſchaͤrpffer als die 
mandern Vrden / wie in vnſer Regel zuſehen / auß welcher 
klaͤrlich abzunem̃en / daß / dieweil vnſer Orden ſtrenger vnd 
härter ats fein anderer iſt / ein jeder / er ſeye auch in was Dis 
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den er woͤlle / ſicher darein tretten kan: Jedoch daß ſolchs 
nicht auß leichtfertigkeit / ſonder allein auß andacht / vnnd 
vmb Gott mit mehrreimgkeit zudienen / geſchehe. Vndob 
wol etlich Orden in leiblichen ſachen / als daß man darinn 
| Fein Fleiſch eſſe under dem dienſt Gottes / ewigs ſtillſchwei⸗ 
gen / halte / vnnd dergleichen ſtrenger feyn 7 ſo befinden ſich 
doch inn vnſerm Orden entgegen wichtigere vnnd hoͤchere 
ſachen / als die Gehorſam / Keuſchheit vnd Armuth: Gleich 
wie ein klein ſtuͤckklin Goldt omb vil mehr werth iſt / als ein 
groſſes ſtuck Silber oder ander Metall / alfoiftauch das 
Geiſtlich gegendem Ißeltlichen zurechnen : ©. Paulus 
ſchreibt an Timotheum. 


Hebe dich ſelbs inn einem Goͤttlichen weſen⸗ 
dann die leibliche uͤbung iſt wenig nutz. 


Dadurch wirdt auch angedeut (jedoch eines verſten⸗ 
digern meinung vnueracht) daß Feiner von vnſer Religion/ 
fich inn einandere/ ohne Paͤpſtliche difpenfation vnnd er⸗ | 
laubnuß begeben Fan / wie vnfer Regel außtrucklich vermag / 
daß keiner auß diſer Religion koͤndte tretten. Dann weil: 
Fein hoͤcherer noch ſtrengerer Orden / als der vnſer / auch jh⸗ 
me keiner gleich / fo iſt es vnlaugbar / daß es ſich in ein rin⸗ 
gern zubegeben / ohne Apoſtoliſche erlaubnuß / nicht 
vergunt wirdt / damit feinem wiberfahre / wieder NEN 
ſagt. 





J | 
Alle die es ſehen / fahen an fein sufpotten, | 
vnd fagen / diſer Menſch bat angehoben zu⸗ 
bawen / vnd kans nicht hinauß führen, 
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Die zwoͤlffte Frag. 
Das XXXVIII. Capittel. 


CRY An fragt ob es ſich gebuͤre / einen Bruder / von feines 

BB) Averbrechens wegen / auß dem Cloſter zuſtoſſen / oder 
Mob man einen der den Orden verlaſſen vnd doch ſich 
zubeſſern begehrt widerumb anne mmen möge, 

Antwort. Gleich wieder Orden demjenigen der Pro⸗ 
feß gethon hat verobligiert / alſo iſt derfelbig dem Orden hin⸗ 
widerumb verpflicht / oberfchon darauß tritt / darumb fan 
auch der Orden keinem erlaubnuß geben ein andere Religi⸗ 
on annzunemmen / dann er wurde in Feiner finden was er 
in difer verfprochen / fo wurde er auch dadurch ſein Geluͤbdt / 
welcheseingroffe Sind were / brechen. Es hat auch dag 
anfehen / alswanneinfolcher / den man von wegen feines 
verbrechens von der Religion verftoflen / nicht Fönde gez 
zwungen werden/ ein andereannzunemmen / dann er nicht 
jener /fonderdifer verpflichtift / ob.er fchon ein Orden fende 
derdifemgleich wer. Sogedunckt vns dann / wannein 
ſolcher / vber fein vilfeltigs bieten ond anhalten / inder Welt / 
wie ein jrriges Schaffumbgienge /fo wereder Orden ſchul⸗ 
dig daran. So kan er auch in keinem Orden / er komb hin 
wo er wolle / zudem Gehorſam gezwungen werden / weil er 
darinn nicht Profeß gethon / vnd geſetzt daß er geſtrafft oder 
gar in Pann gethon wurde / ſo geſchehe jhme dochvnrecht | 
vnd wann der Orden jhme nichts ſchuldig oder obligiert iſt / 
auch nicht annemmen will / So iſt es offenbar / daß er ein 
Perſon / die nicht vnder jhme iſt / ſtrafft. Vnd wann er jhne 
noch gefangen annimbt oder caſtigiert / ſo moͤchte er in die 
ſtraff Canonis latæ ſententiæ fallen / dieweil er Sacer- 
dos Regularis iſt. Vnd wann jhne der Orden nicht will 
auffnemmen / vnnd jhme in ein andern zutretten nicht ver⸗ 
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| guntiſt / oder wann jhne Fein anderer Orden / geſetzt daß er 
erlaubnuß hette / annemmen will / und alſo vonfeines erſten 
außtrettens wegen in dem Pann verbleibt / ſo iſt er verſtockt / 
vnd weiſt ſeiner ſachen kein raht / als wie einer der ſein Leben 
zuretten kein mitl finden kan / vnnd ſolches ſoll man gegen 
keinem menſchen fuͤrnemmen / der ſeyn Heyl zuſuchen be⸗ 
gehrt. Der Junckfrawen Sohn / iſt nicht kom̃en die Sec⸗ 
len zuuerderben / ſonder dieſelben ſelig zumachen. 

Damit aber der Orden / vnd der jenig der dara uß ent⸗ 
wichen deſto klaͤrlicher was zuthun ſeye wiſſe / ſo iſt zumerck⸗ 
daß wann einer begert in den Orden zukommen / vnd darinn 
auffgenom̃en wirdt / ſo geſchicht jhme ein ſonderbare Gnad / 
vñ er erledigt ſich auff vil weg von dem vngeſtuͤemen Schiff⸗ 
bruch der Sünden / vnndiftallbereie in der jenigen Gefeli⸗ 
ſchafft / die die ſtraſſen Gottes wandten / mit dem Geding/ 
daß er neben denſelben weg mit jhnen gehe / vnd alles daß je⸗ | 
nig halte / darumb die Regel eingeſetzt iſt / weiter fich dann / 
nachdem er Profeß gethon / alſo verhelt / ſo kan in der Orden 
nicht verſtoſſen / dann gleich als wie er dem Orden / alſo iſt 
auch der Orden jhme verpflicht / wie wir zuuor gemelt / alſo 
daß auff keinen weiß noch weg ein theil den andern laſſen 

kan. | 

Wann ein Bruder ein vngebuͤrlichs Leben fuͤhrt / vnd 
ſich vber vil ermahnen vnd ſtraffen / nicht boͤſſert / das ver⸗ 
brechen aberingebeimift/foobertrageman jhne / vmb aͤrger⸗ 
nuß zuuerhuͤten / mit gedult dann wann er ſolte verſtoſſen 
werden / vnd fein Mißethat nicht offenbar were / fo hette es 
das anſehen / als thete man jhme vnrecht / vnnd wurde dem 
Orden die Suͤnd der Vngerechtigkeit auffgetrohen wer⸗ 
den / welches dann auch zumeyden. Im fall aber daß die 
Suͤnd vnd vngebuͤr ſo groß vnd offenbar / daß auch andere 
durch boͤſes Exempel (wann er in dem Orden blibe) moͤch⸗ 
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ten verfuͤhrt werden / oder daß die Weltliche dadurch geäre 
| gertwurden / fofolleman den verbzecher und obertzetter ſei⸗ 
nes Gluͤbdts vnd Profeflion hinauf ſtoſſen / damit man die 
Leut vor der aͤrgernuß / vnnd den Orden vor verderben ver⸗ 
hutte / dann man iſt jhme das verſprechen / jhn in dem Or⸗ 
den zu leyden / nicht ſchuldig zuhalten / dieweil er ſein zuſag 
vnd Gluͤbdt ſo vilmaln gebrochen / vnnd wirdt die Religion 
darumb ein Orden genannt / daß einige vnordnung darinn 
nicht ſolle fuͤrgehn. Vnnd wann die aͤrgernuß alſo hinweg 
kombt / ſo hat man Gott zudancken / vnnd ſich zuerfrewen / 
nicht zwar / daß diſer geſuͤndigt / vnd an ſeinem verſprechen 
bruͤchig worden / ſonder dieweil der Herr diſe Erbkranckheit 
von feinen Schaffen hinweg genom̃en. Wolte Gott / ſpꝛricht 
der Apoſtel / daß die jenige von euch abgeſchnitten vnd abge⸗ 
ſoͤndert werden / die euch vnruhig machen / das iſt / die ewr rei⸗ 
nigkeit / guten namen / vnd frid zerſtören. Vnd wann man 
wolte ſagen / daß man Barmhertzigkeit gegen den ſchwachẽ 
die fallen / einwenden / vnd widerumbin den Orden auffnem⸗ 
men ſolte: ſo gibt man zu antwort / daß diſe Barmhertzigkeit 
dadurch man vil andere / vnd from̃e Leut beleydiget / grewlich 
iſt / als wann man ein Dieb / der vil vnd armen Leuten / das jhr 
abgetragen / wolte auß der gefencknuß laſſen / daũ diſe aͤrger⸗ 
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fiche Leut / die durch ein alte gewohnheit law / vnnd in den tue 
| gentenbinleffig worden / die ver harren gar ſelten in der beſſe⸗ 
rung / vnd wann man jhnen ſo leicht verzeucht / ſo nẽen an⸗ 
dere darauß vrſach zuſuͤndigen. So kanman auch nit ſagen | 
daß jhnen / wann ſie nicht wider angenom̃en werden / vnrecht 
geſchehe / dann ſie haben ſich ſelbſtzu dem Orden vntuͤchtig 
gemacht / vnnd ſeyn durch jhr ſchuld vnwuͤrdig worden / daß | 
man ſie widerumben auffnem̃e. Der Drdenhat wolgegen 
Hnen zu proredieren vnd die ſchaͤrpffe fuͤrzunemmen vrſach / 
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| thon / derowegen mag erfie auch nach jhrem verbꝛechen ſtraf⸗ 





fen / oder dem Teuffel / welchem ſie ſo lang / in dem fiejhrem 
geluͤbdt nicht nachkommen / gedient haben / vbergeben. Dann 
der Apoſtoliſche Stul / welcher ein jeden bey ſeinem Geſatz 
erhelt / will / daß diſer Orden in ſeiner reinigkeit erhalten wers 
| de / vnnd begert gar nicht / daß fie einigen vbertretter / deffen 
| 


b 


wandel der Religion ärgerlich oder befchwerlich were / in jh⸗ 
rer ſchoß auffhalten ſollen / dann ſolches hieffe die vnſchuldi⸗ 
| ge geftrafft/ond den verbzechern ſchutz gehalten/onnd wurde 
der Drden (warın man foichegifftige Kräuter inden wol⸗ 
| gezafften garten pflansen wolte) Dadurch verderbt. Damit 
ſie aber nicht in der Welt / als verteibne elende Leugommbe| 
ſchweiffen / hat jhnen der Apoſtoliſche Siul die gnad gethon / 
daß ſie moͤgen in ein andere Religion / doch die jhnen ange⸗ 
deut wirdt / tretten / darinn fie koͤnden ſelig werden/ond in ſel⸗ 
biger ſeyn ſie / ſo ferr es jhnen muͤglich / zukommen ſchuldig / 
vnd wann ſie anderſt theten / weren ſie nicht in dem ſtand deß 
ı bepis/ gleich wie Loch / da er nicht wolte auff den Berg ſtei⸗ 
gen / iſt ihme von dem Engel vergunt worden / daß er ſich in 
ſegor einem kleinen ort auffenthalte. 

Fuͤr ſich ſeibſt / vnnd auß freyem willen kan keiner den 
Orden / darinn er Profeß gethon/ verlaſſen / vnd in ein an⸗ 
deren ohne deſſelben / vnd jhr Paͤpſtl. Heil erlaubnuß / kom⸗ 
men / dann wie wir geſagt / ſo iſt es keinem erlaubt der in eis 
nem Orden Profeß gethon / in einen ringern zutretten. Ja 
die außgeſchaffte ſeyn ſchuldig / widerumb ein Orden anzu⸗ 
nemmen / vnnd wann ſie in den erſten nicht koͤnden fommen/ 
fo ſollen ſie vmb ein andern anhalten / dann wie fie Diofeft 
gethon / haben ſie dermaſſen hoch verfpzochen / die Welt zu⸗ 
uerlaſſen / daß ſie in dieſelbige / vermoͤg der Geiſtlichen rech⸗ 
ten / nicht mehr kehren / noch ein ringern Drven annemmen 
moͤgen. | 
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Vnd wann ein vbertretter nicht ſolte gewuͤrdigt wer⸗ 
den / daß man jhn in ein Orden auffnemme / ſo iſt ſein ſtandt 
dißhalben nicht geboͤßert ſonder gebeſſert / wanner frey iſt. 
Er ſolle vnd muß ein Orden annemmen / vnd denſelbigen / 
wanner will ſelig werden / halten / vnd zu ſolchem verbindt jyn 
die Chriftlich Kirch/welcheihmeauß Gnaden / in ein ringere 
Religion zukommen / wann er Feinfi chwerere finden kan / er⸗ 
laubt / damit jhme die thuͤr deß Heils nicht verſ chloſſen wer⸗ 
de. Vnd wann er nach verlaſſnem Orden / alſo frey in der 
Welt wolte vmbwandern / vnd jhne ſeyn angedeuͤte Religi⸗ 
on / in beſtimbter zeit nicht annemmen / vnnd darfuͤr halten / 
als wann er dem Orden / weiljhne ſelbige verſtoſſen / nicht 
mehr vnderworffen were / ſo kan er jhne jedoch / mit Paͤpſt⸗ 
licher Authoritet / deſſen Obrigkeit er nicht befreyt / wann 
er keinen ordenlichen Richter hat / der jhn zu der gebuͤr zwin⸗ 
gen kan / mit geiſtlichen vnd weltlichen ſtraffen / an ſtatt jhr 
Paͤpſtl. Heyl. anſehen vnd fuͤrnemmen. Vnd wann einer 
felbſt auß freyem willen auß diſem Orden keme / vnd ſich ohn 
erlaubnuß in ein andern begebe / ſo kan er gezwungen wer⸗ 
den / widerumb in ſeinen alten or den zukeren / dann er gehoͤrt 
vnder deſſelben Geibeth / darauß er ohne erlaubnuß / vnnd 
vnuerſtoſſen ſich nicht macht hat zubegeben. 

Alledife ſachen ſeyn beſchloſſen / damit ſich keiner ver⸗ 
ſtoſſe / vnd von einer jeden leuchtẽ vrſach wegen den orden ver⸗ 
iaſſen / vnd ſich in ein andern begeben wolle / auch daß ſich ein 
‚jeder wiefich gebuͤrt / vnd dem Orden gemeß / erhalte" 
Die dreyzehendte Frag. 


Das XXXIX. Capittel. 





















8. bona N‘ Jeweil die mennig vilmaln ein vrſach der zerrittung / | 
Yin BAR Rin anſehung daß man ſie nicht / oder chwerlich regie⸗ 
Kin Ibarumb *renkan / ſo frage ich warumb die zahlder Brüder ſo | 
| ſtarck 
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ſtarck zunaͤme / vnd jhr ſouil vnnutze / damit jhr euch felbſt vñ 
andern beſchwerlich ſeydt / auffnembt. 

Antwort. In keinen weeg nemmen wir vnnutze an / 
wañ wir es wiſſen / vñ woferr es biß weiln geſchehe / ſo iſt ſolchs 
wider vnſern willen / dann wir geben auff vier ding acht / 
wann wir die jenige die vmb den Orden bitten / annemmen. 

Erſtlich / haben wir mitleyden mit jhrem verderben / die⸗ 
weil wir ſehẽ / daß ſie in der welt ſchwerlich wurden ſelig wer⸗ 
den / vnnd thun gleich als wie die / die einem in Feivrs= oder 
Waſſernoht / oder in einer andern gefahr beyſpringen. Zum 
andern nem̃en wir fiedem Orden zum boͤſtẽ an / dañ wir ſeyn 
der hoffnung / ſie ſollen durch jhren verſtand / fleiß / Gottſe⸗ 


ligen wandel / vnnd Exemplariſchen leben dan Orden meht 


wenig nutz ſeyn. 


| Sum dritten / zu aufferbawung anderer / damitfiefich 


‚ durch Die bekehrung eines folchen / der auch in der Welt ge⸗ 
weſt / vnnd einen gutennamen gehabt / böffern/ vnnd Durch 
fein Exempelzu der tugent angereitzt werden. 

| Zum vierten / von wegen der groffen bitt /die fie fetbft/ 
| and andere für fie thun / dadurch ſie bißweilen / weilman jh⸗ 
| nen jhr begern gleichfamnit abfchlagen fan /auffgenommen 
| werden : vnnd gleich wieder Bawromann allegeitmit der 
| hoffnung ſehet / daß alleswerde auffgehn / fo begegnet jhme 
dannoch bißweiln das widerſpil: Alſo gefchichtung zuzeiten 
in dem Orden mit den jenigen/ die wir auffnemmen : Dann 
wieder Herr ſagt Es geraht nicht alles was man fder/ 

vnd wann alles frucht brechte / ſo were die Erndt 
ohne gleichnuß reicher als ſie nicht 
zuſeyn pflegt. 





A vil vn⸗ 
nutze zů 
Orden 
werden 
auffge⸗ 
nommen. 
Auff 4 
ding gibt 
man acht: 
wañ man 
jemand 
zum mine 
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9 Das XL. Capittel. 
u | 16: was vrſach findt man etliche Ordensleut / die ein 

















u IA Sottloferonad boͤſer febenführen / als eben die Welt⸗ 
rom Fuge 
de Cr Antwort Der Orden iſt ein Schulder ingendt/ in 
N Dan ı welcher fich die Menſchen / fo wolals inandern kuͤnſten be⸗ 
Bi ebenen mahen zulernen: So fehen vnnd erfahren wir / Daß eben in 
führen ſelbigen / der eingelärnig/ der ander nicht / einer fleiſſig / der 
Ka vnd andernicht/eimerontauglich und faul / der ander aber nicht 
| iſt. Vnnd kan diſer vnderſchid fuͤrnemblich auß fuͤnff vrſa⸗ 
chen herraichen. 
Die erſte iſt / daß an etlichen orten Magiſtri vnd Leh⸗ 
rer ſeyn / die durch jhr gute zucht vnd diſciplin, fromme / gu⸗ 
ee vnd verſtendige Leut ziehen. Vnd wo nicht gute Magiſtri 
ſeyn / werden die dilcipel vnd Juͤnger auch nitvilin Geiſt⸗ 
lichen ſachen lernen koͤnden / oder ſich injbrem eygnen wohn 
ſelbſt betriegen: Vnnd diſe pflegen vnder dem ſchein deß gu⸗ 
gen / voll jrrthumb zuſtecken / ſie haben ein eyffer / aber nicht 
wie ſelbiger / der wiſſenheit nach ſeyn ſoll / zu der Gerechtig⸗ 
keit / vnnd erlangen diſer geſtalt die vollkommenheit der tu⸗ 
gent nicht / dann ſie halten das boͤß fuͤr gut / oder das nicht 
gar boͤß / fuͤr vollkommen / oder trachten der volllommenheit | 
durch einongebührlichenweegnach. | | 
Dieanderevrfachiftauch /daß außmangel gutes Ex⸗ 
empels die newe Brüder vilmaln fich nach den altenrichten/ | 
nichtanderf als wie ein getrucktes Sygill fein Bildtnuß in 
dem jenigen darein es getruckt worden / Binder fich af. Bey | 
den Neiligen wirdt man heilig / bey dengrommen fromb/ond | 
bey denverfehrten verkehrt. 
Die dritte vrſach iſt / daß jhr vil noch new in der Religion 
ſeyn / 
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feyn/ dann die Nouitzen haben inder Religion noch die voll⸗ 
kommenheit / von wegen der Furgen zeit/ nit erlangen koͤnden / 
als wie andere die lang dariñ geweſt / derowegen iſt auch mit 
jhnen mitleyden zuhaben. Wir andere die ſtarck ſeyn / ſollen 
billich die ſchwachheit der krancken vbertragen. Dañ es were 
ein groſſer vnuerſtand / wann man einem Knaben ſouil ar⸗ 
beit / als einem ſtarcken Mann / aufferlegen wolte / vnnd bey 
einem krancken ſouil ſtaͤrche / als bey einem geſunden / vnd bey 
| einem der ein Jahr ſtudiert / ſouil kunſt/ als bey einem erfahr⸗ 
| nen Magiſter, ſuchen wolte. Vnd erſcheint etlicher Weltli⸗ 
cher geringer verſtandt auß dem / daß / wann ſie etwas vn⸗ 
| rechts aneinem Drdensmann feben/ von flunan/ als warn 
| andere auch dergleichen weren/vatheilen: Vnd wurden doch 
, eben diefelbige für vnbillich halten wann man j hnen von eis 
nes anderen wegen / mas ungleichs zumeſſen wolf, 
Die vierte vrſach iſt / Daß nichtein jeder die gnad hat. 
| Dann/Non omnia poflumusomnes, Wir fönden nicht 
alle / alles. Gleich wie manfehr oil Leut findt / die gern wolten 
reich werden / vnd zeitliche guͤter haben / Föndens Doch nicht 
erlangen / alſo ſeyn auch die Geiſtliche gaben vnd gnaden nit 
gleich außgetheilt. S. Paulus Roman. 7. ſpricht. Fr Babe 
zwarden willen in jhme / wiſſe aber folcheniche indas Werck 
zuſetzen. | | | 
| Diefünfftevrfach / iftder aigen willen / da fchon von 
vorgeſagtem nichts darzu kaͤme / als daß man Leut finde/ Die 
lange zeit in dem Orden verzehꝛt / aber die Exempel der from⸗ 
men veracht / die lehe der Gottſeligen verſpott / der gnad 
BGottes nicht wargenommen / ſich den laſtern ergeben/ J 
vnd leyder vnder dem Habit anderſt nich ſeyn / | Bi u 
als ein perwieftes Grab / vnnd nur 
aͤrgernuß machen. 


| 
| 
| 
| 














Ba 
04 
| | 
9:2. a | 


— ———— 











































en | 
284 Der Cronicken der mindern Brüder 


Die fünffsebend Frag, 
Das XL 1. Capittel. 
rt Si wolte noch weiter gern willen / weildie Religion 











| 
| 
| 


{ 
'&, Roma. | 


Waumb Ex \nichtanderft alsein klarer Spiegel in einem Hauß 
| a Sue SP feyn ſolle / darinn fich ein jeder fpieglen möge / vmb | 
break | 


Ale die ſeine mackel außzuloͤſchen warumb jhr nicht alle / die einzu⸗ 
en freches leben führen außmuſtert vnd vꝛlaubt / dann die Reli⸗ 
Frechen | gion wirdt durch ſolche Leut vermahliget vnd verkleinert. 
leben | Antwort. Dierechteonnd gute Religion iftden boͤſen 
RE allezeit zuwider / vnd verantwortet ſie niemals / daß ſie aber 
ſolche ein zeitlang gedult / geſchicht auß folgenden vrſachen. 

Erſtlich / daß man jhr boͤſſerung verhofft / wie wir dañ 
ſehen / daß man den Krancken / weil ein leben bey jhme zuhof⸗ 
fen iſt / auß dem Schiff nicht in das Meer wirfft / alſo ver⸗ 
ſtehet ſich auch mit den Ordensleuten / ob ſie ſchon fallen vñ 
gebrechlich ſeyn / ſo findt man doch / daß ſie widerumb zu jh⸗ 
nen ſelbſt kommen / vnd durch die Buß ſich zu Gott bekehren / 
darinn verharren / vnd vilmaln boͤſſer gerathen / als die jeni⸗ 
gedie nie gefallen / wie an dem Koͤnigklichen Propheten 
Dausd zuſehen. 

Zumandern /von wegen der Rechtfertigung/dannob 
man wol biß weiln einen für einen boͤſen ond fündigen Men⸗ 
ichen helt / ſo weiſtman doch nicht gewiß / daß er ein ſolcher 
ſeye / gleich als wie man biß weilen auß einem zeichen die bey⸗ 
ſorg hat / es ſeye einer Auſſetzig / vnd wirdt doch bey dem ge⸗ 
ſunden / biß fich etwann mehrzeichenerzeigen gelaſſen. 

BEN Zum dritten / von wegen der drgernuß / dann villeicht 
PRegM| if eines Bruders Suͤnd alleinden andern "Brüdern befant/ 
vnd wirdt er auffer deß Cloſters für tugentreich gehalten/ vñ 
wann manjhne verfoffen wolte / daß die vrſach nichtoffen- 
barwere / ſo wurde manvermeinen es gefchehe auß neyd / 


oder 





— — — 












oder ſie weren alle alſo / dieweilder / den manfür tugentreich 
gehalten / nichts werth ſeye. Vnſer HerrGott hat wolge⸗ 
wuͤſt / daß Judas ein Verraͤther ware / damiteraberein 
Exempel gebe / hat er jhn geduldet / vnnd gewoͤlt / daß fein 
Suͤnd geheimb verblibe / biß er ſelbige durch fein bo ßheit ſelbſt 
offenbaren thete. | 


Die ſechzehend Frag, 
Das XL II. Capittel. | 
> DE was vrſach helt fich ſelbſt ein jeder Orden fuͤr gut / ken 


Denten thalls ander Buch. — 
— 8 


vnnd beſſer als die andere / bey wem kan man auch fuͤr⸗ Vrfacht | 
nemblich ein gute Religion / vnd daß eine boſſer / als die da bey 

andere ſeye / erkennen? el 

Antwort. Es gefchicht vil/daßein Religion inn etlich kandaß | 


ſachen die ander vbertrifft / alseinein mähenumdarbeie/ die 5 | 

andere in dem ſtillſchweigen / die dritt in dem abbruch vnnd Iböfer 

dergleichen. Mint 
R ‘ andet. 

Aber in gemein Danon zureden / kennet man auf fol⸗ 
genden zeichen / welcher der beſte Orden ſeye. 

Zum erſten / wann die Ordensperſonen ſich in gemein | 
in allerley tugenten üben / infonderheit aber inn der liebe /de- 
mut / vnnd andacht deß innerlichen Menſchen / diß ſeyn zei⸗ 
chen einer groſſen vollkommenheit. 

Zum andern / wan ſie die laſter ſchmehen / vnnd mit al⸗ 
lem fleiß ſich dauor huͤten / auch die gelegenheit zu ſuͤndigen 
fliehen / die reinigkeit deß hertzens lieben vnd erhalten. 

Zum dritten / wann die tugenthafften vonder jhnen 
ſelbſt geliebt / ond die jenige / die den rechten weeg nicht gehn / 
ver acht vnnd vernicht werden / wann man auch denen / Die 
mit tugenten geziert ſeyn / die Seelſorg vnnd fuͤrnembſte 
Empter in dem Orden vertrawt. 
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Zum vierten/ wann fie fich vonder onnotiwendigenges 
| meinfchafft ver Weltlichen abföndern / Diezeitliche ehr. flies 
| ben / fichder Reichthumb nichtachten / onnd ihnen für ein 
fihmac ch halten/ wann ſie fich mit worten oder werefennach 
der Weltrichten folten. | 
Zum fünfften / wann fie allen ſchaden / fchand / ſpott 
ondlafter fo jhnen mag zugefügt werden /mit frölichem her⸗ 
gen vbertragen / vnnd Fein raach begern / fich auch nie bekla⸗ 
gen /fonder| heben su Gott / der alles ſicht / haben der fan 
auch / wann es ihme geliebt / feine Diener befchtigen/ober fie | 
xeb. a2. wol bißweilen laſt / damit jhr verdienſt deſto groͤſſer 
ſeye / — ſolchs mit gedult auß ſtehn / biß er nach ſeinem 
| Goͤttlichen willen einanders — So ſeyn dann diß die 
boͤſte Orden / in denen man diſe zeichen vollkom̃enlich findr/ 
in denen fie weniger gefunden werden/ ſeyn geringer / vnnd 
1 3 da feines vorhanden / daift die Religion auch nichts werth / 
$, Bona- 








vnnd wann ein Dideneinabfonderliche tugentin ihmehat/ 
die andere nicht haben / vmb ſouil hoͤher iſt ſelbiger zuhalten. 


Die ſibenzehend Frag. 
Das XLIII. Capittel. 


ron | gras St fehen/daß etliche Orden / inn ſhrer Profefhon, 
BB 8 on dem Geiſilichen leben hinleſſig ſeyn /ob fie wol 
eh in den zeitlichen Guͤtern zunemmen / die vrſach diſes 
ſrer pro⸗ mangels mochtich gernwiffe n / dann eintweder / manfoll 
feſſton | einding / das man nicht fan hinauß krucken / nitanfangen/ 
— eoder man ſoll / wann es je angefangen worden / allen muͤgli⸗ 
ben nach⸗ chen fleiß / ſelbigs fortzuſetzen / anwenden / dann anderer ge⸗ 
| | ſtalt / wur de man euch fuͤr gelübdtbrüchig halten. 


licfig . Alles das jenig / was ſein weſen vnnd krafft nicht auß 
Jh 



























r 


| 
jhme ſelbſt hat muß zugrund gehn / wann es von dem / da⸗ 


gegen dem / wie die Glaubige anfangs geweſen / vnd man je⸗ 
tzo dergleichen wenig mehr findt. 


— — 


gemuͤt / reinem hertzen / vnnd tugent der Seel gelegen / vnnd 
ſolchs alles fan manvonauffen / ohne was die gute Werck 


anlangen thut / nicht ſehen / aberdie heilige Leut verhuͤten 
ſouiljhnen můglich / damit ſie nicht gelobt werden / vnder va 


vor den Leuten jhre werck ſehen zulaſſen / ja fie verbergen jhre 
tugenten / damit ſie Gott fuͤr andere Menſchen begabe/fi oil 
fhnenmäglich / vnnd darumben ſ cheint es zu onferenzeiten/ 
als wann wenig Heilige in der Cheiſtlichen Kirchen / vnd den 
Orden weren. 

Die vrſachen daß man / wie offenbar in den Orden nit 
in gemein lebt / ſeyn folgende. 

Die erſte iſt / die groſſe menig der jenigen / die inn die 
Orden kommen / ein ſolche groſſe anzahl kan man nit inder 
zucht / wie wenig Leut / halten / gleich wie auch ein groffes 
Schiff mit mehr muͤhe als einkleines regiert wirde/ unnd wo 





vil Haͤupter / da ſeyn auch vnderſchidliche meinungen / vnnd 
wann man ſelbige verſamblete / wurde man ſie ſchwerlich 
auff ein meinung zuſamen bringen. 


— —— — — 
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uon es ſein weſen (das iſt Gott) hat / nicht erhalten wirdt/ 

alſo geſchicht es allen Orden / ja allen Leuten zugleich / nnd 
hoaben nicht allein Die Geiſtliche Orden / ſonder die gan | 
Chꝛiſtenheit / von jhren erſten tugenten gar vilnachgelaſſen/ 


Die menge aber der Glaubigen war ein Hertz vnd ein 
| Seel / wie S. Lucas in der Apoſtelgeſchicht an 4- ſagt. 
uchts deſtoweniger / ob wol meiſitheils der Gñ ubigen dazu⸗ 
mal ftomme vnd heilige Leut geweſen / ſo hat doch die Cathos | 
liſch Kirch auff diſe ſtund vil neh: heilige / ob ſchon die boſe 
ander zahl / ſelbige auch weit vbertreffen / ſo iſt die heiligkeit 
an den leiblichen wercken nicht / ſonder an einem auffrechten | 


ie ð 


Die 
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—— Die ander /dasmanglan Leuten / die auff die Orden 
0 | —55 & fireng halten / oder wann fiefchon vorhanden / ſo ſeyn ſie mit 
Imsvom fohohem alter beladen / daß ſie dem Nouitzen nicht meh: koͤn⸗ 
IRand ver den Exempel geben / wie ſie zunor gethon / vnd dieſelbige / weil 


3120 ſie der alten gute Werck nicht mehr vor Augen ſehen /folgen 


| ii nt Igerrersen ſie dem / wie ſie es finden /ond folches wirdt ihnen /onderdem 
| iſt · fcheinder Befcheidenheit / von jhren Vorſtehern nachgefe- 


al) | hen / verſchonen alſo jhres Leibs / damit ſie ſelbigen nicht / wie 

| jbreafte Baͤtter / augmatten. Vnd dieweil ſie von der jnnz 

| erfichen Krafft vnd ſtaͤrcke die die alte gehabt / nichts wiſſen / 

ſo ſeyn ſie faul vnd hinleſſig / bemuͤhen ſich auch weder jnner⸗ 

| fich noch euſſerlich / die tugent zuerlangen. So doͤrffen auch 

| die gute alte Vaͤtter / die junge mit Worten nicht mehꝛ ſtraf⸗ 

fen / weil ſie ſhnen mit dem Exempel nicht forgehen koͤndten / 

dann ſie haben von ſtundan die antwort. Vatter ewre wort 

ſeyn gut / wir ſehen aber die Werck nicht / vnd alſo vnderlaſ⸗ 
Was für fenfiegute Frucht zubringen. 








ein vbel Die dritte vrſach / was einer nicht gelehrnet / kan er ein 

die hin⸗ 
andern ſchwerlich onderweifen/alfo / / wann ſolche newe Or⸗ 
I Vorftes | denslent das Regiment befommen/fo iſt jhr leben und Regie⸗ 


vu ber vers || jap J——— Er er F 
LM. urfachen. rung wie hr wiflenfchafft/ daß man der Brůder erftenenfir 
If er vnd ſtrenges Leben / mehr außlacht / als fuͤr ein Cxempelan⸗ 
zeucht / vnd ſolche halten ſich vmb ſouilfur boͤſſer als Die alte/ 
| In vmb wienilfie weniger von der tugent vnd vollfommenbeit 
i wiſſen / in etlich eufferlichen fachen vnd Ceremonien in dem 
| Ehor/in Broceffionen / vnd dergleichen kommen ſie noch der 
| alten Cxempel nach / vnd doͤrffen fich Darnach berhuͤemen 
ie die | fe wann der Orden niemals ſowol geſtanden were / als eben 
Ipöfe Ge⸗zu jhrer zeit. — J 
Eee | KEN A Be & © 4 
I" breuch in Dievierte vrſach/ das alflgemach boͤſe Gebreuͤch eine 
4 Gottes ſchleich — elf 
Sauß al Ichleichen /dieman von ſtundan fuͤr Erempelanzeucht / vnd 
Ba fich derfelben bedient/ond wann jhneneinerauß enffer gegen 
ein), ————————— nenn tn nein at numsp een begin ———— — nie 
A BR ZUR ber 
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der Ein Gottes etwas vnderſagt / ſo hat er die antwort / was 
dem einen recht / ſeye dem andern billich / ſo bleibt dann gleich⸗ 
ſamb für ein Geſatz / was man vnder dem ſchein deß guten zu 
einem gebrauch gemacht / vnd wirdt ſolches hernach ſchwer⸗ 
lich widerumb abgebracht. Es ſehen auch die Vorſteher 
bisweilen (ob jhnen ſchon ſolche ſachen nicht gefallen) durch 
die Finger / damit nicht noch vblers darauß entſtehe / vnd ſie 
mit den Bruͤdern im Frid leben moͤgen / vnd wann man ein 
ſolches leben einmal einführe / ſo kombt ein enderung nach 
der andern / daß alſo algemach die Hinleſſigkeit vberhand 
nimbt. | 

Die fünffteorfach iſt / die vile der Geſchaͤfft / die wenden 
die Hertzen vnd den Geiſt der menſchen von der Andachtab/ 
vnd geberen innerlich glegenheiten der Laſter. Vnd wann 
die Ordensleut ſich zubeſſern / oder mitt darzu zuſuchen nit 
begeren / ſo finden ſie allezeit Geſchaͤfft / alſo daß ſie jhre Ge⸗ 
dancken ohne vnderlaß in euſſerlichen ſachen haben / vnd da⸗ 
durch wirdt das ſchone Liecht deß gewiſſens verfinſtert / da ß 
ſie offentlich vrſachen ſuchen zu dergleichen Hefchäfften/ats | 
wie Sambſon den Muͤlſtein / nachdem man jhme die Augen 
außgeſtochen / vmbgetriben. 

Es hat auch in etlich orden ſonderliche vrſachen / als |DieX 

* * ſach vil 

daß man vonwegen groſſer notturfft / nachdem eigen thumb eiſiichs 
trachten / vnd ein jeder vmb was er vonnoͤten hat / ſorgẽ muß |Trübs | 
dannin gemein Baben fienichts / vnd werden hernach durch IE" 
grofle Reichthumb / fleiſchlich / hoffertig vnd laſterhafft / wie der noth⸗ 
auch durch zuuil Gemeinſchafft mit weltlichen Perfonen/ en 
vnd offterverenderung der Prelaten vnd Vorſteher / ob wol |vr er⸗ 
ſolche enderung wann die boͤſe abgeſetzt werden /gut / ſo koͤn⸗ ſluß⸗ 
den doch die gute / weilſie vermeinen daß jhr Gubernament 
nicht lang tauren werde / auch nicht wol ein enderung vnnd 
Reformation fuͤrnemmen / dann wann fiefchoh darhimein | 





Die Vr⸗ 
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anfang machen /fo koͤnden ſie doch felbigenitenden / vnd ber 
fleiffen fich die widerfpennige auff das hoͤchſt / daß dergleicht 
Voꝛſteher jhres Ampts auff das baͤldeſt entlaſſen werdẽ / da⸗ 
mit man ſie zu der ſtrenge deß Ordens nicht anhalten thůe. 
Vnd wann ſich ſchon ein Prælat einer gebüßthichen Refor- 
mation vnd enderung vnderfahen will / ſo wirdt er doch dar⸗ 
an verhindert / oder auff das wenigſt / durch bie jenige / die es 
thunſolten / darzu nicht befoͤrdert / als wie man ſagen moͤcht / 
dem Prior hilfft der Abe / vnnd dem Abt der Biſchoff nicht / 
alſo gehet es mit denen die helffen ſolten vnd koͤndten / darum̃ 
Appellieren auch bißweilen die Vnderthonen an die jenige/ 
die fie auff jhrer ſeyten haben. TEE HERE 

Vnnd wann einer aneinem ortfich su Reeformieren 
vnderſtehet /fo wirdt er an einem andern perendert / allda er 
nit findt / was er ſucht vnd will. | | 

Auß difen vnnd dergleichen orfachen / wirdt der rechte 
vnd wahre ftand in der Keligion verboͤſert / vnd iſt ſchier uns 
muͤglich / wann Gott der Allmechtignicht ſonderliche gnad 
einwendt / der ſachen raht zuſchaffen; aber den jenigen die 
Gott lieben / gereicht alles zu gutem / vnd was nicht in gemein 
nutzt / das kombt denen Perſonen / die es gut meinen / zum boͤ⸗ 
ſten / dann wer jhme ſelbſt fuͤrtrefflich vnnd nutz ſeyn will/der 
kan eines anderen ſchaden jhmezugewinn richten / vnnd alle 
beſchwerliche weeg mit der huͤlff Gottes / jhme eben vnd ver⸗ 
dienſtlich machen / vnnd wirdt jhr Glory deſto groͤſſer ſeyn / 
wann ſie vnder den boͤſen gewandelt / jhnen aber nicht nach⸗ 
gefolgtſeyn in jhren laſtern vnd vntugenten / vnd ſeyn ſelbige 
zwar den Frommen ein glegenheit zu der verſuchung / ent⸗ 
gegen aber auch ein uͤbung in der tugent / daß alſo die Gottſe⸗ 
tige Ordensleut / bey Gott dem Herren vmb deſto mehr ver⸗ 
dienſt haben / wann ſie wider die Laſter ſtreitten / vnd ſich mit 
den lawen Brüdern bemühen muͤſſen / darumb ſich dann 
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auch der Apoſtel vnder den verdienſten ſeiner groſſen tugen⸗ 
ten / als ein fürtrefflicher Diener Chꝛiſti beruͤhmot / was er 
für gefahr inn der Conuerfätion vnder den falſchen Bruͤ⸗ 
dern außgeſtanden / vnnd ſolche ſeyn allen Frommen inn vil 
weeg ein groſſe gelegenheit zu der tugent. 

| Erſtlich / ſeyn jhre boſe Exempel den guten ein glegen- 
heit zu der verſuchung / vnnd auch zu der vberwindung der⸗ 
ſelben. 

| Zum andern / werden die Fromme durch den eyffer der 
Gerechtigkeit wider die laſter der vntugentlichen Drdens- 
leut entzuͤndt von wegen der ſchwachen / die Dadurch geaͤr⸗ 
gert werden. 

Zum dritten / haben fie mit ſhrem elendt mitleyden/ 
als wie ein Mutter mit jhrem Kind / das ſie ſicht verderben. 

Zum vierten / bemuͤhen ſie ſich / die boͤſe durch gute Ex⸗ 
empel / wolthaten / gebott vnnd ermahnumen / auff den 
rechten weeg zubringen. | 

Zum fuͤnfften / vbertragen ſie ihre boͤſe gebraͤuch / vnnd 
das vnrecht / das ſie ſhnen zufuͤgen / mit gedult. 

Zum ſechſten / leyden ſie die verachtung von den fremb⸗ 
den / weil ſie in ſolcher Leut geſellſchafft ſeyn / dann man ſie 
denſelbigen gleich helt. | | 

Zum fibenten / werdenfie dadurch auch deſto Gotts⸗ 
foͤrchtiger / vnd deßhalben auch demuͤtiger / fleifliger / onnd 
auffmerckiger / daß fienicht fallen. 

Zum achten / danifen fie auch GOtt vmb ſouil deſto 
mehr / daß er ſie bewahrt vnnd huͤt / daßfienichtanch folche 
Leut werden. 





TE EEE WERE FIRE, 


ſeyn / ſo ſcheint jihr tugent als der Gerechten / deſto klarer und 
hellet / vnnd wirdt auch von menigklichen deſto meh: wahr⸗ 
genommen. 
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Diß / vnd noch mehr gutes hat onfer Hergott von ſei⸗ 
nen Freuuden / die er vnder den Suͤndern leben laſt. Dann 
gleich wie das anſchawen der Peyn der boͤſen / ein zufeltige 
| Gloꝛy den Frommen macht/aljo verurſacht auch in der Kir⸗ 
chen Gottes / der Grewl vnd die vngeſtalt der laſterhafftigẽ / 
der tugend ein zier vnd wolſtand / vnd diß geſchicht alles auß 
der fürjchung Gottes / welche in jhrer Ordnang / damit ſie 

wunderbarlich regiere / alle ding erhellt. 


Die Achtzehendt Frag. 
Das XLIV. Capittel. 


Etzunder frag ich / weilſhr nichts weltlichs / weder Che 
noch andersbegerenfolt/ ( darumb doch die menſchen 

BI Gichoffegancken/ vnd einander neydig jeyn) warumb 
beſindt ſich dann vnder euch ſouil zanck vnd zwiſpalt / ja bi ß⸗ 
weilen mehr als vnder den weltlichen. 

Antwort. Von denen ſachen die wider recht und bil⸗ 
ligkeit begangen werden / kan man jo eigentliche rechenſ chafft 
mcht geben / vnd wann in der Religion dergleichen Leut ſeyn | 
ſo maß man bekennen / daß ſolches auß jhrer vnuollkom̃en⸗ 
heit herruͤere / vnd daß die Seel jnnwendig nicht / wie der Leib 
aͤußwendig bekleydt ſeye. Wannes aber ſcheint / als warn 
vonder den Frommen vnd Gerechten ein zwiſpalt were/reicht 
ſolches auß volgenden vrſachen her. Erſtlich / dieweil nicht 
alle die wahrheit in einem ding / gleiches anſehen: dann einer 
verſtehet einerley ſach / auff ein andern weg als der ander / ei⸗ 
ner belt ein ding für gut / der ander für noch vil böfer / vnnd 
dieweil ein jeder / was er fuͤr gut helt thun / vnnd was in fuͤr 
ſchaͤdlich anſicht verhindern will / ſo erwaxen Dann vnder 
ſoichen Leuten zwiſpalt / vnd die werden / vnderſchidliche mei⸗ 
nungen / vnd nicht zanck ober hader genannt / dieweil beyde 
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theil ein rechte meinung vor jhnen haben / als wie es ſich zwi⸗ 
ſchen S. Pauls vnd ©. Barnabas begeben / die auch einer 
widerwertigen meinung / vonwegen deß Juͤngers Johaſis / 
mit dem zunamen / Marcus geweſen. S. Barnabas hat jhn 
auff ſeiner reiß fuͤr ein Geſellen haben wollen. &. Paulus 
aber / hat ſolches widerſprochen / vnd geſagt / daß er ſo ſtrenge 
muͤhe vnd arbeit nicht wurde außſtehen moͤgen / vnnd ſeyn 
dißhalben auch under Ihnen zweyerley meinungen geweſen / 
entlich hat S. Barnabas Johannem / vnd S. Paulus Sıl- 
lam, welcher vil ſtaͤrcker vnd taurhaffter ware / mit ſich ge⸗ 
fuͤhrt / damit / wann das Euangelium an vnderſchidlichen 
orthen gepredigt wurde / deſto mehr Leut zu den Chriſtlichen 
Glauben kaͤmen. Vnnd wie Daniel den HErru vmb die 
Erloͤſung dep Iſraelitiſchen Volcks / auß der Ba biloniſchen 
Gefencknuß gebetten / hatjhme wer Engel geſagt / fein Ge⸗ 
bett ſeye erhoͤrt worden / aber es habeder Farſt der Perſier 
ı (dasiftfelbiges Volcks Schutzengl) jhme einvndzweintzig 
| tag widerſtandt gethon / daß ſie nicht alßbald erledigt ſolten 
werden / vnd in jhr Land ziehen mogen / ſonder daß ſie noch 
¶lenger Jammer vnd Peyn außſtehen / vnd da durch jhre find 
abbieſſen ſolten. So haben wir vns dann gar nicht zuuer⸗ 
wundern / wann wir ſehen / das bißweilen vnder den Gottſe⸗ 
ligen vnd From̃en von vnderſchidlichen ſachen wegen / auch 
vnderſchidliche meinungen ſeyn / dieweil vnder den Apo ſtlen 
vnd den Englen / auch ob einem Ding / zweyerley meinungen 
gefunden worden. 


Auff ein ſolche weiß ſeyn bißweiln die Heilige nicht ei⸗ —3* 


nermeinung mit Gott. Als wann Gott will / daß einer 
ferbenfolle / fo begeren fie bißweiln daß er vemnächften zu 
gutem / oder anderer vrfachen halber noch lenger lebe. Es 
hat zuzeitten noch ein andere vrfach / wann nemblich einem 
bey andern meinung vnd fürnenımen nichts bewuſt / als ge⸗ 
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ſetzt Es thut einer etwas zu einem guten endt / weil es aber 
der ander nichtverftehtoder nit weiſt / ſo iſt er feiner meinung 
nicht / wann ers aber wuͤſte / wurde er nicht wider jhne ſeyn. 
Als wie Moyſes / der ſich wider das Geſchlecht Ruben / vnd 
den halbentheil deß Geſchl echts Manaſſes erzuͤrnet / da ſie 
das Sand Bafan ondEfebon für jhr wohnung begerten. Di | 
Joſue iſt auch gleichfals wider dieſelbe geweſt / dieweil ſie an 
ota demgſtatt deß Jordans ein Altar auffgebawt / ehe daß man 
vernommen / daß deß einen vnnd andern theils meinung gut 
vnd billich geweſt. Vnnd ein dergleichen vnwiſſenheit iſt nit 
allezeit Sund / fuͤrnemblich wann kein ſchaden darauß ent⸗ 
ſuhn ob ſie wol verurſacht / daß man vbher eines anderen 
meinung deſto ehe vrtheilt. 























Die neunzehend Frag. 


Das XLV. Capisteh 


hi Be ER Je kombt es / daß die Ordensleut fhre fachenfo 
Warumb & >% Rep ffigverbergen / ond darauß nemmen wir ab / daß 
vier | a es bey ihnennicht alfeseiereche müffes ugehn / dann 


| 
— das gut hat man Nicht vrſach zuirerbergen, 














fo fleiſſig Antwort. Dreydingfolle mar vor dem gemeinen 
1 öl Mann verbergen, Erſtlich die fonderfiche gnaden vñ gaben) 
Dry ſo man von Gott empfangen / damit man derfelben verdienft | 
ung fo nit etwann von eyteler eb? wegen verliere Huͤtet euch / ſpucht 
—5* der Herr/ daß jhr ewr Gerech tigkeit ucht vor den Menſchen 
Vo 


——— volbringet / damit ſie von hnen geſehen werde Sumanden/ 
Se ergẽ —* n auch die laſter onnd die Sünden verbergen damit 
| Dadurch niemand geärgert werde/ond will der Herr dei jem⸗ 


ı 


; gen durch deſſen Sind ärgernuß folgt / mit doppelter firaff 
4 fuͤrnemen —————— ich ſachen / vor de⸗ 
14 | ne Sri re bigenicheoefehn mgchenmenB en borgẽ 
Rn 5 T® >77 0 
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halten dañ auß vrſach jhres vnuer ſtandt / wunden ſte vil ding 
fuͤr boß vnnd vnrecht halten / das vor Gott erlaubt vnndve 
dienſtlich iſt / vnnd verbirgt man dergleichen ſachen ichtau ß 
Gleißnerey ſonder damit die vrſach der aͤrgernuß verhuͤtet 
werde / vnndgeſchicht ſolchs zwar auch von wegen a e 
Geiſtlichen /dann man keinemin das Sergfehen / oder ſein 
meinung erkennen kan / ſo iſt es auch ſchwerlich / daß man ei⸗ 
nem jeden ſolle vmb alles thun vnd laſſen rechenfchaffegebe/ 
dann die Weltliche legen ſehr offt der Geiſtlichen were auff 
das vbleſt auß: Wañ ſie ſehen/ daß ſich die Geiſthicheerqu 
cken / ſo vrtheilens ſie fuͤr vnmeſſig. Wann ſie froͤlich in ehren 
ſeyn / ſo muß es bey jhnen ein leicht fer tigkeit heiſſen: Waß ſie 
auß eyffer der Gerechtigkeit der Weltkinder lafter firaffen/ 
fo werden fie vngedultig vnd partheyiſch genannt /iwarın fie 
inden Stätten jhrer notturfft nach / herumb betlen gehn / ſo 








wirdts jhnen für ein Geitz außgelegt / vñ alſo geſchicht es ge⸗ 
meinigklich mit allen guten wercken / die von den Geiſtlichen 
geſchehen. Siehaben derowegen hoch sonnd then/ ſich vor 
dem murren vnnd vbel nachreden fleiſſig zuhuͤten/ vnnd mas 


man auff einige weißvbelaußfegenmöcht/geheimbondvers 


borgen zuhalten. Huͤtet euch / ſpricht der Apoſtel / daß diſe ew 
freyheit/ Die ſchwache nicht beleydige. Die Weltliche vethe 
fen auff dreyerley weiß von den Geiſtlichen. 
Erſtlich glauben ſie von jhnen vil vnwahrheiten / die ſie 
theils ſelbſt ertichten vnnd thun / oder von liederlichen Leuten 
hoͤren / die ſie ſolchs zuglauben auß boßheit bereden. 

Zum andern / legen ſie ſachen / welche doch an ſhnen ſelbſt 
nicht boͤß / vbel auß: Als gute Speiſen eſſen / trindken/nue 
Weibern reden / froͤlich ſeyn / Gaͤrten haben / vnd ſich darinn 
beluſtigen / wolerbawte Heuſeran gelegnen orten haben / wol⸗ 
gezierte Kirchen haben / einer den andern auf einem hei- 
tigen eyffer anflagen vnnd ſtraffen / alle Derglsichen 
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un. | fachengefchehenvon den Frommen mit einer guten / vnd von 
0 den boͤſen mit einer boͤſen meinung . Zum dritten / wann wir | 
ln | ‚ihnen durch vnſer boͤſes Exempel / vrſach vbl von vns zureden 
geben. In diſen drey weyſen / ſeyn wir in der erſten ent⸗ 
' IE ſchuldigt / in der andern follen wir fleiſſige beyſorg habẽ / was 
ki aber Die dritte betrifft / ſeyn wir fehuldig / wañ wir nem̃lich 
{ aget liche Exempel geben / dañ dadurch haben die jenige / denẽ 
wi als ein Liecht / in der wahren rechten Lehr daß ſie ein hei⸗ 
liges Leben fuͤhren / leuͤchten ſolten / vrſach die Religion zutad⸗ 
fen/wann wir aber ohne vnſer ſchuld veracht werdẽ / ſoreicht 
vns ſolches zu gꝛoſſem gewinn / zum erſten / zu abbuͤeſſung vn⸗ 
ſerer Suͤnd / zum andern daß ſich die frommen der Suͤnd | 
der eytlen Ehr nicht zubefahren haben / zum dritten / ſeyn wir 
vordenmenfchen deſto demůtiger / zum vierten / ſeyn wir inn 
dem reden deſto auffmerckiger / zum fuͤnfften / ſuchen wir nicht 
ſouil gemeinſchafft zu jhnen / vnd ſeyn alſo in vnſern Cloͤſtern 
defiorhniger. Zum ſechſten / lehrnen wir durch die verachtung 
deſto eber die tugent der Gedult. Zum ſibenden / bleibt der 
nnerlich troſt deß Geiſts nicht auß / welchen die jenige die ſich 
der euſſerlichen ſachen entſehlagen / empfahen. Zum achten / 
gereicht das Leyden vmb vnſchuld / zu einem verdienſt bey 
Gott. Solche vnd dergleichen nutzen ſeyn ſo groß / daß wir 
vmb Jeſu Chriſti willen / gern vnſchuldiger weiß verfolgung 
leyden ſolten / wann ſich vnſer naͤchſter dadurch nicht verſuͤn⸗ | 
den thette. | | 


















Die zweyntzigſie Frag. 
Das XLVI. Capittel- 
Jeweiljhr arme in Chriſto ſeydt warumb ſcheucht 


> 2 ihralfo der armen Gemeinſchafft / vnnd gebraucht 
ng euch auch jhrer ſpeißen nicht / vnnd warumb befindt 


hr 
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men. 


gen: Erſtlich / damit wir deſto baß vnſer nohtturfft haben 
moͤgen / dann weil wir zu Fußgehen / ſo leyden wir durch 
muͤde vnd hunger / vnnd haben alſo bey den Reichen ehe / als 
bey den anderen ein ergoͤtzligkeit zuhoffen / dañ ſie keinem Ar⸗ 
men jhr Brot abzuſchlagen pflegen. So thun wir ſolchs 
auch den Armen zum boͤſten / dann wann wir ſie beſuchten / 
moͤchten ſie vns villeicht auß freundſchafft vnd lieb / auff ein 
mahlzeit ſo vil mittheilẽ / daß ſie ſonſt etliche tag daran hetten. 


wann ſie durch diſe glegenheit zu vns in kundtſchafft gerah⸗ 
ten / ſo bringen wir fieallgemachzuder liebe Gottes / vnnd 
vnderweiſen ſie in Geiſtlichen ſachen / vnnd bitten Gott den 


ſens / mit den Augen ſeiner Barmhertzigkeit anſehen woͤlle / 
ſo kommen die Armenfuͤr ſichſelbſt / vnbeſueht zu vns / vnnd 


luſt auff Weltliche ſachen ſetzen / auch vor hoffart auffgebla⸗ 
ſen ſeyn / die pflegen ſich nicht zu demuͤtigen / daßfiecinigen 
Geiſtlichen raht oder troſt ſuchen woͤllen / woferr ſie nicht 
urch einen verſtendigen vnnd Gottſeligen / Geiſtlichen / 
uͤnſtlich darzu bewegt werden / wieder Herr dem Zacheo / 


nit jhnen geſſen / ob er wol gewiſt / daß die Phariſeer 
vnnd andere daruͤber murren / vnnd ein 
vrſach vbel zureden nemmen 
wurden 








R Dritten thails ander Bud, 20> | 
ihr euch vil baͤlder bey der Reichen Tafel / als bey der Ar- | 


Antwort. Es ſeyn drey vrſachen die vns darzu bewe⸗ 


Es geſchicht auch von der Reichen Seelen heyl wegen / dann 


Herren / daß er ſie / von wegen jhres an vns erwißnen Almu⸗ 
rme 


begeremonjetstahts / zu jhrer Seelen heyl / afs die ob diſem 
leben wenig troſt haben. Die Reichen aber die jhr frewd vnd 





vnd anreren Publicanengethon / zu denen er gangen / vnnd 
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Die ein vnd zweyntzigſte Frag. 

Das XLVII. Capittel. | 

Jeweil voꝛ Gott das anſehen der Perſonen Suͤnd | 

a auch von dem H. Apofiel Jacobo verbotten if /.fe | 

RR fagemirdieorfach/ weiljbr Ordensleut / vnd in dem 
ſtand der vollkomenheit ſeydt / warumb jhr die Reichemehs 

als die arme ehen / vnnd ſie lieber zu Beicht hoͤrt / hnen rahtet 









S.Bona- 
uentura. 
z. lacob · 2: 
Waꝛumb 
die Or⸗ 

Densleut 


ne Be vnd dient / wie es der Augenfcheinmit fich bringt. 
en Antwort. Vnſer Herr Gott hat die grofle vnnd die fleis 


ne/die Reiche vnd Die Arme erfchaffen/ond gedenckt aller zu⸗ 
gleich / ſouil betrifft / daß fie ein werck ſeiner Haͤnd / vñ zu dem 
esoigen Leben erſchaffen ſeyn / darumb ſollen ſie auch alle von 
uns in dem Herren geliebt/ vnd aller Heyl / ſo wol deß Armen 
| alsdeß Reichen(dann menigklich hat es vonnothen) nach vn⸗ 
fermvermögengefucht werden. Wann der Arm boſſer vnd 
| feommer als der Reich iſt / ſo ſollen wir jn mehrlieben / nichts 
heſto weniger gebührt ons / den Reichen auß vier prſachen 
mehr zuehren. ka 
Dieerfieift/ daß Gott den Keichenindifer Welt hoͤher 
vnnd mechtiger/ ſouil die zeitlich ehr belangt / als den Armen 
gemacht / darumb muß auch nohtwendig Der ein Merz / der 
Inder aber ein Vnderthon ſeyn / wann wir derowegen die 
Reiche vnnd mechtige ehren / fo vergleichen wir pns.mit der 
Gocluichen ordnung / dann Gott hat es auff difer Welt al⸗ 
ſo angeſtoͤlt. —— — 
Zum andern / wann wir ſie nit in ehren hielten / ſo wern 
fie vil boͤſer unnd wurden vns ſambt andern Armen vertrei⸗ 
ben / damit wir dann den mangelhafften nicht vrſach zu dem 
fall / vnnd zu jhrer verboſerung geben / ſo ehren wir ſie / dann 
wir ſeyn ſchuldig menigklich / ſonil an vns / zu einem boͤſſern 
leben zubringen. 
Zum dritten / Dieweil die ſtraff vnnd zucht / die ein Rei⸗ 


cher 


EEE Zu EEE EEE EEG RE EEE ET — 


Armen 
ehrn. 


Wegen 
4 vrſachẽ 
muß man 
die Rei⸗ 
che diſer 
Welt 

mehr eh⸗ 
kei. 
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PN annimbt / vil mehr nutz fchafft als bey vilen Armen/dann 
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ſouil deß Armen hey! antrifft / nutzt er jhme ſelbſt: Die bekeh⸗ 
rung aber dep Reichen / nutzt vilen / ſo wolzu aufferbawung / 
als von wegen deß Exempels / dadurch er andere auch zu der 
tugent reitzt / wie auch viles guten / daß durch die Reiche ge⸗ 
ſchehen mag / vnd viles vbels / daß durch ein ſolche bekehrung 
vermitten bleibe. Es ſagt der weiſe Mann / wie der Obriſt / 
der das Regiment in einer Statt hat / iſt / alſo ſeyn auch die 
Burger. Die bekehrung deß Keyſers Conſtantini zu dem 
Chrißlichen Glauben / hat der "Kirchen ohne gkeichnußmehr/ 
als vileranderer genutzt. 

Zum vierten / weil wirvonden Reichen mehr huͤlff vnnd 


zeitliches Almuſen / als von den Armen empfangen / ſo iſt es 
auch biffich] daß wir fiewiderumb bezahlen / vñ deſto —2*— | 


ſeyen / jhnen das Geiſtlich mitzutheilen: Auch — 5 mit 
den Armen belder / dieweil ſie freyer/ondnichtäl foin Weltli⸗ 


chen geſchefften verwickelt ſeyn / außkommen fan / die Reiche: 


aber / die mit vil vnd ſtarcken nathſtoͤllungen vmbgeben / be⸗ 
doͤrffen deßwegen auch deſto mehr vnnd fleiſſigers rahts / iſt 


derohalben vonnoͤthen / daß wir vns mit denſelben auch mehrꝛ 


bemühen vnnd bearbeiten chun / dann wie geſagt / werden 


mechtigen auff den rechten weeg bringt / der hilfft vilen / dañ 
fie fönden mit jhrem böfen vnd verkehrten leben / auff vilvnd 


onder fchidfiche weeg fehaden thun. 
Die zivey vnd ʒweintʒigſte Sta, von dem 
leben der Drdenslent, 


bekehꝛũg 





Wie oil | 
dran ge⸗ J 
lege) daß 
ein Reis | 
cher ſich 
beſſern 
thut. 
Eccel.x. 
Wie nutz 
lich der 
Ruhe 
deß Con- 
ſtantini 





geroefen | 





| Das XLVII Capittel. 
OArumb (weil jhr laut ewrer Regel nichts eygens / we⸗ 8. Bona- 
(9 h, Goerinigemein noch Spass ſichſelbſt haben ‚Weifedte, 
—— doͤrfft) habt jhr dann Haͤuſer / Gaͤrten / Buͤch er | Almuſen 


Kleyder / vnd ndere ſachen zu ewr nohtturffte Wie koͤndt jhꝛ Er | 
pfahen. 


— ettun amt gutem Gen iſſen entfchul digen? 


— — — — 
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Auff di iſt die Antwort. Wirfehenin der Welt die 
Herꝛrendiener / Brot eſſen / das nicht jhr iſt / in anderer Leut | 





Warumb 


die mins | Heuſer wohnen / vnd ſich viler ſachen bedienen die nicht ihe 
Bruͤder ſeyn /ſo brauchen auch vil Leut entlehnte ſachen als Kleyder / 


ee Baͤcher / vnnd ander ding mehe / mit willen vnnd gutheiſſen 


notrucfft der jenigen denen ſie zuſtehn: Auff ein ſolche weiß brauchen 


vehaltẽ | wir / was wir vonnoͤthen haben / aber fuͤreygenthumb/ we⸗ 


der in gemein / noch fuͤr ein jeden in ſonderheit / fönden wir 
nichts haben / auch weder fuͤr eſſende Speiß noch Klepder 
nichts annemmen /- Dann ſolchs were wider vnſer gemeine 
| Intention meinung / vnnd fuͤrhaben. Der General Voꝛ⸗ 
ſteher oder Statthalter Chriſti vñ deß Apoſtoliſchen Stuls/ 
welcher ein allgemeiner Pfleger vnnd Vormunder der Ar⸗ 
men der Kirchen iſt / auch fuͤr vnſeren Orden ſonderliche 
ſorg tregt / nimbt das eygenthumb der fahrnuß ſo vns gege⸗ 
ben wirdt / vber ſich / Doch bleibt der gewalt derſelbigen / die 
ſolche außtheilen / vnnd vns der gebrauch / als was die noht⸗ 
wendige vnderhaltung deß Leibs antrifft / Kleydung vnd an⸗ 
dererfachenmehr : Als wie wir ſehen / daß eines Fuͤrſten 
Hofgeſindt / jhres Herzen ſachen / fo wol wann er nicht an⸗ 
heimbs / als wann er daheimb iſt / gebraucht Das Almuſen / 
welchs wir von den Glaubigen empfahen / wirdt in vnſeren 
brauch verwendt / der gewalt aber Darüber / ſteht bey dem / 
der fuͤrnaͤmblich vnſers Ordens außfpenderift ./ welchem 
wir /als unferem Herren alles herzu geben / wann ers begert 
bereit ſeyn / haben alfo nichts engens /fonder nur die ſchlech⸗ 
tenieflung / vonallem foons gegeben wirdt. Wir halten 
derowegen onfer Regel / mit gutem Gewiſſen / vnnd 
vbertretten fie inn dem geringften 


nicht. 
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Die drey vnd zwaintzigſt Frag / von dem Belt 


vnder handen zuhaben. 
Das XLIX Capittel. 
An fragt / weil ewr Regel außweiſt / daß jhr kein 





| Ä —*— Bona- 
Gelt annembt / auch keins haben / noch Durch andes |uentura, 


redarnachkrachtendörfft : Warumb jhr das wi- 
derſpilthůt / Gelt begert vnd hinderlegt / auch das Gelt das 

jhr bekombt außgebt / vnnd ob jhr zwar ſolchs wol nit mit 
epgnen Haͤnden empfangt / ſo laſt ihr es doch einnemmen 
| widerumbaußgeben/onnd nach ewrem willen damit hand⸗ 
| 3 
| 
N 





len / ob euch diß ſchon in ewrer Regelſcharpff verbotten / wel⸗ 
che nit will / daß jhr vber Gelt einigen gewalt haben ſol t/ weiß 
alſo nicht / wie jhr diſe vbertrettung werdt entſchuldigenkon⸗ 
den / kan man diß Gebott nit halten / fo hettihr darauff it 
ſchweren / ja man hette es gar außlaſſen ſollen / damit es den 
jenigen die es verheiſſen / nicht ein fallſtrick were / weil ſie es 
nicht halten koͤnden. | 
Antwort. Bilding werden fürböf gehalten / auß vr⸗ Warumb 
fach / daß man ſie nicht verficher/wannfteaberhernach vers | Pwcin 
fanden werden ſo helt man fir fuͤr recht vnnd billich / wie m Braͤder 
diſer frag auch geſchehen mag. | — 
Die Regelſagt / daß wir weder einiger Perſon / noch ſolchs 
durchandere / Gelt das vnſer feye / empfahen ſollen / daß danno | 
wir auch ſolchs / als Herren daruͤber / vnnd ein eygenthumb/ | ihr Regel 
| nicht beſitzen doͤrffen / ſie verbeut vns aber darumbnie/ nach ſeye. 
| fachen die wir vonnoͤthen haben / durch Geiſtliche freumde/ | | 
die vns in dem Herren lieben / zutrachten / werden alfo beyde/ 
das nicht einnemmen vnd nicht beſitzen / gehalten / die ſachen | 
| 


ö——— — ÿ——— — — — ——— — 





— — 





die man ohne Gelt nicht bekommen kan / ſucht man bey den 
jenigen oder jhren Verwaltern / die den Bruͤdern Almuſen 
mittheilen woͤllen: Als wann einer den Bruͤdern ein Buch 


— — — — — — — — 
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30% _ Der Cionicken dermindern Brder | 
fchreiben / oder zeug zu Kleydern geben / oder etwas wol 


bawenlaſſen / vnd ſolchs hernach bezahlte. Wann einer den 


Bruͤdern ein anzahl Gelt zu Almuſengeben will / moͤgen fie 
wol einen Weltlichen erbitten / daß er ſolchs Gelt / im namen 
deß jenigen der es hergeben / vnderhanden nem̃e / vnd ſelbigs 
von ſeintwegẽ zu der Brüder nohtturfft anwende. Der jenig 
der das Almuſen hergibt / kan es durch ſich oderdurch andere 
gebuͤrlicher weiß anlegen. Vnnd auff alle diſe weeg kan man 
nicht ſehen / daß die Brüder Gelt annemmen: ſonder die / 


| welchen das Gelt zugeſtoͤllt wirdt / verwenden es inn deß ge⸗ 
bers namen / dann es allweil fein verbleibt / weil es inn deß 


außſpaͤnders der Brüder Haͤnden iſt / So haben auch ſelbi⸗ 
ge außſpaͤnder von den Bruͤdern gewalt / ſie mit ander Leut 
Gelt der nohtturfft nach zuuerſorgen 7: dann biß das 
Gelt / in ſachen die den Bruͤdern zugebrauchen erlaubt ſeyn / 
angewendt wirdt / halten ſie ſelbiges nicht fuͤr jhr / ſonder ein 


hinderlegt Gelt / welchs noch ſeinem alten Herren gehoͤrig / 


Was deß 
wu Vat⸗ 
rers Fran« 
ciſei mei⸗ 
inung.in || 
diſem fall 
geweſen. 


| 
| 


; 


7 
$ 
F 


ob fie fchon wiffen/ daß folchs fürfhr nohtturfft / vnnd jhnen 
zum boͤſten hergelegt worden / gleich als wannein Herr fer 
nem Diener Gelt zuſtoͤllte/ er ſolte mir ein Kleyd kauffen/ 
biß er ſolchs verricht/ verbleiht das Gelt dep Herren / wann er 
mir aber das Kleyd kaufft / ſo iſt es zu dem gebrauch mein. 
Zum andern / ob ſchon auff beſagten weeg vnd weiß / die 
Bruͤder durch jhre Geiſtliche freundt nach jhrer nohtturfft 
trachten / ſo empfahen fiedochdarumb Fein Gelt won jhren 
Verwaltern / die das Gelt wie zuuor angedeut / in namen 
dern die es hergeben / in handen / vnd mit derſelbigen gutach⸗ 
ten / den Brüdern zunutz anlegen / alſo daß deß Geltseygen⸗ 
thumb / nimermehꝛ in der Bruͤder gewalt kombt. Es iſt auch 
der anfänger der Regel dahin bedacht geweſt/ wie er den 
Bruͤdern den weeg zudem geitz / vnnd befigung deß eygen⸗ 


— — — 


chumbs / dariũ ſich die Religion ver tieffen moͤchte / abſchnei⸗ 


| 
{ 
N 
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Die vier und zweintzigiſt Frag. 
| Das 6; Capittel. 
Ay Anfrage warumb (dieweilpnrecht genommene ſa⸗ *. Rona 
DEN N chen Gott dem Nerzennicht annamblich / wie Cſa⸗ en 
OEL jasfpricht / Daßer ein abjcheuben vor dem Dpifer Iman : 






habe / das auß geflolnen farhen gefchehe ) jhr Gelt begehrt ‚Prger h 
vnd annembt / vondenjenigen die folchs Dusch ungebülirk- |empfachen 
che mittelbefommen. wa von denẽ 
Antwort. Wann Leut ſeyn / die vnrecht gewunnens gut —— 
beſitzen / ſo ſollen wir kein Almuſen von jhnen weder begehrn | aebör- | 
nochneifien / woferr die Leut denen cs wider folle zugeftölle a A 
werden/anzutreffen/dann das Almuſen / das ſolche geben/ift een] 
nit jhr /fonder gebürt anderen / vnnd denfelden feyn fiejolchs 
zuzuſtoͤllen ſchuldig / wann ſie aber difenit zufinden wiſſen / o 
ſollen ſie / ſouil ſie widerumb zugeben ſchuldig / den Armen / v⸗ 
der ſonſt zn Gottſeligen wercken außtheilen. Es ſeyn dern vil 
die vngerechts gut beſitzen / vñ ſolchs / wañ ſie ſchon Almuſen 
außgeben / daũñoch wider erſtatten koͤndẽ. Wo aber nit ſo ſoll 
man kein Almujen / es were dann auß vnwiſſenheit euflsifter 


J 
7 








* 


| nohi / 











— 
| 
| | 
| | 
| 
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Was der 
Apoſto⸗ 

liſche ſtul 
den min⸗ 
dern Brů 


5, Bonau 


5 vrſa 
chen wa⸗ 
rumb Die 


afriden wurden ſeyn / annemmen. Vnnd wann wir nicht 


KR Je kombt es daß euch die Prieſter die gute Pfruͤen⸗ 
„ot 
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not/ oder daß man verhoffte/daß die jenigedenen es gebuͤhrt( | 


gewiß wiſſen /daßeinerfein gut vnrecht gewunnen / fo feyn 
wirnichtfo leicht ſchuldig zu glauben / daß es ſo boͤſe Chriſten 
gebe / ſonder wir follen von menigklich guts halten. | 
VVnd dieweil das jenig was Gott gebürt / den armen 
in Chriſto ſolle gegeben werden / ſo ſeyn wir diß orhts mehr | 
entſchuldigt als andere / die ſonſt zuleben Haben. Vnd wann 
ein gemeines Geſchrey gienge daß Leut weren / die das vbel 
gewunnen Gut almuſen wolten geben / aber anderer geſtallt 
nicht offenbar were / fo wurde es vns nicht wol anſtehn / dar 
ſelbſt ein almuſen zubegeren oder zuempfahen / auſſer von 


den jenigen die beſoldung hetten / daß ſie das Gut jhrer rech⸗ 


ten Herrn widerumb ſolten zuſtoͤllen / dann dieſelbe koͤndten 
von ſhrem Lohn / almuſen mit gutem Gewißen geben / dann 
der Tagloͤhner iſt ſeines Lohns werth / vnnd man kan kein 
Soldaken zwingen / daß er auff ſein vnkoſten in Krieg ziehe, 
Der Apoſtoliſche Stul gibt uns erlaubnuß / daß wir in der 
Excomunicierten oder in Pann gethoner Land moͤgen woh⸗ 
nen/ auch von jhnen das almuſen (wann wir anderſt nit koͤn⸗ 
den ) einnemmen / dann wann man die gute von den boͤſen 
abſoͤndern wolte / wer wurde fie / weder mit Exempelnoch 


7 


worten zu der tugent weiſen kondten. 


Die fuͤnff vnd zweint ſt Frag 
Das L.Capittel 


% ER den haben / weniger als die arme Prieſter/ ja als die 


weltliche/heben vnd wolwoͤllen. 
Antwort. gleich wie vns nicht alle weltliche Heben! | 
alſs haſſen vns auch nicht alle Prieſter / vnd wann es ſcheint 
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daß vns etliche nicht nachdem böften wölfen / fo Fan folches 
auß fuͤnfferley vrfachengefchehen. Erſilich /-förchten fie/ 
daß wir jhnen einen ſtarcken verweiß geben/ warn wir ſchein⸗ 
barlich ſehen / daß ſie nicht ſeyn wie ſie ſolten. 

Zum andern / kan es auß neydt herreichen / daß ſie nem⸗ 
lich ſorgen / wir werden mehr von den weltlichen als ſie ge⸗ 
liebdt / vnd wann man mit den weltlichen und Ordensleuͤten 
ein gleichnuß ſolte machen / moͤchten ſie villeicht / mit jhrem 
Leben / handel vnd wandel / auch Geſchickligkeit weit muͤſſen 
dahinden ſtehen. 


ſers Lebenanzunemmen. 


wann wir nicht weren / ſo moͤchte das jenig was auff vns ge⸗ 
wendt wirdt / jhnen gereicht werden. 
ſeye die fuͤrnembſte vrſach / warumb ſie vns nicht woll wol⸗ 
len / dann man ſicht wol / daß ſie mehr nach dem zeitlichen / als 
nach der Seelen gewinn trachten. Cs mag auch die fuͤnf⸗ 
te vrſach ſeyn / daß die Goͤttliche gerechtigkeit verhartet vnd 


vnd dannoch verachten / vnnd die jenige / von denen ſie vil 
guts empfahen / deſto mehr verachten vnnd ſich vndanckbar 
erzeigen / vnd je freundtlicher ſie jhnen begegnen / je vnfreund⸗ 
licher werden fie empfangen / dan ſie lieben jhres gleichen/ 
vnd darumb ſeyn fie den Frommen feindt / vnnd wolten fie 


——ñ m —/ —— —— — —— — — ——————— ———— nn — — — 
— — — — — — * 


kn 
Es iſt ein beſchwerlich ding ( fpricht Salomon ) den 
Frommen hoͤren vbel reden / da handlet er von dergleichen 


RR 


ö— — — — —— 














euten / 





haben. 


Zum dritten / beſchweren ſie ſich / daß jhre Geſellen die 
geheimnuſſen / die ſie etwann lang verborgen gehabt / wann 
ſie ſich bekert geoffenbart / dadurch wir bewegt worden Abe} 
nen zurathen jhrer kundtſchafft mießig zugeben / vnd cin boſ⸗ 


Sum vierten / vermeinen ſie wir ſeyen jhr ſchad / vnnd 





Vnd ſcheint / diß 


zulaſt / daß diſe deſto tuͤeffer fallen / weil ſie ſelbige erfennen/ 


gern gar auß der welt ſehen / weil ſie jhnen nicht folgen wöl⸗ 





— — — 


Prieſter 
jo Pfruͤẽ⸗ 
de haben 
bißweiln 
fo wenig: 
Andsche | 
vnd Kite, 
be zu den. | 
mindern 
Bruͤder 
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N. | Leuten / vnd vonfolchen fachennoch mehr. Vnd dieweil ſich | 
— bey den Weltlichen / nicht ſouil vermeinte vrſachen / als bey 
\ i\ f den Geiſtlichen / diß orts befinden / ſo ſeyn ſie vns auch defto 
a weniger mißguͤnſtig / ja wir werden gar ſehr von den jenigen 


= geliebt / die wiſſen und verſtehn / Daß wir vns jhr Seellaſſen | 
angelegen ſeyn / fie haben auch die boffnung/ daß wirfelbiger | 
heyl / mit vnſerem Gebett / verdienſt / vnnd vnderweiſen / bey 
Gott befoͤr dern werden Eben von diſer vrſach wegen / lieben 
vns auch die verſtendige Geiſtliche / vnnd erzeigen vns allen 
guten willen / als jhren geliebten Kindern / vnd in dem dienſt 
Gottes / vnd ſorg der Seelen geſellen / vnd trewen gehuͤlffen 
Diß ſeye für dißmal gnug geſagt / ſpucht der Seraphiſche 
4 Datter 5. Bonauentura. | 


ji Lin Senötfihreibenvon SO, Bonasentura zu | 
| einer vnderweiſung der jenigen | die in era Chꝛiſto 
ein Geiſtlichs Icben Fübrenwollen, Fr 
25. bedencken geſtelt. 
Das LII. Capittel. 


¶ Einem geliebten Bruder in dem Herzen N. wünfcher 
B. Bonauentura von Koͤnigsbaden / daß / nach dem 
7 erden alten Menſchen außgezogen / inn Chꝛiſto lebe / 
vnd der Welt ſterbe. * 
As wir beyſamen geweſen / habt jhr mich gar fehrger | 
betten / ich ſolte euch ein ermahnbrieff fcheeiben / vnnd obich 
mich wol durch folch ewr begehen / euch zuwillfahren fchul- 
dig/ vnd entzuͤndt / von ewrer groffen demut vnd andaͤchtigen 
anhaltens wegen / damit jhr mein hartigkeit »berwunden/ 
befunden / daß ich ſolchs zuthun verſprochen / vnangeſehen | 
daß ich billich von euch dergleichen gewertig ſeyn ſolte / ſo will 
ich mich doch bemühen / euch hierinn / ſouil mixr můglich / ein 
gnuͤgen zuthun / bericht uch derowegen / daß Dem Herzen kei⸗ 


ner 








— — — 
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ner (wie es die erfahrung besengt) vollkom̃enlieh dienenfan/ ' 


wann er fich der Weltlichen fachen nit vollig vnd gang vnd 
gar entſchlegt / wann wir derowegen vnſerem Heyland nach⸗ 


Propheten gehoͤr geben / daß wir vns naͤmblich / von den ſtri⸗ 
cken vnd banden / die vns verhindern moͤgen / ledig machen / vñ 
von den Weltlichen werckẽ befreyen ſollen / damit wir alßbald 
ohne verhindernuß vnſerem Heyland folgen fönden. Dann 
nach deß Apoftelstehr/foll fich keiner / der in dem dienſt Got⸗ 
tes iſt / mit Weltlichen geſchaͤfften beladẽ. So ſollen wir dañ 
nit geſtatten / daß ſith vnſer Herz vmb einiges Geſchoͤpff zu 
Ich: bekuͤm̃ere / es were dann ein ſach / die vns zu der liebe Got⸗ 
tes auffmunterte vnd antribe / dann wann man der vile vnnd 
menig der Weltlichen ſachen / mehr als ſich gebuͤrt/ nachſinnt 
vnd trachi / ſo helt es nit allein das gemuͤt ab / und verhindert 
es an der ruhe deß fridlichen Geiſts / ſonder / wañ man fich zu⸗ 
weit hinauß laſt / ſo koen einem allerley ſeltzame vñ wunder⸗ 


folgen woͤllen / ſo muͤſſen wir vor allen dingen der ſtim̃ deß 


unruhig machen. Bat wir aber vnſer gemũt von der begird 
| der Weltlichen ſachen gang frey vnd ledig haben / ſoiſt vnſet 
begeren ohne mittel zu dem jenigen / was vns zu vnſerer Seele 
heyl taugt / vnnd in diſem beſteht die erquickung vnnd der frid 


* 


leydens? kom̃t zu mir / ſpꝛcht er/ ich will euch troͤſtt / Dwie ein 
N 4 4 er a 5 4 (7 [ey PS | J * L } 94 2 y 

wunderbarliche vñ vnaußſprechliche liebe/ wer hat je derglei⸗ 
chẽ gethon? wer hat ſolche ſachen geſehẽ oder gehört? Secht 


der Seelen. Kompt her (ſpricht der Herr) alle die jhr mit 
muͤhe und arbeit belaͤſtiget ſeydt / ich will euch erquicken. 
| D Herꝛ was haſtu vonnsehen? warumb rufffuons ? 
| was haſtu mit vns zuthun? O wie ein fait deß wahren mit⸗ 
| 


— rs ne sn — El ER Be wi ' &n E 
wie dHerr die feind ledt / die ſͤnder ermahnt / vñ die vndanck⸗ 


| 


ei De / vr : 
baꝛe lockt.kom̃t heꝛ(ſpꝛicht er) ʒu mir alle vñ lernet / nẽt mein 


Joch auf euch / vñ jr werd ruhe in eweer ſeelt ſindẽ. O wie ſaͤſſe 


| — — — x —* 
| de 2 


— — — —— 


nn 
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barliche einbildungen vnnd gedancken für/dieden Dienfchen 
| 














Was 
vonnoͤtẽ / 
Chriſto 
nachzu⸗ 
folgen / 
ſeye. 
Eſaiæ.58. 
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| 


vnd Goͤttliche wort / die mehr alsfein ſchwerdt durchtringẽ / 

ſie gehn durch daß jnnerſt der Seelen / vnd ſeyn ſo vol ſuͤſſig⸗ 

| Feit / daß ſie die Seel gleichfamfcheiden. Erwache nun du 
| Chriſtliche Seellan difer groſſen Lieb und ſuſſigkeit. War⸗ 
| hafftig der dergleichen fachen nicht fuͤlt vnnd empfindt / der | 
| muß kranck /nichtbey jhme ſelbſt / ja gar von dem todt vmb⸗ 
| gebenfeyn. Ich bitte dich mein Seel entgündedich / vers | 
\ liebe dichin difer Liebligkeit / es wirde Die niemande hinein | 
| gehn /anzurüeren / vnd zukoſten verbietten. Was wollen 








wir mehr? Was hoffen wir mehr? Vnnd was begeren wir 
mehr in diſem Leben < Wir haben ja alles guts in Chuiſto. 
Welche | Aber / der erſchroͤcklichen Thorheit / O vnſerer ellenden 
aſeyn | erbärmlichennarzerey/man berufft vns zu der rhue / vnd wir 
xelt ſuchen die Arbeit / man ledt vns zu dem Troſt / vnd wir bege⸗ 
Thor⸗¶ren deß ſchmertzens / man verſpricht uns Frewd / vnnd wir 
gehen der Trawrigkeit nach. Diſe vnſere Kranckheit iſt 
heit. abfchewlich / ond vnſer Boßheit erbaͤrmblich / wir ſeyn / als 
wie die gehaute Bilder / vnempfindtlich. Wir haben Augen 
vnd ſehen nicht / ohren vnd hoͤren nicht / wir haben ein Ver⸗ 
ſtandt / vnd gebrauchen vns deſſelben nicht / wir halten das 
bitter fuͤr ſuͤß / vnd das ſuͤß fuͤr bitter. O Allmechtiger E⸗ 
wiger Gott vnd Herr / waher wirdt vns die bekehrung kom⸗ 
men ? wa werden wir gegen ſouil Sünden gnugthun koͤn⸗ 
dten? in vns iſt fein ſolche tugentzufinden / wann du ſelbige 
nicht durch dein freygebige Hand vns mitheilſt / dann du al⸗ 
fein kanſt vns ziehen / vnd fuͤr vnſere Sünden gnugthun / 
du weiſt vnd erkennſt wer wir ſeyn / du biſt vnſer Heylandt 
vnd Erloͤſer. Aber ſolche ſachen verleuchſt vnnd gibſtu al⸗ 
lein den jenigen / die jhr Ellendt erkennen / vnd in tieffer Be⸗ 
trachtung die hoffnung zu die haben / du werdeſt jhrer O 
Herr / auch ingedenck ſeyn / vñ ſie einmal erhoͤhen. So laſt vns 
dann vnſere Augen gegen Gott auffheben / vnd bedencken / 


wie 
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wie vnd wa wir gefallen (dann der ſein fall nicht ſpuͤrt vnnd 


erkennt / der begert nicht auffzuſtehn) auch erkennen / wer 
vnd wa wir ſeyn / vnnd auß aller Krafft von grundvnſers 
Hertzens zu Jeſu Chriſto ſchreyen / daß er die Handt ſeiner 
Barmhertzig keit vber ons wolle außſtrecken / die doch nimier⸗ 
mehr in dem ſeligmachen karg ſeyn kan. Laſt vns die hoff⸗ 
nung vnd zuuerſicht nie verlieren / dann ſie ein groſſen Ders 
dienſt / ſonder mie glauben zu dem Thron der Gnaden na⸗ 
hen / kein einige ſach ſolle ung verhindern / dann nun ruefft 
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vns das Leben / deß Heils verwarten wir / vnd die Truͤbula⸗ 


tion noͤttigt vns hineinzugehn. Was thum wir dann? was 
rumb ſeyn wir fo ſchlaͤfferig / was verhindert uns ? Wir ſol⸗ 
len eylen / in die ewige Fremd / da vnzergencklicher unbe 
greifflicher / onauffprechlicher vnd immerwerender Wol⸗ 
luſt iſt / inzugehn. Vnſer Ners ſolte auffſteigen nach Hie⸗ 
ruſalem / vnd nach vnſerer Statt ſollen wir ſeufftzen / laſt 
vns in vnſer hohes Vatterlandt ziehen / vnnd in die macht 
deß Herrn eingehn / damit wir infelbiger vnſeren Trium⸗ 


phierenden Koͤnig ſehen / vnſere harte Hertzen ſolten in ſeiner 


Barmhertzigkeit erweichen / vnd wir jhme dancken / daß er/ 
vnangeſehen vnſerer groſſen vndanckbarkeit / gleichwol vns 
die mennig feiner Barmhertzigkeit nicht entzogen / ſonder 
den eyffer verlihen den weg ſeiner Gebott zuwandlen / wel⸗ 
chen niemandt / als mit groſſer begirdt gehn mag. Diſe 


u: 


hoch achten vnd halten / dann der Prophet der fie auch fols | 


groſſe Gnad ſolle man nicht gering / fonder hoch vnd ober | 
cher Geſtallt begehrt / ſpricht. 


rechtigkeit zu aller zeit. 
Dieweil aber diſe begirden vilmaln auß vnſer hinleſ⸗ 


ſigkeit abnemmen vnd ſchwach werden / ſo ſicht mich fuͤr gut 


— — —— —— —— — — — — — —— — —— 


Begert hat mein Seel zubegeren deine Ge⸗ 


Pakn.rın | 
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a — sudeß: Nenſchenh heyl ſeyn / vnnd durch welche die Glaubige / 


Wercken halſvund entlich in das ewig leben kom̃en moͤgen / vnnd ſeyn 
un, ſeind. I 

| folgende. 
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anet — hen / die uns darzu antreiben möchten/ anzudeu⸗ 
ten / damit wir wiſſen koͤnden / welchem wir folgen/ oder E 
wir fliehen follen / wann wir ſelbige mit rechter andacht de 
tracd Bien n werden wir fonder zweiffelwiderumb —5 — 
vnd fo bald durch die Gnad Gottes nit mehr muͤd / werden / in 
tugenten zunemmen / vnnd Die vollkom̃ne begirden Die ewige 
Berg zuſteigen erlangen. Erſtlich woͤllen wir etlich hiezu 
dienſtliche ſachen in gemein andeuten / hernach in particu- 
lar, vnd abſonderliche fuͤrbringen. 


Ein gemeine vnd General Regel. 
Die tugenten werden hochgelobt / die gleichſam laitern 








|: 
| 





| 
| 
| 


die ſich darinn aben⸗ fonder zweiffel zu der groͤſten volkom̃en⸗ 


Geſche amigkeit in allen dingen / in allen wercken wenig 
reden / geſchwind vnnd willig ſeyn zugehorſamen / vil betten / 
den muͤſſiggang und alle laſter fliehen / offt rechte vnnd reine 
Beicht thun / willig dienen / die vnnutze geſellſchafft meyden. 

Diß ſeyn die koͤſtliche und ſcheinende Edelgſtein / welche 
die / fofiebefigen! vor Gott vnd den Englen hoch geacht ma⸗ 
je chen. Wann es dem jenigen/der dich auf gnaden auß Mur 
terleib beruffen / Da ß man an dir die Bildtnnß feines Sohns 
i ſehen moͤchte/ vnd der dich auß der elenden Egyp iſchẽ dienſt⸗ 
| barfeit erledigt / auch inn die frenbeit der Kinder Gottes ger 
| 
i 
| 
| 


— 


ſetzt / in dem du angefangen auff dem weeg der Demut vnd 
deß newen Menſchen zuwandlen / gefallen wirdt / ſo kanſtu 
eben ob diſem weeg zu hochern dingen / al | 


E tugenten / bern wir etliche hieher fegen woͤllen / gelangen. 
| Don der abtödtung dep Geiſis. 

| Erßlich vnd voꝛ allen Dingen iſt dir vonnoͤten daß duein 
| hitzige 


— — *— 




















— mn — — 


| ‚Dritten thails ander Buch. 


hitzige vnd jnbruͤnſtige begird habeſt / den Fußſtapffen Chꝛiſti 


nachzufolgen / alſo daß du in jhne ein ſteiffe hoffnung habeft / 
vnd allen Weltlichen troſt von dir außſchlageft. 


Wie man die Laſter außrentten ſolle. 


Zum andern / muſtu alle deme ſinn vnd gedancken das 
hin anwenden / daß du dich von allen laſtern vnnd boͤſen be⸗ 
girden reinigen woͤlleſt / damit du die thorheit der Suͤnden 
vnnd Boßheit verlaſſen / vnnd Chriſto in einem newen leben 
nachfolgen moͤgeſt / dann wann du die koͤttin der laſter vnnd 
boͤſen begirden nicht zerreiſt / vnnd wann dein Seel mit einer 
ſolchen finſternuß noch bedeckt verbleibt / ſo kan ſie ſich gegen 
den Him̃liſchen dingen nim mermehꝛr erheben. 

Wie man die glegenheiten abſchneiden fall, 
Zum dritten / muſtu dich von allen euſſerlichen gelũbden 
vnd geſellſchafften abſoͤndern / damit du dich mit einer reinen 
Seel mit Gott vergleichen moͤgeſt. | 
Don der hetrubnuß/ vnd gedult ig derſelben. 
Zum vierten iſt vonnoͤten / daß du von deines allerhoͤch⸗ 
ſten Breutigams Jeſu Cheiſti wegen / mit gedult all⸗ verfol⸗ 
gungen diſer Welt vbertrageſt / und wann es můglich were/ 
mit begird annem̃eſt / dein beluſtigung ſolle allein in dem ley⸗ 
den Jeſu Chꝛriſti / vnd alle Weltliche frewd weit von dir⸗ dae 
truͤbſal aber vnd angſt / ſollen dein wolluſt ſeyn / vnnd von di⸗ | 
hochgehalten werden/ als die dir zu reinigung deiner Suͤnd / | 
vnd zu nutz deiner Seelen / ſeyn gegeben worden. | 

Daß fich der Diener Gottes ab nichten 

beklagen ſoll. 
Zum fuͤnfften / weil du erkennſt / vnnd weiſt gewi ß/ wie 
hoch du dein Schoͤpffer beleidiget / ſo haſtu nit zuho ffen⸗ daß 
einige Creatur ſich gegẽ dir / der billigkeit nach erzeigẽ werde. 


Von 
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Von der eignen Armut. 
Zum ſechſten / ſoltu dich ſelbſt jrnſonderheit verachten / 





vnd begeren von andern veracht vnd ver nicht zuwerden / vnd 
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in allen dingen einen groſſen eyffer gegen der heiligen Ar⸗ 
mut erzeigen auch ſouil du kanſt / dich nidrigen vnd demuͤti⸗ 
gen / vnd nicht warten biß du ſolches vor von andern ſichſt / 
ſonder ſolleſt dich deiner Bruͤder jnnerliches troſts erfrew⸗ 
en / ſie begleyten / vnnd jhnen in all jhren wercken gebuͤrlichen 
beiſtandt leiſten / ſie alles troſts würdig achten / auſſer (da 
GOtt vorſeye) wann die Goͤttliche Mayeſtaͤtt in einem 
ding daß ſich micht verantworten ließe / beleydigt wurde / in 
ſolchem fall mitley den und ſorg tragen / auch dich von Hertzen 
trawrig daruͤber erzeigen. 


Wie man die weltliche Ehꝛ fliehen ſolle. 


Zum ſibenden / ſtehe in ſtetter Forcht / vnd fleuch den 
Betrug der Welt / die Ehr vnd Gunſt / vnnd den wind der 
eytlen Ehr / wie die Peſt / gib ohne vnderlaß achtung / vnnd 
habe dich ſelbſt alle ſtundt in verdacht / dann wann du dich 
wirſt vberwinden / ſo werden dir Deine Feind weder von jhnen 
noch außen zukoͤnden. 9 

Von der wahren Demut. en 

Sumachten / halte vonwegen deſſen / der in Nerrdeß 
Himmels vnd alles was ob vnd vnder der Erden ift / der auch 
vns zu lieb die Menſchliche Natur / vnd geſtallt eines knechts 
an ſich genommen / vnd ſich in ſelbiger / auß eygnem freyem 
willen den Menſchen vnderthenig gemacht / alle Menſchen 
| für deine Herren / vnderwirff dich ſhnen / vnd achte dich ſelbſt 
fuͤr jhren Knecht / vnd alſo wirſtu ein rhuigs Gemuͤth bekom⸗ 
men / den ewigen Friden erlangen / vnnd dich ab niemandts 
aͤrgern. | | 
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Don dem frid der —— vnd wie man folchen 
fige, 


Zum neundten/mifchedich in keine ſachen / wañ du kein 


geiſtlichen nutz dauon zugewarten haſt / frag nichten nach / 
bemuͤhe dich weder jnner⸗noch euſſerlich mit keinerley ſachen / 


darinn du nicht ein huͤlff deiner Seelen finden kanſt / hoͤre 
auch den Leuten nicht zu / die dir ſolche furtragen / oder dich | 


darzu bereden wollen« 


Von qhhutt der Sinn. 


Zum zehenden / bewahre dein Geſicht / ſambt den an⸗ 


‚dern Sinnen mit groſſen forgen / vnd ſolches der Geſtallt / 


vnd mit ſo groſſem fleiß / daß dunicht weder hören / ſehen | 
noch berhuͤeren woͤlleſt / daß nicht deiner Seel zunutz komme. 


Diezungen huͤte vnd zaͤme auch dermaſſen / daß ſie vnge⸗ 
fragt / oder auſſer groſſer notturfft / oder wann ein ſcheinbar⸗ 
licher geiſtlicher nutz vor augen / nicht rede / in angedeuͤten 


Faͤllen aber magſtu in Erbarkeit vnnd Forcht / mit wenig 
worten / vnd mit meſſiger ſtimb antworten / vnd jedoch fonit |. 


moͤglich die gelegenheit deß redens fliehen⸗ 
Von der Einſamkeit vnd dem wachen: 


Zum eylfften / wann du die holdſelige Einſamkeit liebft/ 


ſo halte allezeit die vebung deß wachens in hohem werth / vnd 


bringe dein zeit in tieffer Demut mie einem ſtetten eyfferigen 


vnd andechtigen Gebett zu⸗ 
| Don dem Dienſt Bottes. 
Zum zwoͤlfften / warn du dein fchuldiges Gebett wile 


verrichten / ſo ſchlag auß deinem Sinn vnd Gedancken / alle 
weltliche ſachen / auff daß ou mit ſteiffem Gemuͤth / mitge⸗ 


ER TI STD 


gen den Himmliſchen Geheimnuſſen erhebtem Geiſt / groſſer 
| SE Andachı/| 


— — — 


| 


— — — — 
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andashe/forgend frewd / deine tagzeilen betten moͤgeſt / und | 





| machedierechnung / als wann du inn dem Chor ber Engei⸗ 
| wor der Goͤttuchen Mayeſtaͤt erſchineſt / onnd neben jhnen 
dein Opffer deß lobs dem Herren auffopfferen theteſt. 


Daß man voꝛ allen dingen ʒu der Matter Got⸗ 


tes groſſe andacht haben ſolle. 
Zu dem dreyzehenden ſolleſtu dich befleiſſen / zu allerzeit 


| die Himmalfönisinin groſſen ehren zuhaben / wende Dich gez 


gen derſelben / als zu einer Mutter der Barmhertzigkeit / inn 
allen deinen aͤngſten vnnd noͤthen / dieweil ſie ein ſichere zu⸗ 


ftucht iſt / bitte ſie / daß ſie dich woͤlle beſchuͤtzen / vnnd dir zu 


huͤlff kom̃en / nifte ſie fuͤr dein Fuͤrſprecherin an / vnd befihle 
ihr dein noht / dann ſ ie iſt vnſer Mutter / verehre ſie täglich 
mitgroffer ehrerbietung / Damit jhr dein Gebett angenemb 
feye/bemühedichin wahrer Oemut auß allen deinen kraͤfften 
ihren heiligen Fußſtayffen zu jederzeit nachrufolgen. 


Wie man biegefahtliche gemeinſchafft der 
"Weiber mit allem fleiß flichen ſolle. 

Zum vierzehendten / fleuhe an allen enden vnnd orthen 
die Conuerſation vnd gemeinſchafft der Weiber / was Al⸗ 
ters ſie auch ſeyen / auſſer in dem fall der noht / oder wann ein 
ſcheinbarlicher Geiſtlicher nutz darauß entſtehn mag. Du 
kommeſt hin / oder ſeyeſt wo du woͤlleſt / ſo erwoͤhle dir ein 
frommen / verſtaͤndigen / vnnd mitleydenlichen Vatter / der 
erfahren ſeye / vnd dir den rechten weeg weife/ vnd in der liebe 
Goltes enbuͤnde / bey dem du raht in deinen noͤthen / vnnd in 
deiner truͤbſal Geiſilichen troſt ſuchen moͤgeſt. 

Daß man die faulheit vñ tꝛawꝛigkeit fliehen ſolle. 
Zum fuͤnffzehenden / vertreib alle faulheit / traͤgheit / vnd 
trawrigkeit weit von dir / vnder welchen der weeg der zerruͤt⸗ 
sung 
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tung der zu dem Tode gehet / verborgen ligt / bemuͤhe dich die 
frongkei t / auch jnnerliche vnd euſſerliche ruhe in dir zuerhal⸗ 
ten / widerſprich nichts / widerſetze dich auch nichtem / laß ei⸗ 
nen jeden ob ſeiner meinung verbleiben / woferr ſolchs nicht 
wider Gott vnd deiner Seelen heyliſt. 
Wie man ſeines — werck zum boͤſten 
außlegen folk 

Zum fechteheriden/muflu dein thun vnd laſſen auch dei⸗ 

nen willen / mit dem willen Gottes gl leichformig machen / vñ 

1 dichaußallenfachen boͤſſern / auch ab feinem ding / es ſeye 
was es woͤlle / ob diſer Welt aͤrgern / laſſe dich anderer Leut 
maͤngel nit vnruhig machen / daß du nit durch anderer Suͤnd 
auch zum fall kom̃eſt / vnd wann du einen anderen vermeineſt 
auß der gruben zuziehen / du ſelbſt biß auff den Boden hinein 
falleſt / ſonder bedecke vilmehr alle ſachen mit der Chꝛuſtchen 
liebe / dadurch du ohne Suͤnd kein nutz haben kanſt / vnd laſſe 
fiederallerhöchften weißheit / welche auß allem böfen/ guts 
ſchoͤpffen kan / wann es dir alſo von dem Herꝛen vergunt 
wurde / koͤnteſtn in Geiſtlichen ſachen guten nutz ſchaffen. 

| Wie man das Hertz echeiten vr 

Zum ſibenzehenden / verwahre dein Nertz fleiffig / laſſe 
es keine andere aie Geiſiliche geſchafft annem men / in ſelbigen 
ſolle es ſich bemuͤhen / daß es zu keinen Weltlichen ſachen / oder 
einiger Creatur luſt gewinne / ſonder ſich ſunemns Schöpffer 
frey vnd gan ergebe: | F 

Von der liebe gegen dem Naͤchſten. 

Zum achzehenden / ſolleſtu inn allen Menſchen das e⸗ 
benbild Gottes betrachten / alle von hertzen lieben / vnnd dir 
laſſen angelegen ſeyn / jnſonderheit aber die Krancke / denen 
ſoltu / wie ein trewe⸗ Mutter jre Kinder ernoͤhrt / zuhuůlff kom⸗ 
men / daß jedoch ſolchs / dich an denen Geiſtlichen übungen 
sich ka indere. 
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Das man dem Gebett ſtetts obligen ſolle. 
Zunm neunʒehenden / richte dein Seel ſolcher Geſtalle 
mit Gott / das alle deine werck / ſowol der Seelen als deß 
Leibs / anderſt nichts als Gebett ſeyen / alle deine Dienſt / 
fuͤrnemblich aber die geringſte ſolleſtu mit einem ſolchen 
eyffer der Liebe verzichten / als wann du Jeſu Chriſto Per⸗ 
ſonlich dienteſt / vnd das kanſt vnd ſoltu auch glauben / dann 
er ſpꝛicht in dem Euangelio. Was jhꝛ einem auß diſen 
ſchlechten thun werdt / will ich darfuͤr halten es ſeye mir ge⸗ 
ſchehen. | 
Donder heiligen Gehorſam. 


Zunm zweintzigſten / muſtu den Gehorſam vnuerbruͤch⸗ 
lich / wie deinen Augapffel bewahren / vnd gedencken daß du 
mennigklich zu Ehren ſchuldig ſeyeſt / dann es iſt ein Regel 
der heiligen Gehorſam / daß man ſich nichtallein den groſ⸗ 
ſen / ſonder auch den kleinen vnderwerffen ſolle / den groſſen 
vnd Prelaten muß man gehorſamen / wie auch den vnder⸗ 
thonen vnd geringen / dann auff diſe weiß verleuͤngnet einer / 
von Chꝛiſti wegen / feinen eignen willen / vnd wann ſich ges. | 

gendir ein Mißuerſtandt erhuebe / ſo gibedu allezeit nach |. 
vnd begere nie die obhand zuhaben / ſonder liebe vilmehr die 
andere in dem Herren / vnd befleiſſe dich jhnen angenem zu⸗ 
ſeyn / fleuhe das vnnuͤtz Geſchwetz / huͤte dich fleißig daß du 
weder mit Worten / Wercken / oder Gebaͤrden einigem 
Menſchen / durch dich oder andere / vrſach zuzorn / zanck / ha⸗ 
der / neyd / widerwillen / murren / ſchmeichlen / oder andern 
dergleichen ſachen / geben thuſt. 


Wie man die geiſtliche Gaben ſo man von Gott 
empfangen / geheimb halten ſoll. 
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Zum ein ond zweintzigſten / befleiße dich die Gaben der 
geiftlichen Tugenden vnd Gnaden die in dir ſeyn / oder der 
güte Gottes durch dich zuwircken geliebt / vordenanderen 
augen fleißig zuuerbergen / deßgleichen halte auch in ge⸗ 
heimb / alle Truͤbſal / ſtreit / vnnd was dich vmb ein ugent 
zuerlangen angehet / auſſer was du deinem Beichtvatter 
entdecken ſolleſt / oder etwann einem vertrewlichen geiſtlichen 
| wahren Sreundt/deiner Seelen zunug/ deſſen raht vnd Lehꝛ 
dir verhůlfflich ſeyn möchte / offenbaren wilt / befleiße dich 
| bie zeit alſo außzutheilen / daß du in allen orehen dem Gebett 
vnd heiligen Gedancken abwarten moͤgeſt / wann du allein 
biſt / ſo erhebe deine begirden zu himmliſchen dingen. 


| Don der ſtetten Gedechtnuß an Bott. 


| Zum zwey vnd zweingigften / wann du von allen jrr⸗ 

diſchen ſachen freyledig / ſo gedencke vnnd bemuͤhe dich mit 
aller Krafft deiner Seelen / in allem was du thuſt in deinem 
handel vnd wandel / wa du gehſt oder ſtehſt / bey Tag vnnd 
Nacht / ohne vnderlaß / dir einzubilden / du ſepeſt vor Gott / 
vnd daß er dich an allen orthen ſehe / diß ſolleſtu auß deiner 
Gedechtnuß nimermehꝛr laſſen. Solche ſachen muſtu⸗ mie 
groſſer Reuerentz / Forcht / Liebe / und verſtandt betrachten. betten 
Falle auff deine Knye nider / vnd bitte Gott den Herren/ mit ſolle. 
betruͤbnuß vnd ſchmertzen deines Nergens / vmb verzeihung 
deiner Sünden / zu zeitten thue ſolches vor einem Crucifir/ |, 
vnd verwunde dein Hertz mit der Gedechtnuß deß ſchmertz⸗ LTriat 
lichen / bittern / vnd vnſchuldigen Leydens Jeſu Chriſti / biß⸗ eben 
weilen bab dein fchändtliches Leben vor augen / ondbildevir | Ku 
entgegen das Leben Chriſti fuͤr / als ein Kegel vnnd Richt⸗ |regulies 
ſchnuer / darnach du das dein anſtoͤllen ſolleſt / bedencke in — 
deiner Seel auch / die groſſe Gnaden vnd Gaben / die dir darnach 
Gott verlihen / vnd ſage jhme vmb dieſelbigen vnendtlichen za 
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11179 anck / du kanſt jhn gl eichfals / mit jnbruͤnſtiger liebe in all fei- 
ER nen Creatur en betrachten / bißweilen ſein allmacht / dann 
N | fein weißheit⸗ fein guͤtigkeit / ſein barmhertzigkeit / in diſem als | 
‚in In wel⸗ ec Gott infeinen werden: Ermundtere dein hertz / ſiũ | 
vond gedancken / zu der begird der wohnungen deß him̃liſchen 
je a Eu Yatterlande/nach demſelben fenffge/ond ſoͤhne dich nach al 
* — = len kraͤfften deiner Seelen / begibe dich auch inn die tieffe be⸗ 
| feine zeit grachtungen / der onendtlichenund vnau⸗ ißſprechlichen liebe 
A — Golces / damit er uns geliebt / vnd diß ſoltu mit groſſer frewd 
65 
vnd verwunder ungthun / falle Ehrifoi in feine Armb / erhebe 
dich dann widerum̃ / vond falle noch einmal / er wird ſein h hand 
ob dir haben / vñ dich / ob er wol weiſt / daß du du vndanckbar bit 
| erhalten / wirffe pich.in das jnnerſte feiner vnendelichen |. 
1% Barınherpigfeit / vnnd zerſchmiltze vor andacht zu zaͤhern | 
wann du die geheime / tieffe / vnd erſchroͤckliche vrtheil ſeiner 
Goͤttlichen Gerechtigkeit betrachteſt / dieſelbe laſſe dir mit 
ſchroͤcken / forcht/ vnd zittern zuhertzen gehn. In all deinem 
thun vnnd la ſſen ſolleſtu die gedaͤchtnuß deß bittern leydens 
vnd ſterbens Jeſu Chriſti / auß deinem Hertzen nimmermehr 
laſſen. 


| Wie fich ein jeder ſalber huͤten ſoll. 
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Zum drey vnd zweintzig ſten / ſoltu fleiffiige Wacht auff 

dich laͤbſ z haben / vnd dich vor dem alten ſeind vnnd ſeinen tuͤ⸗ 
cken / pr nie und anfchtägen hüten } dann er erſcheint off⸗ 

termain in geſtalt eines Engels deß Liechts / vnnd hat vberal 
an allen enden nd orten ſeine netz / fallſtrick vnd gruben / den 
Menſchen dadurch in verderben zubringen / ſofleuhe dann 
As ein geſcheider Vogel / deß Waidmanns maſchen / vnd be⸗ 
If ih nie Denmt/zu einer folchen reinigfeit | 
5 u Ange nd eß Herre He sen nzägelm tgen / daß du vor deß Feinds 


an⸗ 
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| deſt / vnd mitden Augen Deines verſtandts den Herren ohne 


Zum vier vnd zweintzigſten / habe gute acht / wann du 
das heilige fuͤrnemmen / ein gegen den Him̃liſchen rächen en⸗ 
zündtes Hertz / die ſchoͤne vnnd reinigkeit der Seel vnnd deß 
Leibs / vnnd die ſelige vnſchuld haſt / daß du dich von deinem 

angefangnen Gottſeligen lebennit zuruck wendeſt / damit du 

aber ſelbiges deſto bas erhalten moͤgeſt / fo erforſche dein des Tu 
ben ſibenmal in dem tag / wann du deine Tagzeiten betteſt/ 
vnd bedencke jede ſtund fleiſſig / wie tugentlich du dein Leben/ 
| vor den Angen Gottes zugebracht. Weil dann fein Menfch 

ſofrombiſt / daß er die Gerechtigkeit voͤllig halte / vnd innich- 
ten fehle / ſo iſt vonnoͤchen / daß man ſein zuflucht bey dem 
wahꝛen reiniger der Gewiſſen ſuche / vñ ſich ſelbſt mit ſchmer⸗ 


4 


tzen oñ ſeufftzen / durch ein reine Beicht / ohne einige entſchul⸗ 
digung anklage / vnd erſtlich die vnderlaſſungen vnd hinfep | rn 
ſigkeit in den ſacht zu dem dienſt Gottes gehoͤrig / fuͤrnemlich | 5 | 
| die vnachtfamfeitinall deinem Gebett / hernach bekenne dei⸗ 
| nemaͤngel / daß du naͤmblich die Gerechtigkeit gegen deinem 
Naͤchſten nit in acht genommen / deine ſinn vnd gedanceken / 
nit bewahrt. Bey diſer Beicht muß auch ein volkomine gnug⸗ 
| thuung / vnd wahrhaffterew ober. deine Suͤnd ſeyn / fleiffig 
ſolleſtu dich auch hůten / daß du nit wider in die alte Suͤnden 
falleſt / vnnd alle gelegenheiten zu denſelben meyden / ſie rei⸗ | 
chen gleich ber auß was orfacken fie wölfen / dann / wie der | 
ı Sur fagt/ärgertdich dein Aug / ſo reiſſe es herauß / das iſt/ 
man ſolle die glegenheit zuſuͤndigen fliehen / das ſeyn eben die 
ſachen / die der ſiñligkeit angenemb ſeyn / dañ einem dapfferen 
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Soldaten / iſt in ein em folchen freit (dem Gebott Gottes 
nach) vonnoͤtten / das er blind / gehoͤrloß / ſtumb / vnd in allen | 
| dingen / die nicht der Seelen zunutz gereichen/onempfindlich 
Selegen⸗ ſeye. Damit du aber deſto fleißiger vnd vollkomner / inn 
fündigen diſen dingen die Gebott Gottes / vnd mit deſto mehr eyffer 
mug man, halteſt / ſo ſolleſtu mit einem reinen vnd einfeltigen Geiſt 
ſliehen· | fofgendefünfffachen: / in Tag vnd Nacht auff das weingſt 
| einmalzugemäthführen. Die erſte iſt / daß das Leben gar: | 
kurtz: Die ander / das der weg boͤß vnd gefährlich : Diedritz | 
te / daß die ſtund deß Todts ſehr vngewiß: Die vierte / was 
für groſſe belohnung den Gerechten bereyt ſeye: Die fůnffte | 
was fuͤr erſchroͤckliche Peyn die Sünder zugewarten haben. 
Diſe gedancken werden dich dahin bringen / daß du nichts 
ohneforcht wirſt thun / vnnd ohne zittern vnd ſorg zuſuͤndi⸗ 
gen / kein kurtzweil ſuchen wirſt. SP 
Don feiner felb eignen Reputation oder: 
anfehen.. / 
| Zu dem fuͤnff vnd zweintzigſten vnd legten / warn du | 
durch die Gnaden Gottes / obgeſagtes alles volllommenlich | | 
verricht / ſo erkenne dich ſelbſt fürein Sünder vnd vnnutzen 
Knecht / der keiner wolthat / die er von Gott empfangen / 
| würdig ſeye / vnd hoffe mit einem ſtarcken Glauben / der vol⸗ 
fer Goͤttlicher Liebe iſt / es werde dir der himmliſ che Vatter 
If ein Goͤttliche Barmhertzigkeit nicht verſagem ſonder wann | 
du wirſt ein ſtarckes Fundament deß Glaubens / in die tuͤeffe | 
| der. Demutlegen/ und die fuͤrtreffliche mawren / einer ſtetten 
vnd jnnbruͤnſtigen Liebe: / mit ſchoͤnen tafflen vnnd außge⸗ 
hawnen Bildern der tugenden genert/ a uffuͤeren / auch mit: 
dem ſchoͤnen Tach der hoffnung bedecken / vnd endtlich fuͤr 
den himmliſchen Innwohner vnnd Gaſt der Seelen alles 
nach for theil zurichten (dann ſein Luſt iſt bey den Menſchen 
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| Kindernzumohnen) fo wolle er jhme / auß Gnaden in difem 
| ellenden Leben/ bey dir zuwohnen / belieben laſſen / biß du jhn / 
in dem Himmliſchen Vatterlandt / in ſeiner Goͤttlichen We⸗ 
ſenheit / mit allen Heiligen ſehen magſt / allda du der ewig⸗ 
| werenden Seligkeit ohne endt genieſſen / vnd alle deine Be⸗ 
girden mit Frewden wirſt volziehen mögen. 
Beſchluß deß Brieffs. 

| So will ich dann gelicbdter Bruder / daß du woll 
merckeſt / wann du dich nicht ſelbſt vollfommentich verlaug- 
neſt / ſo kanſtu den Fuͤßtritten Chriſti nicht nachfolgen / vnnd 
noch weniger ohne groſſen ſtetten fleiß / muͤhe vnd arbeit ſein 
Gnad erlangen. Vnnd wann du an fein Thor nicht ohne 
vnderlaß ſchlegſt / wirſtu zu der Seelen friden nicht kommen / 
wann du in dir die Forcht Gottes nicht vollkommenlich haſt 
vnd erhelſt / ſo wirdt dein Gebaͤw bald zuboden / ja in abgrund 
fallen / wann du aber diß alles getrewlich ſtandthafft / ſtarck / 
vnd in guter vebung helſt / ſo hoff ich indie Barınkersigfeit 
Gottes / er werde dich in diſem Jammerthal / feiner Gnaden 
wuͤrdig machen / vnd du hernach feiner Glory / in der ewigen 
Frewd genieſſen / das verleyhe dir die H. Dreyfaltigkeit / die 
ſeye jmmer vnd ewig gelobt. Amen. 








Von etlich Jebungen S. Bonauenture. 
Das LIII Capittel. 


3 Ann durdich in den Tugenten erhalten wilt / ſo iſt es 
vonnoͤtten / daß du etlich geiftliche vebungen brau⸗ 
cheſt / mit denen dein Seel zuthun habe / dann ande⸗ 
rer Geſtallt wirſtu in ſelbigen nicht verharren mögen. Erſt⸗ 
lich ſoltu dich mit groſſem eyffer in dem Gebett veben. Ehe 
das du was anfangſt / ſolſtu den namen Gottes anrueffen / 
vnd ſprechen / Ser: Gott biß mein gehuͤlff: Herr erbarme dich 
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meiner / oder dergleichen. Wann du hoͤrſt zu einer tagzeit lei⸗ 
ten / fo thue mit dir ſelb ein kurtzes Gebett / daß / wann einer 
bey dir ſtunde / nicht vermerckete / daß du betteſt. 

Dein andere ůbung ſolle ſeyn / warn du die glocken horſt 
ſchlagen / ſo nim̃e dir für/ du woͤlleſt dein lebẽ boͤſſern / vñ diſer 
fuͤrſatz ſolle neben einem kurtze gebettlin auch andechtig ſeyn. 
Ehe du was fuͤrnem̃es anfangſt / ſo habe die gedancken / du 
woͤlleſt die er ſte ſtund deß tags / vnd alſo die folgende / wolan⸗ 
legen / vnd alles in einer guten meinung thun. Droey oder vier 
Nlin dem tag nimme dir ſtarck für/ bie ho ffart außzutilgen / 
vnd in dein hertz nimermehꝛr einwurtzlen zulaſſen. Zum drit⸗ 
ten / ſolleſtu allezeit auff etwas guts gedencken / vnd dir taͤg⸗ 
(ich wasfonderlichs fuͤrnemmen. Auff den Sontag beirache 
le das Him̃elreich / auff den Montag / das Juͤngſtgericht / auf 
den Erchtag / die gutthaten Gottes / auff den Mitwoch / den 
Todt / auff den Donnerſtag / die Pein der Hoͤllen / auff den 
Freytag / das Leydẽ deß Herren/ auff den Sambſtag die vol⸗ 
kom̃enheit vnd heiligkeit Jeſu Chuſni / vnd deine Suͤnd / ſolleſt 
doch alle tag inſonderheit an das Leyden Chꝛiſti / vnnd an die 
wolthaten die du von jhme empfangen / gedencken / auch bey 
allen kagzeiten / was der Herr dieſelbe ſtund außgeſtanden / zu 
gemuͤt fuͤhren / wann du dein leben ſolcher geſtalt anſtoͤlſt / ſo 
hoffeich/ du werdeſt dein zeit nit vbel anlegen. Zum vierten / 
uͤhe dich täglich in den wercken der Demut / vnd verachtung 
deiner felbft/erwöhle allegeis die vnderſte ſtoll / vnnd halte dich 
ſelbſt fchlecht vñ gering von hertzen / vnd wann dir ein ehr an⸗ 
gethon wirdt / halte dich derſelben vnwuͤrdig / vnd miſſe alles 
Goitt zu / achte nit hoch ob dich die Menſchẽ loben oder ſchaͤn⸗ 
den. Gehe ein wenig in Dich ſelb / ſo wirſtu befinden / wie vn⸗ 
wuͤrdig du deß lobs biſt / ja der ſchmach / ſchand vñ ſpott wärs 
ſiu dich werth erkennen. Wann du bey ander Leuten biſt/ ſo 
ſeye geruhig / geſchaͤmig / vnd ſtill. Zum fuͤnfften / fleuhe alle 

| | | geichen 
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geichen der eBoffart/ als laut ond geſchwind reden / vnnd der⸗ 
gleichen. Zum ſechſten / betrachte deine fehlvnd maͤngel / vnd 
laß kein laſter bey dir / wie klein vnd gering es auch ſey / ohne 
geftzaffifüräber gehn / dañ wer das Hein veracht/ fellein das 
groß. zum fibensen/ bewahre deine Augen / wo du hinkomſt / 
dann 5 nichtin guter hut ſeyn / ſo entſteht vnſaͤg⸗ 
lich vil vngluͤck darauß / entgegen aber / vnnd wann man fie 
Wwie ſich gebuͤrt / verwahrt / ſoiſt der Menſch viler glegenhei⸗ 
ten der Suͤnden vberhedt. Zum achten / ſihe nun das gut an 
den Leuten / vnd das boß nicht. Wann du einen ſichſt ſuͤndi⸗ 
gen / ſo gedencke / wann diſer ſouil gnad von Gott hette als 
ich / fo wurde er ſich gewiß mit mehr eyffer zu der Buß bege⸗ 
ben als ich thue / wann du einen ſichſt was gutes thun / befleiſ⸗ 
ſe dich demſelben nachzufolgen. Zum neundten / was du von 
andern hoͤrſt oder ſichſt / das lege alles wol auf / vnnd diſer 
geſtalt wirſtu auff niemandt Fein boͤſen argwohn haben. 
Zum zehendten / wo du dich bey den Leuten befindtft / ſo er⸗ 
zeige dich gegen menigkl ich chrerbietig / damit du memandt 
boͤſes Erempelgebeft/dann die euſſerliche gute geberden / ſey 
ein anzeigen der wolſtand der Seelen. Sum ailfften / ſolle⸗— 
fin dich hůten / daß du weder mie Wortennoch Wercken fein | 
boͤß E Ampel gebeſt / dann ein boͤſes Exempel geben / iſt ein 
ſehr gefahrliches ding. Zum zwoͤlfften / widerſtehe den ver⸗ 
ſuchungen Manntich/ vnnd entfchlage Dich ver Welttichen 
Practicken / dieweil das heyl in ſelbigem nicht ſtehet. Endes | 
lich / ſeye in ſteter forcheund. ſcham / vnd was du thuſt / geden⸗ 
cke es geſchehe / daß es andern auch offenbar ſeye / dann von 
Gott wirdt alles geſehen / was du thuſt. Diſer uͤbungen ſol⸗ 
leſtu dich gebrauchen in gemein / auf allen deinen kraͤfften/ 
vnnd GOtt den Herren andechtig vmb ſein gnadanruffen/ | 
dannohne dieſelbe /Fanftuinewigfeitnichts guts thun. 
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Hernach will ich von den eufferlichen zu den jnnerli⸗ 
chen / ond von deninnerlichenzudenhohen Dingen forfien/ | 
damit ich Föndte erfennen von warnen ichfomme / woic, | 
hingehe / wer ich ſeye / vnd wo ich feye/ Dam:e/ wannich mich | 
felbſt erkenne / zu der erkandtnuß Gottes gelangen miöge/ 
dann je naͤher ich zu meiner ſelbſt erfandenup fomme/jemeh: | 
ich mich zu der erkandtnuß Gottes nahe. Wo fommbich | 





— — 
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dann her dem euſſerlichen Menfchennache Ich komme von 
meinem Vatter her / vnd bin vor meiner Geburt verdampt 
geweſt. Die Suͤnder haben einen Suͤnder in jhren Suͤn⸗ 
den geborn / vnd in Suͤnden aufferzogen: Wer bin ich 2 ein 





Menſch auß Erden gemacht / von der erſten Menſchlichen 
erzeigung her / vnd nachdem ich weinendt vnd klagendt auß 
meiner Mutter Leib kommen / bin ich in das Ellendt diſer 
Welt geſetzt worden: Nun bin ich voll Suͤnden / zu einem 
alter kom̃en / vnd würde bald vor dem ſtrengẽ vrtheil Gottes 
| erfcheinenmießen / da wirdt man mirfagen.  Gihedaden | 
ji Menfchenond feine Werd. Bilde dir derowegen das je⸗ 
| | nig/was wir dir für augen geſtoͤllt / mit fleiß ein / wann du be⸗ 


— ——— —— — — — — — — — — — —— ——— — 


gerſt die Seligkeit zuerlangen. 
Ein Diſcurs von S. Bonauentura von ver⸗ 
achtung der Welt, 
Das LIIII. Capittel. 


B ſolt wiſſen daß ſiben ſachen ob der Welt ſeyn / vnd | 
—— wann der Menſch ſelbige mit fleiß betracht vnndzu⸗ 







? 





uß man —— | | 

Bl 1 E genmäerh fühze/fo wirdterleichtlich die Welt veract⸗ 

Bee ten / vnd ſich von gantzem Hertzen Öoteergeben/ dann Gore | 

erachee. dienen / iſt Herrſchen / vnd der Welt dienen / iſt die Freyheit 


die muͤhe vnd arbeit damit die Welt jhre Liebhaber ohne vn⸗ 
derlaß 
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gutem friden / dann die Seligkeit diſer Welt / iſt ein ewige 
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j Mähe 
derlaß plagt / vnd das ſolches wahr ſeye. Wer jſt der jenig vnd Ar⸗ 
der zu groſſen Ehren ohne kuͤmmernuß vnd ſchmertzen kom⸗ Br | 
me 2 Wer hat hohe Empter ohne vngelegenheit vnd muͤhe? |wetrihze 
Wer kan ob einem hoben orth ſtehn / daß er nicht von den Liebha⸗ 
winden der eytelkeit vnd hoffart angewehet werde Darumb * — 
auch diejenige Die j̃er vnd ewig ſollen verdampt ſeyn ſpre⸗ 

chen werden / wir ſeyn muͤhet in dem weg der Vngerechtig⸗ 

keit vnd deß verderbens / dann wir haben ein ſehr muͤheſamen 

weg gewandlet. Die boſe werden durch jhre Begirden in 

diſem leben abgemattet / vñ nachmals in der Hoͤll gepeyniget / 

der nicht nach weltlichen Sachen trachtet / kan ein rhuigs 

ringes Hertz haben / der ſich aber ſolche zubeſitzen bemuͤhet / 








ſtoͤllt / nicht kan erlangen / oder wann ers bekombt / ſo foͤreht er 

daſſelbig zuuerlieren. So liebt dann die Welt und was jhr 

anhangt nichts / als Wolluſt vnd zeitliche Guͤtter. Schig | renens 
iſt der jenig der Gott weiſt / wann er ſchon ſonſt nichts weiſt | | 
vnd entgegen vnſelig der / weralles / vnd Gott nicht weiſt. Bis: | 
Dieander iftdie hinleſſigkeit in allen vollkommnen dingen/ Zinleſ⸗ 
der Welt zulieb. Dann ihre Diener feyn fo auffmerckig — 
vnd fleiſſig / weltliche Guͤtter zubekommen / vnd haben fiefo *— — 

lieb / daß ſie dadurch die ewige verlieren. Je weniger der dingen | 
Liebhaber der Welt an Gott gedenckt / je mehr verlaſt er jhne/ eh | | 
vnd bleibt fein Seelverhartet / vnd je mehr fichder Menfch | | 

zudem boͤſen nahet / ſouil weniger merckt vnd verſtehet er 
das gut ſo er verleuͤrt. Die Gott verachten / mercken den 
ſchaden den ſie jhnen ſelbſt zufügen nicht / die heilige Menſch⸗ 
en aber / die ob diſer Welt nichts lieben / die haben vilmehr Be⸗ 
gird nach der Himmliſchen wohnung / vnnd leben ruhig in 


— 


mals vergebens vnd vmbſonſt / daß er das jenig darnach er⸗ | 








Vnglickſeligkeit O wieſelig if der Dienfch / dem die Gnad 
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die Welt zuuerachten / und Chriſto zudienen / gegeben wor⸗ 
den / deſſen dienſt boͤſer als kein freyheit / wie ſie auch namen 
haben mag / iſt. 
Welne⸗Zunm dritten iſt es vonnoͤten / daß du die Weltliche fach? 
Sehe mit / ſonder nur eytelkeit verachteſt / dann man muß lange 


| — zeit darauff warten biß ſie kommen / vnnd wann ſie kommen / 


0ſo kanſtu ſie nicht behalten / daũ es gehet alle freud der Welt / 
nur jhr· in dem flug vnd geſchwind fort / vnd wehe denen / die derglei⸗ 
ertelkei. ¶ hen ſachen lieben. Die Welt / mit ſambt allem was man von 
jhr begehrt / gehet zugrundt. So ſage mir nun Bruder / was | 
iſt dir lieber / oder was wiltu mehr lieben / die Weltliche ſachen 
die mit der zeit zu grund gehẽ / oder Chriſtum / vnd ewig leben? 
Auß diſer hochbeweglichen vrſach / bedencken die vollkom̃ne 
Menſchen ohne vnderlaß / wie kurtz diſes leben ſeye / vnd leben 
| gemeingflich als wann fie Fein ſtundt ficher vor dem Zodt 
| weren/ vnd je flesfliger fie fich zu ſelbigem bereiten / je bas er⸗ 
| kennen ſie / daß alle zergengfliche ding ein end nemmen muͤſ⸗ 
| fen / vnnd je fleiſſiger fie ſich zu dem / daß ſie hoffen / ruͤſten. 
Ewig iſt ohne end / vnnd was ein endt nimbt / iſt ein ſchlecht 


a. Cor. 4. 


ding / vnnd wer die him̃liſche ding lernet erkennen / der wirdt 

die jrrdiſche wahrhafftig verachten: Vnnd was derowegen 

die Suͤnder ob diſem leben hochachten / als frewd vñ wolluſt⸗ 
| das haltendie Gerechte wie koht / onnd fliehen alles / was 
die liebhaber difer Weltlieben / als fachen die hrem thun zu⸗ 
wider feyn / dann fie wiſſen vnnd erkennen / daß Die jenige/ 
denen es alles nach jhrem ſinn hinauß gehet ob diſer Welt/ 
weit von Gott ſeyn. O jhr Menſchen ohne raht vnnd ver⸗ 
ſtandt / wann jhr wiſtet / wann jhr verſtuͤndet / vnnd warn 
jhr verſuchtet / was jhr an ewrem endt wurde vonnoͤthen ha⸗ 
ben / wann es euch doch zu hertzen gienge / wieuil verdampt 
| ond wie wenig feligwurden. Wie groß iſt ewr eytelkeit / vnd 
vberfläflig feyn ewre Suͤnd / was gutes underlaftjbr | 


RT 2 | vnd 








































— — — * 
— — — — ——— — — —— — 


Dritten thauls ander ?3n. 21% 
























vnd wie fchandelich bringe ihr ewr zeit zu / vnnd wiſt doch die 
ſtraff die jhr zugewarten. Wanch mann wir den gefahrlichẽ 
tag unfers todts bedechten / ond ons auff denfelben / derdoch 
| por der thuͤr / růſten theten / ſo wurden wirdas jenig / was wir 
mit ſo groſſem fleiß fuchen das iſt vnſern ewigen ſchaden / 
reichthumb / wolluſt / ehr / vnd dergleichen ſachen / nicht hoch⸗ 
achten: Der Menſchen můhe vnd arbeit die ſolche ſachen ſu⸗ 
chen / iſt ein eyte lkeit / dann es wirdt doch alles zu Puluer vnnd 
Aſchen. Es iſt offenbar / das kein nutz hinder der frewd vnnd 
wolluſt diſer Welt iſt / vnnd daß bie enige die folche begern | 
lauter eytelkeit ſuchen / dann der bloſſe Menſch wirds wide⸗ 
rumb zu Erden. Da erfindt es ſich / daß der Ehrgeitz ohn⸗ 
nutz iſt / wann wir ſehen daß ob den todten Leuten / die inn 
ſhren Groͤbern ligen / Vich vnnd Leut vmbgehn / vnnd ſie 
gleichſam mit Fuͤſſen tretten. So begehrt dann geluͤbte 
Bruͤder / die Welt vnd das jhr / nicht mehr zulieben / dann es 
alles eytel vnd zergenckl ich / ſonder laſt vns nach dem ewigen 
trachten. Diß Leben iſt je armſelig / dañ Kae Todt 
nimbts hinweg / vnd etwann zu einer zejt / da ſich der I * ſch 
ſolches an dem wenigſten befart. Wer hinleſſig geweſt iſt/ 
muß in alle ewigkeit geſtrafft werden. Be fehrreuch Sin 
der / wandletvorewrem Srichaffer in Demutvnud R ol 
baltauth daſelbſt auff / jhyr werdeenichtfallen. Die Wel 

eytel vnd betruͤglich / das end / iſt abſchewlich / vnd — 
gewiß / das vrtheil iſt erſchroͤcklich vnd jaͤmmerlich / die peyn 
vnd ſicaff/ ewig. 

Zum vierten / treibe dich ſelbſt an / re el ‚Wiehod 
in bedenckung / wie man die Weltuche ehr flichenfolle/ dann an welt 
weil der Menſch froͤlich / vnd nach ſeinem willen lebt / vñ man — | 
vermeint er werde lang leben/wird er von dem Todt gehlinge |. * — 
vberfallen / vñſ cheidt die Seel von dem Leib / mit elend / forcht/ IA ” = 

a 
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u; Land / vnd begegnet jhr ein vnzalbare Schar Teäffel. Wo | 
















































et ſeyn dann die Innwhoner difer Welt / die ich vor wenig ta⸗ 
Iob.2u | genhabfehen auff Erden vmbgehn ? Nichts iſt von jhnen 
| porig / als Wuͤrm vnd Aſchen. Bedencke nun wol / wer ſie 
ſeyn / vnd werfiegeweft ſeyn / Menſchen wie du / haben geſſen 
J— | vnd getruncken / vnd fich jhrer guten tag erfrewt / vrploͤtzlich 
aber / ſeyn ſie in die Hoͤll geſtuͤrtzt worden. Indem Grab 
ſeyn jhre Leiber / vnd werden von den Wuͤrmen verzehrt / vnd 
ihr Seelligt in der ewigen Peyn gefangen / liebt derowegen/ 

We | | ihr Brüder difen Betrüger nicht/ ſonder folgt Chriſto /wel⸗ 
u. | | cher ſpricht. Mein Keichifinichtvon difer Welt. Trach⸗ 





— ee 





| tet mit jnnerlichen begirden ewrer Seelen / nach den Him⸗ 
| liſchen wohnungen / damit jhr gewuͤrdigt werdt dieſelbe zu⸗ 
| erlangen. Nieiftfein wahrer Troſt / dort aber iſt das wah⸗ 
re Leben / da der Todt nicht mehr zufoͤrchten. | 
zen | Zum fuͤnfften / ſolte ſtu dich der Welt entſchlagen / wann | 
&erdic | Du die Gefahr Darin die Weltmenſchen Ieben / betrachten 
ko thueſt / dann ſie thun einmal nichts anders / als daß ſie ſich in 
den Laſtern verwicklen / vnd jhre Seelen mit der vergifften 
wehr der Suͤnden / toͤdtlich ver wunden / vnd ſolches doch nit 
fuͤlen oder fpürzen. Ehebruch / Diebſtall / Mord / Betrug / 
:affchheit / vnd dergleichen / iſt die Welt vol / ſo ſtudiert der 
klein und der groß in den Buch deß Geitz / vnnd befleiſt ſich 
ein ſeder fein Gut zu mehren / feiner aber / oder doch wenig / 
| ſtudieren in dem Buch / wie ſie moͤgen ſelig werden. O wie | 
erfrewt ſich der Teuffel / wann er ſo ein groſſe anzahl Men⸗ 
ſchen mit Laſtern befleckt / vnd wenig ſicht / die ſich bekerꝛen. 
Wir ſeyn alle vber die maſſen den weltlichen ſachen ergeben / 
vnd dern bedienen wir vns / aber nach Gott vnd ſeinen Ge⸗ 
botten fragen wir nicht vil/ja wañ wir ſchon von dem Juͤng⸗ 
ſten Gericht hoͤren / ſo entſetzen wir vns nicht ſehr dara b. So 
nembt euch derowegen liebe Brüder / der weltlichen ſachen 
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fo fehr nicht an / dieweil wir gewiß wiflen / daß folche deß 
| Zeuffels Dfeit ſeyn / ſonder laſt vns Gott dienen / dann fein 
mutzlicher vnd boͤſſer ding nicht iſt / als ein gutes vnd tugent⸗ 
ſames leben. 
Zum ſechſten / ſolt einen die veraͤnderung vnnd vnbe⸗ 
ſtaͤndigkeit der zeitlichen ſachen / die Welt verurſachen zu⸗ 





fliehen. Man liſt von einem Weltweiſen/ daß er geſagt: 
Wann ich gedenckan die ruhe eines reinen Nergens / andie 
beluſtigung deß verſtandts der Gott betracht / vnnd an die 
ficherheit deß hertzens / das den Herren liebt / fo halte ich da⸗ 
fuͤr / daß ein ſolcher Menſch auff diſer Welt ein Goͤttlichs 
leben fuͤhre. Wahrhafftig iſt der blind / der feinen willenan- 
derſt anwendt. Was iſt vnſer leben anders / als ein lauff zu 
dem Todt / vnd ein ſtetes leyden ? Dann wer recht vnnd wol 
bedencken will / was man thut / der wirdt finden/ daß ſolchs 
nichts anders als elendt vnnd ſamer. O jhr liebhaber der 
Welt / warumb bemüht jhr euch alſo? warumb zermartert 
jhr euch vmb nichten? weil jhr den Erſchaffer alles haben 
föndt? Sagt mir / was wirdt dem Menſchen gnug ſeyn / 
wann er ſich mit dem Schoͤpffer alles nicht benuͤgen laſt. O 
jhr Menſchenkinder / wie lang werdt jhr alſo ein verhartes 
Hertz haben / die eytelkeit lieben / vnnd die lugen fischen ? ver⸗ 
acht vnd verlacht die Welt / ſambt jhren ſachen. 

Zum ſibenten vnd letzten / ſolte dir der groſſe riß / welchen 
die vergiffte Wunden der Suͤnd verurſacht / in Weltlichen 
ſachen ein biß einlegen / der auch inn dem Gwiſſen der Men⸗ 
ſchen / die diſe Welt lieb haben / ſchaden thut / dann es iſt 
ſchwerlich / daß einer / der ſich in Weltlichen eytelkeiten vm̃⸗ 
woͤltzt / ohne laſter ſeye / ein Menſch der in fleser gefahr ſtehet / 
kan nicht lang ſicher ſeyn. Selig deß Menſchen Seel / der 
ſich in ſachen / die nit mit vnreinigkeit bemailiget ſeyn / belu⸗ 
ſtigen thut / ſonder ſein freud in dingen / die durch die ſicher⸗ 
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Palm 4. 
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Suͤnd 
fuͤr ein | 
groſſen 
ſchaden 
vns zu 
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kanal " allein meiner Seel ſuͤß ſeyeſt / dann dein ſuͤſſigkeit iſt vpnauß⸗ 


GEſſgren die haͤrte Stein vber die maſſen ſuͤß vnd lieblich onddem 2). | 














Breuer "Fr 
ginge Vnndich glaub / Dauid hab ſie quch gleichfals em⸗ 
pfunden / da er geſpꝛochen. Wie großaſt die vile deiner ſuͤſſe 
Her:/ die du verborgen / denen die dich forchten. Vnndan | 
einemandenorchfagter s Verſucht vnnd ſehet / dann ſuß |Plaln >. 
iſt der Jerr. 8. Augulſtinus ſagt / es iſt nicht muͤglich / daß 
der nicht mit jrrdiſchen begirden beſudlet werde / derdifefüfe | 
ſigkeit nicht gekoſt hat. Gott thut dem Menſchen ein groſſe 
gnad / wann er jhn von den ſinnlichen begirden weit helt vnd 
abſoͤndert. O jhr liebhaber diſer Welt / heult vnd weint / dann 
1 jhrversöhreden Leib vor der zeit / vnd erwuͤrgt die Seel. Wo 
kommen ſouil Kranckheiten / vñ bißweilen der gaͤhe todt her/ 
als von dem vnordenlichen leben / vnd ſchandtlichen wandel⸗ 
Ihr betriegt euch / daß jhr dem leiſch zu lieb ewren wolluſten 
alſo nachhengt / jhr ſchwecht die Seel / vnd verliert alſo beyde 
Seel vnd Leib nur gar zu fruͤhe. So eſt vnd trinckt nun/ dañ 
nach dem todt werdt jhr ſolchs nicht mehr thun Fönden / vnd 
ſaͤet alſo die zerſtoͤrligkeit / ſo werdt jhr ein ſcharpffe vollzud⸗ 
ung deß Goͤttlichen vrthels einſamblen / vnnd der aller ge⸗ 
| rechteſt Richter / wirdt ſolches mit denen werten auß⸗ 
ſpꝛrechen. | 
Geht hin ſhr vermalebeyten in das ewig Sewr. nun, 

O jhr ſteinine hertzen / wie ift es můglich / daß jhr euch 
voꝛ einem ſo erſchroͤcklichen vrthel deß allergerech teſit Rich⸗ 
ters Jeſu Chriſti / nicht ſolt forchten welches er nicht als 
| ein gleichnuß oder parabel erzoͤhlt / ſonder als ein endtvrthel 
| fellt. Von weßwegen bemuhet jhn euch jetzo fo vnbedaͤcht⸗ 
| lichen WBilleicht wirdt einer antworten / wann ſchon der 

Menſch ſein gantzeb leben in Suͤnden zubringt / vnd hat an 
ſeinem endt rew vnd laid vber ſolche/ auch ein ſteiffen fuͤrſatz 
ſich zu boͤſſern vnnd Buß zuthum / ſo erhelt erben Gott ver⸗ 
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332 Der Cronicken der mindern Bruͤder 
zeihung derſelbigen. O wie eytel vnd naͤrriſch iſt ein ſolche 
hoffnung / vnd wie betrieglich ſeyn diſe gedancken / dann wir 
ſehen klaͤrlich / daß diß nicht offtgeſchicht / daß naͤmblich die 
1 fenigeeben an jhrem letzten endt / Barmhertzigkeit erlangen / 
die in jhren geſunden tagen GOtt zubelaidigen / weder ge⸗ 
foͤrcht / noch vnderlaſſen haben / ich halt fuͤr gewiß / daß bey | 
dem endt die zeit deſſen / der vbel gelebt / ärger / jaauff das . 
Faller ärgef fen werde. Als wieder Todeder Öerechtenvog | 
SGottes Angeficht foftbarlich / alſo iſt der Sünderarg vnnd 
boͤß. Sofragt dann nichts nach der Welt / geliebte Bruͤ⸗ 

der / vnd noch weniger nach allem was jhr iſt. Fliecht auß 
Babylon / fliecht von der Statt vnd dem Fewr der Caldeer/ 
das iſt von der Brunſt der Laſter. Fliecht vnnd erroͤth ewre 
Seelen / verſamblet euch in der Statt der zuflucht / das iſt in 
ſicheren orthen frommer Ordensleut / dann jhr vber ewr ver⸗ 
gangnes boͤſes leben Buß thun / vnnd gnad erlangen koͤndt / 
zu dem ſichern Port zuwandlen / vnnd hernach / neben dem 
glauben die hoffnung zuhaben / daß euch Gott der Herr wer⸗ 
de in die ewige Frewd auffnemmen. | 





Def heiligen Bonanenture Sendfhreiben / an 
einen Bruder feinen Freunde | wie die mängel eines 
Geiſtlichen Ordensmann suerfegen | vnd 
denſelben zuhelffen were. 


Das LV. Capittel. | 


It einfältigem Gemuͤth biftu göftern / geliebter 
Bruder Rupzecht / zu mir kommen / vnd haſt mich 
SF mit groſſer Demut gebetten / ichfolledichdieweiß/ / 
wie man Gott moͤge gefallen / lehren / vnd ich habe nicht vn⸗ 
derlaſſen / dich mit Worten zutroͤſten / dieweil ich dir gern 
in deinem bitt willfahren wolte / ich habe auch gemerckt / daß 
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je mehr ich mit dir geredt /je mehr auch die Andacht / ond die 
begird zuwiſſen / bey dir zugenommen /weilichdann in difem 
Diſcurs drey fund zugebracht / vnd darübermüher worden/ 
hab ich nachgelaſſen:du haſt aber geſprochen / Vatter fahrt 
fort / ich hoͤre euch gern zu / vnd wie ich in diſen ermhanungen 
fortgefahren / hab ich bitterlich anfangen zuweinen / dann 
ich muſte auß gehorſam / meinem vifitieren nachſetzen vnnd 
abwarten / biſt alſo du von mir troſtloß abgeſchiden. Als 
ich nach mitternacht meinen Herrn vnd Erſchaffer gebetten 
(wiemein Gebrauch iſt ) daß er mir woͤlle barmbergig ſeyn / 
iſt mir der Euangeliſche Spruch in ſinn kommen / ich ſolle 
Gott das Fruͤelob nicht auffopffern / ich hette mich dann 
verſoͤhnt / vnd dich getroͤſt / nach der Gnad die ich von dem 
Hern empfangen habe. Diſe wenig Wort halte ich dir zu 
einer vnderweiſung fuͤr / damit wann du getroͤſt / vnd voll⸗ 
kommenlich bekerth wirdſt / ſelbige in Dir nugfchaffen / vnd 
du andern ein Ebenbild ſeyeſt. Diſe kurtze Inſtruction vñ 
vnder weiſung / laße ich diſer gantzẽ verſamblung / fuͤr ein mittl 
der mengl / vnd zu mehrung deß geiſtlichen nutzes. Sol 
che werden in dreyzehen kurtze Capittel außgetheilt. 

Erſtlich bemuͤhe ſich der Bruder ſouiler fan / ſich zuer⸗ 
kennen / vnd der Gutthaten Gottes vnwuͤrdig zuhalten / ſich 
ſelbſt ſolle er haſſen / vnd allein verlangen haben Gott zuge⸗ 
fallen / vnd von anderen fuͤr nichts werth / vnnd nicht fuͤr de⸗ 
muͤtig gehalten zuwerden / vnd wann er durch die gnad Gott 
tes / zu erkantnuß ſeiner vntaugligkeit kombt / ſo ſolle er Gott 
dancken / daß er einen ſo vnnutzen / zu allem vbel beraiten / zu 
dem guten aber hinleſſigen Menſchen / zu einem Knecht 
auffgenommen / vnd was noch mehr iſt / für einen Sohn er⸗ 
kennt / darob er ſein allmechtige Hand helt. Du ſolleſt es fuͤr 
kein groſſe ſach halten / daß du Gott dienſt / aber vber die 
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334 Der Croncken der mindern Brüder 
maſſen höchachten [ waherdichfür einen Diener auffnim̃t / 
vnd von dir will bediente yn. 

IM Das ander iſt / daß er ſich vmb nichten bekuͤm̃ern ſolle / 
— in Re⸗ 

ies9 me auch nichts leyd ſeyn / als ſeine Suͤnd / vnnd was darzu 
—3 vernrſacht / vnd von dem guten abhelt. Ja aller truͤb uͤbſal / angſt 
BE | vnd noht ſo — erfrewen. Von hertzen gebuͤrt jhme die 


— 
— | sieben / die jihme leyd zufuͤgen / auch fuͤr fie jnſonderheit zu 
Bud A | Hifker /Gott hole er auch deßwegen groſſen danck ſagen / vnd 
nichts | fich einer folchen gutthat vnwuͤrdig erkennen / dann wen der 
' als Herr liebt / den ſtrafft er / vnd die Inbulasionsft der nechſte 
Ken nd dvnnd geredeſte *. zu der feligfeit, 

Zum dritten / ſolle er nichts zeitliche haben / es ringe 
a dann die groff e —— n / vnnd wann er ſich ſelb ſt alles 
fo! vberfluß vnd auch deß zeit! chen troſts beraubt / ſo kaner de⸗ 


ſto begiriger ſeyn⸗ ich mil Oft UN ER FEN Ach und 




















Iy-ta 
haben/ | oherhochsfollerachet/t daß ined Herꝛ aller Herrn mit jenem 
Bar nur | Kieydz ubefiside gerohsdige/d ie weil er ein ſo vñutzer Knecht / 
RR, | und ſo obelriechendes koht iſt: Wañ er fihreichund zeitlich 
bigehi | getroͤſt befindt / ſo ſolle er ſich hochb — 
chen | erdadurch von Chrifti gleichnuß ſehn ferrn vnd weitfoffie, 
Vierteno/ gezimbt es ſich / Da er i allen tugentreichen 
Ern Or⸗ ſochen / vnd dingen die er tt hun oder laſſen mag / ehe er anderer 
— willen / als den ſeinen thuͤe / vnnd ſeinen willen in —— 
Inen ge ſachen allezeit ſich be flaͤſſe zimerlaugnen/ vnd diß ſonderlich 
I willen | gegen feinen Drx laten vnd Vorſtehern. 

Ka um fünfften/verachte er feinen Dei aſchen / wie ſchlecht 

vnd erworffenauch ſelbi ger ſeyn mag / ſonder dem tige ſich 
—9* | gegenm menigklich / misgroffer neigung einer ſolchen liebe / wie 
—— | OR ter ge gen jhrem einigen Sohnpflegt zuerzeigen. Al⸗ 
= Menfihen kuͤmernuß bafteer/afs wann ſie jhne antreffen / 











for ater — wo er kan / ſo wol ale jhme felbſt zuhuͤlff 


kommen / vñ alle Arme in Chꝛiſto wie ſeine Herꝛen ehren / dañ 
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es ſeyn Die jenige / dadurch man in das Himmelreich kombt. 

Zum ſechſten / memand halte er fuͤr ein Shnder/danner |? 
kan nit wiſſen was in eines jedẽ Seel die Goͤttlich gnad wuͤr⸗ — 
cken wirdt / vñ wañ er auß ſcheinbarn zeichen exkeñt / daß einer für ein 
ein Suͤnder ſeye / ſo ſollejhme vmb ſein Suͤndleyder ſeyn / als Se 
wann er felbs in euſſerſter gefahr deß todts were / vñ gesenkt 
daß diſe ſo toͤdtlich ver wunte Seelkoſtlicher iſt / als alle ſterb⸗ | | 
liche leiber / und wie einer begeret feinen leib ver dem Todt zu⸗ | 
erzetten / eben alfo / vnnd noch fleiffiger / folleeiner feinen | 
Naͤchſten / von den Suͤnden / mit betten / ermahnungen / vnd 
gutem Exempel zuerledigen begehren. 

Zum ſibenden / ſolle er das heyl ſeines Naͤchſten lieben als Das gut 

ſein eygens / vñ gleich wie ſich ein Mutter jhres Sohns gluͤck deß Rech 
erfrewt / alſo folleer ſich auch aller Menfchen wolfahrt/omnd Inan er 
ſonderlich der Geifktichen / welche die Seel zu betrachtung ben wiz 
hoher ſachen bringt / erfrewen / vnd wie er ſeyn eygens heyl be⸗ Br SE 
fürbert/alfofolleer auch anderer heyl befuͤrdern/ vnnd allen —* 
fleiß anwenden / daß fie folchsmehre/auch allezeit mehr von 

ſeinem Naͤchſten halten / als er ſehen kan. 

Zum 8. Nichts ſolle er lieben auſſer Gott / damit Gott in Iicht⸗ 
allen dingen rein / ſonderlich ohne gleichnuß fürallegefchöpff su lieben 
geliebt vnd geehrt werde. Er ſolle ſich auch weder Durch hei- a | 
ligkeit oder fonderliche wolthatenbewegenlaffen/ daßerein | 
Menſch inſonderheit lieb habe / ſonder fich befleiffen mie einer 

rechten liebe / Die tugent vnd guͤte eines jeden zu lieben / vnnd 
Gott alles zuzumeſſen / auch die wolthaten mit Gebett vnnd 
Geiſtlichen wercken / widerumb zuuergelten. | 

Zum 9. In allem was er thut oder anfangt / habe er Gott Gott ſol 

vor Augen vnd in ſeiner gedechtnuß / vnd halte ſein ehr hoͤcher man all⸗ 
als alles was ob der Welt iſt / gedencke auch / das Gott gegen⸗ An 
wertig ſeye vnnd jhn ſehe / wie er dann an allen orten gegen⸗ gen habe 
| wertig iſt / ſolle ſhne derowegen ehren vnnd lieben / auch nir⸗ 
gendt als in jhme ruhe ſuchen. 
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Zum zehenden / warın er dife fachen erlangen Fan/fo fol- 
; | fe er willen / daß jhme Sort eingroffe anad thut / vnnd ben 
derſelben folleer auch aller andern wolthatẽ jngedenck ſeyn / 
Vnnd Erſtlich / daß Gott jhne mit ſeiner Bildtnuß genert. 
Zum andern / daß er die Menſchlich Natur an ſich genom⸗ 
men / vnd fuͤr jhn geſtorben iſt. Zum dritten / Daßerfichime | 
hie vnnd dort gibt / vnnd damit er folchsdeftobasverftehe/fo 
hebe er die Augen ſeiner Seel auff / vnnd betrachte / wie der 
ſuͤſſeſte Jeſus mit vnaußſprechlichem ſchmertzen an dem 
Creutz angehefft hangt / mit dem habe er ſo groſſes mitley⸗ 
den / als wann er die Wunden an jhme hette / fuͤrnemblich 
aber ſolle er ſym laſſen wehe thun / vnnd ſchmertzlich fuͤrkom⸗ 
men / daß ſich ſouil Seelen / der ſo vberauß groſſen gutthat 
nicht theilhafftig machen. Vnd alſo ſpreche er (zum ailfften) 
auß jnbruͤnſtiger liebe folgendes Gebett. Die Mutter Got⸗ 
tes benebens auch gruͤſſende. J 
O du Barmhertziger Jeſu / ich bietedich / du woͤlleſt 
mir armen Suͤnder die Gnad verleihen / daß ich wuͤrdig vnd 
frey deiner allerheiligſten Mutter dienen moͤge. O HErr 
Jeſu Chriſte / verwunde mein Hertz mit deinen allerheiligſten 
Wunden / vnd erfuͤlle mein Seel mit deinem koſtbarlichen 
Blut / damit ich dich an allen orthen / wo ich mich hinwende / | 








allezeit geereutzigt ſehe / vnd alle die mich anfchamwen/vermei- 
nen/ich feyemit deinem Blut geferbt / daß / wann ich dich ſehe 
nichts anders finden moͤge / als dich / auch nichts anders ſe⸗ 
hen koͤndte / als deine allerheiligſte Wunden. Mein troſt 
ſeye O Herr / daß ich mit dir leydend / ſtebbe. Das gedencke 
ich / auff diß habe ich mein ſinn und Hertz geſtoͤllt / ich finde 
nirgendt ruhe / als in dir / du allerſuͤßeſter Jeſu / vnd wann 
ich ohne dich muͤſte ſeyn / ſo were es vmb mich gethon / dann 
du biſt mein Troſt / Heyl / vnd zuuerſicht. 

Zum zwelfften / haben wir uns hoͤchlich zuuer wundern / 


daß 
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D itten ehails ander Buch, 


daß ein Menſch / der einmal die Göttliche Suͤſſigkeit ge⸗ 
koſtet / fich von derſelben abföndern Fan / vnnd daß er nicht 
alles vonwegen der Liebligfeit difes Himmliſchen Weinß / 
vergiſt / auch wie er ſein Leibsnahrung / als eſſen / trincken / 
ſchlaffen / ſuchen mag / daß er auch etwas finde daß jhme an⸗ 
genemm ſeye / ohne ſein allerliebſter Jeſus / darinn er ſich biß 
an ſein gnuͤegen beluſtiget / dieweil er weiſt daß er jhn in allen 
ſachen findt / vnd in einer jeden ſach mit ihme reden kan / da⸗ 
mit er in allen rhue finde / jhne auch darinn lieben vñ betrach⸗ 
ten koͤnde. 





ſelben vereinigt iſt und wie wirdt vnſer Gemuͤeth ſo bitter 


vnd herb / wann es ein Augenblick von diſer vnbegreifflichen 


ſuͤſſigkeit abgeſoͤndert wirdt. rn 
Zum dreyzehenden / wann jhn der Teuffel mit einer ver- 


ſuchung / als von der vorwiſſenheit Gottes oder von der 


Predeſtination / das iſt / warzu der Menſch erkorn / zu der 
Seligkeit oder der Verdambnuß / plagen vnd vexieren will / 
ſo gebe er ſhme zu antwort. Mit mir ſeye es beſchaffen wie 


es wolle / ſo weiß ich doch wol daß du ver dampt biſt / vnd wañ 


ich ſolte verdampe werden / vnd meines Herren / nach diſem 
Leben nit genieſſen / fo wille ich auff das wenigſt in diſem Le⸗ 


ben nit von jhme weichen / vnd will jhne vmb ſouil deſto jnn- 


bruͤnſtiger lieben / weil die zeit kurtz / auch Fein augenblick laſ⸗ 
fen fuͤruͤber gehn / daß ich mich in jhme nit erfrewe vnnd be⸗ 
luſtige / dieweil ich (wie du ſagſt) hernach ſeiner gegenwart 
ſolle beraubt werden. Vnnd du ſchlimmer Teuffel ſolleſt 
wiſſen / wann ich bey dir ſeyn ſolte / ſo wolte ich gleich wol von 
Hertzen in dem Dienſt Gottes verharꝛen / mit Worten und 


— — —— —— — — 
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Wie gut iſt der Gott Iſrael/ſpricht Dauid. 
Pfalm. 72. Denen die fein eines rechten Hertzen. 
O wie ſuͤß vnd lieblich iſt vnſer Geiſt / wann er mit dem⸗ 
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DIE dein 
Teuffel 
zu ant⸗ 
worten 
ſeye / in 
der an⸗ 
fechtung 
der Pre⸗ 
deſtina⸗ 
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en mit einem gantzen Leib / vnd ſolches jmmerdar ohne | 
vnderlaß. 
Wann einer mit Gott ſolcher Geſtallt vereinigt iſt | 
ſo ſeyn jhme alle weltliche Frewden zuwider vnd bittersonnd | 
mit diſen ſachen ſchleuß ich daß er nicht verdampt wirde/ | 
dann ſie ſeyn der Goͤttlichen Ordnung nach / wie es ſchein⸗ 
barlich in der Regel deß Euangelij zuſehen / der Verdamnuß 
zuwider / vnnd wer dieſeldig helt / iſt vnmuͤglich daß er ver⸗ 
dampt werde. Vnd weitter kan er dem Feind fuͤrbringen / ich 
will zu der Mutter der barmhertzigkeit / d Jungfrawẽ Maria | 
fliehẽ / diſelbig bittẽ / daß ſie mir bey ihre Sohn verzeihũg mei⸗ 
ner Suͤnd erwerbe / dann ſie iſt die Mutter Gottes worden / 
damit die Sünder erloͤſt wurden: vnnd damit ſie Gott erlo⸗⸗ 
ſet / iſter der Jungkfrawen Sohn wordẽ / alſo eignet es beiden 
barmhertzig zuſeyn / vnnd werden von meintwegen einen ſol⸗ 
chen hohen Titul vnnd natuͤrliche eigenſchafft der Barm⸗ 
hertzigkeit nicht woͤllen verlieren / vnd wann ich darzu fuͤrſe⸗ 
ben bin / daß ich in ewigkeit Regieren ſoll / fo will ich allzeit 
ein Engliſch Leben fuͤhren / auch dem Herrn ſingen. 


Vnnd mein Hoffnung iſt inn Gott / dann 
inh jhn hab ich zuhoffen. FL 


Vnd diſe allerſchoͤnſte Hoffnung verleuert mandurch 
ein ſchandliche Todtſuͤnd / ſo komme vnnd geſchehe dann 
was da woͤlle / ſo wurde ich mich doch von dem Dienſt 
meines Gottes inn Ewigkeit nicht 

Abſoͤnderen. | 


Ende dep andern Buchs, 
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Dritten thails ander Buch. 


Dieweil das Dritte 


Buch allein von ordnung vnnd difei- 
plinder Bruͤder Nouitzen handelt / foift es für 
gut angefehen worden / folchs außzulaſſen / 
damit diß Werck nicht ohne nutz deß 
Leſers / groͤſſer wurde. 
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Der Cronicken deß 
eingeſetzten Ordens deß heiligen 
atters Eraneifcı: - 


Das vierdte Buch. 


Don dem neundten General/ nach def heiligen 
| Vatters Francifei ableiben / welcher Hieronymus 
| von Aſcoli ge 
weſt. 
Das J. Capittel. 


A AS fibentzchendr&eneralcapittelnach 
(SGSE 5. Francifeiableiben / iſt zu Leonin Franck⸗ 
MIR reich / indem Jahr 1264. zu zeit deß General 
TEEN Concili ), gehalten worden / welches Capittel 
fich auß beuelch deB 9, Bonauenturz Cardinalsverfamb- 
let / dieweiler General Commiſſari der Religion verordnet 
geweſt iſt / ohne andere wahl eines newen Generals. In diſem 
Capittel iſt zu einem Geneval erwoͤhlt worden / Bruder Hie⸗ 
ronymus von Aſcoli, der doch nicht auß Griechenlandt kom⸗ 





















Alte Cro⸗ 
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welche 









































. Dritten tbeils vierdte Buch. 341 | 
welche einhellig mitden andern / dasCredo, vnd auch den 
Artichel von dem heiligen Geiſt / daß er von dem Vatter vnd 
Sonn außgehe gefungen / haben auch endtlich Das Pacem, 
neben allen andern Ölaubigen empfangen. Gleichsfals 
ſeyn indifemConcilio die Tartariſche Geſandten erfchinen/ 
welche eben difer B. Hieronymus auch dahin gebracht / Die 
feyn / nachdem fiedem Papſt vnd der Kirchen gehorfam ge> 
leiſt / mit deß Ordens groflen Ehren / getauffe worden / vnd 
ſeyn durch ſeine B. Hieronymi Haͤndt alle angedeute Ce⸗ 
remonien gangen. Zu diſes Generalszeitten / hat ein Car⸗ — | 
dinal / der Preneflinenfifcher Bifchoffgeweft / innfeiner |wiroeem! 
Kranckheit / deß Drdens der mindern Brüder begehrt / vnd winder 
nachdem er jhn empfangen / hat er mit Exempel einer groſſen Bruder. 
Demut / nach feinem Beichtvatter geſchickt / vnd demſelbi⸗ 
gen geſagt / daß er jhne / waer villeicht nicht gnugſam fein 
Seel reinigen moͤcht / von ſeinen Sünden fragen thuͤe / ale | 
wie einjeden gemeinen vnd einfeltigen Sünder / dann wir |Erempel | 
Prelaten fagt er / follen fleiffig gefragt werden. Er iſt in ke | 
dem Habit geſtorben / vnd zu Diterbo in der mindern Brü= |vi pres | 
der Kirchenbegrabenwerden. laten. 
| Indem Sahı Chriſti 1205. Iſt Papſt Gregorius X. 
geſtorben / vnd iſt in der Statt Are z220 B. Peter Cardinal 

von Oſtia / Prediger Ordens / der hernach Innocentius V. 

| genannt / erwoͤhlt worden/hataber nur fünff Monat gelebt / 

in ſelbigem Jahꝛr iſt B. Hieronymus widerumb von dem A⸗ 

| poſtoliſchen Stul / von hochwichtigen fachen wegen / zu den | 











— — — — 





Griechen geſandt worden / die haben jhne auffgehalten / daß 
| er dem Generalcapittel / foman zu Padua gehalten / nicht 
beywohnen koͤndten / hat aber an ſeiner Statt B. Bonagra- 
tia, welcher General Commiſſarius deß Ordens ware / ge⸗ 
ſchickt / diſer iſ hernach General worden. 
Weil man auff Pfingſten Anno 1276. zn Padua dae 
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Generakapitulgebalten/ ſein Schreibenvon den Generaf | 
kommen / in weichem er das Generalatampt auffgebenund 
zwo Vrſachen angezogen) alsnembtich fein Vnuermoͤglig⸗ 
keit / vnnd die hohe wichtige Geſchefft / die ſyme von wegen 
der Chriſtlichen Kirchen hr Paͤpſt:Heyligkeit auffgetragen! 
Man hat aber an diſen entſchuldigungen nit wollen genug 
hadben / ſeyn auch nicht angenom̃en worden / ſonder man ha 

ſhn in benanntem Capitul wider Corfirmirt onndbeflertige. 
Chen zu derſelben Zeit auch / ſeyn einem nahet bey Alf ‚die 
„| Augen außgeſtochen worden / der hat durch deß N. Vatters 

kranciſci Verdinſt / andere vnd vil beſſere Augen bekom̃en. 

Eben zu derſelbigen Zeit auch / iſ Ottobon diaconns, 
| ein Genueſer / Cardinal von 8. Adriano zu einem Papft 
erwoͤhlt worden / vnd hatfichAdrianum V. genannt. Erifi 

alßbald von Rom nach Viterbo gereiſt / allda er nicht lang 
gelebt / hat das Papſtumb lenger nit als ein Monat vnnd 9. 
tag Geregiert. Von wegen der groſſen Andachtdieersiu | 
8. Franciſci Orden getragen / hat er in der mindern Brüder 
Kirchẽ woͤllen begraben ligen. Alda zu Viterbo iſt an ſeiner 
| StattPerr?Iulian. ein Portugeſer vonLifabona tuſculani⸗ 

ſcher Biſchoff / erwoͤhlt worden / der gleichfals zu Viterbo, 
| acht Monat nachſeiner Wahl geſtorben. 

Inn vollgendem Jahr 1277. Iſt Johannes Caiera- 
nus, deß Ordens Schutzherr / zu einem Papſt erwoͤhlt wot⸗ 
ver/wiedan auch alle Schutzherrn ſeint Vorfaren begegner. 

Er hat ſich Nicolaum III, genannt. Ab diſer wahl hat 
| ber Orden ein groſſe Frewd gehabt / dann ſie haben deß H. 
Francifei Prophecey vñ Weißagũg erfülfer geſehen der hat 
von jme geſagt / weil er noch ein kleines Rind geweſen / daß er 
ein groſſer beſchuͤtzer vnd beſchirmer feines Ordens / vnd ein 
Herꝛr diſer Welt ſeyn wurde / wie man in dem erſten theyl diſer 
Cronicken / in dem . Buch an dem too. Capitulfindenkan, 
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Dritten theils vierdte Buch. 343 
Don einem Wunderʒeichen S, Srancifei , wel; : 
ches er in der Statt Lerida gewuͤrckt / 
Das II. Capittel. | 
NHiſpania in der Statt Lerida iſt ein Kauffmaũ ge⸗ Alte Cro⸗ 
weſt / mit namen Johannes von Caſtꝛd / der ware reich icken 
Nyn truge ʒu ſ. Franciſco groſſe andacht. Diſer Kauf⸗ Ein Han⸗ 
| man monde einsmals bey der nacht toͤdtil ch verwundt. Er be⸗ dels mañ 
‚ fablefich 5.Francifco von hettzen / der erſchine jme auch / vnd Iv⸗ 
bexuͤret die wundẽ mit ſeinen koſtbarlich gezeichnetẽ O. haͤndẽ / rianciles | 
vñ heilet jhne der geſtalt / daß er in kurtzer zeit hernach gar ge⸗ —— 
ſund woꝛden. Nach diſem hat er den N. brancifcum ſo lieb Wanden 
gewunnen / vñ ein ſo groſſe andacht gegen jme getragen / daß gefonde 
er jhne offt heim̃geſucht / vnd in ſeinen noͤten getroͤſt / iym auch ma 
allezeit/ was jn angangẽ verhuͤlfflich geweſt. Als auff ein zeit 
diſer Kauffmañ / theils ſeiner waaren verfau fft / vñ vil Gelts 
geloͤſt / hat jme ſein Diener / dem er wol getrawt / das Gelt ge⸗ 
ßolen / vnd iſt damit dauon geflohẽ. Wie Johañes den Dieb⸗ 
ſtal vñ die flucht vernom̃en / hat er den H· kranciſcũ alßbald 
angeruffen / vnd fich beklagt warum̃ er me ſouil ſtelen laſſen / 
der Heilig iſt nit / wie er zunor im brauch gehabt / erſchinen / hat 
ime auch Fein troſt / fuͤr damals / gebẽ / dannenhero der Kauff⸗ 
mannangefangen alle hoffnung zuuerlieren / daß er das Gelt 
widerum̃ bekom̃en moͤchte. Als aber ſein weib und find ſolchs 
| vernoſm̃en / haben fie jne mit weinendẽ Augen geberiz/ er ſolle 
getroͤſt ſeyn / vnd nicht ſo bald an deß H. Francifci huͤlff ver⸗ 
zweiflen / ſonder für gewiß halten / daßer jhne nit laſſen wer⸗ 
de / weil er ihm doch inn groͤſſern noͤthen beygeſprungen ſeye / 
wann er jhne nur recht vnd nis andacht anrüffen thůe. Dife 
reden haben ſouil bey dem Johannes vermoͤgt / daß er wide⸗ 
rumb ein hoffnung bekommen / geht derohalben mir groſſem 
glauben vnd hoffnung / alßbald in der mindern Bruͤder Kir- 
chen / vnd befilcht ſich dem H. von hertzen / in diſem kom̃t jme 
in ſinn / er ſolle dem Dieb nachfolgen / vñ hatte doch niemand 
ö — 3 — —ñ— — — — 
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bey bey ſich /nach geendtem Gebett /geheterauffden ffden Dlagond * 
will ein Lehenpferdt nach Pampalona beſtoͤllen / dann er 
hette vernommen der Dieb were dahin geflohen / allda hat 
er ein Mann angetroffen / dener vermeint wolzuguß er 
fragte Johannem was er da ſuchet / Johannes gabe jhme 
in antwort er hette gern ein Pferdt / vnd wolte nach Paͤm⸗ 
palona reiſen der Mañ antwor tet jhme / er habe gar ein gut 
Roß / ſo wiſſe er den weg auch wol) beut ſich gegen jhme an / 
er woͤlle jhne in kurtzer zeit dahin fuͤhren. Der Kauffmañ 
erfrewete ſich ſeines anerbiettens/ auch daß er ein Pferdt be⸗ 
kommen hatte / fragte jhne benebens von wannen er were/ 
vnd wie er hieſſe / 8. Francifeus (dann in diſes Manns Ge⸗ 
ſtallt of chinne er Johanni) antwortet / wieder Engel Tho⸗ 
| bie/ Johannes Fennere jhne dannoch nicht / wuſte noch vil 
| wenigerwerermwere. Als er aber zu Pferor geſeſſen / fuͤhrte 
jhn der Heilig beider als in einem Tag sehn Pampalona/ ob 
es fuͤnff Tagreiſen waren / als ſie in die Statt kamen / gieng⸗ 
en ſie darinn bin und wider / traffen endtlich das orth an / da 
der Dieb zu Herberg lag. 8. Franciſcus fprache zudem 
Kauffmañ / gehe in das Hauß hinnein / vnd ſihe ob niemandt 
ndarinnen ſeye / der dir geſtollen habe. Er gieng hinnein / 
vnd traff den Dieb alß bald an / der ſehaͤmet vnd forchtet ſich 
ſehr / fiefleteauchfeinem Herrn das abgetragen Gelt von 
—— ſtundan widerumb zu / Johannes ware ſo voll frewden / daß 
|Sücbite er dem Dieb weitter nicht nachſtoͤllet/ fonder dancket Gott / 
* ce . | pnd Fürbitter / giengalfo auf dem Hauß hinweck / 
TE | ond wolte das Lehengeldt für das Pferdt bezahlen / er fande 
aber weder das Pferdt / noch den Beleideman/ weiler doch 
ſelbigen fucht/findt er ein Zettel / darob ſtunde geſchriben. 

Du ſolt wiſſen daß du durch die Gnad Got⸗ 
tes/ vnd S. Franciſci Fürbitt bieber biſt gefuͤrt 
worden / da du bein Gelt widerumb befommen. 
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So bald Johannes diß geleſen / hat er die gnad die er 
von dem H. Francilco empfangen / vberal außgebreit. 


Von etlich andern Wunderzeichen/ die der 27 
Vatter Francifcus an etlichen feinen andaͤch⸗ 
digen gethon. 


Das IM. Capittel. 


| Bangedeuter Rauffman/ hat ein geladens Schiff | 
mie Wahren / indem Portovon Tarragona gehabt/ | AieCtor 
“numiftfein Sohn dem er diß Schiff wolte vertrawẽ / icken. 

in ein groſſes Fieber gefallen] vnnd dahın gerathen/ daß 
die Arge weitter fein Mittel mehr gewiſt / deſſen fich der 
Vatter ſehr befümmere/ond mehrte hme ſein Leyd/ daß auch 
ſein Haußfraw kranck lage. In diſem Vnmuht erinnert er 
ſich ſeines Troſters / gehet auß der Statt an einen einſamen 
orth / vñ beuilcht durch ein jñbruͤnſtiges Gebett ſeinen Sohn 
dem N. Francıfco,dafer bey Gott für ſein Geſundtheit woͤ⸗ 
kanhalten/ nach vollbrachtem langẽ eyfferigem Gebett / er⸗ 
ſcheinet jhme 8. Franciſcus, vnd ſpricht. Foͤrchte dir nit / 
wann du demẽ Sohnauß dem Etter difer Statt tragen laͤſt / 
ſo wuͤrd er Geſundt werden/nachdifemiftderN: verſchwun⸗ 
den / er iſt mit groſſen Frewden heimb gangen / vnnd hat ſei⸗ 
ner Haußfrawen und dem gantzen Haußgeſindt / die gnad ſo 
ervonD.Francifco empfangen / geoffenbart vnnd alßbald 
ſeinen Sohn fuͤr die Stait laſſen hinauß tragen / vñ wie er v⸗ 
ber das Etter odergrenigen derſelben kommen/ iſt er voͤllig 
Befund worden. Als diß Johannis End vorhanden ware 
gieng er eins Tags in ein Kammer welches ſein Haußfraw 
wahr genom̃en in die erzugehen gepflegt / wann er ſich dem 
M DatterFrancifco andächtig beuehlen wöllen/alserfish: 
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allda in das Gebett begabe / erfcheineS: Franoiſcus, vnnd 
redte mit jme von vil ſachen: ſein Haußfraw wuſte daß er al⸗ 
lein ware/verwunderte ſich ſehr/ daß ſie jhne ſo laut hoͤrte re⸗ 
den. Der Mann gieng herauß vnnd ſagte zu der Frawen 
gehe nit da hinnein ſonder verfuͤge dich alßbald zu der Pfor⸗ 








+ ten/ond mache einen Jungen kommen / den du dorten wirdſt 


antreffen. Sie gienge hin / und fande einen Juͤngling den fie 
vormalsniegefehen/sichtetejhres Manns beuelch auß / vnd 
fuͤhrete jhn mit ſich / vnd wiſe jhme die Camer / ſo bald er hin⸗ 
nein kame / würd Die Thuͤr zugeſchloſſen / vnd nach vilen re⸗ 

den die der Heylig mit dem Kauffmann hatte / gab er jhme 
fuͤnff Zettel / allein Italieniſcher ſprach geſchriben / vnd mit 
den zeichen deß Creutz verſiglet / wieder Heylig ſeine Bieff/ 
die von ſeinen Nachkommen nit allein wie heylthumb ver⸗ 
wart / ſonder auch von der gantzen Statt Tortoſa in groſſen 
ehren gehalten worden / zu verpetſchieren gepflegt. Etlich 
















wo 


hat fich dem Beiligen Vatter Francilco andachtig befohlen/ 
Eriſt jhme auch erſchinen neben vermelden / daß erinfurger 
zeit ſein leben enden / vnd zu dem Herren kommen wurde / Dat | 
jhme auch angezeigt / er folle die wahl nemmen / ob er indifeg 
oder jener Welt fein Fegfewr woͤlle außſtehn / und daß jhme 
Gott zugelaſſen / (auffſein fuͤrbitt) zu erwoͤhlen waser wit 
le / der Krancke hat jhme geantwort. Mein Varrerunnd 
Vnderweiſer / ich bitte dich du woͤlleſt mir rahten / welche 
ich anf diſen zweyen erkieſen ſolle / ich will deinem gutachten | 
folgen / der Heilig fprache / es ſeye vonnoͤthen / daß er ſelbſt 
die wahl nemme / dann diß were der willen Gottes Wann 
es dann ſeiner Goͤttlichen Mayeſtaͤt alſo geliebt/ fagte der 
Kranck / ſo will ich mein Fegfewr lieber in diſem / als indem 
andern leben außſtehn / der Heilig lobte ſein meinung / ver⸗ 
ſpoͤrrte die Kammer / vnd zuͤndte einen groſſen hauffen werch 


das 
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das daſelbſt lage / an / nameden Krancken auß dem Berh/ 
vnd legte jhn in das Fewr / der Arm Menſch / den das Fewr 
Schr brennet / bate den Heiligen / daß er jhme zuhuͤlff kaͤme / 
Er gabe jhme zu antwort. Leyde es von deß Herren wegen / 
dann die ſtraff wirdt nicht lang tauren / du ſolt bald erloͤdigt 
werden. Der Arme bate den Heiligen von hertzen / daß er 
jhn doch auff das wenigſt inn diſer noht nicht laſſen / ſonder 
bey jhme verbleiben wolte. Nicht förchtedir / ſprach der 
Heilig / ich will dich nicht verlaſſen / und wann du gar gerei⸗ 
niget wirſt ſeyn / ſo will ich dich noch diſe Nacht mit mir inn 
das ewig Leben fuͤhren. Aber Johannes litte ſehr groſſen 
ſchmertzen / vnd ruͤffte den Heiligen auff ein newß mit lauter 
ſtimb an / daß er jhn erloͤſe / da loͤſchte der heilig Francifcus 
das Fewr auß / vnd verſchwande. Die Leut in dem Hauß / 
die das reden vnnd das ſchreyen deß Krancken vernommen / 
fragten jhne hernach / mit wem er doch geredt vnnd alfoges | ' 
ſchryen hette / da erzoͤhlete er jhnen alles nach ron. il 
ſie aber an dem Werch kein zeichen deß Fewrs geſpuͤhrt / ha⸗ 
ben ſie vermeint / er rede diß auß vnuerſtandt vnnd hitz der 
Kranckheit / welche jhme ſolche einbildung verurſacht / er 
ſagte jhnen aber / dag alles wahr were / wie er erzoͤhlt hette / 
vnnd daß fie ſolchs deſto che glaubten / zeigt er jhnen die 
Brandtzeichen an ſeinem Leib / darab ſie ſich hoͤchlich ver⸗ 
wundert / ſagt jhnen benebens weiter / damit jhr in diſe ding 
alle noch weniger zweiffel ſetzt / fo ſolt jhr wiſſen / daß ich ge⸗ 
wißlich diſe Nacht / auß der Welt wirde abgefordert wer⸗ 

den / vnnd alſo iſt es auch geſchehen / dann den Leib hat 

er der Erden gelaſſen / vnd ſein gereinigte Seel 
iſt in die ewige frewd auffgenom⸗ 
men worden. 
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Von etlich Todten die von dem / heiligen Datrer | 
| Francifco fegn aufferweckt worden, 


Das JIII. Capittel. | 
N aedachter Statt Lerida/ifteinerandechtigen Fra⸗ 


Rd wen/dieeingroßvertrawen vnd Hertz zus. Francifco 
OO schabt/ Kindt geſtorben /omb welches ſie ſehr berrübt 
vnd trawrig ware / vnd Gott den HErrn jnnmuͤttig batte / 
daß er dem Kindt ſein Leben widerumb vergonnen wolte / vñ 
ob ſie wol dazumal nicht erhoͤrt wurde / jedoch / da man den 
Leib auffgehebt / vnd in der mindern Brüder Kirchen begra⸗ 
ben woͤllen / auch die Fraw auff ein Gewoͤlb geſtanden vnd 
| Bas Kind mit weinenden augen / dannoch mit einem ſteiffen 
Glauben vnnd Hoffnung die fie zudem N. Francifco ge⸗ 
1 habe / begleidt / vnd ob ſie das Rinde wolgefehengehn Grab“ 
tragen / hatfiedoch den H. Francifcum gebetten / daß er jh⸗ 
rem Kindt bey Gott dem Allmechtigen woͤlle das Leben wi⸗ 
derumb erhalten / vnd weil ſie alſo ſchreyet vnd weinet / ſicht 
ſie daß 8. Fran ciſcus kombt / vnd will den todtẽ Leichnamb 
anruͤeren / die Traͤger huelten auff / vnd ſo bald der Heilig das 
Kindt angeruͤert / iſ er verſchwunden / das todte Kindt ſtuen⸗ 
de vonſtundan friſch vnd geſundt auff / vnnd gienge nach 
Hauß / allda es von ſeiner Mutter mit vberfluͤſſigem weinen 
1 vor Frewden / empfangen worden / die ſagte Gott vnd dem 
H. Vatter Franciſco Lobvnd dank. 
Eben in diſer Statt / war ein Freyherr / mit Namen 





















Alrte Cro⸗ 
Biden. 


Eat Arnold Dorciano, der iſt nacheiner langwirigen Kranck⸗ 
Zreyherr heit geſtorben / in dem manjhne zu Grab truge / ruͤefften ſeine 
eng Freundt den H. Francifcum mit groffer Andachtan/daß 
ve. | er jhmebey Gott woltedas Leben erlangen. Der barm⸗ 
ee hertzige Heilig erhoͤrte jhr Gebett / vnd erwecket den Todten / 
Tode daß er friſchvnd geſundt auffſtuende / vnd neben andern in 
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| der mindern Brüder Rirchen gieng/ allda er / nach gr offer 
Danckſagung / GOtt vnnd dem heiligen Francilco, den 
Brüdern erzöhlte / daß durch diß Heiligen verdienft er von 
Dem Todt aufferweckt worden. | 
Einanderervom Adellauchin difer Statt Berenga- 
| rins von Aueliagenannt / iſt toͤdtlich Kranck worden / af 
ſhme die Artzet das leben allbereit abgefprochen / vnnd auß- 
truckenlich vermeldt / er wurdeden fünfftigentag nitvber- 
feben / der Krancke ruͤffte den H. Francifcum mit groſſem 
‚glauben vnd hoffnung vmb Fuͤrbitt bey Gott an / folgenden dů 
tag ohne menigklichs / auch der Artzet ſelbſt hoffnung / ſtehet 
erfrifch vnnd gefundtauff / darumb dann er ond fein gane \citeicus | 
Freundtſchafft Gott gedanckt / vnd gelobt haben. riert 
Deß Freyherꝛen von Monte Cachano Gemahel / ein ans / 
hochgeborne Fraw / iſt in groſſe Kranckheit gefallen / vnnd 
hat in jhren euſſerſten noͤthen / da ſie jhres Lebens kein hoff⸗ 
nung mehr gehabt / den H. Vatter Francilcum angeruf⸗ 
fen / alßbald iſt ſie geſund worden. 













































Von andern Wunberzeichendef heiligen 
Vatters Franciſci. 


Das V. Capittel. 


(XINdem Jahe 1282. iſt in der Statt Valencia in Hi⸗ 

x Mpania/ ein Ehrſame Fraw / nach dem ſie eines Kinds 
SR nider kommen / in ein ſolche Kranckheit gefallen / daß 
fie ſich ein gantzes Jahr hat muͤſſen zu Beth halten / vnnd 
ſich anderſt nicht / als wie ſie gehebt vnd gelegt worden / ruͤh⸗ 
ren koͤnden / ſie truge gegen 8. Franciſcum groſſe andacht / 
vnnd befahle ſich demſelben von grundt jhres Hertzens / auff 
ein zeit erſchine er jhr vnnd ſprache. Tochte er / zeuhe gen Leri⸗ 
da / vnnd gehe inmein Kirchen /allda wache neun naͤ wi / = 
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wirſtu geſund werden / darauff ſie jhren Dann gebetten / er 


Ein weib 





deß 5. 

Franciſci 
iſt geſunt 
Worden. 





| 
H 


Ein an⸗ 
ders 

| Wunder⸗ 
—— 


8. Fran- 
ciſci. 











ſt geſundt / vnnd ſchrye vor ſchrecken mit lauter flimb / Die 


lobten alle Sort vnd danckten dem heiligen Franciſco, das 





| elende / lieſſe auff ein zeit ſelbiges ſeiner Mutter inn verwah⸗ 
rung / vnd ſie gienge mit ſteiffem glauben vnnd groſſer hoff⸗ 
nung inn s. Francifci Kirchen / vndd ruͤffte jhn an / daß er 
ſie den andern Morgen wider in jhr Tochter Hauß kombt / 


vnnd redent / auch daß es gerad an dem Leib ware / allein 


ſolle ſie dorthin laſſenfuͤhren / welchs er gethon / wie ſie nun 
vier naͤcht gewacht hatte / iſt ſie die fuͤnffte entſchlaffen / vnnd 
in derſelben erſchine jhr S. Francifcuspndfprache/ ſtehe auff 
du biſt geſundt / in diſem erwachet fie / vnnd ware auch 


Leut die zugegen waren / fragten ſie / was jhr were / vnd wa⸗ 
rumb ſie alſo ſchrye. Sie erzoͤhlete jhnen neben vermeldung / 
daß ſie durch 8. Franciſci fürbitt geſundt worden / das &e- 
ſicht ſo ſie geſehen. Diß Wunderzeichen haben vil Frawen 
vnnd ein groſſer hauffen Volck der zugeloffen /gefehen / die 


zulauffen deß Volcks wehret acht gantzer tag / vnnd Fame 
auch die Koͤnigin von Arragon / die dazumal eben inn diſer 
Statt ware / Perſoͤnlich / vnnd truge hernach vilmehr an⸗ 
dacht gegen dem heiligen Francifco vnd neigung gegen ſei⸗ 
nen Brüdern. 

Zu Valuerne inn dem Biſtumb Zamorrain Caſti- 
glia, ware ein liebhaber S. Francifei vnnd feiner Brůder/ 
dieſelbe beherbergte er auch etlichmal. Er hatte ein Toch⸗ 
ter / die hat ein krummes blindes Knaͤblein geborn / vnd wa⸗ 
re an der einen ſeyten / als wann es allbereit abgeſtorben / Es 
erbarmete ſich ober diß Kind jederman / wer es nur anfahe/ 
diß Kindts Anfraw / obangedentes Manns / Martin ge⸗ 
nannt / Haußfraw / wartete dem Kind / betrachtete ſein groß 


dem Rinde bey GOtt fein geſundtheit erbitten wolte. Wie 


vnd will das Kindt auffheben / finörfieeshörende/ fehendt/ 





u —— 





——— ————— ERSTER — ——— 


— — — — — 


— 


1 


3 









































- — — m — — — 


Dritten thails vierdte Buch. 351 
| vnden da das Fleiſch als abgeflorben geweft / hatfich Erin 

boͤſſerung befunden / wiedie Sram diß gꝛoſſe Wunderwerck 
| geſehen / hat fie GOtt vnnd dem H. 8. Francif.o groffen 
| danckgeſagt / vnnd iſt die andacht vnnd hoffnung gegen S. 
| 








Francifco in jhr gewachſen / daß fie auff ein news / vmb deß 
Kindts voͤllige geſundtheit gebetten / Damit die gnad vnnd 
| frewd dep Wunderwercks vollkommen were/ ſie iſt auch er- 
höre/ und das Kind gar gefund worden. 

Inder Statt Amona iſt ein Maͤgdlin geweſt / das hat 
ſo groſſen vnd ſteten ſchmertzen gehabt / daß die Artzet keinen 
troſt deß Lebens mehr gaben. Vnd wie es gleich ſterben ſol⸗ 
tte / erſchine jhr der H. Franciſcus vnd fprache: Tachter/ ſeye 
getroͤſt / du wirſt durch mein Fuͤrbitt widerumb auffkom⸗ 
men / vnnd geſund werden / vnnd dein geſundtheit offenbare 
nicht biß auff den Abend: Sie iſt von dem Beth nicht ohne 

groſſe verwunderung menigklichs auffgeſtanden. Wand | 

vermeinten die Leuth anderſt nicht / als jhr Seel wer auß 
dem Leib gefahren(wie ſie vonn dergleichen fällen etwa ge⸗ 
höre) vnnd der boͤſe Feyndt hette ſich an die Statt hinnein 
begeben / wie die Mutter das Getuͤmmel gehoͤrt / gehet ſie inn 
die Cammer vnnd fangt an die Tochter zubeſchwehren / 
meint anders nicht / als ſie rede mit dem Teuffel / vnd will ſie 
mit Öewaltinndas Beth thetigen. Die Zochterfprach/ 
mein Mutter halte mich für Feinen Teuffel / duſolt wiſſen 
daß der heylige Vatter Franciſcus / vmb Tertzzeit beymig | 
geweſen / vnnd hat mich Geſundt gemacht / mir auch beuoh⸗ 
len ich ſolle jetzundt darzu ſtillſchweigen. Wie ſie S. Fran- | 








ciſci Namen haben hoͤren neñen / ſeyn vil die zuuor geflohen 
wiederumb kommen / vnnd haben mit der jenigen ein groſ 
fe Frewd gehabt / die ſie zuuor fuͤr ein Teuffel gehalten. Da⸗ 
mit ſie ſich aber beſſer verſicherten / haben ſie jhr zueſſen / vnd 
vnder andern ein gebradenen Vogel gebracht/ weil es aber 
in der Faſten ware hat ſie denſelbigen nit gewolt. Foͤrchtet 


— 
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jhr euch nicht /forachefie / weilder H. Datter Francifcus 

hie zugegen / der ſchafft mir / ich folle fein Steifch eflen/ dann: 

ich binfchon gefund/ vnd das jenig was man zu meiner Be⸗ 

graͤbnuß allbereitzugeriche / folle ich einer armen Frawen 

ſchicken / vnnd eben jetzo ſcheydet der Glorwuͤrdige Heilige 
von hinnen. ER | 











| Wieder heilig Oatter Francifcuseinemvom% 
del der groſſe Andacht zu jhme truege / in eiper Schlahe 
zu huͤuff kommen. 


Das VI. Capittel. | 
PD derzeit / da Koͤnig Ednarde auf Engelandt ſtetten 
Ay mit dem König auß Schottland führte / hatte es 
| 2 fich begeben! daß die Schotten und Engellänver fich zu 
| einer Schlacht gefaft machten / vnnd allbereit beyde Heer in | 


















Dritten tbails vierte Buch. 353 


gellande/ mitwenig Pferdten daruon fommen / der ware 
müht und betrübt von wegen feines groffen verluſts / vnd bee 
gabe ſich in ein elends armes Heußlin / ein wenig außzuraſtẽ / 
es betruͤbte jhn ſehr / daß er ſouil guter Freundt verlohꝛen / ins, 
ſonderheit aber bekuͤmmerte er fich vmb feinen geliebten A- 
Manerium, von dem er nicht wuſte ob er lebendig oder todt 
were: Aber es hat Gott gefallen in jhme Durch ein groſſes 
Wunderʒeichen auß Fuͤrbitt deß heiligen Francifei zuzei⸗ 
gen. Nachdem ſich die Schlacht geendet / auch das vbrig 
Engliſch Kriegsvolckgeflohen / iſt S. Franciſcus verſchwũ⸗ 
den / vnd hat ſeinen Diener Amanerium, allein bey feinem 
Fendrich verlaſſen / der war toͤdtlich wund / vnnd deß Ama- 
nerij Pferdt kundte von wegen viler Wunden ſchier nicht 
mehrgehn / der gute Amanerius ſtunde in groſſer Forcht/ 
von wegen der Feindt / auch daß es gar finſtere nacht war) 
wuſte alſo nicht wohin er ſein weeg nemmen folte / ſonderlich 
weil ſein Pferdt vntaugenlich worden / in diſer angſt verbar⸗ 
geer ſich hinder etlich Baum / willens die nacht alldorten 
in trawren zuzubringen / weiler alfo feinen ellenden ſtande 
betrachtet / erhebt er die augen feines verſtandts gegen dem 
heiligen Francifco , derjhme ſelbigen tag fo groſſe Gnad/ 
vnd das Leben erhalten hatte / begabefich derowegen in das 
Gebett vnd ruͤeffte den 9. Francifcum mit einem ſteiffen 
Glauben vnd groſſer Andacht an / daß er jhme in diſer groſ⸗ 
ſen noth woͤlle zuhuͤlff kommen / vnd den re 
damiterfi 
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bracht / da der Koͤnig ware / der H. verſchwande vñ der Gaul 

lage todt ob der ſtoll. Der König erfrewte ſich eines ſo trewen 
vndMannlichen Freundts vnuerſehne zukunfft hoch / vñ vm̃ 
ſouil deſto mehr / weil er friſch und geſund ware / vnd verwnns 
derte ſich ſehr ab der groſſen Gnad die jme der H. kranciſcus 
er wiſen / danckten derowegen Gott vnd ſeinen glorwuͤrdigen 
Heiligen. Lang nach diſem / befande ſich Amanerius ob ſeinẽ 
Schloß Caftrogelofium genannt / vnnd ſprache zu ſeiner 
Haußfrawen nachdem mittageßen. Fraw wir woͤllen diſen 
Abent in das Cloſter vnd den Wein auß vnſerm Weingar⸗ 
ten verſuchen / dann die Fraw hatte einen Weingartẽ der lage 
nahendt bey der Bruͤder Cloſter / denẽ ſie jaͤrlich alles was ſie 
dauon nutzte / alnoſen gabe. Die Fraw verwunderte ſich vnd 
ſprache bey jr ſelbſt / was iſt das news? Es hat mich doch mein 
Her: nie pflegẽ ſpazieren zufuͤrẽ / Gott woͤlle daß es mit einer 
guten meinung vnd zu einem guten Endt geſchehe auch alles 
durch die Handt Gottes Ber alle gefahrẽ weiſt / geregiert wer⸗ 
de. Der Herr vnd die Fraw ſambt dem Haußgeſindt zohen in 
das Cloſter / und verblibe in dem Schloß jhꝛ kleines Toͤchter⸗ 
lein. Als ſie nun abendts in dein Connent froͤlich waren / hoͤr⸗ 
ten fie gelingen ein erſchroͤcklichs gereuſch eines ſehr groſſen 
fals/alfo daß erlich vermeintẽ es were ein Erdbidem / man ſahe 
aber bald ein groſſen ſtaub von diſem Schloß auffgehn / der 
verfinfterte den Lufft dermaßen / daß man nicht ſehen kondte 
wie oder wann / hernach aber als der ſtaub wider gelegen / hat 
man geſehen daß der meiſte theyl deß Schloß eingefallen / da 
taurete den Herrn daß Hauß / aber noch vil mehr fein Toͤch⸗ 
terlein das er hinder jhme verlaſſen. Weilder Herr vnd die 
Fraw in diſem Laid waren / ſahen ſie jhr Toͤchterlein bey jnen 
ſtehn / iſt derowegen das Laid in Freud verkehrt worden / vnd 
haben die Eltern Gott vnd dem . Franciſco, der jhnen in 
fouil noͤten zuhuͤlff kommen / groſſen danck geſagt. 


ae: y 
: 77 





 Beittentballsolate eh — u 
Don dem Lhon /den vnſer Herrgott ben wahren 
mindern Brüdern gibt, 


| Das V Il. Capittel. 


| SR S war ein jüger Prieſter / võ Adel deme ſeine Pfrüz- 
1: ‚den ober die fechshundert Eronen eintruegen/ denfel- 
Nbigẽ beredet ein ehrwuͤrdiger Ordẽsman / daß er allfein 
einkom̃en verlaſſen vnd zu einem mindern Bruder worden: 
gleichnachdemerden Habit angenommen / hat es Gott ge⸗ 
Jfallt / daß er ſo kaanck worden / daß an dem fuͤnffttẽ tag hernach 
ſeines Lebens fein hoffnung mehr geweſt / und wie er eben in 
Todtsnoͤtten / gehet der Bruder der in diſen Orden anzu⸗ 
nemmen beredt indie Cellen vnnd will jhne beſuchen: So 
bald jhne der Kranck erſicht / macht er ſich von ſeinem beth 
fo gut er kan auff / vnd fellefimezufußen- : Wie ſolches die 
andere Brüder / die jhn fuͤr halb todt hielten / geſehen / ha⸗ 
ben ſie vermeint / er thue diſes auß vnſinniger weiß / vnd ha⸗ 
benjhne widerumb auffdas Beth gebracht. Er aber riſſe 
die Augen auff vnndſprache. Ich bitt euch hr Geliebte 
Bruͤder / vernembt mich / vnd merckt meine reden wol Ihr Leſtht 
ſolt wiſſen daß ich todt bin geweſt in diſer Kranckheit / aber er 
durch den willen Gottes bin ich widerumb lebendig worden / gehabt. 
daß ich euch foile offenbaren / wie jhr hoͤren warden So 
bald ſich mein Seel von dem Leibabgeſondert / ſeyn die hei⸗ 
| figen Apoſtel kom̃ſen / vnd haben ſelbige in den Him̃el fuͤhren 
woͤllen / aber gleich darauff iſt ein Engel erſchinen / der hat ge⸗ 
ſagt / dieweilich ſouil einkom̃ens ob der Welt verlaſſen / vnd 
mich in diſen Orden begeben / ſo ſolle ich vil herzficher vnnd 
ſtattlicher in den Himmel begleidt werden / hernach ſeyn vil 
Englerfchinen / die hatten ein gang guldine Taffel / auff 
den ſeitten mit ſilbernen ſchnieren geziert / Die ware ober 
33.2 die | 
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die maſſen fchön / vnnd einer rleffte.mie einer Trommeren I. 
auß / ich folte auffdife Taffel geſetzt ond durch dengroffen | 
hauffen Engelin den Simmel geführt werden / und wie ich 
miderumb lebendig worden / daß ich euch diß allesfolte an⸗ 
zeigen / vnd den ‘Bruder gefeben/ der mirden rath geben / daß. 
ich die Welt ſolte verlaffen/und Gott dienen / bin ich von dem 
Beth auffgeſtanden vnd jhme zufuſſen gefallen / vnd danck⸗ 
ſagen woͤllen / daß ich durch ſeinen trewen raht ein ſolche 
Glory erlangt / vnd die iſt denen die Gott trewůch nachfol⸗ 

gen / bereit. Nach diſen reden hat er ſein Leben geendet / vnd 
iſt ſein Seel zu den ewigen Frewden auffgenommen wor⸗ 
den. 











Zu Paris war ein anderer Nouitz / der iſt gleichfals/ ſo 

bald er in den Orden kommen / gar hefftig kranck worden / 
vnd in acht tagen hernach gar geſtorben / fein Leichnamb iſt 
in den Chor getragen vnnd etlich Brüder darzu verordner 
worden / die daſelbſt biß auff die mettin zeit / vnd hernach an⸗ 
dere / die biß an den tag wachen ſolten / einer auß den erſten 
Brüdern gienge vor ber mettinzeit in ſein Cell / vnd legte ſich 
aufffein beth / in willens ein wenig zuruhen / kondte aber nicht 
ſchlaffen / vnd hoͤrte in dem Lufft ein groß gereuſch von vilen 
wilden Thieren / ſonderlich aber von hunden / er hoͤret jhnen 
ein gute weil mit wunder vnd ſorgen zu / vnd truge nicht ges 
ringen zweiffel an deß Nouitzẽ Seligkeit / er vernam aber ein 
it vom Himmel die ſprache / der Herr hat ſeine Ohren zu 
mir geneigt / ich hoffe derowegen das Heyl diſer Seel. 

Eben in demſelben Conuent zu Paris / ſtarbe ein Bru⸗ 
der / der von ſeines Engliſchen Lebens wegen der Engliſch 
Bruder genannt worden / Es ware dazumal auch in dem 
Conuent ein Doctor vnd Profeſſor der H. Schrifft / ein fehr 
andechtiger vnd vollfomner Ordensmann / ob ſelbiger zwar 
wol wuſte daß er für ein jeden verſtorbnẽ Bruder drey Mep 

| fen 
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ſen zuleſen ſchuldig ware / ſo hat er doch vermeint / weil diſer ſo 
heilig geweſen / ſo hette er ſolcher nicht vonnoͤtten / wenig tag 
hernach / als diſer Doctor allein in dem Gartenfpazieren 





gienge / erſcheint jhme der verſtorbne Bruder vnnd ſprache: 


Du guter Meiſter hab barmhertzig keit mit mir / der Doctor 
fragte jhne was er vonnoͤtten hette / er antwort ich wuͤrde in 


dem Fegfewer auffgehalten / vnd wann du die drey Meſſen 


ſo du mir ſchuldig biſt / liſt / ſo kan ich erloͤſt werdẽ / warhafftig 
ſprache der Doctor / wann ich vermeint hette daß du jhr be⸗ 


ö——ñ— — — ———ms —— — 


doͤrffteſt / ich hette ſie allbereit geleſen / der Bruder ſagte / du 
weiſt nicht wie Gott ſo ſcharpffe Rechnũg begehrt / vnd wie 


erſchroͤcklich er ſtrafft. Der Doctor laſe hernach die Meſſen 
auff das ehiſt / vnd mit groſſer Andacht / in der dritten Meß 
iſt jihme geoffen bart worden / die Seel ſeye erlodigt / vnd ge⸗ 
nieſſe der anſchawung Gottes. * 


Von etlich andern faͤllen von der abgeſtorb⸗ 


nen Seelen. 
DasV III Capittel. 


M S ware in einem andern Conuent ein Minder Bru⸗ 
Dder / den plagte das reiſſen in dem Leib vber die maſſen / 

Nalſo daß er hart daruon abgemattet wurde / dieweil er 
dann den Bruͤdern in dem Conuent beſchwerlich ware / bate 
erden Herren jnſtendig / er wolte jhme durch den Todt der 
marter abhelffen / vnnd weil er alſo in einem Gebett verhar⸗ 
ret / erſchine jhm ein Engel / der ſpꝛache: Ich zeige dir an 
Gottes ſtatt an / daß du dir erwoͤhleſt vnder den zweyen / ob 
du naͤmblich alßbald ſterben / vnnd ein tag indem Fegfewr / 
oder diſen ſchmertzen auff der Welt noch ein gantz Jahr mit 
gedult leyden woͤlleſt / vnnd hernach ſolleſtu ohne mittel in die 
ewig frewd auffgenommen werden. Der Kranck hat jhme 
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1.368 Der Cronicken der mindern Bräder! 
außerwohlt / er wolle alßbald ſterben / Darüber hme de 
Engibefohlen / er ſolle ſich darzu geruͤſt machen nachdem 
ee derowegen Die I). Sacrament der Chriſtliche Kir chen n 
lung, pangen/ifter verſchiden / vnd der Engelharfein Seelindas 
J — Fegfewer gefaͤrt / allda ſie jaaͤmerlich gepeymgt worde n als 
1deß Seg-| fie die Peyn ein eintzige ſtund außgeſtanden / hat ſie vermeint 
Eos _ ſie verharre an diſem Dreh ein ganhes Jahr/ſie klagte ſich 
derowegẽ vber bie maſſen / der Englerſchine jr widerumbond 

ſprach was bellagſtu dich Du muſt diſe Peyn ein tag auß⸗ 
































che die Seel daß ich ſchon ein gantzes ar hie bin / onddner- 
ledigſt mich nicht: Glaub mir gewiß ſagte der Engel es iſt 
noch kein ſtundt daß du an diß orth biſt kom̃en / vnd dein ab 
iſt noch nicht begraben / vnd wann du wider in denfelbigen/ 

auch dein alte Kranckheit eingang Jahr außſtehen wilt/fo 


nam ſolches zu danck an / vnd ſtunde der Leib mit meñigklichs 
verwunderung widerumb auff / vnd erzoͤhlete alles wie oben 
gemeldt / er lebte noch ein Jahe in diſer Kranckheit / vnd nach 
demſelbigen wurde er in den Himmel auffgenommen. | 

Ein ſehr frommer Guardian ineinem Conuent / bes 
gruebe einen todten Bruder /auffden grüenen Donerfirag/ 
vnd lafe eben auchfelbigen tag für fein Seel Meß/ wie bey 
ihnen gebreuͤchlich / in der Gedaͤchtnuß vnd Mementoder 
Todten / ware der Guardian ſehr andechtig / vnd batte Gott 
mit groſſem eyffer und weinenden augen / daß er durch fein 
Wie eine Barmhesigfeirund krafft deß allerheiligſten Sacraments / 
— welches diſen tag eingeſetzt worden ¶vnnd durch die groſſe 
—* Liebe die er vns Menſchen in demfelben erzeigt / wolle diß 
vnd aller anderer Brüder SGeelen auß dem Fegfewer eriedir 
wi dem geg⸗ gen. Volgenden morgens früefameein Büchender Sün- 


' 11 \ Wege der zu dem Guardian / vnd batte jhn / daß ex fein Beicht wol⸗ 
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ſtehn / es iſt noch kein ſtundt verloffen Sch bekiage mich ſpra⸗ 


kanſtu durch die Gnad Gottes aufferweckt werde, Die Se 
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te anhoͤren / vnd erzoͤhlete hme auch ein offenbarung die er 
vergangne nacht gehabt / vnd ſprache Vatter es iſt mir diſe 
nacht der Bruder der goſtern geſtorben iſt / erſchinen / vnder 
waremir verwandt / der ſagte gehe zu meinẽ P. Guardian vñ 

beichte jhme / dann du haſt es hoch vonnoͤtten / vnd nimb die 
Buß die er dit aufferlegen wirdt / gutwillig auff / vnnd ver⸗ 
richt fie mit andacht / vnd ſage jhme von meinetwegen. 





Der ſtrick iſi ʒerbrochen vnd wir ſeyn erle⸗ 
bigt / aber nit alle. Vnd die Wort hat er mir dreymal ge⸗ 
ſagt / damit ich ſie euch anzeigen koͤndte / ich habe an jhn be⸗ 
gehrt / er ſolte mir ſie außlegen vnd zuuerſtehn geben / er ant⸗ 
wortete aber / ich ſolte mich darumb nicht bekuͤmmern ewer 
Er wuͤrde wurden ſie ſchon verſtehn / auß diſen Worten hat 
der Guardian vernommen / daß der newlich verſtorbne Bru⸗ 
der vnnd etlich andere / jedoch nicht alle / ſeyn erloͤſt wor⸗ 
den. | 

Nahet bey der Statt Paris in einem Cloſter / war ein 
Bruder / den mennigklich für heilig huelte / diſer betrachtete 
auff ein zeit bey der nacht / und wurde in der Betrachtung 
verzuckt vnnd in die hoͤhe gehebt / er ſahe vor jhme ein gantzes 
Kriegsheer von ſtattlichem gewaltigen vñ reichẽ Volck fürs 
uͤber ziehen / die fangen vber die maſſen lieblich vñ ſpilten auff 
allerley Inſtrumenten / darob diſer Bruder ſo groſſe Frewd 
vnd Troſt empfienge daß er vermeint er were in dem Para⸗ 
deyß / vnnd er nahet ſich zu einem den fragte er was das fuͤr 
Leut weren vnd wa ſie hin giengen / der gabe jhm zu antwort 
ſie ſeyen / vnd kommen auß dem Paradeyß / auß beuelch deß Wie ein 
groſſen Keyſers Himmels vnd Erden Jeſu Chriſti / daß ſie Wind | 
einen auß ſeinen Leuten / der jhme zufuß gedient hatte/ —* von 
ſolten holen / vnnd der wurde auff diß ſchoͤne vnnd ſo ſtatt⸗ einem 
lich geruͤſt Pferde / wie er vor Augen ſehe figen / minder 


vnnd darob in den Himmel begleit werden / der Münch — 


| bate | 
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360 Der Cronichender mindern Braͤder / | 
bate jhne gar ſehr / er wolte jhme diſen ſeligen Menfehennene 
nen / er ſprache / es ſeye ein minderer Bruder / der bafd ſter⸗ 
ben ſolte / dieweiler auff Erden vmb Chriſti willen zu Fuß 
gangen / vnnd Gott krewlich gedient / fo will jhne auch 
ſtattlich als einen werthen Ritter belohnen / es ſagte auch di⸗ 
fer Engel weiter / diß ſeye yyme darumb geo ffenbar worden / 
damit er es Gott zu ehren / vnnd ſeinen treiven Dienern zu 
troſt menigklich offenbart. Wie er ſich widerumb erholt vnd 
zu ſich ſelbſt kommen / iſt er vder die maſſen trawrig worden) 
daß er dem Geſicht nicht nachfolgen koͤnden / bald aber dar⸗ 
auff / iſt er widerumb verzuckt worden / vnd hat voriges Ge⸗ 
ſicht noch ſtattlicher gehabt / auch den mindern Bruder ob 
dem ſchoͤnen Pferd / mit vnglaublichem glang vmbgeben / 
ſehen ſitzen/ nach diſem iſt das Geſicht verſchwunden. Fol⸗ 
genden tag iſt diſer Muͤnch gen Paris in der mindern B⸗ 
der Cloſter zudem Guardian gangen / vnnd hat jhme alles 
nach lengs erzoͤhlt/ da hat ſich befunden daß eben in der 
ſtund wie diſer Muͤnch verzuckt worden / einfrommier einfäß 
tiger Bruder verſehiden / den hat er inn einer ſolchen Glory 
gefehenen: ae rl 








Wie etliche wunderbarlicher weiß von groſſen 
vnd ſchweren verſuchungen erloͤdigt worden, 
Das IX. Capittel. 


SAU denſelben zeiten ſeyn vil Brüder non dem boͤſen 
RI Feind auff vnderſchidliche manieren verſucht vnnd 
trlduliert worden. Von denen woͤllen wir etuch hie⸗ 
a ber ſetzen / auch wie ſie der Barmhertzig Gott auß gnaden 
Seen | erledigt / vermeiden /damitwir durch Dife Exempel ein hertz 
EZ , y ge = 7] 

Dei faflen / alten verfuchungen Manntich zuwiderſtehen / dann 
wir haben Gott den Herren auff vnferer ſeyten / der ſtehet 
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vns bey. Es ware ein Nouitz zu Paris / der wurdevon dem 
Geiſt der Gottslaͤſterung jaͤmerlich angefochten / der mach⸗ 
te jhn an der heiligen Dreyfaltigkeit zweiflen / in diſer ver⸗ 
ſuchung hat jhn Alexander von Ales ein ſehr beruͤmbter Leh⸗ 
rer der H. Schrifft / vilmaln vnderwiſen/ getroͤſt vnd in dem 
Serien geſterckt / wie dann auch andere fuͤrnemme Theolo- 
gigerhon / es wolte aber die Teuffliſche verſuchung vnnd 
zweiffel in dem Glauben / bey jhme nicht nachlaſſen / vnnd 
dieweil er feiner Obrigkeit vnnd fuͤrgeſetzten ſehr gehorſam / 
ware er ſiets trawrig vnnd vnmuttig / daß er die verſuchung 
nicht möchte vberwinden / er vnderlieſſe auch nit Gott fleif 
fig umb fig und vberwindung wider diſen fomechtigenfeind 
zubitten / auff ein Abent weiler zu Nacht bey dem anderm 
Zifch affe/ dann bey dem erften hat er gedient / vnnd fleiffig | 
auff das leſen merckte / auch in guter betrachtinig ware wur⸗ 
de jhme in dem Geiſt geſagt: Stehe auff vnnd gehe in die 
Kirchen / daſelbſten wirſtu durch die gnaden Gottes gerzöfl 
werden. Er ſtunde alßbald auff / gienge hin / vnnd ffele vor 
dem Altar auff die Erden / bate Gott mit weinenden Augen 
andaͤchtig / daß er jhme wolte ſeinenver ſtand erleuchten / den 
jhme der boͤſe Feind verfinſtert hatte / Er vername ein ſtimb 
die jhme in das Hertz redet vnnd ſprache: Lege dich auff dein 
Beth / vnnd du wirſt von dem Herren beſucht werden: Er 
ſlunde alßbald auff/ vnnd weil er feiner Cellen zugienge / bate 
‚er Gottandaͤchtig / daß er jhn von diſer verſuchung erledi⸗ 
gen wolte / wie er ſich zu Beth begabe / vberfiele jhn ein ſuͤſſer 
Schlaff / in dem ſahe er das Crucifix / daß in der hoͤhe zu ein⸗ 
gang deß Chors ſtunde / vor welchem ſich Alexander von 
Ales befande / der proponieret diefragen / von der heiligen 
Dreyfaltigkeit/ an welchen diſer Nouitz gezweiflet / vnnd 
nachdem ſie auff Das fpisfindigeft diſputiert worden / hat 
ſie Merandervon Alesaußgelege / vnd die zweiffel eroͤrtert/ 
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362 Der Cronicken der mindern Brůder / 
mit mennigkliches ſatisfaction vnd benuͤgen. Er hat her⸗ 
nach geſehen daß ſich das Crucifix zu jhm gewend vñ geſpro⸗ 
chen. Sohn glaube kraͤfftig was Alexander geſchloſſen, 
Eben in demſelben Augenblick iſt jhme noch ein zweiffel kom⸗ 
men / wie es nemblich muͤſſen zugehn / daß nur ein / vnd nicht 
alle drey goͤttliche Perſohnen daß menſchliche Fleiſch an ſich 
genom̃en / in diſer betrachtung gedunckt jhne er ſehe auß der 
ſeyten Chuiftivilmenfchliche Blut gegen feinem Angeſicht 
flieſſen daß er vermeint / wie er ſelbigs wolte abwuͤſchen / er | 
hette ſein Hand blutig gemacht / vnnd dieweil er auch nit an⸗ 
derſt wuſte gieng er in die Kirchen zu der Ampel / damit er ſe⸗ 
hen moͤchte ob es Blut were / wie er zu der Ampel kombt / be⸗ 
find er ſich ledig von diſer verſuchung / darob er dann ſehr ge⸗ 
troͤſt worden / vnd ſich hoch erfrewt / hat auch kein Vnruhe in 
diſen ſachen nicht mehr gehabt. Diß Geſicht hat der Nouitz 
den Brüdern vnd benebens etlich Argument ynd ſchluß die 
Alexander vonn Ales gemacht / erzehlt / darumb auch diſe 
Viſion fuͤr glaubwuͤrdig gehalten worden. Von etlich der⸗ 

| gleichen Verſuchungen iſt B Wilhelm / der cin Vicarier zu 
Pariß in dem Chor ware / durch ein wunderbarlich Geſicht / 
in weichem jhne Gott der Herr in dem Glauben auch Die N. 
Dreyfaltigkeit betreffent erleucht / erledigt worden. Ein fuͤr⸗ 
nem̃er vñ trefflich gelehrter lehrer der H. Schrifft / eines Ex⸗ 
emplariſchen Lebens in dem Orden / hat ein tractat von auß⸗ 
legung der Geheimnuſſen der Meß gemacht / vnnd derowe⸗ 
gen diente er taͤglich zu Altar / alda er Gott den HErrn mit 
groſſer Andacht batte / daß er jhne wolte erleuchten vnd etlich 
dunckle Sachen wolte offenbaren / eins tags iſt er mit Goͤtt⸗ 
lichem glantz erfuͤllet / in dem Geiſt verzuckt worden / vnd bat 
wie man das hochwuͤrdig Sacrament auffgehebt inn der 
Hoſtien den Leib Chriſti / daß ſelbiger nicht auß der Circumfe⸗ 
rentz oder vmbkꝛeiß der Hoſtien kom̃en geſehen / von welchem 


Geſicht 
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geſtcht / diſer Bruder hoͤchlich getröft worden/ vnnd hat diß 
alles ſeinen Schrifften / darinn er die Geheimnuß deß hoch⸗ 
würdigen Sacrament deß Altars gelehrt / einuerleibt. Ale⸗ 
xander von Ales ſagt inn feinem vierdten Buch / es ſeye ein 
Prieſter geweſt der habe gar ſehr gezweiffelt / vnnd inn dem 
Glauben gewanckt / daß er jhme nicht koͤndte einbilden das 
vnder der kleinen vnd geringen geſtalt der Hoſtien / der wahre 
Leib IEſu Chriſti vnſers HErrn Gotts ſeyn koͤndte / als er 
nun einsmals mit andern Bruͤdern in dem Chor ware / bate 
er Gott mit groſſem eyffer deß Geiſts andechtigklich / er woͤl⸗ 
le jhne in diſer Meß / die man da hielte / exleuchten / vnnd wie 
der deß Teuffels nachſtellungen / vnd alle zweiffel beſtettigen. 
Wie man das hochwuͤrdigſt Sacrament auffhube / ſahe er 
ein Knaͤbkn mit ſeinen leiblichen Augen / in der Confecrier- | 
ten Hoſtien eingeſchloſſen. Der gute Bruder fiengvon 
ſtundan bitterlich zu weinen / vnd gieng mit ſeufftzen vnd kla⸗ 
gen zu dem B. Wilhelm von Miltona, der ein ſehr verſten⸗ 
diger Mann / vnnd indem Conuent Lector ware / dem bes 
kennete er feinen Glaubens mangel / erzoͤhlte benebens das 
Geſicht ſo er geſehen ⁊ Vnnd darumb fpriche Alexander / 
was diſen Artickel in dem Glauben betrifft / ſollen wir ſelbi⸗ 
gen allein glauben / dann man jhne mit gleichem Exempel 
nicht erweiſen / noch auff einige mamer / die tieffe diſer 
geheimbnuß / durch Menſchlichen verſtandt 
ergründen kan. 





Von etlich anderen verfächungen. 
Das X. Capittel. 


OH N der Prouing Aquicania iſt ein Bruder geweſt / der 
Sp hatfehrgroffe verfuchungen wider die Keufchbeit ge- 


I habt/erbate Gott den Herzen vmb mittel fuͤr ſelbige / 
fichderowegen voreinem Crucifix / daneben vnſer L. Frawen 
vnd ©. Johannes bildtnuß ware / auff die Erden mider / vnd 

ruffte Jeſum Chriſtum / aber nicht eyfferig znug an / daß er 
wolte diſe verſuchung von jhme hinweg nemmen / allda ent⸗ 
ſchlieffe er /ihngedeuchte aber. in dem Schlaff / das Crucifix 
wende ſich von jhme ab / vnd woͤlle jhn nicht anhoͤren / dero⸗ 
halben kehrete ſich der Bruder zu der Mutter Gottes vnnd 
©. Johannes / batediefelbige / daß ſie wolten fuͤr jhne bey 
dem Herzen bitten / denen gabe Gott gehoͤr / vnnd ſprach mit 
gegen der Erden gewendten Augen / mein vilgeliebte Mut⸗ 
ter / warumb folleich gegen dem Barmhergigfeit einwen⸗ 
den / der ſelbſt nicht darnach tracht? Wie der Bruder er⸗ 
wacht / erwart er / als der von der verſuchung vberwunden 
worden gelegne zeit / vnd nach der Mettin iſt er voller ſchroͤ⸗ 
cken / vnnd wie ein Menſch der nicht bey jhme ſelbſt / auß deß 
Teuffels eingebung auß dem Cloſter gangen / willens den 
Orden zuuerlaſſen / aber die Hand Gottes hat jhne beruͤhrt / 
vnnd er hat ſein meinung veraͤndert / wider in ſein Conuent 
kehrt / vnnd Gott vor dem Cruciſix auff der Erden ligendt |. 
mit heiſſen zaͤhern vmb verzeihung vnnd huͤlff wider die ver⸗ 
ſuchung gebetten / da iſt er noch ein mal entſchlaffen / vnnd 
wie die Mutter Gottes vnd Johannes fuͤr jihne gebetten / hat 
Chꝛriſtus geantwort. Jetzund iſt es zeit / daß ich auff ewr fuͤr⸗ 
bitt jhme Barmhertzigkeit erzeige / vnnd jhn zu mir nemme. 
So verzeihe ich jhme derowegen feine Suͤnd / vnnd daß ich 
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jhn das erſtmal nicht erhoͤrt / noch mit gnaden angefehen/ iſt 






a ne 


die vrſach / daß ſein Gebett fül / vnnd nicht mit einem guten ẽ 


fuͤrſatz die Suͤnd zumeyden geweſt iſt. Der Bruder ſtunde 
froͤlich vnd getroͤſt auff / vnnd ware von diſer verſuchung er⸗ 
loͤdigt / brachte auch ſein zeit in Heiligkeit zu. 

Ein fuͤrnemmer reicher vnnd ſtattlicher Mann in der 
Welt / name 8. Franciſci Orden an / der wurde von ſtund⸗ 
an von dem verſucher angefochten / als er ſo groſſe enderung 
in ſeinem leben ſahe / dann an ſtatt koͤſtlicher Speiſen vnnd 
weicher Kleyder / fande er friſche Bonen / Kraͤuter / vnd an⸗ 
der zugemuͤß / einen groben rauchen Rock / Stroh fuͤr ſein 
Federbeth / für feine Reichthumb groſſe Armut / vnd fuͤr die 
Ehr / Armſeligkeit vnd Verachtung / die moͤchte er auch für 
fein luſt vnd kurtzweil haben. Der Feind wuſte jhme diß alles 
herfuͤr zuſtreichen / verſuchte jhne ſtarck / vnnd vermeinte / er 
wolte jhn dahin bringen / daß er ein abſcheuhen von denen 
ſachen bekaͤme / vnd widerumb in die TBeltbegerte/oberjhn | 
zwar ſchon fo weit gebracht / daß er jhm glegenheit vnd weeg 
gewiſen / wie vnnd wo er hinauß kommen moͤchte / iſt er doch 
vonder Goͤttlichen Barmhertzigkeit verhůt worden / daßer | 
den weeg / ja das thor / niehat finden konden. Einsmals/ 
als er ſich hinauß zubegeben gaͤntzlich entſchloſſen / gieng er 
vor dem Capittelhauß fuͤruͤber / allda ſahe er das Erucifir/ 
voꝛ demſelben knyeteer mider / vnd befahle ſich Chriſto / in dem 
Augenblick iſt er ſamb von jhme ſelbſt fommen / vnnd in dem 
Geiſt verzuckt worden / da erſchine jhme Chꝛiſtus vnnd ſein 
werthe Mutter / die fragten jhn / warumb er hinweg trach⸗ 
ten thete / der Bruder antwortet mit groſſer Reuerentz vnnd 
ehrerbietung: Herr / ich bin in der Welt aufferzogen wor⸗ 
den / vnd habe alle ſachen nach meinem gelieben vnnd willen 
gehabt / vnd jetzund kan ich diſen harten Orden nicht leyden / 
ſonderlich aber die Speiß vnd Kleidung. Der Herr hube ſei⸗ 
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nenrechten Arm auff / vnd zeigte jhme fein blutige wunden in 
der ſeyten vnd fprache / recke dein Hand her / mache fie naß in 
meinem Blut / vnnd ſoofft Dir die haͤrte deß Ordens in den 
ſinn kombt / ſo lege etwas von diſem Blut darauff / es wirdt 
dir alles / wie hart vnd rauch es auch ſeyn mag / lieblich vnnd 
ſuͤß fuͤrkommen. Der Nouitz kame deß Herren befelch nach/ 
vnd wann er ſich deß Leydens Chꝛiſti erjnnert / achtete er alles: 
ring / vnd wurdeallgeitinall feiner truͤbſal dadurch getroͤſt. 
Ein Bruder mit namen Mattheus / wolte auch den Or⸗ 
den verlaſſen / vnd name allen zeug zu der ſchneyderey mit jh⸗ 
meals nemblich / ſcheer / nadel und was noch mehr darzu 
gehoͤrt / gienge alſo in den Garten vnd wolte fein fürhaben | 
imndas werck ſetzen / alda traffe er den Teuffel an / der halffe | 
jhme / vnd wiſe jhn an ein ort in dem Öarten / daeingroffer 
miſthauffen ware / allda gabe er jhme zuuerſtehn / moͤchte er 
gar fuͤglich hinauß kommen. Es erſchine aber der Engel deß 
Herrn / Vnd nam jhn bey dem Daar / warffe jhn zu boden / vñ 
trieb jhn alſo bald widerumb zuruck in das Cloſter / alſo wur⸗ 
de er auß deß Teuffels Haͤnden erledigt: Wie nun der | 
Bruder die groſſe Wolthat Öottesbetrachter/onddapjäne | 
der. Herr auß deß boͤſen Feindts gewalt geriſſen / zu Gemuͤth 
gefuͤrt / hat er alles mit groſſer New vnd Leyd ſeinem Guar⸗ 
dian entdeckt / vonn dem er die Buß / ſambt der Verzeyhung 
empfangen / vnd hernach in groſſer Demut / vnd Andacht in 
diſem Cloſter dem Herrn gedient. IndemConitentzuMone- | 
pelieriftein Bruder geweſt / der war dem Gebett gar ſehr er⸗ 
geben / der Teuffel erſchine jhm offtermaln mit einem groſſen 
glantz / vnd betruge jhn mit verfuͤglichen Worten. Vnder 
anderm erſchine er jhme einfmals bey der Nacht / vnd ſprach / 
du ſolt wiſſen daß du ſuͤndigeſt wann du beichteſt / dann dies 
weil du fein Sůndt ob dir haſt vnnd dannoch beichteſt / ſo er⸗ 
zeigſtu dardurch daß du Golt nicht traweſt/ der dich vor der 
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Suͤnd behür. Der Bruder gabe dem Teuffel Glauben / 
vnd beichtete ein geraumbte Zeit nicht / dann er forchte er be⸗ 
leidigte Gott mit der beicht / er vermeinte auch kein Suͤnd ob 
jhme zuhaben. Auff diſer meinung verblibe er ein lange Zeit. 
Einsmals als er auff dem Abend feinem Gebett oblag / ver⸗ 
wandlete ſich abermals der Engel der Finſternuß inn die ge⸗ 
ſtalt deß Engels deß Liechts / vnd erſchine dem Bruder auff 
fein gewöhnlichemanier damit er jhne in noch groͤſſern ſcha⸗ 
den brechte / vnd ſprache. Ich bin von Gottzu dir geſand daß 
ich deiner groſſen mühe vnd arbeit ſolle ergotzen vnd belohnẽ / 
derohalben volge mir nach wo ich dich werde hinfuͤhren. Der 
Bꝛuder hielte alles fuͤr wahr / vñ ruͤſtet ſich jme nach zu folgẽ / 
der Teuffel name jn vnd truge jhn in den Luͤfften zu einem al⸗ 
sen Brunnen / indem Cloſter / der oben ſo weit ware / daß es 
keinem Menſchen daruͤber zuſpringen muͤglich / der Teuffel 
ſprange hinuͤber / vnnd ſprache zum Bruder / volge mir nach / 
vñ lende Dich weder zu der rechten noch zu der lincken ſeyten / 
ſonder ſpringe in der mitten fürober : Eben zu derſelben Zeit 
ware ein anderer Bruͤder inn dem Gebett / der ſahe inn dem 
Geiſt alles / wie der Teuffel diſen Bruder betruge / er ſahe auch 
wie Der Bruder den ſprung gleich wolte für ſich nemmen / 
ruffte derowegen den Namen Jeſus / ſeiner werden Mutter / 
end 8. Franciſci vber lauth an / vnd liffe eylend dem Bruns 
nen zu / ergriffe den Bruder bey dem Habit / vnd riſſe jhn zu⸗ 
such daß er den ſprung nit vollbrachte: da iſt er erſt mit dem 

Goͤttlichen Liecht erleucht worden vnd hat die betruͤg deß 

Teuffels geſpuͤrt vnd alßbald gebeicht / auch alle 
bijeZeufflifche eingebungenauß dem 

Sinn gefchlagen. 
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FIEBER 


Von etlich gedenckwuͤrdigen fachen, 
Das XI. Capittel. 


— © ware zu Rom bey den mindern Bruͤdern ein Koch / 
ein ſehr andaͤchtiger Mann / der wurde ſo ſehr kranck / 
NXRdaß man jhme der ſtund wartet / er ſagte in gegenwart 
der Brüder / er hielte ſich Fürimmer vnnd ewig verdampt. 
„| Sie twöfteren vnd ermahnten jhn der verdienſt deß koſtbarli⸗ 
cken Leydens Jeſu Chriſti. Je mehr ſie aber jhme zuſprachẽ / 
je mehr warffe er ſich ob dem Bethwon einer ſeyten zu der 
anderen / vnnd wolte kein troſt zulaͤſſen / ſonder ſprache mit 
lauter ſtimb. Ich verzweifle / dann ich bin verlohren. Es er⸗ 
barmete die "Brüder fein arme Seel / begaben ſich derowe⸗ 
genthiedergieflen viler zaͤher in das Gebett / darauff ruhete 
er ein wenig. Es kame auch ſein Beichtuatter darzu / der ga⸗ 
be jhm ein ſtarcken verwerß /vnnd ſpꝛache / daß er auß ſeiner 
Geicht nicht Bette ſachen vernommen / darumb er ſolte ver⸗ 
dampt werden / auch weder in diſer noch vorigen Beichten 
kein ſolche Suͤnd gehort / darauff das ſenig was er beſorgte 
erfolgen moͤchte. Vatter ſprach der Kranck / es iſt wahr/ vñ 
ich finde mein Gewiſſen / auſſer zweyer ding / ſo Boch nicht | 
beſchwerdt / das erſte iſt / wann ich den Brüdern zueſſen ge⸗ 
machte / habſteh das boͤſt allezeit fuͤr mich behaften/dasander/ 
daß ich wider meine Voꝛſteher zimblich offegemurst vnnd 
dieweil ich diß gantz Hauß volt Teuffelgefeben / die mir diſe 
ſachen für Augen geſtoͤllt / hab ich mich biß auff diſe ſtund 
| für verlohren gehalten / nun aber ſeyn ſie geflohen. Er 
beichtete auff ein news / wurde in dem Herren geſtorckt / vnd 
bekame durch fein Beicht vnnd der Brüder Fuͤrbitt ein ver⸗ 
trawen vnd hoffnung zu Gott / vnd biß jhme die Seel auß⸗ 
fuhre / reckte er allewendie Zungen auß dem Munde / vnnd 
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zoge ſie dann widerumb an fich / wie einer der etwas lieblichs 
leckt zuthun pflegt / alſo hat er ſeine taͤg geendet. Diß hat 
DB. Paius Prouincial bey S. Jacob in Compoſtella, der 
diſem allem beygewohnt / erzoͤhlt. 
| Ein Bruder mit namen. Simon / zweiffelte an dem EinBru⸗ 
Artickel vonder H. Dreyfaltigkeit / vnnd kamenjhme aller- der zwei⸗ 
ley ſeltzame gedancken / welchs jhn dann ſehr betruͤbet. Als | 
er einsmals denen ſachen tieff nachſinnet / iſter daran ent⸗ 
ſchlaffen / vnd vnſer Herrgott erſchine jhm vnd ſprach / Si⸗ 
mon ſchlaffſtu? Er verſtunde aber die ſtimb nicht / wer jhme 
ruͤffte / dann er ware betruͤbt / vnd gabe kein antwort. Der 
Herꝛ ſprache noch einmal zu jhme / Simon ſchlaffſtu? Da 
erwacheteer / ſahe auch vnnd erkennet / daß diß kein Menſch 
ware / der mit jhme redet / wie er hernach geſehen / daß es 
GOtt der Herr ſelbſt geweſen / iſt er auff die Knye zu ſeinen 
Fuͤſſen gefallen / vnnd hat den Mund auff die Erden gehal⸗ 
ten / vnd alle muͤgliche Reuerentz gethon. Chriſtus ſprache 
zu jhme / zweifle vnndgedenck nicht weiter ander N. Drey⸗ 
faltigkeit geheimnuß / ſonder wie du vernommen / alſo glaub 
auch feſt / was die heilig Chriſtlich Catholiſch Kirch daruon 
helt / vnd zu glauben befilcht. Nach diſem iſt das Geſicht 
verſchwunden / vnnd Bruder Simon von diſer verſuchung 
erloͤdigt worden. + 
Zween Brüder herbergten inn eines Burgers Hauß / 
vnd vertriben einen guten theil der Nacht / mit eytlen vnd vn⸗ 
nutzen worten / machten auch nur gar zu lange Collation / 
‚Durch diſe kurtzweil vergaſſen ſie die Complet zubetten / fol⸗ 
genden morgenzugen ſie daruon / nachdem die Sonnen 
auffgangen: ob der ſtraſſen gienge biß weilen einer von dem 
andern / dem der ſornenher gienge / begegnete ein Mann/ 





Wie faſt 

Gott 
mißfelle/ | 
daß men! 
1098 diui- | 
num: Ofh- | 
ciumauß⸗ 
laſſet / oð 

ohne vr⸗ 

ſach ver⸗ 
ſchieben 


wie ein Hirt bekleidt / mit einem ſtecken in der Hand / der 
ir thut· 


Mann ant wortet / was iſt dein gruͤſ⸗ 
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Bruder gruͤſte ſhn / der 
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ſen du indiere e wer hat dich von omdem weeg deines H. Vatters 
Franciſci abwendig gemacht: e fageang iſt diß diezeit Met⸗ 
tin zubetten? Diſes vnnd noch vil anders / daß jhr auß hin⸗ 
leſſigkeit vnderlaſt / iſvns wol bewuͤſt / vnd wir mercken ſol⸗ 
ches fleiſſig zu ewrem verderben / nach diſen reden iſt der 
Mann verſchwunden / der Bruder abervor forcht auff die 
Erden nidergefallen / wie ſein Geſell zu jhme kombt / erzoͤhlt er 
ihm was er geſehen vñ gehoͤrt / vñ diß iſt beyden ſehr zuhertzen 
gangen / haben derowegen ſo bald ſie in das Cloſter kommen 
gebeicht / ihr leben gebeſſert / vnd der Regel gemeß ſolchs an⸗ | 
geſtelt / ond feyn endelich ſeligklich geſtorben. | 

Es lage ein junger Bruder ſchwerlich kranck / der ſpꝛa⸗ 
che zu ſeinem Beichtuatter nach der beicht / Pater bittet für 
mich / dann ich habe ſolchs h hoch vonnoͤten / vnnd ſtehet darob 
daß ich perdampt werde: Der Beichtuatter erkennte durch 
den willen Gottes / daß der Kranckauß ſcham etwas zubeich⸗ 
ten vnderlaſſen / bate derowegen Gott unigklich fuͤr jhn / daß 
er jhme ſein barmhertzigkeit erzeigen woͤlle. Die Nacht her⸗ 
nach / ſahe der Kranck in einem Geſicht Chriſtum / auff einem 
| Königlichen Thron ſitzen / vnd vil Brüder machten jhme Re⸗ 
uerentz / jm̃er einer nach dem andern / baten fuͤr den Bruder / 
vnnd ſprachen / Her: wir bitten dich / babe mit diſem deinem 
Diener Barmhertzigkeit / gieng alſo einer nach dem andern 
—— — auch fein Beichtuatter / der ſiele auff die 
Erden nider / vnd ſprache eben die wort wie andere / vnd als er | 
| indem Gebettverharzet / antwortder Herr jhme / ſtehe auff 
Bruder / vnd wie du begert haſt / alſo geſchehe es / ich will mit 
dem Krancken basınhersigfeithaben. Sobald der Kranck 
erwachet / ſchickte ernach dem Beichtnatter / erzoͤhlete jhme 
diß Sefi icht / vnd beichtet vollkommenlich / wie er Bernach bie 
9. Sacrament der Chriftlichen Kirchen empfangen/ iſt er in 
dem dem Herrn ſeligklich entſchla chlaffen. 
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Von etlich fuͤrnemmen gelehrten Leuten / die 
zu derſelben zeit in zroſſem anſchen geweſt. 


Das XII. Capittel. 


Ruder Bernhart von Beſſa, auß der Prouintz Aqui- 
Itania, iſt deß Seraphiſchen Doctors 8. Bonauen- 
N turs geſell / vnd ein ſehr frommer / vnd in der heiligen 

Schꝛifft gar gelehrter Mann geweſt / er hat vil / fo wol nutz⸗ 
liche / als andaͤchtige fachengefchriben / vnnd hat 8. Bona⸗ 
uenturz bucy/ welchs er den Spiegel der diſciplin genannt / 
vnnd vnuollkom̃en gelaſſene außgemacht. Hat ein buch ge⸗ 
ſchriben / von dem propoſito vnnd Intent der Regel / vnnd 
noch eins / das tractiert von den drey Staͤnden der Religi⸗ 


on 8. Francifci, auch eins von deß B. Chriſtophori auf 
Romaniafeben. 





Eben zu derſelben zeit iſt auch B. Johannes ein Engel⸗ 


laͤnder / vnd vberauß gelehrrter Mann in der H. Schuifft / be⸗ 
xruͤmbt geweſt / er hat mit groſſem lob lange zeit ob der Vni- 
uerſitet zu Paris die 5). Scheifft gelehrt. Er ware ein an⸗ 
daͤchtiger / vnnd dem Gebett ſehr ergebner Ordensmann / 
hat etliche Geiſtliche Tractat laſſ en außgehn. Von wegen 

feiner vnderweiſung 7 wolredenheit vnnd liebligkeit / iſt er 
nach feinem Todt / der Baum deß Lebens genannt worden⸗ 
zu gedechtnuß deſſelben iſt zu Paris ob feinem Grabſtein ein 

Baum gehawern· vorden. Er hat ein Sum mam ſchoͤner leh⸗ 
ren vber alle Staͤnd geſchriben / den Predigern ſehr nutzlich 
zuleſen. Hat auch ein buch gemacht vber den Magiſtrũ fen- 
tentiarũ, vnd eins vonder Engliſchen vollkomenheit wider 
die verfolger der Bettelorden. Item ein Tractat vonder 
Ordnung deß lebens / einen Manipulusflorü genannt/hat 
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auch 


Alte Cro⸗ 
nicken. 

Fritemius | 
F. Marian⸗ 
Bůcher 
von B. 

Bernard 
von Beſſa 


geſchribẽ 


Was der 
andaͤch⸗ 
tige Bru 
der Zoch 
Engels 
laͤnder 
für ſchꝛif⸗ 
ten hin⸗ 
derlaſſen⸗ 








Vıruder 
Wilhelm 
Lameren 
ſis, vnd 
Buͤcher 
durch jhn 


geſchri⸗ 
pen | 


Villa Dei 
geſchri⸗ 


ben. 


cas vnd 
ſeine Ge⸗ 
ſchrifftẽ / 
vnd wo 
er begra⸗ 
benligt. 





ſachen / die verlohren worden / vnnd nicht an tag deß Liechts 


Stera, vnd eins von der Muſic funſt / auch ander ſachen die 
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auch ober die Apocalipfin, vnnd vil Predigen von onder- 
fchiöfichen Feſten vnd Materien gefchriben. 

Bruder Wilhelmus Lamerenſis in der Philofophia 
vnd Theologia ein ſehr gelehrter Dann / hat auch vmb diſe 
zeit gelebt / der hat die gedaͤchtnuß ſeiner kunſt in vil Büchern | 
foer gefchriben/ hinderlaſſen. Hat ein Buch ober den Magi- | 
(trum fentenciarum vnnd die Additiones S. Bonauen- | 
curz gefchriben / eins von der ſingkunſt / vnnd noch oimehe | 





kommen. Sr | 

Gleichfals ware diſer zeit B. Reichart Ertzbiſchoff zu 
Rems in Franckreich / ein ſehr gelehrter Mann in H. ſchrifft / | 
ein beruͤmbter vnd beredter Prediger / hochgehalten. Nat 


vil Predigen geſchriben. Noch ein fürtrefflicher Dann ift 


dazumalmitnamen Alexander de Villa Dei geweſt / hat 
für die Knaben ein. Grammatic Reimweiß gefchriben. . 
Auch: ein buch de Comguto Eccleſiaſtico, eins von det 
zu grundgangen. id 
Noch iſt B. Reichart von Media Villa, ein Engel⸗ 
länder hoch beruͤmbt geweſt / der ware eingelchrter Mann 
in Theologia vnnd Philofophia , auchinbeyden Rechten | 
vnd darzu beredt und fpiefindig / hat mit groffem lob vber 
die vier buͤcher Magiſtri ſententiarum vnnd noch vil mehr 
geſchriben. 
Zu diſen zeiten lebte auch der ſelige B. Lucas / ein fürs 
trefflicher Iheologus, vndaußbindiger Prediger. Er wa⸗ 
re in der lehr / in worten vnnd wercken / ein Exemplariſcher 
Mann / vnnd vnderwiſe das Volck treffenlich wol / wie ſie 
Gott lieben / vnd ſeine Gebott halten ſolten / Er hat vil Pre⸗ 
digen geſchriben / vnnd iſt deß heiligen Antonij von Padua 


— — 


geſell geweſt / er hat vil wunderbarliche / vnd ſolche werck ge⸗ 
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thon / daß er nach ſeinem Tode fürs für Heilig gehalten worden. 
Erligt in einer koͤſtichen Capellen in 8. Antonij Kirchen 
su Padua begraben / vnnd geſchehen auch allda Wunders 
zeichen. 


Don etlicher erfchröcklichen Faͤllen. 
Das XIII. Capittel. 


Ott hat einem Prieſter in ſinn geben / daß er verſpꝛo⸗ 
g chen / den Orden der mindern Brüder anzunemmen / An Cro⸗ 

vnd wie die zeit kommen / daß er in den Orden tretten | 
ſolle / iſt er ein Domherr worden / fobalder aber Profeß ge⸗ 
nommen / iſt er in ein ſehr ſchwere und lanckwuͤrige Kranck⸗ 
heit gefallen / vnd ob wolſechsmonatlang feine Chorbruͤder 
jhn zu der beichtzubereden vermeint / haben fiejfine doch da⸗ 
hin nie bringen Föndten / es fen auch. die mindere Brüder 
kommen / vnd haben ihn beſucht / vnnd vermeinemie guten 
mworten die Beicht von jhme zubringen / er aber ha t geant⸗ ernsurrer 
wort. Ihr Bruͤder ich bitt euch / ſagt mir nichts mehr von on nitge, 
der Beicht/dann ich bin verdampt / ond darumb kan ich nit * lvo? | 


tronn 


beichten. Ihr ſolt wiſſen / ehe jhr in diß ort ſeydt herein kom⸗ —— ge⸗ | 
Hl 


luͤbt dee | 
Minder 
Bruͤder 
Orden 


men / bin ich fuͤr den Richterſtul Chriſti geſtoͤt worden / der fr affe 
hat mich erfchrocklich angefehen/ vnnd geſprochen / ich hab | ‚worden 
dir geruffen / vnd du haftmichnichehsren wollen / darumb 
verdammeichdich in alle ewigkeit / vand nach diſen reden iſt 
er geſtorben. 
Zu Paris iſt ein Doctor Theologie geweſt / der iſt i 

den Orden der mindern Bruͤder gangen / diſer iſt * — 
Mutter in dem Almuſen aufferzogen/ vnd in dem Studiern 

erhalten worden / fo bald ſelbige vermerckt / daß jhr Sohn 

ein minderer Bruder worden / iſt ſie zu dem Cloſter kommen / 

vnd hat mit weinen vnd klagen jhren Sohn ——— ſie hat 
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vberlant geſchryen / vnnd denn Sohn jhre Bruͤſt gezeigt / mit 
vermelden / da ſolte er fie anfehen / mit was mühe vnnd arbeit 
ſie jhne aufferzogen / vnnd in was elendem ſtand ſie ſich jetzo 

befinde: Durch diſes flehentlich bitten iſt der junge Menſch/ 
fein fürfag zu endern / bewegt worden / vnd hat ſich / gleichwol 
jen: | nit ohne ſtarckes widerſprechen feines hertzens / entſchloſſen / 
den andern tag widerumb auß dem Cloſter zugehn / jedoch 
che er was fürgenommen / hat er ſich in das Gebett begeben/ 

vnd fuͤr einem Crucifix mit betruͤbtem ſinn vnd gemätgefpros | 
I chen» Herr / ich will dich nicht verlaſſen / ich biete dich auch / du 
woͤlleſt ſolchs nit verhengen / aber meiner Mutter wolte ich 
auch gern in jhren noͤthen ein beyſtand thun / wie er diß ſaget / 

hube er ſeine Augen gegen dem Crucifix auff / vnnd ſahe / daß 
auß deß Herren ſeyten vil Blut luffe / hoͤrete darneben auch 

ein ſtimb / Die ſpꝛache. Sch habe dich mit mehr lieb erſchaffen | 
als dich dein Mutter ernoͤhrt / vnnd mit diſem Blut hab ich 
dich erloͤſt / derowegen ſolleſtu mich nit vm̃ jrꝛtwegẽ verlaſſen 
Ab diſem beſcheyd hat ſich der Nouitz ſehr entſetzt vnnd ver⸗ 
wundert / doch die liebe Chriſti hoͤher als ſeiner Mutter gehal⸗ 

| ten / vnd in dem Orden ſeyn leben loͤblich geendet 

MWie ein Man liſt daß ein anderer Nouitz von dem Teuffel mit 
———* ſcheinbarlichen vrſachen ſeye beredt worden / den Orden zu⸗ 
| Felpacenı| faffen/das ware aber feiner Seelhoch zuwider / vnd ohe bep 
den Ordẽ jhmefelbftdie vrſachen an/warumber den Orden laſſen wol⸗ 
neben | fe. Vnnd als er in dem Gebett vor einem Crucifix die Augen 
ſtettiget/ auffhube / ſahe er auß den H. Wunden vil Blut flieſſen / vnd 
‚worden gedeuchte ſhne / wieder Herr ein Hand von dem Creutz ledig 
machte / vnd jhme vil Blut in das Geſicht ſpruͤtzte / vnnd mit 
zorniger ſtim̃ zu jhme ſagte. Zeuhe hin Muͤnch / fuͤrohin will 
ich mich deiner nicht mehr annemmen. Wie der Bruder diß 
vernommen / iſt er vor forcht vnd ſchroͤcken auff die Erden ge⸗ 
fallen / vnnd alſo von diſer verſuchung erledigt worden / in der 
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ſchen Prouintz / hat es ſich begeben / daß 
nach feines Vatters todt vil gut verlaf 
er mindern Bruͤder angenoffien. Eins⸗ 
abe er ſich in das Ge⸗ 
eſtalt feines Vatters / 
ſtu mich verlaſſen / vnnd ich bin dein 
nil pein in dem Fegfewr leyden / vnd 
ſolcher pein erloͤdigen. 
ſchuldẽ bezahle / noch 

gut wider gebe / von deß⸗ 
ch gepeinige wird. Ich ſchaffe dir de⸗ 
m Orden begebeſt / damit 
erwunderte ſich ab diſem 
m Meiſter an / der 
diſem betrug entfliehen moͤch⸗ 
oͤffter in diſer geſtalt / vnnd der 
ßer nichts darnach fragte. Als 
eindie Mettingehn / erſchine 
In geſtalt feines Vatters / bey 
ſich ſehr zornig vñ ſprach. T 
ald hinauß / er bezeichnete 
eutz / vnd gabe nichts auff 
hinein / der Teuffel name 
ß fuͤhrt / erwiſchte jhn auch 


fen / vnd den Ordend 
mals weil er noch ein Nouitz ware / beg 
bett / da erſchine jhme der Teuffel ing 
vnd ſprache / warumb ha 
Vatter? Du laſt mich fi 
kanſt mich / wann du wilt 
Du haſt niemand in der W 
vil weniger das vnrecht gewunnen 
wegen ich dann jaͤm̃erli 
rohalben / daß du dich al 
huͤlff komeſt. Der Nouitz v 
Geſicht / vñ gienge gl 
troͤſtete vñ vnder wiſe jn / wie er 
ee. Der feind aber erſchine jme 
Nouitz erzeigte ſich dapffer / da 
er einsmals in der nacht wolt 
me der Teuffel / doch wideru 
der Portẽ deß Choꝛs erzeiget 
was ich dir ſchaff / vñ begib di 
ſich aber mit dem zeichen deß N. Er 
ſein zorn / ſonder gieng in den Choꝛ 
im / vñ wolte jhn mit gewalt hinau 
bey einem Armb vñ bey einer Ach 
Nouitz wehret ſich / vñ ruͤffte Gott vm̃ huͤlff an/ i 
die gnaden Gottes von ſeinen haͤnden errett wo 
fe der feind angeruͤhrt / hat man zeichẽ geſehẽ / daß 
geſchwollen vnnd blaw geweſt / hat auch den halb 


Nouiggen 


eich hin / zeiget es feine 
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dieweil aber ein hohes Feſt eingefallen / hat er ein groß ver⸗ 


zugehn / daruͤber iſt jhme 8. Franciſcus erſchinen / der hat 
jhne geheilt / daß er alſo widerumb ſeine alte kraͤfft bekom⸗ 
men / vnd mit den andern Bruͤdern friſch vnnd geſund / den 
Herren zuloben / indie Kirchen gangeniſt / nicht ohne dep 
gantzen Conuents groſſe verwunderung. 


Von andern wunderbarlichen faͤllen/ die ſich 


in derſelben zeit verloffen. 
Das XIV. Capittel. 





Koͤnigin auffmuntern möchten / zu betten. Als er in diſem 
guten fuͤrſatz verharrte / iſt er von einer groſſen verſuchung 
angefochten worden / damit er in dem ſtand der tugent deſto 
boͤſſer probiert wurde. Es warffe jhme der boͤſe feind den 
zweiffel deß Ölaubensfür / vnnd bildete jhme ein / es were al⸗ 
les falſch und gleißnerey / ex. ſolte ſich widerumb indie Welt 
zu ſeinen vorigen wolluſten begeben / vnnd das hartevnnutze 
leben deß Ordens verlaſſen / durch diſe eingebungen wurde 
er ſehr geplagt / vnd triben jhne auch endtlich fo weit / daß er 
hme vilmals fuͤrgenommen / den Orden zuuerlaſſen / vnnd 
ſich zu ſeinen alten wolluſten vnd gelegenheiten der Welt zu⸗ 
uerfůgen / abernichts deſtoweniger hatte er noch allezeit zu 
der gebenedeyten Junckfraw Maria ſein zuflucht / vnd bate 
ſie mit jnbruͤnſtigem hertzen / daß ſie ſhme ſein verſtand wolle 


erleuch⸗ 
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erleuͤchten / vnd in finn geben / was jhr an dem annemblichſtẽ 








vnd nicht nachlaſſen wolte / iſt er ſo weit kommen / daß er jhm 





Cloſter zugehn / in allweg aber zuuor vonder Mutter Got⸗ 
tes vrlaub zunemmen / gienge derowegen einsmals in die Kir⸗ 
chen vnd fuͤele auff ſeine Knye vor vnſer lieben Frawen Bild⸗ 
nußnider / vnd redet ſie mit folgenden worten an. Don 
Mutter der Barmhertzigkeit / wiſſe daß ich in diſen Orden / 
dir mit deſto mehr Demuc zudienen kommen bin / ich ſihe aber 
wol daß du mich verlaſſen haſt / damit ich in die Hoͤll verſtoſ⸗ 
fen werde / darumb ſcheide ich armer Menſch als ein ellender 
vnd verlaſſner von dir. Vund weil er mit vergieſſung viler 
zaͤher / in willens fort zuziehẽ / vor diſem Bildt knyet / gedeuch⸗ 
te jhne er ſehe ein ſehr ſchoͤne Fraw ob dem Altar / die ein gar 
holdſeliges Kindtlein in den armen hette / vnd ſich mit diſen 
worten gegen jhme wendte. Glaub nicht daß du verlaſſen 
ſeyeſt von mir / diß hab ich allein zugelaſſen vmb deinen Glau⸗ 
ben zuprobieren / ſoverharre dann vnd glaube kraͤfftig / daß 
die Chriſtliche Religion den wahren Glauben lehre / dadurch 
die Glaubige vnd Gchorfame.fetig werden. Vnd damit du 
dem jenigen was ich dir ſag deſto mehr Glauben gebeſt / ſo 
nimb hin das Sigill zu einem Wahꝛzeichen / vnd damit ver⸗ 
ſchwande ſie. Als der Nouitz widerumb zu jhm ſelbſt kom⸗ 
men / befindt er daß jme die ein Hand zugetruckt / vnd wie er ſie 
bey dem Liecht d Ampel auffthut / ſicht er ein vberauß fchönes 




















vnd dienſtlichſten were. Weil die verſuchung alſo tawret 


fuͤrgenommen zu nachts weil die Bruͤder ſchlieffen / auß dem 


Geſicht 
eines 


Nouitʒẽ. 


Sigill / darein diſer Frawen Bildenuß gefehnitten ware / da⸗ 


rinn / ab dem er gar groſſen troſt empfangen / wurde auch der 
verſuchung entledigt / vnd verharrete mit einem heiligen Le⸗ 
ben in dem Orden. | 
Es ware zu Lunello in Prouintz inn Franckreich ein 
Guardian / der ſtraffete einen Bruder von etlich vnderlaſ⸗ 


EEE fungen 
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nes Bru⸗ 
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| fungen oder gebreuchen wegen / vnd gabe jhme ein harte Buß 


wie er vermeint / auff / dann er hielte ſich ſelbſt vor Gott für 
den boſten / nach dem er nun ſein Buß verricht / gieng er alſo 
trawrig in die Kirchen / vnnd die weil er in der Welt ſehr reich 
geweſt / verſchmachte jhme die Buß mehr als es ſich gebuͤret / 
knyet derowegen fuͤr das Crucifix / vnnd flenge alſo an zure⸗ 
den. O Herr du ſichſt nun wol / wieuilvbertrang vñ ſchmach 
ich von diſem Guardian vnnd den Bruͤdern vmb deiner liebe 


willen außſtehe: Nimb wahe in was fuͤr verachtung ich ges 


xahten / da ich doch ob der Welt ehr vnd gutgehabt Diſem 
antwortet das Crucifix mis Menſchlicher ſtimb / vnd du het⸗ 


Aeſt auch ſollen erkennen vnnd wiſſen / was ich für dich Suͤn⸗ 


der / außgeſtanden / als naͤmblich / angſt vnnd noht / ſchmach 
ſchlaͤg vnnd Wunden / auch endtlich den ſchmaͤhlichen todt/ 
vñ ſolchs alles vnſchuldiger weiß. Wie diß der Bauder gehort 
iſt er ober die maſſen erſchrocken / vnd hat ſich [ehr gefchambrf | 
end fuͤrohin fein leben in demut vnd gedult zugebracht. 

Als etlich Bruͤder in einem Cloſter / die Complet ſangen / 
vnd vnder dem Pſallieren lachten / vnd ſo vnbeſcheiden wa⸗ 
ren hierin / daß ſich das huͤltzine Crucifix ſo ob der Porten deß 
Chors geſtanden / mit dem Geſicht gegen inenumbgewende/ 
ſeyn ſie in ein ſolche forcht vnnd angſt gefallen / daß jhrer ein 
guter theil bald hernach geſtorben. | 

Sin ongehorfamer widerfpenniger. Bruder/ wolte die 
Buß / ſo jhme ſein Obrigkeit aufferlegt / nit annem̃en / ſonder 
zoge ſich / wie ein Thor / nacket auß / vnnd warffe den Habit fo 


weit er mit der Hand konte / gegen feinem Guardian / weil er 


diß thate / fuhr der Teuffel in jhne / vnnd fienge jhn an jaͤm̃er⸗ 
lich zu peinigen / wie ſolchs der Guardian vermerckt / hat er 
jhn alßbald Abfoluiert vnd den Habit widerumb au⸗ 
gelegt / von ſtundan iſt der Bruder erledigt wor⸗ 
den / vnd hat ſein Leben geboͤſſert. 


— ——— — 
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Etlich denckwuͤrdige fachenvondem B. Hiero⸗ 
nymo von Aſcol, General deß Ordens | vnd wie er 
Cardinal worden. 


Das XV. Capittel. 


ANdem Jahe 1278. iſt B. Hieronymns von Aſcoli, AlteCro⸗ 
RNmit ſambt dem B. Jordan / General deß Prediger⸗ nicken. 
Ordens / von Papſt Nicolao II, in Franckreich ger 
ſandt worden / frid zwiſchen dem Koͤnig Philipp außFranck⸗ 
reich / vñ dem Koͤnig Don Sancio von Caſtilia, die in Krieg 
vñ mißuerſtand wider einander ſtunden / zumachen. Wie die 
zween General zu Paris waren/befliffen fiefich / den wider⸗ 
willen vnnd vneinigkeit / fo ſich zwiſchen der minder Bruͤder 
vnd Prediger Orden / nit ohne aͤrgernuß vnnd mißfallen der 
beſcheidnen vnd verſtendigen alten Vaͤttern von beyden Re⸗ 
1 figionen/ begeben / obzulegen. Machten dero wegen in jhren Gronun⸗ 
Orden etlich geſatz vnd ordnungen / dadurch fuͤrohin zwiſchẽ 3er 
I ihnenfrid/einigfeisonnd guter willen erhalten werden foltes| worden/ 
NVũ iſt erſtlich bey groffer ſtraff das boͤſe laſter def vbelredens * Hi * 
eines Ordens von dem andern / vñ die verachtung verbotten Fer swin 
wordẽ/ ſie ſollen auch / wo ſie einander begegnen / ein cheil dem ſchen ven 
andern alle ehr und freundtſchafft er weiſen / vnd wann Bruͤ⸗ Fiir 
der an ein ort kaͤmen / da ſie kein / der ander Orden aber ein mindern 
Conuent hette / ſo ſollen ſie in demſelben Herberg nefien. Vñn RBoͤdern 
warn zwiſchen etlich Perſonen oder Cloͤſtern neyd vnd miß⸗ 
uerſtand entſtunde / ſo ſolle man ſelbigs die Prouincial alß⸗ 

bald berichten / damit ſie von ſtundan ein außſchlag geben/ vñ 

die ſachen / wie es der Drden perfection vnnd v alllo menheit 

| 
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erfordert / richtig machen koͤnden. Vnd wañ ſich ein Bender 
in diſen Orden befaͤnde / Der mie worten oder wercken einen 
deß andern Ormens beleidigẽ ehete/fo ſolle er von ſeinem Pro 
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380 Der Ergnichender mindern Bruͤder⸗ 
uincial alſo abgeſtrafft werden / daß der beleidigreeinfattes 
genägendaranhabe. Vber dife Ordnungen / haben die 
General gleichlauttente brieff in die Prouintzẽ außgeſchickt / 
vnd mit eignen Haͤnden vnderſchriben / auch jhren gewhon⸗ 
lichen Sigillen verwhart. | 
Weil diſer B. Hieronymus Ambaflador zu Paris 
ware / hat jhne Papſt Nicolaus III. zu einem Cardinaldeß 
TZittls 8. Potentianæ gemacht / in dem andern Jahr ſeines 
Papftumbs / in demſelben Jahr iſt er auch Vreneſinenſiſcher 
von| Biſchoff worden. In demſchreiben darinn jme der Papſt 
Mſolches angedeuͤt / hat er auch vermeldt / er ſolle die Pronifion 
su ſeiner vnderhaltung / vonder Kirchen / wie die Cardinaͤ 
Legaten in dem brauch haben / empfahen. Aber der Gene⸗ 
ral / als welcher die Demut mit feinem ſtande vereiniget / ſchui⸗ 
be jhr Heiligkeit / vnd entſchuldigte ſich auff das hoͤchſt / daß 
er einen ſolchen laſt zutragen vntaugenlich vnnd zu ſchwach 
were / wolte auch zu ſeiner vnderhaltung von den geiſtlichen 
nichts annemmen / hat auch in dem geringſten den Stand 
eines mindern Bruder nicht verraͤndert. Vnnd wie jhme 
der Papſt hernach geſchriben / iſt vnder den Bruͤdernein 
zweiffelenſtanden / weil die vberſchrifft lauttete. Wr | 
Dem B. Hieronymo Prieſtern / Cardinal der H. Kits 
chen / deß Tittels S.Porentianz,geweften General deß Or⸗ 
dens der mindern Bruͤder. 
Ob er ſich deß Generalats weitter annemmen ſolte oder 
nicht / aber in dem naͤchſten ſchreibẽ hernach / haben jr Paͤpſtl. 
Heyl. diſen zweiffel eroͤrtert dann fie vermeldt / es were jhr 
beuelch bey der Gehorſam geweſt / daß er das Cardinalat 
annemme / den Orden ſolte er daneben regieren wie zuuor 
Difer wuͤrdige Prelat hat die Gnad der Demut / darinn er 
zuuor auch geleuͤcht / alſo erhalten / daß er auch benebens die 
Grauitet ſeines Ampts auch ſehen laſſen / vnnd die gantze 
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| dern mit guten raͤhten / heiliger Conuerſation ond Exempel / 


nie angenommen haben. Fuͤnff Jar hat er den Ordenge⸗ 
regiert / biß zu dem Capittel da F. Bonagratia General wor⸗ 
den. Diſen General hat Nicolaus III, dazumal Cardinal 
vnnd Schutzherꝛ deß Ordens gebetten / daß er nicht auß 
ſchuldt / ſonder vmb Gottes willen / nicht wolte zulaſſen / daß 
ſich die Brüder / der geiſtlichen Regierung vnd Dienſt der 
Cloſterfrawen von S. Clara entſchlagen ſolten / die jhnen 
von den Te ——— zugeordnet worden. Diß 
fuele ſowol dem General als dem Orden ſchwer zubewilligen / 
kondtens doch einem ſolchen Vatter deß Ordens / ondomb | 
‚die Religion woluerdienten Herren / nicht abſchlagen / vers. 
ſprachens alſo auff nachfolgende weiß. 

Es ſolle die Abtiſin ſambt dem gantzen Conuent / durch 
ein offens Inſtrument bekennen / daß die Brüder jhnen in 
geiſtlichen ſachen / auß keiner ſchuldt / ſonder vmb GOttes 
willen dienten. Wann ſolche ſchrifft inn boͤſer Form ver⸗ 
fertigt were / ſo ſolten jhnen die Bruͤder in geiſtlichen ſachen 
gutwilig dienen / vnd die geiſtliche notturfft reichen. Zu 
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Die Lehr 
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zeit deß Generals hat Rudolphus Rd. Konig / ein Tochter gear 
in S. Clara Orden gethon. Difer Öeneralverwarffauch |worffen 
ebenvilanderender H. Schrift gelehrten / deß Magifter worden. 
Ruggiers£ehr / welcher erlicher gefahzliche meinungen dar 
rumben er noch nicht geftrafft wordẽ / hatte / er verbotte auch 

den Bruͤden daß ſie ſein vnrechte Lehr weder leſen noch hal⸗ 

ten ſolten. 
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3er. Derdronicenderminden Str — — 
N Von deß B. Antonij von Segonialeben, 
J Das XVI. Capittel. 
v AlteCtro⸗ (N derſelbigen zeit leuchteten vil heitige Brüder in 
ul nicken. RI Nifpania mie zeichen vnnd wunderwercken / vnder 
| Vwelchen der fuͤrnembſt geweſt Antonius, auß der 


State Segouia, der ware Gonſaluus getaufft / vnnd iſt 
hernach durch Prophetiſchen Geiſt Antonius genañt wor⸗ 
den / wie er in ſeinem leben ſeyn wurde / daß er auch gleich wie 
der Nam verenderswere/erfein Vatterland verändern/ond 
| Die Welt verlaffen / auch ſich auß allen indifchen ſachen 
wuͤcklen / dem eben Chriftinachfolgen / vnnd das Creutz der 
Buß auff ſich nemmenfolte/ damit die ſtimb feiner Predig 
deſto lauter erſchallen thete / vnnd fein H. Lehr vnnd ſeines le⸗ 
bens gutes Exempel von menigklich deſto bas erkañt wurde, 
As er geſehen / daß ſich die Welt neiget / vnd jhrenachfolger 
| inden abgrund der verdambnuß führer / iſt er inn Portugal 
ein Bernarder Münch in einem Ciftercienfer@fofterwor- 
den / dieweil er daffelbigleben für ficherer / als fern voriges/ 
gehalten. Wie er nun in diſem Orden auffgenommen wor⸗ 
den / hat er in tugenten vnd heiligem Leben alſo zugenom̃en / 
daß jhne vnſer HerꝛGott vilmaln beſucht / vnd Goͤttliche ſa⸗ 
chen geoffenbart. 
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\ Ein ge⸗ As er einsmalsin eyfferigem Gebett ware /vnnd die 
| ee | Augen gegẽ Him̃el auff hube / das gering ſt aber von der min⸗ 
jAntonio | Dern Brüder leben nicht wuſte / iſt jhme cin vberauß ſchoͤne 
von Junckfraw / in der mindern Brüder Habit erſchinen die hat 
ula erſchi ß — F 
Isten. ihne angeredt / er ſolle ſie zu der Ehe nemmen / diſen reden 
A) wider ſtunde er Mannlich / vnnd ſprache / dieweiler ein Or⸗ 
9 dens Perſon were / koͤnte er nicht Heuraten / dann er GOit 
dem Herren das geluͤbdt der Keuſchheit geleiſt / ſie antwortet 


ſerachel 


En Nat as age ah ————— — — 


| wiverumb/ es gezime ſich / daß er jhr Ehemann werde/ ond | 
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fprache / ich bin von der Religion dee mindern Brüder / die 
miteinen ſtrick vmbguͤrtet ſeyn / zu dir gefandt ) diſe werden 
infurger zeit hiebergu Lande kommen / onder denfelben wah- 

‚sen nashfolgeren Chzifti / ſolleſtu die tag deines lebens bes 
ſchlieſſen / nachdifenredenift fieverfchwunden. Ein ander 
mal erfchine jhme in dem Gebett der heilig Vatter Franci- 
ſcus, vnnd der ſelige Wilhelmus, er faheauch ein vberauß 
koͤſtliches vñ ſchoͤnes Beth / er nahete ſich zu Wilhelmo,ond 
fragte jn/ wem ſolches gehoͤret / er ſppꝛache Franciſco ſo will 
eh mich dann auch in diſen Orden begeben / daß ich fagen 
mogaich ſeye in einem ſo koſtbat lichen und vberreichen Beih 
geweſt. Wenmũg zeit hernach / ſeyn die mindere Bruͤder in 
| | daſſelbig Land fommen / Bruder Antonius vertyunderte 
fich gar faſt darab / vnnd ob jhne wol die Münch zueinem 
Abt in dem Cloſter machen wolten / achtete er Doch difer 
Wuͤrde nicht / ſonder wolteinder mindern Brůder Brden/ 
als deß H. Kranciſci Glorwuͤrdigs Beth gehn. Wie die 
Muͤnch diß geſehen / haben ſie vermeint / jhne mit recht / wi⸗ 
derumben in jhren Orden zuzwingen / haben jhn derowegen 
für den Papſt gen Rom gefordert / allda iſt er auch erſchinen / 
vnnd brachten die Muͤnch fuͤr / daß ſie ein ſtrengern Orden 
als die mindere Bruͤder hatten / vnnd von deßwegen ſolte er 
fein Orden vmb den andern nicht laſſen / vnnd vber diß were 
er auch ohne feiner Obrigkeit erlaubnuß von jhnen geſchey⸗ 
den. Auff ſolchs antwortet B. Antonius alſo. Aller⸗ 
heilig ſter Vatter / fragt diſe Patres ob ſie auch zu Fuß vnd 
Bethlend / hieher lommen ſeyen / wie ich / weilfiefprechen/ 
Pe Orden ſeye ſtrenger als der vnſer. Wie jhr Paͤpſti. 
Heil. ein vnnd den andern theil gehört / haben fie B. 
Antonio erlaubnuß geben / inn der mindern Brüder 
Orden zunerbleiben / darab er ein groffen troſt empfan⸗ 
gen. Als diſer Diener Gottes von Rom hinweg gezogen / 


vnd 
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vnd ſeines Vatterlandts ſambt all feiner Freuͤndt vergeſſen / 
hat er ſich in dem Conuent zu Aſſa is in Prouintz / neben an⸗ 
deren armen Pilgram auffgehalten / allda er in Tugendten 
mercklich zugenommen / vnd zu einer ſolchen vollkommenheit 
kom̃en iſt / daß kein Menſch einiges vbriges wort auß ſeinem 
Mundgehoͤrt. Einsmals hoͤret er erzoͤhlen / wie der Fur/ 
wann er die Floͤh von ſich jagen wolle / in dem brauch hätte/ 
daß er allgemach in das waſſer gienge / vnd die Fish jmmer 
das waſſer fluhen / biß ſie hhme fornen auff das Maul kom⸗ 
men / allda er fie alle umbringen moͤchte / vnd mit diſem Griff 
wurde er der Floͤh ledig. Wie nun der heilige Mann ber⸗ 
merckt daß diß ein red were darob man lachen moͤchte / harer 
die zuhoͤrer nicht ohne Frucht ſolcher wellen auffmercken laſ⸗ 

ſen / dann er ſagte alßbald mit groſſem eyffer deß Geiſts. Der 
‚Sur /vondemjhrredt / iſt der Suͤnder mit vil Suͤnden be⸗ 
ſchwerdt / vnd wamn er derſelbigen mit Rew und Leyd auch 
vergieſſung ſeiner zaͤher gedenckt / ſo kommen die Floͤh / daß 
h iſt die Sünden / jmmer weittetr fuͤrſich / biß ſie i me das Ge⸗ 
ſicht erꝛeichen / alßdann fan er ſie dem Beichtuatter entdoͤrk⸗ 
en / vnd indem Sacrament der Buß erſaͤuffen Diſer Mann 
Gottes pflegte allezeit mit einem ſolchen eyffer zureden / daß 
man jhne bißweiln für bezoͤcht huelte ob er wol keinen Wem 
trancke. Er ware den Seelen zuhelffen ſo jnnbruͤnſtig / daß 
er. ohne vnderlaß ſich in Predigen vnd Beichthoͤren bemhůe⸗ 
te / ſagte derohalben offtermaln / wann ich in dem Himmel 
were / ſo wolte ich den einen Fuß hauſſen halten / damit ich den 
Suͤndern in dem Beichthoͤren möchte zuhuͤlff kommen /er 
vnderwiſe andere recht / wol / vnd andechtig zubeichten / vnnd 
mit auffmercken vnd eyfferigem Geiſt zubetten / auch die vn⸗ 
nutze wort zulaſſen / ſagte benebens / wann fie alſo thett / wur⸗ 
den ſie in tugenten zunemmen. | J 
Ingedachtem orth zu Aſſais ſagte man daß diſer Bru⸗ 


der | 
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der / durch ein Mirackl einen Waſſerbronnen in Wein ver⸗ 
kehrt hab / zu gedechtnuß deſſelbigen / wirdt diſer Bronnen biß 
auffdifentag/S. Antonij Bronnengenannt. Der ſelige 
Antonius iſt zu Aquisindem Cloſter geſtorben / vnnd mit 
groſſen Ehren begraben worden. Nach langer zeit iſt diß 
Cloſter / welches vor der Statt ware / in die Statt gelegt vnd 
verendert worden / vnd vnder vil Leichnamen der Brüder/ 
die man in die newe Kirchen begraben / iſt diſes B. Antonij, 
gang vnd vnuerweſen gefunden worden / wie man jhne an 
ein Maur geleint / iſt er auffrecht mnicht ohne mennigklichs 
verwunderung / geſtanden. | 
























Der Toy, 
deß Brua! 
ders An- 
tonij von 
Seggoni- 
ERe 

















“Santaren auß Portugal, 
Das XVI L Capittel. 


ND © ware ein anderer B. Antonius, ein Juͤngling | — 
SSDyxon Adelichem Geſchlecht und guter ſitten / auß der nicken 
Statt Santaren in Portugall gebuͤrtig / der verliebte 
ſich in ein ſehr Edle Fraw / vnnd entdoͤckte jhreinsmals ſein 
meinung / ſie verlachte jhn J vnd ſprach / wann jhr euch in 
dem Fluß Jordan ſauber vnd rein werdt gewaſchen haben / 
vnd ſchoͤn weiß widerumb allhero gelangen / ſo will ich euch 
fuͤr meinen Herren haben / ſo bald er das vernommen (dann 
die verliebte kombt nichts ſchwer an / wie gefahrlich es auch 
ſeye ) entſchleuͤſt er ſich / vnd nimbt von ſeiner Liebhaberin vr⸗ 
laub / nach dem heiligen Land zuziehen / als er nun mit muͤhe 
vnd arbeit dahin kame / vnnd entlich nicht ohne ſorg den 
Jordan erreichte / hat er ſich darinn gewaſchen / vnd ein Ge⸗ 
ſchir voll / deſſelbigen waſſer s mit jhme / vnd feinen weg wider 
zuruck genommen / biß er ſein Batterlandt erreicht / ſo bald 
er ankommen / beſuchte er mit groſſen Frewden vnnd Jubel 


S DD feines t 


Von dem Leben eines anderen B. Antonij, von 
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ſeines hertzens / ſein allerliebſte Dama vnd Bulſchafft erzehl⸗ 
te jr auch nach lengs / was muͤhe vñ arbeit ob ſeiner beſchwer⸗ 
lichen weiten Reiß außgeſtanden / Preſentirtejhr benebens/ 
mit groſſer hoͤffligkeit daß geſchirꝛ vol waſſers auß dem Jor⸗ 
dan. Die Jungkfraw ver wunderte ſich / vnd wuſte nicht 
was ſie zu diſen Sachen ſagen ſolte / wolte doch ihre Wort | 
| nit vmbſtoſſen / vnd nahme diſen jhr getrewen vnnd gehorſa⸗ 
I men hiebhaber zu jhrem Herrn vnd Ehemann ſie lebten vnd 
haußten / auch mit einander ein Zeitlang ſehr einig vnd wol? | 
] Die Fraw ſtarbe / vnd der Herr wendete all ſein Lieb auff Gott 
verachtete alles zeitlichs / vnd tratte in der mindern Bruͤder 
Orden / darinn haſſete er die Welt / Creutzigte das Fleiſch/ 
vndergab ſich allerdings vnder die Diſciplin deß Ordens/ 
ſchaffte auch in kurtzer Zeit fo vil frucht daß er ein auß⸗ 
bundiger Prediger wurde. Dieweil ex aber inn dem Anfang 
feines Predigampts / das důrre Erdreich in dẽ Acker Gotte⸗ 
mit dem Pflug deß Goͤttlichen Worts bawen thete / hat er 
ſelbiges vilmaln mit feinen Zähern geweſſert / vnnd 
Durch ſein embſiges Gebett daß vnkraut außgereutt / daß er 
vil von ſeink zuhoͤrern / die lang feindſchafft getragẽ / zu Freũ⸗ 
dẽ gemacht / auch ein groſſe anzahl Sünder belert / in gemein⸗ 
aber vnder den Chriſtglaubigen groſſen nutz geſchafft. 
Als einsmals der N. Anton. ein hardtneckiges verſto⸗ 
cktes Weib beredẽ wolte / daß ſie jrem Feind verziehe / vnd bey 
jhr nichts mochte außrichten / verlieſſe er ſie in jhrem boͤſen vñ 
Teuffeliſchen fuͤrnemmen / der boͤſe Feind beſaſſe ſie auch vnd 
bliebe allzeit injbr. Es beſuchte diſer N. Mann einen gefang⸗ 
ie ein | neninder Gefengknuß / vnd befanden ſich beide in einem au⸗ 
gefange, genblick auß der Gefengknuß / wie folches Die Schörgenge- 
mteactet | Jehen/ haben ſie ſich hoͤchlich verwundert / vnd für em Wun⸗ 
erloͤdiget derwerek Gottes gehalten / darohalben auch der Herr deß 
worden | ¶ Orths / den Gefangenen gutwillig ledig gelaſſen. 
A. ee Ben 
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Von einer ſeltʒ amen ſach die B. Antonio mit ei⸗ 
nem beſeßnen Menſchen begegnet. 
| Das XVIII. Gapiteet: | I 
DER Ye difer Diener Gottes in dem Cloſter zu Euora in 
AR dan Königreich Portugal Guardian geweſt / ifier |" 
> gen Eluas zu predigen geſchickt worden / allda ift 
ſyhme nachfolgender erſchroͤcklieher fall degegnet. 

Eins mals ware ein junger Schafhirt / an einem Faſt⸗ 
tag weit von feinen geſellen / den fienge es anzu hungern / ſetz⸗ 
te ſich derohalben neben einem friſchen Brunnen/onnd name 
Brot auß ſeiner taſchen / vnd warffe es in das waſſer / wie er 
ſolchs widerumb wolte herauß nemmen / wurde jhme von 
ſtundan der Arm duͤrr / da er wolte diſem Arm mit dem an⸗ 
dern zuhuͤlff kom̃en / wurde es mit ſelbigem eben ſo boͤß / das 
betruͤbte diſen armen Menſchengar ſehr. Vnder diſem / vnd 

weil er ſein vngluͤck alſo betrachtet / kame ein ſeh wartzer Man 
nm jhme / der hatte nur ein Aug / der nenneie jhn bey ſeinem 
namen vnd ſpꝛach: Dominicous was machſen allein da: Der 
Hirt ſprache / ich bin in groſſen noͤthen wie du ſichſt / de Mañ 
ſagte/ wann ich dir hilff / vnd heile dir deine Arm/ wiltu mein 
] Sncchtfeyn? Der Dommcus antwortet / wer bißu 
dann daß ich dein Knecht ſeyn ſollee Der ſchwartze Mann 
bekennet er were des Teuffel / Dominicus ſchwige daruͤber 
ſtill / vnd achtete ſich ſeiner nit / gabe jme auch Fein antwort / 
das verſchmahet dem Teuffel / gabe jhme der owegen ein ſol⸗ 
chen backenſtreich / daß er ſehier von ſiñen komen / ſagte dabey 
ſichſtu nicht das du in meinemgewalt biſt· Wann du mein 
Knecht wilt ſeyn / ſo will ich dich alß bald heilen / vnd will ma⸗ 
chen / daß dich inn diſer gantzen gegent jederman ehren muß/ 
du ſolleſt von dem Volck hoeh / vnd fuͤr heilig gehalten werde’ | 
du vnd alle deine Freundt werden auch ven vberfluß anzeit⸗ 
lichen Gůtern befommen : Der Hirt ſprache / wann du dei⸗ 
OD nem 
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nem zuſagen ein genuͤgen thueſt / ſo bin ich zufriden / vnnd ſo 
bald er ſich nach deß Teuffels willen verſchriben / lieſſe ſich 
ein groſſer hauff Teuffel in Geſtalt gewapneter Reutterob | 
derfelben wißen ſehẽ / die ſchryen vberlaut / Dominicus von s. 
Macinetto iſt vnſer / der Teuffel aber der jhne befommen/ | 








nach dem ſie lang mit einander gezanckt / haben ſie ſich ver⸗ 





J oe 
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mach von ſtatt / dieweiles die Gemein antraffe bey der man 
allezeit vnderſchiedliche meinungen findt. Wie der Teuf⸗ 
fel geſehen daß es nicht recht forth gehn woͤllen / hat er dem 
Dominico beuohlen / er ſoll dem Volck anzeigen / es werde nit 
Regnen biß die Kirchen außgebawen ſeye / und ware zu ders 
ſelben Zeit albereit mangel am Regen / daß Volck antwortet / 
fie wiſten nicht wie fie die Kirchen bawen ſolten / weil ſie we⸗ 
der Kalch noch Stein hetten / der Teuffel brachte ſolches alſ⸗ 
bald zuwegen /alſo daß die Kirchen in kurtzer Zeit außgebawte * 
wurde:hernach ſprache der Feinde / Hirt komme mit mir / vñ ——— 
fuͤhret jhn in kurtzer Zeit gehn Alcantara in das Königreich Kirch 
Saftiglia/ vnd beualch jhme / durch ein Fenſter in der Ritter du⸗ 
Kirchen hinein zuſteigen vnd fprache/ Du wirſt ob einem Als ret ma⸗ 
tar drey Creutz finden / bringe mir das kleineſt verdeckt / der ri 
Hirt ige hinein vnd brachte das Creutz in der hand herauß / * 
da traffte er den Teuffel an / der ware ſehr zornig / vnd ſchrire 
mit lautter ſtimb / verbirge das / das du haſt / ſonſt kan ich nit 
zu dir kommen / bedecke das Creutz / vnnd wie er zu jhme 
kame / gaber ſhme ein ſtarcke Maulteſchen / vnd ſagte / hab ich 
dir nicht befohlen du ſolleſt es bedoͤckt tragen 2 fuͤhret jhne alſo 
widerumb nach Elnas, vnd befalche jhme / er ſolte ein tieffe 
Gruben in die Erden machen / vnd das Creutz darein / auch 
vil ſtein darauff werffen / ſprache hernach / morgen ſolſtu dem 
Volck ſagen / zu einem zeichen das es Gott gar angenem / daß 
fie diſe Kirchengebamö/feyendir etliche Heilthumb im ſchlaff 
offenbart worden / die lange zeit verborgen gelegen und groß 
fe krafft hetten / vnd were die ſachen beſchaffen wiefolgt.. Zu 
der zeit da Spañia verlorẽ vnd Moriſch war e / iſt ein Biſch⸗ 
hoff herfuͤr gereiſt / der wurde von den Moren erſchlagen / vnd 
die Glaubige haben das Creutz vnd die Heitehump die cr bey 
fich getragen genommen / vnd an diſem orth verborgen / nun 
aber will Gott daß ſie widerumb an den tag kommen / damit 
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lem fleiſſig nach was jhme der Teuffel befohlen / vnd wieſich 
fie folee den ſtein der ob dem Loch lage / hinweg heben / das vers | 

ſo bald aber der Hirt hand daran legte / hube er in binden als } 
wañ es nur ein ſtrohalm geweſen were/ondein der grube fan⸗ 
deman das Greg / deſſen ſich das Volckhoch verwunderte / 


wiſchen dem Volck vñ den Öciftichen/zudifem fameohnge- F 
fahꝛ ein Ritter vonAlcantara, der kennete diß Creus/ da Beet 


| der es hatte /onzifieesjmeauß der hand/führetsauch (dafier 
damit komen / dann durch deß Teuffel⸗ kunſt blibe ſein Pferd⸗ ; 
ſtehn / alſo daß weder fporennoch ſtreich an jme nichts ergab/ 
vñ were d Ritter von dem 21— 
ſeeiniget worden / wañ jneritettich vom Ad hetiẽ / das 


angeſehen er ſich anerbottẽ/ er wolle erweiſen / das diß Creutz 
feinem Orden zuſtendig / vñ in deſſelben Kirchen gehorig ſey 


| als enBeiliger von dem Volck verehrt worde/pumeifdas gez: 
ſchrey alſo in der gan Statt ganaz/hatine Der Zeirffelauff |; 


ſuchte / wurde er indemFeld gefunden / daß er feiner ſchaff hu⸗ 
tet / von da nien fuͤhrtẽ fieine gleichſam nn gewaltin die Stat 


vñ in vnſer LFrawen Kirchen mit einer Procefion geführt 


II. Man gebuͤrt Vñ dieweil er gleichſam genoͤter weiß an diß 
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0 


die newe Kirchen dutch ſie geehrt werde. Der — ale 
ein groffer hauffen Voick an diſem ort verſamblete⸗ ſagte er / 


mochten ſie vber alle angewendte můhe vñ arbeisnir zuthun / 


vñ wie man ſolchs herauff hꝛachte / entſtund ein grofferzangg | 


feinem Orden zuſt endig / nahete ſich derowegen zudem ſenigk 


ware ſehr wol beritten) mit jme hinweg / aber er fontenir weit 


olck / das jme nachgeloffen/ ver⸗ 


Dolet vnderlieſſe doch nit ne zuſchend en wii sufchmehen/pn- 


Nach diſem hat man dt Dominicũ fuͤr heilig gehal te/ iſt auch 


ein zeitlang andet ſtwo Bin geführt/on wie ne das Voſcklang 


N 


Eluas / alda er vonden Volckm groſſen ehren empfangen / 
wordẽe / da haben ſie jme zu eſſen gebt / vñ gedient/ wie es einem 


ort gefuͤhrt worden/proteltierter/ pndfagteimnamender | 
Engel die jhn beglaitet / daß man jne da mi⸗ wurdeäuffhalten | 


koͤuden 
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koͤnden fie machten es gleich wie fie wolsen /fonder er wolte 
Ihnen vor jren augen verfchwinde/ wie das Bol ſolchs ver⸗ 
mertkt haben ſie jhn in die Kirchen geſporet / vñ ſtarcke wacht 
zu den Porten geordnet / auch vil Liechter in der Kirchen tag 
vnd nacht gebrent / vnd jnnwendig eben ſo wol Wacht gehal⸗ 


ten / weil aber die Wächter miteinander redten / verſchwande 


| Dominicus vnd kame ʒu einem Kirchenfenſter hinauß / all⸗ 
da verletzete er ſich an einem ſchenckel / vnnd begabe ſich in ein 
Schloß von Giueremena, fo bald diß vnder dem Volck 
auffkom̃en / ſtengen ſie jhne an duꝛch berg vñ thal / Schloͤſſer/ 
| Siau vnd Mürcktzufchen/ofi erhofften noch meh wun- 
derzeichen von jhme zufehen? haben jhne endtlich mit groſſen 
frewden gefunden. Wie fie Die Kirchen wolten bawen / hat jh⸗ 


nen Dominicus ein weiſſe Erden entdeckt / die haben fieförgs } 


den fuͤr Kalch brauchen / von derſelben hat er einem Prieſter 
ein ſtuck geben vnd geſagt / wann du diſe Erden wirſt in einen | 
Waſſer zergehn laſſen / ſo kanſtu mit dem Waſſer alle kꝛancke 
die du heimbſuchſt / geſund machen / hat auch die krancke die zu 
hme kom̃en / zu diſem Prieſter gewiſen / die ſeyn deß meiſten⸗ 
theils geſund worden von vnderſchidlichen Kranckheitẽ: wie 
der Prieſter diſer Erden nit vil mehr hacte / vnd das vbrig fůr 
ſich vnd feinfreundefchafft auſfhalten / vnnd niemand nichts 
| mehr geben wolte/auch wann man ſie von jhme begeret / ſich 
entſchuldigte / daß er eine mehꝛ hette / iſt es fuͤr den Hirtẽ kom⸗ 


men / da ſprach et / benelcht jhr dem Prieſter in meinem namy/ 


daß er euch die Erden die er für ſich und ſeine freund behaltẽ/ 
mittheile / vũ ſich mir nit widerſetze / ſagt jhme darnebẽ zu einẽ 
wahꝛzeichen / er babe fie in ein tuͤchlin eingewickelt / vnd in diß 
ort (welchs er auch benennet)gelegt / wie der Prieſter diſe redẽ 
vermoitien/lobteer deß erdichten heiligen groſſe krafft / vnnd 
gabe jederman wer zu jhme kam / von diſer weiſſen Erden mit 
mehr Reuerentz als zuuor / vnd beſtettigie / daß oiſer Hitt hei⸗ 
ig were / weil er Die gcheimnußper Hertzen wůſte. 
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N En gar 


Wie fich Bruder Antonius bey diſem bat 
Begenwertig befunden, | 
DasX IX. Capittel. | 


OS Denun Bruder Antoniusgen Eluas / allda zupre⸗ 
| ER digen fommen/ vnnd von den Wunderzeichen difes 
Dominic gehört/harermirgroffenfleiß (als deine 
der Menfchen Seiigkeit hoch angelegen) feinem thun vnnd 
Llaſſen / handel und wandel / wer vnd von wannen er ſeye / nach 
Befragt / ſagte hernach feinem Geſellen/ Bruder ich bin der 
meinung / daß alles was man von diſem ſagt / nichts als Lu⸗ 
sgenwerck ſeye / vnd villeicht hat vns Gott der Herzandifes 
orth geſandt / daß wir dem Volck den betrug offenbaren / es 
wirdt derowegengut ſeyn / daß wir zu diſem Hirten gen/ vnd 
alſo möchten wit vernemmen bob es war wasıman von 
hme ſagt oder nicht / giengen derowegen gehn Giuremena, 
1 mitvilenvom Adel die fie begleitteten / fanden ſhn aberallda | 
| nicht / dann er mit feiner Herdraneinem andernorthaufder 
weyd ware · Bruder Antonius fuenge daſelbſt an zupre⸗ 
digen / vnnd brachte vnder andern ſachen auch die eyttelkeit 
vnd wanckelmuͤtigkeit deß Poͤfels fuͤr / mſchte beneben etwas 
wenigs von Dominico/ daß jhme nicht gefallen / mit ein / vnd 
ſtraffte das Volck daß ſie hme alſo glaubteniundEhzerzeige 
ten / ſagte er gienge mit falſchen vnd betruͤglichẽ ſachen vmb: 
Diſe reden mißſielen dermaſſen dem Volck / daß ſie hn einen 
4 neidigen boͤſen und vbelredenden manfchulten. Der Die⸗ 
ner Gottes aber ließe ſich ſolches nicht anfechten / ſonder fuh⸗ 
re in ſeinem heiligen fuͤrnemmen fort / vnd batteda Vol 
ſie ſolten doch nach diſem Dominiofchieken wa gr anzutref⸗ 
fen ſeye "Die Herꝛen vnd vom Adel die mit dem Bruder 
Antonio dahin fommen/erfanntendek Volck⸗ Blindtheit / 


{ end 
— — — — aa 














vnd glaubten deß B. Antonij reden mehrals dem gemeinen 


Drieten thails vierdte Buch. 393 | 


Mann/ verſprachen jhme derowegen / ſie wolten den Hirten 


zu jhm / es geſchehe gleich mit lieb oder leyd / bringen / damit 
ſie den grund erfahren koͤndten / daß auch menigklich wiſſen 
moͤchte / wie doch die ſachen beſchaffen weren. Die Herren 
ſuchten Dominicum, aber ein kurtzes zuub: ehe fie jhne 
fanden / berichtet der Teuffel Dominicum, daß zween 
Münch mit Caputzen am Rockzu Giuremena ankommen / 
die er weder hoͤren noch ſehen möchte / dann fie weren ſeine 
aͤrgſte feind / vnd einer auß denſelben hette jhme das eine Aug 
außgeſtochen / weiler inn Cafti glia geweſen / es wurden diſe 
vnnd ſjene Herꝛen kommen / jhn zu diſen Märchen zuſͤhren / 


er wolte jhne auch gewarnet haben / da ß er nicht hinziehe / im. 


fall aber / daß jhme gewalt geſchehe / ſolte er ſich vor allen 
dingen huͤten in die Kirchen zugehn / vnnd das Creutz zuma⸗ 
chen / wurde er es aber chun / ſo wolt er jhn alsbald erwůͤrgen. 


Wie nun diſe Herrn an daß Orth da Bomimntais ware) Far 
men / fanden ſie den armen elenden / vnnd von denfeindebes Ir 


trognen Menfe 


ge / haben ſie jhn mit gewalt mitſich gen Giuremena ge⸗ 


führt / vnd wie fie zudem Freydthof vder Bortsarkervorder | 
Kirchen kommen / hat er nicht weiter / noch vil weniger in die 


Kirchen gewoͤlt / laut deß Teuffels befelch / ſie ſchickten nach 
den Bruͤdern / die hoͤrten dazumal Beicht / wie ſie zu dem 
Hirten kommen / haben ſie die jenige / die mit jyme vmbgan⸗ 


gen / gebetten / daß ſie jhne in die Kirchen fuͤhren / vnnd war⸗ 


ten biß fie gar Beicht gehoͤrt hetten / vnnd ſprachen / warn 


diſer heilig iſt / ſo wirdt es ſhime ein zeitlang in der Kirchen zu 


uerbleiben nicht zuwider ſeyn / gleichwol kondten diſe Herren 
den Hirten nicht bereden / in die Kirchen zugehn / haben jhne 


derowegen mitgewalt hinein bracht / vnnd wie er hinein ge⸗ 
= 5 — ne — EEE ET, — = » ⸗ 2 > es Te, 
| „ EEE müͤſt / 
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chen in einer hegken verborgen / vnnd weil fie }: 
Jon nicht bereden konden / daß er mit jhnen gutwillig fortzu⸗ 
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muͤſt / haben ſo woldie Bruͤder als andere wargenom̃en /daß || 


| R 
| meniglich dem Altar vnd dem Creutz Reuerentz vnnd ehr be⸗ 














wiſen / allein er nicht / man ſahe auch von [hie das geringſt 
zeichen eines Chriſten nicht / ſond kehrete dem hochwärdiafte 
Sacrament den rucken/ vñ wolte die Bruͤd nur Inderwerts 
anſehen / beklagete ſich auch ohne vnderlas deß vnbildtes vnd 
gewalts / dz man jne alſo in die Kirchen gebracht / es hat auch 
ebẽ dazumal dz Volck vber die Bruͤder gemurrt / dz ſie diſen N. 
Mann/ den jhnen Gott geſand hette / als auß haß vnnd neyd 
verfolgen thuen. 
Nachdem die Bruͤder jhr beichthoͤren vollendt / haben ſie 
ſich zu dt Hirten verfůgt / den fanden ſie neben vilen andern / dz 
er ſich deß gewalts vnd hochmuts ſo jhme angethon worden / 
beklagte / vũ gabẽ alle den Brüdern die ſchuld. B. Antonius 
ſprache / ſie hetten jme dz geringſt leyd nit zugefuͤgt / dz ſie jhne 
indie Kirchen gezwungẽ / weil es ein. orth / welches alle heilige 
vñ freund Gottes / lieben / ehren / hochhalten / ſich auch. offt da⸗ 
hin verfuͤgen / Chriſtum an dem H. Creutz mit ſeinẽ ſigreichen 
zeichen bezeichnet / welche vnſers heils ein vnwiderſprechliches 
zeichen ſeyn / anzubetten. Weil aber B.Antonius vermerckt |, 
dz der Hirt wie man jn in die Kirchen gebracht feineinigsseis | 
chen eines Chriſtenmenſchẽ von ſich geben / hat er dz Volckge⸗ 
bettt / fie wollen jme zuſprechen / dz er dz zeichen deß H. Creutz 
mache / zu diſem habẽ fie jn aber muͤſſen zwingẽ / wie er ſelbigs 
zumachen genoͤtigt worden / hat jn der Teuffel von ſtundan 
greulich anfangẽ zupeinigen vñ zumartern / hat jn auff dieer⸗ 
den nidergeworffen/dait widerum̃ auffgehedt vñ fallẽ laſſen | 
konde jme auch kein menſch oon den vmbſtenden zuhuff kom⸗ 
men / als B. Antonius der hat ſein hand ob jhne gehaltẽ / da⸗ 
mit jhn 5 nit anderſtwo Binführe: Vnd weil jinder 
Teuffel alſo plagte / ſprache er mui menſchlich er ſimm / d⸗ Bes 
jederman gehoͤrt: Münch ich willes dir machen /wanndy | 


ih | 


24 a 








ds Creutʒ 
nd fein 
kraft wi; 
der Die 
Teufel. 








! 


I wert erfich ſhne Binzuführennoch mmer bem — 5 
ph RER LEDER nnoch / der bei che 





| no Bm Dez auffel aber / derſein liegen vnd triegen micht |; 
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rich mit meinem Sinecht nit wilt laſſen na ch meinem gefal- 


diener Gottes vernommen / hat er alsbald das zeichen deß N. 
Ereusfürf sch gemacht / vnnd den ſuͤſſen Samen Jeſu mit 
so Al /auch Sottinnigflich gebetten / 
daß er ſein Hört an von diſem ellenden menſchen nie 
wolle abwendẽ· ver Z euffel hat darauff dem B. Antonio 
Das geſicht vnd den mund ſchandlich machen verfehren/deß- 
wegen dann ſein geſell vnd dBoi Falles gefloen/atfo dz Be 
Antonius vñ der Beſeſſen allein bey einander verbliben. B. 
Antonius hatte Gott von grundt ſeines hertzen / dz er dem 
feind vber ſein Creatur nicht wolte gewalt vnd macht geben / 
machte auch darneben diche deß 52. Creutz bber ſein ange⸗ 
ſicht / von ſtundan iſt ſein geſicht vñ mund widerum in den al⸗ 
ten ſtandt fom̃en / — * — nachte er auch dz Creutz vber 
Dominicum d wurde ebenmeſſig von dem. Teuffel erledigt. 
Das Volck luſſe ſich widerumb herzu / vnd hultẽ Rank beyB. 
Antonio an/ dy erden Hirtẽ ſeine ſünd vff enclich wolte ma⸗ 
chen bekennen / dz wolte aber B. Antoniusnit un / danner 
truge ſorg / der Teuffel erwuͤrgte jhne jm vnder er den haͤnden/ 


ö— — — — — — — — —— — 


tete Hme gleichwol doch mit groſſer ſorg vnd angſt / weil de 

feindtal lle mittl ſuchte jhn zuerwuͤrgen / vnd nachdem er jhne | Kraft 
abſolui iert onnd ein heilſaͤme Buß aufferlegt / batderfeinde | 
jhme weitte —— suchlin/nochjineeondentdie 
ner Gottes abwendig zumachen fich vnderſtanden / hernach 
erzoͤlte der Hirt alles ach lengs / wie vnd was ſit chmit ihme 
verloffen / inſonderheit aber von den ſiben tagen die er ſich in 
dem Tha lverbo rgen / damit man mainte er were todt. Vnd 
auff diſe weiß —5 ſeinefalſche Wunderzeichen ein endt ge⸗ 
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396 Der Ergnichen der mindern Brüder 
laſt / damit er feine Diener belohne/ hat verurfache/ daß ſich 
bald hernach etlich fürnemmeerbare. Leuth / wie er pbermeint/ 
| die ein gute anzahl Kuͤhvich hatten bey dem Hirten anmel- 
den / vnnd baten jhne / daß er ſolche auff die weyd / vnnd her⸗ 
nach den badaios auff den Marckt zuuerkauffen treiben 
wolte / entgegen werenfieosbietigihine / nachdem er das 
| 











Sich verkaufft hette / cin gute verehrung zuthun. Domini- 
cus vermeinte / ſie redten die warheit/ vnnd name das Vich 
an / verkauffte auch ein gut theil / bald hernach aber kamen 
die jenige / denen es gehörig (Dannes ware geſtolen) vnd lieſ⸗ 
ſen jhn als ein Died gefangen legen / wie er gefragt worden / 
| woerbas Dich bekommen / antwortet er / es hetten ihmeets 
lich vom Adl ſolchs zuuerkauffen eingehendigt / wann er fuͤr 
die Obrigkeit gefuͤhrt wurde / wolteerfelbigebenennen / als 
ernur fuͤr Gericht kam / vnd niemandt nennen oder angeben 
kondte / von dem er das Vieh empfangen / iſt er zu dem ſtrang 
verurtheilt vnd gehenckt worden. Diß iſt der lohn / den diſet 
arme elende Menſch von feinem boͤſen zichtigen Henen ea 
pfangen. | 






rose: 
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Von dem B. Martino Martini/ welcher inS. 
Franciſci Cloſter su Liſabo na begra⸗ 
ben ligt. 


Das XX. Capittel. 


retro) QVLiſabona iſt B. Martinus Martini in dem Con⸗ 
wicken. uent ein Layenbruder geweſt / der iſt allda gar ehrlich zu 
Erden beſtattet worden. Er ware ein vollkomne Many 

indem Gebett eyfferig / vnd thate wunderbarliche Zeichen/ 

er truege nie feinen Rock / ſonder nur ſchlecht den Habit / vnd 
siengefein Lebenlang parfuß / aſſe nichtsandersale Brot / 

vnd trancke nichts anders als waſſer / zu nachts verharrete er 
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er ſeye in dem Conuent Koch geweſt / vnd haben etliche vom 
Adel bey den Bruͤdern auß Andacht wollen eſſen / die ſchicktẽ 
die notturfft von vngekochten ſpeyſen für ſie alle hin / das 
wurde jhme eingehendigt / er aber giengeindie Kuchen / be 
| gabefich indas Gebett / und verharzete darinn biß zu der 
Tertzzeit / der Guardian kame in die Kuchen / vnd ſahe daß 
noch kein fewr auffgemacht ware / deſſen er vbel zufriden / 
vnd beſorgte / es moͤchte diſen Herren verſchmahen / gabe de⸗ 
rowegen B. Martino / vonwegen ſeiner hinleſſigkeit / ein 
ſtarckẽ verweiß / aber Martinus hatte ſein hoffnung zu Gott / 
vnd ſprache zu dem Guardian / er ſolte ſich nur zufriden ge⸗ 
ben / Sort wurdefür fein arme Diener ſorgen / daß ſein hin⸗ 
leſſigkeit niemandt ſolte zu vnſtatten foren: Wie der Guar⸗ 
dian auß der Kuchen kommen / hat er die thuͤt verſpoͤrrt / vnd 
j ſt auff die Erdẽ nider gefalld/ond hat den ofenfeinesHergens 
mit den funcken eines andechtigen Gebetts erwaͤrmet / vnnd 
fich gegen dem Herren gewendt / alßbald erſchinen zween 
Engel in Geſtalt zweyer Juͤngling / die machten ein Fewr 
auff / vnd bereitteten in kurtzer zeit was zu der Taffel vonnoͤt⸗ 
ten ware B. Martinus gienge von ſtundan hin zu dem 
Guardian vnd ſagte / man moͤchte mit denen Herren zu Tiſch 
ſitzen / es were allbereit die ſpeiſen fertig / ſie ſatzten ſich nider / 
vnd aſſen mit Frewden die ſpeiſen / die von den Englen ge⸗ 
kocht worden:Wie die Brüder diß Wunderzeichen geſehen / 
haben ſie Gott lob vnd danck geſagt. 


Von etlichen wunder barlichen Faͤllen dadurch. 


die andacht deß heiligen Franciſei Habit / 
offenbar worden. 


Das XXI. Capittel. 
EEE; 


mitvergieflung viler zaͤher in dem Gebett / vnd caſteyet ſeinen 
Leib mit ſcharpffen diſciplinen. Es wirdt von jhme geſagt | 


Dur I 
das Ges | 
bett er⸗ 
langt 
man von! 
Gott 
groſſe 
Ding. 
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Se, den / vnd waren mit den Brüdern/ die bey jnen biß weiln here 
berg namen / wie die Bruͤd. Diſe hatten einen funge menfchen 
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Alte Cro⸗ 


Kickers Ye 


dem Dorff Groſſenberg /war en par Eheuolck / die 
Etrugen groſſe andacht zu 8. Francifco vñ ſeinem Or⸗ 





in dem hauß / mit namen Nohafies/der bey den Brüdern oo | 
Kindswefenanff/anfferzogen worden vnd wan dan Brüder 
in das Hauß kamen / ſo wuſche er jnendieFäß/onddienteinen 
mitgrofferandache. Es begabe ſich / daß diſer Iun in 
mit feiner Frawen gen Euora zoge / vnd fchwerlich frand® | 
wurde / vnd in kurtzer zeit ingefahr deß Todts fame/ ſagte de⸗ | 


rowegen zu ſeiner Frawen / er ſehe wol daß feines lebens uicht 
mer ſeye / darumb begere er in der mindern Bruͤder Kirche iut 
rem Habit begrabẽ zuwerdẽ / vnd batte fiebochfie wolte nach 
feinem Todt / ſeiner Seelenzu Heil / ſolehes in das were rich⸗ 
ten Die Fraw ſagte / du ſolt wiſſen daß ſie ſhren Yabienug 
verſtorbnẽ groſſen vnd anſehenlichẽ Herren geben/mueſt dich 
derowegen benuͤgen Daß dırın Ihrem Cloſter kanſt begraben 
werden Der gute Menſch ſtarbe/ vnd wurde ade ine 
dern Brüder greydhoff begraben. Als man an ſelbigem ortß 
vier Jar hernach einen andern Todten begraben wat te/ vnd 
‚Die begrebnuß öffnete / find man Johannem da ßer 8. Fran. 
cilei Habit anhat / mennigklich verwimderte ſich darab/ wie 
an diſem gemeinen orth einer der kein Bruder vere ſolte mut 
‚dem Habitder Bruͤder begraben worden ſeyn Die Fraw/ 
| welche ſich dazumat zu Euora befande / entdockte | 
| begeren vnd begirdẽ / vnd wie er fie kuttz vor ſinem ange⸗ 
prochen/batderohalben mennig kſich dafuͤr gehalgen / Gotc 
habe ſhim den Brden / den jhme die Fraw⸗ bgeſchlagemonch 
‚cin Wunderzeichen laſſen oen vnd mehrauffden Adl 
deß andechtigen Hertzens als auff den hohen ſtamen der 
Wel tgeſehen. | 
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Eben in demſelben ben Consene hat ſich ein Fall begeben / ent fü 

Der fäiesmwerenber gedechtnuß wuͤrdig / vns von dem ſe ſchlaff A kraft 
— Cs ware ein Bruder / Dominicussonli * —* i 
fabona,ein junger Menſch / den vberfiele ein ſtarckes Fieber/ Bender 
dadurch er / wie anch vonwegen der heißen zeit vbel gepia⸗ up er 
wurde / thate derowegen den Habit von ſich / wie es Compiee ' 
seit ware/giengeder Krondenwarterin die Kirchẽ / vñ wolte 
ein Liecht an zuͤnden / wie der atm Kranck allein ware/gienge 
ein groſſe anzahl Teuffel in die Cell / und huebẽ das beht ſambt 
dem Krancken in die hoͤhe / wolten es alſo zu einem fenſter Bine 
außführen / der Krancke ſchrir mit lautter — Als der 
Kranckenwarter mit dem Sischt kame / und das beht ſa mbt 
dem Bruder in der hoͤhe fande / erſehracke er/ daß ermicht mer 
reden kundie / noch vil weniger wiſte was zuthun wer / der 
Kranck batte jhn er ſolte jhme den Habit gehen / er name ihn 
mit forcht vnd ſchrecken / wie ersufamen gewicklet ware / vnd 
warff jhn auff das beth. Warhafftig ein wunderbarlich ding) 
ſobald der Habit das beth beruͤerte/ lueßen es die Teuffel auff 
den boden niderfallem Der Krancke Bruder legte ſeinen Ha⸗ 
bit widerumb an / vnd hatte erfahren / wie ein ſi ichere ruſtung 
ſelbiger / wider die boͤſe Feindt were. 
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Wie der zehent General erwoͤhlt worden / vnd 
von der ſonderbarn andacht fe Papſt Nicolaus 3:30 
dim Orden der mindern Brüder getragen. 


Das XXII. Capittel. 


SHE rem Jahr 1279: iſt das neundzehendt General ——— 
EN apittel zu Alliſi, auß befelch DB. Hieronymi von &% Are 2: 
I coli Cardinals / der auß deß Papſis geheiß big auff 

ein newe wahl den Orden ben gubermert hat / gehalten worden 
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Allde wurde B. Bonagratia auß der Bolognefifchen Pros 
uintz / General / wiewol abweſendt erwoͤhlt / diſer iſt wie dann 
ſein Nam laut / mit deß Herren Gnad begabt geweſt. So⸗ 
bald er die zeittung bekommen / hat er ſich gehn A MNiſi verfuͤgt / 
vnd nachdem ſie das Capittel geendet / hat jhme Papfi Ni- 
colaus III.andeutten laſſen / er ſolle mit den Prouincialen 
handlen / ob ſie in der Religion im Drdnung zumachen be⸗ 
geren / vnd nachdem er ſolches verricht / haben ſich etlich zu⸗ 
fuß zu jr Paͤpſtl. Heyl. verfuͤgt / vnd in namen deß Capittels / 
mb ein Cardinal fuͤr ein Schutzherren angehalten / wouer 
| aber ii Paͤpſtl. Heyligkeit ſelbſt vnd ohne mittel / wie jhr 
Fohrfahr Allexander 4: Derſelbig ſeyn wolte / were es dem 
Orden vmb ſouil lieber. Sie batten auch / daß jhr Hey⸗ 
ren von lig keit ein Apoſtoliſche erlentterung jnen vber jhr Regel wol⸗ 
hr seta. | te zukommen laſſen / damit aller zweiffel vnnd mißuerftande | 
FEN auffgehebt wurde. Der Papſt gabe jhnen weißiich zu ant⸗ 
Hegung wort / ob er zwar wol jhr Principal vnd Schutzherr ſeyn wol⸗ 
* Se 1e/fohüelteerdochdarfür / ſie ſolten auch noch ein Cardimnat 
J haben / wie die Regelvermag / vnd nachdem er jedes Prouin⸗ 
cials ſtimm angehoͤrt / haterjbnen Matthiam von Rofi, | 
Cardinal deß Tittls 8. Marie ın Porticu feinen Verter/ | 
fuͤr einen Schutzherren geben / damit ſie ſehen wie hoch er ſie 
liebet. Hernach fein der General ſambt feinen Prouinei- ! 
alibus vnnd dem Cardinal von Roſſi fuͤr den Papſt gefor⸗ 
dert worden / da haben ſhr Neitigkeitfich gegen dem Cardi⸗ 
1 nalfeinem Vetter gewendet / vnd alſo angefangen zureden 
onder anderen fuͤrnemmen vnd ſtatilichen Sachen damit wr 
euch / ſowol die Ehr / als anders zu der Seligkeit taugliches 
betreffent / begabt / haben wir euch / nichts ſiebers / nichts nu⸗ 
| Bers/ond zu angedeutt em end nichts be ſunemmers geben kon⸗ 
den / als daß wir euch zu einem ſonderbaren Schutzherren / 
Beſchirmer ) vnd mitgehulffen der Seraphiſchen Religion 
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der mindern Bruͤder machten / woͤlt euch derowegen dieſel⸗ 
bige vor andern Dingen hoch vnd vaͤtterlich laſſen angele⸗ 
gen ſeyn. Diß redet jhr Heyligkeit mie fo groſſem eyffer 
daß die zaͤher ſowol jhr / als den vmbſtenden auß den Augen 
fluſſen. Nachdem man auffhoͤren zuweinen / vnd jederman 
ein gute weil geſchwigen / fiengen ſhr Heyligkeit widerumb 
an zureden vnd ſprachen / wir föndsenvon diſer Materi weit⸗ 
leuͤffiger nicht handlen / dann vnſer Natur mag es zum theil 
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Jauß ſchwachheit / vnd auch daß es vns ſo ſehr zuhertzen gehet | 


nicht ertragen / ſtreckte hernach fein Hand auß / vnd gabe dem 
Cardinal ſein Ring / vnd ſagte / euch befihle ich der mindern 


Brüder Orden / fienge gleich darauff an / die wortfoinder | 


Regel begriffen / das Ampt deß Schutzherren betreffent / ju⸗ 


erleütern / deß er naͤmblich den Dave regieren / beſchuͤtzen / vnd 
fein Zuchtvatter ſeyn ſolle. Sprache derowegen / der Or⸗ 
den bedarff ewres Gubernierens nicht / danner hat ſo weiſe 
verſtendige vnd gelehrte Leut / die hne zuregieren genugſam 


ſeyn. So bedarff er noch weniger ewrer Zucht / dannesfeyn 


alle ſachen ſo fuͤrſichtig vnd weißlich durch jhꝛe Vorſteher ans | 
geſtoͤllt / daß es ſchier vnmuͤglich daß was vngleiches koͤndte 


fuͤruͤber gehn / dann es ſeyn die Öuardianvorkanden/onnd 
wann ſelbige hinleſſig weren / ſo ſeyn die Cuſtodes da/ vber 
ſelbige ſeyn die Pronincial / vnd vber diſe der General vnnd 
das gantz Capittel. Halte derowegen gentzlich dafuͤr / daß 
wann etwas zu endern oder zuuerboͤſſern fürfiee/ ſo wurden 
vnder ſouilen nichtmanglen / die ſolches fuͤr die Hand nem⸗ 
men In einem ding haben die Brüder ewrer huͤlff von⸗ 
noͤtten / dieweil ſie arm / ſchwach / von vilen verhaft / vnd vn⸗ 
billicher weiß belaͤſnget werden / vnd für ſich ſelbſt Fein wider⸗ 
ſtandt thuen koͤndten / daß jhr ſie mit ewrer Authoritet muͤhe 
vnd arbeit beſchuͤtzt / vnd in allen fuͤrfallendẽ noͤttẽ beſchirmet / 
vnd mit diſen worten haben jhr Heyl. jhr redt beſchloſſen. 
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j Dapfs Nicolaılll. auplegung ober dig 
Regel und von ſeinem abletben. 
Das XXIII Capittel. 


Es nach ebangedeutem Tag jr Heiligkeit etlicher des 
alte Cꝛo⸗ Dren / die dẽ Orden vbelredten / vermeſſenheit wolte vnd⸗ 
then: I trucken vñ vermitlen / haben fie fich/ weil es Som̃erzeit 


.Antorijꝰ 


Platina. | ware/genSoriano begeben / vnd ſich zwey Monatlang mit 
|Marianus. diſer erleutterung / welche zeit ſie alle andere geſchaͤfft / nicht 
| ohneverwunderung deß ganzen Hoffs bindan gefegt/ bemuͤ⸗ 
het / der General ſambt etlich verſtendigen Bruͤdern / als B. 
Bentiuenga Cardinal vnd Aldanenſiſcher Biſchoff / vñ B. 

Hieronymus Preneſtiniſcher Biſchoff / wohntẽ in diſem rat 
ſchlag jhr Heiligkeit bey / vnd jnen wurded;Dereralecom, 
pliert. Exijt qui ſeminat. Ir Heil. haben ſelbiges durch fůr⸗ 
nemie gelehrte Leuth ſcharpff Examinieren vnd Diſputieren 
laſſen / als Petrum Vicecantzler / vnd Herren Conte Audi- 
tor von Maplandt / die ſeyn hernach zu Cardinaͤlen worden: 
:c! zu diſen ſeyn noch komien Herrngelus Aduocat deß Roͤmi⸗ 
ſchen Hoffs / vñ ProchonotariusBen edictus / welcher her⸗ 
nach Papſt / vñ Bonifacius VIII.genant worden. Endlich 
iſt es auch fleiſſig vor der gantzen Verſamblung d Cardinal 
examiniert vnd diſputiert worden. Nachdem nun gedachter 
fleiß damit gebraucht vnd fuͤrgenom̃en worden / habens jhr 
Heiligkeit durch den Prothonotarium der es gemacht vnd 
angeben / publicieren laſſen / der iſt in dem Jahr 1279. geſtor⸗ 
ben. Gedachte declaration Iſt von gemeltem Benedidto |, 
nachdem er Papſt vnd Bonifacius VIII. genant / in dem ſech⸗ 
ſten Buch deeret: Incorporiertworden/indem titulo de 
verbo ſignificat. Vnd hatſie fuͤr authenticam die von der 
ganze welt ſolle approbiert werdt/egfeitet. Dapft Clemens 
V.Batfiein feinerClementina/welcheanfangt. Exij € Para- 
| difo/ond auch in dem Dicennenfifchen Conciliomdätirnlo | 
i Br * de 
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de verbo fignificat.fter gelobt / deßgleicht haben auch ande⸗ 
re Paͤpſt gethan. Eben in demſelbẽ jar/hat Papſt Nicolaus 
UL ein. Regel gemacht /ond weicher die Cloſterfrawen S.Ma- 
rix dehumilitate leben ſolten / difen Orden hatder König 
auß Franckreich in dẽ Pariſer Biſtumb auffgericht. Ebẽe dz 
felbig jar auch haben jr Heiligkeit / die Regulam authenticẽ 
der mindern Bruͤder in alle Prouintz deß Ordem geſchickt | 
auch durch die gantze Chriſtenheit Briff außgeſand / dariñ ſie 
bezeuget dz 8. Francifco die malzeichen vnſers Herꝛ Goits 
Wunden eingetruckt wordẽ / ſiezwangẽ auch B. Johanem 
Pechanum ein Engellender vñ trefflichen Theologum/dg 
er dz Cantuarienſiſch Ertzbiſtum̃ in Engelland añemen muͤ⸗ 
ſte. Diſer fuͤrtteffliche Doctor hat dz O fficaum vonder H. tati 
Dreyfaltigkeit / welches anfangt. Sedenti ſuperfohum ge⸗ 
macht. Difer Papſt Nicolaus II. ds. dritte Jahr ſeines 
Papſtumbs in boriano/ an vnſer Liebẽ Frawen Himelfahrt B 
Odauanno i 280 geſtorbden / vm welchẽ verlurſt die Chriſt⸗ Todt deß 
lich Kirch ſeer traurig geweſt / dañ wie man vonjme ſchreibt / | papıte # 
iſt difer Obriſt Vattet eines vnaͤberwindlicht SGemuͤts / weiß er 1 
in ratſchkaͤgt/ vñ eines He lebens geweſt. Die gelehrte Leut/ vñ | 
ſondlich wañ ſie darnebẽ auch mit tugentẽ geziert geweſt/ hat 
er ſeer lieb vñ wert gehabt. In außcheilung d Empter / vñ be⸗ 
für derung zuden wuͤrden / hat er wed fuͤrbitt noch gunſtan⸗ 
geſehen ſond die taugentlichſte darzu erkyren. Der Roͤmiſcht 
Kirchen gebew hat er ſchoͤnzieren vñ zurichten laſſen. Den 
dienſt Gottes hat et ſeer gebeſſert / vñ die zahl der Thomherrn 
vermehrt. Den Beambten zu Hoff hat er Heuſer geordnet | 
damit ſie im fall der noth deſto baͤlder zuſinden weren. Ce | 
melden etlich Hiſtoriſchreiber von jme / dz man nie kein Papſt 
fo andechug habe ſehen Meß leſen / dañ er ſolches hohe Ampt/ 
nie ſonder vergieſſung viler zaͤher celebriert vnd gehalten. Zu 
allen Orden / fuͤrnemblich aber zus Franciſti, hat er groſſe 
neiglig gehabt 


Pen 





Grdndg | 
von Vi⸗ | 
cool | 
vor den 
gememẽ 
nutz ge⸗ | 
‚macht 


J 


in diſem hater ein Decret gemacht / darinn etlich zweiffel er⸗ 

oͤrtert worden. Wann Biſtumb ledig geweſt / hat man nie 
fein Papſt gefunden / der ſelbige ſobald als er / mit taugentiche 
Perſonen erſetzt hette. Exſtlich hat er von viler Perſonen 
leben / thuen vnd laſſen bericht eingezogen / vnnd hernach die 
Biſtumb alßbald widerumben erfegt / dann er ſprache es we⸗ 
re periculum in mora, ſolch ding moͤge auch kein verzug 
leyden / vnd dieweil es an Leutẽ nicht manglete die nach geiſt⸗ 
lichen Würden ſtrebten / hat er Notari und andere Zungen⸗ 


treſcher von Hofgeſchafft / daũ ſolchs nur Leut / die dem ge⸗ 


meinen nutz ſchedlich ſeyn / vnnd ſich von dem Schweiß der 


| Armen/die Rechten maͤſſen / erhalten / in diſem bat er ſeiner 


Groſſe 
andacht 
Niclau zu 
dem min⸗ 
der Bruͤ⸗ 
der Ordẽ 


Vorfahrn Gregorij X. vnnd loannis XXI. manier ge 
braucht. Er hat auch vil Kirchenordnungen gemacht / da⸗ 
mit ſo wol die Geiſtliche als das Volck recht regiert wurden. 
Seinen Todt hat die Tiber zu Rom angedeut / die iſt ſo hoch 
gewachſen / daß ſie vier Schuch vber den Altar in vnſer L. 


Frawen runden Kirchen gangen. Sein Leichnamb iſt gen 
Rom gefuͤhrt / vnd in S. Peters Kirchen / in ein ſchoͤn auß⸗ 


gehawens Grab von Jaſpis / welchs er bey ſeinen Lebszeiten 
machen laſſen in S. Niclas Capell gelegt worden / man ſolle 


ſein Hertz in einem Tuͤchlin der mindern Bruͤder Ordens 


farb / gefunden haben / er hatte jhnen ſo wol gewoͤlt / daß er 
auff ein zeit geſagt / fie koͤnden jhme zwar vbels zufuͤgen / aber 
von jhnen koͤnde er nicht beleidigt werden / diß iſt bey groſſen 
Herren wol was ſeltzams / dann ſie ſonſt das geringſt ſo wi⸗ 
der ſie geſchicht / ſehr hoch empfinden. 
Von etlich gedenckwuͤrdigen Ordensperſonen 
| die zu zeit diſes Generals in Wuͤrden geweſt. 
Das XXIV. Capittel. 


Zu 
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an geit Generals Bonagratiz, iſt B. Walter von 


Burgis / Doctor der H. Schrift vnnd Prouincial inn 
Turonia hochberuͤmbt geweſt / diſer hat ſich gewidert 


biß er in die Suͤnd deß vngehorſams gefallen / wie er von 
Papſt Nicolao III. das Biſtumb Poictiers anzunemmen 
gezwungen worden. Ob wol der General jhr Heiligkeit ge⸗ 
betten / ſie wolten ein ſo ehrwuͤrdigen Vatter von diſer Pro⸗ 


uintz nicht hinweg nemmen / dieweil er ſouil guts allda ſchaf⸗ 
fen thete / hat es doch nicht ſtatt haben moͤgen / ſonder der 
Papſt geantwortet / er woͤlle mit einem ſolchen Mann / ein 


verlaßne Kirchen fuͤrſehen. Diſer Diener Gottes iſt ſo hei⸗ 
lig geweſt / daß man einsmals als er gepredigt | ein weiſſe 
Tauben von Himmel auff ſein Haupt / nicht ohne groſſe ver⸗ 
wunderung ber Zuhoͤrer / fliegengefehen ) wieein Domher: 
der Kirchen von Poictiers erzohlt hat. Als er auffein zeit et⸗ 


lich Arme bekleiden wolte / hat er ſeinem Hofmeiſter befelch 
geben / er ſolle tuch einkauffen / weil aber fein Gelt vorhan⸗ 


den ware / hat ers entlehnet / vnnd dem Kauffmann das Gele 
widerumb auffein gewiſſe zeit zubezahlen / durch ein Handt⸗ 


ſchrifft verſprochen / wie ſelbige ſchier verloffen / verfůgt ſiche 


einer der dem Hofmeiſter gleich ſahe / zu dem Kauffmann / be⸗ 
gehrt ein Quittung / vnnd erlegt jhme das Gelt. Wie num 
die zeit herumb / vnd der Hofmaiſter die ſchuld bezahlen wol⸗ 
te / befand er / daß der Kauffmann allbereit befridiget ware / 
deſſen er ſich hoch verwunderte / dann er wuſte / daß er jhn 
nicht bezahlt hatte / ſo kundte er kein Menſchen erfahren / der 
ſelbiges gethon hette / iſt alſo von menigklich dafuͤr gehalten 


worden / weil die ſchuld von der Armen wegen herreichte | 


Gott hette ſie durch einen Engelrichtigmachenlaffen. Di- 
ſer heilige Vatter regierte ſein Kirchen mit groſſem eyffer 
nach der Menſchen Seelen heyl / vnd kame inzwytracht mit 
dem Biſchoff von Bourdeanlx, der hernach Papſt Cle- 
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Dritten thafla vierdte Zuch. 
In diſer P 
Roſtagnus deß dritten Ordens 
ſter von Aquis in der Marſilia 
wie vollkom̃e 


todt. 


enut⸗ 


Von einem heiligen Bruder Brebiger Ordens Ku 
vndvonPapfelllatinn.g, 


Das XXV. Capittel. 


| Mb diſe zeit begabe es fich auch / daß BMutius Pre⸗ 
diger Ordens / ein ſeer demuͤtiger vnd in ſeinem predi⸗ 
gen / wid die Ketzer eyfferiger Mañ / von demonuent 
von Toloſa gen Albia zu predigen geſchickt worden/und die⸗ 
weil er wuſte / dz ſchon etlich tag die mindern Bruͤder / bey de⸗ 
nen er loſieret / ſich Waſſer zuſuchen bemuͤheten / vñ doch kei⸗ 
nes findenfonden/hater mitleyden mit ſhnen gehabt / vñ fich 
ann Das gebett begeben / hernach den Brüdern ein orth ge⸗ 
wiſen / vnd geſagt. In dem namen Jeſu grabt da / ſo werde 
hr Waſſer finden. An diſem orth iſt er geſtorben / vnd in der 
mindern Bruͤder Kirchen miegsoffen ehren begrabẽ worden/ 
allda mehrals fünfigig Krancken / die jn angeruffen / wund⸗ 
barlicher weiß geſund worden. J 
In dem jar 1281. an dem tag S. Peters tulfeyr / iſt zu 
Viterbo Simon Cardinal deß ml⸗ S. Luciæ/ ein Frangos/ 
zu Paͤpftlicher wuͤrdẽ er hebt wordẽ / vñ hat ſich Martinũ IV. 
genant / er hat ein ſolche liebe zu dẽ mindern Brůͤdn getragt/ 
dz er jne alle abet wie man võ jme geſagt hat) wo ſie auch ge⸗ 
weſt feyn / die abſolutiõ geſpꝛocht. difer H. Vatter hat in bey⸗ 
fein BrudMacchsipöAquafpartaDo&orisSacri Paları j, 
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vollkom̃ne Indulgentz von Portiuncula an feinem aignen 
tag Confirmiert'ond beſtettigt / vnd Damit eralle glegen- 
heit boͤſes zureden beneme / hat er ſelbigen Ablaß auff ein 
newes dahin geordnet / dann es waren Leut / die ſagten / es 
ſeye daſelbs fein Ablaß. Det General hat bey der heiligen 
&| Gehorſam gebotten / daß die Bruͤder bey ſtraff deß Panns / 
auff denſelbigen tag kein Gab nicht ſolten annemmen / vnnd 
wann eine angenommen were worden? ſo ſolte man ſelbige 
nicht in der Bruͤder nutz verwenden / damit der heilige Ab⸗ 
laß von boͤſen Leuten nit geſchmecht oder ring geſchetzt wur⸗ 
| de/ dann ſie moͤchten ſagen / die Bruͤder hetten von jhres 
nutz vnd Geitz wegen den Ablaß außgebracht. | 
Diſer Öenerat hatzu feiner zeit vil fro mme vnd enffe- 
rige Bruͤder indie Heidenſchafft gegen mitternacht geſand | 
vnder welchen etlich / wie hernach wirdt geſagt werden / ge⸗ 
martert worden. Es erzoͤhlete difer General daß zu der 
| zeit da auß befelch 8. Bonauenturæ dreyſſig Stuelin den 
Chor zu Paris geordnet worden/ ein Weib 18. Meilvon | 
Paris an einem ort geweſt / die ware frumb vnd Gotts foͤrch⸗ 
tig / auch mit der Gnad Gottes erleucht / diſe hatte einsmals 
] volgendes Geſicht. Sie ſahe von dreyſſig Brüdern die 
Jauß dem Conuent zu Paris geſtorben / fuͤnff Seelen in das 
Fegfewr vnd fuͤnff vnd zweintzig gehn Himmel fahren / vnd 
der letzte von den dreyſſigen / in den Chor der Seraphin kom⸗ 
men / deſſen namen jhr micht geſagt worden. Vnd wie die 
SFraw diß Geſicht dem Guardian vnd B. Roberto Nebij 
angezeigt / haben ſie bey jhr angehalten ſie ſolte Gott bitten / 
wann diſe Viſion von jhme herfeme / daß er ſelbige mit of⸗ 
fenbarung deß ſeligen namen deſſen der / vnder die Seraphin 
kommen / beſtetten woͤlle. Die Fraw begabe ſich auff ein 
news in das Gebett / vnd hatte das vorige Geſicht widerumb / 
wurde jhr auch geoffenbart / deß ſeligen vnder den Seraphin 
namen 
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namen were/ Venantius. Wie die Brüder difeantwort 
von jhr hatten / ſchickten ſie von ſtundan indas Conuent gen 
Paris / von dannen kamme jhnen bottſchafft zuruck / es we⸗ 
ren dreyſſig Brüder geſtorben/ vnd vnder denfelbenein Layt⸗ 
bruder Venantius genannt / ein heiliger Menſch / vnd ſeye 
| fein Ampt geweſt den Bruͤdern die Leinwat außzutheilen / 
vnd was zerriſſen widerumb zuflicken / das thate er mit ſol⸗ 
cher Lieb / daß jhn Gott ſo hoch belohnt. Diſer General 
hat dz zweintzigſt Generalcapittel zu Straßburg in Teutſch⸗ 
landt gehalten / in dem Jahr 1282. Vnd daſelbſt befalhe er 
Philippo Prouincialin Tofcana „daß er mit groſſem fleiß 
erfahren folte/auffwas fuͤr einen tag dem heiligen Franciſco 
die Wunden Chꝛiſti eingetruckt worden/ dann man ſagte/ 
diſes ſeye einem einfeltigen Bruder / der aber tieffer betrach⸗ 


tung ware geoffenbart worden Wwie wir in volgendem Gas | 


pittel weitter ſagen woͤllen. Diſer ehrwuͤrdige BGeneral 


hat ſein Leben in dem Coſter u Auignon beſchloſſen / vnnd 
man fagtidag ſich alle Glocken in der gantzen Statt von ſich 
ſelbſtbey ſeiner Leicht / zu einem zeichen ſeiner groſſen Heilig⸗ 





fWeit geleutt haben. 


Von der oſſenbarung des tags darann die Wun⸗ | 


den Chriſti in deß heiligen Francifci Leib 
ringetruckt worden. 


Das XXVICaopittel. 






neral / zu der zeit da man dz Generalcapittel zu Stra br 
burg gehalten/ bekommen /eincroffenbarung / darindertag 
vnnd die ſtundt / in welcher dem heiligen Datter Francifeo, 
die heilige Mahlzeichen Chriſn eingetruckt / angedeut wor: 
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Avon dem ehrwuͤrdigen Vatter B. Bonagratia Ge⸗ 










BEN B. Philipp Prouincial in Toſcana, habhbeuelch | Conlor- 


mitates. 
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den / auff daß allerfleiſſigiſt nachzufragen. Diſem bin ich auß 
ſchuldiger gehorſam treulich nachkom̃en. Nach allem ange⸗ 
wendẽ moͤglichẽ fleiß / hab ich ein Leyenbrud vnfers Ordens / 
ein ſehr from̃en Gottsfoͤrchtigẽ / vñ Exemplariſcht Mañ an⸗ 
getroffen / von welchem die ſag gangen / vñ ich auch gehoͤrt/ dz 
er Goͤttliche offenbarungẽ gehabt / diſem habe ich befo hen / er 
ſolle mir die warheit von ſolchem anzeige Nachdem er mein 
Capellen befelch vernom̃en / hat er mir mit tuͤeffer demut / vnd guther⸗ 
Bader z., Kigermeininggeantwort. Es habe jme Johannes Caſtigli⸗ 
Francifeus| ano von Arezzo / welcher dazumahl Cuſtos geweſt / vorlangſt 

nn | frarchäugefpzochen/ er ſolle Gott vnd den H, Francifcum 

mahlen | bitten/daß er ihme den Tag vnd die Stund / in der er die aller⸗ 
BER heyligſte mahlzeichen ob dem Berg Aluernia empfangen? 
worden. woͤlle offenbaren / diſes froifien Vatters bitten hat mich ge⸗ 
zwungẽ / ſprache er / dz ich mit feiner gutẽ erlaubnuß / auff den 
BegAluernia in dẽ vergangnẽ 1202. jar gezogen bin ſagte 
weiter wie er dahin / an diſen H. Orth kom̃en / habe er ſich võ 
ſtundan in der Capellen / ob welcher platz man ſagt d H. Fran· 
ciſcus diſe aller heiligſte Wundẽ empfangẽ / in dz Gebett be⸗ 
geben / vñ auff ein Freytag in d nacht Gott den Herm demũ⸗ 
tig angeruffen / dz er diſes Goͤttliche wunderwerck ein? mens |. 






























farbes liecht / ſo klar vñ hell als wann es mittag were/erfching? |; 
ab welchem er fich etwz entſetzt / fo bald er aber dz H. Creutz⸗ 
zeichen gemacht / vnnd dennamen Jeſus angeruffen / habe er 
widerumb geiſtliche krafft bekomen / vnd ſeye inn dem Geberg | 
fortgefahren / weil er in demſelbigen ein zeitlang verharret / er⸗ 
ſchine noch ein groͤſſers / hellers on klarers liecht / daß machte 
jne noch forchtſamer / ruffte jedoch den ſuͤſſen namen Jefus / 
d glorwuͤrdigſten Junckfrawen / vnd 8. Franciſei mit meh⸗ 
andacht an / iſt jme auch die geiſtliche krafft vñ ſtaͤrck gewach⸗ 
ſen / in der er ſeinem Gebett jmmer forth obgelegen / vnder diß 


ißlel⸗ 








ſchen offenbaren woͤlle / daſelbſt ſeye alsbald ein groſſes gold ⸗· 
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iſt ſelbiger glantz auch verſchwunden / von dem dritten vñ letz 
Ten ſchein aber / ſeye er fuͤr ſich auf die erden gefallen / jedoch in 
dem geiſt auch alsbald geſterckt wordẽ / vñ habe auff ein new⸗ 
es widerumb angefangen zubetten wie zuuor / als er aber die 
augen gegẽ d Porien beſagter Capelleẽ gewend / habe er denn, 
Vatter brancileum ſich zu jmefehẽ nahen / vñ in lateiniſcher 
ſprach hoͤren ſagen / Sohn wz thuſt du da? Er habe geſchwi⸗ 
gen / vñ mit euſſerlicht zetchẽ / auch von grund def hergen/feine 
begirden geoffenbaret. 8. Francifeus aber / habe jn noch eins 
mal in Italieniſcher ſprach angeredt / vñ geſprochen. Wz be⸗ EN I | 
gerſt du fuͤr offenbasungenvon Gott dẽ Herren Durch dein 
Gebett? daruͤber er geantwort. Vatter / ieh habe Gott gebe⸗in — 
ten dz er mir woͤlle die gnad thun / vñ zuwiſſen machen / auff —— vie. 
welchen tag vñ ſtund / dir die Wundẽ ſeines HLeydens einge⸗ wunden 

truckt ſeyen worden. Der Sy Vatter habe geantworr. Vnſer et : 
Herr Gott hat ſolchs bewilligt / vnd ich bin va dir es anzuzei⸗ J— 
gen / wiſe fhne benebens die Mahlzeichen / vnd ſprache. 

Auff deß H. Creutz erhohung Tag zu Abenes/ iſt ein 

Engel in geſtalt eines Seraphins zu mir kommen / vnnd als 
ich mich zu morgens fruͤe/ an mein gewohnliches orch/ Gore 
zu bitten verfügt / hab ich durch die lůfft ein geereutzigten 
Juͤngling von oben herab / in geſtalt eines Seraphins mit 
ſechs fluͤglen ſehen kommen · Wie ich denſelben an geſehen / 
bin ich jhme Reuerentz zuer weiſen bewegt worden / hah jedoch 
in meinem Gebett nit nachgelaſſen· Als nur der Nerimae | 
he bey mir mit einem grofſfen Liecht / welches den gantzen 
Berg erleuchtet ware/begerte er von mi ich ſolte jhme et 
was ſchencken / ich aber antworte HERR / du weift daß ich 
nichts habe daß ich dir ſchencken kan / dieweil ich von deint⸗ | 
wegen alles vertaflen/und dit vorlang ſt diſe Seel vnnd Leib 
geſchenckt / der Herꝛ huelte weitter an / daß ich jyme was ge 
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ben ſolte / vnnd ſprach ſuch ein wenig / als ich mit der Hand in 


ehr auffgericht. Auff diß hat das allerheiligſte Cruciſtx mit 
eignen haͤnden diſe heiligſte Wunden meinem leib / erſtlich in 


geheimbnuſſen geſagt / die ich keinem lebendigen Menfchen | 


die erſte beſtettiget / vñ befohlen worden / daß er ſelbige ſolte an 
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den buſen griff / fande ich ein treffenlich fchönes Goſdtſtuck/ 
welches ich jhme alsbald mit groſſer verwunderung vnd ehr⸗ 
entbietung preſentiert vnd verehrt / ebenmeſſig begerteerich | 
ſolte jhme noch zwey andere geben / die fande ich gleichfais | 
wie das erſte wunderbarlicher weiß / in meinem buſen. Her⸗ 
nach ſagte er zu mir / weiſt du was dife gaben bedeutten? Sie 
deutten die drey Orden an / die du durch dein fleiß inn meiner 


die Haͤnd / hernach in die Fuͤß / vnd letſtlich inn die Seytten / 
mit ſo groſſem ſchmertzen eingetruckt / daß ich habe muͤſſen 
ſchreyen. Eben zu derſelben zeit hat mir der HRERRetlich 


ſolle offenbaren. Jetzundt aber / weil es meinem Orden ſo 
hoch vonnoͤtten / mieſſen ſie entdgckewerden.. Nach diſem 

iſt das Geſicht verſchwunden / vnd ich habe diſe allerheiligiſte 
Zeichen an meinem Leib gehabt. Wie der heilig Batter dia 
ſes alles erzoͤhlt / iſt er in Geſellſcha fft einer guten anzahl Hei⸗ 
ligen widerumbgen Himmel gefahren. Der Bruder ware 
in aͤngſten / vnd wiſte nicht wie er ſich in diſen ſachen verhal⸗ 
ten ſolte / er hatte aber noch von den Englen vier offenbarun⸗ 
gen / vnd eine von der Mutter Gottes / durch welche alle jhme 


tag bringẽ / wo er es nicht thun wurde / wurde er in die vngnad 
Gottes kommen / bey diſem es der Bruder verbleiben laßen / 
vnd mir zu gelegner zeit ſolches angezeigt / auch auff die heili⸗ 
ge Euangelien / zu Florentz in vnſer Cell / in beyſeyn B. Rai- 
nerij Cuſtodis zu Florentz / vnd anderer ehrwuͤrdigen Vaͤt⸗ 
ter / in Ayd geſchworen. Zu Ehꝛr vnd Lob Gottes deß alla 
mechtigen. 
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Von deß heiligen Francifci Wanden Wan⸗ 
derzeichen. 


Das XXV II. Capittel. 


et dem Königreich Caſtilia waren zwed reiche Da) 
Sp die trugen lange zeit Feindtſchafft zuſamen / vnd hatte 
RDEEder Teuffel in jre Hertzen einen ſolchen neyd gepflantzt / 
daß man ſelbigen durch Menſchliche mittl nicht außreutten / 
noch ſie zu Freundt machen koͤndten / ſonder es ſuchte jmmer 
einer wie er den andern moͤchte vmb das Leben bringen. Als 
ſie auff einen tag beyde geruͤſt und miteinander auff einem 
benanten Platz zu kaͤmpffen gewapnet waren / vnnd jeder 
theyl mit einer ſtarcken Geſellſchafft erſcheinen ſolte / begabe 
es ſich daß ein frommer Gottsfoͤrchtiger Mann durch die 
Gaßen gienge / da der eine ſeines Feindts mit vil Volck er⸗ 
warten thette / vnd ehe er dahin / da die gewaffnete ſtunden / 
Fame / verfuͤegte er ſich / ſeiner gewohnheit nach / in 8. Fran. 
ciſci Kirchen / ollda fein Gebett zuuerrichten / weil ſhne aber | 
die andere für jhres gegentheils diener huelten / vnd vermein⸗ 
ten er were ſie außzuſpehen kommen / griffen ſie jhne an / vnd 
verwundeten jhn toͤdtlich / vnd der letzte der jhne ſchedigte was 
re der fuͤrnembſt / und lueſſe jhme den Dolchen in dem Halß 
ſtecken / dann er kondte jhn nicht mehr herauf ziehen / vnd flo⸗ 
hen hernach alle. Es lueffe vil Volcks zu / vnd ware men⸗ 
nigklich für diſen frommen ehrlichen Mann leyd / daß er alſo 
vmb vnſchuld ſolte vmb ſein Leben kommen / damit er aber 
noch Athem zubeichten vnnd fein Seel zunerſorgen haben 
moͤchte / ruͤhten die Wundtartzt er ſolte den Doſchen ni ht 
verruͤhren / die bemuͤheten fich zwar ſehr / ond wendeten allen 
fleiß an / ſene Wunden zuuerbinden / aber endtlich lieſſen ſie 
jhn für todt ligen / die mindere Brüder ſtunden vmb ſein beth / 
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vnd erwarteten jhrem lieben Freundt der ſtundt / vnd zuge⸗ | 


X L k 
* —* 1 
———— 








414  DerCronichem der mindern Braͤder / 


bürenderzeitleittetenfteiht Metin / wiefein Haußfraw ſol⸗ 
ches hoͤrte / ſprache fie mit weineten augẽ zu jme/ Herr hoͤrt jr 
die glocken die euch vor diſem hat gepflegt zuruffen / ſo bald 
er die ſtimb vernam/fiengeer an zureden fo gut er fonde/ und 
hube die hand gegen dem Dolchen derjmein dem Halß ſtecket 
auff / als wolte er andeuten man ſolte jme ſelbigtẽ herauß siche/ | 
I aber(D wunder ober alle wund) er giengevon ſich felbſt her⸗ 
| auß/ond fuhre ſo ſtarck in die thuͤr / als wañ er von einem ſtar⸗ 
| ten Mann were hinein geworffen worden / vnd der gure ehr⸗ 
liche Mann Rundefrifch vnnd geſundt von feinem beth auff/ 
als wann er von dẽ ſchlaff auffgeſtanden were / ob diſem ding 





erſchracken Die vmbſteenden dermaſſen / dz ſie icht wiſten wo 
fie waren / vnd vermeinten es traumet jhnen / der gute Mann 
aber ſprache foͤrchtet euch nicht / vnd was jr ſecht haltet nit fuͤr 
| Kinderfpil/dann der heilig Vatter Francilcus,deffen dienten | 
| ich bin / ſchaidt eben jetzo von dannen vnnd er hat mirmenne 
Wunden vollkommenlich geheilt / vnnd felbige mit ſeinem 
heiligſten zeichen Berühren / wie jhr geſehen daß ich geren ge⸗ 
redt hette / vnnd die ſprach nicht kondte herauff bringen/hat 
mich gedeucht der H. Vatter wolte von mir weichen / vnnd 
den Dolchen in meinem Halß ſtecken laſſen da deutete ich jh⸗ 





me mit meiner ſchwachen hand/er ſolte ſelbigen herauß ziehe } 
dann ſonſten kondte ich nit leben / der . ancueu⸗ zohe jhn 
mit ſeinen haͤnden herauß / vnnd warffem / wie Ihr gefehen/ 
weit hinwegk / gleich Bernach iſt er verſchwunden. 
Auff diſe weiß iſt der gute Manngefund worden / vnd 

was noch wunderbarlicher iſt / man hat an me kein einziges/ 
zeichen / oder einige maſen der wundengeſehen. 

Alſo lobte meniglich Gottin ſeinen Heyligen / dz er ſHme 
feine heilige Mahlzeichen eingetruckt / damt den buͤſſenden 
Suͤndern koͤndte zuhuͤlff kommen. 
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Ein anders Wunderz eichen von diſen hei⸗ 
ligen Wunden. 
Das XXVIII. Capittel. 
na einem Coſter hat ſich mit deß H. DattereFräncif. 
ei MWahlzeichen ein denckwurdiges Wunder werck 
RVOVbegeben / auff ein weiß wie hernach volgt. 
Es ware in einem Cloſter ein Drdensman/ der einen 
folchen widerwillen ob dem 52. Francisco hatte / dz er jhn nit 
möchte hoͤren nennen / noch gemalt fehen / wolte auch nicht 
glauben dz er von Chriſto die H. Wunden empfangen / als 
einsmals diſer Muͤnch in Franckreich in einem Cloſter wa⸗ 
se/ond in dem Reueetorio oder Reuent / 8. Francifei Bildt⸗ 
nuß mit den Wunden / gemahlt ſtuende / dieweil ſelbige Or⸗ 
densleuth ein groſſe andacht zu S. Francifco hatten / dañ die 
boßheit eines / kan den andern an jhrer andacht vnnd gutten 
loͤblichen Wercken nit ſchaͤdlich ſeyn / ſonder durch deſſen vn⸗ 
gebuͤr iſt der andern andacht nur mehr geoffenbart vñ bekant 
gemacht worden. Hatte dTeuffel diſem Bruder eingeben / dz 
er mie einem meſſer deß H. Bildtnuß Wunden heimblich 
außgekratzt / alſo daß man dauon das geringſt nicht mehr ge⸗ 
| fehen. Als aber er volgenden Tag neben andern ander | 
Tafel gefeffen und die Bildenuß angefehen/ befande er daß 
fie friſcher als zunor geweſen / daruͤber ex bey jhme ſelbſt trau⸗ 
rig worden / vnnd vermeint er habe ſie nichtrecht außgetilgt / 
hat derowegen (wie die Vdelthaͤter im brauch haben) das 
Lecht geflohen / vnd bey der nacht noch einmal die Wunden 
deß Bildts mit fleiß außgeloſcht / daß ſie jhne nicht mehr/wie 
man ſagt / in die augen ſtechen. Wie nun die Brüder zu ge⸗ 
woͤhnlicher zeit zu tiſch ſaſſen / vnd Dex ellende menſch alsbald 
nach der Bildtnuß ſahe / fandte er die Ma hlzeichen ſchoͤner 
vnnd Deutliche als jemahls / vnnd an ſtaft daß er ſich ſolte 
bekeren | 
ö— — U 
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. | beferen / verharrtete noch mehr / und wurdefein Ders gegen 
dem heiligen Francifconoch mehr verbittert/ond entfchlofle | 
fichnoch/als ein verſtockter Menſch / die dritte noch ſchwereꝛe 
Suͤnd zubegehn / ſprache derowegen bey jhme ſelbſt. Ich 
will bey Gore / diſe Mahlzeichen ſolcher Geſtallt hinweck 
bringen / daß man ſie freylich nicht mehr ſehen ſolle / vnd kame 
bey der Nacht / vnwißendt daß vor den Augen Gottes nichts 
verborgen / mit noch einem goͤſſern Meſſer ſchabte vnd kratz⸗ 
te fo lang an denen Zeichen / biß nicht vhne groſſes Wunder⸗ 
zeichen / die Wunden ſo ſtarck anfiengen zubluetten / daß jhme 
der Habit)- die Hand vnnd das Geſicht voll Bluet wurden / 
er fuele auff die Erden vor ſchrecken in ohnmacht / vnd blibe 
darinn ligen / das Bildt hoͤrte auch nicht auff zuſchweißen / 
biß endtlich bey tag / der Bruder ſo zudienen vnd das orth zu⸗ 

ſaͤubern pllegte kame / da fande er diſen armen Bruder voll 
Blut auff der Erden ligem ruͤeffte derowegen dem Prior 
vnd den andern Bruͤdern aͤlß bald / die ſahen jhne alſo wiege⸗ 
meldt / vnd nachdem ſie ſein vnrecht vnd groſſe Suͤnd ver⸗ 
nommen / ſeyn ſie ſehr trawrig vmb jhne geweſt / vnd bemhuͤt⸗ 

ten ſich die Wunden mit tuͤechlen abzutricknen / das wolte 
aber alles nicht helffen/dieweilfie ſich dañ beſorg tenes moͤch⸗ 
te auß diſem groſſen Wunderzeicht waũ es offenbar wurde / 
“en aͤrgernuß erfolgen / haben ſie jr Zuflucht ud M. Vatter 
Francifco geſucht / vñ denſelben durch difaipfin / weinen vnd 
bettẽ angeruffen / dz er diſem Brudet ſein Miſſethat verzei⸗ 
chen / vñ dz Blut an feiner Bildenuß ſtoͤllẽ woͤlle Gleich nach 
d Bruͤder andechtigem Gebett / iſt das Blut geſtellt worden / 
hernach haben ſie die Wunden deß Bildts verehrt vnnd in 
groſſen Wuͤrden gehalten? Die ſeyn ſoſchoͤn vnnd friſch wor⸗ 
den als jemaln / vnnd wieder ſuͤndige Bruder widerumb zu 
jhme ſelbſt kommen / hat ex nicht allein groſſe Andacht zu dem 

H · Francilco tragen / ſonder denſelben auch ſehr geforchten/ 

| vnd 
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vnd iſt / wie die Bruͤder von dem Berg Aluernia berichten / 
dahin gereiſt / ſein Andacht verricht / vnd von dem Blut mit 
Erden vermiſcht / ſambt einch tüechlen damit man die Wun⸗ 
ven abwiſchen woͤllen / dahin gebracht / deßgleichen hat er vn⸗ 
fer £. Sramwenvon den Englen zu Portiunculaynd andere | 
oͤrther die in 8. Franciſci Ehr gebawt worden mit weinen⸗ 
den augen beſucht / vnd wa er etwas von dem H. Franciſco 
gefunden / hat er ſelbiges mit fo groſſen ehren / vnd einem ſol⸗ 
chen eyffer verehrt daß er die zuſehenden hme nachzufolgen 
bewegt. Diß alles was hierob geſchriben hat erfelbft den 
Bruͤdern ob dem Berg Aluernia,. ort vnd feinem Diener 
1 dem). Francifcogughren Aderjhnevon difer bfindtheiter- | 
1 lediger/ und fo. gnedig zu dem Liechtgeführt/ersöhte, Diß 
Capitteliſt in dem erſten theil / abet etwas wenige von diſem 
vnderſchidlich / zuſinden. — 








Von den offenbarungen/ vnd den geheimen Re⸗ 
J  Ddendie Gott der Herr mit dem heiligen Francilco gehabt / 
da er jhme ſeine aller heiligiſte Wunden ein ge⸗ 
truckt die er auch Die tag ſeines 
Lebens niemande: 
entdoͤckt. 
Das XXIX. Capittel. 
I? In andeehtiger Mann auß der mindern Bruͤder Hz 
Sden horte einmal / in deß N. DattersFrancifei Sehen 
J leſen / daß er geſagt / Gott habe etlich wort mit jhme in 
geheim geredt / da erjhin ſeine heilige Wunden eingetruckt/ 
| dieer feinem Menſchen nie geoffenbare. Er gedachtein 
| Jeinem Hertzen offt / was doch fuͤr reden diß moͤchten geweſt 
ſeyn / vnd ſprache zu jhme ſelbſt. Weil der heilige Darter 
| Francileus in feinen Lebs zeitten dife redennicht offenbaren 
DRS AN. wie | 
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wollem villeicht macht er ſelbige noch dem jemgen der jhn ge⸗ 
bhtucher weiß darginb bitten virdt entdocken/ diewen ſiezu 
vnſerer Seelen ſeellgkeit onder zweiffel deutlich vnnd zu der 
Ein Bru⸗ ehr Ögtresgeraichen werden. Die begird ſoiche uwiſſen 
sa ı, Name vhn vnderlaß bey hme zu / begabe ich Derpwegenmie | 
wiſſen im groſſer andacht und inbrunſt ſeines hertzens zu dem Gebett/ 
vnd batte Gott den Heren daß er jhme ſelbige wolte offenba⸗ 
—* | ren. In diſem Gebett brachte er acht Jar zu /ondverharzete | 
| Gorsu || vhn vnderlaß in ſeinem erſten begeren. Als ereinsmals mit 
| coinem, | denandernBrüdern/dergewohnbeitnach/ Gott danckzu⸗ 
| Tagen in die Kirchen gienge/ blibe er endlich allein darinnen/ I 
| ondbefandefich/difefofang begehrte offenbarung zuwiſſen 

noch begiriger / vnd hatte ſein berg dermaſſen auff diſe begird 

geſetzt / daß er ſchier von ſinnen kommen / begerte derowegen 

mit groͤſſerem eyffer vnd jnbrunſt / als jemals / von Gott vnd 

dem H. Francifcofdaßfieihmedife offenbarung wolten laſ⸗ 

ſen zuwiſſen werden / vnd dieweil der Bruder ſo lang verhar⸗ 

te ruffte jhm ein anderer auß befelch deß Guardians / der wol⸗ 

te ſhn mit ſich außfuͤhren / ſo bald er feiner Obrigkeit befelch 

vernommen / ſtuende er auff / vnd wolte demſelbigen billichen 
Gehorſam leiſten / was verdienſt er aher dauon gehabt / iſt 

auß nachfolgendem klaͤrlich abzunemmen. 

Wie der Guardian vnd diſer Bruder auß dem Cloſter 
giengen / traffen ſie zween Bruͤder an / die giengen als wañ ſie 
von frembden Landen kemen / der ein ware zimblich alt / der 
ander aber etwasjünger. Wie ſie diſer andechtige Bruder 
| anfahe/on warname daß ſie alſo muth / naß / vñ fortigindem | 
Wie man! winterdaher kamen / hatte er mitleyden mit jhnen / vnd ſpra⸗ 
Sehe che zu dem Guardian / Vatter / daß geſchaͤfft darumb wir 
ven Bruͤ⸗ ERSTEN, / e — 
—— außgangen / iſt ſo noͤttig nicht / daß wirs nicht koͤnden fůr ein 
muͤeß die) zeitlang auffſchieben / jhr ſecht daß diſe frembde Bruͤder einer 


ie a leiblichen erquickung hoch vonnothen haben/bitteeuchders> 
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wegen jhr woͤlt mir erlauben / daß ich dem alten Bruder Die 
fuͤß waſche / deßgleichen werdt jr dem juͤngern thun / vñ her⸗ 
nach woͤllen win vnſern geſcha fften nachfegen/ fie wendẽ fich 
beyde mit den zween frembden Bruͤdern gegen dem Ciofter/ 
ſo bald ſie hinein kommen / fienge diſer andechtige dem alten 


wolte / erſchinen die H. Mahlzei chen Chꝛiſti / ſo bald der Bru⸗ 
der ſelbiger wargenommen / kuſte vnd truckte er den Fuß mit 










nigklich hören möchte. Du biſt vnſer Herr Gott Jeſus Chri- 
fus / oder vnſer Vatter Francifcus/ vnd iſt diſe deß Bruders 
ftimb in ſeinem ſchreien ſo hell vnd den einen Bruͤdern vnge⸗ 
woͤhnlichgeweſt / daß andere acht Brüder /die fich von Fälte 
wegen bey dem Fewr auffgehalten / darxab erſchrocken / vnnd 
von ſtundan diſem Brudern zugeloffen/ allda ſahen fie mie | 
fbrer groſſen verwunderung diſe H. Wunden / die ſie auch mit 
groſſer Reuerentz beruͤert vnd gekuſt. Der glorwurdige Hei⸗ 
lige hat jhnen ein hertz gemacht / vnd geſprochen / hr Bruͤder | 
zweiflet nit / vnd merckt auff was ich euch ſagen werde Ich 


Bin Franciſe us / der nach dem willen Gottes drey Orden in 1 
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Bruder an die fůß zuwaſchen / vnd wie er fie jme abtruͤcknen 


groſſer Reuerentz vnd ehrerbietung / vnnd ſchier daß es me⸗ 






| 
N 
! 
| 
! 
| 
| 


| 


der Kirchen Chriſti eingeſetzt / vnd bin acht Jar ſang von dem 


Bruder der mir meine Fuͤß vmbfangen helt ſo hoch / auff die 
fen tag aber noch jnnigklicher gebetten worden / dz ich jme die | 
geheime wort woͤlle offenbaren/dieder Herr zu mit geſprochẽ/ 
| da er mir feine aller heiligiſte Wunden eingerruckt/ bitdero: 
wegen inſonderheit zu jhm geſandt / daß ich jhme vor euch⸗ | 
das ſemg darumb er mich gebetten / entdoͤckke· So wiſ⸗ 
ſe derowegen Bruder / als ich auff dem Berg Aluernia einb⸗ 
mals das Leyden Chriſti betrachtete / hab ich von dem Herren 
ſeine allerheiligiſt Wunden empfangen / vnnd er hatmir 
geſagt / Ich habe dir diſe meine Zeichen gegeben damit; 
du mein 
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worden. , mirder Herr befohlen / damit fie mir zu Feiner vermeflenbeit 


Bekeh⸗ 
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du mein Fenderich ſeyeſt / vnnd gleich wie ich nach meinem 

Eodt in die Forholl geſtigen / vnd die Seelen erledigt die da⸗ 
Sonder, | Finn gefangen lagen / alſo du an deinem tag auch thueſt / 
liche vnd durch die krafft vnd ſtaͤrck der zeichen dieichbir gegeben/ / 
oe etuch Seelen von den drey Drdendiedn eingeſetzt/ auß dem 






von Gott 


dem | Fegfewr erloͤſeſt / vnnd mit dir in das Paradeyß führer / diſe 


————— wort hab ich bey meinen Lebszeitten memandigeſagt/ wie | 
vnd eytlen Chr aufgelegt wurden. Sobalder diß geredr/ 
iſt er verſchwunden. B. Jacob Blancus ein Romer / hat 
diſe ſachen offentlich gepredigt / dann er hatte ſie von etlichen 
gehoͤrt die allem obanzeigtem beygewhont / vnnd diß auß 8. 
Franciſci Mundt damaln gehört 


| Don dem Leben dep feligen Bruders Stephan | 
mit dem zunamen Coruus oder Coruinus 
genannt | | 


— — 





Das XXX. Capittel. 


EEs B. Stephani Coruileib / ligt in dem Cloſter 
a von Toro,in S. Jacobs Prouintz begraben vnny ı 

| wirdt in groſſen ehren gehalten.  Erift von Adeli⸗ | 
chem Öefchlecht geboren / vnd der Welt eyttelkeiten / ehe er in 
Orden getretten ſehr ergeben geweſt. Es begabe fich auff 
den H. Carfreytag / daß er in der mindern Brüder Kirchen / 





zung deß 
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ſich in den Orden zubegeben / entſchloſſen. Der Guardian 
aber / damit er ſein beſtendigkeit probiert hat jhn nicht 
alßbald angenommen / ſonder die ſach auffgeſchoben / vnnd 
jhme vertroͤſtung gethon / er ware aber dermaſſen von dem 
heiligen Geiſt angetriben vnd mit einem ſolchen enffer ent 
tzuͤndt / daß er den Guardian dahin beredet / daß er jhme den 
Orden in beyſeyn aller / die ſich an ſeiner Kleydung geaͤrgert / 
angelegt vnd in die Religion auffgenommen / welche ſich ſehꝛ 
darob verwundert / dann ernichtallein die Kleydung ver⸗ 
kehrt vnd alles weltliches verlaſſen / ſonder auch das Ereutz 
Chriſti auff ſich genommen / deſſen trewer Diener vnd nach⸗ 
folgerer worden. Als nur difer newe Bruder mder Statt 
Rodrigo / welche auch in S. Jacobs Drouinggelegen/in | 
einem Cloſter / ware fichauch indem Gebett vnd anderen tu⸗ | 
genten / wie es einem vollkomnen Drdensman gebuͤrt / ſtarck 
veben these / iſt er in ein gar liebliche Betra chtung gerahten/ | 
in welcher jhme die Glorwuͤrdige Mutter Gottes erſchinen/ 
vnd weiljhn jhr gegenwart hoch erfrewet / ruͤeffte jihm ein 
Bruder mit lautter ſtimb / er iſt abet in diſer Geiſtlichẽ Heim⸗ 
ſuchung derma ſſen verzuckt geweſt / da Ber den Bruder / ob 
ſelbiger wol nahe bey ihm war / wede⸗ gehoͤrt noch geſehẽ / vnd 
was noch wunderbarlicher / der ander Bruder hat jhn eben 
ſo wenig / vnnd alſo keiner den andern geſehen / welchs ohne 
zweiffel von Gott alſo geordnet worden/ damit er an diſem 
groſſem luſt nicht verhindert wurde/ vnd jhne die Tochtern 
Hieruſalem / mit den wercken deß wuͤrcklichen / zu derſelben — 
zeit von der heiligen yebung deß geiſtlichen lebens nicht ab (eier, 
wendigmachten. Als diſer diener Goͤttes auff ein zeit inn ſcheint 
dem Conuent zu Toro ein ſcharpffe diſciplin machte / erſchie "Den 
| ne jhme der Teuffel vnd ſagte / warumb er jhn taͤglich ſolcher ffand vnd 
geſtalt verfolge! / B. Stephan antwortet jhme / daß er ſyn |beklage | 
mmerzu vnd ohne vnderlaß ſo ſtarck er were auß allen kraͤff⸗ | 


HHH 3 ten ver⸗ 
er 


— — — 

























n5rüder 








Teuffel Derfelben gelegenheit und machte jhn herab auff die 
Erden fallen / daß er einen ſchenckel gebrochen / hat auch her⸗ 
nach an demſelben hincken müſſen / ein wunder ding aber wa⸗ 
re es / wann er Meß laſe / ſtunde er gerad vnd ſonder ein Kru⸗ 
cken vor dem Altar’ hatte auch feinen ſchmertzen / aber gleich 
hernach litte er ſchmertzen / vnnd muͤſte an einer Krucken 
gehen. | BER 
Einsmals laſe diſer heilige Bruder zu morgen fruͤe Meß / 
bey welcher zwo ſeiner andeehtigen Juͤngerin / in dem dienſt 
Gottes waren / die eine hieſſe Donna Maria, vnnd die ander | 
: Donna Lluira, wie er das hochwuͤrdigiſte Sacrament wol⸗ 
te auffheben / ware der jenig fo jhm zu Altar dienen ſolte ent⸗ 
ſchlaffen / diſe Edle Frawen ſahen daßziween Engelin geſtalt 
zweyer gar ſchoͤnen Juͤngling mit groſſen brinnenden Koͤrtz⸗ | 
en in jhren Haͤnden erſchinen / vnd nachdem er das hothwur⸗ 
digiſt Sacrament auffgehebt / haben fie ein tieffe Reuerentz 
gethon / vnd fein verſchwunden / darob ſich diſe Matronen/ 
vnnd andere ſo bey der Meß geweſen / hoͤchlich verwundert. | 
Als diſer diener Gottes auff ein zeit in dem Chor Dem Gebet 





de⸗oblage / ſahe er einen Bruder in einem ſtul ſitzen / dem gienge 







die Capputzen fuͤr die augen / Bruder Stephan nahete ſich 
zu jhme / vnd fragte jhn was er da machet vmb diſe zeit. Er 












HERren für mich bitten / damit ich deſto baͤlder von diſer | 
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| Dein möchte erlödigewerden: Derdiener Gotkes bare für 
den abgeſtorbnen / der erſchine jhm alle nacht/ vnd Danckete 
vmb ſein Wolthat / dann ſeiner Seelen Dein wurde taͤglich 
durch diß fuͤrbitt geringert / vnd diß thate der verſtorben biß 
auff die legte nacht / da fein Seel in den Himmel auffgenom⸗ 
men worden. 

Wann der heilig Bruder Stephan vber den Freythoff 
| an fein Cell gienge/bateer allezeit fuͤr die jenige Die in Dem 
ſelben orth begraben lagen. Vnd als er einsmals bey der 

nacht daräber gienge vnd fehr andaͤchtig fuͤr dife Seelen ba⸗ 
te/ ſtunde jhrer ein gutter theil auff / die danckten / 
gen jhm ein tieffe Reuerentz. 


Ehen in demſelben Conuent zu Toro /ware ein Bey: | 


der Anſelmus genant/der Fame von einzeinfamen orth in diß 
Cloſter onnd ob er wol ein andaͤchtiger Mann / kondtee⸗ 
doch indem Gebett Feine zaͤher vergieſſen wie er gern wolte// 
bate dero wegẽ den B. Stephan / dz 
durch fein Gebett erhalten wolte / diſem hat B. Stephan ge⸗ 
antwort / Brud bitte du für mich auch / ich will gern fürdich 


bitten. Sie begaben ſich beyde in dz Gebett / vnd erlagte 2, |voreine 


Anſelmus die begerte gnad / dañ er vergoſſe vil zaͤher / vñ bet⸗ 
tete auch fůrohin niemalen / noch | 
ſtarckes weinen. * | 
Von diſes heiligen Bruders ableiben, 
Das XX XI. Capittel. 
£s difer Diener Gottes inein gefährliche Kran 


heilige Sacrament der Chriſtlichen Kirchen empfanz 
gen hette / gabe er vmb Mettin zeit ſeinen Geiſt inn die 
Haͤndt deß HErren auff / dieweil er ſich aber allein inn dem 
Kranckenzimmer befande / dann die andere Bruͤder alle 
in die Kirchen GOTT zuloben gangen waren / vnnd die 
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vnd mache ſhmein 


er bey Gott jme diſegnad 


gedachte ſeiner Sünd/ohne die gnad 
er öð zaͤher. 


m ckheit 2utecro⸗ 
Mfuele / die jhne auch vmb das leben brachte / vnnd die ucen. 
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Natur wider den Todt ſtritte / fuele er vber das beth ab / vnd 
fo bald fein heilige Seel von jhme außgefahren / erfchineer 
feinen andechtigen Juͤngern Donna Maria / die inn dem 
Gebett ware / vnd ſprache / Tochter indiſer ſtundt ſcheide ich 
von der Welt / vnnd die Bruͤder fein fo hinlaͤſſig geweſt / daß 
fie mich allein gelaſſen / darumben ich dann in den letzten zů⸗ 
en gen vber das beth abgefallen man wirdt derowegen meinen 
| Scihobdererdenfinden/.die Seel aber fehrt jhrem Erſchaf⸗ 
fer zu in das ewig geben, So bald die Fraw diß vernom⸗ 
men / hat ſie jhr geſind von ſtundan laſſen auffwecken / vnnd 
dem Cloſter mit Liechtern zugeeilt / allda ſeyn die Bruͤder 
noch in dem lob Gottes in der Kirchen geweſen / Sie hat als⸗ 
bald nach dem Guardian gefragt / vnd demſelben geſagt / ich 
thue euch mit meinem groſſen hertzenlaid zuwiſſen daß vnſer 
Bruder Stephan geſtorben / vnd verdreuſt mich in diſem lai⸗ 
digen fahl ſonderlich daß der jenig der jhme ſollen außwar⸗ 
ten fo hinleſſig geweſt / daß er inn ſeinem letztem Athemb 
nicht bey jhme verbliben / vnnd jhm zuhuͤlff kommen / dann 
Teer vber das Beth auff die Erden herab gefallen. Der 
| Guardian ſprache/ diſes kondte nicht. ſeyn / dann er 
hette jhn erſt vor der Mettin heimbgeſucht / vnnd beyjhme 
ein boͤſſerung geſpuͤrt. Die Fraw ſprache / Vatter glaubt 
mir / daß dem allem iſt wie ich euch erzoͤhlt habedann er iſt 
mir erfehinen "und hat mir angezeigt / daß er / wie die Natur 
mit dem Todt geſtritten / vber das beth abgefallen / vnnd ſein 
Seel in die ewige Frewd kommen ſeye. Die Bruͤder ver⸗ 
fuͤegten ſich alßbald in das Kranckenzimmer / vnnd fanden 
jtzne ob der Erden todt ligen / ſie zugen jhm den Habit auß / 
da ſahe mã daß er ein ſehr ſcharpffes Bußkleyd darunder an⸗ 
gehabt / hernach haben ſie jine mit groſſer Reuerentz begra⸗ 
ben. Vil Jahr nach diſem hat diſe Fraw / dieweilſie vil 
Wunderzeichen von ihmegefehen / einen ſtattlichen Sarch 
für ſei⸗ 




















| für feinen Leichnamb machen laſſen / der iſt hoch indie Kir⸗ 
chen geordnet worden/ dentag feiner erhebung / haben die 
Bruͤder gefehen daßerdenrechten arm auffgehebt / wiedie 
ı Prelaten pflegten zuthun / wann fieden fegengeben woͤllen. 
Es fen oil geweftdie Heylthumb von jhme auß Andacht ge⸗ 
| 


| ______ Briteenthatls wierte Buch, 425 | 


nommen / es ware ein Bruder / der ein fchlechten Glauben 
hatte / vnd ein bein von jhme in der hand in die Sacriſtey tru⸗ 
ge / vnd ſprache ſchimpffweiß zu den andern Bruͤdern / allhie — 
trag ich Heylthumb von einem Heiligen / ſobald er die Hand 
auffthate darinn er das beintruege / fande er ſelbige bluetig. 
Wie ſolches die Bruͤder ſahen / wurden ſie vil andechtiger 
gegen diſem Heiligen / vnd der Bruder von ſeinem vnglauben 
wunderbarlicher weiß erlediget. Diſe edle Fraw/ fuͤhrte 
auff einmal einen Krummen zu diſes Heiligen Begrebnuß / 

vnd bettete allda / der wurde alß bald geradt. | 





digt WOLF 
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Von der ſeligen Margarita Calonna Cloſter⸗ 


Frawen von S. Clara. 
Das XXXII. Capittel. 


—— die ſelbige Geſpons Jeſu Chriſti / ſchwe⸗ 


Bruder | 
ſter Margarita Calonna / Cloſterfraw von S. Clara | Mariano | 
gelebt / dieiftin dem Conuent von MontePrzneftino 
geſtorben / vnd jhres Lebens wunderbarliche Exempel hinder⸗ 


laſſen. Sie hat ein aͤltern Bruder gehabt / der bemuͤhete 
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| der Gebaͤrerin Gottes SYeimbfuchung gewuͤrdigt worden/ | 
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wie jhe dann Gott vnd Fein w rahmen. uch offtermalen 
aan. | erfehinen. Sie gewann in jhrem hertzen ein in aftiche bes | 
6. | gird/einengroffen ſchmertzen / vnablaͤßliche Morafi ication | 
Marger | vnd Pein deß Crenutzzes / vmb Chriſti willen zuleyden. Vnſer 


rita Co⸗ | 
bonus em! Mer? Öptterfehtne; t in geſtalt 2) 


ſchinen ligent / ſie name ſeine F uͤß in jhre Haͤnd / vnd wolte fie fuflen/ 
a | wie fie aber felbige enebtößt/ BER die Wunden geiehen/ hat ſie 
wundzei⸗ von ſtundan erkant daß es Chriſtus ware / dannenhero j jhr 
— Seel dermaſſen gleichſam mit jme an dz Creutz gehefft wor⸗ 
den / daß fie ſo ein groſſ en ſchmertzen in jhrem leib empfunden 
derjralle krafft vñ fi aͤrcke deß bewegens genom̃en / ſich auch 
auff jhrer gerechten ſeytten / ein groſſe biß auff die bein tieffe 
wunden erzeigt / die . nalen neben dem Blut ein vnreine ma⸗ 
tery geben / welche biß auff die ſchenckel hinab geloffen vñ auff 
die erden gefallen. Diß bat ſie mit einer wunderbarlichen ge 
dult / hiß in jr letztes end gelitten/ ob zwar wold ſchmertzen nie 
achgelaſſen / hat ſie doch ſꝛe heilige yebungen daꝛumb in wa⸗ 
chenvñ betten nit allein nit verſaumbt/ ſonder haben dieſelbi⸗ 
— zeit nur zugenommen / vnd hat ſie ſich in der andacht 
underhebung deß Geiſts gegen Gott / in kurtzer zeit / vmb 1 


| 
| 
uil geboͤſſ ert / daß warn fie groſſen ſchmertzen gelitten / zuſe 





pflegte. Es ſoll [fein Chriſ ob einiger trůbſal oder ſa — ja 
' was jme wider wertiges mag zuſtehen weder erſchrocken noch 
N | fich beklagen /fprach auch mie dem gedultigen Job. amıs.c, 
1 Der es angefangen hat / der peinige mich mit 

ſchmertzen / vnd ſchone meiner nicht, 
— a 


Vnd je groͤſſer ihr ſchmertzen war / je ernſilicher ſie den 
Schweſtern zuſprache / daß ſie Gott wolten bitten / daß er jhe 
die gnad thun / vnd diſen ſchmertzen nit von jhr hinwegk nem⸗ 
men / auch nit ringern woͤlle / ſonder dz er ſie Ca ſteye / Peinige 

| vnd ein ſchmertzen vber den andern zuſchicke / damit ſi ſie jn da⸗ 
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ſpons Chriſti ſambt den andn Cloſterfrawẽ in groſſen ehren. 


Don einem wunderbarlichen Fahl / der einem 
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Chriſtus 
iſt ð Hey⸗ 
ligin er⸗ 
fürnen | 
vñ hat jr 
den tag 
jres hin⸗ 
ſcheidens 
offenbar 
gemacht. 
Der todt 


difergei 1 
ligin. 


durch liebe / vnd nimermehr von jme weiche. Drey gantzer jar 
hat diſe dienerin Gottes ſolche pein gelitten / wie ſich aber der 
ſelbigen end ſehier herzu nahen wolte / pflegt jr dee Herr zuer⸗ 
ſcheinen / vnd offenbarte jr den tag jres hinſchai dens / welches 
jr ein groſſe frewd braehte / hatte auch hernach von jrẽ Breu⸗ 

tigam / vñ von d glorwuͤrdigen Junckfrawen Maria / ſtetten 
troſt / vñ allezeit gnad / biß fie die H. Sacramem der Chriſtli⸗ 
chen Kirchen empfangen / vñ jr Seel jrem Breutigam Jeſu 
Chriſto vbergeben. Nach jrem Todt / haben vilgeiſtliche er⸗ 
ſonen von dem ſeligen ſtand / ſo Be indem Paradeyß habe / of⸗ 

fenbarungen gehabt / vñ in jrer Begraͤbnuß hat Gott d Herr 
zu anzeigung jhrer heiligkeit vil wunderwerek gewuͤrckt / da⸗ 

durch jr heiligkeit erkeũt vñ offenbar worden. Ein zeitlang 
hernach iſt diſer Cloſterfrawen Conuent / von dẽ Preneſtine⸗ 
ſiſchen Cardinal Jacob / welcher DL oloria Bruder geweſen/ 
in 8. silueſtri Abtey tranßferiert vnd geordnet worden / da⸗ 
hin auch der ſeeligen Margarita leib neben anderer Cloſter⸗ 
frawen Corpel begraben / vnd von dem erſten Cloſter erhoͤbt 
worden / vñ wie man der M. Margarita Lelbgetragen / haben 
die Engel wunderbarlicher weiß / die Glocken geleut zu anzei⸗ 

gung der ehr die ſie einer ſoheiligen / vñ Gott angenemẽ Per⸗ 
ſon zuerweiſen begerten. Gantz Rom luffe dem geſchrey diſes 
wunderwercks zu / vnd hatten die Margaritam als ein Ge⸗ 











Wunder 


Bruder / von wegen feiner vnbeſtendigkeit begegnet auch 
wie jhme von dem heiligen Vacter Francileo 
geholffen worden. 


Das XXXIII. Capittel. 
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42 Der Cronichen der mindern Brüder 
Alte Cro⸗ Serʒoͤhlt B. Wilhelmus von Verona / Prouincial 
nicken. og Aquitania, daß ein Doctorinder Statt Cronetto 
e— geweſt / der ein Geluͤbt gethon / in 8. Franciſci Orden 
| sufommen/nachdemnurdieverfprochengeitverloffen/onnd |; 
er vor vnſer lieben Frawen Kirchen den Schach geſpilt / iſter 
—— gheling blind worden / damit aber die vmbſtand ſolches nicht 
getahnes | merckten / hat er den Schach vber ein hauffen geſtoſſen / vnd 
| ar fich auffeines Dieners achſel mit der band geleindt / und in 
balkon: . | Die Kirchenngeeplt / allda er vor onferlieben Frawen Bildt⸗ 
geftcaffe | nuß auffdie Knye gefallen / vnd zugeſagt / wann jhme Gott 
worden. ſein Geſicht wider gebe / ſo woͤlle er das verſprochen Geluͤbdt 
halt en / nachdem er die Gnad erhalten / hat er ſich widerumb 
zu dem ſpill begeben / vnd iſt ſeinem zuſagen nicht nachkom̃en / 
derowegen er auch alßbald ſein Geſicht auff ein newes ver⸗ 
lohren / welches jhn auff ein newes zu der Mutter der Barm⸗ 
hertzigkeit getriben / von der er mit weinenden augen ſein Ge⸗ 
ſicht begehrt / er wurde zwar dazumal / aber nicht ſobald als 
zuuor getroͤſt / und hatt dannoch jmmerdar ſeinem Geluͤbdt 
ein genuͤgen zuthun auffgeſchoben / alſo daß er auch zu dem 
drittenmal anfangen zuſpilen / zum drittenmal iſt er auch wi⸗ 
a) derumberblinde / vnnd gleichfals bey der wertden Mutter 
| Gottes huͤlff geſucht / von welcherer (O deß wunders ) auch/ 
ee aber ſo bald nicht / alsdie andere zweymal erbörtworden. 
derEndtlich hat er den Habit angenommen: / den alten Men⸗ 
® ſich der fchenabernicht außgezogen / fonder hat aller der Önaden 
a die jhme Gott der Herr durch fein allerheifigfie Mutter ver- 
'Dfeiplin! fichen/vergeffen / vnd weder deß Ordensregel noch diſciplin 
ee hoch geacht/ fonder onder dem ſchein der notturfft / in ſchue⸗ 
vons. hengehn / vnd in dem Kranckenzimmer eſſen / auch auff einem 
——— weichem beth ligen woͤllen. Weil er diſer Geſtallt lebte / er⸗ 
u, Ve ſchine jhme S. Francifeus in einer Viſion oder Geſicht / vnd 


worden. | ſprache: Ich bitt dich Sohn / trag mich auffdeinenachflen/. 
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er aber hat ſich entſchuldigt daß er ſolches zuthun nicht ſtarck 
gung ſey. 8. Franciſcus batte jhn noch einmal / er wolte jhme 
doch ein ſolchen dienſt nicht abſchlagen. Endtlich hat ers 
jhme auß Gehorſam bewilligt / vnnd jhne auff ſich genom⸗ 
men / aber wie er jhn wolte bey den Fuͤſſen halten / lueſſe er jhn 
mit dem Kopffauffdie Erden fallen/S. Francifcus beklagte 
fich undfprache / Sohn du tractierſt und befchädigeft mich 











vbel. Der Bruder fprach/einmalfanich dich anderfiniche | 


tragen/nichts deſto weniger beflagtefich der H. Francifcus 
daß er jhne ſo vnbequem tragen / vnd jhnverlegen thete. Wie 
er nun den Bruͤdern gemeltes Geſicht oder Viſion offenba⸗ 
ret / legte jhms einer auß den verſtendigſten auff ſolche weiß 
auß. Wahahafftig befindt es ſich wie du geſagt / dann mit 


deinem heicklen Leben / darinn du den Orden nicht gehalten / Außle⸗ 

hat dir der heilig Vatter woͤllen offenbaren / daß du jn ſtoſt / gung der 
faͤllſt / vnd verletzeſt / dann wie die jenige Bruͤder / dieſenen 
Orden fleiſſig halten / vnd der Regel nachkommen / erzeigen Bruder 
vnd eꝛweiſen wie er geweſt ſeye / vnd thun jhme benebens auch geſehen. 


mit jhrem Leben / fo ſie der Regel gemeß fhuͤren / ein Ehr an/ 
alſo ſtoſſen / faͤllen / beleidigen jhn / die ſein Regel vbertretten. 
Dem Doctor hat diſe außlegung gefallen / ſich auch alßbald 
auß dem Kranckenzimmer gemaeht / ſein weiches beth / fambt 
den Schuhen vnd Nachtbeltz verlaſſen / vnnd vnuerzagter 
weiß neben den andern Brüdern jhren ſtrengen Orden der 
Regelgemeß gehalten / daruͤber er auch in allen tugenden zu⸗ 

genommen / vnd ein Prediger worden / der in dem Weingar⸗ 
ten deß Herren groſſen nutz geſchafft. 


Von einem Bruder der in dem Fegfeur gepeinigt 
worden / ob er wol ſehr andechtig auch von wegen 
ſeiner Keinigkeit und anderer tuggenten / 
ein fuͤrtrefflicher Mann 


ware, 
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| | DasXXXIV Capittel. 
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dechtiger Bruder Alfonfus genant/der vergoſſe zwar 
"in feinem Gebett vil zaͤher / nach ander Leuthen aber 
fragte er wenig / vnd wate auch auff den Zorn geneigt. Wie 
nun ſein end her bey kame / verſprache ereinem andern Bru⸗ 
—* feinem freundt / jedoch mit harter muͤhe / er wolte jhme 


ſcheinen / vnd wie diſer Bruder in zuͤgen lage / ware gleichfals 


genant / in dem Kranckenzim̃er in feinen legten nörten / alſo 
| 


daß B. Petrus vnd B. Alfonſus zu einer zeit ſturben und bes 





Machen vol ben/der Herr hat nit gewoölt daß ich fruͤer kommen ſolte / inn 
—J "| Gottes namen antwortete der ander/ ich bitte dich berichte 
| mich / wie gehet es dirin der andern Welt? Er ſagte / Brad/ 
vnder diſem Habit bin ich lauter Fewer / ob ich zwar wol von 
wegen meiner keuſchheit / vnnd der vergeßnen zaͤher in dem | 
ſtand deß heils bin / fo muß ich doch die Sund deß Zorns / vñ 
daß ich mich meiner Brüder ſo gar nicht geacht wie ich ſolte⸗ 
buͤſſen / vnd von groͤſſerer pein bin ich durch dz andaͤchtig ge⸗ 
bett meiner Gottgeliebten Mutter erloͤſt worden / der Bru⸗ 
dei ſprache weitter zu fine/ wie ſtehet es mit dem B. Stelle | 

der eben duff dentag wie du geſtorben / vnd mit dir iſt begra⸗ 
ben worden? Stella iſt in der Glory ſagted verſtorben/ dañ 
An dem augenblick wie fein Seel von dem leibgeſchiden / habẽ 
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fiedie Engel ſo ſchnell als ein pfeil gehn mag / durch das Feg⸗ 
fewer gefuͤhrt / hernach iſt ſie von dem N. Franciſco, Anto- 
nio, vnd anderen vnſers Ordens / empfangen / vñ in die ewig werven 
frewd beglait worden / ohne zweiffel vergehet kein tag daß ait Seelen 
| Seelẽ von mindern Brüdern auf dem Fegfewr erloͤdigt / vñ — 
t Fegfewr 
ſelig werden / vñ wie jn d Bruder fraget / ob jr noch mehe in dẽ erloͤdigt. 
Fegfewer weꝛen / antwortet er ja/fiewerenabernochnit lang 
da geweſt / vnd wie er ine weitter fragte / ob jmſeine Meſſen ſo 
er fuͤr jn geleſen verhilfflich weren geweſt / hat er auch von ja/ 
aber darneben geſagt / wanfie jnbruͤnſtiger vnd andechtiger 
weren geleſen worden / hetten fie jhn noch meh: geholffen. 
Gleichfals haben wir die verdienſt deß B.Stella vil genutzt / 
dann jo bald er in den Him̃el kom̃en / hab ich ein himlliſche ſtim̃ 
indem Fegfewer gehoͤrt / die geſprochen. Merckt auff jr min⸗ 
der Bruͤder / die jr in dem Fegfewr ſeyd / diſem Bruder zu lieb 
der erſt iſt gekroͤnt worden / verzeucht euch Gott den dritten 
theil ewer verdiente ſtraff / nach diſem redẽ iſt er verſe chwundẽ. 


Von zweyen Nouitzen die zwey wunderbar⸗ 
liche Geſicht geſehen. 
Das XXXV. Capittel. 
(AIN dem Cloſter zu Paris hat ſich ein gar einfeltiger Alte Cro 
Bruder in den Orden begeben/ der iſt in ein ſehr groſ⸗ IFro⸗ 
fe Kranckheit gefallen / vnd als er mit dem Todt geſtri⸗ 
ten / hat er erſchroͤcklich anfangen zuſchreyen. O mich ellen⸗ 
den Menſchen / were ich nie geboren worden / vñ bald hernach 
ſprache er. Ach wige treulich / vñ vber ein kleines ſagte er/lege 
eines von den verdienſtẽ deß lepdens vnſers Herrn Jeſu Chꝛi⸗ 
ſti darzu / gleich darauff ſchrye er / jetzo iſt gut / die Brüder vers 
wunderten ſich / dz ein vnſchuldiger Juͤngling von ſo groſſer 
forcht ſolte ſagen. Wie er widerumb cin wenig zu ſich ſelbſt 
koſm̃en / haben ſie jhne gefragt / warumb ex diſe ſachen geredt/ | 


—* —* 


Alle tag 















— — me 











— — nn nun — — nn SEE — — — —— — —— 


Strenge hat er geantwort. Ich hab geſehen daß man in dem Perl 
Rechen | Gottes ſo genahe rechnet / vber die vnnutze wort / vnd andere 





N geringe fachen/die wigt man alle fleiſſig / daß meineverdienft | 
Gar vs s gegenden Sünden zurechnen / ſambt fuͤr nichten waren / heꝛ⸗ 
Hesten | nach hab ich geſehen daß mandas boͤß gewegen / vnd das gut 
ſtndlein. nicht hoch geacht / vnd darauff hab ich die ander redt gethon / 

| vnd wieich endtlich gefeben / daß das gut zu meiner rechtfer⸗ 
tigung vilsugering / Babich zum deitten gefagt / manfolle 
| etwas von dem verdient. deß Leydens Jeſu Chꝛiſti darzu le⸗ 
gen / ob zwar die wagſchuͤſſel / da meine gute werck innlagen 
zuuor ſehr vberſich gienge / iſt Doch das endtvrtl mir zum boͤ⸗ 
ſten außgeſprochen worden / derowegen hab ich geſagt / es ſte⸗ 
he wol. Nachdem er diß außgeredt / iſt ein Seel zu den ewi⸗ 
gen Frewben gefahren. 
et Eben in ſelbigem Conuent iſt ein anderer ſehꝛ andech⸗ 
Er” tiger Nouitz geweſt / der Batden Himmel offen/ondvon dans 
Hıc &es |'nen ein Leiter. bi auff die Erden herab’fainengefehen/ ob 
3 — welcher jhne gedeuchte daß er biß zu dem thor deß Paradeyß 
—* ı Tepe, geftigen / allda hette er ſich angeme ldt / vnnd jhme were 
darinnen geantwort worden / du kanſt nicht herein / biß zuuor 
dein Kꝛanckenwarter kombt / hernach wirdt dir diethürauch 
— er widerumb zu ſich ſelbſt kommen / hat 
er diß Geſicht ſeinem Krancken warter erzoͤhlt / der iſt geſund 
geweſt / ſo bald er aber diß vernommen / hatjhne ein ſtettes 
Fieber angeſtoſſen / vnd iſt noch vor dem Nonuizen / aber der 
Nouitz gleich auff ihn geſtorbẽ / alſo iſt einer nach dem andern 
in die ewige Frewd kommen. | 
1 


Wie ein groſſer Sünder durch einen wunderbar 
lichen Sallfelig worden, | 


Das XXXVI. Capittel. 
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SR? Szogen zwen Bruͤder auß dem Conuent von Paris / 
it jhrer Obedieng (diß iſt cin fchrifftlicher Schein | 
“yon ſhꝛer Obrigfeit)gu winterszeitanein ander orth / 
die wanderten in regen vnnd koth / wie es nun abendt ware / 
Iprache der öfter Bruder zu dem juͤngern / Bruder ich binfe 
ſchwach daß ich weitter ohne gefahr meines Leben⸗ nicht 
gehn kan / ſein Geſell fagte/er wifiejhme nicht zuhelffen / weit 
nirgendt kein obdach verhanden / der alt antwortet aich ſihe 
da cin Hauß 7 das ligt meines erachtens nicht ferꝛn von der 
Straſſen / in demſelbigen moͤchten wir ein wenig rhuen foͤn⸗ 
den / laße vns hingehn / man wirdt vns zu herberg auffnem⸗ 
men / dahin ſollen wir nicht kommen / ſagte der juͤnger dann 
der Herr deßen iſt ein Feindt Gottes / vnnd der Ordensleut 
Freundt nicht / vnd man fagt/ er habe in dreyſſig Jahren nie 
gebeicht / wir woͤllen dahin / ſpꝛache der alt / dann weil ich nit 
mehr gehen kan / wirdt Gott fuͤrſehung thun. Wie ſie zu dem 
Hauß kamen vnd ſich bey der Porten anmelden thetten / ga⸗ 
be man jhnen zu antwort / der Herr were ob demfagen / fie | 
ſolten doch gin Fleines verziehen / vnd giengen die Diener zu 
der Frawen der meldten fie Die Brüderam / wie ſelbige die 
Bruͤder ſo ellendt geſehen / hat ſie mit Ihnen mitleydenge- 
habt / vnd geſprochen / jhr Därter / wann ich euch zu Herberg 
auffnimb / ſo wirdt es euch vbel / mir aber noch vbler gehen/ | 
dann mein Fer iſt ſo ein wilder vnd vnbarmhertziger Man) 
daß jhr von jhme ſchmach / ſchand/ vnd ſpott / villeichtauch 
ſtraich werd zugewarten haben) entgegen ſich ichewergrofe 
ſe nothturfft / daß mich gedeucht / wann ich euch nicht ſolte 
auffnemmen / die Goͤttliche gerechtigfeit wurdees mir ohne 
ſtraff nicht laſſen hingehn / gehet derowegen hinein / ich will 
euch durch ein diener biß nach dem nachteſſen an ein ſicher 
orch fuͤhren laſſen / vnd hernach ewer nothrusffeverordnen: 
Als ſich nun die Bruͤder in einem abgelegnem orth verbor⸗ 
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gen hielten / Fame der Her: von dem gejald / vñ wolte alsbald 
eſſen / wie man jhme derowegen die ſpeiſen auff die taffel / na⸗ 
hent bey einem gutten Fewer geſetzt / aſſe er / nach der Waid⸗ 
ſeuth vnd Jaͤger gebrauch mit luſt: Die andechtige Fraw 
betrachtete den vber fluß der ſpeiſen ob jhrer taffel / vnd entge⸗ 
wie Gott gen den mangel den die arme diener Gottes litten / kondte al⸗ 
— — fo vor mitlenden weder eſſen / noch mit jhrem Herren / wiefie 
einer frs⸗ zuuor gepflegt / froͤlich ſeyn / wie ſelbiger geſehen daß ſie ſo gat 
traurig geweſt / hat er die vrſach / vnd begeren zuwiſſen / ob jhr 
| Förchtige! in. oder auſſer deß Hauß waswiderwertigs oder ein leyd zu⸗ 
ıSenwen geſtanden ſeye: Sie ſprache Herr / wann ich ſicher wer / dz die 
| a | vrfach meiner traurigkeit euch nit zu zorn bewegte / fo weite 
‚bekere | ichlolchegernentdöckt/aberich forg ich mache euch dadurch 
bar) onfuflig: Der Herr antwoꝛtet jr vnd fprach/ Fraw ſagt nu⸗ 
an / jr ſolt vergwiſt ſeyn / dz ich darumb nit zuͤrnen will: Herr 
ſagte die Fraw / es ſeyn zween arme ellende mindere Bruͤd an | 
die Portẽ kom̃en / die hab ich herein gelaflen/obiich euch zwar 
geforcht / ſo hab ich doch Sort vil mehꝛ fözchten ſollen / vñ da⸗ 
rumb hab ich fie auffgenosfien. Weilich dann fihe dz wir ein | 
vberfiuß vonzeitlichen guͤttern habe / vnd froͤlich dabey feyn/ | 
die diener Gottes aber hunger ond mangelleyden/habich erz | 
barmnuß vnd mitlepden mit jhnen. Wie folchesder Herr ge⸗ 
hoͤrt / hat er alß bald / vnd gar kuͤſſamig befohlen / man ſolle die 
Bruͤder machen für jbn kom̃en / wie fie kamen / liebkofet er jh⸗ 
nen / vnd hieß ſie zudem Fewer ſitzen / beſchawet ſie auch fleife 
ſig / vnd ſahe daß jhre Schenckel blutig vnd voll Koot / auch 
die Kleyder naß waren / vnd dz ſie ſonſt in dem angeſicht wie 
halb todte leuth außſahen / welches jhme dermaſſen zuhertzen 
gangen / dz er alß bald / auß einem reiſſenden Wolff / durch die 
gnad Gottes / zu einem ſanfftmuͤtigen Laͤmblein worden/ | 
ſtuende vonder Taffel auff / luß ein warmes waſſer bringen | 
vnd fienge ſelbſt an / jhnen zudienen / hernach gab er jhnen ein 
Dimmer | 


Tre Pin Ablage 
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Zimmer ein / darinn ſie ruhen vnd ſchlaffen ſolten / truge per⸗ 

ſoͤnlich Stro darein / vnd richtete jnen jr Ligerſtatt zu. Nach⸗ 

dem ſie zu nacht geeſſen / ruffte er den eltern Bruder beyſeits / 

vnd ſprache / Vatter ich bitt euch / ſagt mir / kan auch ein find | 

der memalen gebeicht hat/felig werden? Ser: daran if Fein 
Zweiffel / ſprache der Bruder / daß einjeder Sünder ſo vil er 

immer mag gefändigt haben / wann er Gott Durch gebuͤrli⸗ | 
ı che Deniteng ond Buß genug thut / ſeelig werden fan/ dann | 

Gott ſpricht. | 

Inder Stunddader Sünder feine Sind beweint/ 

wirdt er leben vnd nicht fierben. Wann dann dem alfo/ an⸗ | 

wortet dee HErr fo willich / woferr es euch für gut anſicht / | 

beichten. Dieweil aber der Vatter gedachte/es were fchon | 

ſpat / onnd er muͤd / auch ein lange zeit vonnötten/ einfolche 
Perſon beicht zuhoͤren / ſprach er Herr wann es euch gelicht/ 

ſo woͤllen wir ſolches biß morgen auffſchieben / alſo werd jhr 

euch / wie vonnoͤtten / deſto baß darzu beraltten / vnnd ewrer 

Suͤnden erinneren moͤgen / der Herr antwortet / wer wirdt 
| uch verfichern) daß wir biß morgen leben / jedoch haben fie 

deß andern tagserwarten vñ die beicht alsdann für Die band 

nemmenmollen/ob er wol gern alß bald gebeicht hette / dann 

er beſorgte ſich eines vnuerſehnen Todts. Ob ſich ſchon der 

Bruder / in meinung zuſchlaffen / nidergelegt / ware jhme 

jedoch jmmer diſe Seel / die allbereit ſich zu dem HErren be⸗ * 
kert / in dem finn / vnd ſorgte / wann der Herr diſe nacht ſtur⸗ 

be / oder feinen gutten Fuͤrſatz veraͤnderte / fo muͤſte cr vor 

Gott rechnung darumb geben. Stunde derowegen auff/ © 

fuele auff feine knie / vnd batte Gott / von hertzen mit weinene | 

den augen / daß er diſem Menſchen den folgenten Tag erle⸗ 
ben / vnd in feinem heiligen fuͤrnemmen / alle ſeine Suͤnd zu⸗ 
| beichten / beftendig verbleiben laſſen wolte / legte ſich her nach 


Ezech, 18; | 


RER 


— 


| widerumb ſchla ffen / vnd ſahe inn dem ſchlaff dag vmb diſes | 


Am 
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in ſtre⸗ Herꝛen Seel ein groſſer ſtreit / zwiſchen den Englen vnnd 
Igesvrs | den Zeufflenwar/das auch die Teuffel einen groffen hauffen 
heuoot Sunden auff die eine Wagſchuͤßel / hergegen die Engel auff 
| die ander gar wenig guts legten / vnd nur mehzandem ware/ | 
daß der Richter ſolte das Vrtheil außſprechen: wie die En⸗ 
gel ſahen daß ſie auff Ihrer ſeytten vil zuring / ſprache diß 
Menſchen Schutzengel zu dem Richter / Herr man hat das 
Stronochnichtauffgelege/ daß exdife nacht auff ſeinen ar⸗ 
men getragen vnd den armen Bruͤdern jhr ligerſtatt damit 
zubereit / ſo bald ſelbiges neben dem gutten fuͤrſatz ſeine Suͤnd 
nzubeichten auch eingelegt worden / hat die ſchuͤſſel darinn ſei⸗ 
ne verdienſt geweſen / die ander da ſeine Suͤnd gelegen / weit 
hingewogen / vnd iſt alſo diſe Seel von den Englen inn die 
ewig frewd gefuͤhrt worden. Der Bruder hat fich deros | 
wegen hoch erfreyt / weil jhme fondertich durch Göttliche of- | 
fenbarung / daß diß alles wahr ſeye / zuwiſſen gemacht wor⸗ 
den / hat alſo feinen Geſellen auffgeweckt / und fhme geſagt/ 
der Her: deß Hauß ſeye geſtorben vnd ſeelig / hernach was 
hieoben gemelt angedeut. Auff diß haben ſie daß Hauß⸗ 
gefind auch auffgewoͤckt / vnd Die Fraw verſtendigen laſſen / 
ihr Herr were geſtorben / dieſelbige haben ſie getroͤſt / vnd er⸗ 
mahnt ſie ſolle nicht weinen / auch an ſeiner ſeeligkeit daran | 
ſie von wegen ſeines boͤſen lebens hoͤchlich gezweiffelt) Fein 
weiffel haben / dann Gott hette von wegen der lieb die er jh⸗ 
nen erzeigt / vnd der begirdt die er / ſene Suͤnd zubeichten ge⸗ 
habt / ſein gewoͤhnliche Barmhertzigkeit vnd Gnad bey jhme 
eingemende / vnd ſein Seel den lieben Englen vberantwort. 
Moͤge derowegen jhꝛe Eltern vnd Freund beruffen / vnd ſei⸗ 
nen leib mit frewden zu der Erden beſtaͤtten laſſen. 
Das geſchrey diſes wunderbarlichen fals / iſt inn dem 
gantzen Land erſchollen / haben dero wegen vil Leuth / nicht 
aͤllein das vnrecht gut widerumb erſtattet / ſonder vil von 


| dem | 
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dem jhrem Almoſen geben. Vil theten an einſamen orthen 
Buß / andere beherbergten die Pilgram / onderfantenalle | 
die guͤte vnd Barmhertzigkeit in dem Werck / vnd an dem ge⸗ 
ben Todt diſes Menſchen. | 


Von einem der die Mindern Brůder zu 
herberg auffnamme. 


Das XXXVIIL Capittel. 


Sraiſten etlich Bruͤder auß dem Conuent von Pa⸗Alte Cro⸗ 
| el vnd zohen durch ein Dorffin dem Horgogehumb |Fen 
Burgundt / in demſelben Dorff luffe ihnen ein Man | 
nach / der batte ſie ſehr / daß ſie wolten bey jhme einkeren vnd 
herberg nemmen / welches ſie jhme bewilligten / dieweil ſie ſa⸗ 
hen daß er auß andacht ſolches thette/ wie er fie nur innfein 
Hauß gefuͤhrt / vnd jhnen ein Zimmer eingeben / fpracheer/ | 
jhr ſolt wiſſen daß ich in meiner jugent der Welt eytelkeit er⸗ 
geben vnd darinn bin erſoffen geweſt / Einsmals aber hab ich 
zween Brüder vmb Gottes vnnd 8. Franciſci (zu dem ich 
groſſe andacht getragen) willen auffgenommen / vnd indi- 
fe Kamer geloſiert / die zohen jhre Rock auß / dieweil fie ſehr 
von dem Regen genetzt waren / vnd ich halffe jhnen dieſelbi⸗ 
gebey dem Fewer truͤcknen / wenig tag hernach wurde ich 
fehr kranck / vnd forchte den Todt vber diemaffen/noch neh: | 
aber die Verdamnuß meiner Seelen / wie ich alſo in aͤngſten 
vnd ſorgen ſtuende / ſahe ich nachfolgentes geſicht. 


Mich gedeuchte ich ſtuende fornen an einer engen benz | 
cken / vnder welcher ein erſchroͤckliches Fewer branne / forch⸗ 
te mir derowegen daruͤber zugehen / vnd wie ich alſo im zwei⸗ 
fel ſtuende / kammen die zween Bruͤder denen ich helffen die 
Roͤck truͤcknen / die troͤſteten mich / dadurch bin ich geſtoͤrckt 

worden / hernach gienge einer auß jhnen vorher auff die bru⸗ 
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cken der name mich bey der hand / ich forchte mich aber gar 
ſehr fortzugehen / dañ ich ſorgte ich moͤchte in dz Fewer fällen] 
nichts deſtoweniger bin ich jhme nachgefolgt / vnd gedeuchte 
mich das waſſer dz von ſeinẽ Rock tropffnete / loſchte dz groſ⸗ 
ſe Fewer auß. In diſer forcht bin ich erwacht / vnd fande mich 
von ſelbiger gefahr / wie auch von dKranckheit erlodigt / her⸗ 
nach habich mein leben geboͤſſert / vnd allezeit / dem N). Fran. 
ciſco zu ehren / durch welches vnd ſeiner Bruͤder fuͤrbitt / ich 
vermeine / von der ewigen Verdambnuß erloͤdigt worden 

ee ſeye / alle Bruͤder die hieher komñ̃en beherberger > 9 














Von einem Nouitʒen den der Teuffel betrogen 
| daß er ſich ſelbſt gecreutzigt. — 
* Das XXXVII Capittel 
| II S ware ein Nouit in Hifpanien der ſchine ſehr an⸗ 
SDdechtig / dann er ſich in dem Gebett nit wenig bemůhe⸗ 


= 


# 
—— 
Inden. 


2 ge/Kafieyereauch feinen leib mit abſtinentz vnd enthal⸗ 
tung von vilen ſachen / flohe was gemein ware / vnd verbarge 
ſich in abſonderliche orth / entſchluge ſich anderer Conuerfa⸗ 
tion vñ geſpraͤch. Er wurde ermahnt ſein leben wie die andere 
Bruůͤder anzuſtellen / er wolte ſolches in kein weg verſtehẽ / ſond 
folgte ſeint willen / als ein vngehorſamer in allen dingen. Er 
bettete in d Kirchen tag vnd nacht / eins mals wie die Porten 
verſchloſſen waren / ſahe er einfehr anſehenliche Frawhinein 
gehn / die gabe ſich für die Mutter Gottes auß / ob ſie wol der 
bet Teuffel ware· der Nouitz gedachte mit weiter / ſond machte jr 
ð Teuffel gar groſſe Reuerentz vñ ſprache / Fraw wzſchafft jr mir⸗ ver⸗ 
ne — harre in deiner abſtinentz vnd enthaltũg / ſagte ſie / wie du biß⸗ 
defait. | ber gethon / deßgleicht auch in deinẽ andern werckẽ / vnd glau⸗ 
be wed deinẽ meiſter noch einiger perſon / die dich was anders 
| lehrẽ od beredt wolte / gleich darauff iſt ſie verſchwundẽ. Auff 
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Druiten thails vierte Buch. 4391 | 
| diß / hat der Nouit in allen Dingen feinem willen folgen woͤl⸗ wi⸗ vaſt 
len. Der Teuffel hat jme ein lehr geben wann jme in dem Re⸗ der eigen! 
fectorio od Reuent ein hand erſchine / ſo ſolte er von dem jen⸗ | 
gẽwz jme auffgeſetzt wurde / nit eſſen / welcheser auch vilmalt ſchaͤdlich 
gethon. Dergleichen ſachen hatman dem Guardian bericht / ſeye · 
d hat jme ein ſtarcke ermanung gethon / vnd dabey aufferiege/ 
er ſolle feine Meiſter in allen dingengehorfanteiften/er aber 
hat geantwort / er habe vil einen boͤſſern Meiſter als denſelbi⸗ 
gen / darumb er auch allezeit feinem willen gefolgt / vnd dz wi⸗ 
derſpil / was man jhme geſchafft / gethon / und der jenigen die 
jme fein vngebuͤr verwiſen gelacht. Es erſchine jme d Teuffel 
noch einmal in voriger geſtalt / aber mit einer groͤſſern klar⸗ 
heit vnd ſprache. Du thuſt recht / dz du wider meinen willen 
vnd lehr niemand folgeſt / ich thu dir auch zuwiſſen / daß du in 
diſer meinung / wie bißher / verharren vnd in feinem weg / wg Ein weiß 
dir dein Guardian befilcht thun ſolleſt. Zum drittenmal er· 103 Teus 
ſchine der Feindt mit einem ſehe groffen glantz / vnd ſagte. Es rer 
iſt nun zeit daß du mit mir zu meinem geliebten Sohn in die elehrt/ 
ewig Frewdkommeſt. Vnd auff daß du mit deſto mehr ver ne 
; dienft/den Lohn deiner werck empfaheft/fo iſt mein befelch dz bringen. 
du dir ſelbſt den Todt anthuſt. Weil diſe nacht die Brüder | 
ſchlaffen / gehe du in die Kuchen / vnd ſperre jnnen fleiſſig zu / 
beraite dir hernach ein Creutz / vñ ſchlage ſcharpffe negel dar⸗ 
ein das die ſpitz durch vnd gegen dir gehen / erhoͤb es ein wenig 
von der erden vnd legs auff ein ſtuͤelin / vnnd begib dich her- 
nach darauff / alſo dz es hexab falle / und du daran gehefft ver⸗ 
bleibeſt. Der ellende vnd vnbeſinte menſch /hatalles was jh⸗ 
me der feindt gerahten / fleiſſig verricht: der Koch gienge ohn 
gefahr für Die Kuchen / vnnd hoͤret das gereiſch gedachte 
auch / weil er jhn hatte ſehen hinein gehen / er wurde was 
newes anfangen / hat derowegen mit groſſer muͤhe vnnd 
arbeit die Thuͤr geoͤffnet / vnnd den Nonigen außgeſtreckt 
ob dem 
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ob dem Creutz gefunden / iſt derohalben alß bald geloffen vnd 
‚| ein Glocken geleuͤt / dadurch die Brüder erwacht / vnd gleich 
dem Spectacklzugeloffen / ſie namen jhne von dem Ereutz / 
vnd ermahnten jhn mit andechtigen worten / er ſolte alßbald 
beichten / vnd weder den Teuffel noch feinenbeträgenfein | 
gehoͤr mehr geben. Der ellende Menſch erzoͤhlete zwar den 
Bruͤdern den gantzen verlauff / wie hieoben gemeldt / wolte 
aber jhren heiligen ermahnungen vnd raͤhten nicht folgen / 
ſonder verblib in feiner blindt heit vnd maineyd verſtockt / daß 
hn die Teuffel in der Brüder gegenwart hinweck geführt, 
vnd nimmermehꝛ geſehen worden. | 


Von ʒweyen Bruͤdern / die den d, Tauff 
nicht empfangen jr 

| Das XXXIXCapittel. i 
—J N (124 SG name einerdermindern Brüder Orden auß An⸗ 

| dacht an / der ware ſo gehorſam / daß er alles was jhme 

befolhen wurde / mit wunderbarlicher geſchwindigkeit 
vnd ſehr gutem willen verrichten thete: Der arme Menſch 
hatte aber den heimblichen mangel / daß jhn der Teuffel alſo 
verfuchte / daß er bey der Meß dem hochwuͤrdig ſten Sacra⸗ 
ment kein Ehr oder Reuerentz kondte anthuen / vnd ſouil es 
hme moͤglith ware ver barge er ſich dieſelbe zeit die Bruͤder 
ver wunderten ſich vnd ſtrafften hne darumb er aber ant⸗ 
wortet / er koͤndte nit anderſt chun / wann man jhn aber die 
vrſach fragte / ſprache er / daß er Fein vrſach wiſte noch anzeige 
koͤndte. Iber diſen Fall haben vil gelehrte vnd Geiſtliche 
Leuͤt diſcuriert / aber keiner kondte weder mitlnoch raht zu 
der ſachen finden. Ohngefahr Fame der Prouincial vber 
Lelbige Prouintz in das Eloſter / dem wurden diſe ſachen auch 
angedeut / er lueſſe den Nouitzen für ſich kommen / vnd fragte 
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Ihn wo er gebosen were/er ſpꝛache / Jenſeydt deß Moͤrs / frag⸗ 
te jhn weitter ob er getaufft were / er antwortet / daß kondte er 
nicht wiſſen / ſein Vatter aber hette an einem orthvnferrn 


den Bruͤdern vernommen / haben ſie jhn tauffen laſſen / vnd 
iſt wahrhafftig ein wunderbarlich ding / er hat alßbald das 
allerheiligſt Sacrament angeſehen / vnd angebettet / wie alle 
guteChriſten pflegen zuthun. 


niſchen Prouintz ſolle zugetragen haben / infelbiger ware in 
dem Dienſt Gottes / vnnd im Goͤttlichen Emptiern ein ſehr 


der zungen an / daß er auch das Pater:nofter ſchwerlich 
herauß bringen kondte / ware ſonſt ein erfahrner Mann / von 
Dip mangels wegen ſhickte jhne der Guardianzu dem Ge⸗ 


Mann wohnte/ den gruͤeſte er / vnd klagte jhme ſein anligen. 
Der gute fromme Vatter huebe ſein hand auff / vnnd gabe 


der Bruder kondte von ſtundan nicht mehrreden / fuele auff 
bie Erden / wolte ſich bioß außziehen / wendete ſich mit dem 
Kopffvon einer ſeitten zu der andern / ſtueſſe denſelben ſo vn⸗ 
geſtůem wider die Maur daß das Blut herab lieffe / der hei⸗ 
lige Vatter fragte jhn wie er ein wenig widerum̃ zu ſich ſelbſt 
fonmen/ von wannen er were / er antwortet man hette jhn 


— — — —ñ— — — —ñ—— 


Kindt geweſt / weitter wuſte er weder von ſeiner herkonfft 
noch Freundtſchafft nichts zuſagen. Auß diſem hat der 


heilig Mann nicht vnzeittig geſchloſſen / er moͤchte nieht ge⸗ 


taufftſeyn / lueſſe hn derbwegen aißbald tauffen / vnd iſtje 
ein ſeltzam ding / daß man jhne anderſt nicht als mit gewalt 
in die irchen bringen moͤgen / indem augenblick wie er den 


— ⸗ — — ne 


LIE Tauff 
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vonden Moren gewohnt / wiefolches der Prouincial ſambt 


Es wirdt ein gleicher Fall erzoͤhlt der ſich in der Toſca⸗Ei 


hinleſſiger Bruder / der ſtieſſe in dem Gebett dermaſſen mit | 


neral / vnderwegs aber reiſte er durch ein orth da ein heiliger 


jm im namen der allerheiligiſten Dreyfaltigkeit den Segen/ 


ben einer Kirchen gefunden / wie ereinfleinesounmändigs | 








Fleiß ei⸗ 
nes gut⸗ 
ten Hir⸗ 

ten. 
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Tauff empfangen / iſt jhme die zungen geloſt worden / alſs dz 
er hernach allezeit / nit allein das Pater noſter / ſonder dz gan⸗ 
tze Goͤttliche Ampt außtruckenlich vnd wol / wie die andere 
| Brüder außfprechen vnd verzichten kondte. | 


Was einem Geiſtlichen Bruder mit einem Men⸗ 
| ſhen be gegnet der ſich den Teufel 
ergeben. " 










DusXL.Espitte, 


| M S hat ein Menſch mit einem andern / der vil mech⸗ 
se als er ware / ein zwiſpalt vnd rechtfertigung / dee 
Dentſchlofſe ſich ſelbſt / mit Leib vnd Seel / als ein vnge⸗ 
dultiger / dem Teuffel auffzuopfferen / mit dem geding daß 
er ſhme zu der Raach verholffen were. Als er nun eins tags 
in ſolchen gedancken ſtunde / ſihe da erſcheint jhme der Teuf⸗ 
fel vnnd ſpricht / ich will thun was du begehreſt / wann du 
auch thun wilt / was ich dir jegundt ſagen wirdt? Er ant⸗ 
wortet / gewißlich wolte er es thuen. Daruber ſagt hhme 
der Teuffel. Erſtlich will ich daß du den heiligen Catholi⸗ 
fehen lauben verlaugneſt / vnd dich in allem von Jeſu Chri⸗ 
ſto abſoͤndereſt / vnd mir hernach dein Seel vnd Leibſchen⸗ 
ckeſt / vnd ſolches mit deiner hand / vnd von deinem Blut vers 
ſchreibeſt / vnd endtlieh / daß du dich an einem arm mit mei⸗ 
nem Sigill ſiglen laſſeſt. Der Gottloſe Menſch bewilligte 
diß alles / vnd wurde alsbald geſiglet. | | 

Hernach gienge bet ellende Menſch an ein einfames 
orth vor der Statt / allda erſchine jme der Teuffel / den bertere 
er an als ſeinen Gott vnd Herren. Bald darauff fienge er an 
reich vnd hochgehalten zuwerden / bekame auch anſehenliche 
Ermpter / alſo dz er von wegẽ deß seitlichen anſehens fein? ae> 
gentheil 





























gensheivilzufchaffen gabe / ja er iſt endtlich ſo mechtig wordẽ 


dz er jne ſeines gefallens vndertrucken moͤgen. Einsmals be⸗ 
gabe es ſich / dz an demſelbigen orth ein minderer Bruder pres 
digte / vnd von der tugent / krafft / vnd nachtruck der buß trac⸗ 
tieret / dauon diſer Menſch innerlich zu einer rew bewegt 
worden. Nach der predig gienge er allein zu dem Bruder vnd 
fragte jhn / ob dem allem alſo were / was er von kꝛafft der Buß 
| gefagt/2er Bruder antwortet / es were die Goͤttlich Warheit / 
vnd dabey wolte er ſein leben auffſetzen. Darauff der Teuf⸗ 
fels diener ſprache / er wolte ſolches an jhme ſelbſt verſuchen / 
ond bate den Bruder daß er jhne wolte beicht hoͤren / d Bru⸗ 
der hoͤret vnd abſoluiert jhn / ermante vnd färckte ihneauch 
beneben mit ſehꝛ kraͤfftigen vnd troſtreichen Geiſtlichen wor⸗ 


ten / daß er dem Teuffel nimmer weder trawen noch glauben 
woͤlle / der arm Menſech ſagte / wann hme GOtt der HErr 
das zeichen / daß jhme der Teuffel auff denarmgemacht het⸗ 
I te nicht Klee? neme / fo kondte er in: fernen gewiſſen fein. 
ruhe haben/ auchnicht glauben daß er jhme ſolche ſchwere 


| Sünden vernhen hecte Batcalfo den Bruder Daß rund 


fein Geſell micihte wolten achen / da ſhme Des Teuffel zu 


erſcheinen vnnd zuzuſprechen pflegte / dann er wolte gern 


erfahren ob nach dem Sacrament der Buß], der. Teuffel 


noch ein eheil an jhme hette / vnnd ob er vom wegen der 


Sandsfchriffe Die.er hme geaeben / noch einwürff. and 


anſpruͤch zu jhme hette. Die “Brüder giengen hin / auf 


1 Epffer difer Seelen zuhelffen / fuelen auffjhre Ente /onnd | 
batten GOIT den HERREN innigktich / daß er | 

deh Teuffels zeichen von dem Menfeken hinwegk nem⸗ 
men / vnd ein Hoffnung Machen wolte / daß ſhinediſe groſ⸗ 


fe Suͤnd verzihen ſeye. Weil ſie an den hitzigſten in dem Ge⸗ 
bett waren vnd Die augen vberfich Buben ſahen fie den Teuf⸗ 
fel mit einer groſſen Vnge ſtuͤeme von ferrnen kommen / 
— — — — rer Aa Sag 
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er führte groſſe mechtige ſtein hoch in die luͤfft auff / riſſe baum 
auß / vnd zerbrache die Dächer / daß maningroffen ſorgen 
kunde : der buͤßende Menſch batte die Bruͤder ſehr daß ſie 
Gore wolten fuͤr jhne bitten dann das iſt / ſprache er der Teuf⸗ 
fe: Die Bruͤder ſtaͤrckten jhne / vnd machten das H. Creutz 
zeichen offt vber jhn / vnd ſagken / erfolfefeinvertrawen in | 
das Leyden Fern Chriſti ſetzen / durch deſſen Krafftervonde 
fen grewlichen Tyrannen wurde erledigt werden. Wie nun 
ber Teuffel an diß orth kommen / iſt er wie ein blinder herumb 
gangen / vnnd ein groſſes getuͤmmel gemacht / auch mit er⸗ 
ſchroͤcklicher ſtimm gefehrien/wo iſt der Verraͤtter⸗ der puͤeſ⸗ 
| fer aberifidurch die Gnad Gottes geſterckt / vnnd durch die 
reden der Diener deß Herren beſtettigt worden / daß er geſpro⸗ 
chen. Ich bin der Verraͤtter / der als ein blinder meinen 
Herren Jeſum Chriſtum verlaugnet / vnd mich Dir du betrie⸗ 
ger ergeben / aber nachdem ich gebeicht / bin ich durrch das F 
Sacrament der Buß mit meinem wahren Gott widerumb | 
verſoͤhnt worden /ich widerrucffedirderomegen / nnd fage I 
| alldeinenfachen platab / vnd von nun an föschteichdichnie | 
mehr / vnd fragenichtnach dir was du auch Findten moͤgeſt | 
dann durch die krafft vnd verdienft deß Leydens meines Nete 
ren / binichvon deiner Tyrannepledig/ vnd durch diefelbig 
Krafftwirdeich von dir beſchuͤtzt / alser diß geredt/ iſt deß 
Teuffels zeichen daß er an dem arm gehabt / ſambt dem Teuf⸗ 
fel verſchwunden / der hat an ſelbigem orth einen heßlichen 
geſtanck hinder jhme gelaſſen. 


Von zween Sältendie ſich mitzweenPerfähen in | 
der ſtund jhres todts begeben. wi | 
Das XLI. Capittel. 


BR. 
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aD rouintz in einem orth Todtwaſſer genanne/iffein Alte Cro 
Mañn geweſt / der hat ein unzüchtiges weiß bey ſich ge⸗ aicken. 
DDhabt / vñ außgebẽ es ſeye ſein Eheweib / vñ beherbergi 

| beyde auß andacht / Diemindere Brüder die da fuͤruber zu⸗ 

| | 

| 








gen. Die Fraw wurde kranck / vnd kamen ohngfahr zween 
Bruͤder ein Prieſter vnd ein Ley in jhr Hauß / der Prieſter be⸗ 
ſuchet vnd ermahnet fie jhe Seel in acht zumenmmen/ficane- 
wortet jme / daß ſie ſehr wol bereit were / wie ſich nun die Bruͤ⸗ 
der injbe Kammer verfügten vnnd zu rhue begeben wolten / 
hoͤrte der Lapenbruder einen groſſen Tumult vor der Kam⸗ 
mer / er ſtunde auff vnd ſahe ein vnzalbare ſchar Teuffel / die 
mit erſchroͤcklichen ſtimmen ſchrien vnnd vnder ein ander in 
dem Hauß gar ſchnell hin vnd wider lieffen / einer auß jhnen 
der jhꝛr Herr zuſeyn ſchine / ſpꝛach / was macht jhre was faumbe 
jhr euch / daß jhr nicht in die Kammer hinein gehet vnnd mir Wie ol 
diß weibs Seel herauß bringe / die mit vns in die Han muße F 5 
dann ſie iſt vnſer / dieweil ſie biß auff diſe ſtund noch nie nes ZDauß er⸗ 
beicht daß ſie deß Herren in dem Hauß beyſchla ff vnnd niche — 
eheweib ſeye / einer auß jhnen ſprache / Herr dr foltwiffen dag |citen2a, 
ein Phariſeer da iſt / der uns verhindert / vnd ich forgeer werde —— 
ſie bekehren / vnd bereden daß ſie beichte. Diſer Teuffel der — 
der fuͤrnembſt vnder jhnen ſchine / ſprache / gehet hin vnnd er her⸗ 
ſchlagt jhn / daß er ſolches nicht moͤge in das werchſehen / der |yange | 
rowegen die Teuffel den armen Bruder dermaffen erſchlue⸗ ſtorben. 
gen / daß ſie jhne fuͤr todt ligen lueſſen / ſte riſſen jhite auch ein | 
aug auß / zu diſem Tumult kame auch der Prieſter / dem er⸗ 
zoͤhlte der Layenbruder fo gut er moͤchte / wie es hme ergang⸗ 
en / auch was er von den Teufflen gehoͤrt / vnd die vrſa ch —* 
rumb ſie jhn erwuͤrgen woͤllen / der Prieſter gienge alßbald 
zu der Frawen / vnd erzoͤhlete jhr / auß groſſer begerd die er zu 
jhrer Seelen Heyl haͤtte / den gantzen verlauff wie oben ge⸗ 
meldt / dadurch ſie cin Rew vberihre Suͤnd bekam vnd von 
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ı grund ihres hertzens beichtet / alſo dz fievon dem Zeuffel der 
fie beſeſſen erloͤdigt / vnd jr Seel gereinigt worden / die mit vi⸗ 
‚ten zeichen groſſer andacht zu dem Herren gefahren / der Prie⸗ 
ſter luͤſſe ſeinen Geſellen in das Cloſter Luneilo fuͤhren / damit 
er moͤchte geheilt werden / abet nach wenig tagen hat er auch 
feinen Geiſt auffgeben. | 
Eben in derſelben Prouintz hat es fich auch begeben, 





Teuffel | Baßeinervom Adel ſehr kranck worden / ob welches hauß vil 
ner Teuffel in Raben geſtalt flogen / vnd waren ſo beſchwerlich/ 
ſeind er daß ſie etliche deß krancken Freund / wann ſie ſelbigen heimb⸗ 
ſchinen. 


ſuchen wolten / biſſen / wie nun deß krancken Sohn vernom⸗ 
men daß diſe Raben Teuffel waren / iſt er zu ſeinem Vatter 
für das Beth kommen / vnnd has jhn bereden woͤllen daß er 
beichte und jederman wer jhn beleidiget verzeyhe / Dann ex | 
wiſte wol daß er fehrrachgisig ware: Dex Vatter hat ſhme 
trutzlich geantwortet / was ſagſt du mine gehe hin nimme die 
‚Waffen und mein Lantzen / vnd reche mich an meinen Fein- | 
den / den Munchen gebuͤrt es zupredigen. Der Sohn ver⸗ 
wunderte ſich ab deß Vatters antwort vnnd ſprach/ Netz 
Vatter ich weiß nit ob jhr von der groſſen ſchaꝛ Naben die ob 
ewrem hauß ſeyn / wiſſenſehafft habt / vnnd von wegen jhres 
groſſen geſchreys / vñ anderer ſachen die ſie thun / iR ubeſor⸗ 
gen es ſeyen Teuffel die auff ewer Seel warten: Ich bitte 
waffnet euch mit den heiligen Saeramenten der Chriſtliehen 
Kirchen / welche diſen Feindt zuäberminden ſichere Waffen 
ſeyn. Diſe wort deß Sohns haben bey dom Vatter ſouil ver⸗ 
moͤgt / dz er in ſich ſelbſt gangen / vñ anfangẽ ſich ſehr zufoͤrch⸗ 
ten / hat derowegen alsbald nach dem Önardiandermindern 
Bruͤder geſchickt / wie derſelbig kom̃en / vnd in dz hauß hinein | 
| geben woͤllt/ ſeyn die Raben auf jhne mit einẽ ſoſlchen gewalt 
| herab geflogen/ dz er mit mähennd arbeit / vnangejeben inte | 
| vit Volck geholffen vnnd beygeſtanden / indas hauß moͤgen 


kom̃en 1 
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Eorfien/ welches er alobald mit dem zeichen deß H. Treu; ge⸗ | 
ſegnet / vnd wie er fich zudem krancken verfäge/ hat ſelbiger 
alsbald anfangen zubeichten / vnd ſo offt er ein ſuͤnd befeng/ iſt 

ein Rab von dem Dach / vnd alſo alle nacheinander hinwegk 
geflogen / nach geendter Beicht / iſ der Patient durch kraff 
vnd ſtarcke der Buß / von dem Teu ffel erloͤdigt worden / vnd 
ais er ſouil jhme moͤglich genug gethon / hat er ſein Geiſt inn 
| Die Band Gottes auffgeben. 

| 


Von etlich Wunderʒeich en die der Glorwůrdige 
Vatter Aatonius von Dada! zu diſer 





















zeit gewuͤrckt. 
Das XLII. Capittel. 


| 242 hatte ein Zimmermann inn der Treusfanifchen \aacıo, 
| ar der groffe andacht zu dem H. Antenio vor wide. 
Padua truge / einen Sohn / der ſtarbe / nun warefein 
vertrawen fo groß zu dem H. Antonio / daß er den Leich⸗ ee | 
namb in drey tagen/wider allfeiner Freund gutachten / nicht durch 
wolte vergraben laſſen / dann er hatte ein ſtarcke hoffnung / 5 
Gott wurde ſelbigẽ durch diß Heyligẽ verdienſt widerumb er⸗ 
woͤcken / menigklich hat ſolches deß guten Zimermañs einfalt 
zugeſchriben / nichts deſto weniger hat der Herr wollen erzei- —— 
gen / wie groſſes gefallen er ob diſes Manns glauben hatte / \auffer- 
vnd hat durch das fuͤrbitt deß heiligen Antomij / ſänen Sohn — 
zu dem leben widerumb erweckt. 
| Ein Fraw auß einem Dorff Monceleſe genannt / zehen Ein bo⸗ 
walſch meil von Padua / hat einen groſſen Suͤnder zu jhrem fer 19: 
Ehewirth / dem beutterfietäglich die groſſe guͤtte vnd barm⸗ * * 
hertzigkeit GOttes auff vil manier an / wie fie jmmer | were A 
koͤndte vnnd mocht / vnnd hielte jhme auch beneben die er- — ns 
ſchroͤckuiche pein der hoͤllen / vnd die ier wehrende Goory der | betcprer * 
vb SV — heiligen ſich. * 
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Heiligen in dem Himmel für. Ob diſer Mann ſchon ein 








Gottloſer Menſch ware / ſo hoͤrete er doch feiner Frawen res | 


den mit gedult an / die trangen auch ſo weit in ſein Ders Daß. 
er jhr verſprache / er wolte mit ehiſten beichten / begerte auch 
daß ſie mit jhme in Gallitiam zu S. Jacob wahlfarten ſol⸗ 
te / ſeyn derowegen mit einander gen Padua / jhr notturfft 
auff den weg einzukauffen / gezogen. Die Fraw frewete jh⸗ 
res Mans bekoͤhrung hoch / daß nemblich auß einem ſo groſ⸗ 
fen Suͤnder / ein ſo rommer Mann worden were. Der 


Teuffel aber / gabe diſem Mann auff ein newes ein / was diß 
fuͤr ein gehlinge veraͤnderung feines Lebens were / vnd daß er 
ein groſſe Leichtfertigkeit begangen / darumb er auch wurde 
verſpott vnd verlacht werden / iſt jihme derohalben der luſt an 
diß heilig orth zuziehen vergangen / ware alſo ſehr trawrig / 
welches die Fraw auch an jhme mercket / endlich lueß erauch 
den zorn an jhr auß / fienge ſie an zu ſchaͤnden vnd zu ſchma⸗ 
hen / ſprache er wolte in keinen weg zu S. Jacob reiſen. Als 
die tugentreiche Fraw ſahe daß ſie weder mit Worten noch 

mit lieb jhren Dann zu der vorigen meinung bringen kon⸗ 
1 de/war jhr ſeiner Seelen verlurſt ein hertzliches Layd / gieng 
derohalben wie ein verzweiffeltes Menſch zu dem waſſer / vnd 


ſtirtzete ſich darein / wie ſie aber die gefahr deß Lebensfähe/ 


iſt ſie ein groſſe rew ankommen / hat derowegen den heiligen 


Antonium vmb huͤlff angeruffen / es iſt ihr auch bald geholf⸗ 


fen worden / wiediejenige / die ſie auß dem waſſer gezogen / 


geſagt haben / vnd iſt diß ein wunderbarlichs ding zuhoren/ 
daß der jenigen Kleyder / die ſie herauß gezogen / genetzt wor⸗ 


In dem Krieg den die Venediger wider die von Zara 


gefuhret / iſt einer vom Adl auff der venediger ſeitten / alſo von 


dem 


* 


den die jhre aber trucken bliben / vnd diß iſt geſchehen / weil ſie 
den H. Antonium / die andere aber die ſie auß dem Waſſer 
gebracht / denſelben nit angeruffen haben. | 
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dem Feindt ineinem ſcharmuͤtzlvmbringt worden / daß cralle 
hoffnung verlohren mit dem Leben daruon zukommen / ex 











aber (wie dern vom Adlond anderer verſtaͤndiger Leut ge⸗ 


brauch ) hat bey Gott huͤlff / vnd bey dem heiligen Antonio 
fuͤrbitt geſucht / vnnd iſt wahrhafftig ein wunder daß er alß⸗ 
bald von ſeinen Feinden ledig worden / vnd friſch vnd geſund 
zu dem haͤllen hauffen kommen. 


Zu Liſabona in Portugall / ſtueſſe ein Sclau/ oder 


Leibaigner / ein Knaͤblein welches S. Antonij Freunden ei⸗ 
nem zugehoͤrig ware / ſo hart mit einem Fueß in das Geſicht / 


daß er jhme dengerechten backen / vnd ein bein an dem Kopff 


oberhalb deß Ohrs / entzwey brache / vnd ware kein Wund⸗ 
artzet der jhme mit einigem mittl helffen fondte 7 es ſtuende 
auch neun gantzer tag an / daß das Kindt nicht eſſen fondte/ 


alſo daß es von mennigklich für todt auffgeopffert worden / 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
7 


} 
| 


' 
} 


die betruͤbte Mutter hat ein groffes vertrawen und ein ſon⸗ 
derliche andacht zu dem heiligen Antonio / trnege das Kind. 


in ſein Kirchen / ſetzte es auff denantritt deß Altars / vnnd ſie 
batte ob bloßen Knyen / mit groſſen weinen vnd ſeufftzen den 
heiligen / daß er dem Knaͤblein bey Gott ſein geſundheit er⸗ 
langen wolte / es iſt auchjhr Gebett nicht vmb ſonſt oder für 
nichten geweſt/ dann das Kind ſtuende alßbald friſch und ge⸗ 
ſundt auff / wurde auch / da es zu feinen Jahren kame / cin 


frommer vnd exemplariſcher minderer Bruder / vnnd zeigte 


biß weilen die maſen die ernoch / zu einem wahrzeichen diſes 
groſſen wunderwercks hatte / darab ſich dann mennigklich 
verwundern thette. 

Es verwar eten einen Prieſier / der ſehꝛ groſſe andacht 
zu S. Antonio truege / ſeine Feind / die wolten jhn verraͤteri⸗ 
ſcher weiß erwuͤrgen / wie ſie nun beyſamen / vnd die boͤſe that 
in das werck zuſetzen vermeinten / kame ein Mann in der mn⸗ 
dern Brüder Habit zu jnen / vnd fragte was ſie allda ſo lang 
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warteten / ſie begerten von jihme snwiflen wer er were/ vnnd 
was er an diſem orth wolte der Bruder antwortet hnen mie 
zornigem angeſicht vnd lauter ſumm / ich bin Antonius / 
vnd darumb hieher kommen / daß ich mein diener auß ewren 
handen errette darauff iſt er verſchwunden: dife haben ſich 








verwundert ſeyn erſchrocken / und von jhrem boſen fürnents | 
nen abgeſtanden. Aſſo iſt der Prieſter exledigt / undfienng 
Der ſuͤnd deß todtſchlags verhuͤt worden: — 
Nahent bey Padua in einem Dorff Sauonara ge⸗ 
nant / hat eines Schmids Sohn / mit namen Antonius /ei⸗ 
5, nen krumbẽelincken arm / dz ex jn gang on gar nit ruren moch⸗ 
te/ nun iſt in ſelbigem Dorff ein groſſer Diebſtall fürgangen? 
deſſen Antonius bezůchtigt /auch Darüber hart angefproche 
morden/ alsmanjhnefürden Richter gefuͤret/ hat der arm 
Menſch dar Ötlorwärdigen S. Antomum mit folgenden 
wortenangerufen:S). Vatter / wann ich diſe groſſe Sind 
begangen / ſo woͤlleſt bey Gott auß bringen / dz mir der gerechs 
te armaußdorre / damit ich nimermehꝛr ſtellen fönde / bin ich 
| aber vnſchuldig / ſo bitte ich Dich demuͤtigklich / dz du bey Got⸗ 
woͤlleſt fuͤr mich bitten / damit ich von diſer groſſen aufflag 
pub ſchmach frey geſprochen / vnnd an meinen lincken arm 
den ich nit brauchen kan / hail werde. der guteehrliche Mann 
hatte ſein red nit gar vollend / da flenge dz blut von den adern 
auß ſeinem boͤſen arm an zulauffen / vnd er konde jn in beyſeyn 
menigklich brauchen wie den andern guten — 






















anf Prouintʒ in granckreich: von feiner bekehrung 
vnd von ſeinem rauchen harten leben, | 


Das XLUL Capittel. 


Von dem Leben deß ſeligen Bruders Augieri 






| beichten hat er mit weinenden augen verricht / vnd biß weilen 


| —* Seel / deß Willens/v vnd der Sinn er ʒolet Erin 
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x — Erſee — Freund Gottes B. Rugier⸗ s. J 
Eis 7 wie er ſelbſt ſagt / durch ein Gottliche offenba⸗ ee 
Nrung / in den Orden der mindern Brüder fonimen: or 
— ner bekehrung inn Dem Orden / bat GOtt der |mitates. 
Herrjhme zu einer Prob/ auch mehrung der Tugenten vnd | 
verdienſt / ein groſſe verſuchung vber jÄn werhenge/ er hat —** 
auch dafuͤr gehalten / daß er ob der Weit Fein groͤſſere ver⸗ | 
fuchung niedt haben kondete / wann er den Brüdern/wietwof Ar | 
einları gezeithernachdanonhatangefängen zuerzöfen/foh hat * | 
fiejhne noch machen zittern / vnd ſchier in ohnmacht fallen/ HER ie | 
ter iſt er durch die krafft vnd gnad Gottes / mañlichn wider⸗ rungge 
ſande / hat auch den Sig erhalten / nach ſelbigem iſt die gnad habt. 
deß Herren vber jhne kom̃en / dz er niemehr eodtlich gefimdige/ 
vnd wann ſich ein nebl eimger verſuchung gegen hmege⸗ 
ſchwungen / ift er von jme vertriben vnd zertheilt worden / als 
wannein —— Meer geworffen wurde/ wiefein | 
| Beichtwatter Reimundus / dn ech etſarnheit giant Niemãd 
| aber Bar ee diſe Berſuchung geoffenbase/ / auffer ſeinem 
Beicltva tter ian geheim Der Beicht. Diſer Diener Gottes 
| 
1: 





iſt ferren von den vngeſtiemen winden derepiemchrgewe/ | 
er hat ſeinem Beichtvatter geſagt / dz er ſich einsmals hart or weit 


!ervond 
mb ſeme begangne Sändbekürfierte) es ſeye ſme abend urch ey: er 


| Göttliche offenbarung zuwiſſen gemacht worden / ſie ſeyen ebt 80 | 
np EP 

jhme verzihen / er befinde ſich auch in ſeinem Geiſt ſo fridlich 
vnnd ruͤbig / das die eytle ehr in jhme weder vil noch wenig’ 


8 


platz finde manlobe gleich diegaben Vanaden/ondfrehheiten/ | 


f 


| die jhme Gore verlihen wie man wolle, Sc vilfeltias:| 


— 


acht oder ‚neun mahl deß tags gebettht/ gemeinflich"thate | 
er in dem Jahr / ſechs Seneralbeichten/unn® dieſelbige mit 
ſo groſſem flag / daß er auch alle vnor venliehe be wegun⸗ 


nF ö— 0 — — — — 


Er MM 2 ein 
— ne Een ——— 





maſſen gezaͤmbt / daß er kein redt / die nicht zu nutzen gereich⸗ 


gebetten / er ſolte jhn von diſer Puß die ſich auff ewig / vnd ſo 


nieren / vnd ledig ſprechen / hat er es doch nicht thuen woͤllen. 
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— —— — — 


hat er die Liebligkeit vnd den Geſchmack der ſpeyſen / auß dem 
fin geſchlagen / vnd wann er fich vnder eſſen indem Herren 
nicht wol erheben kondte / oder in einer fi peyß ein Liebligkeit 
empfande / hat er ſelbige ſtehn la ſſen vnd nicht geſſen / wie ſol⸗ 
ches gedachter ſein Beichtuatter vilmaln geſehen. Sein 
Hrdinariſpeiß ware / Bonnen vnd Viſch / dann er wol wiſte 
daß ohn die Abſtinentz vnd enthaltung von guten ſpeiſen / die 
andacht nachlieſſe / durch welche jyme von Gott dem Herren 
oil Gnad eingegoſſen wurde / fagtederomegenofftzufeinem | 
Beichtuatter / das eſſenvnnd ſchlaffen were ſein groͤſte Ar⸗ 
beit. Es iſt ſo ſtreng die vbrige reden zuſtraffen vnd zuuer⸗ 
haͤeten / in ſich vnd andern geweſt / hat auch feine ſinn der⸗ 


en muß / gehoͤren woͤllen / dem vbelnachreden vnd murren / iſt 
er auch ſehr zuwider geweſt / vnd damit ſelbiges verhuͤet wur⸗ 
de / hat er gewoͤlt daß man allezeit ſolte zu Zifch leſen. Weil 
er Cuſtos geweſt / hat ſich auff ein zeit ſein Beichtuatter / ein 
ſehr vollkomner Mann / mit vbrigem reden etwas zu weit 
hinein gelaſſen / darauffer jhme alßbald befohlen / er ſolle ob 
der Erden knnendt / den Pſalm Miferere, ein Glauben / ein 
Vaiter vnſer / vnd ein Engliſchen Grueß / fuͤr ein jedes vbri⸗ 

ges wort das er geredt hatte / betten / vnd ob er jhn ſchon hoch 


offt er dergleichen vbertrettung begieng / verſtanden / abſol⸗ 





Dont 
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Don der febarpffen vnd rauchen Difciplin,damit 
5. Kazer ius fih ſelbſt und an⸗ 
dere caſteyet. 
Das XLIV. Capittel. 


Iſer Diener Gottes hat ſo ſcharpff ſeine augen ver⸗ 
2 67 wart ondgehliet / daß er kein Frawenbild / wann es 
ſchon ein altes weiß ware / jemals angeſehen / er hat 
diſe Regel fo ſteiff gehalten / daßer ſie auch gegen ſeiner aig⸗ 
nen Mutter / die ein ſehr alts vnd heiligs weib ware / nicht ge⸗ 
brochen / er hat einmal ſeinem Beichtuatter geſagt er habe in 
drey Jaꝛen Fein weibsbild indem geſicht geſehen / der Beicht⸗ 
vatter hat jhne gefragt / weil doch diſe Sund durch. die Gnad 
Gottes gar ferren von jhme / was doch die vrſach ſeye / daßer 
ſich foͤrchte tugentreiche Frawen anzuſchawen / mitdenen | 
er notthalben reden mieße / darüber er weißlich geantwort / 
vnnd geſprochen / Bruder / wann der Merfch für ſich ſelb ſt 
thut was er kan / vnnd fleucht Die gelegenheit der Suͤnd / ſo 
thuet Gott auch das ſein / vnd verhuͤet ſyn daruor: Aber war Ir. 
ſich einer in die gefahr gibt / vnd die gelegenheit nicht fleucht / Tom. s 
ſonderlich mit denen Sünden darzu der Menfch/ vonwegen 
der verkehrten Natur zum meiſten geneigt / ſo iſt es billich da ß 
jhme Gott ſein eigne Krafft vnnd ſtaͤrcke laße / die iſt fuͤr ſich 
ſelbſt / ohne die Gnad Gottes / nichtgnugſam ein eintzigen 
augenblick Ber Suͤnd widerſtandt zuthun. Diſer heilige 
Mann hat ſein Hertz ſo weit von der Weiber gegenwart / von 
wegen feiner keuſchen Reinigkeit deß Leibs und der Seelen/ 
gehabt / daß er auch in die eng nicht mit hnen reden mögen / 
wie heilig vnd tugentreich ſie auch waren / ſeinen Geiſt hat er 


dermaſſen in Gott erhebt / daß er in dem eſſen / indem ſehen 


vnd in der Kleydung / gleichſam vnempfindtlich gewe ſt / als 


J 
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böflers als der ander ware / hats jhmiefein Beichtvatter acht 
tag hernach in einer conuerſation vder geſprach geſagt/ hater 
denſelben fobald eis gemerckt auß gezogen / vñ ſanem Beiche | 
vatter verwiſen daß er jhne nit frůer gewarner Dbmot di⸗ 
ler heilige Batter ein ſanfftmůtiges hertz gehabt/foifterdach 
fo ſtreng vnd ernſthafft diſe ſachen zuſtroffen geweſt / welche 
Die ehr Gottes vnnd der Seelen hailangestoffen / daßer die 
einfeltige ſchrockig vnd forchtſam gemacht. Wann er einen 
fſteaffet / oder ein Sünder cin Buß auffaabe /ſo haiff⸗ nichts 
wie demuͤtig vnd hoch man jhne auch vmb milterung batte/ 
banner pflegee zufagen warn mich Die Engelin dem Hiinel 
demuͤtiglliehbeten / fo dor ffte ich nie onderlaffen zuftraffen? | 
es iſt zwar gewiß daß Moyſes den Herre fur deß Volcks fund 
gebetten / vnd Barmhertzig keit erlangt aber dannoch hat er 
ſelbigs hernach geſtrafft / vnd ob ichſ chon wol weiß dz ich für- 
| Meines Bruders maͤngel bitten ſolle / ſ weiß ich auch)da ß ich 
‚on ſchar pff ſolle graffen. Es iſt ein wunderbartich ding daß 
ſich alle die jenige die er hart gezuͤchtigt/ geboͤſſert / vnd me) 
fuͤr ſolche wolthat groſſen danck gefage, 




















Von der Liebe und Eyffer die diſer Dener Got⸗ 
| tes / in ſeiner Seel gegen Gott gehabt | 
Das XLV. Capittel. 
Er Iſer Diener Gottes hat den Herren ſo inbruͤnſtig 
| | A enfferig gelicbt/dz erfchinenafs wann er ſtets mit jh⸗ 
ER meredte, Er ſangem dem Choꝛ/er ſa ſſe an der Taf⸗ 

fel/ader redet mit den Brůdern / ſo hube er offtefinalen die a⸗ 
gen mit andechtigen geberden auff / als wañer mit dem Her⸗ 
| 





5, 
Alt e Cꝛo⸗ 
cken. 





ren reden thete. Er ſchaͤmete ſich nit ein jede ſchlechte vnd ge⸗ 
ringe ſachen zunersichten/wan ſie nur zu dem dienſt Gottes/ 
vnddem nechſten zum boͤſten gereichte. Er ſagte eins mals dz 
— — — — — — —— ann 4 
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| Siebe beſaſſe er die tugent d demut raͤbig. Einsutals ſprache er 
zu ſeinem Beichtvatter / wz hat doch d Menſch von deßwegen 
er ſich ruͤhmen kaneder gnadẽ vñ d gaben die er von der hand 
Gottes empfangt / hat er ſich zurůhmen / als die ſein / vnd jme 
| alleinzugehörigfeyn. Er hat offt geſagt / wann er der boͤſte 
mienſch ob dẽ erdbodẽ were / ſo wolte ervonfeinerandn vrſach 
wegẽ dz es menigklich wiſte / als dz jederman Gott lobet / dz et 
durch ſein vnendliche guͤtte ein arn sErdwuͤrmblein ſo hoch 
geehrt. | 
Er lobte einmal einen Bruder von wegen ſeiner demut / 
vnd eben auß demut laugnet er / dz ſolche tugent an jme werg/ 
diß verwiſe er jhme gar hoch vnd fpzach / gehe hin du vbelbe⸗ 
ſunner Menſch / d du darffſt die gaben Gottes verbergẽ / wir 
wiſſen wol de du võ dir ſelbſt nichts guts habẽ kanſt/ laſſe es diꝛ 
+ fürebin ein warnũg ſeyn / vñ thu nit mehꝛ dgleichen ſondla ſſe 
es geſcheht / wañ menigklich die gaben die du võ dẽ Heren em 
pfangẽ / offenbar werdẽ / damit jederman ſeinen H. namẽ lobe. 
Faſt taͤglich laſe er Meß / vnd beweget ſeinen leib mit ei⸗ 
nem ſolchẽ eyffer in dem Geiſt / dz man offt vermeinte er wur- 
de auff die erden mid ſinckẽ / er klapperte ſo wunderbarlichmit 
den zeñen / dz es den vmbſteenden ein mißfallẽ verurſa chte / er 
ſchluge die haͤnd zuſamen / vñ ware alſo in d liebe mit de Herrn 
vereinigt / daß / weme er nit bekant / vermeinte / er were nit bey 
finen/fo bald die Meß außgeweſt / hat er ſich verborgẽ / vñ iſt 
Sang nit vnd die Leut kom̃en / ſein andacht ware ohn⸗ vergieß⸗ 
ſũg dzaͤher / auch mit ſtiller Rift, In ſeinẽ angeſicht erſchine 
fein abbruch / vñ verrichtet ſein gebet allzeit lachẽt. Wegẽ deß 
eyffers Goͤttlicher liebe / d in feiner Seel ohne vndlaß branne: 
feine Predigẽ warẽ ſo krefftig / dz ee menigklich su andacht vñ 
verwũderũg bewegie / auch rew on leyd ober Die begägneflind 
| mit weinen 
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| Die wahreendrechteliche Gottes / ferren von der ſchand / von 
der forcht /vnd menſchlichem ſpott were / vnd durch diſe tie ſſe 
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weinen vnd Flagenneben andern Bußwercken zuhaben / ver⸗ 
vrſachte / nichts aber predigte er / welches nicht zuuor von 
jhme ſelbſt gelaiſt worden. | 
Einsmals predigteer auff einen Sontagzu Abent in 
der Kirchen / vnd engündet fich dermaffen inn dem Goͤttli⸗ 
chen eyffer / daß er nach der Predig vmbeſſen zeit/wieerein 
wenig mit den Bruͤdern geeſſen / widerumb denſelben an⸗ 
fienge zupredigen / als man von der Taffel auffſtunde / be⸗ 
gabe er ſich mit dem Guardian / ſeinem Beichtvatter / vnd 
etlich andern Bruͤdern auff ein ſeytten / vnd nach dem er die 
augen gen Him̃el auffgehebt/ hube er an / als wañ er ein Buch 
geleſen / von dem glantz der Engliſchen Geiſter / vnd verwand⸗ 
lung in Gott / durch krafft der Liebe / ſo hoch zuhandlen / daß 
ein Bruder Der zugehoͤrt / dermaſſen inn diſer heiligen Lieb 
entzuͤndt worden / daß man vermeint er ſterbe dahin / vnnd 
das hertz woͤlle jyme auß den Leib ſpringen /es iſt jhm auch 
der ſchweiß vber den gantzen Lchb abgeloffen batte derswe⸗ 
| genden Diener Gottes /er wolte von diſen fachen zureden 
nachlaſſen / vnd thate ſolches zum drittenmahl / biß es Bru⸗ 
der Rugerius mercket. Nach geendtem Diſcurs/fragte 
jhne der Bruder waher es Fäme/ daß feine reden ſo wunder⸗ 
barliche krafft hetten / daß ſie die herzen der zuhoͤrer enttzuͤn⸗ 
den / daruͤber er geantwort. Bruder / wann der Menſch 
; | inalljeinen wercken / ehe er was anfangt / fein hertz zu Gott 
erhoͤbt / vnd alles zu ſeiner ehr richt/ ſo mangelt jhme nichts / 
fen. vnd finde Gott in allen dingen: Weitter begerte er auch zu⸗ 
wiſſen / wie man ſich recht vnd fleiſſig gegen Gott erheden / 
vnd ſein ſelbſt eignen willen / dan willen Gottes gleſchfoͤr⸗ 
mig machen ſolte / Darüber ſprache er / mann du leſen wilt / 
ehe du das Buch auffthuſt richte dein hertz zu Gott vnd ſa⸗ 
gedemůtigklich: Herr diſer dein ellender vnnd vnwuͤrdiger 
Knecht / will hinein gehn vnnd deine groſſe Schatz ſehen / 
—— woͤlleſt 
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woͤlleſt ihmederowegen die nad und Barmhertzigkeit ver⸗ 


leihen / vnd die Porten öffnen / damit er dife heilige wort ver- 


ſiehe / dich erkeñe vnd liebe / aber mehr vnd weitter nichts / als 


dich allein lieben lerne / dann von keiner andern vrſachen we⸗ 
gen begere ich dich zukennen / dann allein daß ich dich liebe. 
Wann einer alſo beſchaffen iſt mein lieber Sohn / ſo wirdt 


er Gott finden ſobald er das Buch anffthur. 


Von der Helle vnd Clarheit def Geiſts/ 
deß B. Ruzierij. 
Das XLVT Capittel 


M Sbegerten die Brüder einsmals ſtarck an diſen Die⸗ Alte Cro⸗ 
ar 
aD 


ner Gottes / daß er mit jhnen etwas vondem Herren |" 
reden wolte / er gabe jhnen aber zu antwort es ſehe jhn 


mcht fuͤr gutan / von Gott zureden/ fein Beichtvatter vers 


wunderte ſich ab diſer antwort / vnd ſprache / er koͤndte diſe re⸗ 

den in ſeinen Kopff nicht bringen / vnnd 8. Gre gorius ſage 

das widerfpill/ daß nemblich vie vollkomne Leut allezeit von | 

Gott zureden begerem Der heilig Bruder erklaͤret ſich 

vnd ſagte. Die ſachen welche die vollkomne Menſchen von 

Gott wiſſen / ſeyn ſo hoch / daß ſie mit Menfchlichen Zungen 

nicht moͤgen außgeſprochen werden / vnd auß diſer vrſachen / 

Bleibt dergleichen Ding vil boͤſſer verſchwigen / als daß man 

orſach gebe / wann mans fuͤrbringen will / ſolches zuuerach⸗ Vrſach 
len vnd zuuernichten / derowegen / wann die heilig Schrifft warumb 
von den Goͤttlichen Geheimnuſſen handelt / welche den vol⸗ — 5 
komnen allein angedeut werden / ſo gebraucht ſie ſich einfel⸗ einfeltige 


| tiger ondf chle chter wr ort ſoſche gr oſſeg eh eim n uſſen zuoffen⸗ wörter in 


| 


baren/ond ſteckt under der rinden deß Buchflabens vnnd der ige 
Gleichnuſſen / die warheit deß Geiſts verbrogen / dann weder up PM 
die wort noch die Menſchliche red kan vollig / die Hochheit | 


RNTE Bortesl. | 


hohen 
heim⸗ | 
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Gottes / ja auch den geringſten cheu nit der ſelbt an tag gebt. 
Diſer Brud wurde offtermalen dermaſſen erleucht vñ 
| miehimfifchem troſt erfrewer / dz jne Gott vilmalen in dem er 


verzuckt worden / groſſe geheimnuſſen geoffenbart. Er ſagte 


einmal ſeinẽ Beichwarter/es were jme Bruder Berengerius 
Beltran nach ſeinẽ todterfchine/ din lebzeitẽ ſein gar groſſer 
freundt geweſt / vñ er habe jn gefragt / wie es gehe vnd d todie 
habe ime geantwort / Vatter es gehet wol/ich bin durch gnad 
Gottes ſelig / vñ jetzund ſchickt mich vnſer Herr Gott zu dir / 
damit ich dir ein zachẽ gebe / bey dem dur keñen koͤndeſt welche 
auß dzall deren die zu dem ewigen leben auſſerkorẽ / vnd wel⸗ 
che es nit ſeyen. Diß zeichen wolte er auch feinem Beichtvars 
ter niemals offenbaren / dann er ſagte es were Pgaflich daß 
mans mit menfchen zungZohnefonderbareanad Sottes / nit 
außfprechen fände. Auff ein nacht als er neben den anderen 
Brůͤdern in dem Choꝛ in d Mettin ware/ond manden Berg 
gefagtImmitter A ngelus Domini. biß zu dẽ end deß nech⸗ 
ſten / Laut. Guftate & videre quoniä ſuauis eſt Dñs &c. 
erſchine ob diſem Diener Gottes ein groſſer Glantz wie ein 
Circel / gienge gerad auff die and ſeitten deß Chors / vñ ſchwũ⸗ 
| gefichin die höbe/verfchwandehernachallgemach / diß habẽ 
die Brüder nit ohne jhren groffen geiſtlichen troft geſehen / 
durch difes hat ſich B. Rugierus dermaffenin Gott erhößt/ 


u - 


dz man vermeinte er ſchlieffe ohne Caputzen ob dem haupt / vñ 


wie er zu jhme ſelbſt kom̃en / hat ers ſeinem Beichtvatter auß⸗ 
gelegt / vnd geſagt / es ſeye ein Engel deß Herren geweſt. 


Als jhne auff ein zeit ſein Beichtvatter fragte / was die 


vrſach were / weil er ſo ein geifterzeicher vn jnbrunſtiger mañ / 
dzer die gabd zaͤher nit hatte. Darauff hat er geantwort / 


daß der Menſch / der pflegt verzuckt zuwerden / ſteigt ſo hoch } 


vnd vereinigt mit Gott fein Seel dermaſſen / daß der leib vñn⸗ 








malen den eroſt der Seelen / auch der das anligen des Leißg | 


nicht 
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nicht ſpuͤrt. Es gezimbt ſich nitdaßdergroße vb benſche 
Menſch zu dem Fisch deß höchfien Königs gelaſſen werbe/ 














ſagte er biß dzd zer ſtoͤrt ich leib vnſterblich gewwacht worden, | 


| Bie Seclallein / wirdt / weiljie noch bey daleib / jn dz gehaime 
Zimer deß Breutigams gelaſſen / es were dann! dz Bott auß 
freygehigkeit de leib vergoñen wolte / dz er auch erwz wenigs ð 


freunden d Seelẽ ge enuſſe / gleich als wie inge {hie dzeuvol 


iſt vberlauffen thut. Ich hab vor diſem die gab h w —— 
aͤndacht gehabt / vnd ſo vberſtůſſige zaͤher vergoſſen / daß ich 

mich hab muͤſſen verbergẽ / wannich u tar gedient / Date 
umb ich dann von meinen forſtehern ind: Capil viſmalẽ ge⸗ 


ſtrafft wordẽ / nichts deſto weniger habich nie entdoͤcken kon⸗ 
Den warumb ich von diem Bottsbienſt geſlohen. Ich frewe⸗ 


de mich ſeht zu Altar zudienen / dann es wurde dermaſſen is 
meinem Dersen Gott gedanckt und geiobt / wann ich Die zu⸗ 

kunfft deß aller hoͤchſten Königs mit der Engelſchar r betrach⸗ 
ten tehte dz ich ſchier von mir ſelbſt kame / vã war ich mein vH 
anderer vmbſtaͤnd / die Das allechochwirdiaf Sacrament 


auffheben ſehen wurden / vnwuͤrde betrachten thete / hab ic | 


muͤſſen fliebt/fonft were ich gezwungen worden ost inbr unſt 
vnnd mitleyden; zuſchreyen / dadurch ich dann biß weilen Die 


Prieſter rꝛ gemacht / das Volck ſahe mich an / vnd vn⸗ 


derlieſſen den Herꝛe anzufcha wen. 


Von der Gnad de dir heilige Bruder in feinen 
verzuckungen und erhobungen deß Geiſts gehabe. 
Das XVII. Capittel— 
ER Beichtvattet fügte einmal zu difein heiligen 


2 ſeye in einem groffen andt / der ſich in dem Geiſt ge⸗ 
gen Gott erhebẽ kan / vñ lobte die ſonderliche gab die B D. egie 


dius/8 ‚Frans fc; Cejltwon Öottgehabegar Koch. Der 
— — 2 Beilige 


— — — 











459 





| 
| 
# 
| 
| 


27 Bruder | Vatter ich vermein diſet Diener Gortes ? 
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heilige Mann antwortet ihme. Eds iſt ein leichtes ding wer 
in Gott erhebt iſt / daß er mit der Seel verzuckt werde. Ich 
0 kenne einen der in dem Geiſt fuͤnffmal verzuckt worden / weil 
J— en” mandie Metcin gehalten / vnd iſt ſchier bey einem jeden Verß 
‚Fiored. erhoͤbt worden / daß er Goͤttliche ſachen geſehen. Er ſagie 
| auch weiter / der Menſch widerſtehet offtermalen folchener- 
höbungen / vnnd alßdann muſte erfichndtten von feinem | 
Gottzumeichen/ warn er fich Difes füfen Geiſtlichen trofts 

Brofe | entfchlöge/ da er ſich doch / fo vil ſhme muͤglich /zujbmna- 
menhen | benfolse: Sein Beichtwatter verwunderte / onnd begerre 
| in einem deſſen die vrſach zuwiſſen / die orfach ift/ fpracheer/dag Bore | 
: Ban Religioe. giimahlen die Port en ſeiner tieffeſten Geheimnuſſen freyge⸗ 
' big öffnet / vnnd den Schas feiner Gnaden den Menſchen 
auffthut / vnd wann der Menſch mit augen feines verſtands 
ſteiff darein ſehen wolte / fo müfte er zweiffels ohne ſterben. 

Diſe newe antwort hat die verwunderung gemehrt / vnd jhne 
gebetten was für gefahr dem Menſchen darauß entfiunde! 

manner ſchon in anſchawung per Reichthumb Gottes flur- 
be / vnd er wolte jhme wuͤnſchen in diſem ſeinem leben zuend⸗ 
„| ten. Der Heylige antwortet / ohne zweiffel iſt es ein groſſe 

che weife) gefahr / dann gleich wie derſelbig ſtandt / wann er recht vnd 

7far⸗e wol geordnet vnd fundiert / ſicherer als feiner ob diſer Welt 

>: 2] iſt / alſo iſt er der gefaͤhrlichſt wann die vernunfft nicht neben 

‚sufeyn. | Der andacht zunimbt / welche nicht will Daß der diener ohne 

groſſe vnd tieffe demut / ſich vnderſtehe die guͤttige eingebun⸗ 
gen deß allerhöchften anzunemmen. Wann mich Gott in - 

die Geſellſchafft feiner Rinder auffneme / ſprach der heilig / 

fo koͤndte ich mich für verſichert halten / Aber der wieein 
Knecht iſt / der von dem Herꝛen in alle ewigkeit Pan geſchai⸗ 
den werden / der ſchaide ſich ſelb demuͤtig / vnnd erfenne ſich 

vnwuͤrdig / ein ſo vberauß groſſe Goͤttliche ſuͤſſigkeit zuko⸗ 
vw Ren... Inden Geiſtlichen erböbungen vnnd verzuckungen / 
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Bat ſich diſes diener Gottes hertz alſo erwelttert / vnnd iſt ſo 

ı effin den vnendtlichen Schatz deß Goͤttlichen troſts vnnd 
geheimnuſſen kommen / daß ſein ſchwacher leib ſolches nicht 

mehꝛ ertragen konden / wie in ſeinen betrachtun gen zuſehen / 

die erſt nach ſeinem todt an tag kommen / die er auß einge⸗ 

‚bung deß heiligen Geiſts auff ein wunderbarliche weiß ge⸗ 
ſchriben / vnd ſonderlich an drey orthen / da er an dem erſten Ber 
anfangt mit difen worten. Wann du Gore gegenwertig Bel. 
haſt. Vnd andem andernorth. O. def zutrits. An |B Aw 
dem dritten. I. Wei iſtꝛc. Als diſe Wort einemals Erde, | 
von ſeinem Beichtvatter geleſen wurden / vnd er an das otth 
kame / Wann du Gott gegenwertig haſt. Iſt er alſo / da 
er an diſen ſtandt gedacht / mit eyffer entzuͤndt worden / daß 
er ſeufftzendt geſagt / Ich wolte dem ſo ſerr es Gottlieb we⸗ 
re / tauſent Welten geben / wann ich ſie hette / der mir ſagte 
in was fuͤr einem ſtandt / dazumal der Menſch geweſen / dem 
Gott ſolche ſachen geoffenbaret. 





















Von einem wunderbarlichen Beficht/bas 
D. Budzgierns gefchen, 


Das XLVIIICapittel. | 
Darm Rugierus ſahe auff ein zeit nachfolgendes Ge⸗ 


ſicht / es gedeuchte jhn er were in einer vberauß ſchoͤnen 
Kirchen / die man den Tempel der Dreyfaltigkeit nen⸗ 
net / allda ſahe er ein Engel der von Himmel herab geſtigen / 
vnd wie er auff Erden kame / ſahe erjhne / B. Rugierum mit 
lieblichen augen an / er floge auch vmb jhn herumb / vnd gieng 
ein ſolcher rauch auß ſeinem mundt / daß er nichts / als nur 
das euſerſt von deß Engels Flůͤglen ſahe / und wie er alſo flo⸗ 
ge / kehret der Engel widerumb dahin / von dannen er formen | 
ware/ond in einem augenblick wurde B. Rugierus biß in den | 
NNN3 Himmel | 
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hat er geſehen / daß m dem Himmel ein ehor ware/welchesjne | 


kondte. 








— 





463 Der Cronicken der mindern Brůder — 
Himmel erhoͤbt / vnd mennigklich verwunderte ſich / daßſ 
ein fehwerer Leib in den Luͤfften koͤndte ſegn. Nach diſem 





dann jeher erfrewet / vnd wie er ſolches anſahe / wurde er deß H. 
Apoſtels Petri gewahr / der ſtunde heraußen vnd gabe acht⸗ 
kung / wie man etwann zuthnen pflegt / wann man den Leut⸗ 
ten andeuttung thuet / daß ſie denjenigen die kommen vnnd 
hinein woͤllen gehen / Reuerentz machen / cs kame auch S. 
Paulus der that dergleichen vnd gienge hernach widerumb 
hinein. B.Rugierus der Dig alles ſahe / vername daß vnſet 
Her: Sort Jeſus Chriſtus koen wurde / deſſen zukunfft er 
mit forcht erwartẽ thete / ein zeitlang hernach amen gedach⸗ 
te Apoſtel wiberumb / vnd mitten vnder jhnen ware der Her⸗ 
der gienge gegen dem B. Rugtero / der ſchrye mit lauter ſim 
Henwer biſt dns Herr wer? Vnd luffe jme darneben nach | 
bemuͤhete ſich auch fen / dz er Ihn moͤchte in dem angeſicht ſe⸗ 
hen / konde es aber vor Reuerentz vnd forcht mit chuen/ wie et 
alſs Chriſto nachſchrye / wendete ſich ſein Göttliche Meye⸗ 
Rärdınd / vnd B. Rugierus fuele denſelben mit groſſer Re⸗ 
herentz vnd forcht / fuͤr die Fuͤß / vnd prache jmmer fort. Wer 
biſt du? Wer bift de: Der Nerrantworterihine Ich bin 
der / der ich bin / gabe jhme den Segen / vnd prache. Seye 
willkomb Sohn /dir jepn deine Suͤnd verzhen⸗ verbar: | 
je in meiner gnad du wirft ewig mit mir leben. Dabat| 
ſteh B. Rugierus genoͤt dem Herren m Das geſicht zuſchawẽ || 
vnd von damnen an iſt hme ſein aller heiligiſte Bildenuß ders 
maſſen in ſeiner Seeleingerrudtverbliben/ daß er vermant I 
der Herr Jeſus Chriſtus ſeye ftets gegenwertig bey ſhm 
| Ein andermal wurde er akichfals verzuckt ondalein | 
den tieffen Meer der Gottheit verſenckt / daß er weder ſich 
ſelbſt / noch was anders / auſſer ſeines geliebten Gottes en 
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Von einem andern gelicht das er gefehen, 
Dos XLIX. Capittel. 


EN dem letzten Jahr diſes I. Vatters leben / wolteer Alte Cro⸗ 
Mnach vollbrachtem langem Gebett / ein wenig ruhen / 
Be can Der H. drey Koͤnig tag / da erſchine jhme gun: ang Flores. | 
| gedeutter B. Beltran / der Lector in dem Tonuent zud Mont⸗ 1.1504, | 
| ! 
| pelier / vnd ein Mann eines SI. Lebens geweſen / vnd vor Va 
| Jahꝛen geftorben ware/ Der Bubeallgemach einzartesZuch | —— | 
| auff / ond zeigte dem B. Rugiero fein Glory / wie er ſolche fa- 
| he / flenge er mitlautter ſtim an zuſchreyen. D Bruder Bel 
tran / wann ſolle ich auß diſem leben fcheidene Vnd diſes wid⸗ 
| holete ee etlich mal. B. lee antwortet/difes Jar Bat⸗ Geoffe 
ter/ und: vor S. SilueftersFeft/ darüber Rugierus gefagt/ | Den: | 
Vatter weiſtu es / geliebter Batter / od iſts dir von d H. Drep- Fa | 
faltigkeit geoffenbart wordẽ / ob ich auf d zall Außerwöleen | 
ſeye? vnd nachdem er diß sog! hat jhn gedeucht er ſehe B. 
Beltran ſich zuruͤſten Meß zuleſen / and in demſelben iſt das 
geſicht verſch wunden / vnd B- Rugierus wurde noch einmal 
verzuckt / kame in dz Paradeyß / vnd ſahe darinn ein gutte an⸗ 
zahl Heylige ob einem Altar / die dem Herrn Reuerentz mach⸗ — 
len / vnd dz die werte Mutter Gottes in einem weiſſen Raid |> —— 
vond — — Mantel/Conferrierte Hoſtien name/vnd |desge 
nach der ordnung jedem Heyligen dz hochwůͤrdigſte Sarraz |) Ba 
mentreichte/er fahe auch ineiner jeden Ipfieninfonderheie | 
vnſern Herꝛen Jeſum Chriſtum / es nahet ſich auch einervon 
den Heyligen / die ob der lincken Hand ſtunden zu jhme / vnnd 
fragte jhn was Ordens er were / er ſagte ich bin ein minderer 
Bruder / auff diß gienge derſelbig Heylig alsbald zu dem Als 
tar name ein Hoſtien / vnd ſprache / nimme hin / die iſt dein / 
I:pnd auffdife weiß hat erCommuniciert / befalhe jhme darbey / 
er ſolte etlichẽ llichẽ Kranckẽ Cloſterfrawen predigen: ſo bald er wi⸗ 
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464 Der Cronicken der mindern Bruͤder 
derumb zu jhme ſelbſt kommen / hat er ſolches verricht Vnd 
nachdemer ſeinem Beichtvatter diſe offenbarung angezeigt / 

ſagte er jhme. Bruder glaubſt du / daß der ſenig Menſch 
ber weiß daß er diß Jahr ſterben ſolle / fein euſſerſtes thun 

wirdt / ſein leben zubeſſeren ? Glaube mir Bruder vnd zweif⸗ 
fle nicht / daß er ſein moͤgliches chuen wirdt / dann von der 
zeit an / da er Gott erkent / hat er ſich allzeit bemuhet / das 

jenig was jhme angenemb / mit groſſem fleiß zuuerrichten 


Von der groſſen begird die diſer Heilige ge⸗ 
| Babt hat zuſterben. — 
Das L. Capittel. | 


DIN oberzehlterfachen wegen / begerte diſer Diener 
Gottes das zeitlich leben zuuerlaſſen / vnnd zu dem 
ß Nerzenzufommen. In dem Jahr da erfierben ſol⸗ 
| tel wurde er in der Carwochem alſo entzůndt in Geiſtlichen 
ſachen / daß er mit den Bruͤdern / weder zu tiſch noch zu Cchoꝛ 
conuerſiert oder gemeinſchafft hatte / ſonder blibe allein) 
gienge in dem Garten ſpacieren / vnd redet ſtil mit jme ſelbſt / 
wie jhn ſein Beichtvatter alfo ſehen gehen / nahete er ſich ein⸗ 
mahl zu jhme / vnd verſtunde diſe wort· Herr wieuil hab ich 















„noch vberig an meinem leben? Wann ſolle ich dir diſes hin⸗ 
derlegte zuflältene Vnd weil der Beichtvatter mercket daß 
er ſich in diſen reden entzuͤndet / vnd wie ein Fewer branne / 
auch ſeine augen aller fewrig waren / als er. in dem Garten: 
hin vnd wider wie ein wahnwitziger Menſch gienge / dorffte 
er michts zujhme ſagen / vnd ob er ſchon noch zu jhme gienge / 
ſahe jhn doch der Diener Gottes nicht / ſprache aber mit ſh⸗ 
me ſelbſt / wann muß ich ſterben · O Bruder Nemundte 
Diſe wort widerhoite er offtermahlen: Endtlich if er auß 
mitleyden / jhne anzuſprechen bewegt worden / vnnd ſagte. 
ee 



























Dritten chaile vierte Buch. 


Vatter was betruͤbt jhr euch alfo Was habt jhr für Ge⸗ 
dancken ? Oder iſteuch von Gott geoffenbaͤrt worden / daß 
hhꝛr muͤeſt rechnung thuen? Vnd diß ſagte er darumb diewenl 
er ſeiner vorigen vffenbarung nach / noch neun Monat zu⸗ 
leben hatte / welches er jhme auch andeutten thete: Wie es 
aber B. Rugierus vernommen? fpracheer / darfür behüere ; 
mich Gott / daß ich folangieben ſolte dann esmironleiden« 1 
lich were / dz fo ein edles Fewr ſo lange deit in einem ſo heilloſẽ 
gefaͤß ſolte auffg ehalten werdẽ. Der Beichtvatterantmwerter. | 
| Datser diſe manier zureden verſtehe ich nit / dañ je lenger jhr 
lebt / je groͤſſre Cron d Verdinſt wird euch zubereit werden d 
1 Heilige ſprache / als einer der betruͤebt iſt / warumb ſolle ein 
Menſchwie ich / auch ſo lang leben? Vnnd ſagte darneben / [ 
gehet hin / gehet Bin/ wie er nun vonjhmefame/fiengeXu- 
gierus in dem hin vnd wider gehen / vorgemelte wort anzu⸗ 
widerhelen: Nachdemer diſe Klag drey tag getriben / ſagte 
er drey andere tag ohne vnderlaß diſen Verß. 3 
Mein Krafft iſt kranck worbenin Aumuth. Terimse. 
Vilmals iſt er von ſeinem Beichtuatter gebetten wor⸗ 
den / daß er jhme diſe wort außlege/ vnd ſagte /warumiberfie | 
ſo offt widerhole / endilich hat jhn ſein groſſes bitten bewoͤgt Außie 
daß er geſagt. Iſt dann das der Seelen nicht eingroffe —3 














Kranckheit / wannfiediegegenwart Gottes nicht dulden warf: 
I fan ? vnd von dißwegen auffzuſchreyen gezwungen wirdt / 
ı Her ſcheidt dich von mir / dann ich Fan die allerlieblichſte 
Suͤeſſigkeit deiner gegenwart nicht leyden / nach diſen reden 
iſt er fortgangen. Ein andermal ſagte er mit vergieſſung 
viler Zaͤher. | 


Der Herr mein Erleuchtung und Heyl. 






Pfalm, 26. 


Pfalm.ıyo, 
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; 72 Der Eronichen der mindern Brider 
Aberauff ein andermal fagteer mitdemüeriger fiimby 
| den Berg difes Dfafmen. | 
Behre dich mein Seel kehre dich mein Seel, 
in dein ruhe/ dann der Herꝛ hat dir guts gethon. 
Don dem Todt deß ſeligen Vatters Rugieriſ 
Das LLCapittel. | 


| IN dem heiligen Öftertag deß Jahrs / da der felige Rus | 
Er i | gierus fein leben enden ſolte / ware er vor liebe gegen 
Fiercus. Gott kranck / vnd befande ſich in dem Conuent zu Bſe⸗ 
cia in der Prouintz von Prouence in Franckreich / allda er⸗ 
ſchine hme B. Beltran abermalen neben einem Geſellen der | 
































ſehꝛrſchoͤn von geſtalt / vnnd waren beyde mit dem glantz der 
Glory vmbgeben / denen ſagteer. DB. Beltran iſt diß die 

Warheit was du mir verſprochen haſt? B. Beltran ſprache 

ja gewißlich / dem iſt alſo / wie ich dir verheiſſen habe / der hei⸗ 
lig Rugierus fragte weitter / wann wirdt aber dem verſpre⸗ 
chen ein genügen gefchehen / Beltran antworter/ du wirſt 
bald ſter ben / aber wiſſen ſoltu daß du noch / ich weiß nit was/ 
zunor reinigen vnd abbůſſen muſt. B. Rugierius fragteſhn 
weitter von etlich abgeſtorbnen Bruͤdern / ob fiefelig weren/ I 
vnd er ſagte ſme ja / begerte auch zuwiſſen warumb er gefragt 
hette / vnd berichtete jhne benebens / daß alle die Bruͤder die ide | 
ser Regel nachkom̃en vnd jhrem Drdengemeß gelebt / Rind | 
ir: der ewigen ſeligkeit weren / nach diſem iſt er verſchwunden. 
ste Als nun diſes 73. Vatters endt vorhanden / iſt erindemSep- } 
|Rugters tem ber, vnd alſo drey Monat vor der beftimbienzeiediefm | 
gen a in dem gefichtangedeut worden/verfchiden. Vnd als in ſei⸗ 


\ 


| ee ner letzten ſtund drey Perſonen von kurtzweil wegen fpacie || 


j 
\ 


N 


a ng nn es een 
j 


| 


ren gangen/ fahen fieaußdifem Cloſter einen groflen glang 
gen Himmelauffgehn / darab ſie ſich hoch verwundert/ ver⸗ 
fuͤgten ſich derowegen zu deß Cloſters Porten vnd fragten / 


as ku: — 
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guldenen leiſten / einer vnglaublichen zier vnd ſchoͤn wie ihnen] 


vnd hat mit einer groſſen rew vber jre ſuͤnd geſagt. Vatter 


zehen meilwegs von ſelbigem Dreh / fie ware aber fonftfe | 
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Es ware ein andechtige Fraw / die den B. Rugierum zu — 


— a merchiie | 
feinen lebzeiten ingzoflen ehren hielte / die bettete einsmals bey: |dres@e- 
der nacht für ein betrůbte Perſon / vnd beſorgte fich/wannfie. | KOT 
gleich folgenten tag hernach Communicieren ſolte / ſo moͤchte 


jr andacht offenbar werden / verſchobe dowegen daſſelbig/ biß o w⸗ 


auff den Sontag / auff welchẽ tag vmb tertz zeit / gedeucht fie) |” 


außgienge / vñ ware bekleyd mit einẽ halb weiſſen vñ halb rot⸗ | 
un Kleyd / in d mitten Baterein firich eines viertels von einer | 
Eienhoch/ von Broccado / vñ in demſelben ein geſtuck mit vil 





die Fraw alſo geſehen / iſt ſte auff jre lnye vor jm nidgefallem 
bericht mich / wirdt auch villeicht Gott d Herr fich uber diſe 
eBende Creatur erbarme? Ich habe diſe vñ jene fuͤnd gethon | 
vnd erzelte jme alle jhre find der ſie ſngedenck ware / als wann 
ſie vollkomenlich gebeicht hette / vnd ware jr als wann ſie der 

Heylig abſoluiert. Nach demſelben ſahe ſie eben von ſelbiger 
Glory den H. Euangeliſten Johannem herfuͤr gehn / der true⸗ 


Ya 


gein einem Kelch dz allerhochwuͤrdigſt Sacrament / vnd ſie 


un 


vermeinte er reichte jt dzſelbig / verſchwande hernach alsbaid⸗ | se 


die meſch 


Die Ftaw gienge mit dẽ eyffer deß Geiſts / vnd mit diſer geiſt⸗ 


fichen vnderhaltung geſtorckt / zu deß Heyligẽ Grab / welches: | #* 





/ or... fr ; ba . heilen 
ſchwach / vnd einer bhoͤſen Tompleyion dz ſie ohne vilmale raſtẽ 

vnd niderſitzẽ / nit ein meil hette moͤgẽ gehn / dagumal aber ha⸗ 
ſie ſouil krafft vnd faͤrcke hekymmen / daß ſie diſen weg dald 
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Rugierus were geſtorben / auß dem fie dann leichtlich abne⸗ 


bt ho 
wie ſie B. Rugierum ſahe / dz er von einer vnendlichen Glort 
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| 468 Der Eronichender mindern Brüder 


als in einen tag verricht / ob ſie auch wol den wegnichtge- 
wiſt / ſo iſt ſie doch ohne einigen wegweiſer dahin kommen. 
Sie ſprache auch / als ſie auff zwey meil nahet zu Vſecia fa⸗ 
me / habe ſie nicht vermeint daß ſie meh: ein Fuß auff die Er⸗ 
den geſetzt habe / dann jhr eyffer vnd begied an diß orth zukom⸗ 
men / ware ſo groß / daß ſie der ferne deß wegs nicht wahr 

name / vnd von diß wunderwercks wegen hat fie deß H. Ru⸗ 
gieri begrebnuß jaͤhrlich beſucht. | 


Von den Betrachtungen die diſer heilige Bruder 


Rugierus gehabt, 
m Das LII.Capittel. 


Ix werden auß Gottes mund durch den heiligen 
Propheten Iſaiam vnderwiſen / daß wir den ges | 
rechten ſollen erfrewen / dann er ſpricht 
Saget dem gerechten / Dann es ſeye gut / dann er | 
wirdt eſſen die Frucht feiner. werck 


Vnd diſe werck ſeyn auch von Gott. Vnd der Pro⸗ 
phet Dauid miſt ſie ſeiner Goͤttlichen Mapefideauchzu/ als 
erfpricht. en | 
Ich bin ingedenck geweſt der werck dep Herꝛen 

Vnd ſie werden auch eigentlich die werck deß Herren 
genannt / dann wann dererforſcher der Hertzen ſelbige dem 
Menſchen nicht auß Freygebigkeit verleucht / ſo wirdt ſich 
in Gottlichen ſachen die Seelmueſſig befinden/ wa aberder 
1 Seikreinfleuf/da fieherfiewo Dann der Apoſtel ſpricht. 
en Der Geiſt erforſcht alle ding/ auch die heimliche 

Ding Gottes | 
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Er hat auch befelch wann er felbigegefunden / daß er 
ſie dem Volckoffenbare / damit ſie Gottes Hochheit beden⸗ 
cken / vnd allezeit ſein Glory ſuchen. 

Bedenck vor allen dingen / wie groß der Kirchen Glau⸗ 
hen mit Gott / vnd wie weiß vnd verfiendig fie ſeye daß ſie 
ſelbigen erlange. Alle mein wolfahet ift / ſpricht ſie dag 
ich mich mit Gott vereinige / welcher Das gut alles guten 
iſt. 





















Betrachtet vnd ſecht wie groſſe Freud in dem himmli⸗ 
ſchen Vatterland ſeye / vnd gebt entgegen achtung auff das 
ellendt diſer Welt. Merckt was für groſſe Ehrerbiettung 
ihr Gott /vnd dem Gott der Menſch worden / ſchuldig od Iyuwae, | 
von deß Menſchen wegen / der Gott iſt/ ſolt jhr die Leut in ſol⸗ Igronen | 
chen Ehren halten / vnd ſo demuͤtig mit jhnen handlen / daß — | 
jhr euch auch ein Menſchen anzuſchawen fuͤr vnwuͤrdig er⸗ Aecſten 
kennen ſolt. | 

Gehet wol vnd recht in euch ſelbſt / werdt jhr befinden | 
daß jhr anders nichts als wuͤrm vnd ein wenig ſtaub ſeyde / 
vnd gebt achtung daß jhr euch ſauber vnd rein von den Suͤn⸗ 
den / von deßenwegen der in euch ſolle glorificiert werden / vnd 
ewer Erſchaffer iſt/ haltet. | 

Befleuſt euch der Engel begirden zuhaben / diefuchen | 
jmmerzu daß der Menſch erhoͤcht werde / vnnd ein hoheren 
ſand in dem Himmel als ſie habe / dann ſie halten di Men 
ſchlich Natur in groſſen Wuͤrden / dieweil ſie mit Gott ver⸗ 
einiget / vnd vber ſie erhoͤcht iſ.. Vnd wann ſo hohe Fuͤr⸗ 
ſten wie die Engelſeyn / diſe begird haben / was ehrerbietrung 
ſolt jr nicht andern Menſchen thun / dieweil ſie ein ebenbild 
Gottes ſeyn. A 

Bedenckt bey euchſelbſt / was fuͤrehrerbiettung ihr ew⸗ 
rem Schutzengel / der euch an allen orthen begleydt / vnnd 
durch den euch Gott vnzalbare Gnadẽ thuet / ſchuldig ſeyet 
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| 450 Der Cronicken der mindern Brüder! 
Betrachtet die wort deß Pſalmiſten wol / da er ſpricht 
Du haſt mir kuͤndlich gemacht die Wegen dep: 
Lebens. 
Danm es ſein zween weeg Gottes / einer der. Gottheit / 
ã vnd der ander der Menſchheit. So hemuͤhet euch danu mt 
groſſem fleiß / dz jr nichts frembds zulaſt / ſend ds jenen diſem 
m | vberflußdep guten erſettigt werdt / bild euch ein d Gott ſeye | 
ond daß er allein ſeye / daß auch alles das vbrig / was ſchein e 
haben mag / nichts ſeye | | 
Merckt fleiſſig auff euch ſelbſt / zu wem ihr eich genaigt 
befindt / ſchlagt euch daſſelbig auf dem ſinn vnnd gebt auff 
nichts fichtbarliche / fonder nur auff die SnfichtBarliche ſa⸗ v 
chenachtung / dann was man ficht/vergeherwieein Traumf | 
oder ein ſubtiler Dunſt. | | 
Erwegtvnd betrachtet alle ſachen wol / was ſede werdt 
| aber. wurdig ſeye / Die Weltliche haltet dafür als wannfie-| 
ſchon vergangen meren/aberin den geifttichen/und was das.\. 
| ewig anbelangt / da ucht ewres Bergen ruhe, |‘ 
Don berrachtungen deß Beberts/ vun ı 
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genwertigen flandte, 
Das LIII. Capittel. 


Bruder halte dir fuͤr ein groſſen verlurſt/ wann du ein 
eit vergebens zubringſt / darunn du nit betteſt / vnd be⸗ 
 etrachte wol / daß eine auß Deinen fuͤrnembſten begir⸗ 
den / das betten ſolle ſeyn / dann wann in dem Gebett micht 
fridt vnd ruhe findet / ſo wirdſt du dieſelbige in keinem ding 
IE leyt | obDee Üelefinden/ohnd.noferzönsöißefk/waskinder den | 


* 


Gebett iſt / ſo achteſt du die zei diem andeen ſachen zubringſt / 
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| als wañ du ſo lang aneinerKötten wereſt gefangen gelegen 
| Matih,s, Betrachte / wie Chriſtus ſagt. a 
JJo dem Schatz / da i auch dein den 
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Vnd wift 





| nd was denfelben anhängig/ond wann du dich 
| diſem zerſtoͤrlichen leib bemuͤheſt / onder truckt dich 
| 


| Schag genugſam verſichert. 


muůt fuͤhreſt / vnd dein ellendt beweineſt. 


| gegen dem wz der Schoͤpffer verdient und wuͤrdig iſt. 

Betrachte wie ſpoͤtlichen ſachen du vnderworffen biſt/ 
wann du die notturfft deines leibs bedencken wilt: Merckſtu 
nmit / dz dein fleiſch iſt wie ein abſcheulicher auſſatz / ſo fůhre danñ 


| wollond thu die augen recht auff/inwasbandendiewaffend 
Gerechtigkeit verbleiben / vnd was du zuthun habeſt / dieweil 
du dich mitten vnder deinen verſchlagnen / ſtarcken vnd vnge⸗ 
ſtuͤmen feinden auffhalten muſt / ſolleſt derowegen billich diſe 
kurtze zeit / nicht tꝛaͤg oder hinleſſig ſeyn / wann dann dem alſo / 
wie es auch anderſt mit iſt / fo ſage mir an/ wem ſollen wir die⸗ 

nen / Gott oder dem Zeuffele dem Geiſt oder Dem Fleiſch⸗ 
Bedaencke dein beruff vñ ſtand wol / dañ diſe Regal d Ge⸗ 
rechtigkeit faͤlt nit / biſtu in eine hohen ſtandt / ſo ſoltu Dich der 

— nee 
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| Gedenckedz nichts und der Sonnen ſeye / darauff ſtich 
| der Menſch ſicher verlaſſen / od einen ſichern Fuß ſetze moͤge. 
Betrachte dz alles wz dir ſchwer / dunckel / vngereumbt/ 
beſchwer hund hart fuͤrkombt / du auch bey dir ſeclbſt ſpuͤrſt / 
daß es dich von Gott abhelt / von dir / vnnd garnit von Gott 
| ber ruͤhre/ durch diß mittel moͤchteſtu / ein ſolchen ſchaden hei⸗ 
len / fonderüch wann du das leben ob diſer Welt recht zu ge⸗ 


Betrachte / was alle Heylige / vnd alle Engel gethon / | 
und noch thun / dannoch iſt alles michts was die Ceatur thut / 


zugemut in was ſtraff / vnd weſſen Knecht du ſeyeſt / bedencke ſeye 


aa u __ DE | 
dein warhafftiger Schag/afs allein Gore? | 
ſchon mit zarten 1 
und Fond |deren 1 

will ober dich herſchen / befindeſt dich auch / nit wie du wilt bey 
dir ſelbſt / ja daß du meinſt du ſeyeſt gleichſam / von wegen der e ind 
muͤhe / die du Dein fleifch zuzaͤmen haft/in fetter vnd jmſer we⸗ 
render angſt vnd noth / ſo ſoltu wiſſen dz du eben von diſer or |” 
| fachen wegen / dein Geiſt in dem Himmellebt / allda er ſein 








Menſche 
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Simmel | 
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‚?2___. DeEroniienderminden Beide) 
ie md, tugent deſto mehr befleißen / vnd deſto heiligers Leben fuͤhren/ 
ar| Damitdirgegendeinem Herzen nicht ein vndanckbarer vnd 
zwöiche. | hinlaͤſſiger Knecht erfunden werdeft / derdich fo hoch an⸗ 
| bracht/ond auß einem Leibeignen / zufeinem Sohn vnd er⸗ 
ben gemacht hat. Gedencke daß du alles was du hoͤreſt / ſichſt 
und verſteheſt Gott zumeſſeſt / vnd jhne in allem lobeſt Bnd 
diß nach dem andern weg) indem du die Creacturc zuberrach⸗ 
ten haſt / als nemblich /erſtlich die eigenſchafften der ſachen / 
| hernach ben Beiftlichen verſtand / dann die endtliche Liebe/ 
ipa. vnd letztlich / die rechte vnd wahre anmuettung. Bemuͤhe 
dich ſouil du kanſt / daß du die Wunden vnſers Herꝛen Jeſu 
| Chrifii / ohne vnderlaß bey dir rageſt damit du alle muͤhe 
| pnndarbeiediedich von Gott abhalten / oberwindenmögelt.. 
Gib fleiſſige achtung daß du verſtehn mogeſt/ wie du ſeyeſt 
erſchaffen worden / dann durch diſe muůhe wirdt die Croner⸗ 
| langt /es were auch billich daß dir das ende / warumd dich 
naͤmblich Gott erſchaffen wiſteſt und erkennen theleſt. Sihe 
wie alleCreaturẽ / zu dem / dar zu ſie erſcha ffen ſteblenden und 
neigen / vnd du biſt ob der Welt die edleſt vnnd machſt dich 
ſelbſt zu der armſeligſten: Hierinn ſtehet alle dein muͤhe vnnd 
Arbeit / auch dein frid/ raſtend rhue. Alßdann fangſtuerſt 
wahrhafftig an / zuſeyn / wann du dich mit allem fleuß be⸗ 
muͤheſt / daß du recht erkennen moͤgeſt / wie vnbeſtaͤndig du / 
vnd wie vnwandelbar Gott ſeye. Spuͤrſtu nicht wie ma⸗ 
nichmal in einer kurtzen zeit dein Hert gegen Gote vnd Ge | 
1 lichen fachen erhoͤbt wirdt / vnd ſich alles gutes zuthun willig 
erzeigt? Veraͤndert ſich darumb Gott ⸗Behuůͤete Gott daß 
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zur vol⸗ 



























| wir was dergleichen von feiner Goͤttlichen Maſeſtat geden⸗ 
den. Er veraͤndert ſich nicht in dir/ aber du wol in jhme. 
So thite dann die augen auff/ vnd betrachte daß Gottalle 
dzeit / vnd vor dir alſo / vnnd vnbegreifflich geweſt. So er⸗ 
| feucht dann Gott nicht anders als ein Lieche / Dein Finſter⸗ 
L | a nuß/ 
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nuß / vnd erhöbt dein verſtandt in die hohe / vnd wiſſe daß nies 
mandt von Gott wuͤrdig genueg reden kan / vnd ob wol die 
fuͤrtrefflichkeit ſeiner Goͤttichen Mayeſtaͤt mit Menſchen 
zungen nicht mag außgeſprochen werden / ſo iſt ſelbig dißhal⸗ 
ben nicht deſto geringer / ſonder vmb ſouil böher vnnd wuͤr⸗ 
diger. 
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Von etlich betrachtungen der gutten 
| ‚Degirdt, 


Das LIV. Capittel. 


Ertrachte / das die Hoffnung der groſſen belohnun⸗ 
gen / vnguͤltig vnd nichtig iſt / wo nicht groſſe verdienſt 
| ſeyn. Bedencke die begirden diedirnach Sotthaft/ | 
‚oder wie dudichin jhme troͤſten kanſt · Wann einer etwas | DerSee⸗ | 
begert / vnd ſelbiges ſo bald nicht haben fan / wirdt fein Seel — | 
nicht dadurch betruͤbt? Ja gewißlich: wann dis dann cin | dieweil 
warhafftigs verlangen nach Gott haſt / vnd du deßwegen I 
| betrübe bift/auch deiner Seel ruhe vnd raſt allein in Gott iſt 4 
wie iſt es möglich daß dich was jrrdiſch erfrewen Fang Ge⸗ 
dencke daß es dir nicht genug ſeye / daß du lebeſt / ſonder du | 
folteftdurch die anaden Gottes ein tugentreiches leben fuͤh⸗ 
ren. Gedencke wie lieblich vnnd ſuͤß der Herz gegen feinen | 
| 







Alt e Cꝛo⸗ 
nicken. 
















Englen vnd Außerwoͤhlten ſeye / vnd da ſolleſt du dich bes 
fleiſſen / daß du in all deinem thuen vnd laſſen von derſelben 
ſuͤſſigkeit koſten moͤgeſt der fan man inn diſem leben nicht 
vollkommen / wie die Heylige in jener Welt / genuͤſſen. Vnd 
ob du ſie zwar in diſer Bilgerſchafft / nicht wie die Heylige in 
dem Paradeyß geneuſt / nichts deſtoweniger / weil du dich in 
dem Himmel jhrer Geſellſchafft / woferr du in der Warheit 
vor Sort wandleſt / befinden wirdeſt / fo wirdt dich auch der 
guͤtige Herr den anfang diſer ſuͤſſigkeit ob der Welt / gleich⸗ | 
N PPP fam | 















— — — m 


EEE m — — nn 


ſam als ein vnderpfandt der kuͤnfftigen der du in der ewigen 
frewd zugonieſſen haben wirſt / koſten laſfſen. Vermiſcht dañ 
der Herꝛ mit diſer fuͤſſig keit nit die bitterkeit deren / die inn di⸗ 
ſem wilden Meer tag vnd nacht vmbſchiffenẽ wie kondten ſie 
ſonſt einen ſolchen laſt ertragen? Iſt de nit die huͤlff die jhnen 
Gott jhr Herr thut? Sonder allen zweiffel. Bedencke vnd 
gibe achtung auff die redt die der Herr gethon / wie geſchriben 
ſtehet. | 
Mein Wolluſt iſt zuſeyn mit den Soͤhnen der 
Menſchen. | —— 
Son Gott kom̃en /ſpꝛich ich diſe wort / die ſeyn ſo hoch? 
dz ſie allen menſchlichen verftand obertreffen. Du biſt dero⸗ 
wegen deß Herrn wolluſt / waũ du in jme biſt: vnd wie kanſtu 
in jm ſeyn? Mit d jnbruͤnſtigen lieb die in dir lebt vnd dich be⸗ 
ſitzt. Vnd warn du võ d liebe beſeſſen wirſt / ſo laſtu dich als⸗ 
bald / vnd in demſelben augenblick von Gottlattten / vnd bege⸗ 
reſt d ſtund / darin du / mit deinẽ geſicht / gehoͤr / vnd gantzẽ lebẽ 
mit Gott moͤgeſt vereiniget ſeyn / ſprechende / warum̃ falle ich 
jetzo von einem ſo hohem ſtandt? Allhie Fanich bey hme nit 
ſeyn / wie ich ſolte / ich falle derhalben in vil ding die mich vers 
hindern vnd von jme abwendig machen. Meingemür: fine 
bey jme/ond mein gantzes lebẽ iſt abgeſoͤndert /undinvil theil 
zertheilt / dz ich mich in einem ding nit auffhalten Fan. ch 
wolte gern meh: willen wann ich fonde. Sond gweiffeiiund 
Ich Fönden. Vnd war wirde die ſtund Foiffen? darin ich ganz 
| end garin Gottleben / vnd mein gankes leben ſein wird ſeyn 
Als dann wird er vber mir ſtehn / vnd niemand wird mir ge⸗ 
walt thun mich vmbzuwendẽ / vñ mein ſtand wird koͤndẽ ſich⸗ 
Eer vnd recht genannt werden / warn dz fallẽ nachlaſſen wird. 
Betrachte diß hat ein gerechter Menfch von den zeituchen 
wolluͤſten geſagt. Ich habe ſie eben fuͤr ſo Bieter gehalten / als 
‚Ich ſte gefaͤrlich gefund habe. Das flaſch hab ich ſo weit dar⸗ 


uon ab⸗ | 
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non abgehalten / ſo ferꝛen es von den Geiftgemefl. Ich habe 

die jrrdiſche ding fo weisven mir verſtoffen/ ſouil ich gefehẽ dz 
ſie mich verbindet / mich mit dir mein Gott zunereinigẽ. Sa⸗ 
ge mir an / was iſt luſtiger ſich mit Gott zubeluſtigen / od mit 
| Bemeflan? O wie ein ſchlime vnd heiloſe gleichnuß. Wer ſein 
frewd in dem eſſen hat / der hat ſein wolluſt in der Ereamur/ 
| wer ficaberin Gott hat / der findefein frewöt inn dem Er⸗ 
| fchaffer/ welches vnſer vechser und wahrer wolluſt iſt Ber nen, 
huͤtte vns Gott vor ſo nidrigen:gedanden/ dann Gott a 
iein iſt vnſer Frewd vnnd Wunn. So befleiſſe ſich dann 
menigklich allen wolluſt zuuerachten / der ein anders end als |; 
Gott hatt. Der luſt der Creaturen iſt der Goͤttlichen Frewd 
zuwider / dann wer den Geiſt koſtet / der iſt allezeit wider Die e 
R fleijchliche ding. J 
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Don einer andechtigen Betrachtung: 
von Bote: 


Das LV. Capittel. | 


Ihe vnnd betracht / dab du alles gegenwertig haſt/ Altegeo⸗ 

. Dmwanndı Gott haſt/ dann wann du den Herren haft nick en. 

1 787 fohaftdu die ewigkeit / daß vergangen vnd das kuͤnff⸗ 

ug / vnd alle Creaturen / als wie der Geiſt mit dem leib verei⸗ 

niget iſt: wann du Gott gegenwertig haſt / ſo wird er dir wiſ⸗ 

ſenſchafft vernunfft vnd tugent / auch alles was nicht ge⸗ 

ſchehen / auch vnmoͤglich daß es geſchehe / vnd wann es ſchon 

moglich / doch nie geſchehen wer e mittheilen. Was fuͤr ein bite || 

wir ſt du in dir empfinden / was fuͤr ein dewer dliebe wurde ini) 

| dein Seel auffgehn mit was groſſen willẽ vñ wolluſt ſeheſt 

du diſe ſachen? gewißlich wurdeſt du nie bey bir ſelbſt ſeyn / 

daran iſt auch nit zuzweifflen / aber diß thut allein Gott. Ger | 

deacke vnd betrachte (feige aber Deinen verſtandt vñ alle kunſt | 
DPP 2 bdiedurch 
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die durch Menſchliche muͤhe vnd arbeit erlangt wirdt / bey 

ſeitz) die wunderbarliche wiſſenheit der Engel mit der ſie ſich 

in jhren verſtand bearbeitten / ſolche aber kan der Menſch 

| ob diſer Welt nicht erlangen. Vnd nicht allein diſe wunder⸗ 

barliche wiſſenſcha ft der Engel / ſonder noch vil went ger den 

| vnerſchoͤpffuchen Brunnen der Goͤttlichen weisheie / wel 

chen fein Minſch vonmegen feiner onendelichen tiefe / und. 

| dieweildie Menſchliche Natur alſo eingefangen / verfichen 

fan: Ab diſer weißheit entſetzte ſich der fuͤrtreffenliche Lehrer 
der Heyden S. Paulus / vnd als er in dem Geiſt erhobt warg/; 

ſprache er. F 

O die höhe def Reicht humbs der weißheitund | 

der willenheit Gottes. Er — 


Vnd ob wol du ſchwacher Menſch / ja auch du Engel | 
den laſt einer ſolchen tugent nicht magſt ertragen / nichts de⸗ 
ſto weniger ſolte die erkantnuß vnſerer ſchwachheit / in anſe⸗ 
hung der groͤße / vnd vnſerer mchtigkeit / in an ſehung der al⸗ 
lerhoͤchſten Staͤrck vnd Allmacht / vnd die ſtette verenderung 
vnd vnbeſtendigkeit / in anſehung der beſtendigen vnd unbe- 
weglichen ſtandtha fftigkeit / groſſe tugenden zuͤben invns 
verurſachen / welche vnſere verdienſt vermehren ſolten / daß 
wir endtlich auch deſto groͤſſere Belohnung zugewarten Bes | 

ven. 9— 
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Betrachte / wie wenig man mit Menfchlicher Zungen | 
vonden Himmliſchen ſachen reden vnd fuͤrbringen kan / die⸗ 
weil die Zungen zugrob und vngeſchickt darzu iſt / vnd wieuil 
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böffer ſie zuuer ſtehn als außzuſprechen ſeyen. Vnuo wann 
alles was Gott erſchaffen / ſtimmen vnd ivort weren/ ſo er⸗ 
gebe es doch nichts oder wenig / wann ſie von Gott handlen 
oder trastieren ſolten / wann man will bedencken / wer vnnd 
was er iſt. Du ſolt dich derowegen bemuͤhen / daß dir alle 
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N 
| Ding anders nichts / alsein von Gott vnderwiſne Zungen 
ſeyen. Villeicht ſchweigen alle erfchaffne.fachenundrede 
nur eine. Wann eine redt / ſo reden ſie alle / vnd mit ſo haͤl⸗ 
ler ſtimm / daß man nicht genug daruon ſagen kan ſchreyen 
ſie. Der groſſe Herrhat ons gemacht / vnd wir ſeyn nicht 


von vns ſelber. O Herꝛ der die Ohren möchte auffthuen | 
diſe ſtimm zuhoͤren / die nicht gehoͤrr wirdt. O Herr der ſie 


verftuende/wichebmurde er Dich gewinnen / ich glaube gentz⸗ 
lich daß er in ohnmacht fallen wurde. Betrachte / daß ent⸗ 
lich alles vergehet / dann alles iſt veraͤnderlich / aber nichts de⸗ 


| 
| 
| 


 berung befinde / dann in den befiendigen Dingen die nicht abs 


nemmen / hat Gott feinen Sitz. Vnd wann du in dir ein 
verenderung ſpuͤrſt / ſo ſoltu wiſſen daß du dich nicht der aller⸗ 


gꝛroͤſten beſtendigkeit / ſonder dern ſachen theilhafftig macheſt / 
die zugrund gehn. Merckſtu nicht / daß du bißweilen etwas 
wenigs andechtig vnd eyfferig biſt / vnd wann di diſe Him⸗ 


liſche Gabverhinleſt / weſſen iſt die ſchuld € dein ohne zweif⸗ 


fel / dann du weiſt die gelegenheit der Kreatur boͤſſer als deß 
Erſchaffers. Sag mir ein wenig ich bitte dich / weil du diß 
alles weiſt / erkenneſtu nicht daß du ein ellender Menſch bifte 
O wie gut were es wann du dein ellendt erkenteſt / vnd diſe 
ſachen an dir ſpuͤren theteſt. Betrachte / daß die vollkom̃en⸗ 
heit zuerlangen / nichts boͤſſers ſeye als wann man die ſachen / 


nicht wie man ſie redt / ſonder wie ſie ſich verſtehn laſſen / waß 


die anmůtige Hitz deß willens durch das wahre Liecht deß 
verſtandts gewiſen wirdt / verſtehet. Villeicht wirdt eins 
von denen dingen das ſich in den Menſchen befinde / denſel⸗ 
ben an einem andern verhindern Es ſeyn aber Leut die das 
jenig verachten was bie angedeut wirdt / vnnd iſt ihnen vil⸗ 
leicht zuwider wann man von fo hohen vnd fuͤrtrefflichen ſa⸗ 
chen tractiert vnd handelt. 
PPP 3 _ Ron 








ſto weniger folfefiu fleiß anferen / daß fich indie fein veren⸗ 
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Dos etlich andern betrachtungen die von der 
erkantnuß ſeiner ſelbſt handlen. 


Das LVI. Capittel 


Eſleiſſe dich / daß du nimmermehr in der hut deinen | 
Herꝛen ſchlafferig vnnd hintäffig ſeyeſt / befleiß dich 
auch /dz du deinen Beifinieaneinem engen vnd finſt 
ern orth bemůheſt / dann das jenig dem Gott allein kan genug 
thun / ſoll von nichten gefangen gehalten werben. Betracht 
daß die Engelvnd Wenfcheneinendfuchen. Was iſt dz fur⸗ 
nembſt werek der Engele Gott ohne vnderlaß betrachten: vn | 








Alte E10: 
nicken. | 
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diß ſolt auch das leben vnd zill der Menſchen ſeyn / dann auff 
daß wenigſt erhalt ſie Gott auff erden. Vnd was anders iff 
der hohe Berg / als du minderer Brude kere derowegen groß 
ſen fleiß an / wanndz dein leben iſt dann biſtu anderſt / ſo bifkg: 
todt / dieweil dallein lebt / den Gott lebendig macht. Betrach⸗ 
nt te vnd ſihe / ſo offt du einer verſuehung / vnd gleichfals den vn⸗ 
keuſchen eingebungen deß boͤſen feindts widerftcheft / welche | 
auch deſto oͤffter kombt weil ſie natuͤrlich / vñ vmb ſouil ſchwe⸗ 
rer zuuͤber winden iſt / hůtte dich ſprich ich daß du nit von eines 
jeden widerſtands wegen Dich zuruhe begebeft/ wann ſolcher 
nicht vollkomen / Das iſt / wañ du nicht durch den Goͤttlichen 
ſig in dĩ du die verſuchung vberwunden / ſtaͤrcker werben bite, | 
| Betracht wie Gott die Engel / alſo hafer auch das ſchlechte 
Wuͤrmbleinerſchaffen / vnd was iſt vnder alfendingendiean 
tag deß liechts gebracht / wuͤrdiger als der Engel / vnnd was 
ſchlechter vnd geringer alsd; Wuͤrmblein / welches mit feine 
banuch ob derden kreucht. So mercke dann dz Gott von dein⸗ 
wegen nit zu nt Engel / ſond zu enem Wuͤrmblein worden. | 
Das iſt/ er hat ſich ſelbſt ſ chier zumichten / weiler ſich zu einem | 


Man 
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man jhne vnder die erden begraben. Die menfchlichehoffare | 
mage ſich wol verwundern vnd ſchaͤmen / villeicht fteberinfels | 
| biger das felig leben ? Nein gewißlich / aber der jenig welcher | 


in diſem lebender zeitlichen wolluͤſtẽ ſich entſchlegt / der wird 
in der gerechten deß Herren die ſuͤſſe vnd ewige wolluͤſt finde 


alles gethon wz ich geſolt / vnd was ich gethon / dz iſt vnuoll⸗ 
kom̃en geweſt / vñ diſe ſachen die ich gethon / ſeyn von deintwe⸗ 


jo? vnd ſeyn wir nit alle ſchuldnerr vnd mie geringe ſond habe 
ein groſſe ſchuld ob unse So betrachte dañ dein krafft vn ſter⸗ 
eke / auch dein geringen verſtand in allen ſachẽ / dañ du verſte⸗ 
heſt kein ding / wie ſelbiges ſoll ver ſtanden werden / od wañ du 
aa ein ſach verſteheſt / ſo iſt ſie dir zuwid / vñ macht dich vnluſt⸗ 
ig. Betrachte wie man deß Herrn Feſtaͤg / als nemilich die Ge⸗ 
burt / die aufferſtehung / die Sendung deß H. Geiſits / vñ ande 
dergleicht geheimnußen Celebrierẽ vnd haltẽ ſolle. Gedencke 
auch / wann villeicht in einẽ auß diſen taͤgen / in deinen augen 
die Sonnen heller ſcheint / d Monn klarer iſt / die Stern vn d 
Tag liechter ſeyn / od wann die erden vñ ws darinnen ſchoͤner / 
ber ſiſchreicher / d Lufft reiner vñ lieblicher / dz wir oban- 
gedeutgeſt nur ſaͤrlich mit Gott / dHerr aber gegẽ vns taglich 
halte vnd celebriere Ach wie vil groͤſſere Feſt werdẽ zwiſchen 
ji Sottond feinen Außerwoͤlten in dẽ himliſchen Vatterland 
gehalten werden. Betrachte dz Jeſus Chriſtus d ſich einmal 
| für vns ſeinẽ himliſchen Vatter auffgeopffert / Himel vñ Er⸗ 
dẽe wio zurecht gebracht / vñ mit allẽ ſachẽ vberflůſſig bereicht. 
O mein Seel wie vermeinftudan / oz du dich de Herrn 
wuͤrdiglich auffopfern moͤgeſt / waũ du jme nit auch diß opfer 





opffer ſtẽ IB; für ein heil vñ ſeligkeit ver meinſtu dz er air were | 
1 gebt koͤndẽ / d der Welt ſouil gereicht vñ mitgerbeuts heiſſam 








Jetzo betrachte von dẽ Herrn / vnd gedencke / Herr ich habe nit 
gẽ geſchehẽ: dieweil dañ alles vnuollkom̃en geweſt / ſo ſolle ich 
mich auch billich einen vnnuͤtzt knecht neũen. Iſt diſem nit al⸗ 


ſeyn 





















4:0 Der Croniden der mindern Brüder 
SER ſeyn alle diſe ding / mein Seel / verehre vnd ſchencke ſie dero⸗ 
“halben alle deinem Erloͤſer / vnd ſpriche / Her wann es mr 
moͤglich were / ſo wolte ich was du wilt / vnd wolte weder in 
Das LVII Capittel. 


bettle. 

diſer noch vil minder in jenner Welt nichts anders woͤllen 
oder koͤndten. ns Ä 

— ANN du wilt ein vollkomner Menſch ſeyn / ſo be⸗ 

nicken. 


tracht S. Johannis / S. Pauli / Dauids / Eſaie/ 
XS..Auguſuum / vnd anderer heiligen Leben / befieiſſe 
dich auch denſelben nachzufolgen / vnd gedencke der keuſchen 
vmbfahung deſſen / damit dein Seel als mit jhrem rechten 
natuͤrlichen vnd ewigen Breutigam vermaͤhlt iſt Betrach⸗ 
te wie dumuͤſſeſt beſchaffen ſeyn / wann du dich derſelben al⸗ 
erlieblichſten gemeinſchafft wůrdig machen wolteſt / vnd be⸗ 
muͤhe dich / die vrſach / warumb ſie alſo beſchaffen zuerfahren. 
O Herr vnnd Gott der alten Barmhertzigkeit / vnnd alles 
troſts / wer wolte ſich dich zuloben enthalten / auſſer der dich 
nicht erkennt / vnd deine werck nicht verſucht / warumb fuͤhrſi 
on O Herz vnſere Seelen alſo dir zu. Auß was anderer vr⸗ 
ſach / als daß ſie durch den Pfad der Liebe deß nechſten / vnnd 
anderer tugenden / allgemach ſich zu dir machen / vnd in dem 
allerhoͤchſten Friden mit dir vereinigen. Mit dir ſprichich 
O Herr/der du vnſer Fꝛiden biſt / mit dir/ als der du alles vbeꝛ⸗ 
windeſt / damit die jenige die in Friden / mit dir ſtehn/ Sig’ 
vber alleding erhalten , Wann ſie aber zu dir gelangen / ſo 
koͤndten ſie auch in dir alles verzichten / vnd du kanſt jhr vn⸗ 
udllkommenheiten vollkom̃en machen / ſie werden auch von 
dir / als einem reichen Bronnen alles guten / ruhe / vnd vber⸗ 





Don andern Betrachtungen. von der vbermeſ⸗ 
ſigen Goͤttlichen Gemeinſchafft. BEN, 
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| 491 — 
fluͤſſiges Liecht empfahen / damit fie alles guten voll / mit dem 
eyffer deiner Lieb / dem nechſten dein Clarheit zuerkennen ge⸗ 
ben. Betrachte diſe Goͤttliche wunderwerck deß Geiſts | 
den vberfluß / den eingang / den mangel / das durchgehen / die 
begreiffung / die verwandlung / die jnnerliche erkandnůß / die | 
vrſach aller ding / die bewegung / der Liebe / die vollkomne 
ruhe in diſem ſtillſchweigen / vnd das anſchawen der vnendt⸗ 
ligkeit. Verwundere dich nicht daß du diſes ſo außfuͤhrlich 
vernommen / dann der jenig der daß vnendtlich enden fan) | 
der kan es auch erweittern / wie vnd wann er will. Diß ſeyn 
die ſachen in denen ſich der Herr denen er will / in diſem ellen- % 
den Leben offenbart / welcher Lehen nicht erbaͤrmblich / ſonder 
ſattlieh vnd felig iſt / du ſolleſt auch wiſſen / daß diſe ſachen die 
Leut nicht jnnen werden die wenig wiſſen / vnd das hören der⸗ 
felben die nichts wiſſen / iſt ein Geiſtlicher Fall / dann der eine 
wurde es nicht verſtehn / vnd der ander nicht vil daruon hal⸗ 
ten. So huͤete dich dann vor der verachtung diſer ſo hohen 
ſachen / vnd ſcyean deimes nech ſten Fallr icht vrſach / fondet 
betrachte fleiſſig die wuͤchtigkeit und Wuͤrde / ter Puncten 
die du vernommen. Seye fleiſſig in Betrachtung der ieni> | 
gen ſachen / die dir ſeyn fürgehalten worden / dann es iſt vil 
daran gelegen / vnnd wirft villeicht hoͤhere / weder du gehoͤrt 
nie vernommen haben. Wiltu ſie derdhalben recht merck⸗ 
en / ſo betracht daß feiner darein komme / der nicht zunoe mit 
vber fluß erfuͤllt ſeye / vnd einer mangle. Es kan auch keiner 
in das jnnerſt deß Geiſts kommen /wann die verwandlung 
nicht vorher gehet / vnnd ſeine begird zu diſer Liebe bewegt; | 
Nach diſen fachen ſicht man Gott / dann wann er ſchon et⸗ 
wann in einer jeden auß den vorgehenden ein Geſicht / von. 
Gott gehabt / ſo folgt doch nach diſen ein ſcheinbarliches Ge⸗ 
ſicht Gottes. Aber O mein Herr vnd Sort was hab ich 
wollen mit diſen fachenfagen/dieich allhie erzoͤhlt habe: wel⸗ 
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cher verſtand wirds felbige zuuerſtehen genugſam ſeyn auſ⸗ 
ker dEngel / welcher fie ohne vnderlaß erfehrt / aber me voͤllig 
begreifft: Es gebuͤrt ſich nit daß ſich einer auff ſein eigne ſtaͤr⸗ 
cke verlaſſe der diſes ſucht / ſonder ſolle es alles dir heimſetzen/ 

alſo daß er es von dir koͤnde / vnd von dir mein Gott huͤlff ha⸗ 
be OSmein Geiſt vernime meinen Gott / vnd erhobe deine 
augen fein klarheit zuſinden / Dann er ermahnt daß manjhne 
Palm 40 ſehe / vnd will geſehen werden / wie er ſpricht. Kommet vnd 
ſehet: dann ich bin Gott. So erklaͤrt er dann ſich wanner I 
von jhme ſelbſt redt / außtruckenlich daß er das wahre Liecht/ 
das ohne einiges anders mittel gegeben worden / mit dem er 
vnſer finſternuß vertreibt. Er ſagt. Ich bin der ich bin. Vnd 
der jenig der mit meinen ſtraalen das geſicht deiner Seeler⸗ 
leucht / ſihe denſelbigen mit groſſem fleiß vnnd auffmercken 
an. Die klarheit deines geſichts O Herr/ erſcheine ober dei⸗ 
nen Knecht / vnd er wirdt von deinem glantz erleucht werden/ 
Er ſolle zu Gott ſpꝛechen. O wer biſtu? O wer biſtu nicht? 
O wer biſtu noch? O wer biſtu geweſt? Als nemblich heilig 
indem Himliſchen Vatterlandt. O wer biſtue mit diſen 
EStraalen deß Liechts werden alle Ding erleucht / durch den 
Pfadt diſer ſachen muß der Geiſt in das Heiligthum⸗ 
Gottes eingehn. Diß iſt O Jeruſalem die 
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Das per Bud. 


Von der wahl vnd zeit de eilfften Generale, 
Bruder Atolto von Prato. 


Das J Capittel 


er Ach deß Bruders Bonagratia Todt / inn dem 
dJahꝛr i285. Iſt das ein vnd zweintzigiſt Seneral 
® \: 3% —— Mapland gehalten worden / von B. 
REF Gi Ihelm/welcherdeß Ordens Vicarius geweſt: 
vnd wurde Bruder Atoltus von Prato auß der Coſtaniſchẽ 
P von IHerwölt. Diferift der citffee General geweſen. Ge⸗ 

dachtes Tapittelbat ı 8. tag gewert / darab vil nit ein geringe 
beſchw Ni onbverwunberung genom̃en / von wegen Der Die 
farfragen/die etliche Frantzoͤſiſche vnd Spanniſche Brüder 
| fürgebrache/die ſeyn aberhernachin olgendem Kapitfelges . 





endet vnd außgeſpꝛoc chẽ worden. In diſem Capiitel iſt durch 


fuͤrbringen vñ raht / gedachtes Vicarij deß — D. The- 
ologix vnd Proinneials in Aquitanis beſch loſſen worden? | 


daß / wann es ſich begebe daß ein General ſzu einer würde der } | 
—— 


Chri⸗ ſtlich en Kirchen esböbt wurde⸗ /ſelbi ger den Orden nicht | 
mehrre gieren konde. Der? Valter difes Generals ſambt dreß 
Soͤhnen haben ſich in den Orden begeben / die waren von ge⸗ 
| blůt edel vñ bey der Wet mech tig/ ñ ſoſche ſeyn ſie gleichfals 
in dẽ Ordeng eweſt / dañ ſie in geiſtlichen tugentefuͤr trefflich 
Jwaren. D per & eneralhasiengen: nie fl ur Jahr in feinem 
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Dritten tbails fünffee Buch, 406 
hen. Einsmals ware difer. heilige Bruder in der Tempelher⸗ 
sen Conuent / allda haben ſie jhme ein fchönes grofles Res | 
nent oder Refectorium / darob fe ein groſſe fremd gehabt/ge- 
zeigt. Der Diener Öpttesfiengeanindemfelbennach der | 
jeng hinab zugehn / als wanner es nach den fchristenmeffen | 
wolte / wie er hinab kame / fragten jhne die Vaͤtter wie es ſym 
geftele / da antwortet er / da ſtiende wol ein Koffall/welche | 
antwort dem Tempelherren ſehr verſchmacht. Lang her | 
nach hat es ſich begeben / wie diſer Orden von Elemente V. 
gang außgerent worden / vnd der Koͤnig in Sicilia mit vil 
Hoffgeſinds gen Marſilia kommen / daß man auß demſel⸗ 
den Hauß ein ſtall fuür deß Königs Pferdt gemacht hat / alſo 
iſt diſes Diener Gottes Prophecey erfilleond wahr worden, | 

EEben in demſelben Cloſter / nahe bey B. Hugonis Bes | 
graͤbnuß / ligt die ſelige Dolcelina ſein Schweſter / welche 
durch das Exempel vnd ermahnungen jhres Bruders / die lina 
Welt zuuerlaſſen bewegt worden / fiehatfighehrlich onderz f 
bar befleyd / vnd ſehr bemuͤhet wuͤrdige fruͤcht der Buß zu⸗ 
wuͤrcken / es haben ſich auch vil Edle Frawen vnnd Junck⸗ 
frawen zu ſhrgeſoͤllt / die ſich dem Dienſt Gottes under ei⸗ 
ner Regeldie jhnen B. Hugo faͤrgeſchriben / damit ſie de⸗ 
| oordenlicher vnd andaͤchtigex lebten / ergeben. Von dem 
Orden kombt der bekante orth her / den man auff diſen tag/ 
bey den Frawen von Robando nennt / angedeutte Dienerin 
| Gottes Dolcelina iftoffe verzuckt / vnd indem Geiſt in dem 
Herꝛen erhoͤbt worden / vnd vnder andern / als ſie einmalan 
dem heiligen Pfingſtag hinder den Chor bettete / hat ſie mit 
den augen jhres verſtandts / den H. Geiſt in Zungen geftale/ | 
auff die Wruͤder die indem Chor waren / ſehen herab ſteigen / 

pißmeilen/ wann die Brüder Communicierten / ſahe ſie jhre 

angeſichter / minder oder mehr / nach der gnad die ſie em⸗ 

pfiengen / gleiſſen. Diferugentseiche Fraw hat nach jrem 
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| 106 Der Cronicken der mindern Brüder 
an VERRINGERN Fo — — 
KA | Todt mit vil Wunderzeichen gelcicht Zu Montpelier ligt 
J—— ce! BBeltran £eetor/cin fd. Drdensmann/derijtdem B.Ru⸗ 
Bihıı tran gie oetlichmalen in geſtalt eines ſeligen Menſchen erfchinen/ 
J | | wie in ſeiner Hiſtori geleſen wirdt. 
J In dem Coſterʒu Narbona / ligt B. Electus ein Ley⸗ 
li >. Male enbruder von groſſer liebe / begraben: durch deſſen verdienſt 
9 HS: a RE Fi —— EN R | 
hu ſeyn fiben "Brüder auff eind tag von vnderſchidlichen kranck 
- Be | heiten gefund worden. 
Be Von einem Wucherer ber einem mindern 
90 } Ä Bruder gebeicht. RR: 
ih hy | Das H Capittel | 
IN AtreCıo,| 49° In Wucheriſcher Kauffmann hatte ein edle Fraw zu 
| nicken. 


kenem Weib / die hme vil Kinder geben. Wie ſelbiger | 
"ineinfehrgroffe kranckheit gefallen / vnd geſehen daß 
| feinesfebensnitmehr/ hat er begert man ſolle i me einen min⸗ 
dern Bruder hollen / dem er beichten wolte / nathdem nun ſel⸗ 
biger komen/ vñ mit ſme von fachen die ſein ſeligkeit angetr of⸗ 
fen / angefangen zuhandlen / Ime auch die ſcharpffe rechnung 
die er geben muͤſte / neben der greulichen erſchroͤcklichen ſtꝛaff 
ſo die ſenige die mit beſchwerdtem gewiſſenin die ander Welt 
komen / außſtehn muͤßẽ / zugemũut gefuͤhrt / hat er/ voller forcht 
vnd ſchroͤcken verfprochen /er wolle alles vnrecht gewonnen 
gut widergeben. Mach geendter beicht/ hat er nach eint No⸗ 
tarivo geſchickt/ vnd in feinen Teſtament verordnet / daß alles 
gut / ſo vnrecht gewonnen / ſolle widerumt erſtattet werden? 
wie jhne ſein Beichtvatter vnderwiſen. Sobald aberder | 
Beichwartervenimerfsfien/on ſeyn Haußftaw deß mnhalts 
deß Teſtaments bericht worden / iſt fie fambtalljrenindeen 
mit weimenden augen für fan Eofkeir/ohd Dat begert er folfe | 
Mit einen Kindern vnd jr mitley den haben / daß ſie doch son 
eintwegen mit hunger fierben muͤſſen: dife bitt neben deß 
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Weibs zaͤher die jhre Rinder bey jr hatte / vermoͤchte ſonil bey 
dem todtkrancken mann / dz er noch einmal nach dẽ Notario 
geſchickt / vnd die widerſtattung der vnrecht gewoñen guͤtter/ 
naͤrriſcherweiß widerruffen laſſen/ allein võ ſeines Weibs un 
Rinder wege Wie ſolchs Iminder Bruder / ſeyn Beichtvat⸗ 
ter von dem Notario vernomien / iſt er alsbald in deß vnſeligen 
Manns hauß gangen / vnd hat jhn ermahnt / dz er von wegen 
der Ereatur den Erſchaffer nit verlaſſen / vnd dz was er mit 
recht nit bekom̃en / widerumb geben ſolle / dann ſolches gebuͤre 
| jme zuthun / wann er feiner Seel raht ſchaffen vnd dieſelbige 
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erhalten woͤlle / wie er jne dann in dem Sacrament der beicht 
zuthun verſprochen. Auff dz hat der Wucherer geantwort | wie | 
| einmal koͤnde er fein Naußfraw vnd Die Kind mt enterbẽ / vnd rer | 
in ſolcher armut laſſen. Wie der Bruder diſes menſchẽ hart⸗ Fehl 
naͤckigkeit vermerckt / ſagte er auß groſſem eyffer dep Geiſts. diſen 
Dieweil du das jemg / was du ſo weißlich / deiner Seel zũ boͤ⸗ reife 4 
ſten geordnet / widerruffen: fo wider ſpriche ich gleichfals an worven. 
Gottes ſtatt die abſolution und entbindung Deiner ſuͤnde / die 
ich vber dich geſpꝛochẽ. Gleich auff diſe wort iſt ein Rab in dz 
| hauß zu dẽ krancktẽ kom̃en / vnd hat mit ſeinẽ ſchnabel vor def 
 felben mund gewartet / biß die Seel außgefahren / vnd ers in 
die ewige verdamnuß gefuͤhrt. 
Wie ein Weibs buld auß deß Teuffels gewalt 
erloͤdigt worden. 

Das JII. Capittel. 


| M S waꝛe in Franckreich ein Weib / die ſich den fleiſchli⸗ | 
| I eCꝛo⸗ 








chen wolluͤſten ſehr ergeben / vnd ſo gar mit dem boͤſen icon, 
DRfeind vil jar lang ſolche ſund geuͤbt hatte. Nun begabe a... 
es ſich dz B. Odo / welcher hernach Ertzbiſchoff zu Roan wor⸗ fo viat 
deẽ / zu Orliens gepredigt / vñ in einer predig anſehenlich groſſe ame, 
| | fachen! die das Sacrament der Buß vermoͤchte / tractiert gefindt | 
diſe groſſe Sünderin hoͤrte die Predig / und hatte ein ſolche ge: wird 
| Rew vber jhre Saͤnd / daß fienach der Predig zu dẽ Prediger ee | 
ee ee 0 Chr Banker WEI Sorge. 
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458 Der Cronicken der mindern Brüder | 
kommen vnd gefagt/ wann ſouil Krafft in der Beicht iſt wie 
Ihe geſagt / ſo will ich beichten / vnd an mir ſelbſt diß Geiſtliche 
Gut wie jhꝛ erzoͤhlt probieren / vnd mit diſem Fuͤrſatz zubeich⸗ 
ten / hat ſie den Bruder gefragt / ob ſie durch krafft der Beicht 
von einer groſſen Suͤnd / vnd Gewale deß Teuffels moͤchte 
erledigt werden. Bruder Odo hat jhr geantwort / foͤrchte 
die nicht Weib / vnd habe wahre Rew vnnd Laid vber deine 
Suͤnd / beichte dieſelbige / vnd du wirſtalßbald erledigt wer⸗ 
den / der Teuffelwirdt auch / nachdem du vollkommen vnd 
recht gebeicht / nichts gegen dix vermoͤgen / Oder das geringſt 
Laid zufügen koͤndten. Sie hat dem Bruder Dodo recht 
ovnd voͤllig gebeicht / er hat ſie auch abſoluiert / vnd jhr geſagt / 
vertrawe in Sorte / der Zenffelfan ſich hinfuͤro zu dir nicht 
mehꝛrnahen. Als ſie eins mals in ſhrem Hauß / in Rew vnd 
Laid vber jhre Suͤnd ware / kame der Teuffel vnd trohet jhr/ 
hatte aber die macht hucht daß er ſich zu jhr nahen doͤrffte / diß 
dhat er zweimal gethon / vnd wie er das dritte mal kame Iſpra⸗ 
che er / jetzund ſeyn dem Bruder Odo brieff kommen / daß er 
| bey der gehorſam gen Paris in daſſelbig Cloſter ziehen muß / 
vnd nun wirdt er dir nicht mehtr helffen koͤndten / vnd wann 
er hinweck kombt / ſ o wirde ich in mein alte Frey heit kommen / 
und eben den gewalt vber dich haben / den ich biß hero gehabt 
hab/ wie diß die Fraw vernommen / iſt fievollforcht zu fhrem 
Beichtuatter gangen / vnd hat jhn eben antroffen daß er den 
vdrieff den jhme fein Geiſtliche Obrigkeit geſchtiben daß er 
ſich nach Paris begeben fölle/gefefen: Sie erzohlte ſhm mit 
groſſem ſchrecken vnd weinen / was jhr der Teuffelgefagt: 
B. Odo hat jhr geantwort / wer hat dir deine Suͤnd verzi⸗ 
hen / Gott / O Bruder Odo ſpꝛache ſie / ſo gehe in dein Hauß / 
vnd wann der Teuffel mehr zu dir kombi / ſo ſprich / Bruder 
Odo mag hingiehen wo er will / Gott ha t mir meine Suͤnd 
wverzihen / alſo iſt ſie frolich vnd getroͤſt nach Hauß gangen / 
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zimmer eingeſpoͤrt. 


Der Teuffel verfolgte ſie mit ſchweren verſuchungen / 
vnd fuͤhrte jhr zugemuͤth was ſie zuuor begangen · Wie nun 
| die Fraw in diſer truͤbſal ware / ſchickte fie nach jrem Beicht⸗ 
uatter / vnd ſagtedemſelben / fie koͤndte einmal diſe verſuch⸗ 
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nicht lang hernach meldet ſich der Teuffel an / ſie aber ſagte De” 
jhme mit groſſem Glauben die wort die ſie BeSdo gelernet / I 
wie folches der Feindt vernommen / hat erauß zorn ein groſ⸗ wine 3 
ſes gereuͤſch angefangen / iſt geflohen vnd hat gefchrien/vers Odone 
maledeyt ſeye der / der dich alſo hat lehrnen antworten / vnnd IH" 
hernach hat er fienimmermehrangefochten- + 


Don der Krafft deß allerheiligſten namen Jefüs- 


wider die Teufel, 
Das IIII Capittel. 


IN ellender betruͤbter Menſch / der voll forcht ware⸗ 
Do fane zu einem mindern Bruder in dem Conuent zu 
Monpelier / vnnd wolte ſich bey jhme rahts erhollen/ | 

vnd klagte jhme daß jhne der Teuffel offtermaln wann er al⸗ 

kein in feiner Cammer were / vmbfange / welches jhme dann 
ſehr ſchmertzen bringe der Bruder ſprache zu j me⸗ Bru⸗ 
der / wann dir der Teuffel etſcheint vder zu dir kombt / ſo ſage 
den namen Jeſus mit andacht / dann er hat ſo groſſe Krafft / 
daß jhn der Teuffel nicht leyden mag / wie er ſolches gethon / 
| hat jhne der Feinde weitter nit mehr geplagt: | 
Es war ein Weib in Teutſchland die fichder Vnzucht / 

ob ſie wolvon Edlem Geſchlecht / fehrergebenhatte, / diſe 
Frawvberredte ein minderer Bruder daß ſie jhr Lebenen⸗ 
derte / vnd ober jhre vergangne Sünden Buß thatte / hat de⸗ 
rowegen jhr Gewißen gereinigt / vnd damit ſie in dem guten 

Leben deſto bas verharꝛen moͤchte / ſie in ein enges einſames 
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ungen nit vberſtehn / ſie were deꝛro wegen entſchloſſen ſich difer | 
| muͤhe zuentſchitten vnd in jhre alte freyheit zubeg eben. Der 
Beichtvatter hat ſie mit gutten vnd heilſamen worten ges 
troͤſt / vnd ihr etlich beſchwerliche vnd harte vbungen / auch 
darneben gerathen ſie ſolle den namen Jeſus andechtig nen⸗ 
nen / damit wurde ſie deß Teuffels fallſtrick / die auß einẽ fau⸗ 
len faden gemacht weren / zerreiſſen. Die Sram folgte dem 
Bader in allem / aber wann ſie angefochten wurde nente fie 
den namen Jeſus nur ſchlechthin vnd kuͤl / wann aber die ver⸗ 
ſuchungen zunamen / ſo nente ſie jhn auch mitmeh: eyffer vnd 
andacht / vnd wie ſie diſen namen offegenennt/ifjbein seem | 
hertzẽ ein ſolche krafft verblibẽ / daß ſie nit allein alle verſuch⸗ 
chungen vberwunden / ſonder Basihremmund nichts liebli⸗ 
chers als der namen Jeſus fuͤrkom̃en moͤgen / alſo dz ſie auch 
manichsmal einen gantzẽ tag nichts andersals ſmer zu Jeſus 
geſagt. 
Von der wahlbefzweälfften Generals / vnnd et⸗ 

| lich dendiwürdigen ſachen die ſich zu ſeiner 

| zeit zugetragen. 

Das V. Capittel 

Ce St dem Jahr1287. hat der General Vicarius Gon- 
ſaluus balgarius das zwey vnd zweintzigiſt General 
VCapittel in dem Cloſter zu Montpelier gehalten / allda | 
iſt B. Mattheus von Aquafparta zu einem General erwolt 
worden / vnd ſtunde dazumal von wegẽ Papſts Honorij IV. 
todt / der Paͤpſtliche Stul Lehr. Diſer Generaliſt Lector 
ſacri Palatij geweſt / vnd iſt an fein ſtatt obangedeutter Vi- 
carius Generalis kom̃en / der ware Doctor der H- Schrifft 
vnd auß d Statt Toloſa buͤrtig / vnd iſt hernach Biſchoff zu 
VPinara wordẽ / diſer General hat vber die Epiſtel ©. Paut⸗ 
zu den Roͤmern predigen geſchriben / vnd ein Regiſter vber die 
Bücher ver Sententz nach dem A. B. C.gemacht. In dem⸗ 
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ſelben Jar iſt B. Hieronymus ven Aſcoli / der auch deß Dre 
dens ware / Papft worden / vnd hat ſieh Nicolaum IV. ges 





ger 


mmt von 


Aſcolt 3% 
Sur ; ji 


Erwoͤh⸗ | 
ug — 4 
a Wi > e . b B t 0% Br: 
anne. Difer ehrwuͤrdige Prelat iſt zuhem Papſtumb geſti⸗ sand 
gen wie volgt. Als ſein verſtandt vnd geſchickligkeit / Inder | 
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t 
’ 
+ 
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Religion offenbar worden / hat man jhn zu einem Prouincial Bee | 


in Windiſchland erwoͤhlt / von danneniſt er für einen Segae |riche | 


ten à latere in Griechenland geſchickt worden / nacher iß er 


Lector vnd deß Ordens General / vñ hernach Cardinal wor⸗ 
den / nach diſem Hat man jhn zu einem Preneſtinenſiſchen 
Biſchoff / vnd endlich zum Papſt gemacht. In demandern 
gar feines Papſtumbs / hat er die fatzung ſo in dem Generat 
C 


apittelzu Mayland gemacht worden / daß man nemblich in 


mangel eines Generals / einen Vicdarium in dem Orden er⸗ 
woͤhlen ſolle / widerruffen / vnd geordnet / daß man ohne deß 
Papſts und Schutzherrn deß Ordens erlaubnuß / keinen Vi- |: 
carium woͤhlen ſolle· Diſer Papſt hat auch geſetzt / das die - 
ce: .. 
verkals, 


; i — —“ colao 
3 relicens ihr Paͤpſtl. Heiligkeit vnd deß Schutzherrn / nit ſolle —— 


ordnung der Prouintzen / wie ſie in beyſeyn Gregorij IX mit 
1 zuchun der zwo Prouintzen gemacht worden / ohne ſonderba⸗ 


T yeendert/auch weder gemindert noch gemehrt werden. Difer 
General B.Mattheus hat das Buch gefunden / welches wid 
die erklaͤrung der Regel/ ſo Papſt Nicolaus III. geben/fre 


uenlicher weiß von Doctor Nicolaus auß der Prouintz inn 
Franckreich gemacht worden / vnd hat gedachter General!" 
hme vnnd ſeinem anhang ein Buß / der ſtraff gemeß ſo der 
Papſtin ſelbiger erklaͤtung geordnet / aufferlegt. In dem an⸗ 
dern Jahr nachdem er General worden / hat jhne der Papſt 

zu einem Cardinal deß Tittels d. Laurentij in Damaſo ge⸗ 


macht / vnd hat dannoch den Orden nach jr Heyligkeit willen 


geregirt / wie ſeine vorfahren gethon / biß ein newer General 
erwolt worden / hernach hat er auch das Portuenſiſch Biſt⸗ 
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Hear DerCronidender mindern Brüder 


I... Vonstlichenheiligen Men ſchen zu der ⸗ 
ſelben zeit. 


| Das VI. Capittel. 


—— ande Maͤtckiſchen Prouintz / in dem Cloſter zu Sanı- 

Confor- 1.6 aß tÖuerino ligt der feige Bruder Bentiuola begrabz/ 
mitates | Bals diſer auff ein zeit auff einem Berg in dem Gebett 
S. Ben⸗ ware / hat jhne B. Maffe us von Sanſeuerino indie Luͤfft 
tiuola iſt erhebt geſehen / vnd von diſes wunderwercks wegen hat er ſich 
Be; in der mindern Bruͤder Drden.begeben:/ dann er zuuor ein. 
geweſen. Prieſter / der Pfruͤenden gehabt / geweſen / vnd hat in der Re⸗ 

| ligion ein helliges Leben gefuͤhrt. Diſer Diener Gottes Beu- 
| tiuola, wareanffeingeif an. einem.vrfh:lrauetonanre.ge- 
B. Beu⸗ nannt / vnnd als er ficheinstagsallda bey einem auffesigen. | 


— befande / wurde jhme bey der gehorſam an ein anders orth zu⸗ 


Auſſetʒi | ziehen gebotten / weil er aber Den auſſetzigen vor Liebe nicht 
I verlaſſen kondte / hat er ſelbigen inein Leilach gewicklet/ vnnd 
Achslen ob ſeinem Rucken mit ſich getragen / da es ſchier wolte Tag 
getragẽ. werden / iſt er von Trauetonante hinweck gangen / vnnd da 

die Sonnen auffgangen / iſt er gen Monte di 8. Vicino ſo 


| gang 

| fünffmeildauon /fommen. Sein Leib ift noch gantz der 
| 

| 








wirdt ſaͤhrlich dem Volck an dem dritten Sentag in der Far. | 
| ſten mit groſſer andacht gegeige. 
B.Adau In dem Cloſter zubermo ligt B. Adam / der ein ſehr 


6 beruͤhembter Prediger geweſen / begraben / als diſer einmal 


ter pre⸗ | predigte / vnd jhn die Schwalben mit jhrem garretzen jrten / 
Pe ge⸗hat er jhnen befohlen fie [ollen ſich hinweck machen / alßbald 
| | ſeyn fie auß der Kirchen hinauß geflogen. Einsmals zoge 
er vberlandt / vnd wuſte den weg nicht / da kame ein Wolff 
ein vnd name jhn mit feinen serie ben dem Habit und wifejmeden 
en rechten weg... Difer heilige Bruder hat nach ſeinem Todt 

jhme den: mit vil wunderseichen geleicht 
In 
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pfunden / wann man jhn angeruͤert / jagarindas lebendig 
| 5 leiſch geſtochen / ſo wenig als wann er todt were. 


Von einem heiligen Bruder Hoͤrman von Gerſ⸗ 
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— dem Cloſter zu Penna / ligt der groſſe Betrachter 
Joannuccio begraben. / welchen vil Leuͤt mehrmaln indie | 
liffeerhöbtgefehen An onfers Hergotis Himelfahrt Tag/ B. Jo⸗ 


wie man in dem Chor den Himnum leſu noſtra Redem- — 


ptio angefangenzufingen/E hat mennigklich gefehendaßer na * offt 
von der Erden allgemach / wie die Singer mit der ſtimm / gee Tdie 
ſtigen / iR erhobt worden / swieerfolchesgemorskt/haterden Hau ner 
Herzen gebetten daß er jhne nicht weitter erhoͤhen wolle vnd en wor| 
iſt alß bald erhoͤrt worden., Wann er ſeinen Betrachtung⸗ 
en obgelegen iſt er ſo vnempſindtlich geweſt / daß er nichts 
gemoͤrckt / wann man jhme ſchon geſchrien / auch nichten em⸗ 






tagem auß der Saͤchſiſchen Prouing 
Das VII. Capittel. 


S iſt auß diſem in das ewig Leben abgeſchiden / B. 

Roͤrman / vnd ligt begraben zu Mahm en in Sach⸗ 
Sen. Nachdem diſer heilige, Bruder den. rden Alle 

genommen / haterinder euſſerſten Armurbeinfehrgreffe nl 

Demut neben einem groſſen enffer deß Heyls Der Seelen er⸗ ein groſ 

zeigt / in welchen tugenten er dem heiligen Vatter Franciſeo gr nach 

garvilnachgefolge/ er hat ſich dermaſſen in ſchlechten vnnd * 3° 

geringenfarhen in der “Brüder Dienft gebraucht / daß man * canciſci 

wol geſehen / daß er nicht nur ſchlecht vnd wie man pflegen Aeweſen. 

ſagen oben hin demuͤtig geweſt / ſonder daß diſe tugent jnn⸗ 

wendig in ſeinem Hertzen tif eingewurtzelt. Die heilige 

armuth hat er alſo gelicht/ daß ernie arsgebsauche/ Dar 

zu jhne die notturfft nicht gezwunge riſt fo eyfferig 

nach de— ber Seelen Seelen Heyl rHeyl gewe ſt / —— an ansefi werliche orth 


tn jenen 
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fo wol von wegen deß böfen wegs /alsanch der vnfruchtbar⸗ 
keit halben / da niemandt hingewoͤlt / zu predigen gezogen / er 
hat kein leiden angeſehen / wann er waſſer vnd Brot gehabt/ 
hat er vermeint er ſeye gar reich. Mit vnglaublichem mitley⸗ 
den vnd ſehr groſſer liebe / hat er die Sünder zu beicht gehört? 
die hat er auch getroͤſt / vnd ihnen heilſame raͤht gegeben Wie 
fein ſtuͤndlein vorhanden geweſt / iſt er in dẽ Herrn entſchlaf⸗ 
fen / vnd wie jhne derſelbig in dem leben gegiert/ alſo hat er ſhn 
| auchnach dẽ todt durch vil wunderwerck beruͤnbt gemacht / 
fuͤrnemblich aber / dz er das leben einem Kind das ertruncken / 
vnd zweyen todt geboren widerumb geben. Er hat auch ein: 
Kindt das in einem luß ertruncken / vnd ein Maͤgdlin võ 12. 
| jarendaßineiner Muͤhl ertruncken / von dem kodt erwoͤckt. 
1 Natauchvilauß todtsgefahr erledigt. Einem Knablein von 
ı15.tagendernitfaugen koͤndẽ / hater geholffen. DreyFrawt 
die toͤdlich kranck geweſt/ hat er geſund gemacht Neun Blin⸗ 
| denhater das geſicht widerumb gegeben / vnd vilen an augen 
ranckheiten geholffen / dreyen Stum̃en hat er die red und: 
dreyen Gehoͤrloſen das gehoͤr gebracht. Sibentzehen Krum⸗ 
men / vnd einer Frawen an dem fallenden ſiechtag hat er ge⸗ 
holffen / vnd zweyẽ dorrẽ den verſtand gebraeht: vilhat er auß 
den gefencknuſſenerledigt / vnd zween Morder die ſich hhme 
beſolhen / bekert. Einen Menſchen hat er von deß Teuffels 
haͤnden eꝛloͤdigt / der jhme eingeben er ſolle eh ſelbſt erhencko/ 
vil verlohrne vnd geſtolne ſachen hat er fen Herren widerũ 
machen zukom̃en. Noch vil andere wunderzeichen hat d en 
durch die verdienſt diſes ſeines dieners gewuͤrckt vnd die bitt 
der jenigen die ſich jhme befolhen erhoͤrt / damit er fein eye: 
| figfeit offenbare / vnd die Seelen der Sfankigenaufferbawe | 


Von dem Leben deß ſeeligen Vatters Petri Tec} 
lam deß dritten Ordeno deß 5H. Vatters Francifei } 
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ſeines lebẽs / in groſſer sanigfeit/aber noch ingröfferer forcht 
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| Das VIII: Capittel. 
Er ſelige befenner Chriſti / Petrus Tecelanus def 
dritten Ordens deß N. Francifei/aftauß diſem lebe 
“ perfchiden in dem Cloſter der mindern Bruder zu 
Siena / in dẽ jar 1289. den 4 Decembris, Er iſt von Can | 
pi/ o. meil von Sienagebuͤrtig geweſt. In ſeiner jugent iſt er 
ein Weber geweſt / vnd hat diß Handwerck faſt die gantze zeit 








Merianus. 





Gottes getriben / den jenigen die mit jhme zuthun gehabt / iſt 
er nit als ein Handwerckß man ſonder als ein Cremplariſch⸗ rung un 
‚er Ordensmañ / fuͤrkom̃en. E hat ein Weibgenoifien/diein areveß 
tugent vñ andacht ſeines gleichen geweſen / die hat er in groſ⸗ * 
ſenehren gehalten. Sie vbten ſich beyde in den wercken der Tecelano 
Barmhertzigkeit / beſuchten die Spisäler/dienten den armen 
krancken / vnd reinigten jnen jre ſchaͤden mit groſſer andacht / 

vnd kamen jnen mit jrer armut ſouilſie moͤchten / zuhuͤlff. Sn 

ben wercken der barmhertzigkeit hat diſer menſch angefangẽ 

die ſuͤſſigkeit deß Herrens zuſpuͤrẽ / er hat ſich auch in dẽ gebett 

ſehr geubt / vnd in kurtzer zeit in dem geiſtlichen leben vil zuge⸗ 

nom̃en. Den dritten Orden 8. Francifeihater/ vnd denfel⸗ 

bigen glorwuͤrdigen Heyligen fuͤr ein Vatter vnd Wegwei⸗ 

fer feiner heiligen begirden / angenonien. Weil ſein Hauß⸗ 

fraw noch lebte / hat er alles verkaufft / vnd als ein verachter d 
Welt vnd liebhaber der armut Chriſti / daſſelbig ſambt dem 

was er mit ſeiner handarbeit gewofien/ den armen / und ſon⸗ 

derlich denen / die ſich deß bettens geſchaͤmbt / freygebig auß⸗ —54 
getheilt. Er iſt ein liebhabend menſch geweſt / hat groſſes mit⸗ Dea 
leydenmit den betruͤbten gehabt / fuͤr dieſelbige vil Gebett fie bet ꝓil 
auch offtermalen von jhren anligen erledigt: tag vnd nacht — 
iſt er dem Gebett obgelegen / vil verfolgungen vnd verſuchun⸗ snfeco- 
gen hat er von den boͤſen feinden außgeſtanden / die ſeyn jhme 


tung veß 
— er r I Teuffels 
biß weilen in ſichtbarlicher vnd erſchroͤcklicher geſtalt erſchinẽ 
J TEN " — — — ſunden. 








außge⸗ 








— ——— 


— — —— * 
— — 


mi 
i 
IM 
a 
{ 
| 
N 
7 
+ 
| 
1 
| 
r 
z 
N 











«08 = De Cronicken der mindern Bruůder | 
der Ritter Chriſti aber / hat ſich mie dem Glauben vnd der’ 
Hoffnung gewapnet / vnd ſeinen Feinden allezeit obgeſigt. 
Mann hat jhn offt geſehen daß er in dem Gebett verzuckt / 
vnd mit einem Himmliſchen Glantz vmbgeben geweſt war / 







Geiſt der Prophezey erleucht worden / wie man dann geſehen 
er daß er vil ſachen ehe ſie geſchehen / vorgeſagt. Die vbung 
enanıer. | Beh Gebetts hat er ſo hoch geacht / daßer aliezeit geſagt / e⸗ 

ſeye nach der Liebe keingroͤſſere tugent als dieſelbe / dann die 
Seel werde in dem Gebett underwifen/ vnd mit allen nott⸗ 
wendigen ſachen fuͤrgeſehen. * Einsmals fragte jhne ein 
Bꝛuder / mit was fuͤr einer tugent man an dem fruchtbarlich⸗ 


Wie hoch 
er das 


antwort: Bruder ich halt darfuͤr daß diſem Menſchen / wel⸗ 
cher fich in dem Gebett vnd den Betrachtungen ſtetts vbe / 
zu ſeiner Seelen Heyl nichts abgehe / dann in ſelbigem / wirdt 


getroͤſt wirdt / iſ Gott gleich wol angenem / ja wir ſollẽ glau⸗ 


ſeyn werde / dann derſelbig wirdt ſich mit der zeit deſto haͤuff⸗ 
iger erzeigen. So hoͤre dann nicht auff / geliebter Bruder / 
biß du dein Gebett verrichehafte Es fragte jhne auff ein 
zeit ein minderer Bruder / der weltliche Leut zubeicht hoͤret / 
wie er ſich ſolt mit der Puß / den puͤſſenden auffzulegen / ver⸗ 
halten / dann er ſorgte er thette in ſelbigem / gegen den groſſen 

Suͤnden zuwenig? Diſem hat er geantwort. Wannvn⸗ 











ſer | 


— — 


von Gott iſt er mit vil Heimſuchungen getroͤſt / vnd mit dem 


ſten vnd beldeſten zu Gott moͤchte fommen’/ darůber er ge⸗ 


die Fuͤrtreffligkeit deß Erſehaffers / vnd deß Geſchoͤpffs ei |’ 
lendt / vil bas / als in keiner andern tugent erkannt/ vnd huͤlfft 
auch dem Menſchen ſehr wider die verſuchungen /daßermie | 
in verzweifflung falle. Einen andern Bruder hat er zu der 
tugent deß bettens aufgemuntert / der infelbigeretwasnache | 
laͤſſig gerweſen / vnd ein ſchlechten troſt darauß ſchoͤpffen kᷣn⸗ 
den / dem hat er geſagt / das Gebett dadurch der Wenfehnie | 


ben daß es alsdann mehr Frucht bringen / vnnd deſto nutzer 





































Dritten thails fünffte Buch. ‘eos I 
fer Herr und Gott mit feinen Gabenſo freygebig iſt / du aber * 
nur derſelben außſpender biſt / warumb wolteſtu karg vnnd 
geitzig damit ſeyn So gibe derowegen Die Bußen nach ge⸗ 

legenhei tauff / nachdem du den Puͤeßenden wirdſt beſchaffen 

| pnddie.aufferlegte Buß zuuerrichten taugenlich finden / ſol⸗ 
leſt dich auch allezeit mehr gegen der Barmhertzigkeit / ale | 
der fchärffe der gevechtigfeititienden/Danndißlebreruns ons | 
fer Her: Jeſus Chꝛiſtus mit Exemplen. | u; 
Wann hne einer gebetten hat/ er ſolle Gott fuͤr jyne 
bitten / hat er ſhme pflegen zuantworten: Bruder thue du 
auch das dein damit ich von deinet wegen moͤge erhoͤrt wer⸗ 
den. Offtermaln hat er diß Exempel geben / wann wir bey⸗ 
ſamen an einem Tiſch eſſen ſolten / ſo wurdeſtunicht woͤllen / 
daß ich deinen theil eſſe / alſo hat ⸗a ein geſtallt mit der auß⸗befelhen 
theylung der Goͤttlichen Gnaden / gleich wie ob einem Tiſch / thut. 
etwan einem jeden ſein ſchuͤſſel fuͤrgeſetzt wirdt / alſß geſchicht 
es wann wir betten/ vnd werden diſe Gnaden auch gleichfals 
außgetheilt / ein theil wirdt Denen die betten / ein anderer denen 
dafuͤr man bitt / wann ſie ſich ſelbige zuempfahen taugenlich 
machen / gegeben. Sihe du nur daß du geſchickt ſeyeſt / ſol⸗ 
che herrliche ſpeiſen zunieſſen dannt nicht andere kommen 
vnd dir deinen theil hinweck neumen. | 
| ‚Er pflegteanderenzurbateniwas er ſelbſt thate / vnnd 

ſpꝛache / wann dich etwann der zorn vbergehen will / ſo be⸗ 

fleiß dich / daß du ſelbigen zuuor in dir ſelbſt verdeweſt / ehe du 
durch wort oder andere euſſerliche zeichen vffenbareſt / damit 
du alſo die wahrheit erkennen / vnd der Suͤnd entflihen moͤ⸗ 
geſt / dann alſo biſtu dich ſelbſt anderer geſtallt nicht ſchuldig 
anzuklagen / als nur von wegen der jnnerlichen ber | 
wegung die du in dir gefpüst, 





sufflegk:- | 


Einweiß 
für fein? - 
nechſten 
zu bitten? 
ſo ſich 

vnferm 
Gebett 
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TI Der Eronichen der andern Brlder Ä 
| Wie difer Diener Bottes einer Perfon geholfen | 
| bie van weiten der Pred: lination der fürfehung . 

Gottes / verſucht worden, 


Das IX. Capittel. 


er Diener Gottes merekte auff ein zeit an einem 
zer jungen Bruder / daß er von dem boͤſen feind ſehr vers | 
ſucht wurde / von wegenderPredeftinationondfone 
wiſſenſchafft Gottes / vnd von dißwegẽ woite er ſich auß dem 
Orden begeben: Wiefolchesder heilig Mann geſehen / iſt er 
mit liebe entzuͤnt berumb gangen / vnd hat mit lautter ſtimb 
geſchryen. Ach, Ach. Der weiſe hat gejrꝛet wieder Narꝛ/ das 
Lecht iſt verfinſtert worden / vnd die Warheit iſt geflohen / vñ 
ann ſtatt hat ſich die falſchheit eingeſchleicht / die pflegt ſich 
auch biß weilẽ auff den ſtul d Weißheit zuſetzen / vñ als er mit 
diſer jnbrunſt biß zu dem jungen Bruder kom̃en / hat er zu jm 
geſagt / mein Sohn du haſt ſehr vnrecht gethon / dz du dich vß 
dem rechtẽ weg ſo weit begeben / laſſe vns derowegẽ hingehn | 
vñ thun wz ſich gebuͤrt. Du ſagſt du woͤlleſt den Ordẽ verlaßt 
(welcher doch ein ſo volkomner fand iſt / darin mã Gott baß / 
als an keind andern orth dienẽ kan) dieweil Gott wol weiß ob 
du ſelig od verdampt ſolleſt werden. O. Sohn diſe vrſach iſt 
falſch vñ nichtig / wann du mir glaubẽ / vñ mich hoͤren wilt / ſo 
will ich dir ein vil boͤſſere vñ warbafftere ſachen andeutten. 
Ich ſage dir derowegẽ / waũ mir cin Engel dz gerichtbuch vn 
Him̃ el brechte / vnd ſiende darin / ich ſolte verdampt ſeyn / ſo 
wolte ich darum̃ nit vnderlaßẽ Gott in dẽ alles guts iſt zudie⸗ 
nẽ / ob wol diſer dienſt in mir nit ewig ſeyn wurde / ſo ſolte er je⸗ 
doch die tag meines lebens tauren / vnd ich wolte in demſelben 
nim̃ermehr nachlaflen/dan Gott iſt bey dẽ d jme dient. Noch 
ein andere vrſach wil ich dir anzeigen / warumb du dir die ge⸗ 
dancken den Orden zuuerlaſſen / auß dem ſinn ſolleſt ſchlagen. 
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Geſetzt/ daß du Auß den verdampten wereſt / ſo ſolleſt du dir 
darumb Dein verdambnuß nicht deſto fruer verurſachen / daũ 
wann du ein newe fändbegehef / ſo haſt dit in deinem gewiſ⸗ 
fen von ſtundan ein ſchuld ob dir / vnd diß nagen iſt den Bere | 
dampten/chefieindie Hoͤll verſtoſſen werden / nit ein geringe 
pein ob diſer Welt. Nochein Exempel will ich dir geben / daß DW 
du dein gewiſſen befridigen / vnd von diſer eytlen eingebung 
befreyen moͤgeſt. Einer der vmb das leben gefangen ligt / vnd 
weiß dz er zu dẽ todt wird verurcheilt werden / hat darumb nit 
macht / daß er fich ſelbſt anfange vmdzubringen / ehe vñ zunot 

die gerichts diener das außgeſprocht Brtheil vollziehen / ſon⸗ 
der er ſolle ſelbig es mit jm̃ermoͤglicher gedult außficht/damik | 

er jme fuͤr ſein Seel / auch ein nutze dadurch ſchaffe. Ich wol⸗ |Diesies 
eds du noch ein vrſach bedenckẽ theteſt · Goet hat kein einttigẽ 
Menſchen erſehaffen daß erjn verdam̃e / ſond er liebt die ver⸗ 
nuͤnfftige Seelẽ mehr/ als kein Vatter oð Mutter ſein eignes 

Kind / ſo folgt daũñ darauß dz niemands / als allein von feiner 

ſelbſt eignen ſchuld / vnd gar nie vonder Goͤttlichen Predeſti⸗ 

nation od Vorwiſſenſchafft wegẽ / dann dieſelbige niemand 
zwingt / verdam̃t wirdt. Betrachte auch mein Sohm/ damit Die ſuunf⸗ 
du dich mit den wolthatẽ die du võ Gott empfangẽ / rechtven te | 
einigẽ / vñ dz wahre gut erlangen moͤgeſt / dz in d hoͤll / nach ge⸗ 
ſtalt d verbꝛechẽ / auch vnderſchidliche pein iſt / daãsenhers auch 
von rechts wegẽ / ein jed in der hoͤll / die geringfte pein / vñ in dẽ 
ſtand der Glori das hoͤchſt erwoͤhlen ſolle / vnd das wirdt mit 
wol od vbel leben erhalten: Diß iſt gewiß / wañ wir vnſer lebẽ 
nach dem natuͤrlichen ver ſtand anſtoͤlben wolten / ſo ſolle me⸗ 
nigklich guts thun / vñ wañ einer ſchon gewiß wiſte / dz er auß 
der zahl der verdampten ſeyn ſolte / damit er mit deſto groͤſſere | 
pein leidẽ muͤſte. Noch einvıfach ſolle dich bewegẽ guts zuthũ / ſech⸗ 
vñ die iſt / dy die gnad Gottes einẽ jedẽ Thriſtẽ / fuͤrnemlich aber ge 
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1 Derohafbenfollefiu von dem ſichern weg / den ſouil zudem 
Himmel wandlen / nicht abweichen. Noch weitter willich | 
dir ſagen / daß ein jeder lieber die Hoͤll neben dem willen Goes | 
tes vnd der Krafft ſeiner Goͤttlichen Gnaden / als das Pa⸗ 
| zadepb / wider den willen Gottes wann es möglich were/ | 
| erwöhlenfolle / dann daß alles in den willen Gottes zuſetz⸗ 
Die achte en / aſt nicht zuz weifflen. Vnd gleich wie Gott will / daß 
miemandt verdampt werde / alſo wirdſtu ſelig werden / wann 
du dich ſelbſt durch dein eigne ſchuldt nicht verdameſt. End⸗ 
lich ſage ich dir / daß Gott vnſerem freyen willen ſo groſſe 
Kraffegeben / daß auch der Teuffel welcher deß Menſchen 
verdambnuß ſucht / denſelben wider ſen willen⸗zu der ſuͤnd 
nicht zwingen kan. Mit der huͤlff Gottes koͤndten wir den 
verſuchungen leichtlich widerſtand thun / auch Buß wuͤrck⸗ 
en / vnd widerumb auffſtehn / wann wir in Suͤnden gefal⸗ 
ten: Auß oberzehlten ſachen kanſtu deß Teuffels betrug / 
1 wieerdichin die ewige verdambnuß zufühzen begere / vnnd 
1 entgegen die. Barmhertzigkeit deß allerguͤtigſten Gottes / 
der dir zu der Seligkeit ruͤefft/ leichtlich abnemmen. Nach 
dem nun der Bruder diß alles wol vernommen / vnd in ſein 
gemuͤth eingetruckt / hat er ſich zu rhue begebẽ / vnd iſt in dem 
Herrꝛen getroͤſt worden / deme es auch fuͤrohin in dem Orden 
| in Heyligkeit gedient, J 


Von einem wunberbarlichen Geſicht / das diſer 
| Diener Gottes gefehen, ’ 

| Das X. Capittel. 

—* der vilen Offenbarungen die diſer Diener Gottes 
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vondem Herren gehabt / wölld wir alhie eine erzoͤhlen 
As er einsmals zu nacht in der Haupikirchenzu Sie⸗ 
na dem Gebett oblage / hat er mit vilen zaͤhern den Herren 


gebett 
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gebetten / daß er jhme woͤlle offenbaren / welcher Heylige | 
nach den heiligen Apoſtlen feinen Fußſtapffen am meiften 
nachgefolgt / damit er jhm ſelbigen / fuͤt ein Exempel fuͤrſtel⸗ 

len / ond als einem Weeg weiſer in all ſeinem thun vnd laſſen 


volgen moͤge. Gott der Herr hat jhn woͤllen troͤſten / vnd 





weil er wachtſam in dem Gebett verbliben / hat er jhme diſes Es u 


geſicht gezeigt. Er hat Engel in der Kirchen ſehen vmbgeh⸗fenbarũg 
n/ Die baben mit zartet Aſchen das pflaſter beſgreet vd |Ceeciano 
ween Konigkliche Seſſel für vnſer heben Frawen Altar ger \geichen. 
ſielt / hernach iſt die groſſe Kirchenthuͤr geöffnet worden / vnd 
nſc Syerz Sefus Chriftus alsbald’ wie ein armet Parfuſſer 
bekleydt / hinein gangen / vnnd in dem fortgehn hatte er Die, 
zeichenjeiner tritt in der Aſchen hinderlaſſen / biß daß er zu 
denen Seßlen kommen / in einen auß denſelbigen hat er ſich 
geſetzt / vnd in den andern ſeyn allerheiligiſte Mutter / wel⸗ 
ſdehernach / in Geſellſchafft einer groſſen ſchar der Engel 
| £ommen/ond jhre Fuͤß auch indie Fußſtapffen deß Herren 
geſetzt. Hernoch enn die Apoſtel / einer nach. dem andern | 
kommen / vnd haben deßgleichen gethon / diß ſie den Thron 
der Gotilichen Majeſtaͤt erraicht / allda ſeyn ſie mit freund: 
lichem vnd lieblichem a ngeficht em pfangenworden. Na ch 
| pen Apofllen Fame ein groſſe anzahl Heyligen / von underz 
| fehidelichen ſianden die defliſſen ſich alle / die Fuß in diſe al⸗ 
lerheiligiſte zeichen zuſetzen / vnd nut nichten daraußz zuwei⸗ 
chen / es ſchine aber als wann ſie ſolches nicht vollkommen⸗ 
lich zuthun vermoͤchten / dann fie tratten eint weders zu weit 
foſich odersu weit hinderſich / oder auff die eine oder Die an⸗ 
der ſeitten / alſo daß die zeichen mehr vollkommenlich moͤch⸗ 
en geſehen werden wie ſie der Herr gemacht / vnd bemuͤhe⸗ 
ee ſich diſe Heylige alle ſer / zudem Thröda ſich der Herr der 
Glory befande / zugelangen / wie ſie nun dahin kamen / ſeyn 
ſie empfangen worden / nachdem fich jeder diſer zeichen zu⸗ 
we 0,6 ed oe ereffen 


















| |vi2 0 Derkwonichen der mindern Ddrsder DR 
Der. | treffenbefliflen  Balddarauffda niemandt mehr hinein 
Francicos| gangen/danniman diſe allerheiligiſte zeichen nicht mehr klaͤꝛ⸗ 
onen Mehfehenfündee/ erſchine ein vnachtſamer ſchlechter menſch/ 
der gienge Parfuß / vnd ware auß der mindern Brüder Dies | 
den / diſem folgte vil Volcks nach / er ware betruͤbt / muth vnd | 
trawrig/dieweileronfers Heylands Chriſti Fußſtapffen nit 
mehr ſehen kondte / bemuͤhete ſich derohalben ſehr ſelbige zu⸗ 
finden und zuentdoͤcken / er ſtriche die Afchen mie dem Rod 
hinwegk / vnd blaſet mit dem mundt ob er diſe allerheiligiſte 
gzeichen finden moͤchte / die von dem Volck ſo datüber gan⸗ 
gen / vndertriben worden] der arme Geſell bemuͤhete fichfo 
ſehr / daß er etliche gefunden darein et ſeine Fuͤß gerad ſetzen 
moͤchte / end ſuchte noch mehr / die fande er auch / vnd allge⸗ 
mach hat er ein Fußſtapffen nach dem andern geſpuͤrt / biß ex 
fie alle gefunden / in denen er auch ſambt ſeiner geliebten Ge⸗ | 
ſellſchafft / biß zu dem Thron der Goͤttlichen Majeſtaͤt ge⸗ 
langt / von welcher er ſehr frolich empfangen / vnd zu der rech⸗ 
ten geſetzt worden. Nach diſem allem iR das geſicht ver⸗ 
ſchwunden. Von derſelhen Stundt an/ iſt diſes heiligen 
Manns eyffer vnd liebe gegen dem 9. Francif&o dermaſſen 
gewachfſen / daß er ſich nicht begniegt / allein den Habit zu⸗ 
tragen / ſonder Die Bruͤder auff daß hoͤchſt geberten/ daß ſie 
| Ihn bey jhnen wohnen laſſen wolten / wie jhr auß der Hiſtori 
weitter werdt vernemmen 
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Dos etlich Herligen Exemplen / vnd diſes groſ⸗ 
ſen Dieners Gottes Tode, 
Das RJJ. Capittel 


Fr Marian. | ER Ach dem abſterben diſes trewẽ Diener Gottes Hauß⸗ 
EN frawen / hat er ſich gang in die ruhe deß Gebetts bege⸗ 
| ren zubegeben / batte derowegen die Bruͤder / ſie wolten 
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jhne in jihr Conuent annem̃en / welches ſie dann von hertzen 
gern vnd willig thaten / vnd gaben hme ein Cellen nahent bey 
dem Kranckenzimmer ein / dadurch er in dẽ Herrn ſehr getroͤß 
wurde. Er iſt ſo vollkomen in der tugent der demut geweſi / 
daß er ſich ſelbſt allezeit fuͤr den geringſten ſuͤnder angeklagt / 
er hat ſich auch nicht begnuͤgt / daß er ſich in ſeiner Seel vnd 
gewiſſen / fuͤr ein ſolchen gehalten / ſonder hat von menigklich 
fuͤr einen ſolchen woͤllen gehalten vnnd traetiert werden / vnd 
diß ware ſein groͤſte frewd. Wann man jhme was laids hau 
te / verzihe er ſelbigs nit allein von grund ſeines hertzens / ſon⸗ 
der batte auch fuͤr die jenige die jhn beleidigt hatten. Durch 
diſe tugent hat er feiner Zungen ein ſolchs biß eingelegt / daß 
ex / auſſer was die nothturfft oder deß nechſtennutz betreffen 
thet / nicht vil geredt. Als er einsmals ſagte was groſſe muͤhe was für 
es bedoͤrfft die zungen zuzaͤmen / hat er bekennt / daß er ſich da⸗ in groſſe 
mit viertzehen gantzer Jahr bearbeitet / biß er diſe Tugent er⸗ Er * 
langt / vnnd habeallzeit begert / ſolcher geſtalt Herr oder fein Eee ' 
Zungẽ zuſeyn / dz er moͤchte reden vñ ſchweigẽ wañ es die not⸗ jushmar 
turffeerfordere/ wie es dann an jhme ſelbſt billich vnd recht / 
auch alſo ſeyn ſolle. | 
Als jhn einer Ragte/ wie man die gnad der demut erlan⸗ Regels 
gen moͤge / hat er geantwort. Veracht dich ſelbſt vñ alles wz PP 
ou obd welt haſt / halte ein jedẽ für boͤſſer als dich / vnd veracht 
niemand / halte Deine ſuͤnd / vñ wann du Gott beleidiget haft 
für ſchwer vnd groß / alle deine gute werck die du thuſt achte 
gering / wañ du einem andern was laids zufuͤgſt / ob es ſchon 











einſchlechte ſach / ſo gedencke du habeſt jhme groß vnrecht ge⸗ 
thon / was du deinẽ naͤchſten fuͤr dienſt er weiſt halte fuůͤr nichtẽ 

Zu etlichen die jn von feiner Heyligkeit wegen gelobt ha⸗ 
ben / hat er geſagt / haltet den ſtanb gegen dem Windt. Älle 
Ereaturen die nit von der hand Gottes gehalten weꝛden / ſeyn 
beweglich / vnd habẽ weniger verſtand als ein lehres rohr / daß 


leicht 
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lacht von dem ondem wind hinond’wi vnd wider der geivehetwirdt / ond wie 
| erdißgefage/iftervondemgefpräch hinweck geflohen. Die 
fer Diener Gottes hat auff das wenigſt alle tag einmal mie 
vergieffung viler zäher / als wann er fehrgroffe Sünden be- 
| gangen/ gebeicht./ damit er allegeit ein reine vnd demuͤtige 
Seel inn Jeſu Chꝛiſto erhalten mochte . Die weil er ſeine 
raͤg in guten wercken verzohet / it er in dem Herren mit ſchein⸗ 
barlichen zeichen /-daßerdie Cron ſo jhme Gott bereit / em⸗ 
pfangen entſchlaffen. „Inder Brüder Kirchen iſt er ehr⸗ 
lich zu Erden beſtaͤtt worden nein ſteinn Sarch / man 
hat jhme auch ſein Befingknuß mit groſſer andacht gehal⸗ 
| ten. Nach ſeinem Tode hat Gott der Herrvil Wunder⸗ 
zeichen gethon / dann vil krancke die ſich jhme in ſein duͤrbitt 
: befolhen / ſeyn geſundt worden. 





















| Von der nachlaͤſſigkeit die zu diſer zeit wider den 
| ſtamm der. armut bey der Religion ae ° 
:eingeriffen. 


DasXTl:Capitiel.. 


Vgedachter zeit hat die Religionſowol vonwegen der 
Freyheiten ſo die HPapft geben / als der Vorſteher nach⸗ 
ſehen / vmb vil / fuͤrnemblich aber die armuth betreffendt / 
I nachgelaflen: Papſt Nicolaus IVl Der dazumal die Kir⸗ 
chen regierte/ hat den Cloſterfrawen von S. Stata vergunt / 
daß ſie von jhrem einkommen kein huͤlff vnnd ſonſt nichten/ 
doͤrfften geben / vnd auff diſe weiß iſt die erſte Regel diſer Hei⸗ 
ligin / allgemach / zuhalten vñderla ſſen worden / dieweil ne 
allbereiteigne vnd gemeine einfommengehabt.. ' 
Difer Papſt hat:vergunt Daß die Brüder inS. Fran‘ 
cifei Connent zu Aſſi ſi doͤrfften das angeborten Gelt / zu al⸗ 
— einnemmen / en / deßgleichen Bi Bat er auch denen von vnſer 


sieben. 
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muſen zu 
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gemacht 
Worden. 
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Lieben Frawen von den Englenerlaubt / daßſie ſolches gelt 
zu jhr notturfft brauchen möchten. Auß diſem Exempel/ 
haben die Bruͤder von andern Prouintzen auch angefangen / 
vnder dem Tittel der Gaben vnd ſchanckungen fuͤr jhre Kir⸗ 
chen fuͤrne mblich aber fuͤr die newen zu jederzeit / Geltanzu⸗ 
nemmen / haben beſchloßne Stoͤck / vnd bey den thůren kertzen 
fail gehabt / damit die jenigedie hinnein giengen/febigefanf: 
fen/ond bernach opffern thetten / darzu fieeinenreignen Bere | 

| mwaltergedrdnet/:der das Gelteinnemmen ſolte / ebenmeſſig 
haben ſie in ettlith Prouintzen angefangen / fuͤr einanzahl 
meſſen / oder daß ein Prieſter taͤglich ein zeittlang Meß leſen 
ſolte/ ein gewiſes Gelt zunemmen. Sie haben auch anral⸗ 
len orthen den gebrauch eingefuͤhrt / daß ſie zu der Jartaͤgen 
vnd Leychten kommen / vnd die Preſentz / wie die Layenprie⸗ 
ſter / empfangen / ja ſie haben ſich bißweilen vnder die Kir⸗ 
chenthuͤren geſtoͤllt / vnd von has vnd eingehenden all⸗ J 
mueſen begehrt loder ſolches durch ein vertrawten Knaben 
begerenlaſſen. Noch haben die Bruͤder fuͤr ſich ſelbſt ein 
boͤſen / vnd der armuch jenädtichen brauch / auffgebracht/ daß + 
ſie nemblich / wo ein groſſer zulauff deß Volces geweſt/ Alt |. 
mueſen begehtet / vnd dieweiles in der Regel verbotten Das gelt 
| anzlurieren / haben fie ein Knabenmitfiärgeführe/deresane | 
genommen /hernach haben ſie ſolches zu jhrem gebrauch an⸗ 
gelegt: Sie machten auch ſtattlich groſſe und ſchoͤne gebew }: 
| diracitteond cinfame Cloͤſter darinndierhue dep Geiſts er⸗ 
RR / verlieſſen fie. Es wolten auch die Bruͤd er 
in dern Vatterlandt ein Cloſter ware / nachhrem willen | 
daſelbſt verbleiben / an kein anders ort h ziehen vnnd keinen 
| frembden daſelbſt gedulden. Esbegabefichdaß8. Johan- | 
nes von Muro General deß Ordens / diſem vbel fůr kommen 
ja gang vnnd gar außreutten wolte / machte derohalben 
ein ſcharpffes Geſatz in welchem er gebotte daß in keinem 
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gı6 Der Eronichen der mindern Brüder 
Cloſter / es were wo es wolte / vber der dritte theil Brüder / ſo 
daſelbſt anheimbs / vnd alſo die zwen drittheil frembde ſeyn 
ſolten / weil fie aber daſſelbig geſatz nic halten woͤllen / iſt es 
auffgehebt worden. 
Die vrſach diſes ſouil nachſehens / vermeint man / ſeye 
geweſen / dz zween General bald nacheinand mit todt abgan⸗ 
gen / denen B. Mattheus von Aquaſpatta gefolgt / dar war 
ain ſehr guter Mañ / vnd faſt geneigt die Bruͤd zutroͤſten / dar⸗ 
umb er dann jnen leichtlich in jrem begern willfahrẽ / alſo dzz | 
Brden zu ſeiner zeit / meiſttheils in erlaſſung komen. Abs diß 
nun etliche Brüder geſehen / die nach der Regelgelebt / auch 
gewoͤlt dz andere darnach leben theten / daß man auch in deß 
H. Franciſci Fußſtapffen verblibe / habẽ ſie als deß Ordens 
eyfferige / wid diſe vnordnungẽ geſchrien / vñ ſich vber ein ſol⸗ 
chen groſſen ſchaden dReligion ſehr bekuͤmert / vñ diß hat ſich 
fuͤrnemblich in der Anconitaniſchen Marek begehen / allda 
ſich sn obgedachten eyfferigẽ noch vil Bruͤd geſchlagen / den? 
die armut hoch angelegen geweſt / als fuͤrnem blich B. Reimũ⸗ 
dus / B. Thomas von Tolentino Bd. Petrus võ Macerata / 
vnd andere / die beklagten ſich offentlich d5 fie font Dina mid 
Die armut der wahren minderẽ Bruͤd ſehẽ muͤſten / es habẽ de⸗ 
rowegen die andere võ Der gemein / deren ein groſſe anzanl/on | 
ie gegentheil ware / beſorgt / es moͤchte ein zwiſpalt vnder dem 
Orden abgeben / vnd alſo ein verſamblung võ 5. Prouincialẽ 
angeſtoͤlt / damit allẽ vnheil fuͤrkomen wurde / in feibiger ver⸗ 
ſamblung iſt beſchloſſen worden / dz die fuͤrnembſte / under de⸗ 
nen die alſo auffgeſchryen / vnd die armut verthaͤtiget / ſolten 
gefencklich angenom̃en werden / damit ande einen ſchroͤckẽ vñ 
entſetzen darab hetten / welches nit allein in folgendem Pro⸗ 
uincial Capittel in dz werd geſetzt / ſend auch beſchloſſen woꝛr⸗ 
den / welche Bruͤder derſelbigen meinung verantworiẽ wur⸗ 
den/die ſolten fo wol als ſie / in gefencknuß gelegt werden / bey 
diſem 
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Difemh Hifene hat efichde der General B | , MattheusA: Aquafparta/ ge⸗ 
genwertig befunden / wie ſelbiger geſehẽ dz ſich die Bruͤder in 
der wahl eines Prouincials / nit vergleichen konden / hat er die 
ſel big wahl imevorbehaften/ondindk Maͤrckiſch Proumtz/ 
für ein Prouincial den B. Salomon von Toſcana geſchickt / 
welcher diſe Prowing/ads ein Zeifer nie xemplariſcher mañ 
| * vñ ruhe geregiert hat. Weil die Bruͤd in gedachtẽ Ca⸗ | 
pittel verſamblet waren / bettete B Johannes võ Aluerma/ 
vnd batte den Herrn innigkflich / dz er diſe Pronintz mit einem 
guten Prelaten vnd Vorſteher / der diſer geiſtlichen vneinig⸗ 
feitein end zumachen wiſte / fürfchen wolte. Well er in dem 
Gebete ware / ſahe er Jefum Chriſtũ ob einẽ Richter ſtul ſitzen / 
vnd den H. Vatter kranoifeũ/ dz serdemfeind Dei menſchl⸗ 
chen Geſchlechts ſtarcken widerſtand vor dem Richt — Francſeus 
die wort aber konde er nit vernemen / es; ſahe ſedoch diſer 73.192 Genfst 
! vor Chri⸗ 
Bꝛꝛuder / dyzs. Franeiſeus den feind mit ſpot v dem angeſicht to | 
deß Meran vertribe/ es befande fich be — DaB 9. Bruder gerhom 
diß —— LEE AUT SR fichdie Bruͤder deß Pro⸗ 
| uincials nit vergleichen konden / vndð 3 er al * edie wahl 
vorbehalten hatte. Nachdem der @eneral von diſem geficht 
Fehor ſſter ehr geiroſt worden / vnnd hat die wuͤrckung der 
Goͤttlichen fuͤrſehung erkant / dieweil ſich diſer zwitracht er⸗ 
hebt/ dʒ fie einen onwüedigen Proumciai erwoͤlt hetten war | 


3 


| ihr me denfeißen zuſetzen der Generalnit vorbehaltenh hette Vö wie Gort 
Deg en der vneinigkett die ſich in ſelbiger Prouims vmib h haltũg — | 
der Regel erhoͤbt/ ſeyn et icheoffensticheärgernuffen erfolgt ſeligen 
derowegen auch die Bruͤder jhr anſehen nicht ein marfigver- 1". 

fin a eh NE ER bil 5; 
lohren: Durch die Goͤttl iche fürfehung.aber / vnnd durch Fomir. 
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8. Franciſci Adienſß habẽ ſie diſe maͤngel mit zwo fuͤrnem⸗ 
men ſachen bedockt / ine war / d B. Hieronymus von Aſcoli/ | 
| auf ſelbiger Prouintz gebuͤrtig / Papſt wordẽ / dſt ch Nicola- | 
umlV: genant. Dieander/dap in denſelbigen taͤgen / B. Jo⸗ 
hañes vo Parma / ſeligklich in Gott / zu Camerich ag © | 
ne eh 1 
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wie wir hie oben gemeldt vnd iſt der tag ſeines ableibens der 


Wie drey Brüder von deß Catholiſchen Glau⸗ 


bene wegen gemartert worden, 








DasX II. Capittel. 


4 Ndem Vicar at vs Oriente ſeyn drey heilige / bewehr⸗ 
’F UM vnd in aller Tugent vollfomne Bräder von def: 
Catholiſchen Glaubens wegen. gemartere worden): 
deren namen ſeyn geweſen. BMonaldua von Amona. B 
Frantiſcus von Pitriolo/und-B. Antonius von Melano / 
wie B. Carlinus von Grimaldi dem Guardian von Genus; 
ſchreibt. Sie waren alle drey zu Arcenga / vnd dieweil ſie 
in dem eyffer deß Catholiſchen Glaubens entzuͤndt waren / 
ſeyn ſie alle Freytag an ein gewiſes orth gangen / allda ſie mit 
den Saracenern diſputiert / dañ auff ſelbigt tag / habẽ ſie / wie 
wir an dem Sontag / Feſt vnd Feyrtag. Diſe Bruͤder pre⸗ 
digtẽ dẽ Saracenern mit groſſem eyffer / vñ als einmal jhr Ca⸗ 
di / der iſt wie jhr Biſchoff / gegenwertig ware / ſagten ſie daß 
Chriſtus wahrer Gott vnd Menſch / auch von deß Menſch⸗ 
lichen Geſchlechts heyls wegen / gecreutzigt ſeye worden / vnd 
das alle die jenige ſo ſolches nicht glauben / deß Liechts vnnd 
der Warheit beraubt / als wie die Blinden / in vil Irrthum⸗ 
ben leben cheten. Die Saracener laugnetẽ daß Chriſtus wah⸗ 
ser Gott vnd Menſch ſeye / die Bruͤder ſprachen / was wir/ 
glauben vnd predigen / das iſt von allen Propheten / vnd mit 
vnzalbaren Wunderzeichen heſtettigt worden / wir ſeyn auch 
willig vnnd bereit fuͤr diſe Warheit / und in dem Glauben/ 
wann es vonnoͤthten ſeyn wirdt / vnſer leben auffzuſetzen / vñ 
ſagt jhr an was fuͤr Geſatz / Propheceyen / Schrifft / Wun⸗ 
derzetehen / oder Erempel deß Lebens / thun melbung oder 


beſtetten 


— —* 











Dritten thails Finffte Bund, e19 
beſtetten eweren verkehrten Mahomet / der vil Leuth ver⸗ 
| führe / vnd den jhr faͤlſchlich fuͤr ein Propheten ruͤhmbt vnnd 
außgebt? Wieder Cadi diß vernommen / vnd geſehen daß 


— — — — —— 





die Saracener darab geſtutzt / vnd nit antwortẽ kondtẽ / ſag⸗ 


te er auß groſſem Zorn zu jhnen / macht euch geſchwind hin⸗ 
wegk / dann jhr habe von diſen ſachen nicht erlaubnuß zutra⸗ 
etieren / vnd jhr hettet von ewers freuenlichen beginnes wegẽ/ 


wol ein ſtarcke ſtraff verdient / alſo ſeyn ſie hinwegk gangen | 
diß hat ſich den erſten Freytag in der Faſten begeben / den 


nechſten Freytag hernach / haben ſie ſich noch einmal an das 
vorig orth verfuͤgt / vnd diſe wort widerholt / auch noch mehr 
andere ſachen zu erhoöhung deß Catholiſchen Glaubens fuͤr⸗ 
gebracht / dadurch die Saracener die gegẽwertig warẽ / vber⸗ 
wiſen worden. Wie ſolches der Cadi geſehen / hat er etlich 
alte gelehrte Saracener deruffen / vnd fie diſputierẽ machen/ 


vmb zuſehẽ auff welchem vnd diſen zweẽ theilt/ ſich die War⸗ 
heit hefinden wurde / vnd nachdem ein und der ander theil vil 


zu ſeinem boͤſtẽ fuͤrgebracht / ſeyn doch entlich die Saracener 
zuſchanden / vnd vberwunden worden / Die ergürneten fich 
vnd fiengen als vnſinnige vnd blinde / den Brüdern anzu 
drowen / ſie aber als die voll eyffer deß Glaubens waren / be⸗ 
kandten vnd ſagten beſtendigklich / daß die geheimnußen ſo 
fie fuͤrgebracht / wahr vnd vnfehlhar waren / ſprachen darne⸗ 
ben / wir ſeyn in ewren Haͤnden / auch bereit allerley Peyn 
vnd Marter fuͤr die bekandtnuß der Warheit / vnd vm Je⸗ 
fu Cheiſti willẽ / außzuſtehn Wie diß die Saracener gehoͤrt / 
haben ſie an die Brüder woͤllen hand anlegen / der Cadi aber 
hat jhnen ſolches verbotten / vnd geſagt / ſie haben nicht eyl / 
vnd noch zeit genug jhren willen zuuollbringen / hernach hat 
er den Bruͤdern befohlen / ſie ſollen ſich alßbald hinwegk be⸗ 
geben. Vber diß hater die aͤlteſte vnnd gelehrteſte Prieſter 
in ein Raht zuſamen berueffen / darbey ſich auch eingroſſe 
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menig Volck verſa inbler/ allda haben fie von denen fach) 
welche die Brüder rider jhr geſaß ſo behertzt vnd vilfe ltig of⸗ 
fentlich fuͤrgebracht — tractiert vnd gehandlet / darneben auch 
berahtſchlagt / was fir einer frafffi ie/ von eines fo aroffen 
hochmuts und freuele wegen wärdigweren. Vber diß ha⸗ 
ben alle einhaͤllig geſchryen / diſe Chriſten ſollen ſterben ond | | 
nicht mehr oderden leben / dieweil ſie vnſers groſſen Prophe⸗ | 
|ten Feindt/ond dem Geſatz daß wir auf feinen handen em⸗ 
pfangen / zuwider ſeyn /weil ſie auch der vnſeren gůttigen a 
mahnung vnd befelch/daf; fie nicht vbe lreden / vnnd das vbel 
au wider Affen ſollen/ age gehandelt /daß ſie alfo | 
halß ſtaͤriger weiß uns vnnd vnſer Gefat offentfich zuſpott 
machen wollen / iſt in feinem weg sufenden/ fonder miedem | 
— Den vier ten Freytag in der Faſten / luſſen 
fie die Bruͤder für ſich fuͤhren / Die erſchinen froͤlich/ vnd Des | 
reit jur den glauben zuſterben / ſo bald ſie für den Raht far 
men / fuengen ſie an zu predigen vnd — n / das indem 
Glauben vnd Geaſat ser Shrifidast heyl der Seelen we⸗ 
re / von welches wegen ſie zu pet tben kein cheuch trugen / ſag⸗ 
ten auch darzu / Daß das s Mahometiſch Geſatz falſeh vnnd 
betruͤglich were/ vnd alled * ges hielten / in en 
ven wurden. Darauff Bat man fie nech einmal ermiahri 
ſelbiges zuwider uffen / wie ſie aber Better dem Chriſt⸗ 
7 
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lichen Glanben erfnnden / ſeyn ſie mit einhelliger Rimm As 
dem todt/ diſer geſtalt verurtheilt worden daß alle/ welche 

Den ſpott vnd ſchandt / ſo diſe Heandden rheiligen Propheren. 
Mghometv onbfeinei heiligen Gefarangechonfzurechenbe- 
genn / die ollen ſich ob dem Feld befinden allda werde die 
|-Gerechtiafert ergehn / vnd * er Gottsloͤſterer Blut vergo⸗ 
fe: Awerden. 


\ Die Brüder würden alsbald an gedachtes orth/ nicht 
} miegenal noch gebunden / ſonder frey und ledig gefůhrt/ fie 


Sprachen 
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ſprachen mit froͤlichem angeſicht / jhre begirden wurden auff 
diſe ſtund erfuͤlt. Wie ſie zu dem orth der Marter kamen / ſeyn 
ſie von ſtundan von den Saracenern mit bloſſen Wehren in 
haͤnden / vmbgeben worden / damit ſie alle auff einmal vnſin⸗ 
niger weiß erwuͤrgen moͤchten / die Brüder widerholten das 
jenig was fie zuuor geſagt / einhellig mit lautter ſtimm / dar⸗ 
auff die Saracener auff ſie angefangen zu zuhawen / die Die⸗ 
ner Gottes empfiengen die Wunden auff der Erden knyent / 
mit auffgehabnen Händen gegen Himmel / vad frölichem 
hertzen / befalhen alſo jbre Seelen GOtt dem Herren. Ihre 
Coͤr per lagen ob der Erden / als wie von den Woͤlffen gerzibe I 
ne Schaff / vnd jhre Seelen flogen gen Himmel die Mar⸗ 
tercron zuempfahen. Auff den Freytag vmb Mittag ſeyn 
fie gemartert worden / ſeyn derowegẽ die Chriſten / auß forcht 
hin vñ wider an vnderſchidliche orth geſlohen / dann fie ſorg⸗ 
ten diſe wuͤttige Hund möchten ſie auch hinrichten. Nach 
der Martyrer todt / ſeyn jhre Leiber in vier theil zertheilt vnd 
auff die Porten der Statt vnd andere offentliche Oerter / ge⸗ 
henckt worden. | | 
Ein Chriſtlicher Prieſter auß Armenia / der es mit den EinPrie⸗ 

Brüdern gehalten / wann ſie mit den Saracenern diſputiert / 9592 | 
iſt ſambt feinen Geſoͤllen gefangen worden /und haben jhhme mbe 
die Saracener ein ſtrickguͤrtel von den Brüdern vmb den feines 
hats gebunden/ond zu der Statt hinauf gehawen / fichaben Schar. 
auch denfelben ganzen tag / vnnd die ſolgende nacht / der H. \worven. 
Leiber verwacht / damit fie vonden Chriſten nicht hinwegk 
genommen / vnd fuͤr Heyligthumb verehrt wurden. Auf 

daß ſie aber jhrer Teuffliſchen vnſinnigkeit genug thun 

moͤchten / haben ſie endlich die ſelbige din Hunden 
vnd Voͤglen / zufreſſen fürges 
worffen 
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Wie obgedachte Heilthumb bekommen: onnd- 
Befamblet worden / auch von den Wunder⸗ 
zeichen ſo fie gehon. 
Das XIIII. Capittel. 
| Er vorgemelt Chriſtlich Prieſter auß Armenia hat / 
A nachdemerdondtSaratenein ledig wordẽ / mit viler 

Chriſten huůlff / den meiſten theil difes Heilthumbs in 
groſſer geheimnuß zuůſamen geleſen / die vbrige die jhme ge⸗ 
manglet / hat er durch bitt oder Gele / auch bekommen / ſeyn 
jhme alſo durch den willen Gottes alle in die Haͤnd kommen / 
die hat er auch. mis groͤſſer andacht begraben. Ein Chriſ 
i auf Armenia/ hat auß groffer andacht ſo er zu diſen heiligen 
gehabt / die zween Koͤpff von den dreyen geſtolen / vnnd an 
ein anders orth begraben / die ſeyn doch hernach durch bitt/ 
gleichwol auch heimblich yrjhen. Eoͤrpern begraben wor⸗ 
| den. Vnnd in der nacht Ya diſe heilige. Haͤupter von dem 
Armemer zu Arcenga ſeyn begraben worden/ iſt ein groſſer 
Glantz (welcher von vilen geſehen worden) in zween cheil 
Jzertheylt / von Himmel herab kommen / der ein theil gienge 
auff das orth da 1 fie gemaͤrtert / und der ander da ſie begra⸗ 
| ben worden. In der ſtund daman die Heilige gemartert/ 
iſt auß dem willen Gottes vnnd naturlichem mitleyden / ein 
Saracener bewegt wordẽ / daß er den andert jhr Grewligkeit 
vnd Zirafiey verwiſen / den haben ſie aßbald todt geſchlagen. 
Etlich Die gegẽwertig geweſen da die Brüder mit den Saͤra⸗ 
| cenern diſputiert / ſagten / es ha be nen der Cadi einen blinden 
fuͤrgeſtoͤllt / vnd geſprochen: Ihꝛ gebt fuͤr ewr glauben ſeye 
mit vil Wunderzeichen beſtett worden/ macht jetzund t diſen 
blinden geſehendt / ſo woͤlle wir ewren worten glauben; Darts 
auff die Brüder geantwort / onfer Herrgott iſt vberfluͤſſig 
mechtig genug / wann es jhme geliebt /diſen bli indengeſehendt 
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| sumachen/ond wirdt es thun / begaben ſich darauff ein kur⸗ 
tz zeit in das Gebett / vnd machten hernach das zeichen deß N). 
Creutz vber deß blinden augen / auß welchen von anfang waſ⸗ 
ſer / hernach bluet geloffen / nach ſelbigem hat er ſein Geſicht 
widerumb befommen : Ab diſem Wunderʒeichen habenfiche Ipofehene-| 
die Saracener verwundert / ſeyn dochverſtockt vñ blindt ver⸗ worden⸗ 
bliben / dieweil ſie au ſtatt / daß ſie den Dienern Gottes die 
wahꝛrheit glauben ſolten / ſelbige biß in den todt jnnſtendig 
verfolgt / dann ſie ſorgten / wann die Bruͤder bey dem Leben 
verbliben / ſo wurden ſie ſambt jhrem Geſatz zuſchanden / ha⸗ 
ben derowegen denſelben blinden alßbald machen hinwegk 
ziehen / er iſt auch in diſer Landtsarth niemehr geſeh en wor⸗ 
den. Die Heilthumb ſeyn außgetheilt worden/ an dem ort 
da wir vns neben all dem Volck von der lateiniſchen Kichen | 
befunden: / zween Prieſter trugen die truchen darinn Die: | 
NHaͤupter mit einem ſchoͤnen guldinen Tuch bedockt/ lagen | 
es wurde vil Lobs geſungen / vnnd die Bruͤder weinten vor 
andacht vnd Fremden.) die Griechiſchen Chriſten verehrten 
| die Heilthumber fo wolals wir. / und andemanderen Son⸗ 
tagnach Dfieen / nachdem.mandas Nochamprgefungen/ 
| darinn auch das Cuangelium: Ich bin ein guter Hirt⸗ ge⸗ 
ſungen wirdt / hat man dem Volckein Prediggethon / den 
anderen tag hernach/ hat der Armeniſchen Chꝛiſten Biſch⸗ 
| hoff / der Glorwuͤrdigen Martprerbegrebnuß-/ miteiner 
| 





groſſen Cleriſey vnd vil Volcks beſucht / etliche ſagten ſie hiel⸗ 
ten diſe heilige Martyrer in groſſen ehren / dann jhr Patri⸗ 
arch hette ſie in die zahl der Heiligen geſchriben / ſie faſteten 
auch den Abendt jhres Feſts / das iſt deß tags / da ſie jhr 
Glorwuͤrdige Marter außgeſtanden / 
mit groſſer andacht. 
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Wie fünfgehen Bruͤder / von wegen der Bekant⸗ 
nuß deß Cathol ſchen Glaubens gemar 
tert worden. 


Das X V. Capittel. 


Sſeyn an vnderſchidlichen orthen der Welt / end su | 

vnderſchidlichen zeitten/vilmindere Bruͤder / von we⸗ 
Ngen der Bekanntnuß deß Catholiſchen Glaubens ge⸗ 
he] martert worden / weil aber Die Hiſtorien von all denſelben | 
vnd jhrer H. Marter nicht weitleiffe meldung thun / ſo woͤl⸗ 
len wir allhie allein etlicher / den heiligen namen inn dem 
Buch deß Lebens geſchriben / Gott zu ehren / vnnd zu erho⸗ 
«1 hung deß heiligen Catholiſchen Glaubens gedencken / zu ei- 
nem zeichen das allezeit diener Gottes geweſt / die ſeinen hei⸗ 
ligen Glauben biß in den Todt bekennet. In beſagter zeit 
ſeyn diſe heilige Maͤnner auß befelch deß Soldans in Egy⸗ 
pten / mit namen Melciaſar gemartert worden / als nemblich 
Bruder Jacob Cuſtos / vnd B. Hieremias ſein Geſell / die 
| weilfiedie Warheit deß H. Euangelij bekent vnd gelehꝛrt. 
B. Con·Es iſt auch durch der Saracener Hand B. Conradus 
ne vo von Alis enthauptee worden / vnd als bie vnglaubige feinen 
17 "| £eichnamb in das Meer geworffen / ſeyn liechter dreptag op 
| denfelben orch/da fie in hinein geworffen / erſchinen / die ſeyn 
von vil Leuthen / die ſich darab verwundert /ondfolchesfür 
ein Goͤttlichs Wunderzeichen / dadurch die Glory diſes Mar⸗ 
tyrers ſolte angedeut werden / gehalten / geſehen worden. Ebẽ 








Antonio von Padua als er B. Philipp/nochin Mutter Lab 
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gelegen / geweiß ſagt worden / wie in dem fuͤn fften Buch deß B. Phts } 
andern theils / in deß heiligen Antonij leben zuſehen / vnderlaſ⸗ Breit 

fen wir allhie weitleuffiger daruon zuſchreiben. 














Von zweyen andern Bruͤdern / die gemat⸗ 
ter worden. 


Das XVL Capittel. 
tert wor⸗ 
den. 


Alte Cꝛro⸗ 
men. 
% 


BB. Com }i 
rad auß 
Sachſe 
vnd B 
Stephss' 
auf Vn⸗ 
gern 
ſeind 

Echt 
getrewe | 


Ahent bey dem Tafpifchen Gebuͤrg in Vineria / ſeyn 
—V* mindere Bruͤder einer B. Conrad auß Sach⸗ 
ON fen] der ander ein Vnger B. Stephan genant / ge⸗ 

martert worden / die waren vollkomne / vnd in der Catholi⸗ 
ſchen Religion ſehr eyfferige Maͤnner / fie diſputierten mit 
den Schifmaticis ‚oder Griechen ohne vnderlaß / vber den 
wahren Glauben / darumb dann jhnen auch die Ketzer ge⸗ 
drowet / wann ſie nicht würden nachlaſſen wider fie zupre⸗ 
digen / ſo wolten fie vbel mit jhnen vmbgehen / vnnd diß 
ſagten ſie / weil ſie auff kenen andern Weeg der Goͤttlichen 
Weißheit / die auf den Brůdern reden thete / wwiderfiehen [arbeiten | 
möchten. Die heilige Brüder / als die von wegen der Bes geweſce 
kantnuß deß Catholiſchen Glaubens jhr Blut begehrtengus Krafft 
uergieſſen ! achteten jhre droͤwort nicht hoch / vnderlieſſen — 
alſo nicht den Catholiſchen Glauben zupredigen vnd Durch | Tathoit⸗ 
diſputleren wider die Ketzer zuuerthetigen. Wie aber hen we 
diſe verkehrte vnnd boͤſe Leuth gefehen / daß ſich vil bekerten/ nenn 
vnd fie dee Warheit niche widerſtandt thun koͤndten bar |. 
ben fie fich entſchloſſen die Beifige Brüder hinzusichten, Verl 
Es fahe.ein andechtige. Fraw / bey welcher die Bruͤder jhr andech⸗ 
wohnung hatten / bey der nacht in dem ſ chlaff / zween vberauß * | 
fchöne Falcken mit vbergulten Federngen Himmeblfliegen / 
ſie verwunderte ſich darab / vnd geda chte hey jhr ſelbſt / was 
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dr Der Cronicfendermindern rider 


1 doch diß Geſicht bedeutten moͤchte. Volgenden morgen 
wie die Brüder. auffgeſtanden / ſeyn ſiejhrem gehrauch nach / 
in einem hitzigen eyffer außggegangen zupredigen /vnnd an 
gewohnlichem orth da vil Volck zuſamen Fame / zudiſputie⸗ 
| ren. Wienun die Ketzer / die in der wart ond.hinderhaltauff 
PofeReg- fie warteten / die Bruͤder ſehen daher kommen / haben ſie ſei⸗ 
neo | bigejämmertichgefchädige/ondobder Gaſſen erwuͤrgt / fie | 
ſiarben froͤlich / vnd bekannten den füllen. namen. Jeſus / fo 
langes jhnen jmmer möglich ware. Sieſeyn alſo wie das 
Geſicht angedeudt / als zween ſchoͤne Falcken / welche die vn⸗ 
glaubige Menſchen fangen / vnd Gottdem Herrn vberant⸗ 
Wworten woͤllen / mit der Martercron gecroͤnt / vnnd in dem 
Paradeyß deß ewigen lohns theilhafftig worden. | 


























































Von der Marter B. Franciſci von Spoleto. 
Das XVII. Capittel. 


| £s eins tagsinder Start Damiara in Egipten / B. 

M— neiſcus von Spoleto / von den Euangeliſchen ge⸗ 
heimbnuſſen / mit den Saracenern diſputierte / vnnd 
jhnen die Goͤttliche wahrheit klaͤrlich vnnd greifflich zuuer⸗ 
ſtehn gabe / alſo daß ſie vberwunden / aber dannoch verſtockt 
vnd verhaͤrtet waren / ſuchten ſie gelegenheit / wie ſie den hei⸗ 
ligen Mann vnder etwas ſchein / vmbringen möchten / frag⸗ 
ten ſhn derowegen was er von jhres Mahomets Geſatz hiel- 
ie / darauff er frey xundt geantwort / fein Geſatz were falſch 
und wider alle vernunfft / auch ſambt den jenigen die demſel⸗ 
befolgen / der ewigen verdambnuß wuͤrdig. Als die Sa⸗ 
racener / die ohne das jhme zuwider waren / diſe reden ver⸗ 
nommen / haben ſie ſich alßbald zu den Haͤuptern jhrer Satt 
verfuͤegt / vnd jhn als ein verachter jhres Gefatzes angeklagt 
Gleich auff diſe klag iſter in ein ſehr ſchwere Gefencknuß ge⸗ 
SE 
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legt worden / vnd die Saracener die jhne angeklagt / haben | 
von ſtundan an die höhere Obrigkeit geſchriben / die auſſet 
der ſtatt ware / diſer Chriſt hette ſehr vbel vnnd ſpoͤttlich von 
jhrem heiligen Propheten geredt / vnd deſſelbigen Geſatz ver⸗ 
dampt / darumb er dann deß todts würdig were. Die Obrig⸗ 
keit hat jhren Dienern widerumb geſchriben / wann dem alſo | 
fo ſollen ſie jyn vmbringen: Seyn derohalben vil Saracener 
indie Gefengknuß zu jhm kommen / vnd geſagt / O du ellen⸗ 
der Menfch /eins auß den zweyen dingen muſtu thun / du 
muſt alßbald deinen Glauben verleugnen vnnd den vnſern 
annemmen / oder muſt ſterben. Der heilig Bruder hat jh⸗ 
nen vnerſchrocken geantwort / von grund meines Hertzens 
erwoͤhle ich den todt von Jeſu Chriſti meines Herren vnnd 
Heylandts wegen zuleyden / vnnd halt fuͤr ein groſſe Gnad / 
daß ich dißſammerthal laſſen / vnnd in die mmerwerende | 
Frewd fommenfolle. Ich will euch die jhr diſes kurtzen Die mar⸗ 
Lebens / vnd ſchaͤdlicher Gluͤckſeligkeit zugenieſſen / ewer fal⸗ ver a | 
[ches Geſatz / welches euch zu ewrem verfluchten Mahomet von * 
indie ewige Verdambnuß fuͤhren wirdt / laſſen. Auff diß jleti. 
haben die Saracener einhaͤllig mit groſſer ſtimm anfangen 
zuſchreyen / diſer Gottloſe Menfch / vnd Feinde vnſers Ge⸗ 
ſatz ſterbe vnuerzogenlich / vnd einer auß jhnen hat dem Hei⸗ 
ligen ein ſolchen ſtreich geben / daß er jhn voneinander ge⸗ 
hawen / alſo iſt diſe rene Seel gu Gott jhrem Herren in den 

Himmelgefahren .· 


Don der Wahl B. Remundi / deß dreyze⸗ 

| benden Benirals, | 
Das X VIII. Capittel. | 

Ndem Yahı deß Herren 12180. Iſtzu Rietidag| 


N renan Öeneralcapistel gehalten worden / bey | 
DDD 3. welchem 
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wielas ð | weichen ir Paͤpſtl. Heyl. Nicolaus Y. Perſoͤnlich / ſambt 
5-1febey | yiwenen Cardinalen deß Ordens / B. Bentiuola vnnd Br] 
en Mastheo/ Albanenſiſchen vnd Portuenfifchen Biſchoffen / 
pittel ges, geweſen / vnd haben jhr Heyligkeit die ſtimen ſelbſt eingenom⸗ | 
wei | men / vnd iſt zu einem Öeneral/ B. Kemundus Gaufredus:| 
Prouintial /erwoͤlt worden / in diſer wahliſt ein ſag außkom⸗ 
men / der Papſt ſehe gern daß man ein andern erwoͤhlte / 
darauff haben die jenige ſo ſtiñen zu d Wahlgehabt / fleiſſi⸗ 
genachfrag gehenlaflen od dem alſo ſeye / dann es iſt ſchon 
verordnet geweſt / daß da Generalcapittel zu Alf ſolte ge⸗ 
halten werden / dahin ſich dann Die jenige die ſtim̃en zu der 
wahl albereit verfuͤgt hatten / der Papſtaber hat gewolt / daß 
man ſolchs gen Rieti / da er ſich befande / legen ſolle / haben die 
Bxruͤder alſo vermeint / es moͤchten etlich darfuͤr halten / der 
—9— Papſt hette ab diſer wahl / weil ſie nicht nach feine willenerft- 
„De ich angeſtolt wordẽ / ein mißfallen: Nichts deſto weniger hat 
elas ‚ersu felbigerwahlalle Cardindigelaffen/ond nachdifiewot- | 
hat pꝛe⸗ lendt ſelbſt gepredigt / vñ den Orden hochgelobt / auch offent⸗ 
— lich angedent vñ zuuerſtehn geben diſe Llection od wahl deß 
der Bra⸗ Generals / ſeye auß deß H. Geiſts willen hergefloſſen. Diſer 
[der Orde General iſt von geſchlecht Edl / aber noch Edler an tugent vñ 
7 geſchickligkeit geweſi: in ſeinem Regiment iſt er ſanffimutig / 
barmhertzig / andechtig / auch in feiner Profeſſion vnd in ſei⸗ 
Tugen nem beuelch vnd Ampt / ſehn eyfferig geweſt / wie jhme defſen 
16 Papſi Clemens V inetlichenfchreiben engenußgibe/ir. 
Ionowas iſt dyjemgen auch die dergleichen ſich verhaltengroſſer freund 
Karen, geweſt / entgegen hat er ſich deren die hinfäffig / vnd ſich der 
| — 3 freyheit beruͤhmbt / nicht hoch geacht. Vnd weilder meiſte | 
pat woͤſſe theil deß Drdens Vorſteher felbigender gebür nach nik ge 
seyven Hhaltem ſehn ſie hme ſehr zudider geweſt / daher iſt erfolgt / daß 
fie auch wider ſeinen willen vil ding / auß dem gewalt / den ſie 
inen ſelbſt zu zeit Papſts Bonifacij VIII zugemeſſen / gechon 
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Sobaldervonden mißverftand fo fich groifchenden Brite | 
dern in der Marck / von wegender Apokotifchen Armut er 
hoͤbt / bericht worden / hat er ſich von ſtundan auffgemacht vn 
dahin begeben / wie er nun ankommen / findt er die ehrwuͤrdi⸗ 
ge obangedeute drey Bruͤder in der Gefengknuß / welcher vr⸗ 
facherfleiffig nachgefragt / als er ſie aber vnſchuldig befun⸗ 
den / vnd von den Difinitoribus vernom̃en / daß ſie von we⸗ 
gen jhres groſſen eyffers gegen der Armut / damit ſie denfrey⸗ 
beiten / Priuiiegien / vnd gewonheiten deß Ordens zuwider 
geweſt / in Gefencknuß kom̃en / ſprache der General / wolte 
Gott der Herr daß wir alle einen ſolchen eyffer hetten / vnnd 
luſſe ſie mit groſſen ehren ledig. | i 
In derſelbigen zeit empfinge der General ſchreiben von 
den Koͤnig auß Armemia / darinn er ſeiner Brüder begerte/ | 
daß fie in feinem Reich predigen / vnd das Volck in dem Ca⸗ 
choliſchen Glauben vnderweiſen ſolten / vnd er ſchickte jhhme 
drey Bruͤder / mit namen B. Remund / B. Thomas / von To⸗ 
lentino / d hernach gemartert wordẽ / vñ B. Peter von Mace⸗ 
rata / mit diſen hat er noch andere drey Bruͤd võgroſſer vol⸗ 
kom̃enheit / vñ ſonderbare liebhaber d Armut geſchickt / deren 
namen waren / B. Angelus võ Cingoli / B. Marx vor Mon⸗ 
telupone / vñ ein anderer B. Peter / damit ſelbige / wonn ſie võ 
dẽ Orden abgeſoͤndert weren / jhrem begehren nach in ſieiffer 
haltung der Regel lebẽ moͤchten / vñ alſo deß zwiſpalts / fo und | 
den Bruͤdern ware / ein end gemacht wurde. Diſe Bruͤder 
verreiſten / mit dem verdienſt der 9. Chehorfain/nach dem Ko⸗ 
nigreich Armenia / Gott dem Herrn zudienen Der General 
blibe bey den Bruͤdern vbelgewoͤl/ die beklagten ſich heimlich 
vñ offentlich vber jhne / vnd ſprachen er befuͤrdere eigenſinni⸗ 
ge vñ boßhafftige Leuth vñ gaben jhme zuſchaffen genug. 
In demſelben Jar ſchribe jhr Heyligkeit dem General⸗ 
daß er in etlich wichtigen ſachen ſo fichin der Proumg Pro 
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530 Der Cronicken der mindern Brüder) | 
uence zugetragen / fürfehung thunſolte / auchdenmißuere 
ſtandt der ſich zwiſchen den Bruͤdern erhoͤbt / richtig ma⸗ 
chen / dañ etlich wolten die Regel halten /vnd geiſtlicher ale 
die Bruͤder von der gemein wie mans nennt / welche die Ar⸗ 
muith / die doch ſo klar in der Regel begriffen wirdt / fliehen / 
leben. Der. General hat alſo bald dem Bruder Beltran vonn 
Cigotorio,difen ſachen nachzufragen aufferla den mit be⸗ 
uelch Das er allen moͤglichen fleiß anwenden thue damit er 
auff einen rechten grund kommen moͤge / wie diefachen bes |: 
| fhaffen/-sndihime hernach ſolches zuwiſſen mache / wie B. 
Beltron diſe Commiſſion bekommen / hat er allem auffdas 
fleiſſigſt nachgefragt / vnnd den General bericht / der hat die 
Execution auff das nechſte Capittel verſchoben/ welches jn⸗ 
ner wenig tagen in dem Conuent zu Paryß ſolte gehaltẽ were 
den. REF 








* 


Von etlich gedenckwůrdigen Brůdern / die zu der⸗ 
J sfelbenzeit geweſt. 
Das XIX Capittel 


Toys Ruder Philipp ein Layenbruder auß der Prouintz 
"1 92 Yoon Cafiiglialift auß diſem Leben in der Toſcaniſchen 
Prouintz in dem Jahr 1290. Vnnd ſeines alters in 
| dem 87geſchaiden. Er iſt s. Antonij von Padua Geſell 
geweſt / da er gen Maroeco vmb allda gemartert zu werden / 

gezogen : fiefepn:aber. auß dam willen Gottes durch den 
| wind ob dem Meer verhindert worden⸗vnndrinen andern 
weeg widerumb in Jtaliam kommen / zu der zeit da das Ge 
neralcapittel u Aſſiſz gehalten worden / hat man den heiligen 
Antonium in Romaniam / vnd B. Philippinidie Roͤmiſch 
Prouintz geſandt / allda er ſich bey de mäbleibendeßN.Fran- 

ciſei befunden / vnd nachdem man ſelbigem ſeine Exequias 


oder 
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oder Seelgeraͤth gehalten / hat ſich B.Philipp gen Monte- 


colombo begeben / allda er mehr ein Engliſch als Menſch⸗ 
lich Leben gefuͤhrt / man hat vilmaln geſehen daß die wilde 
Thier vnd Voͤgelzu jhme kommen / vnd gar heimiſch vnnd 
ſanfftmuͤtig ſich bey hme erzeigt. Gleichfals hat man jhn 
‚auch in der verzuckung ober die Baͤum in den Luͤfften erhoͤbt 


geſehen. Er hat ſehr andechtig von dem Leyden vnſers Hey⸗ 


landts geredt. Endtlich iſt er als ein woluerdient er heili⸗⸗ 
ger Mann zu dem Herren verſchiden. Sein Leib iſt mit | 


bewilligung der Bruͤdet / non dem Volckauß Montaleino, 


daſelbſt hin geführt / vnd mit groſſer Ehsinder Bruͤder von 
S. Marx Kirchen begrabenrwosden/wiemanjhn gen Mon- | 

talcinogeführt / hat jhne Gott der Herr mit Wunderzei⸗ 
ichen / aber noch mehr nach ſeiner begrebnuß/ erleucht / welche 


durch Notari vnd Zeugen / Glaubwuͤrdig ſchrifftlich verfaſt 


"worden. Diſes Heiligen Gedechtnuß helt man an felbigem 


orth jaͤhrlich den erſten May. 


Zu derſelben zeit iſt B. Andreas von Anania, der deß 
MPapſt Alexandri 4. Vetter ware / für ſehr heilig gehalten 
worden. Da man jhne zu einem Cardinal erwoͤhlt / hat er 

ſelbige Würde abgeſchlagen / vnd ſie anrzunemmen nie koͤndẽ 
beredt werden / Von viler Wunderwerck wegen die er in ſei⸗ 
nem Lebengewuͤrckt / hat Papſt Bonifacius geſagt / wann 
er jhn vberlebe / ſo woͤlle er jhn in die zahl der Heiligen ſchrei⸗ 
ben. Diſem heiligen Bruder iſt auff ein zeit / Carl der erſt 
Koͤnig in Sicillia erſchinen / vnd hat jhn hoch gebetten / daß 
er Gott fuͤr jhn bitte / dann er leide in dem Fegfewr groſſe 
Peyn / vnnd von derſelben koͤndte er durch fein Fuͤr bitt bald 


erledigi werden. 


Als diſen Diener Gottes einsmals in einer Kranckheit 


geluſtet / kleine gebrattne voͤgele zueſſen / vnd jme der Kranck⸗ 
enwarter ſolche fuͤrſetzet / wolte er ſeinem Appetit vnd Geluſt 
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Philippe 
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Einwun⸗ 


derzeichẽ 
B. An⸗ 
drex vos: | 
Anama. 
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einabbruch/und fein genügen thun / machte derowegen vber 
die gebratne Voͤgele das zeichen deß heiligen Creutz / vnd be⸗ 
falhe jhnen fie ſolten alsbald hinwegk fiiegen / welches ſie 
| auch gethon. | J 
Zat vber Vnder andern gnaden vnd gaben die er von dem Herrn 
vn ee | empfangen/hater auchein fonderlichen gewalt vber die boͤſe 
* feind gehabt / dann wann man die Beſeßne zu feinem Grab. 
bringt / ſo werden ſie durch ſeine heilige verdienſt erloͤdigt. 
Er hat ſo wol in dem leben als nach dem todt / Gott zu⸗ | 
ehren vnd denen die jhme in dem geiſtlichen leben nachfolgen 
| woͤllen / zulieb vil Mirackel gethon. — — — 
3.2200, Sin der Römifchen Prouintz iſt B. Leenhart von Ful⸗ 
D gno / von wegen ſeines H. Lebens ſehr berumbt geweß / der hat 
und feine einsmals vber eines Blinden augen / in beyſeyn vil Volcks⸗ 
— das zeicht deß H. Creutz gemacht / darauff der Blind alsbald 
fein geſicht befosiien. Ein anderer Blinder der acht jar lang 
blind geweſen / hat dz geſicht / ſo bald jme B. Leonhart das H. 
Creutz zeichen vber die augen gemacht wid bekoen. In ge⸗ 
dachter Prouintz / in dem Coſter Pipenno ligt fein Leiche | 
namb begraben. Saba 
Donetlihen Eloßerfrawen von S. Eigra, die 
von deß A, Catholiſchen Glaubens vnd der Renfh, 
heit wegen das leben gelaſſen. 
Das XX Capittel, 


(ANdem Jar r2or. den 18.May / haben die Saraeene⸗ 
ER Yrie Start Aconmit gewalt eingenom̃en / daruͤber vber 
| EEdie dreyſſig tauſent Perfonengebliben / difes iſt zwey 
een Jahꝛ nach einnemung Tripali in Siria geſchehen · In diſer 
Statt Acon iſt ein Frawencloſter von ©. Clara Drden ge⸗ 
weſt / als nun die Abtiſin deſſelben Clofiers vernom̃en / dz die 
Saracener in der Statt waren) bat ſie mit vnerſchrocknem 


— 
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gemuͤch / vñ auß eyffer den Glauben vñ die Keuſehheit / ſhrem 
Breutigam Jeſu Chꝛiſto/ jrem ver prechen nachzuhalten / jre 
Cloſterfrawen in ein Capittel zʒuſamen beruffen / vnd denſelbẽ 
fuͤrgehalten / dz ſie nun in der groͤſten gefahr / den glauben / vnd 
den reichen Schatz jrer Keuſchheit / zuuerlieren ſtuenden wañ 
fie in der vnglaubigen Saracener haͤndfuͤlen / ermahnte ſie 
derowegẽ mit dapfferem hertzen / ſie ſollen nach der glorwur⸗ 
digen Martereron trachten / vnd diſe ſchandliche ſuͤnd ſiehen 
vnd mepden / redte ſie alſo mit volgenten worten an. Ihr vil⸗ 
geliebte indem ern / Schweſtern vi Toͤchter / laſt vns fleiß 
ankeren / daß wir auff diſe Rund von vnſern Perſonen gute | 
exempel geben vnd diß ellendt leben verachten moͤgen / damit 
wir mit leib vñ mund / vnſern Glauben keuſch vnd rein erhal⸗ 





























ten / vñ vns / vnſerem Breutigam Jeſu Chꝛiſto / vnbemeiligt 
auffsopffert koͤnden / laſt vns mit dẽ werth vnſers eignẽ bluts | er ed 
di ervig leben erkauffen / vñ was jr ſeht dz ich thu / thut jr auch nenn | 
ohne alle forcht vñ ſchroͤcken / weil ſie alſo redt / nit die wahre wegẽ ver N 
Braut Ehrikiein mefler in die hand / vñ ſehneid jhr ſelbſt mit |" —7 u 
ſtandhafftẽ hertzen die naſen ab / vñ ſtreicht dz bintallenchatbe |sue: 
in de geſicht herumb / die andern Schwefern folgten ſr nach / euſ 
vñ verwundetẽ ſich allein jren gefichten end ſchmirtẽ ſich mit alten 
jrem eignẽ blut / alſo dz fie haͤßlich anzuſehẽ waren. Die Sa⸗ 
ratener kamen mit bloſſen Saͤblen in dzCloſter / vñ die Breu⸗ 
ten Chrißi begegneten jnen obangedeuter geſtalt geziert wie | 
die vnglaͤubige hund ſelbige alſo geſehen / haben fiefich daras | 
verwundert / vñ allgemach alle nacheinand nidergehawen | 
durch biß mitlſeyn die Geſponſen Chriſti / deß Teuffels fall⸗ 
ſricken / vñ feiner diener notzwang entgangen: Ob zwar wol | 
für ſich ſelbſt nit lsblich / hand an fein eignẽ leib / ſolcher geſtalt 
zulegen / iſr doch zuglauben / daß in ſolchem fall / vnd bey diſen 
vmbftaͤnden / jr will vnd meinung / von dẽ H. Geiſt ſeye gere⸗ 
glert worden / damit d frind deß Glaubens vñ der Reinigkeit / 
f | an KR 2 fieh uber ' 












































e345  BDuCronidender mindern Brauͤder / J 
ſich vber diſe vilgeliebten Geſponſen Jeſu Chriſt (de Sigs-| 
nicht zuberuͤhmen haͤtte. Auffdenfelbigen Zag ſeyn alledie 

mindere Brüder in ſelbiger Statt gemartert worden / die⸗ 
wei ſie lieber von Chriſti wegen ſterben / als ohne Gott leben 


woͤllen. | 


Von dem Tode Nicolai IV. der in der mindern. | 
Brüder Orden geweſt. a 
Das XXL. Capittel. 


dem aber die fachen verglichen / ift er. widerumb gen Kom 
kommen. Er hat auch moͤglichen fleiß angewend / zwiſch⸗ 
en den Chriſtlichen Potentaten frid und einigkeit zumachen / 
welche von wegen jhrer jnnerlichen Krieg verurſacht / daß Die, 
oͤrther in Siria/ die man zuuor mit muͤhe vnd arbeit bekom⸗ 
men / widerumb verlohren worden / wie dann eben zu derſel⸗ 
den zeit durch der Chriſten vneinigkeit / die Saracener etlich 
State bekommen / diſen vermeinte der Papſt auff ſeinen 
koſten faͤr zukommen / vnd ſchickte den Chriſten ein gute an⸗ 
zahl Volcks in Siriam zuhuͤlff / weil er. aber allein ware⸗ 
kondte ſolches nicht vil erſpruͤſſen / daß thate jme von grund 
feines hertzen wehe / dann er jhme die che vnnd Den namen 
” N — — —— —— TFT 
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chen S. Johannis in Laterano ernewert und mie Moſai⸗ 
ſchem werck geziert / wie an dam Zittelfoin der groſſen Ca⸗ 


| pellen zufinden geſehen wirdt. Bedachte Capellen ik wie | 
ein Viertheil von einem Pomerantzen der an einem halben | 


} 


ech offen / geformiert / wie gemeingklich alle alte Capellen zu 


Rom ſeyn. Mittenindem gwoͤlbten bogen /ifl die Bildes | 


nuß onfers Heylandts groß /mit der Handt in der hohen ge⸗ 


mahlt als wann ſie dem Volck den Segen geben worte. Auff 


der rechten ſeitten ſeyn vil groſſe Figurennacheinander. Die 


erſt iſt der Glorwuͤrdigen Junckfrawen Marie / vor wei | 


cher der Papft knyet / der wirdt von jht jhrem lieben Sohn 
| Prefentiert/ hernach ©. Peters und S. Pauls / zwiſchen 
vnſer lieben Frawen vnd S. Peters Bildnuß/ RS. Fran- 
| ciſci / aber in Kleiner Form / mie ſambt den Mahlzeichen / 


| vnd hat ein ſpitzige Kappen / dann alfo pflegteer ſie zutragen/ 
| vnd zu derſelben zeit hats auch Der gantz Orden alfo getra⸗ 


gen / gleichfals hat er auch die Solen. Auff der lincken 
| Hand der Bildnuß Chriſti / iſt S. Joannis Baptifiz / ne⸗ 


ben derſelben S. Joannis Euangeliſten / vnd S. Andrex} | 


nach bey S. Johannis Baptiſtæ iſt S. Antonij von Pa⸗ 
dua Bildtnuß / aber klein auch mit einer fpigigen Kappen / 
wie S. Eranciſci. In diſer Bildenuß S. Antonij ſicht 

















| Dritten halle fänffte 1 — 535 


Chꝛiſti / auch das Volck das Durch fein Roſenfarbes Blue | 
erloͤſt worden hoch angelegen ſeyn laſſen: Ob diſem iſt er in 
ein ſchwere Kranckheit gefallen / daran er auch geſtorben / in 
dem Jahr 1282. nachdem er die heylige Kirchen vier Jaht 
ein Monat vnd acht Tag geregiert. Er iſt in dem Palaſt 
verſchiden ſo nahent bey vnſer lieben Frawen Kirchen / die 

groͤſſer genannt / gelegen? in diſer iſt er auch begraben wor⸗ 
den. Selbige Kirchen hat er in ſeinen lebeiten widerumb 
aufferbaut vnnd zugericehhe wie an dem Gewoͤlb der 
groſſen Capellen zuſehen. Gleichfals hat er auch die Kits | 
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man auff diſen heutigen tag ein zeichen von einem Straich 
in der Kappen / der iſt herkommen wie volgt. | 
Dlieweil es den Dapft Bonifacium VII. nicht fuͤr gut 
| angefehen/daß diezwo Bildnuſſen S. Francifei vnd S. An- 
wunder⸗ tonij von Padua / an diſem orth ſolten ſtehen / hat er gewoͤlt | 
zeichen ſo das auff daß wenigſt 8. Antonij hinwegk vnd 8. Gregonij 
J — an die Ratt kommen ſolle / wie nunder Meiſter auff daß ge⸗ 
von ruͤſt geſtigen / jhrer Heyligkeit befelch nach zukommen / vnd ein 
| — RreichinS.Antonij Kappen gethon / in willens ſelbige Bil: | 
* nuß außzutilgen / iſt ein ſolche krafft von dem Bild außgan⸗ 
gen / daß er vnd alle die ob dem geruͤſt geweſt / auff die Erden | 
gefallen / vnd von menigklich fuͤr todt gehalten worden / dee | 
Papft iſt deſſen bericht worden! / der hat geſagt / wir woͤ⸗ 
kn diſen Heyligen verbleiben laſſen / dann ſolten wir jhn hin⸗ 
wegknemen / koͤndte wol mehr ſchaden als nutz folgen / vnnd 
alſo iſt diſe Bildnuß mit dem zeichen deß ſtreichs wie gemelt 
verbliben. Vnder gedachten Bildern / iſt ein andere ord⸗ 
nung von Figuren nacheinander / da ſeyn Die Apoſtel in Heiz | 
nerer form / vnd inmitten zu den Fuͤſſen Chris s. Iacobs 
von Gallitia Bildnuß. Zu euſſerſt an diſen Figuren iſt auff 
einer jeden ſeitten eines mindern Binder Bild / auch ven | 
Moſaiſchem Werek / mit etlich Werekzeug / die andeuttung 
gehen / daß ſie diſes Werd gemacht / der furnembſie Meier | 
aber / hat ſich lacobum Turritem von Tamerich genantt⸗ 
der hat ſich ſambt ſeinem Seſellen / inn Capuccinerkleydern 
vnd einer frigigen Kappen / wie oben gemelt / abcontrafe 


eichen die S. Francılcus 
zeit gewi nte 


Das xXII Capita 
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S waren zween mindere Drilder/ Die bemüherenfich 
Sſeher / dem H. Franeilco / nahent bey dem Bikumb 
NSiponto in Apulia / ein Kirchen zubawen / als ſie ei⸗ 
nes tags muͤth wurden / vnderlieſſen ſie die Materi zuſa mb⸗ 
ken fo zuder Kirchen vonnoͤtten ware / wie ſie aber in die Met⸗ 
tin auffſtunden / hoͤrten fieeingroffen eumor von Steinen / Wie der 
fie giengen bin vnd wolten ſehen was es were / Dafandenfie 2, | 
ein gutte anzall / weiß befieydre Männer / dieteugeninder Bam 2 
Killeingroflenhauffen Stein zu der angefangnen dirchen ver Kir⸗ 
Das geſchrey diſes Wunder wercks iſt in dem gangen Lande — 
erſchollen / vnd menigklich danckte Gott vnd ſeinem trewen —* 
| Diener 5. Francifco / daß er diß Wunderzeichen ſo wol zu 
| der Geiſtlichen als Weltlichen Perſonen andacht / hat er⸗ 
ſcheinen laſſen woͤllen. 
| An einem verh mie namen Rece indem Biſtumb Co⸗Wie ein 
ſenza / begabe es fich daß zween Brüder inn die Schul / die Fe, er 
Grammatic zuhoͤren / giengen/ die Famen miteinander zu Igerhaneel 
ſchlagen vnd einer verwundsedenandern fofcher gefkaltinn Selübe 
die Bruſt / daß hme / was in ſein Magen kame / zu d Wunden | 
widerumb ausgienge / alſo daß fan Medicus od Artzt eini⸗ ven einen, 
ges mitl nicht wiſte Dep verwunten Vatter hariefeinhoff: 
nung mehr auff menſchliche mittel / wendte ſich derowegen zu gelend 
Gott auß raht eines mindern Bruders / der růht hme / er ſolt | 
dem jenigen der ſein Kindt verletzt verzeichen / vnd den Sohn 
| 945. Francifco/mitfouifgearbeitem Wachß daß es moͤchte 
rings vmb die Kirchen gehn / verheiſſen. So bald er daß Ge 
äh gethon / iſt der Bub wunderbarlicher werk geſumd wor⸗ 
den / vnd haben die Salerintaniſche Doctores geſagt / diß 
ſeye eben fo ein groſſes Wunderʒeichen / als wann er were 
von dem todt erwoͤckt worden. 
Es giengen zween Männer jhren geſchaͤfften nach / auff 
| Ben Berg Trafano / der ein auß jnen wurde toͤdlich kranck/ vñ 
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Zgat einẽ ob ſchon wol vil Artzet zu jyme kammen / kondte jhm doch kei⸗ 
ee ner helffen / "weil dann fein Geſell ein groß vertrawen zuS. 
ſacheit | Francifco hatte / hat er ein Geluͤbt gethon / wann der Hei⸗ 
widerge⸗ lig / hey Gott / dem Krancken die Geſundtheit erwurbe /-fo 
Bi “ | wolte er dietag feines Lebens / ſein Feſt mit groſſer Andacht 
celebrieren vnd halten / darauff iſt er in die Cammer zu ſeinem 
Geſellen / den er ohne Puls / vnd vngeredt verlaſſen / gangen / 
vnd hat jhn geſund / daß er mit denen die bey jhme waren con⸗ 
nerſierte / gffunden. 
Inder Statt Todi iſt ein Knaͤblein geweſt / der iſt acht 
tag / wie ein Todter gelegen / die Mutter hat jn 8. Francifco, , 
wann er das Kindt geſundt mache / auffgeopffert / vnd iſt je 
ein wunderding geweſt / daß alßbald diß Gehäbdegefchehen/ | 
das Kindt in beyſeyn der Eltern / mit jrer groſſen verwunde⸗ 
rung friſch und Geſundt worden / vnd vb das Knaͤblein wol 
noch nicht recht reden koͤnden / hat es doch geſagt / S Fran⸗ 
ciſcus habes geſundt gemacht; ae 
Esr iſt ein junger Geſell /von dem Dacheines Hauß 
auff die Erden herab gefallen / der iſt drey tag vngeredt / vnd 
ohne daß er einiges zeichen deß Lebens von ſich geben / gele⸗ 
1 gen/alfo daß jhn vil fuͤr todt gehalten fein Mutter hatte we⸗ 
> nig Hoffnung auf Menſchliche Huͤlff / ſuchte derohalben 
bey dem heiligen Vatter Franciſco jhr zuflucht / vnd batte 
denſelbigen mit groſſer Andacht neben einem Geluͤbdt / daß 
er jhꝛem Sohn bey: Gott die Geſundtheit erwerben wol⸗ 

te / von ſtundan auff diß iſt der Kranck friſch vnnd geſundt 
von dem beth auffgeſtanden / vnd hat Gott vnd dem heiligen 
1 Francifcopmbfein Fuͤrbitt groſſen Danckgeſagt. 
| Ein Junckfraw von Arpino/ indem Bifiumb Soriano 
gelegen! iftgichbrüchtig geweſt / vnnd harfiedie Kranckheit 
alſo geplagt / daß man ehe hette ſollen glauben fie hette vil 
Teuffel / als ein Menſchlichen Geiſt in jhr / wie die Muttet 
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ihrer Toter ellendt angeſehen 7 hatfiedurch Eingebung 
Gottes / ſelbige in 8. rrauciſei Kirchen nahendt bey Alua 
tragen laſſen / vnd hat ſie in deß heiligen Farbitt mit andech⸗ 
tigem Gebett befohlen/ gleich daraluff ſtdas Menſch friſch 


ter danck geſagt. 


Von dem vier vnd zweintʒigſten Generalcapittel⸗ 
vnd von dem B. Peter Johann Oliui. 
Das XXIII. Capittel. 

As vier vnd weinn ign Generalcapittel iſt in dem 

Jahr 12902.. Auff begeren Philippi Koͤnigs auß 
E — — ——— der Schoͤngenannt / 
auff Pfingſten / zu Paris gehalten worden / in welchem Ca⸗ 
ag Remundus General / auffgedachtes Königs des 
geren / Doctorder heilig Schrifft worden / der hatte zwar 
vonwegen feiner groſſen Demut / ſonſt nicht wuͤleno diſen 
Grad anzunemmen. In gedachtem Capittelhat man von 
dem vergangnen zwiſpallt vnd mißuerſtand in der Religion 
gehandelt. Vnder ven Brüdern auß der Protuinz von Pro⸗ 
uentze / ware der ehrwuͤrdige Bruder Peter Fohann Dh 
ı allda:/’ Lantfeiee templatifcher Menſch / der iſt von ſeinem 
| eignen Vatter 8 Francifei Orden in dem Conuent zu Bi⸗ 

teres / als erein Knab von 12. Jahren war / in dem 1258. Jar 
Wie eyfferigen Geiſt er gehabt? | 


* — 
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auffgeopffert worden 


Dritten chails fuͤnffte 2 Boch 639 | 


vnd gefund auffgeßanden / vnd hat Gore vnd jhrem Fürbite: |. 


Alt e Cro⸗ 
nicken. 


S. Anton 


F. Marian. 


B. Rei⸗ 
munds 
Demut. 


B. Joañ. 


Oliui iſt 
faſt fuͤr⸗ 
tr eff lich 
mit gna⸗ 
den be⸗ 
gabt ges 
| weſeũ· 


| end wie angenemm er Gott geweſen ſeye / iſt nicht allein klaͤr⸗ 


lich auß ſeiner Tugent vnnd Geſchickligkeit zuſehen / ſonder 
auch auf — was er ſeinen Bruͤdern kurtz vor ſeinem 
| ableiben geſagt / abzunemmen / all ſein wiflenheaitiftihmenon 
dem Herre — — —— inem als omb Tergzeitifter | 
von Golt erleücht worden. Vor den I gelten iſt er in wor⸗ 
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ten vnd wercken ſehr ſtreng vnd rauch geweſt / vnnd Backen 
mennigklich ein guten namen gehabt / die Armuth hat er 
gar fleiffig gehelten/ und fich innallen Tugenten geübt / ſt 
auch mit Prophetiſchem Geiſt begabt geweſt / es haben 
fich oil Brüder zu jhme geſoͤlt / daß fir ſeinem leben nach / das 
ihr auch anſtoͤllen wolten. Wie er geſehen daß der Orden 
von wegen / daß die Bruͤder die Armut nicht inachtgehabt/ 
abgenommen / hat er ſich gegen denſelben Brüdern ſtarck ge⸗ 
fege/ond deßwegen vn von jhnen außſtehn mäffen. 

Diſer Bruder hatt ein wunderbarlichs Ingeninm ge⸗ 
pe habt / vnd hat erefflich fchöne Bücher gefchribein/ under wel⸗ 








linchar) Matvber den Magiftrum Sententiarum geſchriben hat et⸗ 
gefyabe.| fich tractaͤtlen von Laſtern und Zugenten/ond son den gef 
chen vbungengemacht. Die Regelſ8. Franciici hatar flarıı 
als alle andere angelegt / Diefelbige erklaͤrung finde ſich inn 
dem Buch Monumenta ordinis genanit. Dil gelchete 
Catholiſche Leut / ſeyn feiner Lehr angehangen. Teil 8, Bo- 
nagratia General geweſt / vnd B. P eier.“ ohann in das Ca⸗ 
pittel kom̃en / ſeyn vil ſchwere klagen vber jhn gangen / dann er 
mit groſſem eyffer die hinlaͤſſigkeit / die bey dem Orden einge⸗ 
riſſen / geſtrafft. Nach geendtẽ Capittel iſt der General nach 


— 6 


Leon in Franckreich geraiſt / deß B. Deter Johanns tractat 
vnd andere ſeine Buͤcher neben ſiben Doctorn deß Ordens / 
zubeſichtigẽ / die haben als ein gefehrliche ſach in der Religion / 
Diefelbige Lehr verworffen / vnd durch diſen anfang hat der 
General die Brüder die feiner Lehr angehangẽ / fuͤrgenom̃en 
vnd examiniert / wie ſolchs B. Peter Johann vernom̃en / hat 
Bpeters er ſich alsbald bey dem General eingeſtelt / vnd als ein de⸗ 


ſbgun muͤtiger / der ſiben Doetorn meinung approbiert vnd gutge⸗ 


Aehrift heiſſen / fein Lehr aber widerruffen. Wie B. Atoltus Gene⸗ 
SrAmInBE| ral worden / hat er auff ein newes Peter Johanns Lehr in dem 


wor den. 
Lenuent 








cer Jo⸗chen noch ein ſehr gelehrte Poßill uber die Bibel vorhanden. 


ag 












Dritten thails ste fünffte rc, 


—— — 


Conuent zu Paris examimieren laſſen / dann Die — 
die ſein ge Heinmal angenom̃en / h aben dabey verhart / vnd 
ſeyn ech Fihrer gefaſten meinung verbiiben/firh auch von den 
* Brüdern gethon / vnd jhr leben in armut zugebracht. 
Der General hat nach dem B. Peter Johann geſchickt / wie 
he tbiget vor jhme erſchinen / hat er mit folcher Weißheit vnd 
verſtandt / ſein Lehr ſo klaͤrlich verantwort / daß Die Vniuer⸗ 
ſitet / das geringſt nicht darwider fürgenoiien: Nach diſer 
prob iſt der General erkranckt vnd geſtorben. 
Wie Papſt Nicolaus IV. die vneinigkeit vnd den Brů⸗ 
dern in gedachter Prouintz vnd daß die Weltliche meh an⸗ 
dacht zu denen die ſteiff auff die armut vnd jr Regel getrungẽ / 





dein Principal Peter Johann war / hatten erfahren / hat er 


dem General befolhen / er ſolle in diſen ſachen fuͤrſehung thun / 
derſelbig hat wie gemelt cin Commiſſari abgefertigt / und al⸗ 
les auff das kuͤnfflig Generalcapittel das zu Paris gehalten 
worden / welchem auch Peter Johann beygewohnt verſche⸗⸗ 

ben: in diſem hat man zwiſchen gedachtem Peter Johann’ 
vnd den Bräbern von der gemein gehandlet/ ob nemblich Die | 


Brüder der Regel nach / an die ſtrenge Armut / gebunden od gt: 


nit / B. Peter Johann verfpracheer wolte ſelbige halten / vñ 
nur ſich deſſen was er zu ſeines Leibs euſſerſten notturfft be⸗ 
doͤrfftig gebrauchen / wie die Regelvon Nicolao Ill. erklart 
worden / vnd wann er etwas wider ſelbige erklaͤrung geredt 
hette / ſo wolte er ſolchs hiemit widerruffen vnd proteſtiert ha⸗ 
ben/in kuͤnfftig niermehr dawider zuſeyn / noch ſich zu den 
jenigen die dawider ſeyn wolten/geföllen: Mit diſem iſt das 
Generalcapittel zufriden geweſt / vnd fein Proteſtation an⸗ 
genom̃en / er iſt auch nit fuͤr Rebelliſch oder vngehor⸗ 
ſam / vil weniger fuͤr ein anfenger diſer 
vnruhe gehalten worden. 
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Wie estlich vnsehtigeyflerige Brůder geſtrafft 
worden vnd von deß 9, Peter Johann —— 

Oliui CTodt. 

Das XXIV. Capittel. 


Nggedachtem Generalcapittel zu Naris 7 ſeyn ettlich 
IBruͤder auß der Prouintz von Prouentze geſtrafft 
Rworden / dieweil B. Beltran Commiſſarius / der von 
| dem General in gedachte Prouintz geſchickt worden / daß er 
erfahren ſolle / wie ſich die oncinigfeit ſo daſelbſt fürgangen 
erhobt / bericht gethon / Daß nemblich ſolches auß vberfluͤſſi⸗ 
gem eyffer / vnd B. Peter Johanns Lehꝛ / hergefloſſen. Die⸗ 
weil er aber dem Orden genug gethon / ifternichtfür vnge⸗ 
horſam erkennt worden / jedoch nichts deſto weniger haben 
feiner Lehr / vnd meinung in der Regel jhre vil gefolgt / die mit 
vberfluͤſſigem vnd vnzeittigem eyffer / vnder dem ſchein der 
Geiſiligkeit /vil aͤrgernuß in dem Orden verurſacht / darumb 
dann gedachte Bruͤder ſcharpff geſtrafft worden. In di⸗ 
ſem Capittel iſt der General verklagt worden / daß cr voran⸗ 
gedeutte ſechs Bruͤder in Armeniam geſchickt / welche von 
anderen Bruͤdern groſſe verfolgungen außſtehn muͤſſen / zu 
ſeiner entſchuldigung aber / wiſe er von ſelbigẽ König ſchrei⸗ 
ben auff / in denen er diſe Brüder ſehr Jobte / fo kamen auch 
| Armenifche Geſandte / die ſagtẽ von mer Geiſtlichen Fruch⸗ 
ten / den die Brüder in ſelbigen Landen geſchafft / als ſie ſelbſt 
geſchriben. In diſem Capittel hat der Generalgeordnet / 
daß die Prouincial ſolten Regiſter machen / vnd in ſelbige die 
verbrechen / die anklagen / die gnugthuungen / vnd die ſtraf⸗ 
| fender Brüder / verzeichnen / vnnd ſolche ſtetts bey fich ha⸗ 


ben. 
1 Wenig Jahꝛ nach diſem Capitteliſt B. Peter Johañ 
Sliui in dem Conuent zu Narbona Todts verſchiden / der 


hat 
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vnnd den Vmbſtenden ein gutes Exempel geben / in dem ex 


ter der Chriſtlichen Kirchen vnd deß Papſts / als ſeines rech⸗ 
ten Haupts enden woͤllen / hat auch alles was er geſchriben / 
der Chriſtlichen Kirchen vrthel vnder worffen: Nach ſeinem 
todt iſt er in groſſen Ehren gehalten worden / vnd das Volck 
hat ſein Begrebnuß / von wegen deß ſtrengen vnnd heiligen 
Lebens das er gefuͤhrt / hauffen weiß beſucht. Die Brüder 
aber die hhme zuwider waren / vnd den nachlaß in dem Orden 
befoͤrdert / haben / vil falehe ſachen von feiner Lehr außgeben / 
vnd ſouil vermoͤgt / daß B. Johannes von Muro ſelbige / in 
ſonderheit aber ein ſehr gelehrte Poſtill ſo er vber die heimb⸗ 
liche offenbarung Johamnis geſchriben / verworffen / vnnd 
ſeyn die jenige Bruͤder die gedachte Poſtill nicht woͤllen her⸗ 
für geben / von den andern ſehr verfolgt worden / ſeine vbrige 
Buͤcher haben ſie verbreñt / vnder ſeinen nachfolgern iſt auch 
B. Pontins Carbonellus / ein ſehr heiliger vnnd geſehrter 
Mann / der auch deß heiligen Biſchoffs Ludwig Preceptor/ 
geweſt. 
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Artickel hegriffen / vnd alle Sophiſtiſche Argument / die der | 
| gegentheil wider dep Ehrwuͤrdigen Peter Johann Lehr auff 
die Panngebracht / widerlegt worden / in diſer Schutz hrifft 
andt er vilmalm mit verwunderung wieuil die eigne Daffion 
oder anmuettung vermoͤg / den Menſchlichen verſtandt zu⸗ 
uerblenden / dieweil diſes ehr wuͤrdigen Vatters gegenthail/ 
| vilfachen/dicer gefehriben/für Irthumb vnd wider die rech⸗ 
te vnd klare Lehr gehalten / dahin ſie allein obangedeutte Par 
ſion getriben / dann alles was er geredt oder geſchriben / iſt 


Br una nen — — — — 











hat ſich zu ſeinem Todt ſehr wol geruͤſt / vnd mit groſſer An⸗der tode 
dacht die. Sacrament der Cheiſtlichen Kirchen empfangen / B.Jo⸗ 


Bruder Vbertinus von Caſal auß der Genuenſiſchen Schutz⸗ 
Prouintz / hat ein Schutzſchrifft gemacht / in welcher alle ſoriff 
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erzeigt daß er ſein Leben in der Gehorſam der heiligen Mut⸗ 


B.Vber⸗ 
tinfoon 
Caſal ger 
en 5. 
Johañũts 
von Olt⸗ 
ui wider⸗ 
bart ver⸗ 
fertigt. 
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vmb ſouil deſto mehr gut Catholiſch geweſt / weilerfich in ak 
Bleche] fe der Chriſtlichen Kirchen ond ſeinem General vnder worf⸗ 
2.30, | fen. Das Generalcapittel hat den Bruͤdern diſe Buͤcher zu⸗ 
bannıs | fejen verbotten / alſo haben fie fich ein gute zeit diſer Lehr nicht 
| gebraucht/bißzuderzeitSixciV.derhatfiealsreinondgea- 
Sirus tholiſch den Brüdern anzunem̃en vergont/dleweilinfelbiger 
RES. fich nichts wider den Catholiſchen Glauben / oder der N. 
probiere.) Mutter der Ehzifttichen Kirchen Lehr befinde:aberdife Lech 
' iſt biß auff die Rund nochnicht defendiertviigelefen worden / 
zwar nicht daß fich einiger Irrthumb darinnen beſinde / ſon⸗ 
der an mangel der Profeſſoren / die eintweders gar zu par⸗ 
teyiſch / oder den Author und Anfenger diſer Lehr / vnnd der 
Lehrꝛ ſelbſt / gar zuwider ſeyn | | | 








Von etlich Wunderzeichen bieder %. Antonius 


vonPadnasudiferzeirgewäcdhe, 
Das XXV. Capittel. 


Hippolite M S mare einfürneiiter Dieentinifiher Edelmann auß 
FPaduano. Baden Adelichen He chiecht / von Pozʒt in dem Dorff 
Caſtagnetto / in dem Vicentimiſchen Gebiet / der hieſſe 

mit namen Johannes vnd harte einen Turn / dahin etliche 
Schwartzkuͤnſtler Famen/diemitibeer Kunſt einen verborg⸗ 

nen Schatz entdoͤckt hatten / nachdem fie von demſelben orth 
vwiderumb hinweckgiengen / verfiegte ſich diſes Edelmanns 

diener einer / mit namen Martin/ in denſelben Turn / dariñen 

ſahe er vil / ſo wol fliegende als vierfünigeZhier/die erſchroͤck⸗ 

Bing, | ch anzuſehen waren/ond under andern drey Pferde von vn⸗ 
fichevile gewonlicher groͤſſe / die hatten Hörner an den Kopffen wiedie 
Teuffel | Ochſen / vnd warffen auß allen theilen jhres beibs Fewer von 
een ne | fich :auffdenfelbenfaflendrey Mannen die warengranfam 
menſchen anzuſehen / groß wie die Riſen / wendten die Rucken gegen 


der 
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der Pferde Koͤpff / vnd hatten bengelin jhren Haͤnden / der 
Diener verwunderte ſich ob diſem geſicht / wolte das heilig 
Creutz zeichen machen vnd fliehen / kondte aber weder das 
ein noch das ander thun / befalhe ſich dero wegen inn ſeinem 
bergen der Gebenedeyten Mutter Gottes / vnnd dem heili⸗ 
genAntonio/dagüberer gleich gar hart / vnd alſo geſchlagen 
wurde / daß er Blind end Stumb worden: Als er diſe zween 
mengel etlich tag gehabt / iſt ihme 8. Antonius mit ei⸗ 
nem Creutz in der Hand / welches ein groſſen glantz von 
ſich geben / erſchinen / vnd zu ihme geſprochen: Sohn ſeye 
getroͤſt / vnd vertrawe auff die Goͤttliche Gaͤtte / wie er von 
diſem Schlaff erwacht / hat er mit zeichen ſouil jyme moͤglich Anton. 
geweſt / angedent / man ſolle ſhn gehn Padua in 8. Antonij machet 
Kirchen fähren/fobalder dahin gelangt / iſt jhme das geſicht is; 
vnd Die redt widerumb kommen / vnd hat ſich nach hauß ver> vas.um 
fuͤgt / auch Gott vnd ſeinem glorwuͤrdigen Heyligen danck Bl 
gejage Dip Mirackel hatſich Anno 1278. begeben. — 
Eo iſt ein Weibzu Ferrara acht Monat lang dermaſfſ 
ſen von dem boͤſen feindt geplagt worden / daß ſie der gantzen —— 
Statt einſchroͤcken gemacht / dann wer jr vnd die hend kom⸗ feige⸗ 
men / den hat ſiemit den zeenen vnd den fuͤſſen vbel trastiere/ P}' — 
fie thate auch vil ſpotreden vnnd Lugen / vnd tribe vil ſchaͤnd⸗ Anton | 
liche ſachen die nicht zuerzehlen ſeyn / zu ſambt dem begehr⸗ er 
te ſie auch das hauß anzuzuͤnden: Diß betruͤbte jhre zween Bu 
Voͤtter / Diefich nach jhres Vatters Zodt ihrer vnderfan⸗ 
gen / gar ſehr / vnd legten ſie endtlich / weil kein anders mittel 
vorhanden / wie ein Hundt an ein Koͤtten / in einem Win⸗ 
ckel deß Hauß / damit fie niemandt Schaden zufügen 
koͤndte / jhr Mutter die ein Wittib war / bekuͤmmerte 
der Tochter ſo laidiger zuſtandt vber die maſſen ſehr / vnnd 
vmb ſouil deſtomehr / weil ſie ſahe daß Fein Menſchliche huͤlff 
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erfprieffen wolte / begabe fich dero wegen zu dem Himmliſchen 
artzet / vnd ruͤeffte ſein Barmhertzigkeit / auch das Fuͤrbitt der 
Glorwuͤrdigſten Junckfrawen Maria / vnd aller Heiligen 
die jhr in den ſinn kamen / in ſonderheit aber deß heiligen Vat⸗ 
ters Antonij / an / ſie hielte auch fuͤr gewiß/ derſeldig wurde 
die nicht verlaſſen / die ſich jyme mit andacht befehlen / ver⸗ 
harrete derowegen in dem betten vnd faſten / gabeallmuſen / 
vnd batte diſen heiligen Vatter taͤglich vmb Fuͤrbitt. Nach 
dem etlichtag verloffen / erſchinne der heilig Antonius diſer 
betruͤbten Mutter/ in einem Geſicht / vnd ſprach / Weib ſtehe 
auff / dein Tochter iſt geſundt: Sie gienge alßbald mit groſ⸗ 
ſem Glauben zu der Tochter / vnd fande ſelbige geſundt / fuele 
derowegen auff jhre Knye / vnd danckte Gott vnd dem heili⸗ 
gen Anthonio / fuͤr die groſſe Wolthat / vnd gehlinges wun⸗ 
derwerck: Es kondte aber jhr Hertz ein ſo groſſe Frewd allein 
| nichtbegreiffen/fönder wockte jhr Geſindt auff / vnnd fienge 
an vberlaut zuſchreyen / alſo daß diſes Wunderzeichen in kur⸗ 
her zeit in der gantzer Stätterfchollan/ es lueffe dero wegen 
das Voick hauffenweiß zu / die ſelbigs zuſehen begerten / vnd 
Ncobten Gott in feinen Heiligen einhellig / daß er diſem weibs⸗ 
bild fo groſſe Gnad / wie auch jhrem Geſchlecht / vnnd der 
I gansen Statt verlihen Bere. Die Mutter ſambt den dreun⸗ 
den fuͤhrten fie gen Padua zu deß Heiligen begrebnus / allda 
ſie jr Opffer verricht / vnd die Kottin daran ſie gelegen / zu 
gezeugknuß deß Wunderwercks hinderlaſſen / vnnd hernach 
getroͤſt / nach Hauß widerumb gezogen. eh 
RE ni Wenig tag nachdem fich diſes Wunderzeichen bege⸗ 
— — ben/hatein Maũ mit namen Johannes von Caſteltranco, 
Wewiſt fein Weib Sophia /- die zehen Jahr von dem boͤſen Feindt 
5beſeſſen geweſt nat greſſem Glauben vnd andacht / nach Pa⸗ 


* dua fuͤhren laſſen/ vnd ſelbiges auff deß heiligen Antoni Feſt⸗ 








inter hen 


— — — — 
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worden. | tagangangen/ dieweil er auff diſen tag cher erhoͤre zuwerdẽ / 


als 


Dritten thaus fünf Buch. 645 
als etwann auff einen andern / verhofftee ſie zogen von der 
Treulſaniſchen Marck / allda ſie wohnten / auß / vnd wie ſie 
gen Padua kamen / verfügten fie ſich in S. Antonij Kir⸗ 
‚chen / die Frawgienge ſtill vnnd 4 de kuſte auch deß 
Heiligen Grab /wie ſolches Ihe Mann geſehen / hat er ver⸗ 
meint diſe raiß ſeye vnnoñoͤtten / vndvmbſonſt geweſt / vnnd 
derowegen alßbald verordnung gethon / daß man ſich zu dem 
heimbiehen ruͤſte / wie ſie nun auff den weg kommen / fange 
das Weib widerumb an zuſchreyen vnd zubruͤllen / vnd das 
Geſicht erſchroͤcklich zunerkehren / darumb dann die andacht 
bey dem Mann vnd den Freunden die mit hm waren / wider⸗ 

| umb ernewert worden / haben alſo auff ein newes die Fraw 
in die Kirchen fuͤhren wollen / dieweil ſie aber nicht darein ge⸗ 
woͤlt / vnnd ſich ſtarck gewoͤhrt / haben ſie ſelbige auff einen 

Seſſelgeſetzt / vnd mit ſtricken feſt darein gebunden Sie Wiekan 

ſchryr erſchroͤcklich / vnnd wendte ſich ſouil jhr Immer mog⸗ | derTeufs 

lich / daß ſie in die Kirchen nicht getragen wurde) endlich aber folemen 

kamen ſie mit jhr dahin / vnnd wie ſie in die Kirchen hineimn aa | 

wolten / haben ſie erſtgroſſe arbeit gehabt / dann ſie zerriſſe bat: da⸗ 
den Sefiel ſambt den ſtricken / verwendte das Ang eſicht / riſſe Arne 

das Maul erſchroͤcklicher weiß biß zu den Dhrenaufflestief gaben. 

ı feihr auch der Hals ſambt dem gantzen Leib abſchewlicher | 

Weiß auff ja ſie wareſo ſtarck / daß ſie denen Leuͤcen die ſie mit 

gewalt hineinf uühren wolten / zuſchaffen genug gade / doch 

warde ſie endtlich mit groſſer muͤhe vnd arbeit zu deß Heili⸗ 

| gen Antoni; Grab gebracht / damit fie ſelbiges mit hren 

Haͤnden vnd dem Kopff anrůeren muͤſte / nach diſem hat jh 


vnſinnige weiß alß baid nachgelaſſen / vnd hat jhr Angeſicht | 








| 
| 


1 
| 
| 
ſein vorige Gefalfewiderumb bekommen / alfodapfieauch | 
fe vorige Gebert vnd fprach gehabt / unnd nachdem ficein |; | 
| yaitlang gere Ühasfiefnmähtiggefage/"D S. Anchom ©. 4 
Anthom/Barmhertzigkeit / Barmhertzigkeit / darauff iſt ſie | 
ra re — 
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548 Der Cronicken Ser mindern Bruͤder / 
auffjhr knye gefallen / vnd hatGott vnd ſeinen glorwuͤrdigen 
NHeyligen mit groſſer Reuerentz danckgeſagt. Nach diſem iſt 
Kie mijhrer Geſellſchafft friſch und geſund nach hauß gezo⸗ 
gen. Zu ewiger gedechtnuß diſes Wunderwercks / perbleibt 
der zerꝛiſſen Seſſel noch in deß Heiligen Capellen. 


Von einem wunderbarlichen Geſicht vonden 





ſtraffen in der andern Welt. 
Das XXVI Capittel. 


MR Serzöhlteder Prouincial von Aragona / daß nahent 
ee Statt Scaa in Hifpanien/ ein Menſch mie 
"namen Johannes geweſt ſeye / der groſſe andacht vnd 
freundtſchafft zu den mindern Brüdern gehabt / der gienge 
eins tags in ein Weingarten / der nit weit von der Statt ge⸗ 
legen / wie er nun zuruck nach hauß gehn wolte / ſeyn zween 
mindere Bruͤder fuͤruͤber gangen / die jhme nicht bekant wa⸗ 
ren / die habẽ jhn gegruͤſt / vnd geſprochẽ / Johannes kom̃e mit 
vns / als er ein gut ſtuck weg mit jhnen gangen / hat es jhn | 
weit zugehn verdroſſen / vnd zu den Brüdern geſagt:jr Vaͤt⸗ 
ter wo gehn wir hin / gedeucht es euch nit eſſens zeit ſeyn? der 
Bruder der dem anſehen nach der elter ware / ſagte jm / forch⸗ 
te dir nicht / komme mit vns / wie ſie aber weitter als ein meil 
I noch fortgeraift/ ſeyn ſie in ein weitters Feld kommen / Jo⸗ 
hannes ware muͤth / und wolte widerumb zuruck kehren / die 
Bruͤder gber ermahnten jhn / er ſolte kein ſorg haben / vnnd 
nur fortgehn / vber ein kleines ſprache einer auß den Bruͤ⸗ 
dern / zu feinem Geſellen / vnd Johanni / ſie ſolten foram | 
hin gehn / er wolte ſich ein wenig auffhalten / vnd ſie giengen 
ſolang biß ſie auff einen fpig. von einem Berg kamen / von 
dannen auß zeigte der Bruder / Johannj / ein groſſen See | 
darauß vil Fewerflammen giengen / wie diß Johannes ge⸗ 


Ar 
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ſehen / iſt er vor forcht ſchier von ſinnen kom̃en / dann es Fan 
auch Menſchen mit herauß / die auff jhre knye niderfulen / vñ 
die hend ſambt dem geſicht gegen Simmel auff hebten / vnd 
Sort vmb Barmhertzigkeit anrufften: hernach hat er fuͤnff 
Seelen geſehen / die nacheinander auß dem See herauß ka⸗ 
men / die vermeinte er / daß fie mit weinenden augen zu Gott 
ſchryen. O Herr Gott habe Barmhertzigkeit mitmir / die 
ſeyn alßbald in ein ſchoͤnen luſtigen orth geführt worden: | 
Nach diſem hat er noch ein groſſe weitte Wiſen / vnd in der⸗ 
] Telben ein erſchroͤcklichen See / voll Fewer vnd Schwebel / ei⸗ 
nes vnleidenlichen geſtancks / neben demſelben aber eingroſſe 
weitte tieffe voll Eyß geſehen: Wie er aber warnamme daß 
diſe vnſelige die in den See voll Fewer geworffen worden/ | 
ſo bald ſie herauß kamen / ſchwartz wie die kolen / vnd wann 
fiedie Teuffel in das ander orch ſtieſſen / voll Eyß waren / hat 
er ſich vber die maſſen / vnd vmb ſouil deſto mehr geforchten / 
daß fie von den kuͤnfftigen ohne vnderlaß jetz mit den haͤnden/ 
baid mit eyſenen gablẽ von eint Deuch in den andern geworf⸗ 
fen worden. Wie er diß alles geſehen / iſt er vor forcht / ob 
hne dee Bruder mol troͤſten thete / ſchier geſtorben. Et⸗ 
I was wenigs von diſem orth vnderſcheiden / ſahe er ein Ko⸗ 
nigklichen Pallaſt / deſſen Inwohner mit Purpur vud aller⸗ 
ley Kleyder bekleidt waren / vnd wann Leuth von newem da⸗ 
kin kamen / ſo name ein jeder ein Kleyd daß ſhme zum taug⸗ 
uͤchſten ware. Die Teuffel giengen biß weilen in denſelbigen 
Pallaſt / vnd fuͤhrten vil Leuth darauß in den fewrigen See / 
| under difemifteingroffes gerüfftelin dem ee worden / dan 
auffder einen ſeytten deß Waſſers kame ein groſſes Hoͤr / wie —* 3 
ſie fich nunzu dem See genahet / giengen jhnen etlich herauß Var 
entgegen / vnnd hueſſen ſie willkomb / gleich darauff fuelen —*8 
| fie alle in den See / vnnd theils Teuffel thaten jhnen mie geſtrag 
Hſchen Hagcken vnnd Klammeren die Meuler auff / |". 


andere 
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hen / vnd einer der ein theil derſelben fühste / gienge nahet bey 





antwort / daß die Soſſigkeit jhees Geſangs / welches ſie der 





andere ſchoben ſchwebel vnd fewr hinein / vnnd ſprachen D | 
Her: ihr habt ewre vnderthanen wol geregiert / vnd die arme 

vnder ewer Hut trewlich gehabt / nembt nur hin ewren wol⸗ 
uerdienten Lohn / vnd fuͤllten ſhnen jhre Maͤuler mit fewr ſo 
vollein / daß ſie Gott nicht leſtern koͤndten. Gleich darauff 
iß noch ein anderer Rumor eben auch in diſem See gehört 
worden / vnnd kame ein newes Noͤrr deßen Hauptman vor⸗ 
herzuge / dem giengen ſie / wie dem erſten entgegẽ / vnd ſprach⸗ 
en / der Her: Rönig ſeye willkomb / vnnd warffen jhn alßbald 
in den See / aber nicht mit ſouil ſchand vnd ſpott als die vori⸗ 
ge. Nach diſem kame ein grewlicher haͤßlicher Teuffel her⸗ 
auß / vnd ſprach wie fan ein ſterblicher Menſch ſo kůen ſeyn / 
daß er ſich bey vns beſinde / gehet hin und bringt mir jhn alß⸗ 
bald hieher: Wie Johannes vermoͤrckte daß diß auff hn ge⸗ 
redt ware / fuele er auff die Erden nider /als wann er todt we⸗ 
re / da jhn aber Die Teuffel wolten fort tragen ſprache der 
Bruder / ich befihle an Gottes ſtatt / daß jhr euch von dannen 
nicht bewegen / vnnd hieher nicht kommen ſolt / auff diſe Red 
dorfften die Zeuffet Johannen nicht anruͤren / vnd der Bru⸗ 
der troſtete jhn auch / machte jhme ein Hertz / vnd ſprach er ſol⸗ 
te ſichnicht foͤrchten / es ware aber in jhm cin ſolche angſt daß 
er zu ſich ſelbſt nicht kommen kondte / oder die forcht auß dem 
ſinn ſchlagen / dann was er gehoͤrt vnd geſehen das erſchroͤck⸗ 
te jhn gar zu ſehꝛ. Nach ſolchem iſt er an ein orth gefuͤhrt 
worden / da er bie Glorwuͤrdigſte Jungkfraw Mariam 
ſambt einem gangen Hauffen anderer Jungkfrawen geſe⸗ 






















ihme fuͤr / vnd fange gar lieblich diſe Wort. Die Jungk⸗ 
fraw hat ein Sohn geborẽ vnnerletzt jhrer Rei⸗ 
nigkeit/ vnd iſt voler Gnaden geweſt. 

Darauff haben die Jungkfrawen alle fo lieblich ge⸗ 


Mutter 








J 
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Mutter Gottes zu Lob vnd Ehꝛr geſungen / nicht allein allen 
Menſchliſchen ſinn vnd verßand vbertroffen / ſonder einen 
hette mögen machen vermeinen / er were in dein Himmel/ 
Johannes aber hat darumb nicht zu jhme ſelbſtkommen moͤ⸗ 
‚gen / dann er jmmer beſorgt die Teuffel werden fhne hinfuͤh⸗ 

ren / hat ſich derowegen dahin begeben / da der alte Bruder 

verbliben / vnnd ſie ſprachen bey de / Bruder laß dir gefallen 
was du geſehen / vnd befchwer Dich nicht ober uns / dann wir 
haben anders nicht thun koͤnden / dieweil vns der Herr diß bes 
fohlen / gehe nun zuhauß / vnd alßbald ſeyn ſie verſchwunden. 

Der arme Menſch befande ſich in ſolcher angſt / daß er mit 

| mhuͤe und arbeit / ſo gut er kondt nach hauß kommen / ond hat 
hernach auch wenig guter Rund mehr gehabt. So bald er 

anheimbs kommen / hat er ſich zu beth gelegt / vnnd nachden 

mindern Bruͤdern geſchickt / denen hat er den gantzen Ver⸗ 
lauff mit weinenden augen erzoͤhlt / vnd ſo offt er an das er⸗ 
ſchroͤckliche Geſicht kommen / hat er jnnigklich anfangen zu⸗ 
weinen. Esiiſt zuglauben diſer Menſch habe einer ſolchen 

| vermahnung / damit er ſich boͤſſere / vonnoͤtten gehabt / oder 

| 





— 








ſie ſeye ſyme darumb geſchehen / damit er den Leůten in ſelbi⸗ 
gem Land herumb ein ſchroͤcken einiage / daß ſie in der Forcht 

| Gortesjhr Leben zubrechten / welches zu derſelben zeit / weit | 
von jhren gedancken geweſen. 


Von dem fuͤnff und zweintzigſten Generalcapit⸗ 
tel vnd von ſachen die ſich zu derſelben | 
zeit verloffen. 

Das XXVII, Capittel. 


Ndem Jahꝛ1295. hat der General B. Remundus 
zu Aſſiſi das fuͤnff vnnd zweintzigſt Generalcapittel 
gehalten / ebẽ zu diſer zeit iſt der Apofobf hStulswey 


Be. BB 2. ab) 


‚Marianus, 
Platina, 
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Jahrꝛ und drey Monat ledig geſtanden / vnd hernach B.Pe⸗ 
ter von Murone / ein Eremit zu einem Papſt erwohlt wordt 
der nente ſich Celeitinum V. Er ware ein Mann eines H. 
Lebens / dieweil er ſich aber wegen ſeiner einfalt vnd geringer 
erfarnheit in den weltlichen / wie auch deren fashendie dazu⸗ 
mal die Kirchen angangen / zu einem ſo hohen Ampt vntau⸗ 
genlich befunden / hat jme Gott eingeben / vnd etlich Cardinal 
geratten / nachdem er das Papſtumb vier Monat geregiert / 
daß er ſelbigs Refigmeren vñ auffgeben ſolle Weilernoch 
Papſt / vnd wie gemelt / ein heiliger / vnd in der Armut auffer⸗ 
zogner Mañ geweſt / hat es den General vnd vil andere in der 
Kegel eyfferige Bruͤder fuͤr gut angeſehen / fuͤrnemblich aber 
B. Conrad ven Otfida, B. Peter von Monticulo, B. Ja⸗ 
wbvon Todi, B. Thomas von Tericio / vnd andere die fich 
biß auff die anzall 8. Francifei Geſollen erfirerkt/05 B PYe⸗ 
ter von Macerata / vnd fein Geſoͤll B. Liberato ſich zu dem 


jme gehabt / er auch jhr eyfferiges gemuͤth gewiſt / ſie auch ver⸗ 
meinten jnen deſto ehe glauben geben wurde / verfuͤgen / vnd 
für fich ſelbſt / vnd im namen anderer Brüder/begeren ſolten / 
daß ſie d Regel gemeß / auſſer der nachleſſigen befelch vñ be⸗ 
geren / damit ſie dẽ jenigen / was ſie verſprochẽ deſtobaß nach⸗ 
kom̃en / vß den andern vnuerhindert beben möchten. So baid 
Papſt Celeſtinus / deme vil H. Bruͤd in dem Orden bekant / 
der auch fuͤr ſich felbftein auffrechter Mañ vñ eyffriger Liebe 


ten ware / diſer Bruͤder begeren vernom̃en / hat er ſolchs nicht 
allein hoch gelobt / ſeond dem B. Liberato vnd ſeinem Geſol 
len befolhẽ / ſie ſolten jrem verſprechen gemeß / ein ſo geiſtlichs 
Leben als ſie jtãer koͤnden / nach dep). Francifei Kegel fuͤh⸗ 
ren / auch darnebẽ angedeuͤt / daß er ſhme ſtarck fuͤrgenom̃en / 
ſambt feinen Bruͤdern / dieſelbig Armut allzeit zůhalten / ſeye 
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Papſft / dañ fie vor feiner erwoͤhlung groffegemeinfchaffemis | 


haber ð Armut / der Demut / vnd allerEnangelifcher Tugen- | 


aber gezwungen worden / weil die anzall der Bruͤder ſo ſtarck 
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zugenommen / jhnen in gemein / zeitliche guͤter zuuergonnen. RR 
Hat derowegen ben B. Liberato vnd jeinen Geſollen / von >. Biber 5 
dem Gehorſam deß Ordens / wie man jn newlicher zeit ange ato vns 
fangen zuhalten / Abſoluiert / ũ vollm ocht gen gewalt gege⸗ |Geritm | 
ben andere gleicher geſtalt zu abſoluieren / auch ordnung ges vs Popp] 
chon / dz ſie fich der jenigen / welche die Enangelifche Armut Be | 
zuhalten begesten/aliehtien ſolten / hat jhnen auch Brieff/ond |" 
darinnen allen diſen Brüdern befelch geben / ſie ſollen dem B 
Liberato vnd ſeinem Geſollen / als ſeiner eignẽ Perſon voll⸗ 
konnen Gehorſam leiſiẽ / ſich a ber pP d andern mindern Bruͤ⸗ | 
der / auch frid und einigkeit wegen / nit mindere fonder arme / 
oder Einſidler Brüder nennen / hat ſie darneben dem Cardi⸗ 
nal Orſino / der ein hertzlicher Liebhaber aller Tugenten ge⸗ 
weſt / befolhen. Wie die andere Brüder diſen / pon dem Papſt 
gemachten vnderſcheid vnd abtheilung vernom̃en / haben ſie 
die eine / weil der Papſt noch geregiert angefangen zuuerfol⸗ 
gen. Nachdem Papſt Celeilinusdas Papſttumbd auffges 
ben / iſt Bonifacius VIII. erwoͤhlt worden / der iſt auff der papr 
Bruͤder ſeitten / die etwas freyers ſeyn woͤllen / geweſt / dannẽ⸗⸗ erwoͤhlt 
hero auch die verfolgung der eyfferigen / vnd der Armut lieb⸗ |” 
habenden Brüdern gemehet / daß ſie alſo genoͤttigt worden / 

haben ſie anderſt in frid vnd ruhe ohne aͤrgernuß / Gott dem 

Herrn dienen woͤllen / ſich in oͤde orth / vnd Wildnuſſen zube⸗ 

geben / ja ſeyn jhr vil auß Italien in Griechenland / allda ſie J 
von den andern Brüdern auch verfolgt worden / gezogen. Chiarent 
Auß der Conceſſion vnd zulaſſung Papſts Celeſtini, iſt vnd jhr 
die Congregation oder Verſamblung der Chiareni ent- aufang 
ſproſſen / die noch biß auff heutigẽ tag vorhanden / vñ ſprech | + 
diß feye Die erſte Reformation geweſt / die man in dem Or⸗ 
den fuͤrgenommen / vnd ſolle noch angedeut werben warum 
fie auffkommen / vnd was vrſach fie fich alſo nennen, 
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Wied, Johannes von Muro General erwoͤhlt 
— worden / vnd von etlich ſachen der 
ſelbigen zeit. 

Das XXVIII Capittel 
EEEr General iſt bey Papſt Bonifäcio VIIIVon 
u den Vorſtehern deß Ordens anklagt worden / daß: 








© ee der dtegelvnd deß Didens epfferige Brüderfehtte 


tze vnd beſchirme / ſie ſprachen / er delendiere ond befchüge 
eigenſinnige hartnaͤckige Leuͤt / die in dem Orden zerrůttung 
machen / jhr Paͤpſtl Heyl: Haben: derowegen verordnung 
gethon / daß man in der Statt Anania, ein Generalcapittel/ 
in dem Jahr1296. Halten ſolte / vnd den General BRe⸗ 
mundt zu einem Biſchoff gemacht / weicher auß guüffer De⸗ 
mut das Biſtumb nicht annemmenwoͤllen / ſonder entſchul⸗ 
digte ſich / er wehre einer ſolchen ehr vnwuͤrdig / vnd dergleich⸗ | 
hten Laſt zutragen zuſchwach / der Papſtaber hat jhme geant⸗ | 
“wort: / er ſeye deß Generalats der nundern Brüder Orden 
noch weniger wuͤrdig / vnnd ſolle ſelbiges alßbald auffgeben / 
welches er mit froͤlichem Hertzen gethon· Hernach iſt man 
ein newen General / in beyſeyn jhr Paͤpſtl: Heyl:zuerwoͤhlen 
1, |. bedachtgeweßt/ iſt alſo B. Johann von Muro Docttor der 
MSchr ifft/ der vierzehend t General erwoͤhlt worden / der 
ware auß der Amonitaniſchen Marck gebuͤrtig / vnd B. Re⸗ 
on; | mundevirfügte ſich widerumb in ſein Prouintz Prouentze. 


Vor diſem newen General/ſeyn vil Bruder verklagt wor⸗ 
den / daß ſie ſich haben woͤllen dem Gehorſam deß Ordens 
entziehen / vnnd vnder andern iſt der ehr wuͤrdig B. Conrad 
vonOfida, bezeugt worden / er ſtoͤckte vñ troͤſtete die andere 
Junge Brüder die er vnderwiſen / auff die ſteiffe haltung der 
Regel / vnd verwerffe auff das hoͤchſt / die nachleſſigkeit vnd 
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daß ſie jhn nicht haben doͤrffen angr eiffen oder beleidigen / ob 
fie wol nicheunde laſſen / jhme vil fachen fürsumerffen / als | 
nemblich / daß er auß eyffer der Regelgeratt en / die Bruͤder 
ſollen denen von der gemein nichtgeborf: am leiſten / ſonder 
fich / ein jeder an end vnd orth begeben / da er me die Regel 
em söften zubaltengefratee item er gebe auß/ d ep die Bruͤ⸗ 
der von der gemein die Regel nicht / vnd noch weniger derſel⸗ 
bigen erklaͤhrung halten / noch daß ſie anderen ſelbige zuhal⸗ 
ten zulaſſen woͤllen / vnd noch vil anders dings mehr darumb 
jhne dann der General beruffen / vnnd in ſeinem beyſeyn mit J 





groſſem widerwillenIhnie fein anklagen verleſen aſſen / ſo 

hald aber der diener Gottes dazumal ſein Gebett gegen Sort 
gethon / hat der General ſein zorn vnd widerwillen abgelegt / 

vnd iſt jelbiger in Nerätiche Lieb vnnd ehrerbiettung veren⸗ 

dert worden / alſo daß jhme hinfuͤro diſes Heiligen Bruders 

Con uer ſation / lieb vnd angenemb geweft 

Ebenʒu derſelben zeit bes Jacob von Anania, deß 2.5. 
Papſts Vetter erſtlich zudem Cardinalat / hernach zu einem —— | 


Biſchoff von Dftia befördert worden. Diſer Papſt bat imcaron. 


— 


ſich gegen dem Orden / wie auß vilen gegebnen Gnaden und ion» 
zul⸗ ſſungen zuerſehen / gnedig erzeigt /.ob er wol zuuor ein | 
vngnad vnnd widerwillen auff die Religion geworffen / die⸗ "von be- 
weil er von den eyfferigen Bruͤdern der Ehtr Gottes / vmb —— 
eilicher offentlichen ſachen willen / die nicht gar recht getadlet 
worden / oder aber / dafervon deß Ordens widerwertigen 

| gie uſdt bericht worden. Von deßwegen if der Ehrwuͤrdige 
MNBatter Jacod / von Todiinverhäffe/fommen/wiesife inem . Geu⸗ 
| Leben weitter meldung geſchehen wirdt. Diſer General ulvon 
B. Johann vo n Murs /hat mit jhr Paͤpſel Heylr erlaub⸗ A 
| nuß J Denen eo Ludwig von TolofaindenDent Cardilual 
auffgerwmmen / wie in feiner Legend wird wirdt erzoͤhlt werden. — 


| 
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geſetzt. 


Der heiligen Margarita von Cortona leben, 
Das XX IX. Capittel. 


Legent · I, ſeelig Margarita von Cortona / iſt von Aluiano⸗/ 
suh einem Caſtell deß Biſtumbs Chiuſi gebuͤrtig/ 
| vnd ein treffenlich fchönes Frawenbild geweſt / der 

finnligkeit hat ſie ſich fehr ergeben / dann ſie einen guten theil 

jhrer jugend in eytlen / vppigen / vnd laſterhafften ſachen zu⸗ 
gebracht / dann ſie etlich Jahr ein vnerbarn wandel mit ei⸗ 
nem leichtfertigen Mann / der jhr in Laſtern vnd Vntugen⸗ 
den gleich / gefuͤhrt. Endtlich hat fie / gleich wie fie der | 

Magdalena in den fleifchlichen Laſtern gleichformig geweſt / 

in der Buß derſelben auch nachgefolgt: Vnd nachdem ſie 

ſich auß dem Kott der Suͤnden gearbeitet / iſt ſie durch ho⸗ 
he betrachtungen in groſſe gnad Gottes kommen / vnd durch 
die jnbruͤnſtige lieb Chriſto ſehr angenemb worden. Ihr 

Beichtvatter hat ein weitleuffes Buch geſchriben / welches | 

von vil Doctorn der heiligen Schrifft geleſen / vnnd von 

den Legaten in Italia / Cardinal Vrſino approbiert wor« 
den / auß welchem wir etlich Capittel hieher ſetzen woͤllen / 
damit diſer heiligen Frawen Tugent / vnd wuͤrckliche Buß 
Wie die erkennt / vnd darneben andern Suͤndern ſich zu Gott zube⸗ 
Marga⸗ kehren ein Hertz gemacht werde, Diſe Heylige / hat den 


—18 | 
en dritten Orden indem Jahr 1377. mit groſſer Demut an⸗ 
floriess | genommen /vndeinnewen andechtiges Leben / jhrem vori⸗ 
gen weit entgegen angefangen / Als ſie einsmals in der mins 
dern Brüder Kirchen vor einem Cruciſix beiten chete/ 
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hat Chriftus auf derſelben Bildtnuß mie jhr geredt / vnnd Chriſtus 
geſprochen / was wiltu? Was begerſtu du armes Weib? |veder Im‘ 
ond ſie als die jnnerlich erleucht worden/ hat geantwort / ich Mr | 
will vnd begere nichts anders als dich allein / mein Herr. 

Als ſie auff ein andere zeit betten thete / hat ſie vermoͤrckt 

daß der HERE jhr in dem Geiſt wie fie beruffen worden / 

was er auß jhr gemacht / vnd wer ſie zuuor in der Welt ges 
weſt / zugemůth geführt) ond geſprochen / Gedencke du el⸗ was 
lende / da der Feinde deines Heyls ( verfichejbronerbaren |Bowtbe | 
Lebhaber ) geſtorben / biſt du deinem Datter mit weineninm |geraker | 
Klagkleydern mit ſchand vnd ſpott zu hauß kommen / vnd hat. 
wie jhme dein Baß gerathen / er ſolle alle Vaͤtterliche lieb 
vnnd trew von dir abwenden / er dich auch daruͤber auß dem 
hauß / als ein vnzichtiges ſchandtloß Menſch gejagt / vnd du 
dich als ein verlaßne ellende trawrige / vnder einen Feigen⸗ 
baum geſetzt / vñ mich gebetten haſt/ ich ſolle dein Meiſter / dein 
Vatter / dein Breutigam vnd Herr ſein / du auch den ſtandt 
deiner armen Seel jaͤmerlich beklagt vnd beweint. Vnd wie 
dich der alte Feindt von diſer Truͤbſal vndergetruckt geſe⸗ 
hen / hat er dir gerathen / du ſolleſt dich in dein vorigs leicht⸗ 
fertigs leben widerumb begeben / vnnd daß moͤgeſt wol mit 
recht thun / dieweil dich dein Vatter inn ſein Hauß nicht 
mehr annemmen / vnd deine Freund nicht ſehen woͤllen / vnd 
ich dein Erſchaffer / vnnd Liebhaber der deiner Geiſtlichen 
ſchoͤne Seel / dieich in dir Reformieren vnd zurecht bringen 
woͤllen / hab mit einer heiligen Eingebung dein Seel 
| bewege / daß du dich gen Eortona under den Gehorſam 
| der mindern Brüder begeben folleft 7 weichem du alsbald 
nachgeſetzt / vnnd ein newen Form deß Geiſtes an dich 
| genommen/auch dein hertz zuder vnder weiſung und Gehor⸗ 
| fam deß Drdens geneigt. Erinnere dich / daß ich dir zum 
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erfien für ein mittel wider die ſtraͤffliche vnd pnordenlichebes 
Anfang | girden deines Hertzens / diefindtliche Forcht gegendeinen: 
Der — vnder weiſern vnd Paͤttern eingegeben / dich auch in derſel⸗ 
feligen ben verwahrung geſetzt / mit diſem haftu nach erlangter voll. | 
Macga⸗fkomner Victori / vnnd voͤlligem Sieg wider dich ſelbſt dem 
enen vnſichtbarn Feindt ein ſchroͤcken eingeiagt / vnnd ſhme das 
NHert vnd die ſtoͤrcke wider dich geno mmen. Hat dich diſe 
Forcht nicht alß bald machen zittern? Biſtu vor ſcham nicht 
rott worden / wann du ein Ordensmann in der Kirchen / in 
dem Hauß / oder auff der Gaſſen geſehen haſt ⸗ Oder wann 
du auch mit Weltliehen Perſonen geredt? Gedencke / daß ich 
dir eingeben / du ſolleſt dich von allen Weltlichen ſachen ent⸗ 
ſchlagen / vnnd habe dir geratten / du ſolleſt dich aller Weltli⸗ 
licher Herzen vnd Frawen Kundtſchafft allgemach von mei⸗ 
netwegen abthun. Fuͤhre zu Gemuͤth / daß ich dein in La⸗ 
ſtern veraltetenfeib/miefonderbarn Gnaden angeſehen / vnd 
mit der Tugent deß faſtens / vnd der enthaltung vbriges eſ⸗ 
ens / begabt· Vnd nachdem du durch mein Gnad ſtorcker 
worden / haſiu dich dem ſtetten faſten / rauchen Kleydern / vnd 
hartem ligẽ ergeben / vnd diß verrichteſtu / mit luſt vnd frewd / 
dieweil du durch Die Frucht / deß Sigs / der durch diſes harte 
vnd rauche Leben erhalten wirdt / darzu angetriben word. 
Bedencke die ſonderliche Gab vnd Gnad der zaͤher vnnd deß 
ſchmertzens / die ich dir verlihen hab / in dem du nicht allein der 
Geiſtlichen / ſonder auch der Weltlichen Fuͤrbitt gegen Gott 
begehꝛt / daß er dir Beine groſſe Suͤnd verzeihen woͤlle / vnnd 
ſouil zaͤher vergoſſen haſt / daß du mennigklich zu mitleyden 
bewoͤgt. Du ſolleſt auch in kein vergeſſenheit ſisllen / daß 
ich diß dein bitterlich weinen / in frewd verkehrt / wann du das 
geheimnuß meiner Geburt / vnd die feſt meiner gelibten Mut⸗ 
ter / vnd anderer Heiligen fleiſſig vnnd mit andacht betracht 
haſt:Bedencke die heilige begirden die ich dir geben / fuͤrnem⸗ 
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Lich aber Die Barmhertzigkeit vnnd Das mitlepden gegenden 
Armen / vnnd daß ich dich von der Finſternuß deiner Sind | 
zu voͤlliger Rew vnd Leyd derſelben gebracht: Fuhre dir auch 
ein wenig zu gemuͤth / wie dir die mindere Brüder den Habit 
deß dritten Ordens abgeſchlagen / dann ſiezweiffleten an dei- | 
ner beſtendigkeit / weil du noch jung / vnd jhnen dein Gottloß 
Leben ſo du geführt / bekannt ware / daß ich dir Faͤrcke vnnd | 
krafft geben / damit du durch weinen) bitten / ond euſſerlichen 
zeichen einer vollkomnen verenderung deines Lebens/ dein | 
begeren erhalten. Solche vnd andere ſachen die ſie von dem 
Herren empfangen / hat jhr der 9. Geiſt in jhr Gedechtnuß 
eingetruckt / damit fieinden empfangnen Gnaden befteteige/ | 
vnnd noch mehr zuempfahen wuͤrdig gemacht wurde / wie | 
jhr dann der HErr hernach vil Gaben genedigklich mitge⸗ 
cheilt. ur 


ö— ——— — — ——— —— 


Don ihren Geiſtlichen Vbungen 
Das XXX. Capittel. | 
9 Achdem diſe Beiliae Fraw den Habie def dritten Oꝛ⸗Groffe 


| 
| 


ap oens empfangen / iſt ſie alßbald durch deß heiligen | 2 gene 
SS Seifiszuehun / alsein newe SreatueinChrifioer- 
ſchinnen / dann ſie hat fich in jhres geliebten Himmliſchen 
Breutigams Lich / gang vnd gar verwandlet / alſo daß fie Anfang 
hernach nur einſame orth / ſieh dahin zunerbergen / vnnd der ar en! 
Welt gantz vnd gar muͤſſig zugehn / geſucht / dann fie begehe⸗ | dert ae) 
tealseinnewe Magdalena anders nichts zuthun / als faſten / Tortona. 
weinen vnd betten / Damit ſie ſich mit dem Himmliſchen Koͤ⸗ 
nig vereinigen möchte. Wie ſie nun in diſer Beitigen Lieb 

ſich entzuͤndt befundẽ / hat ſie jrem Leib alle Fremd vnd Wol⸗ 

luſt zuentziehen / damit ſije als cin gecreutzigte / mit Chriſto deſto 

bas alle eyttelkeit der Welt verachten moͤge/ ihren Leib der⸗ 
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maſſen mit Diſciplinen vnd geißlen / dadurch ſie auch vil biut 
| von jhr gelaſſen / ſtettem faſten vnd langem wachenabgemats 
tet / diman wol hette ſagen moͤgen / es befende ſich kein menſch 

| ob difer Welt fo begisig uber Das gut vñ gelt / als ſie jhr fleifch 
zudemmen vnd zucaſteyen begirig geweſt: Bil naͤcht hat ſie 
nit geſchlaffen / ſonder ſich in dem Gebett vnd betrachten ge 
uͤbt / vnd etwan mit dem Kopff ob einem ſtein oder holtz geru⸗ 
het. Nach mitnacht biß zu der Nonzeit / hat ſie mit weinen vñ 
flagen gebettet / darzu hat fie die lich / in welche fie alle ihre, 
gedancken verſenckt / getriben/bißweilen erinnertefie fich all 
Ihrer Suͤnd / dann betrachtete fie den gecreutzig ten Chriſtum / 
an deſſen Creutz jhr Seel auch gehefft ware: Sie hat etlich⸗ 
mal ſo tieffe vnd jnbruͤnſtige ſeufftzer gelaſſen / daß ſie beſorgt/ 
es moͤchte jhr die Seel damit auß dem Leid fahren / bißwei⸗ 
| fen hat fie die ſinn ſambt der rede verlohren/ daß fie für todt 
gelegen. Sie hat ein Fleines Haͤußlein nicht weit von ete 
licher Edlen vnnd Tugendtreichen Frawen Wohnung bes 
ſtanden / damit fie ſich in Goͤttlichen betrachtungen deſtobaß 
vben moͤchte / in demſelben hat ſie ſich Gott durch ſouil Di⸗ 
ſciplinen und ſchlagen auffgeopffert / daß ihr fleiſch/ welches 
von Natur weiß ware / hlaw vnd voll Maſen worden / daß 
thate ſie von deſſen wegen der fie mit feinen Wunden außf 
dem Nachen dep Tods geriffen / vnnd dieweil fie ent⸗ 
fchloffen ware / fich fambt jhrem Jungen Sohn / durch 
ihr Mühe vnnd Arbeit zuerhören / Bat fig fich zu etlichen 
ſehr Frommen vnnd Tugendtreichen Frawen int der 
Statt Cortona / inn Dienſt begeben / vnnd ob fie gleich | 
fo wol für die Krancken als Geſunden / nach dem es die. 
Notturfft erforderte/ Rochen there / hat fie doch ohn vn⸗ 
| derlaß gefaſtet / als wann es jmmerzu Faften were/ nnd | 
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wann die andere Magd im Hauß geſungen / onnd mie | 
einander froͤlich geweſt / hat ſie ſich inn ein Eck verſtoͤckt/ 
geweint vnnd Gebettet / es haben auch eben ſelbige Maͤgd/ 
wann fi die Margaritam alſo gefunden / offt mie jhr ges 
weint. Allenthalhen wo fie geweſt iſt / hat fie mit eis | 
mein ſolchen Eyffer / vonder Barmhertzigkeit vnnd ſtren⸗ 
gen Gerechtigkeit GOTtes geredt / daß ſich memandt/ 
wie ergeben auch einer der zeitlichen Wollůſten ſeyn mo⸗ 
gen/ deß weinens enthalten Fönden In dem Hanf | 
Bat fie jhren Frawen nichts verfaumbe / aber dannoch | 
are Tagzeitten ſambt anderen gewöhnlichen Geberten/ | 
fleiffig verrichtet / ob fie wol vil Gebettet / Gefaſtet / vnd. 
Gewachet / Batfie doch ander Leuch/ die jhr zeit in Wol⸗ 
laſten vnnd Kurtzweilen zugebracht/ nicht geureheile / alle | 
Naͤcht weil andere fchlieffen / bat fie das Beth jhrer Sees | 
ken gewafchen/ vnnd Durch den ſtetten Schmergen / den || 
fie ihrem Hertzen durch die Erinnerung deß vergoßnen | 

Bluts JESY EN vmb unfers Heyls Willen ges | 
macht/ gereinigee. Dieweil fieaber durch ihren Dienſt / 
Meß vnnd Predig zuhören auch bißweilen an jhrem Ge⸗ 
bett verhindert worden / hat fie ſich ein einſamers Leben/ 
damit ſie jhren Geiſtlichen Begierdten deſtobaß genug 
thun / vnnd ſich jhrem HERREN deſto füglicher er⸗ 
geben moͤchte / zu fuͤhren entſchloſſen / iſt derowegen inn 
ein kleines ſchlechtes Haͤußlein / das jhr von einer Fra⸗ 
wen angebotten worden gezogen / darinnen ſie der hoͤch⸗ 
ſte Vatter der Barmhertzigkeit / mit Andacht vnnd 
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GOttesforcht alſo Bericht / Daß es ein Herberg der lieb vor⸗ 


Werck der Barmhertzigkeit geſchinen. Allda hat fie jhr u 


Hr GOtt dem HERun gang unnd gar / vnd jhr Leben |nicyre 
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A der armen notturfft ergeben / Denen ſie zu jeder zeit / was fie | 
9 gehabt / mitgetheilt / ſie hat ſelbige auch ſoul ſe kondt ge⸗ 
I: troͤſt / vnd iſt jhnen inallen noͤthen / fonitfhemüglich geweſt / | 
un en — beygeſtanden /indifer Lieb iſt ſie biß in jhr end verhant / allo 


An. ſeinEng⸗ Daß fie vnſer Herrgott durch die Eugel vilmaln beſuchen laſ⸗ 
Be — Ru fen vnnd jhr wider die alte Schlangen ſtattliche Sig verli⸗ 
ger. hen. Auff S. Johannis deß Tauffers/-welshen ſie he fur 

ein Patronen außerkorn Feſtag / hat ſie den Armen von dem 

Gelt das ſie mit hrer muͤhe vnd arbeit befommien vnange⸗ 
ſehen jhr vnd jhres Sohns notturfft / ein ſtattliche Mahlyeie 
gehalten / mit diſer Matterlichen fürforg vnd Barmhertig⸗ 








— — 












—300 keit / hat ſie die Arme dermaſſen anſich gezogen /daß felbige 
ut derreichen Tuͤhren verlaffer / vnnd zu jhrem Hauß kommen / 
lin MViebvilmaln hat ſie ſhnen die peiſen die fie ſelbſt zueſſen vermeint/ 
MIA "Barum | Bargereicht / vnd wann ſie ſonſt nichts gehabt /hat ſie jhnen 
Mn. — ein theil von jhren Kleydern mitgetheilt 7 Damitfiefeibigen 
al zen Ars | möchtezuhälfffoninen/bätftemiejh, ſelbſt kein. / vnd mit [he 
u | rem Sohn wenig Barmhergigkeitgehäbt]eshaben ſich de⸗ 


rowegen die Nachbarn / auß mitlepden/offterinafn bemůhet/ 
die arme von jhrer Tuͤhr zutreiben / daß fie/ Dienicht weniger 
als die andere / arm ware /etwas für ſich vnd ihien Sohn be⸗ 
| halten chette / wie ſolcher auff ein aſt ommen / daß ſie ver⸗ 
meint er konde ſich nun mehrernehren / hat ſie gedacht ſie eye 
den armen Chuſti mehrals jhm ſchuldig / hat Hn alſo von ſich 
geſchiekt / vnd er iſt hernach in deß N. Francilcı Ordenkon⸗ 

mer» ! “ 


Ä Wile diſt hetlige Fraw das Leyden Chꝛiſtiin hi’ 


bien pfanden vd vs ren wachen, 
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4 S hat die forcht Gottes / welche ein anfang der. Legen. | 
oe ßheit iſt / dermaſſen diſe Dienerin Gottes einge⸗ — 
nommen / daß ſie niemandt inn das geſicht geſehen/ — 

Auch nicht von Weltlichen ſachen hat moͤgen hoͤren veden / 
vnd wann fieetwanreinenöhngefahrangzfehen/odertuntag | _ _ 
vonmeltfichen fachen geredt / ſo hat ſie volgende nacht / zut — 
gebettzeit mit vergieſſung viler zaͤher Buß gethon / damicjie |ond on | 
an den gaben und gnaden ſo jhr der Herr mitzutheilen yfleg⸗ 
re / nicht verhindert wurde. Sie iſt ſo wachtſam / die Rei⸗ 
nigkeit jhrer Seelen zuerhalten geweſt / daß / wann ſie wort 
gehoͤrt oder geredt / die zwar an ſhnen ſelbſt micht boͤß / aber 
jhrem vermutten nach Gott nitht angenem / oder aufferbau⸗ 
lick waren / ſie zu ohnmacht gangen / die ſprach verlohren/ Arndt 
vnd an dem gantzen Leib erkaltet / daß man fie.viimain:für Imenhere 
todt gehalten / vnd wann ſie widerumb zu jhr ſelbſt kommen / diſer 
hat ſie die vrſach angezeigt / vnnd geſprochen / der ewige ⸗vwen. 
Breutigam der Seelen / ſeye ſo eyfferig vnnd fleiſſig / der⸗ 
ſelben heyl zuſuchen / daß er vil werck / die wir für gut vnd tu⸗ 
gentlich achten / fuͤr laſterhafft vnd boͤß erkenne / derowegen 
auch die Leuth die ſolche thun / an ſtatt deß verhofften Lohns / 
bie ewig pein werden zugewarten haben. Vnd dieweil die 
bitterkeit nur mit dem ſuͤſſen vnd das warm nur durch das 
kalt muß vertriben werden / hat ſich die betruͤbte Dienerin 
Gottes an den ſchatten vnder den Baum deß H. Creutz be⸗ 
geben / vnd daſelbſt jhres Chriſti ſchmertzen / honn vnd ſpott 
betrachtet / ond mit ſouil zaͤhern ſeyn groſſe pein / angſt vnd 
noth zugemuͤth gefuͤhrt / daß jhr alle zeitliche truͤbſal / die jhr der 
zuhanden geſtoſſen / zu einer heiligen Ruhe / vnd ſuͤſſen fri· 
den gedeyet. Diſe betrachtung deß Leydens Chriſti / hat |bar. 
ſich in jhr Seel dermaſſen gemehrt / daß ſie nicht für genug 
gehalten / wann ſie ſich grewlich gegeißlet / vnnd jhr Bruſt 
jämmerlich geſchlagen / ſonder ſie iſt den Krancken und an⸗ 
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deren berrüßten neydig geweſt / dann fie hat den fehntergen 
— vnd vngemach fuͤr ſelbige begeren zutragen vnnd zuleyden / 
fümerse| gleich, wieder Sohn Gottes / für onfere Sünden gelitten 
fewegen hat: Mit difen Betrachtungen hat fiealle gedancken wort 
— — und werck / dadurch die augen der Goͤttlichen Majeſtaͤt ver⸗ 
gebabe letzt werden moͤchten / von ſich gejagt / ſie hat in dem Leyden 
in vnſers Herren / nicht allein jhre eigne / fonder Der gantzen 
Welt Suͤnd zugleich / mit ſolchem ſchmertzen vnnd hertzen⸗ 
leyd / für die verlohrne Seelen / beweint / daß man hette mo⸗ 
gen vermeinen ſie wurde die augen auß dem Kopff weinen: 
darauß ſie auch etlichmal Blut geweint / vnd ſo wunderbar | 
lich zeichen groſſes leyds von ſich gegeben / daß / wer ſie geſe⸗ 
hen / dafür gehalten / ſie wurde jhren Geiſt alßbald auffge⸗ 
ben. 

Wann von einem einigen Menſchen jemals zuhoffen 
geweſt / daß er durch rew vnd leyd ober feine Suͤnd / verzei⸗ 
hung derſelben / vnd das ewig leben erlangt habe/ fo ſolle man 
billich für gewiß halten / ſolche gnad ſeye diſer MFrawen mid 

fahren / dann ſie in der Penitentz vnd Buß nie muͤth worden / 
hat auch nicht nachgelaſſen zuweinen / vnd ſich ſelbſt von jh⸗ 
ser Suͤnd wegen anzuklagen. Ihren geliebten Ehriſtum 
hat fie alſo geforchten / daß ſie allezeit beforge die Tugenten 
feyen vorfeinem Angeſicht Laſter ve 


Von den verſuchungen damit die boͤſe Feindt 
diſe Heilige Fraw geplagt. i 
Das XXXII. Capittel. 


Zeovnſer alter Feindt geſehen / daß die H. Margari⸗ 
)Mta mit ſo groſſem eyffer deß Geiſts / in den Tugenten 


ie fen 
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| ſouil zugenommen /Bat er ficangefangen mit mehr 


fleiß als zuuor / zuuerſuchen / vnnd iſt jhr in vnderſchidlichen 
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ser 


und eefchrödlichtaeftälten/in difemarmen Haͤußlein erſchi⸗ |Iner- 


nen / vnd hat ſich biß weilen wie ein Mann / daũ wie ein Weib⸗ 


wie ein Schlang / vnd in vilerley abſcheulicher Thier form / ie ſig 
der Teuf⸗ 
fel erſcht 


ſehenlaſſen / Damit er fie vnruhig / vnnd in jhrem Gebett jrr 
machen moͤchte / es. redte auch der Feinde diſer geſtalt mut 
grewlicher ſtunb mit jhr / vnd ſprache / er woͤlle fie auß di⸗ 


fer Cellen mit gewalt reiſſen / dieweil er jhr Seel als welche 


zu der ewigen Verdamnuß verurtheilt/ allbereit befige/ 
ſeye derowegen all jhr muͤhe vnd arbeit vmbſonſt vnnd für 
nichten. Einßmals drowet er jhr gar ſtarck / vnd erinner⸗ 
te ſie aller ſhrer begangnen Sünden / ſchendte vnd ſchmech⸗ 
te fie daruͤber auff das hoͤchſt Auff ein andere zeit Fame 
| er ond liebkoſete jhr / wolte fie auch. auß vil beweglichen vr⸗ 
| fachen bereden/fie folte ihrem Leib / mit eſſen / trincken / kley⸗ 
| dern / ondanderengeitlichen nottürfften/ baß halten / vnnd 
| nitalfo außmerglen / dann ſie gebe durch diß harte Bußleben 
zuuerſtehn / daß figander Barmhertzigkeit Gottes zweiflen 
thaͤte / fie brauchte auch darinn Fein Diflinction oder Bes 


ſchroͤckli⸗ 


cher ge⸗ 


Belle 


Wörter | 


fo ver 


Teuffel 


zu jhr 


gerede. 


ſcheidenheit / vnd würde in die harr diß harte vnnd ſtrenge 


Leben nicht erdulden moͤgen / fo gefiele ſolches auch GOtt 
dem HERren gar nicht. Wider diſen täglichen fireit/ 
| Bat fich die heilig Buͤſſerin zu den Fuͤſſen deß HERren / 
ſteiff vnd vnbeweglich gehalten/ von dannen ſie auch ſtaͤrck 
vnnd troſt / wider diſe Teuffliſch eingebungen empfan⸗ 
gen. Iſt alſo der boͤſe Feinde durch die beſtendigkeit deß 
Glaubens ! vnnd den Eyffer der Lieb diſer heiligen Fra⸗ 
wen / vberwunden worden / vnd mit ſchanden beſtanden / 
vnd wannervermerddedaß Chriſtus / der die heilige Mar⸗ 
garitam offtzubeſuchen pflegte / vorhanden / iſt er als ein ver⸗ 
zweiffelter alsbald geflohen / dann er geſehen daß er fie zu 
derzeit / wann jhr der HERR zum Widerſtandt krafft 
eben / inn jhrem Gebett inn dem geringſten nicht 
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pen lieblichen worten zu diſer beiligen Frawen gefprochen. Mein 
— — vilgeliebte Tochter foͤrchte dir nicht / vnd zweiffle nicht / ich 
BRD wit | will alle zeit bey dir feon / vnnd dich in deinen verfuchungen 
fie ſich | 


zu 








garita vo 
Lortong 


Fe groſſe 
Demut, | 
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ſchen von jhme empfangen / auch wiedas Volck ſo groſſe an⸗ Ein fal 
dacht zu jhr truge / vnd ſie beſuchen thete. In diſem allem groſſer 
aber ſuchte die Dienerin Gottes allein die ehr deß Herten: | 
Einßmals fienge fie weinent mit lautter ſtimb in jrem haͤuß⸗ 
len an zuſchreyen. O du Volck von Cortona mache dich 
auff / vnd jage mich alßbald mit ſteinen auß deiner Statt / 
dann ich bin die jenige groſſe Suͤnderin / die diſe vnnd jene 
Suͤnd / mit der gantzen Welt aͤrgernuß / wider Gott meinen 
Herzen verhracht / erzohlte darneben jhre Suͤnd und eytelkei⸗ 
ten ſo fie in fhrem vorigem leben vollbracht / ſolcher geſtalt / 
vnd mit ſouil weinen vnd klagen / daß ſich die gantze Nach⸗ 
barfchafft darab verwunderte / und der Teuffel als der von 
jhr vberwunden und zuſchanden gemacht worden / verlieſſe 
ſie / vnd zoge daruon. Sie hat jhr offt fuͤrgenommen ſich 
an jhr ſelbſt / durch gar zu groſſe eigne verachtung zurechen / 
aber ſolches iſt jihr bey dem Gehorſam den fie gegen jhrem 
Beichtyatter gehabt / verbotten worden / der Moderierte 

vnd mittelte den gar zu groſſen eyffer / den ſie hat dem Fuß⸗ 

ſtapffen Chriſti nachzufolgen. 
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Von dem harten Leben und ber Armnt di⸗ 
ſer heiligen Frawen. 


Das XXXIII. Capittel. 





DAT Goͤttliche Guͤttigkeit als ein Meifterin oA wege | Marianız.! 
723 weiferinallee Tugent / hat auffflettesanhalten jhrer Legent 
Jauͤngerin / jhr vollgende Lehr geben / vnd geſprochen. 
Tochter / wann du den Fußſtapffen der Maria Magdalena | 
nachzufolgen/auch jhr Geſpill in dem dienen/ond in der Liebe 
ſo ſie gegen mir getragen / zuſeyn begereſt / ſo verlaſſe alles 
zeitliches was deinem Leib angenem ſeyn mag / vñ mach dein 


Fleiſch deinem Geiſt vnderthon / befleiſſe dich mit gebuͤren⸗ | 
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berfirengealle&a er foren von dir zuhalten / wie man pflegt 
vonder Siro das OK I DIE She srenzujamblen. Auff 
folche weis hatdie Tugent def ſtrengen vnnd harten Lebens | 
dermaff erben der Dienerin Gottes zugenoiien/ Dapfiejbe 
rem Beichtvatter zufagen pflegte: Vatter / mein Seeler⸗ 
frewerfich fehrinmäheondarbeitmeines Leibs / vnd ich lebe 
mit ſorgẽ / daß jhr mir zu au ffenthaltung meiner Natur / dey J— 
Gehorſam gebiet / gekochte Speiſen zueſſen on Wein zutrin⸗ 
cken. Diſe ſelige Fra wiſtſoh och in dem Fer der liebe oe 
Wie eyf⸗ tes geſtigen daß fie Fein zeitlichen troſt empfahen koͤnden/ 
35 dann fie belorgee fichfhr Leib noͤchte fich einer Krankheit 


ſam fie end Schi vachheit annemen/da: mit ſie an ben $ 


Eyffer vnnd 
Be Iren: fire ng 


igen leben / ı mit welch ie eigen süchtiget / etwas | 
iwefen. achlaffen thete / vnnd fprache/ wie Fan fich mein Leib der 
ſchwachheit oder der ſtreng e dem Herren zudienen beklagen/ 
weil er vor diſe em / der eytelkeit der Welt, ‚feinem » eignem Wile | 
fen / vnd dem böfen Feindt — geivef 2 nd dasumaf | 
hat er fich nie weder ſchwach noch kranck Gefunden : Alle | 
welslichefachen F hat ſie wie Koot/ von wegenjhree Erisfers 
gehalten / auff welchen ſie all ekrafft vnnd fer kihrer Seelen 
geſetzt Vnd ob wol auß vilen exemplen jhre wac uerwen | 
ſen / wie hoch fieden Herren gelicht /fo kan de h ſolches auß 
nachfolgendem klaͤrlich abgeno mmen tee den. 
Einßn nals wurkdeficgeftage/ wann mans zu einer mech⸗ 
Wie hoch tigen vnd reichen Koͤnigin mach te/ob ſie für ein kurtze seite | | 
N or rengeringſte geittüche troſt woltefare en laſſen: daraͤber ſie mit 
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Iwerin die gegen dem Himel auf: ‚ac debten aug Er * geantwort. Wanñ 
Igeiſtliche meiner‘ Jeſus Ch zriſtue Ich zwingen und noͤtten thete / 





1 ie 

—— weltliche ſachen zubefigen! ſo wor {eich fe offemir weinen und | 

—* feuffgenan den Königlichen T Shron feiner Majeſtaͤt A \p- | 
pellieren, biß er ſcyngefaͤlltes Vrtheil widerzuffte. In | 

difer Tugent hat ſie ſich ſtetts geuͤbt / dann o lles was ſie von⸗ 
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noͤtten gehabt / hat ſie nur für ein kurtze zeit / nicht behalten 
Fönden/ ſonder ſelbiges den armen / als denen es / vnd nicht je 
zugehoͤrig/ ſo gar jhre eigne Kleyder mitgetheilt / und hatnit 
allein / was ſie zu jhꝛerauffenthaltung vonnoͤtten / ſonder die 
Paternofter oder Roſenkraͤntz von ſich geben / hat ſich alſo 


in jhrer Cell mitten in dem kalten Winter ſo bloß befunden/ 
daß ſie nicht gehabt / damit ſie ſi 


ö— — —— 





ſich bedoͤcken koͤndte. Wie nug 

der Feindt die vollkommenheit diſer Heiligen Frawen geſe⸗ 
hen / i jhme ſolche vnſeidenlich geweſt / hat ſie dero wegen mie 
vilen vnd ſchweren verſuchungen auch erſchroͤcklicher ſtimb 
angeſprengt / ſprechende: O Du vnſclige/ was machſt du 
inn diſer Cellen? Laſſe nach / Laſſe nach von diſem har⸗ 
ten leben / vnnd vnder ſtehe dich nicht fo groſſe gnaden vnnd 
Tugenten zubekommen / dann es iſt gewiß daß du ſelbige nit 
wirft erlangen moͤgen / vnd wann Du ſie ſchon bekemeſt / fo 
kondteſt du ſie ohne groſſe mühe vnnd arbeit nicht behalten! 
Es were dir oil fürtreglisher vnnd nutzer da ß du dem ge⸗ 
meinen Leben den anderen Vuͤſſenden Brüdern vmnd 
Schweſtern deines Dröchs nachfolgteſt / neben den⸗ 
felben/ Meß vnd Predig hoͤrteſt / und dich damit begnuͤgteſt / 
in dem vbrigen zu Gott deiner Seelen Heyl hoffnung hetteſt: 
vnd das es wahr ſeye (was thuſt du da du vnſelige) ſichſt du | 
nmicht / daß du hie in diſer Cell / dein zeit / Leib /omd Seel) verz | 
leurſt. Auff diß hat die Dienerin Gottes behertzhafft geant⸗ 

“wort: Sage mar an du Betrieger und Lugenvatter / ſolle 


dir auch ein vernuͤnfftige Creatur dienen oder glauben ge⸗ 
ben ? Dann du anders nichts ſuchſt als daß dur Die Crea u⸗ | 
sen die von Gott zu der Glory erſchaffen / in die ewige Vers 
damnuß bringeſt. Die Creatur iſt ſchuldig vnd follejrem 
Erſchaffer gehorſamen / vnd als jhrem Erloſer vnd Regierer 
dienen / der allezeit die jenige tröft vnnd erhoͤcht / auch mir 
| der Glory belohnt / die vmb feiner willen etwas leyden: 
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0 Der Cronidiender mindern Brüder 
dich aber. als der ein verderber onnd wegfuͤhrer zu der Hoͤllen 
biſt / in dem geringſten nicht meinem Herren Jeſu Chꝛiſto / alb 
‚meinem wahren Erſchaffer / vnd freygebigen Belohner / ſoll 
vnd wille ich auß allen meinen Kraͤfften dienen / er hat mich 
den weg vnd die Regel deß rauchen Lebens daß ich fuͤhre / ge⸗ 
lehrt / vnd wann ich darinn verharre / ſo wirdt er mir die ewig 
Frewd vnd Glory geben. ve RR \ 
Als auff ein zeit difer haligen Frawen Beichtmatter/ | 
ſie vor ſchweche / welche von jhrer firengen Buß herreichen 
2) thette / in ein ohnmacht fallen ſahe / hat er jhr mit der Artzet 
— Id | guttachten gerathen / ſie folte ein Artzney einnemmen / vnnd 
pn Seel nach jhrer Natur notturfft / jhr ſelbſt mit eſſen vnd trincken 
fun folle.| wo ab bas abwarten. Aber Die eyfferige Liebhaberin deß 
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| Herren / die ſich meiſtstheils mit dem Himmelbrot auffent⸗ 
* * oA \ * a » IP np 2 ge : op - ya 
—* mermehꝛr Frid ſeyn / ich wille hme auch nicht ver zeihen / ich 
Imeng. | Ditteetiihderowegen / laſt mich Ihn wei abmatten vnnd ſein 
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dich nicht kodt / dann du muſt warhafftig den Laſt biß an das 
end tragen / gleich wie ich zu einer andern seit / von deinetwe⸗ 
gen die ſchmach die meinem Herren Jeſu Chriſto begegnet 
nd widerfahren / habe getragen. Wie kanſtu hoffen daß 
du mit der Seel in der Ölorpregierenwerdeft / warn du hie 
nicht leideſt / vnd nath der Crvn durch Bußwertk vnnd faſten 
trachteſt. | a; 
Wann ſie allein in der Cellen geweſt iſt / hat fie vermeint 
fie dieneGott dem Herren gar nicht / vnd der owegen mit wei⸗ 
nenden augen vnd volgenden worten den Herren angeſpro⸗ 
chen: 
Mein Gott vnd Herr du Glory der S eeligen / du hoͤch⸗ 
ſter Jeſu / der du biſt die Gnad vnd ſtaͤrcke der Außer woͤhl⸗ 
ten / von wegen deines bittern Koͤlchs / den du fuͤr mich ge⸗ 
truncken / begehre ich nicht allein mich aller zeitlichen ſpeiß 
zuenthalten / ſonder wann es moͤglich were / vnnd ich koͤndte / 
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jo wolteich alle tag tauſentmal ſterben / damit ich dich du | 
| wahres Leben meiner Seelen erlangen moͤchte. Auff Dip Der fraß 
r iſt der 


iſt jhr von dem HErren geantwort worden / fie ſolle hzem ⸗ 
2 —* vollkomnẽ 
Beichtratter anzeigen / daß die wahren Chriſten vnd Diener beitsus | 
Gottes / in diſem Lebennicht konden vollkommen ſeym wann |viwer- 
fie nicht mannlich wider das Laſter deß Froß ſtreitten / vnnd 
ſelbiges vberwinden thuͤen. 


Von der tuͤeffen Demut diſer Dienerin 


Gottes. 
Das XXXII Capittel. 
& ON wegen der wahren Erfanndennß die dife Die⸗ | Marianne. | 


* 


nen 
———. 
mn nn nn m nn - ne 








m 
i 
— I 
T 
1 
1 
zZ 
} fi 
4 





en Der Croncken der mindern Brüder’ 


mit lautter ſtimb ſhre Suͤnd wider Gott / vnd die aͤrgernuß 
Auff we | fofiedemnechfien gegeben / außgeruffen / fie hat auch nicht 
weiße | atleindiebeitige mie ſeufftzen vnd klagen vmb fuͤrbitt / daß jhr 
jhre Sünd möchten verzihen werden / gebetten / ſonder ſich 
erhalcen | auch den Suͤndern in der welt befolhen / vnd felbigegefragt/ 
asia ob ſie auch vermeinten / daß Gott / als der das vnrecht billich 
ſtrafft einmal dem groͤſten Suͤnder ober alle Suͤnder / verzei⸗ 
hen werde / ſpꝛache darneben / ich bitt euch liebe Vaͤtter vnnd 
Brüder / ſagt mir ob jhr glaubt daß der Allmechüg Gott 
durch fein Barmhertzigkeit / diſe ſchandloſe laſterhaffuige 
Saͤnderin / widerumb zuſich beruffen / vnd zu gnaden werde 
auffnem̃en woͤllen? Wann fie alſo geredt / iſt jhr der ſchweiß 
allenthalben außgangen / als wann ſie gleich dahin erben 
wolte. Nachdem ſie die vollkom̃en erkantnuß jhrer fetößers | 
angt / vnd mit den ſtralen der Gerechtigkeit erleucht worden / 
A hat ſie ſich gantz vnd gar auff die verachtung ihrerfelefi bege⸗ 
beudann ſie mcht allein ſich veracht / vnd ellend in den Kley⸗ 
dern / in den reden / wie auch in worten vnnd wercken erzeigt/ 
ſonder hat auch die ehr die jt angethen worden / in ihr ſchand 
ond ſpott verwandlet vnd verkehrt / welches bey wenig leuten 
ufinden iſt. 
Won der Tugent der verachtung fhrer ſelbſt / welche ſie 
ſo vollkommenlich beſeſſen vnd geuͤbt / wollen wir die zween 
| nachfolgende wunderbarliche faͤll erzoͤhlen. 
Ein Juͤngling von Borgo San SepOlchro wurde der⸗ 
maſſen von dem boͤſen Feindt gepeinigt / daß drey man an jh⸗ 
| megenug zuheben hatten / vnd als er von vil gottſeligen vnd 
| andechtigen Ordensperſonen beſchworen worden / hat der 
Teuffel geantwort / dz er auß diſem leib niermehr / als durch 
| das Gebett vnd die verdienſt der NH. Margaritauon Corto⸗ 
| na I kondte außgetriben werden / als man nur Den armen 
| Menfehendahin gefährt/undan cin orth / da mandz Schloß | 
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zu Certona ſehen moͤchte / kom̃en / mochte d Teuffel in die Land⸗ 

ſchafft / welche durch das Gebett diſer heiligen Dienerin deß 

Herrn beſchuͤtzt wurde / nicht kom̃en / iſt derowegen / nach dem 

er seh armen Juͤnglings leid gnugſam geplagt / außgefaren/ 

dann er wolte fuͤr das angeſicht diſer heiligen Frawen / deren 

Gebett ſambt dem lieblichen geruch der Tugenten / die Teuf⸗ 

felfch: peinigte / nicht koien. Nichts deſtoweniger wolten 

die jenige welche diſen Juͤngling gefuͤhrt / denſelben nit ver⸗ 

laſſen / ſonder haben jhn vor der H. Margarita Preſentiert 

vnd Gott danckgeſagt / daß er durch die verdienſt feiner auß⸗ ED. 
erwoͤhlten / gegen den Sündernfo grofle Barmhersigfeit Igeam- | 

einwenden thete / welches ſie mit ſo groflem widerwillen vnd wort der 

leid vernom̃en / daß ſie mit groſſem ſchmertzen ihrer Seele ne | 


antwort. Schbindie Hoͤpffen vñ Grundſuppen alle Suͤnd Cortona 


| 
| 








f 


boͤſes geruchs / ſo wolf derowegen geliebte Brüder nitgeden- 
cken/ daß die hoͤchſte vnd ewige Guͤte / welche nicht irren fan/ 
mir zu lieb / ſonder allein auß ſeiner groſſen Gnad vñ Barm⸗ 


“ 


(4 
I 


vnd Laſter /auch ein Geſchirr voller grewl / unreinigfeit und | | 


hertzigkeit / diſen Juͤngling erlsdige habe. Sie wurden von jr | 
gegenwertigkeit getroͤſt / vñ reiten mitdifer wunderbarlicher | 
weiß erhaltnen gnad nach hauß. Wie ſich aber difeBeilige 
Fraw allein befunden / hat ſie mit heiſſen zaͤhern ihre Suͤnd 
bekent / vnd geſprochen / ſie ſeye die groͤſte Suͤnderin die vnder 
dem Him̃el ſeyn moͤge. Vnd diewell ſie mit einer tieffen und 
warhafften Demut vnd verachtung ihrer ſelbſt ihr Seel ge⸗ 
ſterckt / ſo hat ſie der Herr der die Demuͤtige erhoͤcht mit ſouil 
deſto mehr gnaden begabt: vilmaln hat fie inn dem Gebett 
gu dem HErren geruffen / und geſpꝛochen: O HErꝛ kom⸗ 
me mir inn ſo groſſem vberfluß deiner Gnaden vnnd Ga⸗ 
ben zuhälff (| dannich kan offtermaln / als ein in Beingg lieb 
trunckne / nicht ſchweigen / vnd das bitte ich dich darumb / 
damit ſich das Volck an mir nicht aͤrgere / und vermeine ich 


2- 


EECe2 Babe 








— — — — 








= 
5 
| 

® 
| 
I 


ü— — — ee — 


— — — — 


0 
— 
BR 
% kurt F 
rl 
* —90 
BIT 
Due a8 
| 
N "BR \| 
' 1 
AM 
a‘ 
1 
U En 
Ha. 
39 
r ; | 
ER 
Ba i 
Kir 3 
vr ‘ 
ur 
—9 al 
f AR 
f ü 
ARE TE 0 
Ih 4— 
rin \ 
E 
’ | 
un 
a a — 
I on @ 
1} 
I 4 \ 
| 000 
a 
" 
4 
— 
Tu 
| R | 
{ 10% ] 
‚4 \ fi I, 
BR 
iu 79 
a 
ul m 
94 
we 
vi 
m 
| | 
j 


tue 





ng —— den wunderbarlichen Troſt deiner Glory / den 
len ich von deiner Guͤtte empfahe / fo geheim moͤge halten / das 
geanes | felldigen fein lebendiger Menſch auß meinem Runde ver- 
Bio | nemme. Iber diß begeren hat auff ein zeit jhr der Herrge⸗ 
antwort. Du ſolleſt wiſſen / daß ich auß dir ein netz / Fiſch in 
& dem Meer difer Welt zufangengemachthabe (und feinde 
rowegen die Gnaden vnd offenbarungen ſo du gehabt / nicht 
allein dir zu lieb / ſonder auch zudem Heyl meines Volcks / 
| gefchehen / damit durch das Exempel deiner Wort vnnd 
Werck / vil Leuͤt von Suͤnden vnd Laſtern ablaſſen / vndſich 
zu mir begeben thuͤn. Ich will derowegen daß durch alle 
theil der Welt / nicht allein die Gnaden vnd Gaben die ich 
Sroſſendir verlihen / ſonder die du nochvon mir empfahen wirdft/ 
u nambhafft werden. Wer wolte die mennig deß Volcks/ 
voizsdas auß allen orthẽ auß gantz Italia / zu diſer heiligen Fraw⸗ 
zu diſer ¶en / vmb Raht vnd Troſt der Seelen zuhollen / kommen / zeh⸗ 
— ten koͤnnen? Welcher mengl jhr von Gott offentbartworden: 
Vnd nicht allein auß Italia / ſonder auß Franckreich / Hiſpa⸗ 
nien / vnd andern weit entlegnen Orthen / dann die Stralen 
deß Goͤttlichen Liechts / die in diſer heiligen Büfferinfoein 
groffen widerſchein gaben/windenvonmennigfiich erkannt. 
Siehatdieheimbliche mengel der gewiſſen geſtrafft. Gie 
hat den gleißneriſchen Buͤßern jhre verborgne Suͤnd / die ſie 
nie gebeicht/geoffenbart / vnd vnfelbare mittl fuͤrgeſchriben/ 
auch mennigklich heilſame raͤht geben. Sie hat bey vnſerm 
Herꝛgott durch Ihe Gebett vil Perſonen / ſowol Fuͤrſten 
Fond Prefaten/ als andern gemeinen Leuͤten / groſſe Gnaden 
Eyfferzu erhalten / dann ſie hat in Ihrem Hertzen ein ſtettbrinnenden 
derſege eyffer nach der Seelen Heil die durch den koſtbarliche Schag 
den dier gres geliebten Jeſu erlaufft worden / gehabt / Depwegenfie 


584 Der Cronicken der mindern Bruder | 
abe ab der Welt Lob ein wollgefallen : O Herrthu mir die 


ſich auch tag vnd nacht / Gott zu einem Opffer auffgeopfert / 


damit 











-  Brittentbaile fuͤnffte Buch. Erg 
damit er jhr die Önadgebe/ die Seeligkeit suerlangen / vnd 
fuͤr andere hat fie mit ſolcher Demut gebetten / daß ein wun⸗ 
der iſt / darneben allezeit in der meinung verbliben / daß ſie fuͤr 
die groͤſte Suͤnderin von der gantzen Welt hat woͤllen gehal⸗ 
ten werden. 
Einfunger Menſch einer alten Wittfrawen Sohn / 
iſt in die Suͤnd deß Ehebruchs gefallen / vnnd hat durch deß 
Teuffels antrib / in diſer Suͤnd verharrt / vnd als er von ſeiner 
Mutter vilmaln gebetten worden / er ſolle doch von diſer 
groſſen Suͤnd abſtehn / hat er jhr endtlich geantwort: Mut⸗ 
ter ich habe ſo ein groſſen Glauben auff die Dienerin Gottes 
Margacitam, daß / wann jhr mir nur einen biſſen Brots von 
jhrer Taffel / den ſie beruͤert / bekombt / vnnd ich ein wenig das 
uon eſſen moͤchte / ich gewißlich / nicht allein durch Die Gnad 
vnd Barmhertzigkeit Gottes / vnd diſer Heiligin verdienſt / 
der vnerbarn Frawen kundtſchafft meyden / ſonder auch 
| wahre Rew vnd Leid vber meine Suͤnd erlangen wurde / mir 
auch die Gnad folgen / daß ich groſſe Fruͤcht der Buß bring 
en moͤchte. Wie die Mutter diß vernommen / iſt ſie alßbaid 
der Dienerin Gottes zuhaußgeloffen / vnnd hat derſelbigen 
jhr Noth geklagt / auch jhres Sohns andacht / die er zujhe 
truge / angezeigt / ſie iſt zwar freundtlich von jhr empfangen 
| worden / das Brot aber wolt ſie jhr micht geben/ fonder ſchlu⸗ 
ge es mit einer beſcheidnen Fuͤrſichtigkeit ab / vnd ſprach / al⸗ 
les was einige Krafft in ſich hat / verleuͤrt ſie / ſo bald ichs mit | 
‚ meinen Haͤnden beruͤere: Aber dep jungen Dienfchen Mut—⸗ | 
ter / wolte nicht nachlaſſen / fonder batte mit weinen vnd kla⸗ 
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gen / ſie wolte jhr doch diſe Lieb erzeigen / und ein wenig brore | 
4 / 7 (2 \ el 4% irre EIERN Par a J N? r 
mittheilen / endtlich hats die Heilig bewilligt / vnd ſhr miteig⸗ tem: 


nen Haͤnden ein Brot gereicht. Die Mutter diſes Zange 9% 
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| fings / iſt froͤlich vnd getroͤſt von der Beiligen Margarita ab⸗· 
geſchiden / ſobald ſie hemb kommen / und den Sohn vondi⸗ gerhor 
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| ſem Brodt zueſſen geben ( Dein vnerhoͤrtes wunder) iſt er 

von ſtundan / wie er den Biſſen hinab geſchlickt / in ein an⸗ 

dern / vnd auß einem Suͤnder in ein Buͤſſenden / von einem 
weltlichen in ein geiſtlichen Menſchen / ver wandelt worden / 
hat die Ehebrecherin verlaſſen / ſeine Suͤnd gebeicht / vnnd 
forthin ein Gottſeliges Leben gefuͤhrt. | 


Don ber ſteten betrachtung deß Leydens Chriſti⸗ 
ia dem ſich diſe Beige Dienerin Got⸗ | 
tes geũ . 























Das XXXV. Capittel. 


egent. Ins tags betrachtete diſe heilige Dienerin Gottes/ 
Metianus. Shrer gewonheit nach / Das Leyden Chriſti / und hoͤrte 
"die ſtimb ihres geliebten Breutigams / der fiezuder | 
mühe vnd arbeit deß Ereuges / mit difen worten ermalnene 
end auffmuntern thete/ Beraite Dich zu der ſchlacht / vnd Die | 
tag deines lebens / ſchwere und harte arbeit außzuſtehen / dann 
ich will dich durch Truͤbſal / Kranckheit / Schmertzen / Wei⸗ 
nen Hunger / Durſt / Kaͤlte / Leyden / vnd alle Widerwertig⸗ 
keiten / reinigen / vnd wann du gereiniget biſt ſoltu die ewig 
| Frewd vnnd Seligfeit erlangen : Lafle Dich Die Truͤbſal 
wWorter vnnd Verſuchungen nicht erſchroͤcken / fonder verharre 
AR ſtandthafft / dann ich will ſtets bey dir ſeyn: Durch difere- 
Vdiferfer- | den / iſt die Seel difee Dienerin Östtes dermaſſen mie 
— ſchmertzen deß Leydens Chriſti / vnd mitleyden feiner glor⸗ 
redt / nun wuͤrdigen Mutter erfuͤllt worden / daß ſie ſich ab keinem ding 
1 | wie hart vnd befehmerlich jhr auch folches fuͤrkommen / ge⸗ 
Imeeger ſcheucht / ſonder alles gedultig vnd willig angenommen/fich: 
ui auch noch mehr außzuſtehn vnnd von jhres geliebten Cheiſu 
Hoslle, | peegenzulepden/mitfrätichem bergen auerbotten Einßmals 





Yan 











Fälle. 







































Dritten chauls fänffte Buch g>> 


meiner nacht / begerte ſie von dem Herren / daß er ihr in difem 
leben / ſouil ſchmertzen / vonder gebenedeyten Mutter hertz⸗ 
laid / daß fir neben dem heiligen Creutz außgeſtanden / ge⸗ 
ben wolte / als jhre kraͤfften ertragen moͤchten: daruͤber jhr 
Chriſtus geantwort / A Primzeit / gehe Deinem gebrauch 
nach / in der mindern Brüder Kirchen / daſelbſt wirſt du 
gar etwas wenigs von dem Schmertzen vnd der Pein mei⸗ 
nes Leydens / dergleichen dir zuuor nie fuͤrkommen empfin⸗ 
den. Sie hat ſich zu angedentter ſtund in die Kirchen vers 
fügt / deß Herren verheiſſung zuerwarten / vnnd von jhrem 
Beichtvatter erlaubnuß begert / daß ſie den gantzen tag darin 
verbleiben möchte. Zu der Tertzzeit nach geendter Me / iſt 
jhr Seel gantz in das Leyden vnſers Heyllandts verwands |e 
let worden / vnd von dee Gefaͤncknuß vnd Verꝛraͤttherey 
Judẽe angefangen / einen theil nach dem andern/als warn 
fie ſambt der betruͤbten Mutter / den Herrn biß andas Creut 
und zu dem Todt beglaid hette / mit trawrigen worten und 
weinenden Augen / mit ſolcher forcht vnnd zittern zuer⸗ 
zoͤhlen / daß fie denſelbigen Tag vil Volck zu Cortona/das 
diſe newe veraͤnderung der heilig en Margarita / zu ſehen / zu⸗ 
gelauffen / zuweinen bewegt / ſie hat die Bulß vnd all jhr 
Krafft vnd ſtaͤrcke / ſambt der red verlohren / auch den zů⸗ 
lauff deß Voloks nicht vermerckt / noch der Edlen Frawen/ 
die fie vnder jhren armen hielten / wargenemmen: zuder 
Nondzeit da vnſer Heyllandt fein allerheiligiſtes Haupt an 
| dein ſtammen deß heiligen Creutz genaigt / Bat diſe feelige 
Fram / jhr Haupt auch auff jhr Bruſtherab geſenck / vnd Fein 
| eingigeszeichenmehr deß Lebens von ſich geben / wie fie dann 
auch von menigklich fuͤr todt gehalten worden / vnd alſo iſt ſie 
biß zur Veſperzeit verbliben / da hat ſie jhr Geſicht/ ale 
wann ſie von dem Todt were erwoͤckt worden / gang froͤ⸗ 
ſieh / vnd die Augen gegen Him̃elauffgehebt / vnd angefangen 
Hrem 
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jhrem freygebigiſten Herren als einem Bronnen alles guten / | 
von dem ſie newe Gaben empfahen / Lob vnd danck zuſagen / | 
wie ſie aber ſouil Volck in der Kirchen gefehen/ hat fie bitter- | 
lich anfangen zumeinen / vnnd fich ſehr bekuͤmmert / daß jhr 
Gott der Herr dife Gnad vor ſouil Volck / vnd nicht daheimb 
in jhrer Cell verlihen / wiefieaber erfennt / daß der Willen | 








Gottes / zu der Menſchen Heil / vnnd zu aufferbawung der 
Suͤnder alſo geweſt / hat ſie ſich ſelbſt getroͤſt / vnd den Herren 
wie folgt / angeredt. Are 

O du aller hoͤchſter Gott / an dem orth /da dir der Zins | 
vnd Tribut deines Lobs / mit groſſer ehrerbiettung gereicht / 
und das Volck das du erloͤſt / mehr als an keinem andern / zu 





der Steligkeit angetriben wirdt / will ich vil lieber / als an ei⸗ 
nigemörth [das mir annemblich / oder gefellig ſeyn moͤchte/ 
verbleiben. | | 
| 
| 


———— —— — — — — 
— — —— 


Mennigklich / der zugegen geweſt hat ſich verwundert / 
daß ſte ſobald zu jhr ſelbſt / vnnd vorigen Rrafftenfomnten/ | 
dann manns ein furgessumor fuͤrtodt gehalten / ſie aber hat 
geſagt / daß ſie jetzo vil ſtercker vnnd friſeher / als da ſie in die | 
Kirchen gangen ſeye / vnd dieweiles alibereit begundenache | 
uwerden / hat ſich die Dienerin Gottes heimb in jhrCell ver⸗ | 
fügt / vnd iſtals ein newe Magdalena / Dieden geckeutzigten | 
Chriſtum in dem Geiſt geſehen / vor groflenfehnergen als 
wann manıbi jn genommen hette / ſchier von ſich ſelbſt kom⸗ | 

| 
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men / vnd hat mit groſſem weinen vnd ſeufftzen / wen ſie geſe⸗ 
hen / mit lautter fiimm von jhrem Herren gefragt / das hat ſie 
jo ſchmertzlich vnd mitleydenlich fuͤrgebracht /daßfiealledie 
jenige / die diß klaͤglich weſen gehört / zu groͤſſem weinen be⸗ | 
wege) dann ſie die Leuͤt vber die maflen beträßt vnd trawrig 

angeredt / habt jhr villeicht mein Herren geſehen / O wo muß 
ich ellende hingehn / daß ich meinen Herren antreffen moͤge⸗ 


— — — — 
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| | O Herꝛ moöch te ich dich finden / Herr ich ſuche dichlich ſeuff⸗ | 
} | BEE a cn see a es aa 
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dritten ebaile fůnffte Buch. er | 
tze nach dir/ich fchrepe dir /ich wache / ich bemühe mich vmb 
dich / mein Hertz zerſchmetzlt mir / onnd fan dich dannoch. O 
Her: / der du für die Sünder geftorberrbift/nicht finden. O 
jhr Engel / jhr Menſchen / alle Ereaturen/ weifimir meinen 
gecreutzigten Jeſum: Ach Herr was haſiu gethon / daß dein 
allerhochwuͤrdigſte Perſon / ſo vbel trattiert vnd gehandelt 
iſt worden Warumb haſtu mich verlaſſen / du Krafft meiner 
Seelene In diſen begirden vnd andechtigen klagen / iſt ſie tag 
vnd nacht / ſonder ſpeiß vnd ſchlaffverharret / biß ſie von dem 
Herrꝛen beſucht / vnd mie Goͤttlichen Offenbarungen erfrew⸗ 
et / auch dadurch an Seel vnd Leibgetroſt vnd ergüicht wor⸗ 
den. Vbſie ſich zwar wol taͤglichin etlichen Betrachtung⸗ 
en von dem Leyden Chꝛiſti zuuben pflegte / hat ſie doch filbis Andacht 
ges an dem Freytag noch mehr vnd lenger gethon / vnd ſpra⸗ ACER 
che auß groffem eyffer den fiein jhrem Nergen/zudem {enden Iweichem N, 
| dep Herzen truge / daß fich an dem Freytag /fein Chriſt eini⸗ ae: lie, 
ges Trofts oderzeitlicher Wolluſt / theilhafftigmachenfolz |gcrarbe 
| 
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‚te: ſie ſchrire bißweilen / vnd ſtellet ſich ſolcher Geſtalt / daß fie fe hette. 

von vilen fuͤr ein eittels vnd vnbeſcheidens Frawenbild gehal⸗ 

ten wurde / vnnd ſonderlich weil ſie auch anderer Perſonen 

Laſter pflegte zutablen. Aber ſie huelte ſich in diſem allem | 

als die von der Goͤttlichen Gnad in den Wercken deß Herrn 

zuuerharren / geſtoͤrckt wurde / gedultig / vnnd ob ſie wol von wie diſe 
den Menſchen / die in Geiſtlichen ſachen wenig erfahren was Sottes 
| rer /wie auch von den Teufflenver folgt wurde / ſie doch ent⸗ — 
gegen vendem Herren / durch beſuchungen vnd erſcheinung⸗ uͤeben 
en ſtarck getroſt Bißweilen wurde ſie von der ſeelige Jungk⸗ — 
fraw Maria vnſer Konigin/zuzeiten von den Englen / dann Zeitigen | 
von dem H. Patter Frauciſco, auch wol von dem gantzen 
| € 
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der Ordnung / Die die eelige Margatita inn 
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Segent | a hen Goͤtclichen Betrachtungen gezwungen worden / 


| * hre Tagzeiten etwas ſpatter als die ordnung der Regl 








vermag zuuerrichten / hat ſie doch nie vnderlaſſen dieſelbige 
mit groſſer andacht zubetten / ja ſie hat zunor / wann ſie ſchon 
ſehr fchwach geweſt / kein biſſen vber jhr her gelaſſen. Vaſt 
all jhr zeit hat fie in dem betrachten vnd betten mit vil weinen. 
zugebracht / vnd zu einer jeden Tagzeit viertzig Patter vn⸗ 
fer vnd Aue Maria / ſambt dem Gloria Patri &c. gebet⸗ 
tet. Einſcheinbarliches zeichen iſt in [br der Goͤttlichen 
Gnad erſchinen / vnd das iſt / daß ſie ein ſtette begird nach 
Gott / vnd das Wort Gottes zuhoͤren / gehabt / vnd an di⸗ 
| fen hat ſie fein kranckheit / ja ob der Welt nichts verhindern 
| mögen / ſonder want fie das Goͤttlich Wort gehoͤrt / iſt all 
ihr trawren vnd trůbſal in groſſe Fremd jhrer Seel verkehrt 
| worden/ fie hat derowegen offtermalen den B. Giuento ſh⸗ 
ren beichtuatter gebetten / daß er Ihr etwas wolte von Gott 
ſagen / dann er entzuͤndte / erleuͤchtete / vnd ſtaͤrckte / mit ſeiner 
red / alßbald ihr leib vnd Seel. Sie hat den namen Jeſus 
ſſo in jihrem hertzen getragen / daß wann fie denſelbigen ge⸗ 
nennt / es geſchinen als zerſchmeltze ſie in zaͤhern / wie das 
Wachs an der Sonnen / vnd iſt auß groſſer andacht mit 
| anseer ſtimb zuſprechen gezwungen worden / O du vber alle 
andere namen / ſuͤſſer namen Jeſus / deſſen krafft mich von 
dem ſtandt der verdamnuß / zu dem ſtandt deß heyls vnd der | 
genaden beruffen/ vnd deſſen leib verurſacht / daß ich ohne 
vnderlaß mit demſelben vereiniget bin. | 
Ihꝛ Beichtvaster fragte ſie / was fiefür ein ordnung in 
dem Gebett hiefte/ daranff fie geantwortet: ch ruffe den 
namen des allerheiligifien Dreyfaltigkeit / die ein ewiger 
vnbegreifflicher / vnd vnaußſprechlicher Gott iftan / erfen« | 
| neond 
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ne vnd bekenne auch meinfchwachheit/ od befieneh Je⸗ 


ſuChriſto dẽ Sohn Bottes / der für ons Menſch worden/ond 


der glorwurdigen Junckfrawen ſei ſeiner —2 vnd Fuͤr⸗ 


tpech erin der Sunder / hernach allen ſtaͤnden der Heyligen: 
Nach diſem wende ich michzuC hriſto / der durch den heiligen 


—— Beift in ber reinen Junckfrawen Maria leid empfangen | 


wei Ben / den ſie auch ohne ſchmertzen geboren / vnnd allezeit 
Junckfraw verbliben. Hernach komme ich mit meinen 


gedancken zu der Fremd / die die Engel dazumal gehabt? 


dann zu der ehrerbietung vnd Reuerentz / mit welcher die 
heilige drey König / das kuͤndlein Jeſus beſucht / gleich dar⸗ 


auff kombt mir die flucht in Egypten fuͤr / in welcher die zar⸗ 


ARE: 


ge Mutter mit dem newgebornen Kindlein / ob dem Weeg 
vil muͤhe vnnd arbeit außſtehn muͤſſen: Nachmals betra ach⸗ 


te ich das guͤtige Geſpraͤch / das der Herr Jeſus mit der Sa⸗ 
maritanin bey dem Brunnen gehabt / vnd gleich darauff / 
wie er die Ehebrecherin / die ihme in dem Tempel preſentiert 
worden / beſchuͤtzt: Sch führe mir auch h die groſſ ſe Gnad one 
Barmhertzig keit / die Gott dem Cananeiſchen Frewlein / den 
Auſſehigen / Blinden / nd andern mit allerley Kranckheiten 
behafften Perſonen / er wiſen / zugemuͤth. Ich bil de mir auch 
ſeine allerheil igiſte Fuͤß ein / damit er barfuß / mit ſo groſſer 
Reinigkeit vnd Eyffer deß Menſchlichen heyls / auff erden / 
durch Staͤtt / Doͤrffer / Caſtell / Berg end Thal / vmb die 
zuͤrfftige vnd S aͤnder zuſuehen/ gewandert / vber diß erhoͤ⸗ 
he ich mein ſinn vnd gemuͤt / vnd bedencke / wie er ſich fel bſt 





durch ſouil Mirackel vnd Wunderzeichen geoffenbart/ auch. | 


die bekehrung deß heil igen DR: atthæi / vnd Marie Dragdale- 


ne / ſambt der Wunde rbarlichen Anfferfiehung Sajari/ond 
os lan auf er rachen deß Todts erlodigt / vnd bey 


der auß denen erzoͤhlten ſtoͤllen / ſage ich meinem Erſchaf⸗ 


je 
fer vne ndtichestobfehronddantk/hernach verharze ich weit⸗ 
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Te:  — DerCronickendermindemBrtder 


ter in meinem Gebett / vnd bemuͤhe mich meinen Geiſt dahimn 
zurichten / daß ex ſtarck in die Geheimbnuß vnnd lebendigen 
Bronnen Jeſu Chꝛiſti / nachdem mir ſein Goͤttliche Barm⸗ 











auch mit groſſem Durſt vnd Hitz / feinen blutigen Schweiß 
| indem Garten / den Scheinkuß deß verraͤtters / die verlaug⸗ 
nung Petri / die vnbilliche ba cken ſtreich / das ſchendlich an⸗ 
ſpeyen / die ſpoͤttliche reden / die jaͤmmerliche ſchmertzen der 
ſchlaͤg / vnd diſes wunderbarliche Buch durch gehe ich / von 
einer Marter deß Herzen zu derandern / biß daß ich zu der 
ſtundt komme / da er ſeinen Geiſt dem Vatter auffgeben hat / 
vnd ſetze mich alſo voll ſchmertzen zu dem Creutz / vnnd bitte / 
daß ich moͤge mit der Mutter Gottes / jhres betruͤbten Her⸗ 
tzenleids theilhafftig werden / vnnd ſolche Gnad begehre ich 
Bedjts vonjemit vil weinen / vnd bitte daß ſie mich von meiner nicht⸗ 
ruigkeit wegen nicht verſtoſſen / ſonder auch ein theil jhrer 
Marga⸗ſchmertzen vergonnen woͤlle / mit verſprechen daß ſolches al⸗ 
* lein geſchehe / damit ich mit jhrem geliebten Sohn ſterben 
LTeydens moͤge / der für mich ellende Suͤnderin geſtorben iſt. Durch 
Chriſti diſe Betrachtungen enttzuͤndt ſich die Seclin begird gegen 





dem allerhoͤchſten / und wann es demſelben geliebt / ſo erhoͤbt 


hat. ſitch der Geiſt in Contemplation vnd Betrachtung / in wel⸗ 
cher er vonwegẽ ſeiner groſſen gemeinſchafft mit dem Herren / 
einer ſolchen Suͤſſigkeit geneuſt / vnd ſich ſo hoch erhoͤbt / daß 
er hernach den ſchweren Laſt widerumb zu den Creaturen 
zukommen / vnnd mit denſelben zuhandlen / nicht ertragen 
möchte / wann ſolches nicht geſchehe / dieweil ſie werck die 
vonder Hand Gottes / zuſeiner Ehr vnnd Glory gemacht 
worden / ſeyn. Mit dem Gebett der Goͤttlichen Emptern / 
die ſie voͤllig verricht / vnd den hoben Geiſtlichen Erhoͤbung⸗ 
en / in welchen ſie vilmaln tag vnd nacht zugebracht / auch off⸗ 
termaln den Leuͤten vnder den Haͤnden in ohnmacht gelegen / 
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hertzigkeit Gnad gibt / ſchawen thuͤe / mein Seelbetrachtet 
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Dritten thails fünfte Buch. 583 
verzehrte ſte jhr meiſte zeit / die vbrige hat ſie in dem Lob Got⸗ 
tes / vnnd erinnerung der Gutthaten fo fie von dem Herren 
empfangen / zugebracht / vnnd wann ſie ſich einer Gutthat 
erinnert /fünff Pater noſter, vnd ſonil Aue Maria gebetter/ | 
bißweitn hat fie jhr die Rind der Chriſtlichen Kichen zu Ge Ihr Ge⸗ 
muͤth geführt / und auch fuͤr jeden fuͤnff Vatter vnſer vnnd bett ſo ſie 
fuͤnff Aue Maria gebettet / dergleichen hat fie für Die abge- — 
ſtorbne gethon. Zu zeitten hat ſie mit den augen jhres Ders de | 
ſtandts / die Choͤr der Engel / der Heiligen vnd Heiligin be⸗ Sn, 
ſucht / vnd hat jhren ſtand / vnnd jhre verdienſt betracht / den⸗ chen ges | 
ſelben auch vnderſchidliche Gebett / fuͤrnemblich aber / der. by | 
f 
| 














ſeeligſten Jungkfrawen / onfer Frawen / vonwegen der voll⸗ 
komnen Önaden / die das Menſchlich Geſchlecht von jhr 
hat empfangen/ / vnnd Durch jhr Faͤrbitt taͤglich zuem⸗ Was ihr 
pfahen verhofft / auffgeopffert. Nach diſem hat fie andech⸗ Geber 
lige Gebett zu dem heiligen Johann Baptiſta jhrem Für rer | 
ſprecher / vnnd dem heiligen Franciſco, gethon / vonwegen en/ uS. 
der andacht die ſie zu gedachten Heiligen gehabt / hat ſie ſich Johans 
hereit/ RR EEG : Baptiſta 
mit groſſem eyffer bereit / auff jhre Feſtaͤg das hochwuͤrdigſt vndsus. | 
Sacrament zuempfahen. Vnd auff ſelbige taͤg iſt ſie von ie 
dem Herren / wieanchvon den Heiligen die fiein Ehrenger cn. 
habt / beſucht worden. 


Von der Liebe der ſeligen Margarita / vnd jhrem 
Glorwuͤrdigen ablerben. 


DasXXXVI Capittel. 


Er Her: hat das Hertz feiner Dienerin Margarica Legen. | 

—— dermaſſen verwundt vnd —— — 
ELeaͤt von ferr entlegnen Landen/ombhälffund Naht 

zu jhrer Seelen Heil / welchefie auch durch fie / von dem N, 

Geiſt empfangen / zuſuchen / zu jhr kommen / ſonder es haben 
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Feder ſich auch nach dem willen Gottes vil Seelen der ab geſtorb⸗ | 
Hg — ——— aſtendig huͤlff jres Gebets begert / wie 
ſie dann auch jhres Vatters Seel / als jr offenbart worden/ | 
— vnd zweyer Dieb Seren De mangerichelondjhres Gebete | 
wie sucd)  begerc/auf ß dem Fegfewr erloͤdigt. Als ſie auff ein zeit fuͤr die 
jänfonder- abgeſtorbnei in dem — gebettet / hat jr der Herr geant⸗ 
En ites) | wort: Gage denmindern Brůdern / daß fieder Seelen inn 
vartern⸗ dem $eafeweingebenskfeyen dann derſelben vil / die befinden 
Se ſich auehinszoffen noͤtten / dieweil jnen jre Eltein vñ Freund | 
| wenig huͤlff thun / du folt ihnen auch weitter ſagen / daß die 
Geißtliche / die weltliche gedaneken haben / mehr pein als an⸗ 
dere leiden muͤſſen. Es iſt jr von dem Herrn / von wegen deß 
nechſten he yl/ auch vil er ſtaͤnd / fuͤrnemblich aber der mindern 
Bruͤder / vnd deſſelben Rande vollkomendeit halben vilgeof⸗ 
fenbart worden. Er hat auch diſer ſeiner Dienerin vil ding 
die verboͤſſerung der Lhriſtent betreffent / zuwiſſen gemacht/ / 
i damit ſie ſich in kuͤnfftige Truͤbſal deſto baß ſchicken moͤch⸗ 
Wieſeds fell. — 5—— end d hres Lebene genaher/iftihrleih | 
——*— durch ſehr groſſe ſehmertzen / vil mehr aber durch erſchroͤckli⸗ 
ran che verſuchungen/ vnd abſcheuliche Ze: uffliſche geſicht gepei⸗ 
je. wor! Rige werden "welche fie mis der huͤlff Gottes vberwunden. 
ven | Vnd als ſie Gott mit vil zaͤhe snachetten! er folle ſie auß di⸗ 
‚gem jammerthal erloͤſen / hat der Brunnen Barmhertzig⸗ 
keit jhr Gebett erhoͤrt / vñnd ſeiner Dienerin nicht allein des 
—* ven Monat/ond den Tag/ſonder auch die fund) darin 
Bene min hr Selindieewig: — | 
| 
| 























— — es 


ne — — — — — 





den ſolle zumiffen gemacht / hernach hat fie anfa angen fo 

ſchwach zuwerden / daß ſi jeinfibenzehen tagen Feiti ie tische 
za Speiß zu⸗ fi) —————— alsfi ch nie marhrlichfeiehe 

— 8 tigkeit verzoͤhrt / iſt ſtſie auff ©. Peters Stulfe wer/ Din 22. 

Tedis. Febrer in dem 129 . Jar / zweintzig Jahr nach jhrer belehr⸗ 
ung / mit einem E agliſchen Angefi cht zu dem Sperren ve 
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Drieten thaus —2* Fex — 2. Re | f 


ſehiden. Die jhrem felisen ableiben beygewohnt / Baden 
| einſo vberauß lieblichen geruch empfangen / daß ſie von we⸗ 
| Gen deſſelben wunderbarlichen lieblichkeit / erkent vnnd ber 
kent / daß die heilige Margarita Gots dem Herren ein ange⸗ 
nemes geſchirr Der Heyligkeisg gewefen jeye In der ſtund wote zur | 
hres Todts / hatein Mann der in betzachtungen färtreffs |Seel 
lich vnd geuͤbt ware / in der Statt Caſtello / jhren ſeeligen — | 
Sein nt groſſen vnd vnaußfprechlichen Frewden / fehen wınmel | 
en Himmel fuͤhꝛren. Wie das Volck von Cortona jhren Sen 
met BUT RR fie mit gutachtendäser | 2 
| Obrigfeit / diſer ſeeligen Frawen Leib Balfamiesen/ vnnd 
| — — 5*— np/ineinnewes Grab in 8. Ba- 
ſalij Kirchen begraben laſſen / dabey ſich Die gantze Cleriſey 
befanden. | | 
Difebeilige Fraw leuchtet mit vil wunderseichen des Wunder⸗ 
ren etliche in der Kirchen bey jhrem Grab abgemahlt ſein. rg 
Yo Papf LeoX.indife Statt lommen / auch die erwifte ton. ge: - 
Wunde; — ergroffenandachtfodas Volck ge⸗ ſchehen. 
| gen diſer Dienerin Gottes getragen/ 'gejehen / hat er georde Ye Feyr⸗ 
net / daß man jr Feſt in ſelbiger Statt / jaͤrlich auff den tag da⸗ sg sı ir 
van ſie geſtorben / Celebrieten vndh * ſolle: an demſelben — 4 | 
tag wirdt jhr Leichnam gezeigt / vnd kombt vil Vo (kauf fer= 'suLor 
ren Sandendahin Die Statt hat die Schluͤßl zu dem Grab u gehale 
arin ſie ligt / jhꝛ Leib wirde noch gang wie er geweſt iſt weil son wire, 
fie gelebt / ge ſchen / der iſt groß vnd ſchoͤn. S. Margarita 
Kirch iſt vor jaren der Münch 8. Balilij / hernach der Prie⸗ 
| fer geweſt / nachdem aber diſer heilige Leib dahin be graben 
worden / hat man ſie widerumbängen ſcht / vnd ein and chtige 
Capellen dahin / wo der heiligen Frawen Leib ligt / auch ein 
| Cloſter darzu gebawet / welches hernach Yapfl Eugenius 
ı IV. den mindern Brüdern eingeben / Die es noch nn 
| sen damisdifefechige graw / als ein wahre Jaͤngerin de 
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see — Da cronicken de mindern Brüder 


H. Vatters kranciſci, vnder der mindern Brüder Seſ⸗ | 
| fam/in dem Leben vnd Todt verblibe: / 
I erg | B. Marianus erzoͤhlt difer glorwuͤrdigen Baſſerin 
Wunderzeichen in feinen Cronicken / vnnd iſt die summa, 
* — daß ſie zehen Todte aufferwoͤckt / zwoͤlff todtlich Krancke ge⸗ 
en fm gemacht / ſechß Blinde geſehend / vnd ſechß Lahme ge⸗ 
rad gemacht / drey Stummen hat ſie die Sprach widerge⸗ 
bracht / drey Perſonen hat ſie an dem Stäingehofffen / ein 
Naͤrrin hat fie widerumb zurecht gebracht / fuͤnff Lahmen 
hat ſie au Fgeholffen / vier beſeßne hat ſie erlodigt / vier Per⸗ | 
ı 

| 
® 











ES 


fohen hat ſie auß der gefahr ob dem Meer erroͤt / fuͤnff die in | 
Brunnen / vnd andere die ſonſt hoch herab gefallen/ fambe | 
andern die in vnderſchidlichen groſſen gefahren geweſt hat | 
fie bey dem Leben erhalten. Diſe Wunderzeichen ſeyn 
durch offentliche In ſtrument / vnd beaidigte 8 Zeugen / theils 
auch in beyſe yn deß Cardinals Drfini / den PapftCiemens | 
V. In Seatiamejchiett/theilsvorandermrglanbwärdigen 
i vnd hoch anfehentichen Perſonen / conſirmert vnd bekraff⸗ 
Ihre Le⸗ geworden: Es iſt auch die Legendt der . Margarita) 
Mes von hochgedachtem Legaten approbiert worden / dabepwil | 
bier wor⸗ Dottor/ Bifchoff/ und Drefatenfür ch befunden / vnd wir ha⸗ 
den. ben / was hieoben vermeldt / darauß gezogen. 


von eilich denckwurdigen Sachen biefich ing | 
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dachter zei verloffen. 
Das XXXVIII Capittel. 


—5 Mm Ins Tags bettete ein Bruder auß der Sieiliamſ⸗ hen | 
| a Proninginder Kirchen / vnd ſahe ein nacketes Fraw⸗ 
RRenbild mit einem Du hob einge mahlten ond verguileet nR 
Pantoffien anden gů ſſin der folgte: wen W oͤif nach / die 
waren; waren bee Geſoͤllen / wie ſie zu der Kirchen kan HR verharerten 
| 

| 
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die Woͤlff bey der Porten/ ſie aber luffe hinein / vnnd bettete Kir. 

ein weil vor dem Hochalter / vnnd kerete widerumb zu den ed 

Wolffen. Der Bruder verwunderte ſich ab diſem Geſicht ihr 

vnd befahle jhran ſtatt Gottes / daß ſie jhme ſolte ſagen wer | 

ſie were / warumb ſie alſo gienge / vnd wahin ſie wolte. Da⸗ 

rauff hat ſie geantwort: Vatter ich bin ein Weib geweſt / vnd 

hab mich die tag meines Lebens befliſſen / newe Foͤrm in Kley⸗ 

dern auffzubringen / auch koͤſtliche leichtfertige Kleyder / vnd 

andere eytelkeiten zuerdencken / zu end meines Lebens hab ich 

ſolches ſambt allen meinen andern Suͤnden / mit wahrer Rem | | 

und leid gebeicht / vnd iſt mir durch die Barmhergigkeit Got⸗ |WTereis | 

tes nach meinem ableiben/drß für mein Fegfewr zu einer Buß |vot@ br 

auffertegt worden. Vnd dieweil ich der kurtzweil vnd zeit⸗ 

licher Frewd vber die maſſen ergeben geweſt / muß ich alſo ! 

wie jhr geſehen / in den Kirchen mitmeinen vergulten Dan- | Die Al⸗ 

tofflen herumb wandlen / diſe hab ich auff ein zeitinmeinem wuß hilft 
5 \ injenem | 

Hauß abgethon vnd inein Eck geftölle / hernachaberiftem Iteven. | 

arme Sram zu mir fommen/ond hat ein almoſen begert / der⸗ 

ſelben habe ich gedachte Pantoffel / vmb Gottes willen gege⸗ 

ben / ich empfinde auch an meiner Seel kein andere Pein / als 

daß ich mit groſſem ſpott alſo bloß vnnd nacket / vor allem 

| Volck geha muß / ſo leyd ich auch Fein Peyn von Nis/ dauor 

| nich diſe Pantoffel beſchuͤtzen / vnnd die Woͤlff die jhr fehet! Merckt 

ſeyn zween Prieſter vnd Pfarrherren geweſt / die haben mich RolOibe 
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Beicht gehoͤrt / dieweil ſie mir aber meinvngebür nicht ver= |yarer, 
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wiſen / noch mich und andere darumb geſtrafft / wie jhr Ampt 

ware / ſonder haben mich in meiner Thorheit laſſen fortfah⸗ 

| ren / ſeyn ſie zu hrer Buß vnd Straff / in folche Thüer ver- | 

| wandlet worden / dann ſie jhrem befelchnit wie trewen Hir⸗ 
ten gebuͤrt / nachkommen / ich bitte dich derowegen /du woͤl⸗ 

leſt bey Gott dem Allmechtigen für mich arme und geaͤngſt⸗ 

tigte bitten / vnd obwol diß ellendt Weib / anderſt nicht ver⸗ 


— — — — ——— — 
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FT Der Cronicender mindern Broͤder / 


meint als es ſehe ſie menigklich / ſo iſt ſie doch gar von wenig 
Leuthen geſehen worden / hat auch niemand / vnangeſehen ſie 
nacket vnd bloß geweſt / durch Goͤttliche fuͤrſehung / zu vnor⸗ 
denlichen gedancken bewegt. 

Es hat ſich zu Paris begeben / daß ein ſchoͤn / wol vnd 
zierlich geſchmuckte Fraw / in ſtatlichen vnd frechen / mit vil 
Edelgeſteinen gezierten Kleydern / einem andechtigen min⸗ 
Bern Bruder gebeicht / der hat jhr ſolche hoffart ſtarck verwi⸗ 
ſen / vnnd ſie ermahnet daß ſie diſe eytelkeit ablegen / vnd dem 
Herꝛen in demut vnd erbarkeit dienen ſolle / ob jhr wol ſolches 
zuthunſchwer fallen wolte / hat doch der Beichtvatter nicht 
| nachgelaflen/fonder fie durch vil vrſachen zubereden ben⸗ 
het / daß diſe eytelteit sin ſehr ſchwere vnd groſſe Suͤnd wider 
Gott ſeye / ſo Finden auch vnſaͤglich vil vbel darauß entſprin⸗ 
gen / hat benebens auch erſchroͤckuche reden mitlauffen laſſen / 

| und under andern in eyffer deß Geiſts geſagt / daß diſe freche 
Was ſich ond eytle zieren / deß Teuffels waffen ſeyen / mit denen er Gott 
eng | dem Herzen vil Seelen abſtele / durch dife reden iſt der Fraw⸗ 
Iderkley- enhertz dermaſſen durch Die forcht Gottes beruͤhrt worden / 
der zuge⸗ daß ſie auß jnbrunſt deß Geiſts geantwort: Ich bitte Gott 
| daallesdasjenig / was fich an mir / fofeiner Goͤttlichen 
| Majeſtaͤt zuwider / vnd dem bifen Feind angenem iſt / beſind / 

der Teuffel alßbald hinwegk führe : Von ſtundan auff diſe 
| red / iſt ſie mit einem groſſen ſchatten bedoͤckt worden / vnd hat 
ſie der boß Feind all jhrer zierd vnnd geſchmuck die ſie ange⸗ 
| Habt / beraubt / vñ geſprochen / diß ſeyn meine Paner vñ Fahn⸗ 
vnder denen ich mein Volck famble / mit diſen worten hat 
| erallefachen die er jhr abgenom̃en / hingefuͤhrt / die Fraw hat 
| fichzu Gott dem Herzen bekert / vnd allen Pomp vnd prache 
Her Welt abgekuͤndt / auch fuͤrohin in rew vnd leyd vber jhre 
begangne Suͤnd / ein tugentliches und demuͤtiges leben ger 


führt. 
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Dritten cbailofünffte Bud, 589 | 
Von etlich andern ſachen / die fich in gedach⸗ 


ger zeit zugetragen. 
Das XXXIX. Capittel. 


ER S hatte ein minderer Bruder in dem Sebtauch/daß \zı,.gyo, 

Der jederman mie wem er handelte oder den er antraffe / |nieen. 
bate/manfolte Gott fuͤr jhn bitten. Einsmals als 

er in ein Statt gienge / begegnete jhme ein ſuͤndiges Weib / 

die bate er / ſie ſolte Gott für jhn bitten die Sram antwor⸗ 

tet jyme vnd ſprache. O Vatter was fan euch mein Ge⸗ 

bett helffen / weil ich ein groſſe Suͤnderin bin? Bettet für 

mich/ ſprache der Bruder / jhr ſeyt wie jhr woͤlt / vnd befelcht 

mich der allerheiligiſten Mutter Gottes. Vnd (diß iſt ein 

ſach darob ſich wolzuuerwundern) als die Fraw in ein Kir⸗ 

chen gieng / vnd der Bildtnuß der Mutter Gottes ehr er⸗ 

wiſe / felt ihr der Bender in Sinn / knyet derohalben vor Worckag 

dem Bild nider / vnd bettet ein Aue Maria für jhn / alß bald iſt Be 

fie in dem Geift verzucht worden / vnd har geſehen daß die etts 

Mutter Chriſti jhren lieben Sohn demütig gebetten/ er 

woͤlle jhr Gebett erhören : Der HErr hat geantwort/ 

wie Fan ich meiner fo groffen Feindin bite anhören ) ob — 

fie wol für meinen Freund bieten thut? Sohn/fprachedie |onfer hie, 

Mutter Gottes / Ich biete Dich mache dir dein Feindin/ pen Sta 

| yon wegen deines geliebten Freundts / zu einer Freundin / —— 

vnd erhoͤre ſie. Wie diß die ſuͤndige Fraw gehoͤrt vnd zu jhr 

ſelbſt kommen / iſt ſie mit groſſer rew vnnd leyd vber jhre 

Suͤnd / auffgeſtanden / vnd zu dem Bruder gangen / der 

ſich ihr befolhen hatte / und hat jhme das geſicht erzoͤhlt / 

vond gleich darauff / mie einer wahren rew vber jhr ver⸗ 

gangens leben / gebeicht / hat ſich auch vollkommemlich be⸗ 

kert / vnd dem Herrn die vbrige zeit jhres lebens inn andacht | 
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De 
Ein | ond Demurgedient. Ein Seifllicher truge ſehr groſſe an⸗ 
ne dacht zu der Mutter Gottes / die erfchinne jhme auch eins- 
onfer 2. | mals/ond ſagte er ſolte jyhr nachfolgen / Das thate er vnuerzo⸗ 
— genlich / ſie wendte fich aber vmb vnd ſagte / ich will nicht daß 

dumir alſo nachfolgen / ſonder daß du die Prieſterlich Weihe 
annemmen ſolleſt / damit du dein Leben verboͤſſereſt / vnd dich 
* | ineinficherern Stand begebeft / wieich dich vnderweiſen 
| will/damitdu allezeit meinem Sohn dieneftlbernachfprache 
ſie duſolleſt allen Geiſtlichen / ſo wol Prieſtern als andern an⸗ 
Was für zeigen / daß ſie mein Altar rein vnd ſauber halten / auch mei⸗ 
nen Namen nicht laͤſtern / fonder denſelben ehren / wo ſie ſich 
aber nicht boͤſſern / ſollen ſie ſcharpff geſtrafft werden: Wiſſe 
| auchldaßichjegoin ein Dorffgehe/damitdaflelbige verbren⸗ 
| net werde/dann mein Sohn vnnd ich / ſeyn daſelbſt gelaͤſtert 
vnd hoͤchlich veracht worden / denſelbigẽ tag / wie diſer Geiſt⸗ 
liche das Geſicht gehabt / iſt da ſſelb Dorff verbrunnen. Drey 
tag hernach iſt die allerheiligſte Junckfraw widerumb zu dis 
ſem Geiſtlichen kommen / vnd hat geſagt / folgemir nach in 
der mindern Brüder Orden / alßbald hat er jhr Gehorſam 
geleiſt / die Welt verlaſſen / ſich in die Religion begeben / vnnd 
die tag feines Lebens der werthen Mutter Gottes mit groſ⸗ 
ſer Andacht vnd Demut gedient 
Ein minderer Bruder der nahent bey ſeinem Endt wa⸗ 
re / iſt von einem andern Bruder ſeinem Freundt / gebetten 
worden / daß er jhmenach feinem Todt / wann es der HErr 
zulieſſe / erſcheinen wolte / alſo hat er auch gethon / vnd vnder 
andern dingen auch geoffenbart / daß die andere Seelen in 
dem Fegfewr / die mindere Bruͤder / wann ſie dahin kommen / 
Mich fehrfchmechlich und ſpoͤttlich tractieren / und ſprechen / wa⸗ 
rumb habt jhr in diß Fegfewr kommen woͤllen / da jhr doch vil 
leichter ob der Welt / in haltung ewres Ordens / vnd in ewrem 
Standt / genug hettet thuen moͤgen. 
| Son 
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r Cronicken der mindern Brüder 
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Ba sale | | 

Von dem Leben der heiligen Clara von Falcken⸗ 
berg oder Montefalco, Heß dritten Ordens. 

Das X L.Eapitid. | 


RIe heilig Clara iſt von Falkenberg / vnder dem Bi⸗ egenn 












— — ſtumb Spolecogelegen/geburtig geweſt / in diſer hat 
der Herelweilfienoch ein Kind von vier Jahren ge⸗Die ſeeli— 


Rs $ ER hk Ei 
| weſt / angefangen groffe Gnaden zuoffenbaven/ dannfiein |Sonen 


folcher zarten Jugent / außinnbrünftiger Lieb gegen Sf |tefalco 
ı Ehrifto/miebloffen Knien obder Erden / vor einem Crucifix —* 
andechtig zubetten pflegte / end allbereit fcheinbartich zunerz |ben Ser, 
| fichn gabe/daß fie fich vonjhren Litern abgeſoͤndert / vnd an- ten von 
dersnichten beflifle/als wie fiefich dem Himmliſchen Breu⸗ — 


— — 


tigam der Seelẽ / Jeſu Chzifto/gang ergeben / vnd die Früch⸗ ſangefan⸗ 


ten jhres zarten gewaͤr / auffopfferen moͤchte. Diß ſeelig 19 
Toͤchterlin hat ein Schweſter gehabt / mit namen Schweſter 
Johanna / die ware mit dem namen vnd dem werck ein Geiſt⸗ 

liche Ordensperſon / zu derſelben hat man ſie gethon / damit 

fie Gott deſto bas dienen möchte: Wie ſolches die alte ſchlan⸗ 
gen geſehen / vnd diſen ſeeligen anfang vnd heilige begirde / in 
ſo zartem alter / als ein neider aller Tugent micht erdulden 


koͤndte / hat ſie ſich befliſſen / die newe Geſpons Chriſti von | Fr A 


tung dte⸗ 


iſt jihr derowegen vilmals indem Habit vnd der Geſtalt jhrer jnerin 
Schweſter erſchinnen / vnd den Todt gedroet / wann ſie ſich 


in den Geiſtlichen ſtand begebe: Das ſeelige Maͤgdlin aber 
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nicht hoch’ ſonder antwortet dem Feinde  Dirwirdfimiein SH 
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gen hab ich mir fürgenommen die Welt zuuerlaſſen / difer 
Geſtalt hat ſie den Feindt vberwunden / vnnd iſt der heimb⸗ 


— — — — — —— — 
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Marianus. 





jhrem fuͤrnemmen / Geiſtlich zuwerden / abwendig zumachen / re | 


Gotres⸗ | 


verharzete ſteiff auff jhrem Fuͤrſatz / vnd achtete die Trowort | Antwort | 


| 
| 
| 





fuchung Jeſu Chriſti gewuͤrdiget worden / der hat jhr / wie ſie 

in kuͤnfftig leben wurde/geoffenbart/ auch zu der mühe vnnd 
arbeit vnd dem harten Creutz ein berg gemachte. Wie fie 
ſechß jar alt iſt geweſt / hat ſie fich vollig in das Cloſter bege- 
ben / vnd das joch der Religion mit ſolchen frewden angenom⸗ 
men / als wann ſie in das Paradeiß gangen were / ſie iſt ein 
Juͤngerin jrer Schweſter worden / vnd hat jhr in tugenten 
nachgefolgt / auch jrem eignẽ willen / derſelben vnderworffen: 
die armut hat ſie von hertzen angenom̃en / vñ ſich dem Gebett 
neben allen geiſtlichen tugentẽ / ergeben / in welchen ſie ſich nie 
wie ein junges Maͤgdlein / oder ein erſte anfengerin vnd ſuͤn⸗ 
gerin / ſonder als ein betagte / vnd in tugenten geuͤbte Cloſter⸗ 
fraw / verhalten. Zu jhrer vnderhaltung vnd leibsnahrung 
hat ſie mit einem ſtuͤceklein Brot vnd wenig Fruͤchten / fuͤr lieb 
genom̃en / anderer ſpeiſen iſt ſie von der Hand Gottes gewer⸗ 
"| tiggeweft/derda ſpricht: nicht allein von Dem Brot lebt der 
Menſch / fonder von einer jeden red Die außgehet auf dem 
Munde Gottes. Das fiilifchweigen iſt jhr ſehr befolhen 
geweſt / und hatihre Sinn ferren von Weltlichen Sachen’ 
durch welche der todt in die Seel eingehet / gehalten: Al⸗ 
kein jhrem Breutigam Jeſu Chriſto / von dem fie offterma⸗ 
Ein an⸗len beſucht worden / hat ſie ſich erklaͤrt: Als ſie demſelben eins⸗ 
dechtiges mals mit groſſer jnbrunſt in dem Gebett jhr herz auffopffer⸗ 
I | telifiiheder Herꝛ in geſtalt ein es Kindleins / in ſeiner allerheis 
Amolein ligiſten Mütter arm / mit froͤlichem angeſicht / wie die Kin⸗ 
Jeſnge⸗der die in jhrer Mutter arm fchergen / pflegen zu haben / er⸗ 


ſchinen / die Humel Koͤnigin fprachezufhrem geliebten Kind⸗ 
| 
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fein / er foltefein zarte Öefpons ombfangen/ vnd das heilig 
Maͤgdlein wolte das Kindtlein auf inbrünftiger liebe hal⸗ 
fen/dasiftibraber entfloben/ vnd hat fich under feiner ge 
liebten Mutter Mantel verborgen. Nach difem iſt das 
| Geſicht verſchwunden / onnddienewe Braut Chriſti / mit 


Him⸗ 
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Dritten Hallefünffie Bud, ER 
Himliſcher liebe verwunde/ end groſſe begirde GOtt dem 
Ferien zudienen enttzuͤnd worden. 














Dos ben harten leben / vnd andern Geiſtlichen 
Vbundgen der heiligen Clara. 


Das XLI. Capittel. 


ONE Lsdifesheilige Junckfrewlein in das ſibende far gien⸗ 
‚29€ Dat ſie angefangen jhren leib dermaſſen fo hart zu⸗ 
halten / daß man klaͤrlich geſehen / daß ſie jhr ſinnligkeit/ 
ehe daß ſie die Tyranney vnd vngehorſame deß fleiſchs em⸗ 
pfunden / dem Geiſt vnderwerffen woͤllen / jhren bloſſen leib 
hat ſie mit einem ſtrick voll Knoͤpff vmbguͤrtet / vnd denſelben 
biß auff die vergieſſung jhres Bluts diſcipliniert vñ caſteyet / 
in dem eſſen vnd trincken / iſt ſie ſehr maͤſſig geweſt / dann ſie 
fish mit waſſer vnd brot begnuͤgt / wañ ſie hat ein Feſt halten / 
vnd jhrem leib ein gutthatthun woͤllen / jo hat ſie neben waſ⸗ 
ſer vnd brot auch rohe Kreuter geeſſen: Ob der bloſſen erden 
pflegte ſie zuruhen / wann es aber jhr die notturfft erforderte / 
ſo ſchlieffe ſi ob dem Stro. Tag vnd Nacht iſt ſie dem Ge⸗ 
bett obgelegen / vnd hat biß weilen knyendt / zu zeiten mit den 
armen Creutz weiß /auch etwan ligend / mit dem mundt ob 
der erden gebettet. Es leuchtete in jhr ein ſolche erbarkeit/ Wi⸗ er⸗ 
vnd fo geiſtliche Zucht / daß man nicht vermercken moͤgen / bar ſie in 
daß ſie ein maleinem Mannsbild in das angeſicht geſchawee nn u 
| hette. Wann ſie mit einer Perfonredte/[ohattefiejhrge- weſen 
ſicht bedockt / Die augen gegen der erden / ondverzichtere hrere⸗ 
ſach mit wenig worten / damit ſie bey jhrem Breutigam Chꝛi⸗ 
| ſto allein ſeyn möchte. 
| Auff ein zeit redte fie mit ihrem Bruder / der verwiſe 
jhr / daß ſie das angeſicht bedoͤckte / vnd ſprache / was es deſſen 
bedoͤrffte / were er doch nicht allein jhr Bruder / ſonder fo wol 
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Legent. 
Marianas 
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5604 Da Cronicken der mindern Bruͤder 


| ein ein Beiflichey Derfon/als fie: dasheilig Jungkfrawlin aber 
antwortet jhme/meiner Augen vnd meines Angefichts h habt 
jhr wenig vonnoͤtten / dieweil wir allein mit der Zungen re⸗ 
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den / in diſem erzeigte ſie jhrer Seelen vnd jhres Leibs Reinig⸗ 
keit. 


Es begabe ſich / daß ſie jhrem Gebett oblage / vnd wur⸗ 


Coſterfrawen Communicieren ſolten / ruffte man jhr / vnd 


fie Fame widerumb zu jhr ſelbſt / gienge auch alßbald hin / ver⸗ 
gaſſe aber in der eyl jhres Mantels an dem orth da ſie gebet⸗ 


Coriguenh hat ſie jhr daſſelbig mal die Communion verbotten / das be» 


fi WRLH 
55 


fie | rem Öebettdielange abweſenheit jhres geliebten Jeſu / er iſt 


den Communiciert: Er iſt jhr auch offt in geſtalt eines weiſ⸗ 


| fie jhr einmal das Fuangelion weiches von dem Leyden dep 


J Herllandts h aa ha iſt jhr Jens Chriſtus gecreu⸗ 
Wk tzigt / ſambt feiner glormürdigen betruͤbten Mutter /neben 
iget | dem Creutz / erſchin en / in welchen Gefichtund betrachten / 
jembe | ſie mit vberfluͤſſigen zaͤhern / alle scheine dep Leydens 
IbeWiur. vnſers Heyllandes befeuchtet / vnd iſt jyhr Seel mit der wer⸗ 
ef be ten Mutter Gottes / gantz indie Schmergen deß Leydens 

—— ses geliebten Jeſu / verwandlet worden. 


REIT EEE Er eigen STREITEN ze ee 








de darin verzuckt / wie aber die zeit vorhanden Daß die andere 


fen Lämbleins erfchinen! auch ein weil ben jhr verbliben / vnd 
in jhr gemuͤth die gedechtnuß deß opffers / in welchem das: 
vnbefleckt Laͤmblein an dem ſtammen deß heiligen Creutz / fuͤr 
der Menſchen Suͤnd auffgeopffert worden/ eingetruckt. 
Sie hat in jhrem hertzen / wie auch vor jhren leiblichen au⸗ 
gen alſo das bitter Leyden und Wunden dei Nerzengebabt/ 

| daß fie ſelbiger/ ſie habe geeffen oder getruncken / oder was 

| fiefonft gethon / nie / auch für cin kleine zeit / vergeſſen. As 


— 
Von 
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tet. hatte / wie ſie jhr Schweſter alfo ohne Mantel geſehen / 
met ed) trübte Junckfrewlein Ferte wider vmb / vnd bemeinte in jh⸗ 
— — zn0 


| —— be aber von fiundan erfchinen / vnd hat ſie mit eignen Haͤn⸗ 
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| 
| Donden Freyheite beiten die diſes heilige Jun did | 


lin von dem Leyden Chriſttempfangen. 
Das XLIILCapittel. 


—* SAN Be —— Scwefter Johanna / der Legent. 
= Junckfraw Clara leibliche Schwe ſter / auß diſem Ja⸗ aan 
merthalverjchiden / für derſelben Seel bate dig heili⸗ 
ge Klara den Herren mit groſſer andacht / vnnd ſie er ſchine 
ihr in einem Geſicht / mit vermelden / ſie ſeye in der Glory: Ob 
wol dazumal die heilige Clara Fbrjung ware / iſt ſie doch das 
Cloſter zuregieren / wider jhren willen / a anfır Schmefter 
ſtatt / erwoͤhſt worden / ſobaid ſie An Ampt angetretten / hat 
a das Heyl der Seelen / vnnd den Geiſtlichen nutz 
derſelben Frawen / ſehr angenommen / vnnd ſeyn injhra uch 
nicht Gnaden vnnd Gaben deß heiligen Sa iſts erfchinen/ 
dann ſie hat der manier res Bee ers JEſu Chriſti a 
folgt/ daß jienamblich niemanden ichts gel ehrt /dapfi ie nicht 
zunor ſelbſt gethon: — nen Prophetiſchen & Beiftge> Die ſee⸗ 
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Hhabt / vnnd derowegen vil ding / ehe ſie ſich werlofen ge wif/ |cöber ei 
DarunbhatfiegetrachtdaßD r willen Gottes gefchehe:wan |nen pro- 
fievernomme — eſter ſolte kranck werden / hat pbersfibe 
fie jhr taugentl iche m eaden. Cinsm als wuſte ſie ſie daß ein — ⸗ 


frembder kom̃en ſolte * il tag vor feiner ankung en Inch dem⸗ 
ſelben auch zu gebuͤrlicher zeit fein eſſen zuꝛichten. Sie leg⸗ 
—— der heiligen Schrifft / denge⸗ ©! 
lehrten die darumb zu jhr kommen / daß ß ſie den grund erfah⸗ Schrigr 
ren möchten / auß / vnd machte die Ketzer offtermaln mit kla⸗ 
ren Zeugknuſſen der heiligen C Schrift al chanden. Pie 

fie eins: malsdie undeninderleittende Erloͤſers betrach⸗ 
ten thete / vi id deroha ———— ſehr betruebt ware | anne 
erjchine jhr ein Jungun⸗ g mit einem — ſchulter / jhr ver⸗ 
ond fprach/ Tochter Liara ſuche ein ſtettes orthi d Es ED: 

ri 
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Creuͤtz auffrichte/ bereittederowegen dein Bruſt / dann mir 
geliebt ſolches in derfelben ſtei ff anzunaglen / vnnd wann du 
mein Tochter vnnd Erbin ſeyn wilt / ſo muſtu an demſelben 
ſterben. Von diſer erſcheinung her / vermeint man / ſeyen 
die zeichen deß gecreutzigten IEſu Chriſti in diß reine vnnd 
keuſche Hertz eingetruckt worden: Vnnd iſt diſes zwar kein 
wunder⸗ ¶Geſicht / ſonder ein wahrhaffte Erſcheinung geweſt / del en 
ee hat der groſſe ſchmertzen den ſie jbr Ichtag gehabt / ein vn⸗ 
injhree | zweiffliche anzeigung gegeben / ſie hat auch diß alles Ihrem 
Bruſt. Beichtuatter / vnd zwoen Cloſterfrawen angeseigt/diebaben 
deſſen nach jhrem Todt Zeugknuß gegeben / jedoch haben die 
waffen deß leidens Chriſti / die in jhrem hertzen gefunden wor⸗ 
den / vnnd auß lebendigem fleiſch geformiert geweſt / ſolches 
noch mehr bezeigt / als nemblich ein Creuͤtz mit drey neglen / die 
lantzen / der ſchwamm / das rohr ware auff einer ſeitten deß 
Creuůtzes / auff der anderen die ruetten / jede vonn fünffreifen/ 

die faut/ond Die doͤrne Cron. Inn jhrer gallen hatt man drey 

runde ſtain / in der groͤſſe wie ein nuß / gleiches gewichts / groͤſ⸗ 

ſe vnd farb gefunden / wann man derſelbigen einen auff ein 

waag / vñ inn die ander ſchuͤßl / die zwen gelegt / ſo hat der einig 

Die drey ſouil als beide gewogen / hat man dann in jede ſchuͤßl einen ge⸗ 
ſtein ſo | legt / ſo haben ſy abermaln gleiches gewicht gehabt / das iſt ein 
[mein wunderdarliches ding vnd ein gewiſe anzeigungeines aimigẽ 
gefunde) Gottes / in den Perſonen dreyfaltig / vnd inn der wefenheit ei⸗ 
wisfie | nig/welcher clare vnd ſichere zeucknus dem wahren Catho⸗ 
liſchen Chriſtlichen Glauben gibt. Nachdem ſchon die heilige 
| gefpons Chriſti ſo groſſe freyheiten von dem Herren empfan⸗ 
| gen/hatfiefich ſolcher in dem geringften nit vbernom̃en / ſon⸗ 
der ſie hat ſich ſelbſt geringer als alle Suͤnder / geſchetzt / mit 
diſer Tugent der Demut / hat ſie dem Feindt ſtarcken wider⸗ 
ſtandt gethon / vnd iſt ihrem Geſpons Chriſto je lenger je an⸗ 
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Von dem Glorwuͤrdigen Todt der h. Junck⸗ 


fraro Clara. 
Das XLIII. Capittel. 


— — —— 


er He Dienerin Gottes iſt dermaſſen von dem Feindt Zegent. 
ange efochten worden daß wie: ganger Sahr/tag | Marianus, 
voynd Nacht / vilfel figeerfchröc eTrfcheinungen Wie fie 

— — 
der Teuffel geſehen / ſie hat ab — der in 5 free! 
Shrifiof 


riſto fein Gr rundtfeſt hat / allezeit obgeſigt / undjeftärdter |vi Teuf⸗ 
ſie der Feindt rc ie mehꝛr ſtaͤrcke su dem widerſtandt felıppe 
h hat ſie gehabt. Die heil ige Clara feicl tet mit vil Wunder⸗ wung ge⸗ 
zetchen: Sie hat vilẽ blindẽ das Geſicht widerumb gegeben/ ‘a 
vilen Krummenunnd Gehör loſen geholgfen / durch jhr Ge | Wunder 
bett iſt ein todte Jungkfraw erwöcke vnnd vilendie groffes ——9 
anligen gehabt / geholffen worden. Auff diſe weiß hat die durch 
| feet ige @i ara der forgfeltigen Marta amptin re Regierung |; — 
deß Voſters / vertretten / unndafsich wol nichts an der Be⸗ 
tsachtungondan dacht Marie vnderlaſſen / daß ſie — E —* 
de Cronen / deß beſchawli — vnd deß wuͤrcklichen Lebens/ 
— Wiefichnur d deit genahet | daß ſie den Lohn 

| ihres Glorwuͤrdigen —— nd aufgeſtandner muͤheſce⸗ 
ugkeit empf fahen ſolte hat ſie die ſtimm jhres geliebten Breu⸗ 
| tigams geh oͤrt der! hatihrgeruffen v undgefprochen/ Liara | 
komme / vnd emp janged ie Cron dedir in alle ewigkeit ube⸗ 
reitet iſt / darauff hat ſie ſich zu der ankunfft jhres geliebten Lut. 10. 
| mit groffsr andachtb ereit / vnda —— ern zꝛuſam⸗ 
| menberuffen die eyn erſchmen on nnd Raben jnnigklich ges 
| 
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weint / daß ne o ein lie be Mutter verlieren ſolten / fieaber Bat | 
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jhnenauff ige nde weiß zugeſpr 
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Worter Ichbin von dem Herren / in das Himmliſch Vatter⸗ 
foliesa landt beruffen / ich bitte euch gedenckt meiner / vnd der mühe 
Lioſier⸗vnd arbeit die ich von ewretwegen hab außgeſtanden / ſeydt 
feawen allezeit demuͤtig vnd gedultig / vbertrage eine die ander / ley⸗ 
gered hat ſtet gehorſam ewren Fuͤrgeſetzten / vnd ſeydt in einer heiligen 
| Sieb miteinander allegeit einig / ſehet daß jhr die Werck ew⸗ 
res Heils / die Chriſtus ſo hoch von euch begehrt / vnd der euch 
ſo thewr erkaufft / thuet / damit Gott allezeit / vnnd an allen 
| enden vnd orthen von euch gelobewerde : Nach diſen reden 
Ihr jſt hat ſie das heilig Sacrament der letzten Oelung begehrt / weil 
offenbaꝛt fie daſſelbig empfangen /ifiihr geoffenbart worden / es ſeyen 
ne ihr alle ihre Suͤnd verzihen / vnd groſſe Gnaden vnd Gaben 
Sand ib: bereit / dadurch ſie dann hoͤchlich getroͤſt worden / vnd hat (ob 
ben | fie wol zuuor geſchwigen) angefangen zuſagen. 
| O du allerſuͤſſeſter Jeſu / wie groß iſt der Lohn / den du 
den ſenigen die dir mit willigem Hertzen dienen gibſt / weil | 
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vnnd in deſſen Haͤnd ich euch laſſe mit difen Worten / oh⸗ Der Tod 
ne andere reden / iſt jhr ſeekige Seel jhrem Erſchaffer zus > | 
gefahren / mann hat auch an jhr fein eintziges Zeichen |non Mon- 
deß Todts geſehen / dann fie ift mit: offen gegen Himmel fe 
hebenden augen / vnnd ſo wolgefarbtem Angeficht als |Sapzen 

| wannfie febendig were / verfchiden. Sie iſt geflorben |55- gewer 


| dent7. Auguſti Anno 1299. Vnnd jhres Alters 3. ſeniſt. 
J Cd | 
Jahꝛ. | 
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Von den zeichen deß Leyden Cheifli > die in dem 
Leib diſer heiligen Junckfrawen gefun⸗ 
den worden. 


Das XLIIII. Capittel. 


2 Ach jhrem Glorwuͤrdigen ableiben / iſt das Geſchrey gegent. 
hvon jhren Wunderzeichen / auch von der Marter 
die ſie in ihrem Hertzen / vonwegen deß Leyden Chri⸗ 
ſti außgeſtanden / außkommen / hat ſich derohalben der 
General Vicarius deß Spoletamſchen Biſtumbs / ſambt 
dreyen Artzten / mit deß Papſts Erlaubnuß / zu der Hey⸗ 
ligin Begraͤbnuß verfuͤegt / jhren Leibgeoͤffnet / vnnd deß⸗ In jrem 
ſelben Hertz mit den Geheimbnuſſen deß allerheiligiſten Sertz bar 
Leydens Chriſti / geziert befunden / wie oben angedeut Tram. 
worden / auß welchem ſie ein halbe Lampen voll klares / aber nuß deß 
geſtocktes Blut / geſchoͤpfft / welches neben andern diſer Een 
Heiligin Neitehumb / noch auff difen Zag gezeigt wirde/ gefunde. 

vnnd fprechen die Llofterfrawen / daß man difes Blur | 

| fichtbartich fehe wuͤelen / und waren / wann ein Truͤbſal ob⸗ 

| handen / vnnd werden alfdann von dem gangen Volck —— 
Creuͤtzgaͤng angeſtoͤllt / der heilige Leib wirdt durch ein Get⸗ res * 
ter indem Chor gezeigt / mann ſicht allda jhr offne Bruſt / Bluts. 
mit ſambt dem Fleiſch / darinn die zeichen deß Leidens Chriſti 
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gefunden worden. Dan bölt daſelbſt auß Paͤpſtl. Heyl 
erlaubnuß ein groſſes Feſtan dem tag ihres ableibens/ wel | 
cher den 7. Auguſti iſt / wie auch in dem Mais / an deß hei⸗ 
ligen Creutz erſindung tag / dieweil ſelbiger von der heiligen 
Clara / mit ſonderlicher andacht vnd Reuerentz gehalten vnd 
Celebriert woꝛden. Die Cloſterfrawen die ſich in dem Clo⸗⸗ 
ſter da jhr heiliger Leichnam begraben ligt / befinden / ſeyn von 
der Eremitaner / deß N. Auguſtini Orden / dann / wie man 
in alten Hiſtorien findt / haben ſich nach der heiligen Clara 
ableiben / die Schweſtern getheilt / ein theil derſelben wolte 
dep heiligen Auguſtini, der ander deß heiligen Francifei 
Drdenannemmen/ ondweil ein Parthey mechtiger als die 
ander / fepndievon S. Auguftini Herden / inn dem Cloſter 
verbiiben / vnd die von dem dritten Orden S. Francifci, ha⸗ 
ben fich an sin ander Dreh begeben / vnnd darumb fagen die 
von 8. Augnflini Orden / die ſeelige Clara feyeißres Dre | 
dens geweft/aber alle alte Scribenten in der mindern Brüs 

| der Orden / fegenfieonder die /von dem dritten Drden def | 
H 9, Francifci, vnd das wirdt auch durch etliche jhre Bildt⸗ 
nuſſen / dieman zu Falckenberg und in deinfelben Landt her⸗ 
umb ſicht / da ſie in einem grawen Habit deß mindern Or⸗ 
dens ahgemahlt gefunden wirdt erwiſen. Sie ſeye aber deß 
| einen oder andern Ordens geweſt / ſo laſt vns Gott danck ſa⸗ 
gen / daß er in ſeinen Dienern ſo wunderbarliche Werck / zu 
aufferbawung feines Kirchen / vnd troſt feiner Außerwohl⸗ 
ten / erzeigt. Ein theil diſer Geheimnuſſen die in der hei⸗ 
| figen Klara Hertz gefunden / iſt dem Papſt sh Auignon v⸗ | 
| berantwort worden / vnnd jhr Heyligkeit haben 
denſelben / mit groſſer Reuerentz vnd 

Ehrerbietung verwahrt. 


— — 


Wie ſich 
fre Clo⸗ 
ſterfrawẽ 
get heilt 
haben. 














J Tr ö— — — — > — 
—â—ú — ————— — — —— 
1 


Britten thails fuͤnffte Buch, dor 


— — — — — — —— — 
en ö— ——— — 


Ein Gebett von der gedaͤchtnuß diſer hei⸗ 
ligen Junckfrawen. 

EOZT der du die heilige Junckfraw Claram er⸗ 
x) leucht / vnd inderfelbigen Leibgeheimnuß deines Ley⸗ 

dens / vnd der heiligen Dreyfaltigkeit ernewert / ver⸗ 
leihe ons / daß wir durch hr fuͤrbitt vnd nachfolg / deines hei⸗ 
ligen leidens alſo gedenckẽ / damit wir endlich der allerheiligi⸗ 

ſten Dreyfaltigkeit Seeligkeit genieſſen moͤgen. Der 
du mit Gott dem Vatter vnd heiligen Geiſt in 
alle ewigkeit Lebſt und Regierſt / 
Amen. 
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Ende deß fünften Buchs, 
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Cronicken d 


eingeſetzten Ordens deß heiligen 
Batters Francifcı: 


Das ſechſte Buch. 


Von der Geburt vnd Eigenſchafft deß heiligen 
Ludwigs Biſchoffen zu Toloſa / und | 
mindern Bruders. 


Das J Capittel. 


EEE ER heilige Ludwig Biſchoff von Toloſa / vnnd 
minderer Bruder/iftfo wol von Geburt als Hei⸗ 
N SZ ligkeit / hoch vnd fuͤrtrefflich geweſt / von ſeinem 
TRSE Gern Vatter her / iſt er auß dem Koͤnigklichen 
Hauß Franckreich/ nemblich von Carolo dent andern diß 
wigedenl namens / Koͤnigen beyder Sicilien / vnd zu Hieruſalem / ge⸗ 
ayteche, | Boren/ difer Carolus iſt deß Caroli Martelli / deß erſten diß 
namens / der deß heiligen Ludwigs Koͤnigs auß Franckreich | 
Bruder / auch König Ludwigs auß Frandreich Sohnge | 
weſt. Sein Fraw Mutter ware (wie die Paͤpſtliche Bul⸗ 
la / darinn er in die zahl der heiligen gefchriben worden / auß⸗ 
weiſt) von dem Koͤnigklichen geſchlecht auß Hungarn / vnd 
ein Tochter deß Koͤnigs Stephan deß IV. auß Hungarn. 
Von difem Hungariſchen Stammen / hat die Chriſiliche 
Kirch vier Perſonen in die zahl der Heyligen geſchriben / als 
nemblich / zween Koͤnig 8. Stephanum vnd 8 Ladıflaum, 
\ einen Hergog/S, Henricum,cin Hertzogin / die heilige Wit⸗ 
tib Eliſabeth / die deß Koͤnigs auß Hungarn Tochter deß 


mindern 
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| mindern Drdens/ond vnſers glorwürdigen heiligen / Groß⸗ | 
muster oder Anfrawen Schwefter geweſt / Es hat ſich vn⸗ 
der diſen Hungariſchen Koͤnigen noch einer befunden der ein | 
heiliges leben gefuͤhrt / ob er wol in die zahl der Heyligen nicht 
geſchriben worden / mit namen Bella / der hat lang vor S. 
Ludwig gelebt: Alſo daß diſer heilige Ludwig von ſehr heili⸗ 
gem / vnd Koͤnigklichem Geſchlecht herkombt. Seiner: 
Vatter hat ſechß Söhn gehabt / der aͤltiſte ware Carolus 
Marcellus / der erbte das Koͤnigreich Hungarn / von der 
Mutter her / der ander / der heilige König Ludwig / der ware 
ein Erb beyder Sicilien vnd Hieruſalem / vnd als der ditefte 
Sohn der bey dem Vatter verblibe / auch der Graffſchafft 
in Prouintz: Diſe Land hat er alle vmb Chriſti willen / wie 
hernach weitter wirdt geſagt werden / verlaſſen / vnd an der⸗ 
ſelben ſtatt den demuͤtigen ſtandt der mindern Bruͤder / an 
ſich genommen. Ober wol zart vnd Koͤnigklich / als eines 
Königs Sohn gebuͤrt aufferzogen / weil er aber mit groſſen 
Gaben vnd Gnaden Gottes fuͤrkommen worden / hat ſein 
mannlicher vnd heiliger Wandel die zarte Jugent vbertrof⸗ 
fen / dann er ſein Hertz vnd Sinn / von allen Weltlichen vnd 
Fleiſchlichen Wolluͤſten abgehalten / und ihmevon Kindt⸗ 
heit an / dem himliſchen Koͤnig zudienen fuͤrgenom̃en hat: 
vnd weil Gott jhn in ſeiner ſo zarten Jugent / mit einem ſo 
| mannlichen ond hochuerſtendigen hertzen begabt / hat er fich 
ı dem Gebett / der Andacht/ ond dem Dienft Gottes / gan 
vnd gar ergeben / damit er als ein außerloͤſens Quaderſtuck / 
wol gearbeit vnd geformiert / aueh endlich zu dem HRim̃liſchen 
Gebeygebraucht wurde. Durch Goͤttliche Fuͤrſehung iſt 
er in dem 14. Jahr / von ſeinem Herzen Vatter in frembde 
Landt / als nemblich nach Bartelona/ fuͤr ein Geiſel 
geſchickt worden / allda er fuͤr jhne. 7. 
Jahr verharꝛet. 
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Wie diſer heilige Juͤngling die tugent ber Gedult 

Azeigt roeil er an ſeines Herren Vatters ſtatt / 

fuͤr ein Geißl gehalten 
worden. 


Dasıl. Capittel. 


Amit man deſto baß verſtehn moͤge / wie Gott der 
HErrgeordnet / daß diſer ſein Diener von Jugent 
er an / in můhe vnd arbeit aufferzogen wurde / wollen 
wir die Hiſtorien / die von diſen Dingen handlen / kurtzlich be⸗ 

greiffen / vnd die vrſach warumb er für ein Geißl auß ſeinem 
Vatterlandt verſchickt worden / erzoͤhlen. Carolus der er⸗ 
ſte diſes namens / deß N Ludwigs Großuatter / iſt von der 
Roͤmiſchen Kirchen zu einem König beyder Sicilien vnnd 
Hieruſalem erwoͤhlt worden / wider Manfredum einen na⸗ 
tuͤrlichen oder vnehelichen Sohn Keyſer Friderichs deß an⸗ 
dern / der ein groſſer Verfolger der Catholiſchen Kirchen ge 
weſt / er iſt auch auß gerechter verhengknuß Gottes / zuſtra ff 
feiner Suͤnd / von gedachtem Manfredo / mit einem Feder⸗ 
kuͤſſin erſtoͤckt und Conradinus ſein ehelicher Sohn / gleich⸗ 
fals erwuͤrgt worden / feinem Voͤtter / auch Conradinus ge⸗ 
nannt / hat er das Leben durch Gifft genommen / auff diſen 
weg / iſt er König vnd Herr der Sicilien vnd zu Hieruſalem / 
| auchgleich wie ſein Vatter geweſt / ein groſſer Verfolger der 
Chriſilichen Kirchen worden. Als Papſt Vrbanus IV. 
| = Alan, fich von Manfredo ſo hoch belaͤſtiget vnd geaͤngſtiget geſe⸗ 
hen / hat er jhne mit guttheißen der Cardinaͤl / der Reich ent⸗ 
nigreich. ſetzt / vnnd Earolo Mariello deß heiligen Ludwigs / Koͤnigs 
auf Franckreich Bruder / ſolche eingeben / damit er Man⸗ 
fredum mit huͤlff ſeines Bruders auß denſelben jagen thuͤe. 
Carolus iſt mit Manfredozu einem treffen kommen hat jhn 
oberwunden/ondinder Schlacht erwuͤrgt / vnd alſo dutch 

der 
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dus iſt ein 
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| der Kirchen Authoritet vnnd bewilligung die Reich in Fri⸗ 
den beſeſſen. Manfredus hat noch etlich Toͤchtern hinder⸗ 
laſſen / vnder diſen ware eine Sram Conſtantia ſo dem Koͤ⸗ 
nig Don Peter von Arragon vermaͤhlt geweſt. Es bega⸗ 
| befich / daß die Frantzoſen / die neben den Innwohnern die 
Inſel Siciliam regierten / ſich vbel / verweißlich / vnd vnbe⸗ 
ſcheiden huelten / wie nur die Sicilianer ſolches lenger nicht 
leyden wolten / haben ſie mit huͤlff vnnd raht eines Sitilia⸗ 
ners / Johannes von Proci genannt / auffein tag alle Fran⸗ 
| Bofenfofichinder Inſel befunden / todt geſchlagen / alſo iſt 
Carolus vmb das Reich kommen / dann die Sicilianer haben 
alßbald König Don Peter von Arragona beruffen / der Bat 
| das Reich auch von ſtundan / als ein Erboon feiner Gema⸗ 
hel her / die Manfredi Tochter ware/eingenommien/dannen- 
here zwiſchen König Carl / vnd dem König von Arragon / 
groſſe vnd ſchedliche Krieg entſtanden / Koͤnig Carlzohe 
vmb huͤlff in Franckreich / vnd kame mit einer groſſen Macht / 
| zu Waſſer vnnd Landt / f ande aber daß die Arragoneſer ſei⸗ 
nen andergebornen Sohn Carolum / der ſie vnfuͤrfichtig 
vnd ohne Ordnung ob dem Meer angriffen / gefangen hat⸗ 
ten / das thate jhme ſo wehe / weil er ſein Sohn gefangen ſe⸗ 
hen muſte / daß er vor Leid vnd Vnmuth geſtorben. Carse| 
| tus der ander/machte mit dem König Don Peter Frid / vnd 
lueſſe feine Sohn Ludwig vnnd Robert zu Barcelona für | 
Geißl / diſer Robertift (nachdem Ludwig Geiſtlich worden) 
zu dem Reich kommen / biß man aber die Artickel deß Fri⸗ 
dens beſchloſſen / ſeyn ſiben Jahr verloffen / Ludwig aber ßz 3. 
erzeigte in diſer langen zeit vnd groſſen Oingefegenheitdieer a0: | 
hatte / kein Kleinmuͤtigkeit / oder in feinein vngluͤck vngedult / 9% 
fonder troͤſtete mit Worten vnnd Werefen ſeinen Bruder/ v8 fo ce | 
vnd andere vom Adel die bey ihnen waren. Es fagtefein 
Artzet / et habe wann er Meß gehoͤrt / vnd mandasallerheiz Fengtung 
| VAT geſchoͤpfe 
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er jhn auß diſer Gefencknuß nicht erlödigen wölle / danne 
vermeinte (wie S. Paulus) fie were jhme an Leib und Seel 
ſehr nutz vnd gut. | 


| Don feiner Kindtheit und Iugent / auch von ſei⸗ 
nem Beiligen wandel. 


Das JII. Capittel. 


XEli diſer heilige Juͤngling (wie wir geſagt) su Bars | 
NV, Seelonaauffgehaltenworden/ hat er der andern / ſei⸗ 
| > nesgleichenjünger Leuͤt / Leben vnd eyttelkeit nicht / 
ſonder den wercken der tugentreichen Maͤnner / nachgefolgt / 
vnd erzeigt / daß wann er auff ein hoͤhers alter keme / ein heilis 
| ger Fürft auß jhme werden wurde / das erwiſe auch fein 
| Königkliche Prefeng/ fein grauitetiſche red / vnd fein feufche 
| onndeinfeltige Conuerfation. Wann man jhme / feinen 
i Brüdern / vnd den andern ein Furgweil gemacht / fo haben 
| felbige ein groffen Wolluſt darinngefunden/eraberhat alles 
| zeitfeingewohnliche Grauitet gehalten. ” Auß feinem vn⸗ 
gluͤck und auß feiner Gefencknuß / hat ergelegenheitgenom« 
I men/ allg eytle vnnd vnnutze weltliche fachen auß dem finn 
sufchlagen / vnnd ſich auffdie weißheit vnnd Betrachtung 
Goͤttlicher ding zubefleiſſen / hat ſich dero wegen ſambt ſei⸗ 
1 nen Brüdern auff das ſtudieren der heiligen Schrifft bege⸗ 
ben / darinn er B. Pontium Carhouillum / deß mindern Or⸗ 
dens / ein ſehr gelehrten vnd Gottſeligen Mann / zu einem 
Magiſter gehabt / vñ von andern Bruͤdern predigr Ordens / 
iſt ex im, der zeit feiner gefaͤncknuß ſiben jahr lang / inn der 
„| Grammatica, Logiea, Philoſophia naturali vnd Mo- 
rali Methaphiſica, vnderwiſen worden: Er hat von den 
Subtiliteten der Theologia vnd Philofophia, fo wol of 
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fentlich als in feinem Zimmer / wunderbarlich diſputiert / es | 
iftauch nicht lang angeftandendaß er die gnad befommen/ | 
vilgeheimefachen zuwiſſen / zureden / zuoffenbaren / vnd dem 
Volck das Wort Gottes fuͤrzuhalten / wie es die erfarnheit 
bezeugt hat / dannenhero auch menigklich darfuͤr gehalten / 
| fein geſchickligkeit ond kunſt /fommemehrvon Goit her / als 
daß ſie durch menſchliche muͤhe vnnd arbeit ſeye erworben 
worden. Diſer Fuͤrſt hatte einen ſchoͤnen / geraden / wol⸗ Sonder⸗ 
geformierten Leib / vnd ſchine jhme die Engliſch Reinigkeit —3 — 
der Seelen auß ſeinem Geſicht. Vil die gegenwertig wa⸗ Igeftale 
ren / da er als ein Biſchoff fein Einrith zu Toloſa gehalten! |dıfes 
bezeugten / daß niemandt in derſelben Statt / jemals ein fo | ers 
ſchoͤne Mannsperſon geſehen / er hat auch ein ſolches anſe⸗ 
ben gehabt / daß die jenige die jhn allbereit in dem Einrith 
einmal geſehen / Ihn / an einem andern orth noch einmal zu⸗ 
ſehen / fuͤrgeloffen ſeyn / dergleichen iſt auch an andern ort⸗ 
| ben /dahiner kommen / geſchehen / nichts deſtoweniger hat 
die eytle Ehr noch der finnfiche Wolluſt / in jhme einigen 
platz nicht gefunden / hat ſich auch von Kindtheit auff / inn 
die ſchoͤne vnd loͤbliche tugent der Reinigkeit / damit er den 
Fußſtapffen Jeſu Chriſti / als dem Brunnenquel alles gu⸗ 
len / deſto baß nachfoigen moͤchte / verliebt / wie man dann auß 
ſeinem Mundt niemals eintzige freche oder vnzuͤchtige redt 
gehoͤrt / hat auch die Conuerſation vnd Kundtſchafft der | wis 
Weiber / ſouil jhme moͤglich geweſtgeft— hen / dieweil jhme feinen 
wolbewuft ware/ daß das Weib deß gerechten Seel / bee ſoach sur | 
fehwerlicher als der todt ſelbſt: von eytlen und uncrbarn res I, | 
en / hat er ein groſſes abſcheuhen gehabt / vnd denen die er a 
che vor jhme außgoſſen /einen ſtarcken verweiß geben / die⸗ | 
weil jhme nicht vnbewuͤſt / Daß ſchaͤndliche reden gute efiften 2 
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lich verwiſen / esdorffte auch feiner das gerinaft wider zucht 

vnd erbarkeit in feinen beywefen thun/oderreden. Wan | 

jhnedie Herren vnd vom Adel deß Königreichs Arragon be⸗ 
ſuchten / vnd etwann gute boſſen vnnd luſtige ſchwenck von 
einer holdtſeligen Dama oder Frawen die boͤſe gedancken ⸗ 
der begierden erwoͤcken moͤchten / erzoͤhlten / hat er ſelbige / als 
die Peſt von ſich gejagt und getriben. 





Wie wachtſamb vnd fleißig er in der Hut der rei⸗ 

nigkeit ber Seelen und deß Leibe ewocft, | 
Das III. Capittel. 

Az wol difer hohe Fürft rein vnnd fauber von aller 

a finnlicher mackel / an Seelvnd Leid geweſt / ſo hat er 

jhme jedoch ſelbſt nicht getraut / ſonder feinen zarten 





7— Leib mit groſſer meſſig keit in eſſen vnd trincken / vnd mit ei⸗ 
ner Geiſel von kleinen eyſenen Kottelen gemacht / offtermaln 
Frohe eaſteyet / er hat ein Demibdevonfehr grobem zeug / vnd dar⸗ 
——— under ob dem bloſſen Leib ein ſtarcken ſtrick mit vil Knopffen 
hat · getragen / diſer geſtalt hat er das Fleifch vnd den Geiſt vn⸗ 


derthenig gemacht / zuſambt diſem hat er auch ſein Keuſch⸗ 
heit gar fleiſſig verwart / vnd die vberfluͤſſige wort mir den 
Weibern / wann fieiimefchon verwandt geweſt / auff das 
hoͤchſt geflohen. Der Papſt ſagt in der Bulla feiner Ca⸗ 
nonization / oder wie er ihne in die zahl der Heyligen geſchui⸗ 
ben /daßer außgenommendie Mutter / vnd feine Schwe⸗ 
ſteren / ſonſt mit einigem Weibsbild allein nie geredt habe: 
Es iſt wol zumercken was diſem heiligen Mann mit feiner | 
Bafen Fraw Johanna Königin auß Franckreich (diegrofe | 
ſe lieb ondandacht gegen jhme getragen) begegnet iſt. Die | 
fe hat / nach dem er von Barcelona fommen / zu hme ge⸗ 
ſchickt vnd jhn laden laſſen daß er ſie beſuche auch kuͤſſe und 
ER | vmb⸗ 
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vmbfange / wie in Frankreich gebreuchig: Er aber Bas ſol⸗ 
ches / ob es ſchon im ſelbigem Koͤnigreich erbar / und deras- 
brauch iſt / nicht thun woͤllen. Man erzoͤhlt / er habe auff | 
einzeitzu Neaples fein Fraw Muster die Königin befucht⸗ 
wie er derfelbendie gebürkiche Reuerentz gethon / hat ſie jhne 
auß Muͤtterlicher lieb vmbfangen / vnd nach deß Landt⸗ ge⸗ die keuſch 
brauch kuͤſſen wollen / er aber widerte ſich / ond woltefolchs Dee | 
nicht gefcheben laflen I darüber ſagte die Konigin / bin ich —— 
villeicht nicht ewer Fraw Mutter vnnd iſt mir ein ſolches 
Zuthun nicht erlaubt? Er hat darauff geantwort / ich weiß 
daß jhr mein Frawmutter ſeyt / Ihr ſolt aber auch wiſſen / 
daß jhr ein Frawenbild ſeyt / und euch die Diener Gottes 
| zufüffen nicht gebuͤrt / ſein geſicht Bat er alſo in acht GNOME | vas kh 
men / daß er kein Weibsbild angeſehen. (Es begabe ſich/ Be | 
daß er ſein Schweſter die Königin von Arragon beſuchte —5* — 
weiler ſie aber nicht anſahe / batfie begert vnd jhn gebetten / —— 
daß er ſie anſehen woͤlle / daruͤber hat er gelaͤchlet / vnnd jhr ſter der 
geſagt / diß ſeye ein naͤrriſch begehren / vnnd ft aſſo von ſhe nun 
gangen. Es hoͤrte ein Fraw zu Toloſa difen heiligen Io= |1gonges 
ben daß er feine augen in guter verwahzung hiefte/fiefprachej| 2 vr 
ſie wolte ſolches erfahren / gienge derowegen in die Kirchen/ 
vnd ſtoͤlte ſich an ein orth da ſie gar wol konde wa hrnemmen/ 
wann er eine anſehen thete / wiefie wider zu hauß kame/ſag 
te fie zu jhyren Nachtbawrin. Warhafftig diſer Her: if 
heilig Lich habe nie feinen gefehen der feiner augen alſo man 
ſter ſeye geweſen. Von ſeiner reinigkeit/ haben die Byi- 
der diejhn von Kindsweſen aufferzogen vnnd vnderwiſen / 
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auchnie von jhme kommen / in feiner Canonization Zeugke 
nuß gegeben / von Denen haben bißweilen zween bißweilen 
vier in feiner Kammer geſchlaffen / die gaben Eundrfchafft 
ſeines mehr Engliſchen als Menſchlichen lebens / deßgleichen 
haben auch vil ſtattlicher Herren / die mit vnd neben denen 
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1610 Der Cronicken der mindern Bruͤder 
Bruͤdern vmb jhn geweſt / gethon / auch außgefagt / daß fie 
nie vonjugent / ja von ſeiner Kindtheit an / biß auff die 24- 
Jahr / da er zu dem Herren verſchiden / von jhme kein leicht⸗ 
fertigkeit geſehen / noch einige vngebuͤrliche red auß ſeinem 
Mundt gehoͤrt / die zeit ſeines lebens / weil er ein Weltlicher 
Fuͤrſt / ein Münch / vnnd ein Biſchoff geweſt / hat er das 
Weibsbildt geflohen. Der glantz feiner Keuſchheit iſt inn 
ſeinem Weltlichen Standt ſo groß geweſt / daß vil Edelleut 
die jhme / weil er geiſtlich geweſt / gedient / nach ſeinem Exem⸗ 
| peldie fleiſchliche Wolluͤſt / darinn ſie erſoffen waren / ver⸗ 
laſſen / vnd vollkomne Keuſchheit deß Leibs und der Seelen / 
biß in jhr endt gehalten / dann diſer gebenedeyte Menſch hat 
die ſonderliche genad gehabt / daß / wer jhne angeſehen / zur 
liebe der Keuſchheit bewegt worden / deſſen zu gezeugknuß / 
haben vil Leut die ſeinem todt beygewohnt / auß ſeinem heili⸗ 
| gen Mundt inn ſeinem abſterben / ein Blumen / gleich einer | 
friſchen Roſen ſehen außgehen. 


Von ſeinem embſigen Gebett. 
Das V. Capittel. 

Vuor vnd ehe diſer heilige Juͤngling in den Orden der 
mindern Brüder getretten / iſt er fo fleiſſig in dem Gebett 
geweſt / daß er von keines zeitlichen Geſchaͤffts wegen | 
jnnerlich andechtig zubetten vnderlaſſen. Je fleiſſiger er 
m dem ſtudieren der heiligen Schrifft geweſen / je mehr die 
| andachtinfeiner Seelen / vnd die begird ſich in guten Wer⸗ 
cken zuvben / zugenommen / deſſen haben König Robert / vnd 
Remundnus ſeine Brüder/fambinoch vil anſehenlichen Her⸗ 
ren / die in ſeiner Kammer geſchlaffen / zeugknuß geben. Weil 
er ein Kind geweſt / iſt er / wann jederman geſchlaffen / biß wei⸗ 
len von feinem Beth auffgeſtanden / und hat mit weinenden 
TEN, | augen | 
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augen biß zu mitternacht gebettet / obfhime wol ſolches / von 
wegen ſeines zarten ſchwachen Leibs / von den mindern Bruͤ⸗ 
dern in der Beicht vilmaln vnderſagt worden. Eins⸗ 
mals hat er ein augenwehe / vnd ſahe jhne ſein Bruder Ro⸗ | 
bertus/der nahet neben jhme ſchlieffe / daß er die gantze nacht 
außgeſtroͤckt ob der Erden lage: Diſes harte Leben / vnd diſe 
vbungen hat er biß in ſein End getriben. 

Mit ſo froͤlichem Angeſicht / vnd ſo erhoͤbten augen ge⸗ 
gen Himmel hat er gebettet / daß man von au ſſen / den Frid 
vnd die rhue / ſo er in ſeiner Seelen gehabt / vermoͤrcken mo⸗ 
gen: Der eyffer ſeiner groſſen andacht / dener durch das ſtet⸗ 
te betten bekommen / hat der geſtallt bey jhme eingewurtzt | 
vnd iſt alſo beſchaffen geweſt / daß er ſich deß ſeuͤfftzens vnnd 
weinens / wann er von der Himmliſchen Glory hoͤren reden | 
nicht enthalten koͤnden. Alser einsmals / wie gemeldt / zu 
nachts vondem Beth auffſtunde / vnd bettete / auch in dem I 
Gebett ein zeitlang verharren thete / ſahe er ein Liechtinder | 
Kammerlfeine Brüder erwachten/ fonft aber fchlieffe jederz | 
mar) Die fahenjhn in diſem Gebett / vnnd gaben auff ſeine 
Geberd achtung / vnnd namen eines ſchwartzen Thier⸗ bey. mie Ibm 

ie WE scan. |geftriten 
jme wahr / das ware Geſtalt wie ein Ras / abergroß / wie ein 
groſſer Hund / diſes Thier ſtrite mit jhme / vnd wolte auffjhn 
ſpringemer aberverjagte es mit dem zeichẽ deß heiligẽ Creutz / 
vnd ob er wol diſes abſcheuliche Thier ſolcher geſtalt etlich 
mahl vertriben / haben doch feine Brüder vor groffer forcht 
anfangen zuſchreyen / darüber diſe fi chaͤndtliche Kat ver⸗ 
ſchwunden / ſo bald der Heylig vernommen / daß die Brüder | 
diſes Geſichts wahrgenommen / iſt er zu jhnen gangen vnd 
hat ſie machen ſchworen / daß fie keinem Menſchen nichts 
daruon ſagen woͤllen. Nachdem er dee mindern Bruͤber 
Orden empfangen / ſeyn ſeine Geſoͤllen / die mit jhme in den 
Orden tratten/ ugebuͤrlicher zeit ſchlaffen gangen / aberer 
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& Der Cronicken der mindern Brüder 
pflegte fich in das Gebett zubegeben / vnd ware wilmalen die 
bioſſe Erden / fein Ruhebeth: Gegen der Himmelkonigin 
| Maria truge er ſehr groſſe andacht / vnd bettete täglich jh⸗ 
ren Curß. Wite er ber Heiligen Schrifft erkandtnuß be⸗ 
kommen / hat er angefangen Das Breuier wie die mindere 
SBrůder / zu betten: Sonderbare andacht hat er auch zu demn 
allerheifigiften Leyden Chriſti deß Nerren gehabt / welchens 
| guehrenerauch taͤglich den Curß von dem heiligen Creutz/ 
mit außgefpanten armen gebettet/ damit gr neben der ges 
dechtnuß deß Leydens Chriſti auch etwas wenige ſchiner⸗ 
gen litte / hat auch ſonſten taͤglich vil gebett zu der ehr Gottes 
erꝛicht: Mit groſſer andacht / vnd fleiſſigem auffmercken 
hat er Meß gehoͤrt / vnd das allerhochwuͤrdigſt Sacrament 
mie ſonderbarer vorbereittung empfangen / fürnemblich | 
aber anden hohen Feften. Nachdem er Priefter worden/ 
hat er faſt alle tag Meß geleſen / Auch taͤglich / wann er ſchon 
nicht Meß geleſen / alle tag gebeicht: Wann er geraift/ 
es ſeye fo heiſſe zeit geweſt als es gewolt / ober ſich ſchon ſehr 
muͤth vnd ſchwach befunden / hat er doch nicht vnderlaſſen / 
wann er zu gebuͤrlicher zeit ein Cloſter erreichimögen/ Meß 
zuleſen / woferr er aber an ein orth gelangt / ba weder Kirchen 
noch Capeilen geweſt / hater jhme laſſen ſein Zelt auffſchla⸗ 
gen / vnd mit groſſer andacht darunder Meß gelefen. | 
Von ſeiner groſſen mitleydenlichen Barım 

hertzigkeit. | 


Das VI. Capittel. 


fer groffe Diener deß Herren hat ſo worvenWtas | 
aur als von den Önaden Gottes / die ſonderliche tu⸗ 
Mgent gehabt daß er gegen den armen vnd fuͤrnemb⸗ 
lich den Außſetzigen / ſehr freygebig geweſt. Weil er zu 
Barecellona ware / vnd nochnicht 18. Jahr erreicht / Bat er 
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Die Krancke beſucht / jihre geſchwer mit eignen Händen gerei⸗ 
niget / vnd dieſelben —— gekaͤſt / vnd ober wol derglei⸗ 
chen wweschäujeberzeitggäbe/ fo hat er ſich doch deren inſon⸗ 
| derheit in der heiligen Carwschenbefliffen. Cinsmalsan se 
| demgrünen Donnerflag begabe es fich (wie Rönig Robert/ |\vnder- | 
vnd vil ſtattliche Herren bezeugen) daß er alle Außſetzige in base 
gang Barcellona beruffen lieſſe / dieweil er ſhme zugemuͤth upfent, 
gefuͤhrt / daß in derfeiben nacht Chriſtus / wie ein Außfegi- ger Fu >. 
ger von wegen derempfangnen Wunden vnd Schläg wors | wiages 
den / damit er jhnen die Fuͤß wafchen/ vnd zueſſen geben the⸗ waſchen 
ie:Wie ſie alle kamen / iſt vnder jhnen ein ſehr groſſer Manñ / Worden. 
| der diſe Kranckheit ober die maſſen abſcheulich hatte / erſchi⸗ 
—5 wie feine Bruͤder / Robertus vnnd Reimundus diſen 
geſehen / h haben ſie ſich ab jhme entſetzt / der Heylig aber hat 
ſich zu jihme gemacht / vnd denſelben mit mehr fleiß vnd an⸗ 
dacht als die andere / gewaſchen vnd g gefeübert: Nolgenden. | 
tag bern heiligen Car freytag / wolte er/ zu gedechtnuß deß al⸗ 
kerheiligiſten Leyden Chriſti/ der ſel biges — als ein Auß⸗ 
ſetziger an dem Stammen deß heiligen Ereug erſchinen / die | 
Werck der Barmhertzigkeit vollkommentlich vben / luſſe de⸗ 
rowegen vorgedachten groſſen Außſetzigen Menſchen / mit 
fleiß durch gantz Barcellona ſuchen / man hatjäne aber nir- 
gent finden koͤnder / fo haben die andere Außſetzige auch 
nichts von jhme wiſſen sufagen : iſt derowegen Botrfechgs 
Stich zuglauben diſer Menſch ſeye Jeſus Chriſtus / oder ein 
Engel von jhme geſandt / der in eines Außſetzigen geftalters | 
ſchinen geweſt / vnd habe ſich ſo abſcheulich erzeigen woͤllen / 
damit er ſeinen Diener neben der Barmhertzigkeit / auch in 
der Demut probieren there, Xu Eihet, 
Wie er Bi ſchoff zu Toloſa worden / hat er das einkom⸗ long de 
men feines Biſtumbs begerenzumwiffen/als fi ch nun daſſelbig intomes 
viertzigtauſent ————— hat er alsbald ſouil er von⸗ ie 
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\614 ° DerCronticender mindern Bruͤder 
noͤtten gehabt / das ware nzehentauſent Pfundt / darus gezo⸗ 
gen / vnd befolhen / daß man das vbrige ſolte armen Leuthen 
geben / vnangeſehen daß er fo ein anſehenlicher Prelat / vnnd 
eines fo mechtigen Koͤnigs Sohn ware: Täglich gabe er | 
| fünff ond zweintzig armen in feinem Haup zueſſen / vnd dien⸗ 
teſhnen / gab jhnen auch Das Handwa ſſer / truge jnen das eſ⸗ 
ſen auff / vnd ſchnidt jnen das Brot: Diſen diente er bißwei⸗ 
Llen auff der Erden knyent / als wann er in Ihnen GOit den 
| Herren hette / allen armen hat er Allmuſen geben. Die 
| Nofpitäler hat er beſucht / die Krancke getroͤſt / vnd denſelbi⸗ 
gen Die notturfft geraicht. Einsmals raiſte er nach Pas 
ris / vnd traffe einen armen Menſchen an / der nicht vil we⸗ 
niger als gar nacket ware / diſem gab er heimlich ſein Cap⸗ 
Dpen die er getragen / vnd befalhe einem auß feinen Leuthen / 
daß er jhme verborgen ein andere bringen ſolle / dann es wa⸗ 
zejhmenicht vnbewuͤſt / daß die Barmhertzige von Gott 
auch Barmhertzigkeit erlangen. Auff ein andere zeit gieng 
er vber den Platz zu Toloſa / vnd wie er nahent zu einem klei⸗ 
nen Haͤußlein kame / hoͤrte er ein armes altes kranckes Weidb / 
das ſchrye mit lautter Stimm / vnnd begehrte der Beicht/er 
ſtunde ein weil ſtill / vnd ein Prieſter der. mie jhme gangen/ 
wolte zu jhr hinein vnd fie troͤſten / der heilige Biſchoff aber 
ſprache / laſt mich diß Werck der liebe verzichten / dann ſie iſt 
| eine auß meinen Schaafen / vnd weil ſie kranck / gebuͤrt mir 
derſelbigen zuhelffen: hat ſich derowegen zu jhr verfuͤgt / ſie 
beicht gehoͤrt / getroͤſt / vnnd mit eignen Haͤnden / von den 
| Speifendie er. auß feinem Hauß hollen laſſen / geſpeiſt / hat 
| ihr auch zu jhrer vnderhaltung Allmuſen genugſam hinder⸗ 
laſſen: Wie er hernach auß diſem kleinen Haͤußlein voll 
Staub vnd Vnzifer kommen / haben feine Diener geſagt / 
Herr ſecht was jhr von der heimbſuchung diſer Frawen ge⸗ 
bracht / er antwortet jhnen froͤlich / vnd ſprache lachent / dar⸗ 


—3 — | anıfl 








wrorfinnen.un 


— — — — — 





i —— — ⸗ t ——— nu u a ee ae ——— ee 


Dritten thails fechfte Buch. — 


an iſt nichts gelegen / die Laͤuß ſeyn der armen Leuth Perlein. 
Einsmals hoͤrte er Meß / vnd ſahe daß der jenig der den Leu⸗ 
then Das Pacem zu kuͤſſen gabe / ſolches einem armen Auß⸗ 
ſetzigem Menſchen nicht reichte / da gienge er von ſundan zu 
hme / fiel auff feine knye vnd kuͤſſet jhn mit groſſer andacht | 
in das Angeſicht. In Summa er verachtete keinen Men⸗ 
ſchen wie ellend vnd erbaͤrmlich er auch ware / ſonder er ehret / 
oder hulffe mennigklich / vnd betrachtete die noth die Chriſtus 
| vnſerthalben außgeſtanden in dem ellenden betruͤbten Pen⸗ 
ſchen. | 
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Wie er in der mindern Brůder Ors 
den kom men. 


Das VII. Capittel. 


Achdem diſer heilige Fuͤrſt / die verkerte Welt / vnnd Legent. 
daß in jhr alles bald hin iſt / auch die Lichhaber derſel⸗ Alie cꝛo⸗ 
ben für Feind Gottes gehalten werden / betracht / iſt 

| er / weil man jhne zu Barcelona auffgebalten / erleuͤcht wor- | mitatee 
den von der Gnad Gottes / die er auch infein Merkeinge- | 
laſſen / daß er die Weltliche Ehr / vnd das zeitliche Reich / der⸗ 
maſſen veracht / daß jhne die Lieb Gottes allein / den Wolluſt 
vnd Eittelkeit diſer Welt zuuerlaſſen bewegt / hat derowegen 
in ſeinem Hertzen / wie er hernach auch offentlich mit dem 
Mund bekennt / dem Herren in der mindern Brüder Orden 
zudienen verſprochen / vnd hat diß heilige fuͤrnemmen / durch 
die Gnad Gottes dermaſſen in feinem Hertzen eingemurse) | 
daß alles was man jhme Dawider gefag / nichts verfangen | 
mögen: Erwareauchwillens feinem Gelůbd / weilerfich | 
noch zn Barcelona befande/ ein gnuͤgen zuthun / die Brüder 
aber hatten vonwegen deß Königs bedencken / jhne auffzu⸗ 
nemmen / hat aber gleichwol noch zu derſelben zeit ein offent⸗ 
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| dig Der Cronicken der mindern Brůder 
liches Geluͤbdgethon / ſich in der mindern Brüder Orden 
zubegeben / vnd darinn ſein Schenzuenden- 
| Nach dem willen Gottes iſt zwifchen beyden Königen/ 

nemblich dem von Arragon / vnnd dem von Sicilien / diſes 
| Heiligen Herren Vattern / durch zuthun und Authoritet der 
1 Romifchen Catholiſchen Kirchen / Frid gemacht worden / 
vnd hat der Koͤnig von Sicilia dem von Arragö / ſein ſchwe⸗ 
ſter zu einem Ehegemahel gegeben: Nachdem nur die ſiben 
1 Sabr/dieer Geißl geweſt furuber / hat er in beyſeyn der Koͤ⸗ 
nig von Arragon / vnd Sicilia/ zweyer Paͤpſtlicher Geſand⸗ 
ten / viler Prelaten / vnd deß gemeinen Volcks / die weltliche 
Kleyder abgelegt / vnd den Orden 8 Francifci angenom⸗ 
| men / vnnd auff feiner ſchweſter der Königin von Arragon 
Hochzeit / gepredigt / hernach iſt er mit dem König / ſeinem 
| Herren Vattern hinwegk gezogen / vnd wie ſie gen Monpe⸗ 
| bier kommen / hat der Heilig feinem Geluͤbd ein genuͤgen thun 
woͤllen / der Prouintzial aber daſelbſt / vnd die Bruͤder / wol⸗ 
ten jhne auß Forcht ſeines Herzen Vattern / nicht auffnem⸗ 
‚men: Wieernungefehen / daß man jhne an feinem guten 
| willen vnd fuͤrſatz verhindert / Bas er ſein geluͤbd in ſelbigem 
loſter widerumb ernewert / damit ſein will vnnd meinung 
— mennigklich bekandt wurde / vnd niemandt / ſich ihne daruon 
nos. 53. | abwendig zumachen / weitter vnderftehn doͤrſfte. Als er 
mit ſeinem Herren Vattern vnnd Bruͤdern gen Rom kame / 
—205 2° hat hne Papſt Bomfacius 8. Gar ehrlich empfangen / vnd 
worden: | zu einem Subdiacono geweicht: Er huelte ſich etlich tag 
zu Rom an deß Papſts Hoff auff / venauffabawercermme 
ſeinem heiligen Exempel / vnd ware daſelbſt mennigklich ein | 
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4. Spiegel / aller tugent vnd Heiligkeit. Wie er ſich aher von 
der vnrhue deß Hoffs begeben wolte / iſt er gehn Neaples ge⸗ 
Imiacenat . - Ä Ä . 

vnopıa, zogen / vnd hat allda mit groſſer andacht die Diaconat vnd 
ſterwey⸗Prieſterweihe empfangen / nachdiſem hat er ſich in das Ca⸗ 


he em⸗ * ſtell | 


Ipfangen. 
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ſtell von Duo / oder von dem Ay / ſo in dem Meer gelegen | 
verfügt / damit er was rhuigs ſeyn moͤchte / allda haterex | 
lich wochen mitden Bruͤdern ſeinen Öeföllen/ vnd anderen 
Geiſtlichen Derfonenin dem Gebett / betrachtungen / vñ an | 
dern Geiſtlichẽ vbungen / dariñ er ſondern troſt empfangen / 
auch biß weilen von dem Herren beſucht worden /zugebracht. 
Eben zu ſelbiger zeit /ifinach dem willen Gottes das Be | 
Biſtumb Toloſa ledig worden / vnd als der Papſtzugemuͤth Sen | 
führen thete / wie ſelig diſe Kirchen ſeyn wurde / wann ſie eis She a 
nen folchen Hirten hette / bat er fich entfchloffen/ ſelbiges Tolopa | 
Biſtumb dem heiligen Ludwig / ober fchon abweſent ware / vbe 
zuuertrawen. Wie er widerumb nach Nom kame / hat er — 
fein Geluͤbt / daß er ein minderer Bruder werden wolte / vor 
jhr Paͤpſtl. Heyl. vnd dem König feinem Herren Vattern / 
offenbart / ſich auch erklaͤrt / daß er ſelbiges in alle weeg / inn 
das Werck ſetzen wolte. Ihr Paͤpſtl. Heyl. vnd ſein Her⸗ 
Vatter / woltenjhn noͤtten er ſolte das Biſtumb arnerfien: 
er aber widerte ſich ſolches vñ ſprach / er muͤſte feinem Geluͤbd 
vor allen dingen ein genuͤgen thun / daß bewilligten endelich 
der Papſt / vnd der Koͤnig ſein Herz Vatter / in dern gegen⸗ 5.40, 
wart er von dem ehrwuͤrdigen Bruder Jahann von Muro/ bar von 
dem fuͤnfftzehendten General / welcher hernach Cardinal vnd — 
Portunenſiſcher Biſchoff worden / inn den Brden auffge⸗⸗ 
nommen / vnnd mit dem Habit deſſelben angethon worden: | 2: .. 
Nachdem er nur den Habit in beyſeyn ihr Heyligkeit vnd der 
Cardinaͤl empfangen / vnd jhr Heyligkeit ſouil das Prob⸗ 
jahꝛ betrifft / Diſpenſiert / iſt er auffdie erden iderknyet / vnd 
hat alsbald Profeſſion in deß Generals Hand / vnd ein Eydt 
gethon / daß er der mindern Bruͤder Regel allezeit halten 
woͤlle: diſer geſtalt iſt er deß heiligen Vatters Francifci 
Sohn worden. Difer Ace tft nicht ohne vergieſſung vi⸗ 
ler zaͤher der vmbſtaͤndt / gugangen. Er hatte jhme zwar. 
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| | wolfürgenommen/ flets indem Orden zunerbleiben/ vnnd 
hen mitden andern Brüdern in gemein zuleben / weilaber / laut 
kraͤfft der chen derfelben Regel / die Brüder dem Appftolifchen Stul | 
bach | mehralsandere Chriſten / zuge horſamenſchuldig / hat ſhme 
fm nimt der Papſt / das Toloſaner Biſtumb anzunemmen befolhen / 
Re a welchem er/alseingehorfamer Sohn / nachfonmten. Dis | 
iche | fer Liebhaber Chriſti / hat den Habit ſambt dem ſtrick / der 
ampt an. Religiongemeß / biß in fein todt offentlich / aber lang eheer | 
| | in die Religion fommen/ onder feinen Weltlichen Kleydern/ 
. | verborgen. getragen. 


| Wie herrlich vnd fürtrefflich er ſich in dem Biſch⸗ 
offlichen Ampt verhalten. | | 
| Das VII. Capittel 


OIenur difer Glorwuͤrdige Heilige / zu Biſchoff⸗ 
ücher Wuͤrde erhebt worden / iſt jhme auff den tag 
ſeines Einzugs zu Toloſa/ daſſelbige gantze Voſck 

ſehꝛ ſtattlich entgegen kommen / vnd hat jhn mit ſolcher Re⸗ 
uerentz vnd Ehrerbiettung / als einem dergleichen heiligen | 

Hirten vnd Biſchoff gebuͤrt / empfangen / vnd wer ſein hohe 
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| richten ang efangen / vnnd in denfelbigenjelengerje meitter 
fortgeſchritten / vnd ven Schatz ſeiner fuͤrtrefflichen tugen⸗ | 
ten / die er in vo riger zeitheimblicher weiß erlangt / geoͤffnet: 
Wie er ſich in ſo hoh em vnd anſehenlichem ſtand der Chriſt⸗ 

| lichen | 
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Dritten thails ſechſte uch, 619. 


lichen Kirchen befunden hat er ſich auch zuerfennen geben/ 
vnd mit dem Exempel feines Lebens / die vollkommenheit 
feiner Geiſtligkeit / ſo wol vor Weltlichen als Beifttichen 
Standtsperſonen / erwiſen. Sein Beth vnnd Ligerſtatt Wieer 
hat er mit ſehr ſchlechten / an farb vnd werth / vmbhanugen an 
geziert / kein Pferdt ſonder nur ein vngeſtaltẽ gering ſchaͤtzig⸗ pomp ge⸗ 
en vnnd vbelzugerichten Eſel / hat er geritten / ob hme wol BES 
ihr Paͤpſtl. Heyl. bewilligt / daß er moͤge leben vnd ſich ver- | 
halten / wie einem Biſchoff dereingeborner König / gebuͤrt / 
hat er ſich doch derſelben erlaubnuß nicht gebrauchen woͤl⸗⸗ 
len / hat auch von ſeinem Einkommen mehr nicht (wie zuuor Des _ | 
angedeut worden ) als was er Meinem geringen Haußha⸗ note 
ben vonnoͤtten gehabt/ genommen) das vbrig hater under: |Eommen 
| Die armen Leuth außgetheilt: Weder Hunde noch Yoga) baren 
hat er in ſeinem Hauß gehalten / auch nicht gewoͤlt daß ſeine Be di⸗ 
Diener Schalesnanenond Gaucklern ſolten Gele geben/ wMenſtert. 
damit der armen Leuth Gut nicht vbel angelegt wurde / vnd 
daß er mit feiner Demut andern Prelaten der Chriſtlichen 
Kirchen ein gutes Exempel vortruge. Vber feiner Tafel | 
hat man nicht kurtzweilige oder eytle boffen vnnd ſchwaͤnck 
| fürgebracht / ſonder man hat die heilige Schrift gelefen/ die 
iſt in ſtillſchweigen von menigklich mit groſſem auffmercken 
vnd andacht angehoͤrt worden. ber ſich wol (wie fein: 
hoͤchſter Maiſter Jeſus Chriſtus) von wegen ſeiner groſſen 
Demut / vnder ſeinen Vnderthanen / als ein geringfuͤgiger 
Knecht erzeiget / fo hat er doch darneben die Biſchoffliche 
Authoritet vnd Grauitet / mit einer wunderbarlichen vnnd | 
Apoſtoliſchen beſcheidenheit / gehalten. | | 
Groſſer guͤte hat er ſich gegen den frommengebraucht/ | 
vnd gegen ben ſchwachen / muͤthen einer groffen ſanfftmu⸗ 
tigkeit / vnd mit menigklich ware er guter Conuerlation die | 
Laſter aber hat er ſtarck geſtrafft/ vnd erzeigte fich gegenden | 
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Ina | ernitalleinalfe Gottsloͤſterer geſtrafft / fonder wann fie ſei⸗ 





| 620 Der Cronichen der mindern Bruͤder / 
| 
| 
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Hoffertigen ſcharpff vnd ſtreng / die Gerechtigkeit luſſe er 

auch wider die jenige die Gottes gebott nicht in acht namen / 
aweren ſtrack gehn. Als er noch jung vnd in Arragon ware/haterad | 
vißors» Dem ſchweren / vnd wann einer den namen Gottes nit mit ge⸗ 


Sitert s c ont roneiitleistiniehg cheuhßen eidg 
— buͤrender Reuerentz geneũt / ein ſolchs abſcheuhen gehabt / dz 





















ne Haußgenoſſen wart/baterdiefelbige etlichmaln mit waf- | 
| ſer vñ Brot laſſen abſpeiſen / vñ hat niemands / der diſe Suͤnd | 
begangen/verfchont/ warfichlogareiner auf feinen Brü-| 
dern darinn vberſehen / fohater ohne Tiſchthuch und Fatza⸗ 
netle eſſen muͤſſen. — 
Von dem groſſen Eyes, nd. $ leiß / mit dem er 
ſich in den Ssigentgn geuͤebt. | 
Das IX. Capittel. 


& Scich wiedifer heilige Prelat vollklommen in tugen⸗ 
Iten geweſt / alſo hat er auch die tugentreiche Perſon⸗ 
NM nen / ob ſie ſchon von geringem herkommen / vnd bey 
der Welt in ſchlechtem anſehen / lieb vnd werth gehabt: Ent⸗ 
| gegen hat er mit den. boſen / vnnd die in den Laſtern verharrt/ 
| indem geringſten nichts woͤllen zuthun haben / wie hoch vnd 
anſehenlich fie auch vongefchlecht/ond bey der Welt waren, | 
Den Prieſtern vnd feinem Volck hat er vilmaln gepredigt 

* Ya | mitdem Eyffer ſeiner 53. Lehr/onfeines H. Lebens / hat er die 





wig hat 
glaubige Ketzer bewegt / daß ſie ſich zu der H. Kirchen begeben / vnd die 
gepre⸗ | Juden daß ſie den H. Tauff angenoſien / dann durch den ge⸗ 
such feines N. Lebens / hat er die harte hertzen dern die hhn an⸗ 
geſehen / erwaichen koͤnden / daß ſie jht boͤſes leben in ein gutes 
Zer aͤndert / dann vil Juden von jme ſeyn getaufft worden. Er 
iſt ſo demuͤtig geweſt / daß er in keinem Chorock/ ſonder nur in 
ſeinem gewoͤhnlichen Habit predigen wöllen/ hat auch nicht | 
gewoͤlt / daß fein Predigſtul mit einem koͤſtlichen Thuch ger | 
| ziert 
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ziert wurde. Seinem Bi Bifchofflichen Amy Amptbater mie iegsof 
ſem fleiß anf sgewmarteti nd zugewiſer zeit / di edegerten geiſi⸗ 
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muͤſſen außſtehn / vñ hatfowoljrlchen vñ ſitten / als geſchick⸗ 
ligkeit erforſcht. Er hat ſich wol bedacht ehe er die Dfründen/ 
vnd den Prieſtern die Pfarren/v Aerlihen / memals hat er ſich 
durch biicaub feiner lie bſten Freund / bewegen laſſen / leuten 
Pfruͤn den zun⸗ eleyhen / die mit ein guts lob hette/ vñ ein Gott⸗ 
eliges! ichen fühsten/Gasauch hierin nit ang ſehẽ / ob ſie feh hon 
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Edel / od von ſime aufferzogen wort egeiſtliche hater 
nach de —— — ijie geſuͤndigt / vnd 
an verbrech enjogroßgem — hat er jhnen auch woldie 
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en gar genomen Er hat von egen deß Chffersder | 
ttes vñ der Seelen heyl gewol ne Han anden Feſtaͤ⸗ 
ieE — A ich ha olte. 2 M I 
enereng und ehrerdietung / hate 
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— 5 Daß ſeiner H. Kircher J— vnd zu 
ehrung feines lobs/ diſer H. Hirt / welcher durch die gnad 
| * offe 
s / 


©. 


Her Wel ſt zu einẽ Exempel gegeben worden / mit dem 

wig ẽwort als ein Engel deß Herrn / mitten durch den Hinter | 
| der Kirchen fliegen fol selben mit er Hin worten end erempfen/ | 
denjn —* nder Erden predigen vnd dieſelbe mermahn ‚ent 

thete/ daß fie Gott dem Nermein. Sy er deß Lobs / vnd deß 
wahren Gehorfams/aufopffern ſollen. | 
Als er auff ein; eit von etlicher geſchefft wegen / die Kir⸗ 











chende Beth 
Franckreich / vnd in Waͤlſch and ſarnem di ch aber zu Rom 
por dem Ans ol schen C onfifto rro/ genrei digt Sonden 
Beimbsiehen/ifterober das Pie uſch Gebuͤrg gereiſt/ vñ in 
Hiſpaniam kom̃en / hat auch durch gantz Katalonid dz wort 

—— Got⸗ 














lich zuwer den / mit groſſ er andacht/ gewenht: Die Bat er woͤllẽ * 2 
su Prieſtern weyhen / haben zuuor ein fe he ſcharpffes Examen aͤbt hat. 
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kreffent / na — Rom; zog se/he ter an vil Orthen inn 98° 











\indifem : 


Gottes. 









8Mralles guten / diſem Glorwuͤrdigen Heiligen verlihen | 


Wann Zorn. Ihrredt vbel / vnd ſolt wiſſen / daß ich von der Re | 
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Gottes an allen orthen / mit einem ſuͤſſen Geruch feines Apo⸗ 
ſtoliſchen Lebens / außgeſeet, In allen Stätten und Dis 
then da er hinkommen / iſt das Bold auffgeweſt / fein Enge | 
liſch Geſicht anzuſchawen / an fein Predig ifteinfolche mes 

nig Volck zugeloffen / daß etlich Menſchen ertruckt worden. 
Nachdem er diſe lange raiß vollbracht / hat er ſich wider nach 
Franckreich in ſein Kirchen begeben. 


Von ſeiner tieffen Demut. 
Das X. Capittel. 
| GE Noer allen Gnaden / die der freygebige außſpender 








| I Bateinfonderliche Demnt/als ein koſtliches / in Gold 
verſetztes Edelgeſtein / wunderbarlicher weiß in ibmege- | 





| Örittentbails e Buch. 623 
In krafft diſer Tugent / verrichtete der heilige Ludwig / vil⸗ 
malen geringe dienſt. Nachdem er die Biſchoffliche würde | 
empfangen / hat er offtermalen in der mindern Bruͤder Clo⸗ 
ſter da er geweſt / die Schuͤßlen und ander Kuchel geſchirr / 
geſpielt vnd geſeubert. Wann er ſich in einem Cloſter ein 
zeitlang auffhulte / wolte er nicht daß man jhme fein Zimmer 
zieren ſolte. Es begabe ſich auffeinzeit/daß er in ein Clo⸗ 
ſter kame / die Bruͤder in demſelbigen / wolten jhme ein ehr an⸗ 
thun / vnd zierten ſeine zimmer mit entlehnten Apezereyen / 
darinn die Frantzoͤſiſche vnnd Sicilianiſche Wappen ge⸗ 
wuͤrckt waren: Wie ſolches der heilig Biſchoff geſehen / hat | 
er von Bundanbefolhen/manfolledife Tapezereyen inwegk 
thun / vnd ſprache / jhr Bruͤder / dergleichen zugerichte Zim⸗ 
| 
! 





fecof 
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mer / taugen nicht fuͤr mindere Bruͤder / hat auch ſelbige 
nacht ob feinem Beth / ſonder allein ob dem Stroſack ſchlaf⸗ 
fen woͤllen / damit er die Regel voͤllig halten thete. Er hat | 
nichts mehr begert/ als Das Bißumb aufzugeben vnnd ein | 
gemeiner minderer Bruder zuſeyn / vnd wie er deß wegen nach Miegroſ⸗ 
Rom gezogen / iſt er ob dem weeg geſtorben. Einsmals ka⸗ ag 
meer in der Brüder zu Toloſa Schlafzimmer oder Dor- ıgehab: 
mirorium, dag gefiele jhme fo wol / daß er mit ſeufftzen ſag⸗ mal | 
te. Ach Gott / wann wirde ich von difem Laſt ( das Bis lauffsus | 
ſtumb vermeinend) erlödige werden und inn einer geringen ‚Ib 

Cellen / wie ein gemeiner Brud lebẽ moͤgẽ? Durch difeeugene 

der Demut hat er nit allein den hoͤhern / vnd ſeines gleichen/ 

ſonder auch den wenigern gedient vnd gehorſam geleiſt / da⸗ 

mit er auff diſe weiß / inn jhme ſelbſt die Gerechtigkeit voll⸗ 

kommenlich erfuͤllen thaͤe. Nach Chriſti Exempel / hat er 

offtermalen den Brüdern die mit ſhme gangen / bey der Meß 

gedient / er ſprache es iſt nicht genug wann man das gut an⸗ 

fangt / ſonder man ſolle darinn / biß an das endt verharren / 

| vnnd alſo hater gethon / dann was sr heilig: vnd tugentlich 
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ie er von dem Predigſtul! herab: gen figen/ die Sramwanı F 
re erh gefallen/ondf ee h gebetten / da 
ſein N. H Ha auff ‚Bien Kopf DIT riesen wol c daeß hat * 
2 ige getho 
Bruder der 


OR 16 Fieber hefftig hatte / bate jhn daß er das * 
Creutz zeichen ober mmachen wol [6a der ſolchs gerhon/ 
Harder Br ider ſein vollkomne geſundheit erlangt. 


Don diſes glorwuͤrdigen Heyligen ſeeli⸗ 
gem a Yan 


Das XIL Capittel. 






h B Agenuͤegen / ond alles der gebuͤr nach verrichten thate / 
Ofo ware doch di fer Laſt ſhenein in ſeinem Gemuͤth / ſehr 
— ich / dann er von gantzem Hertzen / Gott dem 
— der mindern Brüder Orden / als ein vnderthon / zu⸗ 
ienen begehrte. Als er einsmals ſeuͤfftzete vnd ſich — * 
se daß er nicht ain gema imes leben mit den anderen Bruͤde⸗ 
ren fuͤhren koͤnde / haben me / die vmb jhn geweſt / geantwort / 
es were Gott ein fehr angenemmer Dien ſcdaß ßer das Biſch⸗ 
offliche Ampt zu ſeiner vnderthonen Seelen Heyl / ſowol 
ver weſer nihete / ob der heilige Mann auß diſer antwort wol 
ein Geiſtlichen troſt gefchoͤpfft t / ſo iſt doch ſein S Sinn vnnd 
begird dahin geſtanden / daß er wie ein gemeiner Bruder le⸗ 
ben / vnnd vnderthon ſeyn moͤchte. Wie er nun das jenig |» 
was er lang in feinen gedancken gehabt alsnembfich dem |? 







Papſt das Biſtumb zuubergeben / in da s werckſe ßenvonte⸗ 
von To 


iſt er von Toloſa nach —— ie er in die Graf⸗ 


ſchafft Drouense / in ei in Dorff Bricola genannt / nicht weit 


von Marſilia ko mmen / iſt er eben in dem Hauß darinn er 
aberen worden / ſch 
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Bwol diſer heilige Bi ſchoff / ſeinem Hirtenampt ein 


ſchwerlich erkrauckt / als er nur vermoͤrckt / ne 
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a nf von ſtundan geſundt worden. Ein | 
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620. Der Eronichen der mindern Brüder | 
daß jhn der Herr beruffen/hater ſehr andechtig gebeicht/ vnd 
| das allerhochwuͤrdigiſt Sacrament / mit Exemplariſcher 
aufferbawung deß nechſten / empfangen / vnnd ob er wol ſehr 
ſchwach ware: / da manjhme ſelbiges gebracht / ſo iſt er doch 
von dem Beth auffgeſtanden / vnnd hat ob der Erden knuͤ⸗ 
end / communiciert / wie er widerumb in das Beth kommen / 
hat er ein Creuͤtz in die Hand gefaſt / damit ſo gut als er ge⸗ | 
moͤgt / auff das Beth knuͤet / vnnd ein gerumbte zeit in ſtill⸗ 
ſchweigen gebettet. Nachdem er endtlich die letzte Oelung 
| empfangen/ iſt er Anno 1299. Den 19. Auguſti montags | 
an vnſer L. Frawen Himmelfahrt Octau / auß diſem Jam⸗ 
merthal / zu den ewigen Frewden verſchiden. Sein Ange⸗ 
ſicht iſt ſchoͤner geweſt als weil er gelebt / darumb hat man 
vermeint er ſchlaffe / er iſt ſung / vnnd ſeines alters 23 .· Jahr 
vnd 6. Monatigeftorbi/als er an ſeines Herrẽ Vatternſtatt | 
| für cin Geißl in Lataloniengeführeworden/iftert4- Jahr: | 
alt geweſt / vnd 7. Jahr daſelbſt verbliben / nachdem er ledig: | 
| worden/baternoch 2. Jahr vnd 10. Monat gelebt. Wie⸗ 
wol ſein Leben kurtz / iſt jedoch ſolches vollkommen in Ver⸗ 
dienſten / vnd durch tugenten fuͤrtrefflich geweſt / ſo ſoll man 
dann / wie Chriſtus ſpricht / nicht rechnung machen / wie: 
Seet von lang ſonder wie wol vnd Gottſelig der Menſch lebe. Inn 
ng der ſtund ſeines Todts / mare ein. Prediger Muͤnch in dem 
iebliche Gebett / der wuſte nichts von deß Heiligen ableiben / vnd ſahe 
Gearg | daß die Engel ſein Seel in den Himmel fuͤhrten / vnd hoͤrete 
immel | einfehe liebliche Muſic: Alſo ergehetes den jenigen:/ Die: 
(Sage dem Herren in Reinigkeitonnd Keuſchheit dienen / wie rein 
7 diſes Glorwuͤrdigen Heiligen Hertz geweſen / haben vil ſtatt⸗ | 
liche Herzen / die fich von Kuͤndtsweſen auff / ymb vnnd bey 
ſhme befunden / bezeugt / vnd mit einem Aid bethewrt / daß ſie 
nie nichts von jhme gehoͤrt oder gefehen: / das man fuͤr ein 
Zodtſuͤndt halten moͤchte. 
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| Dritten thails fechfte Buch, 62> 


| 
| Von dem Seelgraͤth / vnd der Begrebnuß diſes 
Glorwuͤrdigen Heiligen. 


Das XIII. Capittel. 


Ey ſeinen Lebszeitten hat diſer heilige Biſchoff vers 
ordnung gethon / daß man ſeinen Leib in der min⸗ 
N dern Brůder Kirchen zu Marfilia / begraben ſolle: 

Wie man jhn auß dem Dorff Bricola / welches zwo meil von 
| der ſtatt /nach Marſilia führen wollen) haben die vom Adl 
ſo die Leicht begleytet / vilglantzende ſtromen / auff jhn ſehen 

von Himmel herab kommen / die haben ſie fuͤr ſouil Engel / 
die der Herrgeſandt / gehalten / damit ſein Begrebnuß mit 
mehr Ehren / als anderer gemeinen Menfchen: / gehalten 
wurde. Als ſie auff ein groſſes Feld / nahent der Statt 
kommen / ſeyn alle Facklen die vnderwegs außgelofchenwa- 
ren / durch ein Himmliſch Liecht widerumb angezuͤndt wor⸗ om 

der Nachdem diſer heilige Leibauff das ſtattlichiſt begra⸗ —5— 
ben worden / hat ein Edle Fraw / vnd noch vil mehr Let die Inuß ges 
zugegen waren / den Glorwuͤrdigen Biſchoff Ludwig vor hehe: 

dem Hochalter mitfeiner Bifchofflichen Infel vnnd Stab || + 

| ſehen ſtehn / vnd dem Voſck den Segen wie er zuſeiner Schgs |; 

| zeit gepflegt / geben: Deßgleichen hat jhn auch einer vom 

Aol / Hugo de Vieini genannt / ein andechtiger Wann/in Fe ” 

ſeinem Habit / mit dem ſtrick vnd mantel / zu oberſt in dem | von vita 

| Chor / biß ſich der Gottsdienſtgeendt / ſehen ſtehn / vnd nicht SH F oem 
ohne vil weinen den Bi. Nemunde Gaufredi, der der drey⸗ Biſchoff⸗ 
zehent General deß Ordens geweſt / gefragt / ober ſeinen an 

heiligen Bifchoff anch/wieer/fche / darüber er nein geam⸗ — 

wort. Eben ſolcher Geſlallt / hat jhne Brüder Remundug | worven. 
Baueius Vicarius von Marſtlia geſehen / vnnd nachdem 
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1818 -  Derleoniden derminderm Brůd 
Nach der Begraͤbnuß diſes Glorwuͤrdigen Bifchoffs/ 
-Batdie Andacht deß Volcks dermaſſen zugenommen/ daß 
Man hauffenweiß zu ſeinem Srabkommen/ vnd jeder infeis | 
nen nötten demuͤtig und andechtig vmb huͤlff vnd fuͤrbitt ge⸗ 
beiten. : Es kamen vil barfuß in Bußkleydern / vnd brach⸗ 
Was für en allerley Gaben. Es giengen nicht vil Jahr fuͤruͤber/ 
le, daß fein Capell mit vil Bildtnuſſen der Cardinaͤl / Biſchoff | 
feinem | König / Fuͤrſten vnd Herren / auch anderer Leuth / die durch 
ſein verdienſt / von vnderſchidlichen Kranckheiten Geſund⸗ 
heit erlangten / geziert wurde / vnd danckte man allda dem 
HErꝛen ohne vnderlaß. Ein geraumbie zeit zuuor / ehe di⸗ 
fer Heylige geſtorben / bat in Geiſtlicher Ordensmann / 
Einwun, allenachticheinbarlich ein groſſes Liecht auff ſein Begraͤb⸗ 
derzeichẽ· nuß ſehen von Himmel herabh ſteigen / Die bedeuttung aber | 
deſſeiben hat er nicht erkant / biß der Heylig dahin begras | 
ben worden / der hernach mit ſouil Wunderzeichen geleucht. 


J— 


17 























Von den Wunderzeichendie Bott derHerr duꝛch 
Die verdienſt diſes Heyligen / nach feinem Todt 


— gewuͤrckt. 
Das XIIII. Capittel. 
Legen. | RXAchdem der glorwuͤrdige Heylige auf diſem zeit 
Confor- | OP lichen / inn das ewig Leben verſchiden / hat hn 
Mitates. 





| SONY Her der HErr der Welt noch mehr / als er inn 
dem leben geweſt / offenbaren woͤllen / Dann weil er in Der 
Welt geweſt / hat der Allmechtig GOtt gewolt / daß er 

| foltereichan Armut / hoch ander Demur/ Weiß ond Ders 
ſtendig an Einfalt / Geſund vnd Lebendig durch Abtoͤd⸗ 

| tung deß Fleiſch auch hochgeborn an Tugent und Hey⸗ 
ligkeitſeyn / damit der jenig / der vor ber Welt als ein 

















— 


Exem⸗ 











Exempel vnnd Ebenbild alles guten gelebt / durch Wun⸗ 
wert / der Allmacht Gottes / nach feinem Todt / von den 
Himmlen Slorifidiere und gepreyſt / auch allen denen die 
ſich ihme von Nergen befelhen / geholffen wurde. Haben 
derowegen durch feine verdienſt / die Blinde angefangen 
das geſicht / Die Gehoͤrloſen das gehoͤr / vnd die Stumme / die 
red zubekommen / die Lame wurden gerad / die Waſſerſichti⸗ 
gegeſund / die Beſeßne erloͤdigt / vnd die Außetzige rein / Die 
Schiffientersötterenfichinerfchröcklichen Vngeſtuͤmmen / 
die Gefangneerlangten jhr freyheit / vnd was rechtmeſſiger 
weis begert wurde / allda erhalten / vnd daß noch meht / fechß 
todte ſeyn aufferwoͤckt worden / wie Papſt Johannes der 
zween vnd zweintzigeſt / in feiner Canonization beſtettiget / 
Es befindt ſich aber durch genugſame vnnd glaubwürdige 
gezeugknuß / daß vber die in der Bullen angezogne / durch 
diſes glorwuͤrdigen Biſchoffs verdienſts noch zehen Todte 


erwoͤckt worden. Es befande fich inn Prouence / vnferꝛ 


von WMaꝛſilia einer vom Adel/ der hatte keine Eheliche Leibs⸗ 
erben / diſer thate ein Geluͤbd zu diſem Heyligen / nichtlang 
Bernach wurde fein Fraw fchwanger / vnnd gebare nach 
neun Monaten cin ſtuck Fleiſch / ohne form oder geftalt 
eimges Menſchens / Die Framen Die bey ver geburt waren) 
verwunderten fich/ fagten Doch der Rindtelbesterin nichts 
daruon / fonder zeigten es dem Mann / der gabe befelch/ 


man folte folches inn ein Thuch einmachen vnd begraßen/ | 


feiner Frawen aber zuuerſtehngeben / fie Bette einen fehd- 
nen Sohn geboren / dann wann fie wüßte wie die fachen 
beichaffen / wurde fie fonder sweiffelvor leydt erben : Ein 
tag hernach wolte die Kindtlbetterin kurzumb jhr Rinde 
ſehen / vnd hulte ohne onderlaß bey den Weibern fo ſtarck 


an / daß fie gezwungen worden / das ſtuck Fleiſch mit | 
deß Manns bewilligung außzugraben / vnnd jhr daſ⸗ 
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630 Der Cronicken der mindern Brůder 


ſelb zuzeigen / ſobald ſie ſolches angeſehen / hat ſie es betruͤbt 
und trawrig in die Hand genommen / vnd den heiligen Lud⸗ 
wig mit lautter ſtimm angeruͤefft / daß er ſie in diſer groſſen 
betruͤbnuß troͤſten woͤlle / deßgleichen thate auch ihr Mann 
vnd alle die zugegen waren / wie ſie nur alſo in jhrem ſteiffen 
Glauben vnd jnnbruͤnſtigem Gebett verrharren theten / na⸗ 
me gedachtes ſtuck Fleiſch wunderbarlicher weiß / die Form 
vnd Geſtalt eines ſchoͤnen Knaͤblins an ſich / das ware leben⸗ 
dig / geſundt / ondfienge alßbald an zuweinen. Nach diſem 
Wunderzeichẽ hat man von ſtundan die Mutter ſambt dem 
Kindt zu deß Heiligen Begrebnuß getragen / vnnd hat der 
Mann mennigklich erzoͤhlt / wie jhme Gott diſes Kindt 
durch die verdienſt deß heiligen Koͤnigs Ludwig beſchert. 


Von etlich andern Todten die durch ſeine Ver⸗ 


dienſt ſeyn erweckt worden. 
"Das XV. Eapittel. 


S In Fraw bate diſen Heyligen mit groſſer andacht / 
daß fie moͤchte Kinder bekommen: Sie hat empfan⸗ 

I om) vnd zu rechter zeit einen Sohn / aber ſtuckweiß 
geboren / dadurch ſie dann hoch betruͤbt worden / vnnd hat 

| ihr ellende / fo wol,von wegen def groſſen außgeſtandnen 
ſchmertzens / als auch daß bey ihrer vngiheklichen Geburt vil 
Frawen geweſen / bitterlich beweint: In diſer trawrigkeit 
ſchrye ſie mit weinenden augen auff / wandte ſich gegen dem 
Balier der Barmhertzigkeit / vnd ruffte diſen Heyligen jn⸗ 
nigklich an / weil ſie alſo in ihrem Gebett verharrte / ſihe da 
fiengen ſich die ſtuck von diſem Kindt / durch die Allmacht 
Gottes zufamen / daß man dem Vatter ein lebendiges friſch⸗ 
es geſundes Kindt vberantwort / der hat es auff ſeine Arm 
mit groſſen hertzlichen frewden genommen / vnd alsbald zu 
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Dritten ehalle fechf ſte Buch. 6; ? 
danckbarkeit in die Kirchen zu deß Heyligen Grab getragen / 
den er auch zu gedechtnuß / der durch fein verdienfi vnd fuͤr⸗ 
bitt / von Gott empfangnen Genaden / mit gelühten vnnd 
ſonſt hoch geehrt. 





Zu Marfilia hat einer vom Adel ſambt feiner Ehefra⸗ 
| wen diſem Heyligen ein Geluͤbdt gethon / damit ſie einen derzeiche. 


Sohn moͤchte bekommen / als ſie nur jhr begehren erlangt/ 
haben ſie jhr verſprechen in vergeſſenheit gefiöle : hat dero⸗ 
wegen Gott der Herz erzeigen woͤllen wie groſſes mißfallen 
er habe / wann Der Menſch feinem Geluͤpdt Fein genügen 
thue / dann / als der Knab auff die ſiben jahr kame / fule er in 
ein ſchwere Kranckheit / die Eltern rufften alsbald den Hey⸗ 


| tigen an/ baten jhn vmb verzeyhung / vnd verſprachen nicht 


allein das alte Geluͤbdt zunolziehen / ſonder verlobten diſem 

Heyligen zuehren ein mehrers zuthun / wann er jhrem Sohn / 
| bey Gott / geſundheit erlangte / aber der Glorwuͤrdige Hep⸗ 
lige thet ſich jhres Geluͤbds nicht hoch achten / weilfiefolches 
das erſte mal vernachlaſt / damit ſeine Wunderzeichen vnnd 


verdienſt deſto mehr offenbar wurden vnnd an den tag dep | 


Liechts kemen. Endtlich iſt der Sohn geſtorben / darab der 
Vatter vnd die Mutter vermeinten von Sinnen zukom̃en / 
vnderlieſſen doch Daneben nicht den Heiligen ohne vnderlaß 
anzurieffen daß er jhren Sohn von dem Todt erwoͤcken wol 
| telalsınum die zeit kame daß man die Leich begraben ſolte / ha⸗ 
ben die Eltern / von wegen deß groſſen vertrawens ſo ſie zu 
dem Heiligen gehabt / den Sohn nicht woͤllen laſſen auß dem 
Hauß tragen: Nachdem ſie alſo in jhrer Hoffnung etlich 
ſtundt verharrt / haben ſie endtich bewilliget daß man das 
Kind zu der erden beſtatte / vnd er gleichwol ohn vnderlaß ſei⸗ 

nem heiligen Fuͤrbitter mit ſtarckem glauben befolhen. Dach 
vollendtem Seelampt / vnd wie man das Kindt gleich ver⸗ 
graben wolte / ſtunde das Kindt wunderbarlicher weiß / inn 
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| der Baar friſch vnnd geſundt auff / vnd verwiſe den Eltern? 
daß ſie ſhrem erſten Geluͤbd Fein genuͤgen gethon / So bald 
der Vatter diß Wunderwerck geſehen /hat er das Kindt von 
ſtundan zu deß Heyligen Grab gefuͤhrt / vnd jhme groſ⸗ 
fen danck geſagt / auch das erſte vnd ander Geluͤbdtvoll⸗ 
bracht. 
Zu Marſilia ſeyn zween Leibliche Brüder geweſt / 
vnd einer hat den andern vmbgebracht / der iſt alsbald von 
der Obrigkeit eingezogen / zum todt verurtheilt / vnnd ent⸗ 
hauptet worden: die betruͤbte Mutter / iſt vmbgangen wie | 
der Schatt an der Wandt / weil ſie gleichſam zu einer zeit 
ſich beyder jhrer Soͤhn beraubt / vnd ohne Kinder befu⸗ 
den / diſe beyde Brüder ſeyn inn deß Heyligen Kirchen bee | 
| graben worden / die armſelige Mutter hatte ein ſonders 
vortrawen zu diſem Heyligen / bate jhn derowegen jnnig⸗ 
klich / daß er fie nicht troſtloß laſſen wolte / vnd iſt ihyr Gebett 
ſo eyfferig vnd kraͤfftig geweſt / daß ſie jhre beyde Soͤhn wi⸗ 
derumb aufferwoͤckt / vnd bey leben geſehen. J 
| Ein Kindt iſt von einem Pferde zutodt gefchlagen | 
worden / ſo bald fein Mutter folches erfahren / bat fie ſich 
indas Gebett begeben / vnd difen Heyligen als jhren Fuͤr⸗ 
ſprecher angeruffen / daß er bey Gore dem Allmechtigen 
| ihrem Kindt das leben erwerben wolte / daranfffiewunder- } 
barlich getroͤſt worden / vnnd hat das Kindt ſein leben vnd 
voͤllige geſundtheit bekommen. | 


| Don andern Todten die durch faire Derbienft | 


aufferwoͤckt worden, 


Ein fuͤr⸗ 
rrefflichs 


Wunder⸗ 
zeichen 
















Das XVI. Capittel. 
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Vder zeit als zwiſchen den Gneiſi vnnd Glibellini / in Alte Cro | 
2 Si fehr ſchwere Krieg waren / hat es fich begeben) miden | 

daß einer vom Adel von Baueio / von einem Pfeplons Imtae, 
der dem lincken aug / hart verwundt worden / alſo daß jhm 
ber Pfeyl biß in den Halß gienge / die Artzt die diſen Scha⸗ Einwun⸗ 
den geſehen / haben jhn alle / daß er nicht durch Menſchlicheerzeiche. 
Artzneyen zuheilen ſeye / auch ſo bald man den Dfeyl auß der | 
Wunden ziehen wurde / ſterben muͤſte / erkennt haben jme de⸗ 
xrowegen gerathen / er ſolle beichten / vnd mit feinen Sachen 
verordnung thun / wie er nur geſehen / daß er ob diſer Welt ein 
kurtze zeit zuleben / hat er ſich von Bergen diſem Heyligen / deſ⸗ 
fen Wunderwerck allbereit vberal erſchollen waren / befol⸗ 
hen / vnd mit ſteiffem glauben vnd hoffnung / diſe wort ge⸗ 
ſprochen. | 
O du Glorwuͤrdiger Heyliger / der du ſouil zeitliche | 
Reich von wegen dep Himliſchen verlaſſen / ich bitte dich / du 
woͤlleſt mich / als deinen deinätigen Diener und Vndertho⸗ 
nen / von diſem herben vnnd abſcheulichen todt erloͤſen / ich 
verſpriche dir auch / wann ich mein geſundheit erlangen thu⸗/ 
daß ich alsbald dein koſtbarliches Grab beſuchen / vnd dahin 
ein waͤchſenes Bildt / ſo ſchwer als ich bin / opfferen will. 
Nach geendtem Gebett vnd Geluͤbd / iſt in viler Leuth gegen⸗ | 
wart/ver Pfeyl von ſich ſelbſt ohne einigen ſchmertzen herauß Gaben 
gangen/auch die wunden heylgeweſt / vnd allein ein maſen / vnd gun 
zugedechtnuß diſes groſſen Wunderzeichens verbliben / vnd 8523 
was noch wunderbarlicher vnd ſeltzamer / diſer Edelmann durch 
hat ein ſolche krafft bekommen / daß er andere die mit Pfeylen Sn | 
verletzt worden / hat heylẽ koͤnden. Seinem Geluͤbd iſt er als- wigs ein! 
bald nachkommen / vnd hat das Wunderwerck nicht allein Sen | 
den ‘Brüdern /fonder menigklich / wer fich Dafelbft befunden / | har.‘ 
erzoͤhlt. 
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Es wolte ein Mann der groſſe andacht zu diſem Hei⸗ 
ligen truge nach S. Jacob in Galitia wallfahrten / ware 
aber ſehr betruͤebt / daß er den weg nicht wuſte / knuͤet derowe⸗ 
gen fuͤr ein Bild dep Heiligen / daß er in ſeinem Hauß hatte | 
vnd batte den Heiligen andechtig mit weinenden augen / daß 
er jhme wolte offenbaren was er thunſolte / nach dem Ge⸗ 
bett / iſt ihme der Heilig in dem ſchlaff erſchinen / vnnd hat 
ihme einen ſtab ſambt zwo Bulgen in die Hand gegeben / vnd 
geſprochen / ſtehe auff foͤrchte dir nicht / vnnd beſuche mit di⸗ 
ſem S. Jacobs Kirchen / wie er von dem ſchlaff erwacht/ | 
=) find£er die zwo Bulgen ſambt dem ſtab bey ſeinen Fäflen/fo.| 
bald es tag worden / hat er ſichauff den weg gemacht nach 
| ©; Jacob zuziehen / vnnd nachdem er fein Bilgerfahrt ver⸗ 
richt / iſt er friſch vnd geſundt / auch getroͤſtnach Hauß kom⸗ 
men 

Bruder Arnaldus der ale / cin Frantzoß / iſt von den 
| heiligen Ludwig wunderbarlicher weiß / an einem abſchew⸗ 
lichen Schaden den er an dem gerechten Schenckel gehabt / 
geheilt worden / an ſelbigem hat er vil vmbſonſt vnnd vmb 

Nnichten verheilt / iſt dero wegen nach Marſilia zu feines Gut⸗ 
thaters Begrebnuß mit dem jungen Arnaldogereiſt / allda 
wurde er durch ein Wunderzeichen / dern zu derſelben zeit vil 
geſchahen / geſundt. oe 
5 Es fafleeiner vom Adel auffein Pferdt / das ware vn⸗ 
ſinnig / vnnd fuele mit ſambt ſeinem Reutter zuboden / der 
Gaul ſtunde widerumb auff / vnnd tracktierte den von Adel | 
mit den Schencklen ſolcher Geſtallt / daß er todt ob der ſtoͤll 
blibe / weil er aber von dem Öantalfogefchedigt wurde / rieff⸗ 
teer den Heiligen mit andechtigem Hertzen vmb Huͤlffan⸗/ 
vnd ſturbe alſo bettendt / wie ſeine Freundt kommen / vnd jhn 
todt gefunden / haben ſie ihr Zuflucht zu dem Gebett gegen 
Gott geſucht / vnd den ver ſtorbnen in die verdienſt dep Heili⸗ 


gen/ 
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gen / zu dem ſie groſſe hoffnung gehabt / befolhen / vnd den 
todten Leichnam drey tag in dem Hauß ſtehn laſſen / wie man 
jhn hernach begraben woͤllen / iſt er ob der gaſſen auffer ſtan⸗ 
den / vnd inn der Baar auffgeſeſſen / die Traͤger hulten ſtill / 
vnd er ware frifch und geſund / mit menigklichs groſſer ver⸗ 
wmunderung- 


Die difer groſſe Heylige einen vom Adel von 


dem Todt erloͤdigte. 
DasX VII Capittel. 


PR Siftin Apulia ein greivlicher Krieg / sweifchen den | Alte Tao⸗ 
Bawren vnd dem Adel geweſt / die kamen eines tags nicken. 

—Nzʒu einem treffen / vnd hatten die Bawren die obhand / 

bekamen auch vil gefangne / vnder diſen befande ſich ein 

Edelmann / der jhnen groſſen ſchaden gethon / dann er reich / 
behertzt / vnd ſtarck ware. Wie man von der Gefangnen 
| föjung handlen thate / wolten die Bawren von diſem nicht | 

hoͤren reden / ſonder haben jhne alsbald zu dem Strick ver⸗ 
urtheilt: Der arme Menſch ware betruͤbt / vnd traurte / daß 
er ſich in einem ſolchen Sandt finden ſolte / ſuchte derowegen 
zu dem heiligen Biſchoff Ludwig zuflucht / und bate jhn von 
grund ſeines hertzens / daß er ihme auß diſer noth helffen / vnd 
von einen ſo ſchaͤndlichen Todt erlodigen wolteimitverfpres | 
chen / wann er auß diſer noth kaͤme / baarfuß in ſchlechten vnd 
| Bettlerskleidern fein Grab zu Marſilia zubeſuchen. Seine | 
| Feindt führten ihn an den Galgen / vnd machten jhme die | 
| 
| 
| 
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Schläfen anden Hals / ſie riflen die Laitter hinwegk / aber | 
der Sirick brache / vnnd der Edelmann füle herab auff die | 
Erden / ohne allen ſchaden / auff ſeine Fuͤß: wie fie folches ſa⸗ | 


Y 
D | 
auff ein newes. Es trüge fich aber eben das zu/ was zunor ges | | 
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ſchehen / dae Bawren vermeinten es were der Strick an diſem | 
ſchuldig / vnd ſchribens dem Willen SGottes gar nicht zu/ na⸗ 
men derowegeneinfehr ſtarcken Strang / vnd henckten hn 
ya. | zum drittenmahl / ond was bie zwermahlgeſchehen [begabe | 
&upwig] fich auch das drittemahl. Sie verwunderten ſich allevber 
en die maſſen je: erkandtens für ein Wunderzeichen / vnd luſ⸗ 
Sige fen den Cdelmann loͤdig / vnd er ſprach zu jhnen / jhr Her⸗ 
oöftri& pen ſolt wiffen / daß jhr euch wider mich vmbſonſt bernüher/ | 
— dann ich wirdt von dem heiligen Ludwig befchäst. Vie] 
ſie das gehoͤrt / iſt jhnen diß Wunderzeichen noch frembder 
farkommen / vnd haben jhn nach Hauß ziehen laſſen dann 
ſie erkant / daß es den Goͤttlichen Gnaden zuwiderſtehn / ge⸗ 
faͤhrlich vnd vnmoͤglich iſt. So bald er frey worden / hat er 
fichnahMarfitia auffgemacht / vnd ſein Geluͤbd vollbracht / 
40. tag vnd nacht bey deß Heyligen Begraͤbnuß gewacht/ 
und mit Waſſer und Brot gefaſtet / auch Sort ſambt dem 
heiligen Biſchoff Ludwig / groſſen danck geſagt. Weil 
er daſelbſt verharret / haben jhne vil feiner Freundt heimb⸗ 
geſucht / auch Kleyder / Pferdt vnnd Gelt zu der Raiß nach 
Hanß gebracht / mit denen iſt er nach verrichter ſeiner an⸗ 
dacht / mit frewden widerumb in fein Haimet gereiſt. 





Wie er eines Koͤnigs auß Frauckreich Sohn 
durch ſeine verdienſt zeſund gemacht. 


das XVIII. Capittel. 


Legent. Er erſtgeborn Sohn Koͤnigs Philippi / Johannes 


| 5. Anton. 
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AlteCro⸗ Agenannt / iſt inn ein ſchwere kranckheit gefallen / die | 
nien. | ORT hat ſo ſtarck zugenommen / daß die Artzt feinnarär- 
liches mittel mehr gewiſt / das jhme verhoffentlich helffen 
moͤchte. Der Koͤnig hulte fuͤr gewiß es were vmb ſeinen 
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— 
Sohn gethom gienge alſo bey naͤchtlicher weil in fein Ca⸗ 
pellen / fule auff ſeine Knye mit groſſer andacht / vnnd ruffte 
vn H. Biſchoff Ludwig mit volgenten worten an. 

O duglorwuͤrdiger S. Ludwig / auff deine verdienſt Deß Ro⸗ 
hab ich ein groſſes vertrawen / vnd zu dir ein groſſe andachi / Igeans 
Ich bitte dich demuͤtig / Daß du mit mir vnd meinem Reich reich Ge 
mitley den haben / und bey JEſu Chriſto / meinem Sohn — 
die Geſundtheit er werben woͤlleſt / wann du mir diſe Gnad wig/eh 

thun wirdeft / fo verfpricheich dir / daß ich dein Grab as. 
alsein Pilgram heimbſuchen / auch ein Bild von filber /fo ns — 
ſchwer als mein Sohniſt / opfferen / vnd den Bruͤdern die heit zuer⸗ 
in ſelbigem Connent ſeyn / ewiger Gutthaͤter ſeyn will. longen. 
Weil der Koͤnig alſo bettete / iſt jhme der Heylig erſchinen / 
vnd hat ſeinem Sohn die Geſundtheit verſprochen / in der⸗ 
ſelben Stundt / iſt er gleichfals dem Sohn / weil die Ko— 
nigin Johanna ſein Fraw Mutter / vnnd andere Frawen 
bey dem Bethſaſſen / auch jhme wachen vnd der Stundt er⸗ 
warten theten / erſchinen. Wie der heilig Ludwig zu dem 
Beth kommen / hat er deß Krancken Leib an vnderſchidlichen 
orthen beruͤhret / daruͤber er alsbald wunderbarlicher weiß 
die Geſundheit erlangt / hernach iſt das Geſicht verſchwun⸗ 
den / vnd der Sohn hatſeiner Fraw Mutter mit geſunder 
vnd heller Stimm geruffen / vnnd gefrzochen. O Koͤn⸗ 
gin jhr ſolt wiſſen / daß ich geſundt bin / die Mutter uffe |__. „. ; 
ein tieffen Seufftzer / dann fie vermeinte er redet als ei⸗ m er; 

ner der nicht bey Sinnen / wie folches der Sohn ver= Franck⸗ 
merckt / fprache er noch einmahlFram Mutter glaubemir/ | air 
daß ich an Leib und Gemuͤth gefunde bin / vnnd rede nicht dorch ver 
vnbeſinnt / dann eben jetzo iſt vnſer Boͤtter der heilig Lud⸗ —J—— 
wig bey mir geweft / der hat mich gar freumdtlich bez |wigs g 
ſucht / beruͤhret / vnd gefundt gemacht. Wie die Königin 

hen Sohn friſch und geſund geſehen hat fie all jr trauren in 
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frewd verkehrt. Eben zu derſelben zeit / giengen bie Artzt in 
die Kammer / vnd fanden mit jhrer groſſen verwunderung 
den Krancken geſundt / den ſie todt zuſinden beſorgten: Die 
Koͤnigin ſprache zu jhnen / verwundert euch nicht / dann es 
hat jhn ein Ertzartzet der vil mehr kan als jhr / in einem au⸗ 
genblick geſundt gema cht / vnd diſer iſt geweſt / vnſer heiliger 
Zudwig vBiſchoff zu Toloſa / es ſeyn auch von ſtundan Leuth 
zu dem Konig geloffen / Die hhme diſe gute Bottſchafft brin⸗ 
gen wolten: Aber ehe fie ein wort geredt / hat der Koͤnig ge⸗ 
fagt/ ich weiß daß mein Sohndurch S. Ludwigs Fürbite 
gefunde worden : Der hat auch feines Geluͤbdts nicht ver⸗ 
geſſen / ſonder iſt gebuͤrlicher weiß begleitet / in einem ſchlech⸗ 
tenvnd demuͤtigen Kleydt / zu deß Heyligen Grab wahl 
fahrten gangen: vnd hat hernach mit Koͤnigklicher Domp/ 
in Geſelſchafft der Koͤnig von Nauarra vnd Maiorica / in 
| der Kirchen die Wacht verricht. Die Brüder ſeyn vor dem 
Heyligthumb auff die Erden nidergefallen / vnder denen ſich 
08, Gerard der 18. General der mindern Brüder befunden, 
Allda hat König Philip ein fülberins Bilde fo ſchwer als 
fein Sohn / ondetlich große waͤchſene für fich/fein Gema⸗ 
hel / und fein anderengebornen Sohn geopffere/ Bat auch 
dem Conuent vil Allmuſen geben / ond Jährlich fünffgig 
Pfunde Pariſer werth / einkommen gemacht. 


Wieder Heilig / deß Koͤnigs anf Portugal Far 
ger / auß einer angſt geholffen. 


Das XIX. Capittel. 


S wohnte zu Beſcia in einer Statt in Portugall / 
u deß Koͤnigs Falckenmeiſter / der alle Federfpillonder- 
Nyanden hatte / vnder denſelben ware ein ſehr koͤſtlicher 
Falck / den der Koͤnig gar liebhatte. Auff einen Morgen 
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fruͤe / gienge der Falckenmeiſter feine Söglzubefichtigen/ond 
fande diſen Falcken / daß er halb todt ware / darab ware er 
fehrberrübt / dann er wuſte / daß der König ein groſſes miß⸗ 
fallen darab haben / vnd deß halben ein groſſe vngnad auff 
jhne werffen wurde: In diſen noͤthen name er den Falcken / 
vnd gienge mit in der mindern Brüder Cloſter / allda auch 
von diſem Heyligen vil Wunderzeichen geſchehen / vnd fule 
vor deß Heyligen Altar auff ſeine knye nider / vnd thate ein 
Geluͤbd fuͤr ſeines geliebten Vogels Leben / er wolte / wann 
der Vogel daruon kaͤme / einen waͤchſenen Falcken opffern / 
weil er alſo bettet / dat der Vogel verroͤckt / wiewol der gute 
Mann jhne durch diß mittel bey dem leben zuerhalten ver⸗ 
meinte. ¶Der betruͤbte Weydmann legte den Todten Vo⸗ 
gelauff den Altar deß Heyligen / vnnd verfügte ſich zu den 
König / ſo bald jhn ſelbiger ſahe / fragte er nach dem Falcken / 


—9 | 


verloffen / auch was er von deß Vogels wegẽ gethon / weiler 


alſo mit dem Koͤnig redt / kombt der Falck gar ſchnell daher 
geflogen / dann der Heylige hatte jhn erwoͤckt / ſo bald der 
König ſolchen geſehen / hat er zu dem Falckenmeiſter geſagt / 
iſt diß nit der Falck / von dem du ſagſt / daß er todt ſeye: War⸗ 
umb ſagſt du mir die vnwarheit? Wie der Weydmann wi⸗ 
derumb ein wenig zu ſich ſelbſt kame / erfrewete ex ſich gar | 
hoch / vnd locket dem Vogel / der ſtunde jhme alsbald auff 
die hand / wie er zuuor gethon. Vil Leuth die den Falcken 
geſehen / daß ex warhafftig todt geweſt / haben ſich hoͤ hlich 
verwundert / auch Gott und feinen Heyligengeiobt / 
daß er ſo gar inn den onnernünfftigen Thie⸗ 
ren Wunderzeichen thuͤe. 
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Wie diſer Heylige den Koͤnig auß Portugal von 


einem Beren erroͤdt. 
Das XX. Capittel. 


ar On Dionifins König auß Portugal / kondte die | 
> Wunderzeichendieman von diſem Heyligen erzoͤlt / 
nicht glauben / ob jhme wol die Königin fein Gema⸗ 
hel / die ein heilige Sram ware / ſolches verwiſe / zweifflete er 
doch allezeit / wann er von einem Wunderzeichen von dem 
H. Ludwig hörte, | 
Eins tags begabeesfich / daß der Koͤnig auff das Jar 
gen inn ein Wald Koͤnigßberg genannt / der nicht Ferm 
von Beſciar war zoge / dafelbft luſſe er inn etlich Haͤu⸗ 
ſern / das Mittagmahlzurichten. Es kame aber ein groſ⸗ 
ſer alter Ber / von welches wegen der Koͤnig das gejaid an⸗ 
gefangen / vber den Berg daher / nicht weit von dem orth da 
der Koͤnig ware / dem iſt er entrunnen / jedoch folgte jhme der 
Koͤnig zu Pferdt nach / wie ſich der Ber alſo betrangt befun⸗ 
den / hat er ſich auff ein ſeyten vnden an den Berg in ein Hol 
begeben / wie der König das Thier auß dem Geſicht verloh⸗ 
ren / iſt er fortgeritten / dann er vermeint der Ber were fuͤruͤber 
geloffen / er hulte ſich aber auff der ſeitten neben dem Weeg 
verborgen / vnd erwüfchteden Koͤnig an dem fuͤrreitten mit 
einer Tatzen hinderwerts bey der Guͤrtl/ vnd riſſe ſhne auß dẽ 
Sattel / alſo daß er zu boden / vnd der Ber auff jhn fule / der 
Koͤnig hulte mit ſeiner lincken hand das Pferdt / vnd ware al⸗ 
lein / vnder einem fo groſſen wilden Thier / hulte ſieh derowe⸗ 
gen in diſer groſſen gefahr für verlohren / in olchem jamer er⸗ 
nnerte er ſich der groſſen Wunderwerck / die er von dem hei⸗ 
| ligen Bifcheff Ludwig gehört / befalhe fich Dexohalben von | 
| grund feinesherpens in fein fuͤrbitt / vnd ſprache O HErr 
JEſu heifie / etlsſe mich von dem Todt / durch die verdienſt 
| deß 
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Gemahelſo groſſe andacht tregt / vnd ich auch ein hoffnung 
habe / nach diſem kurtzen Gebett / hat er einen Kindern Bru⸗ 
Der mit einem Biſchoffhut ob dem Haupt / bey jme fehenftehn’ 
Der hatlachent zu jhm gefagt / was thuſt du / foͤrchte dir nicht/ 
ſtiche das Thier mit deinem Dolchen todt / der Koͤnig 
faſte auß diſer red ein hertz / zoge mit der gerechten Hand 
den Dolchen auß / vnnd ſtache den Beren Daß er von ſtund⸗ 
an niderfallen vnnd verroͤcken thate. Wie ſich der König 
gleichſam auff ein newes geboren fi ıhe / danckete er GOtt 
vnnd ſeinem Heyligen / ſaſſe mit frewden widerumb zu 
Pferdt / vnd ſuchte fein Geſindt / weil er alſo ob dem Berg 
vmbritte / traffe er einen Bawren an / den fragte er von 
wannen er were / ich bin da auß dem naͤchſten Dorff / ant⸗ 
wort der Bawer / da man dem König das Mittag mahl zu⸗ 
rieht / Settseten me alles vbel / der Koͤnig fragte / was ſh⸗ 
me jhr Manyeſtaͤt laids gethon / daß er derſelben fo boͤſes 
wuͤnſchte / der Bawr antwortet / Herr euch will ichs ſagen / 
weil ich euch fuͤr ein Bide smannanfiße/beß Königs Diener 
Der alles ordnen folle/ hat mix ein Kuhe / drey Kuͤtzle / vnnd 
vier Hennen mie gewalt / vnd vnbezahlt genommen / vnd ge⸗ 
ſprochen es gehoͤre alles dem Koͤnig zu / der ſeye GOtt auff 
Erden / damit hab ich muͤſſen zufriden ſeyn / vnnd darumb 
gib ich euch alle dem Teuffel. Wie der Koͤnig diß vernom⸗ 
men / hat er zu dem Bawren geſagt er ſolle mit jhme gehn / er 
woͤlle jhme alles machen bezahlen / wie es nur an das orth 
kommen vnd die Warheit erfahren / hat er befolhen daß mañ 
diſem armen Mann / vnd alleandere/denenman was abge⸗ 
nom̃en / biß an jhr genuͤgen befridigen ſolle / hernach hat er 
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Beichten auch ſich mit Gott verſoͤhnen ſolle / vnd lebendig mit 
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deß heiligen Biſchof ffs LSudwig / gu dem Die Königin man: 
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Pfeylen er ſchuſſen machẽ / daß ſich andere anime ſpieglen / vñ — 
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den Vnderthonen nicht mehr dergleichen thun ſollen. Der 
Koͤnig hat den Beren ob einem Karꝛen laſſen hollen / vnd ſei⸗ 
| nem gantzen Hoffgeſind / das Wunderwerck / ſo ſich mit ſei⸗ 
ner Perſon zugetragen / erzoͤhit / derowegen dann menigklich / 
in ſonderheit aber ſein Gemahel die Konigin / Gott vnd ſei⸗ 
nem Diener lob vnd danck gefagt / vnd hat der Koͤnig fuͤro⸗ 




























hin groſſe andacht zu ſeinem maͤchtigen fuͤrbitter gehabt / vnd 
Capellen in dem Cloſter der Start Beſcia ein Koniglliche Capellen/ 
Ivemzs. Kin der ehr deß I). Ludwigs bawen laſſen / die wirde von ol 
mg a Volck mit groffer andacht und Reuerentz beſucht / und bez | 
H a Richt man ſich dorten mit ſtarckem glauben diſem Heyligen/ 
deß .es wirdt auch Gott vnnd dem heiligen Ludwig zu ehren vil 
Ro BR Allmuſen biß auff den heuͤtigen Tag aldortengereicht 
bawer. 


Wie diſer Heilige ein Wunderzeichen 


tn dem Meer gethon. 
Das XXIL.Capittel. 


| 


zen | Wien reiche Kanffieuh begaben ſich ſambt jhren Wa⸗ 


ren auff ein Schiff / vnd vermeinten ein groſſe Reiß zu⸗ 
uerꝛichten/ wie ſie nur die Segel auffgezogen / iſt gehlin⸗ 
gen ein fo groſſer Wind vnd ſo ein erſchroͤckliches vnge wit⸗ 
| ter kommen / daß alle die jenige / die sb dem Schiff waren / ſich 
fuͤr verlohren huelten / und kein hoffnung mehr hatten / wie 
unr die Kauffleuth geſehen / daß kein Menſchliche Huͤlff er⸗ 
ſprieſſen woite / ſeyn ſie auff ihre knuͤe nidergefallen / vnd ha⸗ 
ben ſich Gott vnnd S. Ludwig von gantzem Hertzen befol⸗ 
hen / auch ein Geluͤbd gethon / warn Ihnen Gott auß diſer 
nothhulffe / ſo wolten je beyde nach Marſilia rerſen / auch 
mitbrinnenden Liechtern in Haͤnden / vnnd ſtricken an den | 
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Haͤlſen / deß H. Cudwigs Hrab beſuchen/dan zu den Bruͤdern 


ein anſehenlichs allmuſen reichen / verſprachen auch folches/ | 
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ſobald ſie ans Land kemen / zuuerrichten. Nichts deſto me 
niger hat das vngewitter zugenommen / vnd haben die Wel⸗ 
len dermaſſen wider das Schiff geſchlagen / daß es angefan⸗ 
gen zubrechen / iſt alſo den Kauff⸗ vnd Wandersleuth anders 
nichts/als die Hoffnung zu Gott vnd dem heiligen Ludwig / 
verbliben: Wie das Volck geſehen / daß das Schiff anfienge 
zugrund gehn / haben ſie ſich ſambt dem Gelt in ein kleines 
Schifflein begeben / ob es zwar wol vnmoͤglich ſchine / daß 
ſich ſo ein kleines Schifflein in einem ſo groſſen vngewitter 





noch alleweil jhren heiligen Fuͤrbitter ongeruffen / biß ſie end⸗ 
lich das Landt erreicht / wie ſie nur außgeſtigen vnd ein wenig 
geraſtet / haben ſie Gott vnd ſeinem Heyligen groſſen danck 
geſagt / hiezwiſchen ſeyn ſie von etlich Moͤrdern mit bloſſen 
Wehren in den haͤnden vberfallen worden / die namen jhnen 


keuth waren nochvon der vorigen angſt betruͤbt / vnd jetzo al⸗ 
ſo erſchrocken / daß ſie halb todt ob der erden lagen / haben de⸗ 
| rowegen mit auffgchodnen handen /fo gut fie gemoͤgt / die 
Moͤrder gebetten / daß fie jhnen allein ſo lang ih: leben friffen 
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erhalten koͤndte / wurde ſi olches doch durch die Krafft Gottes 
geleitt / daß es durch die groſſe Wellen geſchnitten vnnd fort 
kommen als wann es gar guten Windt hette / ſie haben dan⸗ 


Einwun⸗ 
derzeichẽ 
etlicher 
Kauff⸗ 
leuth ſo 
võosSchif⸗ 
bruch er⸗ 


das Gelt / vnd wolten fie darzu ermoͤrden / die arme Kauff⸗ oͤdiget 
worden. 


| wolten/bißfiejire Seelen Gott dem Herren befelhen / vnnd/ 
ein bater noſter betten moͤchten / fie vergohnten jhnen ſol⸗ 


| 
| hes / ſprachen aber fie folten jhr ſach bald verzichten/ dann 
ſie muͤſten hernach ſterben / wie Die ellende Leuͤth die Mörder 
| mit den bloſſen Schwertern vor jhnen / vnd geſehẽ / daß fie fo 
ein kurtze zeit zuleben hatten / huben ſie die augen gegen Him⸗ | 
mel / vnd fagten bey jhnen ſelbſt. O du heliger Biſchoff 
Ludwig vnd wahrer Diener Gottes / warumb haſt du vns 


Lu 
daher gefuͤhrt / daß wir vnſere taͤg fo ellend vnd erbaͤrmblich | 
| enden follen Es were uns beffer gemefi/ du glorwuͤrdiger 
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Etliche 
Rauff⸗ 
‚fen: wer; 
den vom 
6} Lud⸗ 
wis von 
den Moͤr⸗ 
dern er⸗ 


Heyliger / daß wir in dem Meer verdorben weren / wir bitte 
dich du Gottes heiliger Biſ choff / exloͤſe vns auß diſer grew⸗ 
lichen Moͤrder haͤnd / damit wir vnſerm Gelubd ein genuͤ⸗ 
gen thun / vnd dir gehuͤrenden danck ſagen mögen / wann du | 
aber feonfer Gebett nicht erhoͤren wilt / ſo biß doch auff daß 
wenigſt vnſerer Seelen / vnd der ſelben Heyl mit Barmher⸗ 
tzigkeit ingedenck. Nach diſem Gebett iſt den Moͤrdern der 
grimmen vnnd zorn dermaſſen vergangen / daß ſie wie die 
fanfftmuͤtige Laͤmble worden / haben den Kauffleuten zu⸗ 
geſprochen fie ſollen ſich nicht foͤrchten / damit fie felbige 
aber noch mehr verfichern thaͤten / haben Rejbnen auchdas 
Gele widerumb zugeſtoͤlt onnd ſeyn als die jenige die voll 
Rew vund Scham / daruon gezogen / Die Kauffleuth aber 


ſeyn fro vnd getroͤſt worden: haben ſich in den nechſten Port 


oder Hafen verfuͤgt / vnnd GOtt dem HErm ſambt Ihrem | 


Hepligen Fuͤrbitter / lob vnd danck geſagt / daß ſie alſo von 


dem Tode ſeyn erroͤtt worden: Wie ſie nur inn den Hafen 
kamen / vnd in ein anders Schiff / vnd nach Marſilia zu⸗ 
ſeglen / ſteigen wolten / ſahen fie jhr Schiff Das ſie ſchon 
langſt fuͤr verlohren hulten / ſambt allen Perſonen und was 


ren gluͤcklich in dem Hafen ankommen / welches gleichfals 


durch diſes Heyligen Verdienſt erhalten worden: Es iſt 
nicht zuerzoͤhlen was fuͤr verwunderung vnnd frewd ſie inn 
jhren hertzen gehabt / vnd wie groſſen danek fie jhrem Fuͤr⸗ 
bieter geſagt. Von dannen haben fie ſich nach Marfilia 
auffgemacht / vnd ſo baldt fie dahin kommen / zu deß Hey⸗ 
ligen Grab verfuͤgt / allen jhren verheiſſungen ein genuͤgen 
gethon / vnd menigklich das groſſe Wunder /fofich mit jh⸗ 
nen zugetragen / erzoͤhlt / deſſen ſich die Statt hoch erfreyet / 


vnnd zu einem zeichen diſer Geiſtlichen Frewd / auch dem 


Wunder wercken die Gott durch diſen Heyligen wuͤrckt / zu 


vil 
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vil Wunderzeichen gethon / die wir allhie vmb kurtze willen? |derpapft 
ziterzoͤhlen vmbgehn / von dero vnnd feines heiligen Lebens Johañes 
wegen/batin Papſt Johannes XXII in die zahl der Ney- |. — 
ligen geſchriben / vnd befolhen / daß fein Feſt auff den 10. Au⸗ 
guſn / auff welchen tag er zu den ewigen Frewden auß diſem 
ſammerthal verſchiden / durch Die gantze ſtreitbare Kirchen |h 
ſtattlich ſolte gehalten werden: 










Wo das Heylthumb S. Ludwigs vers 


wahrt ſeye. 
Das XXII. Capittel. 


er Cr König von Aragon Bat dife Heylthumb von 
Mar ſilia hinwegk genommen / da er Krieg wider 
Franckreich gefuͤhrt / auch ſelbige Statt einge⸗ 
nommen vnnd blindern laſſen / vnd hat ſie nach Valentia 
gefuͤhrt / allda fie in der Thom Kirchen / mit groſſer an⸗ 
dacht geehrt werden / vnnd ſcheint daß es diſem Heyligen 
| nicht zuwider geweſt feye / in das Reich zufommen / das 

sinn er fiben Jahr für ein Geißel achalten worden/ auch 
daß er den Weeg der Vollkommenheit gefunden / vnd die | 
| Eytelkeit der Welt verlaſſen. Es wirdefein Haupt in ger | 
| dachter Kirchen / in eirem filderen und vergulten Geſchirr/ 
koͤſtlich geziert / darob auch der Biſchoffhut oder Infel / 
| gezeigt / der Leib wirdt inn einer Gibernen Thruchen 
| aufgehalten. Inn dem newen Elofterdermindern Bruͤ⸗ 
| der zu Marſilia / deſſen Kirchen S. Ludwig genannt/ 
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raſtet zu 
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in Spa⸗ 
ie, 





Ein Arm 
5 | 


Ads 
zeigt Man noch feine arme Kleyder /undfeinen Armin Sil⸗ —— 


ber eingefaſt / der wunderbarlicher weiß den Arragonen⸗ Inoc)su 
fern auß den Haͤnden kommen / da fie Das ander Heyle Werft 
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er 


geweſen. Wo diſer Heilige erfenntondangeruffen wirdt / 
chut er ſeinen Dienern Die Hhne rechtmeſſig vmb gebürliche 
ſachen bitten / groſſe Gnaden. 


| 

| 

Von dem ſiben und zweintzigſten / vnd acht vnd 
zweintzigſten Generalcapittel. 


Das XXII.Capittel. 


Da N dem Jahꝛr deß Herren 12994 Iſt durch den Bru⸗ 





ES der Johann von Muro General / zu Leonin Franck⸗ 
OO reich, ein Generalcapittel gehalten worden/zu welcher 


zeit in vilen der eyffer vnd die Liebe zur jhrer Negelond Pro⸗ 
feſſion erkaltet / es wuchſen auch von tag zu tag vnderſchidli⸗ 


che Widerwillen vnd Mißuerſtaͤnd vnder den Brüdern/auß 


welchen bißweilen bey dem Volck aͤrgernuß entftanden (wie 


DB. Jacob võ Todi / ein Scchribent ſelbiger zeit ſchreibt) ober 


die recht haltung / vnd das Geluͤbd der armut der Regel / dañ 


die gemein in der Regel / wandlete den weeg wider die Sage 
ungen vnd Ordnungen derſelben / vnd kamen dahin / daß ſie 
deß eigenthumbs / als Felder / Weingaͤrten vnd Haͤuſer/ ge⸗ 
nieſſen wolten / haben derowegen vil eyfferige deß Ordens / 
die ſolche Freyheit vnnd vbertrettung nicht leyden koͤndten / 
darwider geſchrien / vnnd ſich vber die gemein vnd die Vor⸗ 
ſteher / daß ſie diſe ſachen gedulden / beklagt. Der Bruder 
aber die mcht nach deß heiligen Francifci Regel/fonder nach 
den Freyheiten fofievon dem Apoſtoliſchen Stul erlangt/ 
leben wolten / waren vilmehr/als der eyffrigen vnd Liebhaber 


der armuth / die wurden derowegen von denen von der Ge⸗ 
| mein / vnd jhren Prelaten / ſtarck verfolge / daß ſich alſo ein 


groſſe Truͤbſal / fowolauffder Frommen / als auff der Ney⸗ 
digen / die einen boͤſen willen wider die Regel vnd die jenige 
diefoiche ſteiff zubalten begerten / hatten / fetten erhöben 


thete: 
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thette:Es iſt jedoch von dem Herꝛen / diſes fein außerwoͤhltes | 
Desk michevena Ten worden. | 
Anden Jahr 1302. Huelte difer General Das acht | 








vnd zweintzigſt Generalcapittel zu Genua / in welchem es vil 
Gezaͤnck geben / dann man allbereit in allen Proluntzen li | 
gende Guͤtter / vnd fette einkommen gehabt /fchickten deros | 
wegen / die Cloͤſter ſo von eyffrigen Brüdern bewohnt wa⸗ 
ren / jhre klagen an das Generalcapittel / vnd begehrten daß | 
man hierinn gebürende Sürfehung thun wolte/ Darüber der | 
General an alle Prouintzen deß Ordens gefchriben/ond bey | 
der heiligen Gehorſam / vnd ſtraff der Exxomunication oder 
deß Panns gebotten / daß die Bruͤder alle eigenthumbliche Ineral deß 
einkommen / auch derſelben verwaltungen / in allen Cloͤſtern Ordeus 
verlaſſen ſolten. Diſes Schreiben befindt ſich in dem —* el 
welches Firmamentum trium Ordinum intituliere der ir, 
wirdt. Diewellaberinnächfifolgendem Monat / diſer Ge⸗ —3 — 
neral / Cardinal worden / haben die Vorſteher deß Ordens | 
diß ſein Gebott nicht hoch in acht genommen. Wie Papſt 1% 
Bonifaciusdifen General zum Cardinal vnnd Portuenſi⸗ 
ſchen Biſchoff gemacht / iſt ihme das Gubernament vnd die |: 
Regierung vber die Religion / ſowol als anderen Generalen 
die Cardinaͤlworden / biß man ein newen Öeneraler Ion 
verbliben. Difer Papſt hat den B. Gentile der Lecto 
Sacri Palatij geweſt / zu einem Prieſter Cardinal / mi 
Titulo S, Martini in Montibus, vnd an fein ſtatt B. Ri⸗ 
naldum auß 8. Franciſci Prouintz Deore „gemacht, 
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DasX XIII. Capittel. 
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HO Vdiſer ʒeit iß Bruder Ino auß Brittannia / dep drie⸗ 


———— ZƷten Ordens! auß diſem £eben in Die ewige Frewd ver⸗ 
ſchiden: Diſer Diener Gottes hat mit vil Wunderzei⸗ 

chen geleucht / iſt derowegen vom Papſt Clemente VI. in | 
2.300 | dDieZahfder Heyligen gefehriben worden. Sein Feſt wird 

deß dri⸗ eg — 7— 

von deß H. Franciſci drey Orden / auff den 27- October an 
dens welchem tag er a den / auß befelcheines Generalta⸗ 
Vranctſct pittels gehalten. Diſes Heyligen Leben findtman in dem 
*ondern Theil der Eronick/in dem neunten Buch an dem 24. 

Capittel beſchriben. | 

Boꝛtolus Zu ſelbiger zeit hat auch der ſelige Bruder Bartolus 
vorS: | Driefter von S. Geminiano / auß der Tuſcaniſchen Pro⸗ 
gꝛren | uinggelebt/denhatfein Mutter / diefehr grofle andacht zu 


— ———— — — ö— — — in MPERE 


vera H. Apoſtel Petro getragen/durch das Gebett / (dann 
fie zunor vnfruchtbar ware) / erhalten / diſe Fraw iſt auß 
dem Geſchlecht deren von Murch/ von dem Caſtell S. Ge⸗ 
minianogeborn. Nachdem ſie mit jhrem Mannzweintzig 
Jahrgehauſt / iſt jhr der heilig Apoſtel Petrus indem ſchlaff 
erſchinen / vnd hat geſagt / ich Babe bey Gott gnad erlangt / 
du wirſt ein Sohn geberen / der wirdt die zeitliche Reich⸗ | 
thumb verachten/ vnd fich vmb die ewige bemühen : Die 
| Sram Bat empfangen / vnnd zu rechter zeit ein Sohn ge- 
| be boren / ver in der Zauff Bartolus genannt worden / von 
| Rindeswelen auff/ hat man zeichen der Keuſchheit an jhme 
geſpuͤrt / als er auff ein Mannbars alter kommen / wolte 
J ihn fein Vatter verheurathen / der Juͤngling wolte ſeinen 
Willen aber darein nicht geben wurde derowegen von 
feinem Vattern alfo gehalten / daß er nach Piſa geflohen / 
vnd ſich in S. Bene dien Coſter verfügt / darinn er gelernet 
| Bott dienen) hernach Bas jhn fen Magiſter und Geiſtli⸗ 
ſche — tter beredt / daß er den Did. en angenommen Als 
® er auff ein zeit bey Der Ta che betten thete/ iſt hHme € ne⸗ 
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der Herz ellendt / betrůbt / vnd voll Wunden / mit einer Geißl 
in der Hand / erſchinen / vnd zu jihme geſprochen / nicht inn 
einer Muͤnchs Kutten / ſonder in einem Bußkleydt / vnnd 
rauchem hartem leben / ſolt du die Cron erlangen / vnnd 
dich inn betruͤbnuß vnd ſchmertzen zu mir nahen. Vber 
diſe Offenbarung hat er ſich mit etlich Exemplariſchen 
Ordensleuthen / vnnd anderen Geiſilichen berathſchlagt/ 
vnd Darüber entſchloſſen / Prieſter wie ex angefangen zu⸗ 
nerbleiben / vnd in dem dritten Orden deß heiligen Franci- 
ſei / in welchen ſo wol Weltliche als Prieſter kommen moͤ⸗ 
gen / buß zuthun / hat ſich derowegen auß diſem Cloſter be⸗ 
geben / vnd den dritten Orden deß heiligen Franciſci ange⸗ 
nommen / mit dem Strick vmbguͤrtet / vnd angefangen ein 
vollkomners / rauchers / vnd harters leben / als die Regel jh⸗ 
ren wahren Buͤſſern gebeut / zufuͤhren: Er hat nie kein fleiſch 
geeſſen / vnd in der Wochen drey tag / mit Waſſer vnd Bros 
gefaſtet. | 
Der Teuffelals ein ney der ſo viles gutten / hat jhn mit 
Verſuchungen fehr verfolge / vnnd anfaͤngklich mit eis, 
nem ſchoͤnen jungen Maͤgdlein / die nicht weit von dem 
Cloſter wohnete / vnd neigung zu jhme truge / wie er di⸗ 
ſen erſten Strum vberwunden / hat jhne der Feindt mit 
Geſichten geplagt / vnd iſt ihme bey Tag und Wacht inn 
geſtalt diſes Menſchen erſchinen: Hat aber durch die 
huͤlff Gottes gleichfals den Gig erhalten: Nachdem 
as die Prieſterweyhe empfangen / vnd an zweyen vnder⸗ |Diewad 
fehiölichen Drthen Rector worden / hat er ſich alſo verhat 3. ar 
ten/auch die Geiſtliche vnd Weltliche werck der liebe / in der Sin von 
Asmen vnd Pilgram dienß / ſo fleiſſig geuͤbt / daß nicht ge⸗ 3. 
nugſam daruon mag geſchriben werden. Einsmals traf⸗ 
fees außer halb der Statt Pichena / da er Reetor ware einen 
Anẽ wandersmaũ an / dieweil es aber finfter nacht võ regen⸗ 
| werter 
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wetter ware / hat er jhne mit gewaltinfein Hauß geführt/ 
und nachdemer jhm gedient / auch effen ond trincken geben/ 
hat er jhme ſein Beth / da er rhuen folle/gewifen/fich hernach 
zu ſeinem gewohnlichen Gebett begeben / vnder welchem er 
ein ſtimm zu jhme hoͤren ſprechen / O Bartole | du Beher⸗ 
berger/ (oder Wirth) Jeſu Chriſti. Darauff iſt er alßbald 
der Cammer zugeloffen / darein erden armen Dann gez | 
fuͤhrt / es fande fichaberniemandedarinn. Wie diſer Die | 
ner Gottes die fuͤnfftzig Jahr erreicht / iſt iyme Chriſtus / wie 
| ein Außſetziger erſchinen / und hat jhme auch den Auffag anz | 
gehengt / ift derowegen hernach wieder heilig Job / voll | 
Schmergenond Faͤule worden / vnd mwiedie Kranckheit v⸗ 
berhand genommen/ifter auch vmb die Naſen kommen / hat 
darzu ſein Geſicht verlohren / das Fleiſch fuele jhme ſtuck⸗ 
weiß von ſeinem Leib / hat ſich alſo in einem ellenden Beth 
zweintzig Jahrlang / in einem Hauß / das jhme die Gemem 
vonS. Geminiano vergunt / auffgehalten / diſe lange zeit/ 
hat man auß ſeinem Mund kein vngedultiges Wort / ſonder 
nur daß er Gott lob vnd danck geſagt / gehoͤrt: Wann ſich 
die Wuͤrm / die in feinem Fleiſch gewachfen/gerhüere / hat er 
pflegen zuſagen / diß ſeyn die ſonderbare Gnaden / die mir 
Gott gibt / diß ſeyn die koſtbarliche Gaben/ mit denen der 
Herr ſeine liebſte Freundt verehrt / vil ſeine gute Geſoͤlle ſdwol 
von Slorengalsandernorthen/habenjän heimbgeſucht / vnd 
eder Notturfft fuͤrſehen. Er hatauch eben daſelbſtvil 
Wunderzeichentgehon/alsein Weib voll Geſchwer gewefl/ 
geſundt gemacht / vnd andere noch mehr. 
Difer heilige Mann har ein ſonderbare gnad gehabt / 
dann ob ſchon ſein Leid oberzelter maffen befchaffen geweſt/ 
iſt hat doch ſelbiger Fein böfen /Tonder ein ſehr lieblichen Ge 
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ruch von ſich geben / fo ſcheuchten auch feine Freundt 
xuch auß⸗ nicht mit jhne auß einer Schuͤſſel zueffen / ondeinem Gig 
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zutrincken. Wie er nur fehralt / vnnd von feiner groſſen 
Kranckheit abgemattet worden / iſt jhme Chriſtus der Herr 
erſchinen / vnd hat geſprochen / O Bartole / vber acht tag will 
ichfommen/ond dich in das Paradeyß führen / darzu er ſich 
dann gebuͤrlicher weiß bereit: Wie die / von dem Herren an⸗ 
gedeutte zeit herbey kommen / iſt er auß diſem Jammerthal 
in die ewige Frewd / den 12. Decembris Anno 1300. Ver⸗ 
ſchiden. Sein Leib iſt mit einer wunderbarlichen klarheit 
geziert geweſt / vnd hat ein vberaußlieblichen Geruch von ſich 
geben. Es iſt ein ſolches zulauffen deß Volcks geweſt / die | 
zu jhme groſſe andacht gehabt / daß man jhn in drey Tagen 
nicht zu der Erden beſtatten kondten. Vnfer Herr Gorehae ro Fein 
durch ihn vil Wunderzeichen gethon. Erligt in S. Aue Ieraven 
guſtini Eremitaner Rirchen/begraben. worden. 


Von B. Vbaldo /deß dritten Ordens. 
Das XXV. Capittel. > 


6 VBaldus def heiligen Bartoli Fünger /iftvonS.Ge- | 
winmiano gebuͤrtig / vnd der jenig geweſt / der jhme in — 
ſeiner langckwuͤrigenvnd beſchwerlichen Kranckheit 

gedient hat / auch durch ſeine ermahnungen / vnnd Exempel 
der Geduld / vrſach genommen / die Welt vnd all jhr Vppig⸗ 
keit zuuerlaſſen / hat ſich wie fein Magiſter / in den drittẽ Dre ee 
den S. Francifci begeben/ auch fein Batterlandt vñ Freund rein 
perlaffen/und ihme cin orth mittẽ in dem waldcomporena Zunge 
genannt / echtmeilsonS. Geminiano, erwöhle/ alfdirer sei > 
vmb Jeſu Chrifti willen / fein Leben verzehrt / onnd jhme ein weſen. 
Cellin in einem fehr alten Keſtenbaum gemacht / darinnen 
er mit muͤhe knuͤen moͤgen: Wie nur die geit kommen / daß ine 
der Herr ſeiner groſſen muͤhe vnd arbeit belohnen wöllen/ift —— 
er ſeelig klich auß diſem Leben / indie ewige Frewd denerſten er 
tag May verſchiden. gehabt. 


EN Was! 
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Ben Meilaber Gott der Herz den fehein difer in. dem Koͤ⸗ 
feind von flenbaumverborgnen Kergen hat woͤllen machen ſehen / al⸗ 
den En⸗ſo hat er jhn / fo wolals er jhn dem Himmel erhoͤcht / auch 
— auff erden geehrt woͤllen haben / dann in der ſtund feines tods} 
dem haben die Engel alle Gloggen zu Monteone geleut/ Das | 
Volck hat ſich darüber verwundert / es iſt aber ein Jäger) 
der daſelbſt herumb gewohnt / dahin kommen [ber hatange⸗ 
zeigt / feine Hund haben zu vnderſt an einem Koͤſtenbaum 
einen Finfidler knyendt ode gefunden / wie der Jaͤger auß⸗ 
gerede / haben die Öloggen zuleuten auffgehoͤrt das Volck 
ift alsbald angedeutem Orth zugeloffen/ ennd haden den 
heiligen Leib mit groffer andacht nach Monteone gefuͤhrt / 
auch in derſelben Kirchen fehr ſtattlich in den Hochaltar bes 
graben. Gott der Herr hat durch die verdienſt deß heiligen 
Vbaldi / vil Wunderzeichen gewuͤrckt: Inn den Koͤſten⸗ 
baum / da ſein Cell geweſen / haben ſie ein Capellen inn vnſer 
lieben Frawen ehr gemacht / darinn iſt allezeit einer geweſt/ 
vnnd noch / der Gott / durch andacht deß heiligen Vbaldi/ 
dienet. * 


Von der Wahl Bruders Gonzalo von Galitia 
deß fürffschenden Generals. 


Das XXV I. Capittel. 
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‚Confor- eg Ndem Sahı Chrifi1304. Iſt das neun und zwein⸗ 
Aite Cꝛo⸗ od rigift Generalcapittel / von Bender Johann von 
mieten. BEST Sure / Cardinal onnd General Vicari / gehalten 


'S. Anton. | worden / darinnen Bruder Gonzalo von Dalboni/ anf 
3. Son, | der Prouintz von Caſtilia Doctor der H. Schrifft/ Gene⸗ 
zalo iſt ral erwoͤhlt worden /dijer ware inn der Regelfehrenpfferig/ } 
ne | yndein groffer Liebhaber der Euangelifchen Armut. Er 
Amp: ers | gabeden Pronincialenalsbald befelch / daß / wañ in den Coͤ⸗ 
wo — ——— — — — — — — — — nn 
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I fieen Weingaͤrten weren/ daß man dieſelben abehunfolte/ 
vnd machet ein anfang/damitdie Statuten vnnd Ordnun⸗ 
gen / ſo ſein Vorfahr B. Johannes von Muro gemacht / 
nemblich alle eigenthumb vnd einkom̃en der ligenden Guͤter / 
welche albereit vil Cloͤſter gehabt / zunerlaſſen / gehaltẽ werdẽ. 
In diſem Jahꝛr iſt zu Viterbo Papſt Benedictus XL 
auß der Prediger Orden / geſtorben / der hat die Chriſtlich 
Kirchen lenger nicht / als zehen Monat vnd ſiben Tag gere⸗ 
giert / vnd hat ein namen groſſer Heyligkeit mit Wunderzei⸗ 
chen hinderlaſſen. | 
| In Tofcana zu Caſtroplebe / als der feelige Jacobus / 
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Todt vñ̃ 
Wunder⸗ 
zeichen | 
der ſeligẽ 
Männer: 


deß dritten Ordens Driefter / ein Nofpital der armen bez 
ſchuͤtzen wolte / iſt er geſtorben / nach deſſen ableiben/hat Gott 
der Herr vil Wunderzeichen gethon. Eben zu derſelben 
zeit / iſt zu Vrbino der ſeelige Pelingottus deß dritten Or⸗ 
dens / auch mit todt abgangen / vnd hat mit ſouil Wunder⸗ 

zeichen geleucht / daß zu feinem Grab tag vñ nacht vil Volcks 
| gelojfen / allda fie unfäglich vil genadenerhalten. Inn 
demſelben Jahr hat Robertus / beyder Sicilien und zu Hie⸗ 
ruſalem Koͤnig / S. Ludwigs Brußer/nichtohnegroffemüs |' 
he vnd vnfoſten / von dem Soldan erhalten / daß die minde⸗ |v5 
re Brüder in deß heiligen Örabs Kirchen / wie auch ob dem | rhalten 
Berg Sion / vnd zu Betlehem / da der Herr geboren warde/ 3 \ 
gleichfals in den: Thal Fofaphat/da die Mutter Öpttes be⸗ Btuͤder 
graben worden / Goͤttliche Empter verzichten/ vn Meß lefen 
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TR LEITEN: — * Srabe 
moͤchtẽ / diß Bat Clemens V. vnd ſeine nachkom̃en beſtettiget. verbleibt 
Zu diſen zeiten iſt der felige Bruder Wilhelm / von Hey⸗ onnen | 
Kigkeit ſeines Lebens / vnd vile der Wunderzeichen beruͤmbt 2% A 
geweſt / Er hat ein Junckfraw mit namen Claruecia / die uheim 
in einer Muͤhl ertruncken / von dem Todt erwoͤckt / als er fuͤr | KonnBer 

N ein Knaben / der dem Todt nahent ware / betten thaͤte / iſter IT} 


dor en —— vnd wo 
von ſtundan geſund worden / durch diſes Heyligen Gebett / iſt feinteaid | 
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drey krummen / ſechſen an dent augenwehe /einem ſtummen / 
zweyen an vergifften Fiebern / geholffen worden / vnnd den 
Cardinal Muro hat er an einer ſehr ſchweren Kranckheit ge⸗ 


ſundt gemacht / vnd vilen durch fein Gebett / auß notten ge⸗ 





holffen / man erzoͤhlt auch / daß er noch zween Todte auffer⸗ 
weckt: Sein Leichnamb ligt in dem Conuent zu Todi begra⸗ 
ben. In diſem Jahtꝛ / an aller Heiligen tag / iſt verſchiden 
der ſeelige B. Rainerus ein Lay / der deß ehr wuͤrdigen Bru⸗ 
ders Benedicti von Eſtenio Geſoͤll geweſt / der ligt in der 
Statt zu Sanſeſpolero, in der Conuentualen Kirchen / vn⸗ 
der dem Hochalter begraben / in einer eyſinin truchen / vnnd 
wirdt in hohen ehren gehalten / ſein Leib iſt noch gantz vnnd 
hat den Capucciner Habit an / wirdt auch den andechtigen 
Pilgram / die allda fuͤruͤber ziehen / gewiſen. Die Bruͤder 
haben ein Buch von Wunderzeichen / die er nach feinem Tod 
gerhon/die Summa derſelbigen iſt / daß er vier vnd zweintzig 
Perſonen / von vnderſchidlichen Kranckheiten geſundt ge⸗ 
macht / auch ein Weibsbild / die zwey Jahrlang mit dem boͤ⸗ 
ſen Feindt beſeſſen geweſt / vnd mit ehrerbiettung vnd ſtarck⸗ 
em Glauben zu ſeinem Grab gefuͤhrt worden / wunderbar⸗ 
licher weiß erloͤdigt. Ein andere die ſechs Jahe beſeſſen ge⸗ 
weſt / iſt auch erloͤdigt worden / einem todtgebornen Kuͤndt 
hat er das Leben widerumb bey Gott erworben / vnnd iſt zu⸗ 
uͤor deſſelben Mutter in dem ſchlaff erſchinen / diſe Wun⸗ 
derzeichen haben ſich alle in dem Nouember / in welchem 
Monat er auch geſtorben / zugetragen / wie man durch einen 
offentlichen Notari mit Glaubwirdigen Zeugknuſſen ge⸗ 
ſchriben ſindt. Nachfolgenden Monat Decembris / hat 
er nochfechs Wunderzeichen gethon / indem Jenner zehen / 
vnd hernach biß auff ſibenzehen / er hat einem Kuͤndt / das zu⸗ 
fruͤe und todt geborn worden / das Leben geben. indem 
Jahr 1537. Hat er einem gehoͤrloſen Prieſter / bey Gott das 

Gehoͤr 
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Gehoͤr widerumb erworben / vnnd diß Mirackliſt gleichfals 
mit Glaubwirdigen Zeugen bekraͤfftigt worden. 












Von dem Leben vnd ſterben/ deß ſeeligen Bru⸗ 
ders Conradi von Offda. 


Das XXVII. Capittel. 
et Ir difer Zeit hat der groſſe Eyffer der Euangeliſchen 
Wpollkommenheit vnd der Regel deß H. Franciſci, B. 
I Conrad von Offida/ auß der Marek / gewaltig ge⸗ 
leuͤcht / er hat ſo ein Geiſtliches vnd Gottſeeliges Leben ge⸗ 
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FC DaCronidendemisdendridr 
Der Herr iſt jhme willfahren / aber an dem H. Oſterſtag 
gar fruͤe / iſt das Voͤgelein vil ſchoͤner als zumor / erſchinen / 
vnd hat auch vil lieblicher geſungen / derowegen er mehr troſt / 
als andermalen empfangen / Er ſprache diß Voͤgelein hatte 
mit jhme geredt / vnnd fehr hohe Geheimnuſſen geoffenbart / 
hernach habe er es ſehen gen Himmel fliegen. | 
Dilſer Diener Öottes if einsmals zu Foranoindens | 
Conuent geweſt / allda fich auch B. Petrus von Manti⸗ 
cofo / fein lieber Fremde befunden / vnnd als B. Conrad 
vmb zubetten in den Wald gangen / iſt ſhme B. Petrue 
heimblich nachgefolgt / damit er ſehen moͤchte / was ex thete: 
Wie B. Conrad angefangen zu betten / hat er die Mutter 
Goͤttes mit ſeufftzen vnd weinen angeruffen / daß fie ſhme 
die gnad bey jhrem eingebornen Sohn woͤlle außbringen / 
damit er theils deß Troſts empfinden moͤge / den der gerech⸗ 
te Simeon gehabe / da er den Heyllandt der Welt in feinen | 
Armben gehalten / dann es war eben vnſer lieben Frawen 
Reinigung oder Liechtmeß Feſtag: Weil er inn diſer bitt 
verhart / gibt B.Petrus auff alles fleiſſig achtung / vnd ſicht 
daß ſhme die Himel Koͤnigin / mit jrem Kindlein ob den arm⸗ 
ben / erſcheint / vnd ware mit einem ſolchen glantz vmbgeben 
daß die nacht wie der helletag ſchine / der ſeige Conrad nahe⸗ 
&ee ſich zu der glorwuͤrdigen Junckfrawen / vñ empflenge auß 
ihren haͤnden den allerſuͤſſeſten Jeſum hulte jn auch andech⸗ 
tig in ſeinen armben / vnnd beruͤrte mit dem mund ſein aller⸗ 
heiligiſtes Angeſicht / daß er alſo in liebe Gottes gantz vñ gat 
verzuckt ware: Nachdem das Geſicht verſchwunden / has | 
| fih B. Petrus widerumb in das Cloſter begeben / bald her⸗ 
nach iſt B. Conradus voll Frewden vnd Jubel komen: B. 
Petrus gienge ſhme entgegen vnd ſpꝛache O Bruder / was 
groſſen troſt haſt duauff diſen tag empfangen? B. Conrad | 
verwunderte ſich darab / vnd ſagte zu jhm / was faef du Br } 
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Peter? Was weiſt du vmb mein troſt? Er antwortet jhme/ 
ich weiß gar wol Bruder / du biſt von der Himmel Königin 
vnd jhrem geliebten Sohn / beſucht worden. Wie diß 8. 

Conrad vernommen / hat er als ein warhafftig demuͤtiger 
WMenſch / den B. Peter hoch gebetten / daß er niemand nichts 
daruon ſagen / vnnd nicht offenbaren woͤlle was er geſehen. 
Es haben die zween Vaͤtter einander ſo lieb gehabt / als waun 
in beyden nur ein Seel vnd ein Hertz geweſt were. 


Von etlich wunderbarlichen Sachen die B 
Conrad gewůrckt. 


Das XXVIII. Capittel. 


M S begabe ſich / daß / weil diſer Bruder indem Wald Alte Ceo⸗ 
MWin einer abgeſonderten Cellen von den andern / ſich 24 
auffhulte / etlich Jaͤger vnderſchidliche wilde Thier 
| jagten! darunder ein Wolff ware / der flohe inſein Cell / er | 
; aber forchte fich in dem geringften nicht fonder name jhn | sem wolf 
bey dem halß / vnd fuͤhrte jhn in das Cloſter wie infanffund- Iitvon | 
; siges Laͤmblein / wie folches die "Brüder gefehen/ wurden fie Re | 
voll forcht onnd wunder/ vnd name diſes Heyligen anfehen |gefübre | 
bey jhnen dadurch vmb vil zu. worden. | 

| Eswaredifer Bruder auff ein acht an einem Dreh 
Sirolo genannt / in der Anconitamſchen Cuſtodia / alldaer | 
fuͤr ein Junckfraw / die von dem boͤſen Feindt beſeſſen ware/ | 
| Gott bate/derfelben Junckfrawen Mutter erſchine er in dem 
Schlaff / vnd zeigte jhr an / die Tochter were von dem boͤſen 
Feindt erloͤdiget / damit aber jhn die Mutter nicht Fennen’ 
vnnd man jhn / wann das Wunderzeichen offenbar wurde / 

nicht verehren thete / iſt er alsbald daruon gezogen. 
Als er eins mals in ſein Vatterland gen Offida kame / 
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1658 Der Cronicken der mindern Brůde 
fande er daſelbſt einen jungen Bruder / der ſowol in der Re⸗ 
gelals den Dienſt Gottes / traͤg vnd hinleſſig ware / und mit 
ſeinem leichtfertigen Leben andere Bruͤder auch vnruhig 
machte / die zeigten ſolches B. Conrado an / vnd batten jhm 
daß er diſen Bruder ermahnen wolte /damiter/feinem Ge⸗ 
luͤbdt gemeß / die Regel baß / als bißher / in acht nemmen thete 
B. Conrad hattemit dem jungen Dienfchen / wie auch mit 
den andern Bruͤdern / daß ſie Dar, folcheonglegene | 
heit hetten / groffes mittleyden / ruͤeffte ſhne derowegen auff 
ein ſeitten / vnnd ermahnte jhn mit groſſer Liebe / es hatten 
auch ſeine wort ein folche Krafft / daß die Gnad Gottes in 
dem Bruder wuͤrcken / vnd er fein Leben endern chete daß 
alſo auß einem faulen / traͤgen / widerſpennigen / ein fleiſſiger / 
andechtiger / gehorſamer / demuͤtiger / vnd gedultiger Menſch 
wurde / vnd gleich wie die Bruͤder zuuor / vonwegen ſeines 
boͤſen Lebens / vngelegenheit gehabt / alſo hat jhnen hernach 
ſein heiliger Wandel ſonderbarn troſt geben. Nachdem 
er in einem ſolchen guten Leben ein geraumbte zeit verharet / 
iſt er toͤdtlich kranck worden / vnnd bald hernach verſchiden 

vnnd ſeyn die Bruͤder ſehr trawrig vmb jhn geweſt. Nach 
diſem befande ſich B. Conrad in der Kirchen in einem Ge 
bett / vnd erſchine jhm diſer abgeſtorbne junge Bruder / gruͤſ⸗ 
te jhn vnd ſprach / ich bin die Seel deß Bruders / den du zu 
ven Herzen bekehrt / vnd muß von ettlicher Sind wegenin 
dem Fegfewr ſeyn / batte jhne benebens / daß er wolte etlich 
Vatter vnſer fuͤr jhne betten / dieweil ſein Gebett Gott dem 
Herꝛen ſehr annemblich were / wie B. Conrad ein Paterno- | 
eſchi⸗ ſter gebettet / iſt ſein Peyn geringere / vnnd ſo offter ſolches 
widerholt / leydenlicher worden / wie er biß auff die hundert 
kommen / hat jhm die Seel gedanckt / vnd angezeigt / daß ſie 
| durch ſein Gebett erloͤdigt worden / vnd fahrejegozuden ewi⸗ 

gen Frewden. Als auff ein andermal B. Conrad dem Ge⸗ 
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bett abwartete / iſt ime deß Herren Engel erſchinen / B. Con⸗ 

rad fragte jhn wer er were / er antwortet vnd ſprach / ich bin 

der Engel / der dem heiligen Vatter Franciſco zuhllffigefane | 

iſt worden / vnd vnſer Herr Gott hat mich jetzo geſandt / daß 

ich dir beyſtand thun ſolle. 

BD Andreas ein Mann von groſſer Heyligkeit / fragte Frandt 

jhn einsmals / warumb er nit celebriert / weil er Prieſter ſeye der voll⸗ 

daruͤber er geantwort. DB. Andreas du ſolt wiſſen / daß ich Formen 

ſiben gantze Jahr ehe ich Prieſter worden / in einem ſolchen —* 

ſtandt geweſen / vnd in allen Creaturen / holtz / ſtein / vnnd in 

Summa in allen dingen Gott mit einem Himmliſchen 

Liecht betracht / habe / auch in derſelben zeit ein ſolchen Troſt 

empfunden / daß ich vermeint ich ſeye in dem Paradeyß / es 

iſt mir auch ſehr beſchwerlich geweſt / zu altar zudienen / dann 

weil ich dafelbſt hab mieſſen achtung geben / bin ich diſes 

troſts beraubt geweſt / hab auch offt vil vberſehen gethon: | 

Wie wurde ich dann ohne fehl Meßtefenföndten < Sch em | 

| pfange Gott meinen Herren alle Sontag vnd andere Feſt | 

in dem hochwuͤrdigſten Sacrament / mit Reuerentz vnnd 

| Andacht 
| 
| 















Don einem Brieff ben difer heilige Bruder vor 
feinem Todt geſchriben. 


DasxX XIX. Capittel. 


Far Iſem Heyligen iſt auffein zeit / der heilig B. Egidi⸗ — 
—— Nus / der 8. ranciſci Geſoͤll geweſt / erſchinen / wie er nicken 





——— f* Fe ts 
| geſagt / DO du ehrwuͤrdiger Heyliger / wie haſtu fo groſſe Diss 
Gnad bey Gott erlangen / ond zusiner folchen vollkommen⸗ Bes | 


heit gereichen föndten 2 Darüber jhme der Heylig geant- 








bee ; erſcheint 
wort / du ſolleſt wiſſen / daß ich von dem Herren drey Federn — | 
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Wie B. 
Conrad 
die gnad 
der ver⸗ 
zuckung 
empfan⸗ 
gen. 


Die drey 
Feder ſo 
kraͤfftig 
ſeynd den 
menſchen 
in den 
Simmel 
zutragen. 


B. Con⸗ 
rads 
Brieff fo 
vnder⸗ 
weiſt / 
wie man 
Dot: die⸗ 
ven muß. 


Bin Res 
| ligios 
muß die 
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empfangen / mit denen ich ſo hoch geflogen / daruͤber ſagte B. 
Conrad / was iſt das fuͤr ein genad / wann einer durch verzuck⸗ 
ung zu Gott erhoͤbt wirdt? B. Egidius antwortet / thu dei⸗ 
nenmund auff/ wie B. Conrad ſolches gethon / gienge er zu 
jhme / vnd bluͤſſe in ſein mund / darauff B. Konrad die gnad 
der Verzuckung empfangen: Als er ſeinem lieben Freundt 
B. Andreas die erſcheinung offenbaret / begehrte derſelbig 
zuwiſſen / was fuͤr Federn doch diſe ſeyn muͤſſen / dauon der 
H. B. Egidius geſagt hette / darüber fpzachen / diß fein 
Glaub / Hoffnung vnd Liebe / die haben ſolche krafft vnnd 
ſtaͤrck / daß ſie den Menſchen biß in den Himmel führen koͤn⸗ 
den. Auff ein andere zeit erſchine hme B. Egidius noch 
einmal / vnd ſagte jihme / B. Conrad / Gott der Herr wirdt 
dich machen wie ich bin. 

Einsmals begehrte ein Ordensmann von B. Conrad / 
er foltejhme cin Lehr geben / wie er Gott dem Herren recht vñ 
wol dienen moͤchte / daruͤber er jhme geſchriben / wie folgt. 

Weil du geliebſter Bruder von mir begeheſt / ich folche 
dich in dem Weeg Gottes vnderweiſen / vnd etlich ſachen die 
deiner Seel nutz ſeyn moͤchten / fuͤrſchreiben / ſo mercke dann 
was ich dir in Bruͤderlicher Liebe ſage / kommeſt du demſelbi⸗ 
gen nach / ſo wirſt du mit der huͤlff Gottes / den Stand der. 
Vollkommenheit erlangen / dann je mehr der Menſch in ſol⸗ 
chen Sachen nutz ſchaffet / ſouil deſto mehr nimbt er inn der 





Liebe Gottes zu. 


Erſtlich ſolt du dich befleiſſen die Armut / als ein vber⸗ 
auß kraͤfftiges mitl / ſich der liebe aller Ereaturen zuentſchla⸗ 
gen / zu lieben / vnd nur nach der beſitzung deß Erſchaffers zu⸗ 
trachten / ohne daß dit Die geringſte Hoffnung einiger huͤlff / 
in ein Creatur ſetzeſt / ſonder ſolleſt mit dem Werck erzeigen / 
daß du alle Hoffnung auff Chriſtum habeſt. 

Zum andern / ſolleſt du ein frewd haben / wann du von 


menig⸗ 
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wann ſchon kein Menſch mit dir mitleyden hat / dann du mit 
worten / gedancken / vñ wercken / in Cheiſto allein leben ſolleſt. 
Zum dritten / begere vmb der liebe Gottes vnnd ſeiner 
werthen Mutter willen / ſchmertzlich und von hertzen kroſt⸗ 
loß zuleben. Woferꝛ du diſe drey Ding nicht begeren kanſt / 
ſo wiſſe daß du von Gott weit biſt / was du aber ſolleſt begeh⸗ 
ren / das iſt / Armut / Verachtung / vnd Schmertzen / welche 
drey Ding allezeit dem ſuͤſſen IJEſu vnnd feiner werthen 
Mutter / weil ſie ob diſer Welt geweſt / beygewohnt. 

Zum vierten / glaube kraͤfftig / daß du alles guten vnwuͤr⸗ 
dig ſeyeſt / auch von denen geſagten Dingen / ohne ſonderba⸗ 
re huͤlff Gottes / nichts erlangen moͤgeſt / vnd je mehrdu diſe 
ſachen erkennen wirſt / je weniger du bey dir ſelbſt Reputation 
vnd anſehen wideft finden. 


Zum fuͤnfften / ſolleſt du dich ſehr vnd hoch bemuͤhen / daß 


du die Abtoͤdtung IEſu Chꝛiſti / der mehr ſchmach vñ ſchand 
vmb vnſchuld außgeſtanden / als kein Menſch in Zungẽ auß⸗ 
ſprechen kan / in dir Vollkom̃enlich empfindeſt. Lebe wol. 


Endtlich iſt diſer ſeelige B. Conrad nachdem er von dem 
Herrn vil gnaden / vnd ein H. Standt erlangt / in Gott ſee⸗ 
ligklich / in einer Bettkammer der Inſel ſo nicht ferꝛren von 


Aſm ſi/ entſchlaffen / vnd iſt ſein leib ſtattlich / mit groſſer an⸗ 
dacht begraben worden. In dem 306. Jahr den 12. Des 
eember / hat er ſein heiliges leben ſeeligklich geendet. 

Nach ſeinem todt iſt er einem Bruder der in dem Gebet 
ware / erſchinen / vnd hat jhme geoffenbart / daß Gott bey jhm 

Barmhertzigkeit eingewendt / vnnd in die ewige frewden 
auffgenommen habe. Dieweil aber in ſelbiger Inſel der’ 
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menigklich veracht wirſt / dich auch deſſelben wuͤrdig ſchetzen / Verach⸗ 
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Herr vil Wunderzeichen durch feine verdienſt bey feiner Be⸗ | Glory- 


graͤbnuß gethon / ſeyn die von Perus mit gewapneter handt 


Zein 8. 


kommen / vnd haben ſein heiligen Leib in die Statt gefuͤhrt / eib itge 
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| alda er weitter kein Wunderzeichen mehr gethon / jetzo wirdt 
zu Perus in dem Conuent / ſein Heylthumb gezeigt. 








Don. Peter von Monticello/ vnd 
andern Bruͤdern. 


Das XXX. Capittel. 


V Sirolo in der Maͤrckiſchen Prouintz / ligt deß B. 
Deu von Monticello / derdeßheiligen B. Conrads 
Bhoooͤll geweſt/ Leichnam begraben / vnnd wirdt allda in 

groſſen Ehren gehalten. 
Mann hat geſehen daß diſer Diener Gottes / vor ei⸗ 
nem Crucifix in der alten Kirchen zu Ancona / biß zu deſſel⸗ 
ben Fuͤſſen / von der Erden schen Schuch hoch / iſt erhoͤbt 
worden. Diſer Diener Gottes / hatte zu dem Ertzengel 
Michael / vnd allen heiligen Englen / ein ſonderbare andacht / 
S Nichaels faſten hat er gefaſtet / vnd ſich den letzten tag 
der elben / indie Kirchen eingeſpoͤrt / vnnd darinn gebettet. 
Ein Bruder der ſich hinder dem Altar verborgen / hat ge⸗ 
hoͤrt daß er mit S Michael geredt / vnnd daß der Ertzengel 
zu jhme geſagt / dieweil du di ch mir zu ehren trewhertzig vnd 
yilbemüher/auch deinen Leib caſteyet / ſo komme ich jetzo dich 
zutroͤſten / begere dero wegen von mir ein Gnad was du für 
eine wilt / ſo will ich dir dieſelbige bey dem Herren erhalten / 
B. Peter antwortet / ich wolte daß du mir die Gnadbey 
Goit erwurbeſt / dz mir allemeine fünd verzihen wurden. Der 
Ertzengel ſprache / begereein andere / dife wirftönleichtlich 
| erhalten / B. Peter wolte weitter nichts mehr begeren / S. 
Michael vertroͤſtete jhn / er wolte fein begeren bey Gott er⸗ 
langen: Diſes Geſpraͤch mit dem Ertzengel vnd B. Peter 
erſtroͤckte ſich biß in die zween dritteil der nacht: Nachdem 
| das Geſicht verſchwunden / iſt der gutte Vatter hoöchlich 
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getröftverbliben. Asdiferdiener Öottesneben B. Con- 
rad in dem Cloſter zu Florano ware/ haben fie fich miteinan⸗ 
der verglichen / daß ſie allen Geiſtlichen Troſt / den inen Gott 
der HERE zuſchicken wurde / einander eröffnen wolten 
vnd alſo haben ſie auch gethon. Wie ſein zeit kommen / vñ 
ſeine taͤg fuͤruͤber geweſt / iſt er auß diſem Leben / voll Ver⸗ 

dienſt vnd Werck der vollkommenheit verſchiden. 

Zu diſer zeit hat auch die ſeelige Fraw Benuenuta von Be ſce⸗ 
Ancona / ein Ehefraw / aber deß dritten Dirdens 8. Francif | Staw 
ci, gelebt / welche / wie B. Conrad geſagt / von Kindtsweſen wi, 
auff/ Gott geweicht ware / vnd von dem Hersenvil Dffen- ra 
barungen hatte) durch derfelden Verdienſt / hat auch Gott Ordens. 
der Herr vil Wunderzeichen gethon. 
| Bruder Wilhelm von Cordella / ifkeinfehr heiliger 19. 

Mann vnd nach der Seelen Heyl vber die maſſen eyfferig heim von 
geweſt / als er auff ein zeit / in einer Statt ob dem Platz fein | Cordella 
Predig geendt / hat er hhme einen Blinden laſſen fuͤrfuͤhren / . 

vnd vber ſeine augen / mit einem groſſen Glauben / das zeichen |seichen- 
deß I Creutzes gemacht / alßbald wurde der Blind in bey⸗ 
ſeyn viles Volcks / geſehendt. Denſelben tag hat er auch 
einen der 6. Jahr krumb geweſt / mit dem heiligen Creutz⸗ 
zeichen geradt gemacht / alſo daß er ſein ſtraſſen alßbald gehn 
vnd wandlen moͤgen:Diſer Diener Gottes ligt zu Toſcauel⸗ 
la in Romania begraben. 

Bruder Angelus von Monte Leone, oder Loͤwen⸗ 
berg / hat in groſſer armuth vnd verachtung der Welt gelebt / 
Gott aber iſt er ſehr liebvnd angenemb geweſt / an ſeinem end 
hat man ein Perſon mit einem groſſen Glantz vmbgeben / in 
Geſellſchafft viler Glorwuͤrdiger Bruͤder / ſehen kommen / 
die haben fein Seel in die ewige Frewd geführt, Sein Leich⸗ 
namb ligt zu Monte Compatro begraben. B. Gui, 

In diſer zeit iſt auch B. Guido von Setone eingroſ⸗ do von 
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664 Der Cronicken der mindern Bruͤder / 
ſer Diener Gottes / beruͤmbt geweſt / den hat man offterma⸗ 
fen weiler gebettet / indie Luͤfft erhoͤbt gefehen / hat auch ein 
Prophetiſchen Geiſt gehabt / vnd vil Wunderzeichen ge⸗ 
thon: Das Volck zu Setona / ehrt jhn noch auff diſen 
tag / in der mindern Bruͤder Kirchen / vnd iſt nicht lang / 
daß fein Bildtnuß an die Maur zu ſeinem Grab gemahlet 























Vondem Leben deß ſeeligen Bruders Jacoponi 

yon Todi / von feiner Lehr / auch vonder Vrſach | 

vnnd Weiß feiner Bekehrung 
zu GOtt. 


werfen, 


Os Ruder Jacoponus von Todi / einer Statt in Vm⸗ 

RAIbria / 50. Meilwegs von Rom gelegen /iftaußder | 

Edlen Geſchlecht / dern von Benedetti berfommen/ | 
von jugent auff hat er ſich auffdas Studieren Der Rechten | 
| begeben /ift auch derfelben Doctor / vnd ein Aduocat wor- 
den / Er ware geitzig / hoffertig / auch der vppigkeit vnd der 
| Welt betrug ſehr ergeben: GOtt hat jhme die Genad ges | 
thon / daß er ein Edle / Tugentreiche /onndfehr Andechtige 
Frawen bekommen / ob ſelbige wol ſtatlich / wie jhres gleichen/ 
bekleydt gegangen / ſich auch erzeigt/ als wann ſieob Welt⸗ 
lichen Kurtzweilen ein frewd / vnd wolgefallen truge / hatte | 
ſie doch vor GOtt / vnd heimblich jhren Leib ſehr hart ges | 
halten / vnnd jhrem Dann zugefallen / wiewol wider jh⸗ 
ren Willen / damit fie im Friden mit jhme / der dazumahl 
aller Eytelkeit ergeben ware / leben möchte / mit den auf. | 
ſerlichen ſtattlichen Kleydern / die jnnerliche Tugenten 
bedoͤckt / vnnd ſich mit Zierden / wie bey jhres Standts 
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Frawen Gebreuchig ware / durchauß verhalten. 
Nur begabe es ſich / daß ſie mit jhres Manns Willen / 
bey einem offentlichen Dantz / neben vil anderen Edlen Fra⸗ 
wen ſich befande / weil fie alſo froͤlich vndluſtig miteinander | 
waren / foͤhlt vrbluͤtzling ein Balck von oben auff das Fra⸗ 
wenʒimmer herab / dauon jede jhren theil empfangen/ die 
ware wund an dem Kopff / ein andere an einem Schenckel/ 
jene an einem Arm / diſe an dem Leib / theils bliben gar tode/ 
vnd obgedachte Tugentſame Fraw verlohre Die Red /ond | 
bald hernach das Leben / der Mann ware auß fuͤrſehung 
Gottes / gegenwertig / luffe alsbald zu / vnd vermeinte ihr 
die Kleyder ( wie in dergleichen fählen gebreuchig) zuoff⸗ 
nen / weilfieabernicht reden koͤnden bat fie mie den Haͤn⸗ 
den abgewerdt/ Er name fie mie gewalt / vnnd truge fie 
in feinen Armben / allein / inn cin Zimmer / vnd zogejbr | 
daſelbſt die Kleyder auß / under denen fande er ob ihrem 
bloſſen Leib ein ſehr ſcharpffes Cilicium oder Bußkleydt: 
Er hat zwar vermeint / daß ſie ſo wol als andere / der ſinnlig⸗ 
keit ergeben ſeye geweſt / nun aber hat er das widerſpill / vnnd 
den grund befunden / ſich auch gewaltig darab entfetzt / vnnd 
der ſachen ſo tieff nach geſinnt / daß er vnder den Leuthen / als 
einer der nicht recht bey ſinnen / vmbgangen / welches jhme 
zwar kein leibliche Kranckheit / oder vbermeſſige muͤhe vnd 
arbeit / ſonder den heiligen Schmertzen / der die Seelen 
geſundt / vnnd den Geiſt GOtt lieb macht / verurfache/ 
vnd jhn bewegt / daß er inn der Schul Chriſti / fo fleiflig | 
geſtudiert Daß auß jhme ein Beiliger Mann worden / wir senans | 
mögen alſo wol mit dem Apoſtel fagen. Der vnglaubig fang deß 
| Manni geheiligt durch das heilig Weib, Wie er ſich nur Jeeopo-| 
alſo zu Gott bekehet / vnd fich( mit jnnerlichen ſchmertzen) ſei⸗ ung | 
nes vorigen lebens erinnert/auch die gefahr feines heyls/ und 
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die Blindtheit darinn er geſtoͤckt / erfenne / hat er ſich ent⸗ 

ſchloſſen / ſein Leben zuendern / vnd jetzo Chriſto / wie er zuuor 
der Welt ergeben / zudienen / hat derohalben den weeg der 
Demut fürfichgenommen / fein Kunſt / Ehr vnd Empter | 
die erinder Stategehabt/ verlaflen/ vnd fichinabsödtung | 
der zeitlichen begirden / vnd Buß wercken uber feine begang- | 
ne Suͤnd geuͤbt / was er gehabt den Armen mitgetheilt / den 
dritten Orden 8. Francifei angenommen / vnd allen moͤg⸗ 
lichen fleiß / daß er vmb Chriſti willen von der Welt veracht / 

verwoꝛffen / vnd verſpottet werde / angewendt. | 








Von den Vbungen vnd der Demut difes 
Diener Gottes. 


Das XXXII. Capittel. 


A Je Vbung difes Diener Gottes iſt geweſt daß er 
die Kirchen befucht/in denen iſt er auff ſeine Knye ni⸗ 
L ndergefallen / vnd hat mit fehmergen feine Sünd bes | 
Johann | weint / oderiftinder Statt herumb gangenond fichbeflif | 
Sapriſta | fen /daß er von menigklich verlacht / vera cht / vnnd verſpott 
| | werde. | 
| Seine Freund haben fich feiner fehrgefchambt/ dann | 
| man in der ganken Statt von deß Giacopons boffen ges | 
| fagt/ habenfich derowegen hoch bemühen / jhn von diſem le⸗ | 
I ben abwendig zumachen / wie ſie aber gefehen daß er beften- | 
| dig / ondnichts mit jhme außzurichten haben fie jhn gehn’ | 
vnnd nach feinem willen leben laſſen / es iſt auch in jhme die 
verachtung ſeiner ſelbſt taͤglich gewachſen / damit er aber ſel⸗ 
bige wol gruͤnden moͤchte / hat er olle moͤgliche mittelgeſucht / 
daß man jhnenur ſpoͤttlich und [chandtiich genug tractiere | 
iſt alſo offtermalen fuͤr einen Narren gehalten worden / daß 
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Auff ein ʒeit ware ein ſtattlichs Feſt zu Todi / welches die 


gantze Statt ehrte / es wurde aber diſer Diener Gottes durch 
einen groſſen Eyffer entzuͤndt / daß er ein Sach / darab ſich 
mehr zuentſetzen / als dieſelb hinnach zuthun / begangen / vnd 
das iſt. Er hat fich biß zu der Guͤrtel bloß außgezogen / vnd 
ein Samſattel auff ſeinen Rugken gelegt / den Öurtaber/an 
ſtatt deß Zaums in den Mundt genom̃en / vnd fuͤr das Volck 
ob allen vieren gekrochen: Menigklich entſetzte ſich ab diſem 
newen Spectackel / vnd ſahe einer den andern an / redte doch 
niemand nichts / ſonder gienge jederman von dem Platz hin⸗ 
weck / endte ſich alſo das Schauſpill: Es iſt auch fein eintzi⸗ 
ger Menſch geweſt / der zu dem Gelaͤchter / vilaber ſeyn zu 
mittleyden bewegt worden / wann ſie ſein adeliches herkom⸗ 
men / feinvorigen ſtandt / vnnd den jetzigen / darinn er Bub | 
wuͤrcket / betracht haben: Es begabe ſich auff ein andere zeit / 
daß ſein Bruder ein Tochter verheyrath hatte / vnnd derſel⸗ 
ben die Hochzeit halten wolte / nachdem alle ding in ordnung / 
auch die nechſte Freundt beyſamen waren / ſchickte er einen | 
auß feinen Vottern zu dem Jacopon ( dann er beforgteer | 
moͤchte jhme auff der Hochzeit ein fport auffehun) vnd lieſſe 
| Ihn bitten / daß er doch nur denſelben tag ſich beſcheyden hal⸗ 
ten / vnnd nicht etwann mit einer Tohrheit die Hochzeit vn⸗ | 
ehrenwolte. Facopon gabe dem abgefandten zu antwort. 
Sagt meinem Bruder / er braucheallfeinen Derftande/das | 
mit er bey diſer gelegenheit vnſerem geſchlecht ein ehranthüe/ | 
vnnd ich ſeye mit meiner Tohrheit auch dergleichen zuthun 
geſinnt / vnnd hat auch ſolches fleiſſig verricht / dann er ſich 
bloß außgezogen / vnd ſeinen gantzen Leib mit weichem Bech 
geſchmirbt / hernach in Federn von allerley Farben vmbge⸗ 
waltzt / vnd alſo iſt er / da das Hochzeittlich Feſt an dem boͤſten 
geweſt / vor feinen Freundten vnd allen eingeladnen Gaͤſten / 
erjchinen. Ab diſem hat man ein ſolchen Verdruß vnnd 
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ſchroͤcken gehabt / daß ſich menigklich daruon abgeföndert/ 
theils der Freundt hatten ein widerwillen / andere aber ein 
mitleyden / daß ſie einen ſolchen Freundt / bey der Welt in euſ⸗ 
ſerſter verachtung ſehen ſolten. 


Von andern Vbungen der Bußwerck. 
Das XXXIII. Capittel. 


Johann ¶ Ruder Jacopon erzeigte ſich nicht allein in oberzehl⸗ 
saptiſta JAtien / ſonder in allen ſachen ellendt / ſchlecht / vnd ver⸗ 
| ee worffen/darımberdann von jedermann fuͤr ein nar⸗ 
ren gehalten worden / die Buben vnd Kinder ob der Gaſſen 
ſpotteten ſeiner / vnd nennten jhn nicht bey ſeinem rechten na⸗ 
men / welcher Jacob ware / ſonder hieſſen jhn ſpottweiß / Ja⸗ 
copon: Er hat aber gewoͤlt daß jhme diſer namen verblei⸗ 
ben ſolle / vndnach niemandt nichts gefragt / ſo wenig als 
wann er ſteinen were / ſonder wann man jhne geſchendt vnd 
geſchmecht / hat er ein frewd darab gehabt / vnd iſt endtlich 
dahin kommen / daß die Burger jhren luſt vnd kurtzweil mit 
ihmehatten/ theils thaten folches daß fie jhne wolten ver⸗ 
ſuchen / andere / daß ſie ab ſeinen ſubtilen Antworten ein 
wolgefallen hatten / dann er ſagte auch offtermalen denck⸗ 
wuͤrdige vnd nutzbare ſachen / darauß ein jeder ſeine maͤn⸗ 
gel / vnd den weeg der demut / den er gewandelt / vnnd da⸗ 
durch die vollkommenheit erlangt wirdt / erkennen vnnd ler⸗ 
nen moͤgen 
Ensmals kauffte ein Burger su Todi ein bar Hiener / 
Wwolte felbige zu hauß ſchicken / vnd ſahe ohne gefahr den Ja⸗ 
copon / zu dem ſprache er / thu mir ſouil zugefallen: Vnd 
trage dife Hiener in mein Hauß / Jacopon antwortet mit 
feötichem gemuͤth / er wolte ſolches von hertzen gern thun | 
der Burger gabe jhme die Hiener vnnd ſprache / nimb ſie 
— IN > 
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hin / ich bittedich aber mach mir Feinen boſſen Sacoponvers | 
ficherte jhn / Daß er fie wolteinfein Hauß tragen / ſo balder | 
Die Hiener befommen/gienge er damit ©; Fortunatus Kir⸗ 
chen zu / allda hatte diſer Burger fein Begraͤbnuß / hubeden | 
fein auff / vnnd warffedie Hiener binein/ vnnd lieſſe Ber- | 
nach den ſtein an ſein orth widerumb zufallen der Burger 
gienge nach hauß / vnd fande daß Jacopon die Hiener nicht 
hingetragen hatte / merckte alſo wol daß jhme Jacopon ein 
verbogens gemacht / kame derowegen widerumb auff den 
Platz / allda er jhne fande / vnd ſprache zu ihme/ O Jaco⸗ 
pon / ich hab wol geſorgt du werdeſt mir ein boſſen machen/ | 
ich bin aber ſelbſt ſchuldig daran / weil ich deinem naͤrriſchen 
Kopff getraut. Jacopon fprache/ esnemme jhn wunder || 
daß er ſich beklage / dann er die vrſach je nit wiſſe / der Burger 
ſagte / wo ſeyn dann Die Hiener die ich dirzuuor gegeben? Ja⸗ 
copon ſagte / ich habe ſie alsbald in dein Hauß getragen / wie 
du mich gebetten haſt / wie fandasfeynfprache der Burgere | 
Ich komb erſt von hauß / vnd mein Haußfraw ſpricht ſie ha⸗ 
be dich nie geſehen / Jacopon begehrte an den Burger er ſolte 
mit jhm gehn / fo wolte er jhm weiſen daß er ſeinem befelch 
nachkommen / fuͤhrte er jhn in die Kirchen / hube den ſtein auff 
vnd zeigte jhm feine Hiener / ſagte benebens / Freundt iſt dae 
nicht dein Hauß? Nun ſichſtu daß du dich nie billicher weiß 
ab mir beklagt / der Burger name feine Hiener / gienge ſtill 
ſchweigendt heim / vnnd wurde durch diſe erinnerung nicht 
wenig aufferbawet. 
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Die Jacopon zu einem mindern Bruder 
worden / vnd von ſeinem 
Gebett. 
Das XXXIV. Capittel 
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Hohann Iſes ell ende vnd verachte Leben fuͤhrte Jacopon ze⸗ 
— hen gantzer Jahr / in welcher zeit er mit abtoͤdtung 
eek feines Fleiſch wunderbarliche ding hate / vnd legte 
fein fuͤrnembſtes Fundament / ( wieerin einem Geſang be⸗ 
senge) in der Demut. Nach diſer zeit ſeiner belehrung har 
erdafür gehalten / daß ſolcher Stand nichtfehrficher Jauch 
daß er mit minder gefahr onder der Gehorſam leben moͤch⸗ 
ce: Weiler dann zu dem heiligen Vatter Franciſco ein ſon⸗ 
dere Andacht truge / welches Religion auff die verachtung 
der Welt / vnd eyffer deß Geiſts gefundiert / hat er ſich ſelbige 
anzunemmen entichloflen / ſolche koͤndte er aber ohne ſehr 
| groffe muͤhe vnnd arbeit nicht erlangen / dann die Bruͤder 
hätten bedencken jhn anzunemmen / weil er von mennigflich 
far ein Narren gehalten worden / wolten derowegen zuuor 
135: Jas | fein Geiſt probieren / vnder diſer zeit hat er ein Capittel von 
eopone | yerachtung der Welt geſtoͤllt / vnd den Bruͤdern ſolches pres 
ſentiert / auß welchem ſie abgenommen / daß er kein mangel 
an Verſtand hatte / darzu gabe jhnen auch Gott ein / daß ſie 
jhn auffgenommen. 
| Difer Diener Öottes/ware/wie gemeldet / ein gelehrter 
| Doctor der Rechtẽ / Edi / vnd inder Statt hoch geacht/ wol⸗ 
te doeh niemals Prieſter werden / ſonder auß Demut ein 
| gay verbleiben / vnnd dieweil er bey der Welt ein thorechten 
Naͤmen gehabt / hat er zu mehrer feiner abtoͤdtung / ſelbigen 
| indem Orden auch behalten woͤllen / iſt derowegen Bruder 
Jacopon genannt worden. Sobald er in den Orden kom⸗ 
men / hat er angefangen ſchwere Buß zuwircken / als wann 
er zuuor gar wol vnd ſtattlich gelebt hette / vnd vber ſein groſ⸗ 
ſes faſie / hat er allezeit ſich befliſſen die geringſte vnd ſchlech⸗ 
tiſte Dienſt in dem Cloſter zuuerrichten / die vbrige zeit aber 
indem Gebett verzehꝛt. Die vrſach warumben er ſich alſo 
bemuͤhet / ware daß er Jeſu Chriſto allerley Truͤebſal gern 
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| end willigsulenden/nachzufolgen begehrte / und damit er di⸗ 

fe Gnad bey Gott erlangen möchte / hat er dem Herren vil 

Gebett vnd Faſten / welche er meiß theils mit Wa ſſer vnnd 

Brot veruchtet / auffgeopffert: Vnd gleich wie ſein eyffer 

in dem begeren vber die maſſen ware / alſo iſt der Herr in den 
Gnaden freygebig geweſt / daß er jhme vil mehr geben weder 

er begehrt. Als er einsmals in dem Gebett ware / vnnd ſich 
erinnerte / wie der heilg Vatter Franciſcus, da er in ſeines 

erſten Diſcipels oder jungers Hauß / Quintaualle genannt / 

die Nachtherberg hatte / diſe andechtige Betrachtung ge⸗ 
macht / dern Innhalt iſt. O Herr Gott wer biſtu / vnd wer 

bin ich. Durch welche er erleucht worden / daß er Gott den 

Herren vnd ſich erlannt / hat er gleichfals das Liecht ſelbiger 
erkandtnuß eben durch diſe Betrachtung / vnd ſein andech⸗ 

tiges Gebett / empfangen / vnd von derſelbigen ſtundan / hat 

er in tugenten zugenommen / dann wie er erkennt / daß Gott 

vnſer allerhoͤchſter Schatz / vnd die Guͤte ſelbſt ſeye / hat er jn 

vber alle ding geliebt / zwar nicht auß Forcht der Hoͤllen / 

noch von wegen der ewigen belohnung / ſonder vmb ſeiner 

groſſen Guͤte willen / die fuͤr ſich ſelbſt vnd auß eigner natur 

wuͤrdig iſt / daß ſie geliebt werde / iſt hernach in ſich ſelbſt gan⸗ 

gen / auch befunden daß er ſo ſchlecht / gering / vnnd eines ſo 
abſchewlichen geruchs / vnd daß ſich dannoch Gott von eines 

ſo nichtswerthen dings wegen / mit vnſerm Fleiſch bekleyden / 

vnd ſo ein ſchmertzlichen Todt außſtehn woͤllen / darauff er 

einen ſolchen neyd wider ſein eigne Perſon gefaſt / daß er jme 

alle Pein vnd Marter / wie groß ſolche auch ſeyn moͤchten / 
gewünfcht/onddiß nur darumb / damit an jhme die &erecg- | CM 
tigkeit ober feine Suͤnd vollbracht wurde / dieweil er Dafür | menheit 
huelte / daß felbigean dem fchmächlichen Tode / dender Her, | DI" 











andem H. Creutz außgeſtanden / vrſach geweſt. pont, 
__PPPr 3 Rem 


nn. — 


j 





— —⸗— 







6>2 Der Cronichen der mindern Brüder | 


nn er en — — — ——— 





——— —⸗ —— — — — 


Von den Begirden die er gehabt vmb Chriſti 


willen zuleyden. 
das XXXV. Capittel. 


Iſer Diener Gottes wurde auff ein zeit gefragt / 
was er vmb Chriſti willen leyden / vnd mit Gedult 
außſtehn wolte/ darüber er geantwort / warhafftig 
| mit einem vollfomnen Friden /wolteich in diſem leben / alle | 
er. | mühe/ arbeit / truͤbſal vnd ſchmertzen / die man ob der Welt 
Ag die nennen oder erdencken möchte / außſtehn. Vnnd an di⸗ 
|wollEom, | ſem were ich noch nicht vergnüägt/forder wolte daß die Zeufe | 
| fel alsbald nach meinem ableiben / mein Seel in den erſchroͤck⸗ 
lichen vnd abſcheulichen orth der Hoͤllen fuͤhrten / damit fie | 
daſelbſt nicht allein fuͤr mich / ſonder fuͤr alle die in dem Feg⸗ 
fewr ſeyn / vnd darein kommen werden / genug thete / daß ſie 
auch / wann es moͤglich were / wie es nicht iſt alle piin vnnd 
ſchmertzen fůr die ewigverdampten / leyden thete. Vber diß 
wolte ich von JEſu Chriſti wegen / wann es fein Goͤttlicher 
will were / für die Teuffel ſelbſt / inn der Hoͤllen / biß an den 
Juͤngſten Tag Buͤſſen vnd genug thun / vnd je mehr ſolchs 
Gottgeliebet / je lieber ichs auch thun wolte: Ich wuͤnſchte 
mir auch darzu / daß alle die jenige dafuͤr ich leyden ſolte / vor 
mir erloͤdigt / vnd in das Paradeyß auffgenommen wurden | 
vnd wann ich in die Glory kaͤme / daß ſich alle die beyſamen 
faͤnden / fuͤr die ich gelitten / vnd mir ſagten / fie weren mir | 
fuͤr mein leyden keinen danck ſchuldig. Worhafftig begere 
ich für menigklich / ohne einigen meinen nutz zuleyden / allein 
damit ich meinem Herren JEſu Chriſto nachfolgen moͤge / 
der für ons alle / ohne hoffnung einiges Lohns / gelitten hat | 
damit er vns lehrte vnd zuuerſtehn gebe / daß wir ſhme in dem 
guten nachfolgen / vnnd vnſern eignen zeitlichen nutzen da⸗ 
rinnen micht anſehen ſollen. | 
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Dritten tbaile ſech ſte Buch. 
Es iſt aber zuwiſſen / daß er diſe und dergleichen ſachen/ 


auß einem heiligen Neyd wider ſich ſelbſt /omb IEſu Chri⸗ 
ſti willen / mit ſonderbarer erloͤſung deß Geiſts / geredt. Vnd 
ob er wolder ſichtbarlichen hoͤlliſchen Dein begehrt / wolte er 
doch memals ohne die gnaden vnd liebe Gottes ſeyn. 


Von der Liebe vnd Eyffer gegen GOtt/ 


ſo er erlangt. 
DasXXXVI. Capittel. 


| g Ach demdifer Diener Gottes / einfolches Liecht von 
dem Herren erlangt / hat die vbermeßige Lich Gottes/ 
| ſolcher geftale bey jhme gugenommen/ Daß man ver⸗ 
meint er were nicht recht bey jhme ſelbſt / dann bißweilen ſan⸗ 
ge er / bißweilen weinte er / vnnd ſehr offt hat er geſeufftzet. 
Wann er von einer Conuerſation / von den Leuthengangen / 
hat er offtermalen / als einer durch die lieb JEſu Chriſti ver⸗ 
wundter einen Baum vmb ſangen / vermeinend er habe JE⸗ 
ſum / vnd mit lautter ſtimm anfangen zuſchreyen / vnd den 
| Herzenmit vnderſchidlichen namen / bißweilen / O JEſu / 
du ſuſſer JEſn / genennt: Alſo vertribe er / wann in jhme die 
inbruͤnſtige Big der Liebe vberhand name / die zeit. Eriſt 
inn dem Eyffer der Ehr Gottes ſo hoch geſtigen / daß er kein 


| einige gefahr gefcheucht/ wannnur die ehr Sortesdadurch |? 


befoͤrdert worden. Er hat die Laſter / nicht allein an ſeines 
gleichen Leuthen / ſonder auch an vil hoͤhern mit ſeh groſſem 
Eyffer geſtrafft / ſonderlich wann er geſehen / daß man den 
Dienſt Gottes nicht gebuͤrlicher weiß verricht: Dannenhe⸗ 
xo er auch zweintzig Jahr / nachdem er inn den Orden kom⸗ 
men / vnd ſich Bonifacius VIII. in Regierung ver Chriſt⸗ 
Sichen Kirchen / nicht allerdings wol verhielte / vnnd under 
den Burgern (wie Platina ſchreibt) widerwillen darauß 
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entſtunde / das hertz gefaſt / ſelbigen zuſtraffen / vnd jihm inn 
das Angeſicht zuſagen / er thuͤ vbel / darumb er jhnauch in | 
Gefencknuß werffen / jhme ſchellen an die Fuͤß ſchlagen / vnd 
den Capuccen nemmen laſſen / eriftlange zeit gefangen / vnd 
doch froͤlich vnd luſtig geweſt. Man erzoͤhlt es ſeye auff ein 
zeit der Papſt fuͤr ſein Gefencknuß geritten / vnnd habe jhne 

ohn gefahr gefehen / vnd mit lautter ſtimm gefragt / wann er 
| anßdifer Gefencknuß wolle/ darüber ſolle der Diener Got⸗ 
tes geantwort haben / wann jhr herein kombt / ſo will ich bins 
auß / vnd alſo hat es ſich auch verloffen / dann wie der Papſt 
gefangen worden / iſt er herauß kommen . 


Wie biſer Diener Gottes ein Verſuchung 
vberwunden. 

Das XXXVII. Capittel. 

% Ychdemdifer Diener Gottes allbereit einen ſo voll⸗ 












Johann | Dr x 
Sapıifie — komnen Standt erreicht / iſt er einsmals von dem | 
RXgeindt mit der Suͤnd deß Fraß verſucht worden / der 


hat jhme ein Leber zueſſen groſſen luſt vnd begird gemacht / in 
diſer verfuchung hat er ſich entſchloſſen den Teuffel zuuer⸗ 
ſpotten / vnnd jhme zunerſtehn zugeben / als wann er vber⸗ 
wunden were / vnd ober wolin ſteter Abſtinentz / vnnd gar 
ſchlecht lebte / trachtete er doch nach einer Leber / ſelbige aſſe 
er zwarnicht / ſonder hengte ſie alſo roch in fein Cellen auff. 
Wie ſolches der Teuffel vermerckt / hat er jhme ſtets dieſelbe 
zueſſen / mehr luſt gemacht. So offt es eſſens zeit geweſt/ 

iſt er zuuor in fein Cell zu der Leber gangen / vnnd hat ſelbige 
gekuſt / hernach hat er ſich in das Refectorium ober Tafel⸗ 
simmer/mitden andern Brüdernverfügt/allda er feinem | 
gebrauch nach /fich allein mie Waſſer onnd Brot gefpaß/ | 

| Biß hat er vil tag aneinandergethon/ ond alfo deß Zeu fels 
| geſpott. 
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geſpott. Endich ha hat die die Leber an anfangen zuſtincken / vnd 
ob er zwar folches wolleyden moͤgen / vnnd gern geſehen / ſo 
iſt doch der geſtanck biß auff das Schlaffhauß vnd inn der 
andern Brüder Tellen kommen / welchen er ſehr zumwider | 
war: ßengen — — uchen / wo diſer boͤſe ge⸗ 
ruch herkeme / wie fie zu deß B. Jacopons Cell famen/ 
force ten fiebald wannenher er rachte vnd gedachten wol / er 
hette etwas vbelriech endes zu ſeiner Mortification vnd Ab⸗ 
toͤdtung darinmen] wolten beromegen erfahren was es we⸗ 
re/i wie ſie hinein Famen/fanden ſie die Se — Jaco⸗ 
| ponfane van ruchedaran/ vnd kuſt je: e als ein fehr liebli⸗ 
| chesding / daruͤber der Guardian dem Diener Goͤttes ein 
Ki rweiß / vnd zu einer — — —— 
ſehr ſtincken aden orth gabe / ſolche Buß hat der gute Bruder 
mit groſſen frewden angenommen / vnnd iſt lieber an diſem 
| orth ge a ein geitziger bey einem groflen Schag Bette 
| mogen ſeyn / fienge allda mit groſſem Jubel vand lautter 


——— Gottes zufingen A at er das lieb⸗ "5° 


* ſang / welches anfangt. SD Jubel deß Hertzen / der 





orth der Buß ware / ſihe / mit tten in dem Öefang / erſcheint 
jhme der Herr (welcher nicht vnderlaſt die ſeine; ubeſuchen / 
obfie| chon an Sell ſchmech lichen vnnd verworffnen orth 


ſich befinden) | ſprache ihm zu/ roſtete jhn / vnd ſagte / mein 


geliebter Jachben / wi Verl diſe ſchmach nicht fuͤruͤbel auff⸗ 
nimbſt / vnd ab diſem boj en Ge rich kemncer druß haſt / ſo bin 
ich kommen Dich zutroͤſten/ be egere derowegen was fuͤr ein 
Gnad duwilt / die — willig tſeyn 1: Wieder Diener 
Gottes — eine fersiehfte r Jeſus bey jhme / hat 
er geanen vort / Herr ich be —* Gnad von dir/d daß dumich 
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dumagffingenvorber-Siebes gemacht Weiter alfofan- | 
ge/ vnd ſich in der Liebe Gottes erfrewet / daß eraneinem 


anein ſche aͤndtli che sabfe bewlichers onndvbl er riechen ders | 





Wie B. 
FJacopon | 
dieans | 
fechtung | 
deß fraß 
—8* 
den hat· 





Buß ſo 


der Shar⸗ 
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ber Herr) 
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.6>6 Der Crantden dar mindern rider 








orth / als diſes iſt / verſchaffeſt / damit ich in ſelbigem von meiz | 
nen Sünden möge gereiniget werden / dann diſes orch darin⸗ 
nen ich mich jetzo befinde / iſt nicht genugſam darzu: Bon di⸗ 
fer fo demuͤtigen antwort wegen / bat ihmeder Herr ſo gro⸗ 
ſen troſt verlihen / dergleichen er memals gehabt / vnd nach ſol⸗ 
cher glorwuͤrdigen erſcheinung hat er ſo ein groſſe klarheit | 
neben einer vnaußſpꝛechlichen liebe Gottes / in ſeinem gewiſ⸗ 
fen empfunden / daß er vmbgangen als wie einer der nicht bey 
ſinnen / hat ſich dero wegẽ forthan zu den wahren betrachtun⸗ 
gen begeben / vnd vmb nichten anders angenommen / iſt alſo 
durch vbung der Demut / auch muͤhe vnnd arbeit / fo weit in 
der genaden Gottes kommen / daß er alle widermertigfeiten | 
vnd truͤbſal / die ihnemögen angehn / vberwunden / vnd nur 
fein trawrigkeit mehr beyibme ware / als allein daß er ſehen 
muͤſte / wie Gott in der Welt ohne vnderlaß gemehrt wur⸗ 
de / welches jhme groſſen ſchmertzen / vnd vil vergieſſen der zaͤ⸗ 
her verurſacht. Als jhne einsmals ein Bruder fragen the | 
te / warumb er ſouil weinte / Dat er geankwort / dieweil die | 








en 








liebe nicht geliebt wirdt. Er pflegte zuſagen / daß die groͤſte 


ſeligkeit fo ein Seel in diſer Welt haben moͤchte / were / daß fie | 
ſich allezeit in Gott / vnd vmb Gott bemuͤhe / vnd wann diſer 


| Diener deß Herrn das leben gehabt hette / vermeint man daß 
er diſe vollkommenheit gewißlich wurde erlangt haben. 


Von ſeinem ſeeligen Ende. 
Das XXXVIII. Capittel. 


Achdem diſer Diener Gottes nur alt / auch Durch 
ſein ſchwere vnd harte Buß / verzehrt worden / hates 
dem HErrꝛen geliebt / fein truͤbſal zuenden / vnd wie er 





dem todt nahent ware / auch fein Bader ſahen / daß er wenig 
| tag meh von wegenfeiner groffen ond fchweren kranckheit | 





feben 









— 








Drittenthallsfehfle Bah, 5% | 


leben konde / wolten ſie jhne bereden /daf er die hochwuͤrdige Wiefleiß 
Sacrament empfienge / daruͤber er geantwort / es were noch fig Frans 
ger bey 
ſagte es were noch fruͤe darzu: Ein Bruder der gegenwertig den ſtet⸗ 
ware / ſpꝛache zu jme / Vatter wiſt jr nit / wañ jr die N. Sacra⸗ ae 
ment der Chꝛriſtlichen Kirchẽ nit empfacht / daß jr wie ein one 
glaubiger fterbee Auff diſes Brudero red hube er die augẽ auf 
vũñſpꝛach. Ich glaub in Gott den Vatter Allmechtigen / vñ 

in die drey Perſonen einer Goͤttlichẽ weſenheit / der auß nich⸗ 

ten die gantze Welt erſchaffen / vñ in Jeſum Chꝛiſtum feinen 
Sohn / der geborn iſt / auß Maria der Junckfrawen / der ges 
creutziget worden / vnd geſtorben iſt / mit ſchmertzen vnd pein: 

| Die Brüder antworteten / ſolches were nit genug / ſond auch 
vonnoͤtten / dz er voꝛ feinem todt / die Sacrament der Kirchen | 
empfahẽ ſolte / er ſprache / er wartete aufſeinen groſſen freund’ 

B. Johannes von Aluernia / auß deſſen H. haͤnden er den al⸗ 
lerheiligiſten LeibChriſti empfahen ſolte / wie ſolches die Bruͤd 
vernom̃en / ſeyn ſie noch trauriger worden / vñ haben vermeint Groſſe 
es ſeye vnmoͤglich / dt B. Johannes fruͤe genug kom̃en koͤnde / 
dieweil er ſich ſehr weit von Colazzone befande / ſo were noch 
vil weniger zeit jme ſolches zuwiſſen zumachen / vnd dannoch 
vngewiß ober keme / weil ſie alſo in zweifel ſtunden / vnderlieſ⸗ 
ſen ſie nit jhn zuermahnen / dz er ſich wolte / wie ein Wanderß⸗ 
man auff den weeg ruͤſten. Der Diener Gottes / gabe den 
| Brüdern weitter kein gehoͤr/ ſonder fienge von ſich ſelbſt das 
geſang anzufingen. 


Du von Gott gebenedeyte Seel / betrachte deine Serien. | 


So bald er diß geſang außgeſungen / ſahen die Brüder/ 
von weiten zwen frembde Brüder kom̃en / vnder welchen der 


ng 


| eine B. Johañes von Aluernia ware / ab deſſen anfunfftfich 







ſachen 


lich vr⸗ 
theilen. 














—— ſeinen 








EIER ——— ER... ii '& | 
nit zeit / ſie ermahntẽ jn / er ſolte folches nit anffichiben/er aber | enpfle⸗ 


wichtige 


mag man 
nit leicht⸗ 





4 
| 
| 









; 6>8 Dir Cronicken de mindern Brüder, 


feinen Freunde / der in todtsnoͤtten lag / zutroͤſten / wie hme 


in dem Gehett geoffenbart worden: Zu troſt einer Seclem 




































DICK gewiſt. Nachdem beyde / daß ſie einander geſehen / Geiſt⸗ 
nr: lichen Troſt em pfangen / hat B. Johannes dem B. Yaro- 
0 pon / die heilige Satrament der Chriſtlichen Kirchen mitge⸗ 
Be, theilt / nach demſelbigen iſt ſein Seel vnd Geiſt / voll eines 
ae  bieigenepffese gegen der Siehe Gottes worden/ vnd hat an 

9 gefangen diß ſchoͤne Geſang / JEſu vnſer vertrawen / vnd 
aim dep Hertzen groͤſte Hoffnung / zuſingen / nach vollenden 
u Geſang / haterfich su den Brüdern gewende / vnnd ſie er⸗ 
wi, | mahnt / den fichern weeg der Tugenten zugehn / und alßbald 


UN NR ron hebren Haͤnden vnnd Augen / geſprochen. HErrin deine 
Bi, 3. Iaco,| Handbefilheich meinen Geiſt / mit difen worten iſt er von 
Bi. post. | verseitlichen Welt/ in das ewig Vatterlandt verſchiden. 
wind Den 25. Decembris. Mennigkuch der bey feinem Ende 
iM geweſt / hat vermeint / daß jhme nicht ſein natuͤrliche Kranck⸗ 


* * 


uf heit / ſonder Die vbermeſſige aroffe Lichgegen Gott /den Tod 


en ee 


daß ſie / die Schwachheit feiner Natur / nichtmehr ertragen. 
I. mögen / derowegen das Hertz erſtoͤckt / und ſhme das Leben 
Pi mh | genommenbat. ned 
Ki rn | O einſeliger Todt / dieweil die Siebe Gottes jhren lieb⸗ 
haber fuͤrkommen / damit ſeine jnnbrin ſtige begird / deſto baͤl⸗ 
der erfuͤllt wurden. Sein Leib iſt ſehr ſtattlich von Colaz⸗ 
zone gen Todi gefuͤhrt / vnd in der Clarißernen Eloſter / auß⸗ 
erhalb der Statt / zu dem heiligen Berggenannt / begraben 
worden. Hernach hat man jhn erhoͤbt / vnd in S. Fortu⸗ 
nati Kirchen / der mindern Bruͤder / gelegt / allda er / wie ein 
Heiliger geehrt wirdt: | 


- . —— — —— — 


— 





Fe ——————— — en) Biene 





Bon 
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le darauff mit eyfferigem Geiſt / auch gegen Dimmelauffaes 


NE verurjacht / dann felbigedermaffen bey jhme sugenommen/ 
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Wir won 


Vonn den andechtizen Geſangen die et zum, acht, | 
| DasxXXXIX, Sapitd. 


EN As Lehen diſes Diener Gottes deuͤttet Hlärtichan BR 

m: wie eingroffer vnderſchid —— ſchen 5 
= meinung / vnd der Wernheit Gottes ſehe / ewe⸗ ein 
Mann der Gott ſo lieb vnd angenemm geweſt / nichtallein 
von feinem Vatterlandt vnd Freuͤnde en / ſonder auch von dem 
Papſt / vnnd ſeinen Bruͤdern in dem Cloſter / vernicht / ver⸗ 
acht / vnnd fuͤr ein Narren gehalten worden / daß er alſo wol 

mit S. Paulo ſagen mögen. Wir ſeyn Narꝛen vmb Chr Corint.n. 
ſti willen. Der weiſt ſeine Diener alſo zuechöhen / daßer 
durch fie erzeigt / wie naͤrriſch die Welt fefe eye / dann Die Narꝛen 
pflegen widerſinnige ding zureden / alſo thuͤen die Weltkuͤn⸗ 
der / die nennen biß weilen die Welt torecht / bald darauff/ gar 
veꝛrſtendig vnd weiß / vnd das esfeheinsauch auß ſeinen Goͤtt⸗ 
lichen Geſangen / in welchen man / nicht allein die Forcht 

| One fonder ein hohen verſtandt / den er N 
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— —— —— 


— — — 
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— CET 


ls leſen erworben / klaͤrlich [phrt / auch wol merckt / daß er 
ehe den hohen verſtandt / ver Wort / als derſelben Zierlig⸗ 
kei geſucht. Es iſt dero wegen zuglauben Daßer darin mit 
fleiß vnerliche / grobe / vnd vngemohnliche Wort geftgeidaz! 


mit er bey feinem vorhaben vnnd fürfagverbfiße Dann) 
gleich wieerfhme anfangs feiner Bekoͤrung fürge —— 
in verachtung der Welt nutz suichaffen / aljof ater auch ge 
woͤlt/ daß ſeine Geſang von auſſen / cin ſchleche es ein fe ges 
| anfehen heiten / damit er in allen dingen der Demut ſich 
brauchte. Gewißiftes / nr ——— 
Toſcaniſcher Sprach hette woͤllen fuͤrbri ngen At eis 
ner Runft feinmangel erfchinen were / vnd | 4— 
glaubli cher weil er ein Hoffmann / gelehrt / RN n 
auch auß Zofena gebuͤrtig geweſt. Diſe ſ ſeine &r 2% | 
ADDON; ver⸗ 


— — — — 





EEE ELEND GREEN 

















— — — 
* 











en 


- æ nn . 


| 
? 
R 
| 


— 


— 


— — 
= — = 














|Confor- 
mitates· 





— — 


680 Der Cronicken der mindern Bruͤder / 





vergleichen ſich vil mit den früchtendieeinharte oder rauche 
ſchalen haben / als Nuß / Koͤſten / Cirbkleißle /vnd dergleichen / 
die von natur mit einer harten rinden begabt / dadurch ſelbige 
will andeuten / daß man ſie nit verwerffen / ſonder hinder ſich 


vnd das harte daruon thu / / ſich alsdañ der liebliche Fern/ond 
| die füffefrucht/dasinnen befinde. on feinen ſchrifften woͤl⸗ 


| allein etwas wenige won feiner lehr melden / vnd hieher ſetzen. 


RE A TER den 





legen / vñ lange zeit auffhaltẽ folle/ wari man auch Die ſchalen 
| fen wir weitter / weil ſie in offnen truck außgangen / nichts / vñ 


Wie Ber Menſch auß mutmaſſungen erkennen 
| kan / ob er in der liebe ſeye / oder nicht: | 


Das XXXX. Capittel. 


Er heilige Jacopon pflegte zuſagen / wiewol ich zwar 
nicht gewiß wiſſen kan / ob ich inn der liebe fegeoder | 
nücht / ſo beſinden ſich doch etlich zeichen / durch wel⸗ 
che diſer vollkomne ſtandt erkennt wirdt. | 
Der erſte iſt / wann ich Sort ober alle ding liebe / vñ wañ 
ich jhn vmb etwas anruffe daß er mir nicht gibt / ſo ſoll ich ing 
lieber als zunor haben / woferr er aber gerad Das widerſpil 
thut / ſo ſoll mein liebe gegen jme zwifach on dopliert werden. 
| Die liebe deß naͤch ſten betreffent / finde ich diß zeichen / 
wann mir einer leids thut / ſo liebe ich jhn nit weniger als zu⸗ 
uor / dann wannich in weniger liebte / were darauß abzunem⸗ 
| men/daßichnitin/fonder zuuor / mich ſelbſt geliebt hette. Den 
naͤchſten ſolle ich von ſein ſelbs / vñ nit von meines nutzen we⸗ 








gen / lieb haben: Ich ſolle jhn lieben / vnd ſein wolfahrt / gluͤck 


vnd heyl begeren / auch mich in demſelben erfrewen / wann ich 


ſolches thu / ſo habe ich mehr nutz von feinen / ale von meinen 


eignen guͤtern: vnd auff diſe weiß / habe ich mehr ander Cron 
Franckreich als ver Koͤnig ſelbſt / dann ich erfrewe mich ſeiner 
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wolfahrt / vñ habe wed muͤhe noch arbeit dißhalbẽ / er aber be⸗ 
ſitzt dz Reich in ſorgt / vnd manigmahl mit vil vngelegenheitẽ. 
Don ber Demut / vnd wi: Der Menſch Die ver; 
| achtung feiner ſelbſt erlangen kan. | 


Das XLI.Capittel. 


| (ea Ser Diener Gottes ſprache / der Menſch ſolte ſich 
ſelbſt vor feinen augen fuͤr verworffen vnnd nichtig/ |Cenfor- 
auch darfuͤr halten / daß ſein Conuerſation vnd G,mitates 
ſprech / meñigklich beſchwerlich vnd vnluſtig fürfeme / auff 
diſe weiß / moͤchte er in der H.tugent der Demut nutz ſchaffen / 
vñ andern mit denen er conuerſiert / auch nutzen / deßwegẽ hat 
man mich biß weilẽ gefragt / wañ ich in einer Stattgeweſen / 
ob es mir bey diſen Leutten zuſeyn / nit zuwider ſeye Darüber 
sch geantwort / mich nimbt wunder daß ſie mich ieyden / vnd 
nicht fuͤr den Teuffel hinauß jagen. Cs Conuerſierte oder Regel | 
handle der Menſch / wie oder mit werner woͤlle / ſolle er ſich al⸗ vmdß ſich 
lezeit einer ſolchen Geſoͤllſchafft vnwuͤrdig achten auch fein WE 
eigen ellend vnd arınfeligfeit erfennt:dann gleich wie Diegig- absufsn, | 
ne lieb ein wurtzel vnd orfprung alles boͤſen / vnd verhinderũg 5— 
der tugenten iſt / alſo mag man wol die verachtung ſeiner ſel⸗ und 
ber / ein anfang der tugenten / vnd zerſtoͤrung derfaffernenne/ |fic sube;| 
es ſolle auch nit allein d Menſch ein abſcheuhen ab jhme ſ elbſt geben. 
haben / ſond auch woͤllen und begeren / dz ab jme menigklich ein 
grauſen vnd widerwillenbaber Zu einem ſolchen Chriſtlichen 
Haß kan einer kom̃en / wann er ſich befleift / ſich ſelbſt recht 
zuerkennen / darauß wirdt er ſpuͤren wie la ſterhafft und wuͤr⸗ 
dig er ſeye / von menigklich verhaſt vnd veracht zur werden/ 
vnd weil er durch fein eigne erkandtnuß / auch zugleich zuer⸗ 
kandnuß d warheit kombt / ſo liebt er dieſelbig nit allein in ſei⸗ 
ner perſon / ſonder in jedermenigklich / vnd alſo hat er gern das 
‚andere an jhme vermercken / was er inn jhme ſelbſt ſpuͤrt / 
vnd 
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vnnd weil er ſich würdig helt daß er gehaſt werde / fo willer | 

auch von menmigflich veracht ſeyn/ vnd mag nicht leyden dz 

man etwas von jhme halte / dann wann er anderſt geſindt 

were / ſo wurde er der wahꝛrhe it/ die jihme fo lieb / widerſtreben. 

Auffſo Icheweiß win deindem$ enſchen der Ehrgeig/fambe | 

allen unordenlichen Safterbafften begirden/abgetödt / vnnd 

| die: Tugent / auch allesgt tes erhalten danııa ßbald wirft | 

in dei ner — / ein Wurtzel der Weißheit der ſtaͤrcke der | 

—— meſſigkeit / der Gerechtigkeit / ſambt anderer Tugentẽ mehr/ 





Serie, faͤrnemb — drey Stafflen der Geduld / durch welche | 
$ der Menſch rhuvnd frid feinee Seelen erhalten kan / befinz | 
! dem 


Der erſte Grad der Geduld iſt / wann einer ſeine Wi⸗ 
derwerigkeiten ſanfftmutig vbertregt. Der ander wann 
einer die Gaab der tarck hat durch wel che er vnwandelbar | 
vnd mit vnbewoͤglichem Gemuͤth / alles vbel vnd Laid auß⸗ 
ſtehn kan. Die dritte iſt die Geduld der Armuth / von wel⸗ 
che rheilig Cuan ngenſt Daseßtun ſchreibt. Seelig ſeyn 

nen. Durch welche T ugent der Menſch alle was 
n om Sekenmagen fießn / mit Frewden vbertragen 
dleyd Aneg Die manier aber / wie man ſich ſelbſt hof; 7 
tolle eiſt daß — zbſchewen von den Laſtern habe / 
fel eher Öeftallt beger en ben / damit man zu erhaltung 
Natur/ mit ndie — ſter fa ſle / vnd vmb die Laſter außzu⸗ N 
gen —— cht in grundt verdoͤrbe. 





Matrh se 
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I: ie Arme 
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Von den drey —* ber Liebhaben⸗ 


855 Seel, 





Das XLO II Capittel- 
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S ſeyn drey ſtaͤnd der Seelen. Der erſte iſt / daß ſie 
So Suͤnd erfenne/ ond.diefelbige auß wahrer Rem 
Nbeweine / Dadurch wirdt fie erhöbt und von der ver- 
zweifflung abgehalten. Der ander ſt die betrachtung deß 
vbergroſſen Werthe / dadurch Gott der Herr vnſere Seelen 
erloͤſt / in diſem ſtandt ſolleſt du die groſſe Marter deß Nerin 
auß mitleyden / jnnigklich beweinen. Der dritte/ iſt der 
eingang in dem ſtandt der Liebe/ vnd diſer helt in ſich drey 
Theil. In dem erſten fangt ſich an das lieben / vnd vor lie⸗ 
be zuweinen. Der ander theil iſt das verharren in diſem 
ſtandt / darinn die liebe dermaſſen waͤchſt / daß ſie inn feinem 
weeg von der beruffung Gottes mag verhindert oder ab⸗ 
wendig gemacht werden: vnd wann villeicht weltliche Sa⸗ 
chen dieſelbe verhindern wolien / ſolle die Seel ſolche alle ver⸗ 
nichten vnnd verachten / diſer theil bewegt das weinen von |; REN 
ſich ſelbſt daß der Menſch nicht weift wo eg herfombemit Br: | 
| ſich. Der dritte Theil iſt vollkommen / dann er fuͤhrt die —— 
Seel in das Hauß Gottes / allda geneuſt ſie ohne einiges in diſem 
weinen oder trawren der ewigen Frewd vnd Seeligkeit. 



















Confor- 

mita. | 
Der erſte 
ande. 


Det His 
der. 


DEE drit⸗ 
se» 





leben. 
Don vier Streitten die fich wider die 
Seel erhoͤben. 
Das XLIII. Capittel. | 
D Iſe vnſer Seel wirdt auff viererley weiß beſtrieten / 






Confor: 
auſſerhalb jhꝛ / bey jhr / in jhr / vnd ob jhr ſelbſt. Auf J——— 
ſerhalb / wirdt ſie von der Welt beſtritten / diſe kan ſie 
vberwinden / wann fiejbrefachen/ fie ſeyen ſo ſchoͤn vnd lieb⸗ 
lich als ſie jmmer woͤllen / nicht allein nicht liebt fonder ein 
greul vnd abſcheuhen darab hat / dann gleich als wie man ei⸗ 
nen gekruͤmbten ſtab / wann man ſolchen gerad machen will / 
iderſintis biegen muß / alſo wirdt auch die Welt / durch den 
RRRXr Neyd 
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684 Ser Cronicken der mindern Brůder 
Seran⸗ Neyd ihrer geluͤſt oberwunden · Der ander Krieg den die 
Er Seel bey jr hat / iſt die ſinnligkeit deß fleiſch/ und ſolche wirdt 


kopffs anzuſchawen / vnd in difem Krieg kan man durch Das 
fliehen den Gig erhalten. Wann aber einer die ſinnligkeit d 
Augen nit genugſam zaͤmen koͤnde / ſo ſolle er ſich auff dz we⸗ 
wmeoeſt befleiſſen / dz er ab allen eytellkeiten der Welt / die er ſehe 
ein grofles mißfallen habe / damit die Seel einigen Wolluſt 
darifinit finden thuͤe. Wider den geſchmack hab ich mich mut | 
drey mitlen verwahrt: Erſtlich hab ich Woͤrmut genoiten/ | 
vñ felbigen für mich an ſtatt deß ſaltzes / auffden Tiſch gelegt | 
die Bruͤder haben aber nit gewiſt / auß was vrſach ich ſolches 
gethon / vnd auff alles was ich geeſſen / hab ich zuuor etwas 
yodifem Wermut gethon / deßẽ bitterkeit bey mir verurſacht/ 
En ae daß mirdergeringfl geluſt dep Fraß nit komien Zum andern 
habich auß diſem Wermut auch kleine kuͤgele wie die Pilulen 
gemacht / die hab ich verſchlunden / alſo dz ich wed frewd noch 
luſt zu leckerhafften ſpeiſen befoften/di ß habe ſch aber endlich 
vnderlaſſen muͤſſen / dann ich den magen damit verdorbt. Zu 
dem dritten / hab ich auff dz eſſen meinen leib mit ſehr groſſer 
vnd ſchwerer arbeit geuͤbt / alſo daß ich / denſelben wann mie | 
ein gute ſpeißauffgeſetzt worden / gleichſam zuuor gefraßt/oß | 
er luſt daruon zueſſen hette / er wolte aber ſolcher lieber entbe⸗ 
ren / als hernach ſo ſchwere arbeit außſtehn / die ich jhme deß⸗ 
halben aufferlegte. Nachdem ich nur diſe ſtafflen geſtigen / 
bin ich jetzo an dẽ vierten /das iſt allen lieblichen geſchmackin 

| den fpeifen Gott dem Herrn zuzumeſſen vnd jme fuͤr ein jede 
danck zuſagen / diß iſtaber nit fuͤr jedermann / ſonder allein fu 
die jenige / die ſich zu regieren / vnd jr ſinnligkeit zu aͤmen wiſ⸗ 
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| fen /endfoicher geftaltenbaben fiedie Seel mie Gott vereis 
nigetlachten fich ver garten fpeifenniche hoch / und warn fie 
ſolcher genieſſen / meſſen ſie alles Gott dem Herrnzu. Vnd 
dieweil vnder allen Sinnen deß Menſchen / die Zungen sung 
meiſten die Seel verunreiniget / ſo ſoll man nicht allein in eſ⸗ 
ſen vnd trincken dieſelbige zaͤmen / ſonder auch ein gewiſe maß 
in demreden halten / vnd zu ſolchem iſt das vil ſchweigen ein 
treffenlich mitschdann wenig reden / iſt der Seel ſehr nutz vnd 
gut / damit ich aber diſen ſchatz deß ſtillſchweigens bekommen 
ond erlangen moͤchte / hab ich mir das Exempel deß ſeeligen 
B. Juniperi / der ſehß Monat lang aneinander vngeredt ge⸗ 
Wweſen / fuͤr augen geſtoͤlt. Der dritte Krieg den der Menſch 
in jhme ſelbſt hat / ſeyn ſeine anmutungen / begirde / vnd geluͤſt / 
1 von diſem fon man auch den Sig durch die ſtete gemeine | 
| fchafftmit Gott / durch das Gebett / Dusch geiftliche Be⸗ 
| trachtungen/ond dergleichen fachen/ die den Menfchen von 
I Den vnordenlichen begirden abmenden/mit der hälff Gottes 
3 erhalten: Der vierte Krieg / iſt groͤſſer vnd befchwerlicher als 
| die andere alle/ dann den hat die Seelmit Gott dem Nerin/ 
wannfiefich auff das enflerfi vnnd hoͤchſt befleiſt / inihrem | 
1 vienftfeiner Goͤttlichen Majeſtaͤt zugefallen / vnd bedenkt 

daß fie nach feinem ebenbild erſchaffen iſt / daß auch der Herr 
in jr wohnen will / fo huͤtet ſie ſich dann / ſouil jhr. Immer moͤg⸗ 
‚I sich/daß ſie nichts in ſi ch laſſe kommen / daß den augen Got⸗ 
tes zuwider ſeye / noch etwas begere / daß dem Herren mißfal⸗ 
ken moͤchte / ſonder ſie bemuͤhet ſich auff das hoͤchſt / damit ſie 
ſich Gott dem Herren ſeinem begeren nach / das iſt rein vnd 
ſauber von allen Suͤnden / auffopfferen moͤge. 


EinParabel oder gleichnuß die inn zuz aͤmen. 
Das XLIIE. Capittel. | 
KA 2 Die 
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Iſer Diener Gottes lehrt vnnd vnderweiſt mit fol⸗ 
agender gleichnuß wie man Die Sinn zaͤmen ſolle. 
Es ware (ſprache er) ein vberauß ſchoͤne Junck⸗ 
fraw / die hatte fuͤnff arme Brüder / vnnd ein trefflich koͤſtli⸗ 


ches / ſchoͤnes / Kleynodt. Ihrer Bruͤder / war einer ein Mu⸗ 


ſicus / der ander ein Mahler / der dritt ein Apotecker / der vierdt 
ein Koch / der fuͤnfft ein Kuppler. Der Muſicus kame zu 
der Schweſter / vnd ſprache: Schweſter mein armuth iſt dir 


wol bewuͤſt / ich bitte dich hälffmir / vnnd gib mir dein Klein⸗ 


nodt / vnd das were mir fonilals wann du mir da s Leben ge⸗ 
beſt / ſie antwortet jhme / ich kan es dir nücht geben / dann ich 
hab ſeiner ſelbſt vonnoͤtten / der Bruder ſagte / ich will es die 
bezahlen / wie ſie aber / was geſtalt er ſie bezahlen wolte / zus 
wiſſen begehrte / bott er jhr an / ob der Geigen herrliche Ge⸗ 
fang zuſpillen / vnd gar lieblich darein zuſingen / ſie aber ſpra⸗ 


che / wann dein Muſic ein end bat / wer wirdt mir hernach 


zueſſen geben ẽ Zeuͤhe hin mein Bruder / ſo wolfailgibe ich 
mein Kleynodt nicht / dann ich willens bin mich Damit zuuer⸗ 
heyrathen / auch ehrlich vnd wol dauon zuleben. Nach di⸗ 
ſem kame der Mahler / vnd begehrte gleichfals das Kleinodt / 
botte jhr ein treffenlich ſchoͤnes Gemaͤhl dafür zuuerehren / 
die Junckfraw aber antwortet jhme wie dem erſien. Nach 
demſelben gienge der Apotecker zu jhr / vnd verſprache jhr gar 
wolriechende ſachen für das Kleynodt zugeben / denhatfie 
auch wie die andere abgefertigt. Es meldte ſich auch der 
Koch an vnd verſprache jhr gar liebliche / koͤſtliche / vnd ges 
ſchmackte Speifenfürdas Kleynodt auffsutragen / kondte 
aber gleichfals nichts erhalten. Endtlich kame auch der 
Kuppler / ondverfprach ihr Liebhaber zuwegen zubringen/ 


die ſie gar lieb / ſchon / und werth halten ſolten / diſen ſchickte 


ſie noch baͤlder als keinen auß den andern / wie ein weiſe vnnd 
verſtendige Junckframw / fort / behuͤelte alſo jhr koͤſtliches vnd 
geluͤebtes 








— — 
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| gelüchtes Kleynodt in jhrem gewalt. Nicht lang hernach |; 
kame ein Koͤnig der begehrte auch das Kleynodt an diſe 
Junckfraw / ſie ſprache / Herr jhr ſolt wiſſen / daß diß Kley⸗ 
nodt alles iſt / was ich ob diſer Welt hab / vnd wann jhr ſolchs 

je von mir haben wolt / ſo ſagt / was jhr mir dafuͤr begehrt zu⸗ 
geben? Er antwortet / daß er fuͤr den werth deß Hleynodts / 

ſie zu der ehe nemmen / zu einer groſſen Frawen machen] 
vnd jhr das ewig Leben / ſambt allem was ſie begeren koͤn⸗ 
| de/geben wolte. Auff diſes ſprache die Junckfraw / ewer 
anerbietten iſt fo hoch / ſtattlich / vnd groß / daß ich euch. 
mein Kleinodt nicht abfchlagenfan / gibe vnnd prefentiere 
euch derowegen ſolches / auß freyem guten willen in ewre 
ı Hand. Der Diener Gottes legte diſe gleichnuß auß / wie 
folgt. Die Junckfraw iſt die Seel deß Menſchen / das 
Kleynodt iſt / der frey willen / die fuͤnff Brüder ſeyn deß 
| Drenfchen fuͤnff Sinn / als nemblich das Geſicht / iſt der 
WMahler / das Gehoͤr / der Muſicus / der Geruch / der Apote⸗ 
cker / der Geſchmack / der Koch / das greiffen der Kuppler / 
dieweil ſelbiges vil Krafft in der Sinnligkeit hat / vnnd die | 
1. Seel zu verbottnen fachen anreigen thut. Der König [tußleg-| 
| derhernach kommen / iſt Chriſtus der Hetꝛ. So were 
dann diſe Junckfraw ſehr kuͤndiſch geweſt / wannfieeinem Inug von 
oder mehren auß diſen fuͤnffen / für einfo geringen werth / RN 
ihr Kleynodt deß freyen willen / hette folgen laſſen / ſonder Sinnen. 
hat ſolches bey dem Koͤnig vnd Herren / aller Koͤnig vnnd 
| Herzen Chriſto / recht vnd wol angelegt. Alſo iſt auch diſe 
Seelvnuerſtendig / die ſich durch die liebliche Sinn⸗ 

ligkeit verfuͤhren laſt / daß ſie i von Got⸗ 
verbottne ſachen ein⸗ 
willigt. 
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| Don Fuͤnff Mittlen der Gedult von ſchoͤne der 
Seelen / vnd deß guten Bewiffens, 


Das XLVV. Capittel. 


Sſprache der heilige Jacopon der gedult weren fuͤnff 
ET heil! wann ſie nachfolgende ding vbertragen muͤſ⸗ 
Erſtlich wann einer inn ſchwere Kranckheit felt: 
Zurm andern wann einer in feiner truͤbſal niemand hat 
der jhne troͤſt oder jhm huͤlff erzeigt: RBB 
Zum drieten / wann er jemandt bat der jhme bep- 
ſpringt / vnnd derfelbig diene jhme mis vnluſt vnnd wider⸗ 
willen? | 
Zum vierten / warn onfer Herr Gott allen zeitlichen: | 
troſt voncinemhinmwegfnimbes" an | 
Zum fuͤnfften / wann jhme der Menſch ſelbſt einbildt/ } 
er habe von ſeinem leyden Fein verdienſt / vnd weder bie noch | 
dort kein Lohnzugewarten. | 4— 
Als diſer Heylige den fleiß / den ein jeder ſein Seel / als 
ein Braut Chriſti zuzieren / anwenden folte/ auch derſel⸗ 
ben Schöne beſchreiben wolte / hat er ſolches durch gleich⸗ 
nuß einer ſchoͤnen vnd wolgezierten Braut gethon / vnd ge⸗ 
ſprochen / die Seel ſolle ſich ſchmucken / vnnd vor den Au⸗ 
gender Goͤttlchen Mapeſtaͤt / auff daß aller ſchoͤneſt be⸗ 
geren zuerſcheinen / auch groſſen fleiß anwenden / die Tu⸗ 
| genden dadurch fie Gott dem Allmechtigen angenen wer⸗ 
—8*8 den kan / zuerlangen 7 das ſeyn folgende: 2 Da Glauben 
| ee > machtdie See vber die maflen Schön. Die ſtarcke Hoffe 
nunsg / Macht fie anfehentich: Die innbrinfige Lieb en⸗ 
wegen | Kündefie / macht ſie rott vnd lieblich · Durch die Weiß⸗ 
heit erlangt fie die beſcheidenheit. Die Staͤrcke / vers | 
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urfachteinrechimeflige / frötiche / vnnd loͤbliche Kuenheit 
Die Meffigkeit / erhoͤlt fie gefiunde Die Gerechtigkeit 
endtlich / bereichet ſie. Wann daim die Seel mit difen 
Tugenten begabt iſt / fo ſteigt fie auff gen Himmel / allda 
wirdt ſie von den Englen mit groflem Jubel und Triumph 
empfangen: Es heiſſen ſie auch die Patriarchen / vonwegen 
deß Glaubens: Die Propheten / vonwegen der Hoffnung: 
Die Marrirer / vonwegen der Staͤrcke: Die Lehrer / von 
wegen der Weißheit: Diebefenner vnnd Prelaten / von 
wegen der Gerechtigkeit: Vnnd die Junckfrawen / von wi 
ihrer Meſſigkeit wegen willkomb: Gleichfals empfahen 
ſie alle Gerechte in der Glory / mit Frewden: Derbeilige 
Datter legte den zwitracht zwiſchen der Vernunfft vnnd 
dem gewiſſen auff folgende weiß auß. Die Vernunfft 
ſpricht zu dem Gewiſſen / warumb betruͤebſtu vnd peinigeſt 
du mich alſo < Das gewiſſen antwort: Dieweil ich ein 
Richter der Wah heit bin / kan ich nichts vnrechts leyden. 
Die Vernunfft ſagte / auß was vrſach laſtu mich eben jetzo 
zufriden / vnd biſt mir nicht beſch werlich © Das Gewiſſen 
antwort / dieweil du dich etzo in Die Haͤnd der Gottlichen 
Gerechtigkeit ergeben haſt / vnnd was dieſelbige mit die 
wüuͤrckt / biſtu zufriden / onnd widerredeſt nichts / begerſt auch 
kein vrſach warumb ſolches gefchene/ zuwiſſen / ſo biſtu dann 
getzo nicht mehr vnder meinem / ſonder under eines hochern 
Richters Gebiet / als ich in. Die Vernunfft ſpricht weit⸗ 
ter / wie kombt es / daß ich jetzo weniger thue ? Vnnd da ich 
in meinem Sinn vil geleiſt / haſtu mich getribuliert vnnd 
gepeiniget. Das gewiſſen antwort / das hab ich gerhon/ 
weil duauff deine Werck vertrawet vnd vil darauff gehal⸗ 
ten / welchen dein felb eignen Betrug / ich nicht leyden koͤn⸗ 
den / weil du aber ſolches jetzo nicht thuſt / vnd dein Hoffnung 


nicht 


— 6 — 

















—— — ——— — — — —— >. — = - = — 


| 696 Der Cronicken der mindern Brüder. 
nichtallein auff deine Werck ſetzeſt / ſo bin ich nicht wider | 

dich / noch vil weniger firaffeich dich: Wirfollen ons dero⸗ 

| wegen/fprachedifer Heylige / abdem nugen der Betrach⸗ 

| tungen nicht verwundern / dann ob der Menſch wolin ſelbi⸗ 

| gen nicht vil wuͤrckt / ſo hat doch die Seelmehr 

vertrawen vnd Liebe Gottes / vnd 

deßhalben auch mehꝛ ver⸗ 
dienſt bey Gott. 
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Der Cronicken deß 


eingeſetzten Ordens deß heiligen 
Vatters Franciſci: 


Das ſibendt Buch. 
Von der Wahl Papſts Clementis deß Fuͤnfften/ 


vnd etlich gedenckwůrdizgen Leichen | der⸗ 
ſelben zeit. 


Das J Capittel. 


a Ach abſterben Papſts Benedicti XT. iſt der 

Apoſtoliſch Stul ein Jahr laͤer geſtanden / diſe 
3ʒeit vber waren die Cardinaͤtin dem Conclaui zu 
—— Perus / allda endtlich zu einem Papſt Bertran⸗ 





S. Anton; 
Alte£zo: 
nicken 
Marianus. 
Confor- 
‚mitates, 


| 
| dus Gotus/ auß Gaſtomen Ertzbiſchoff zu Burdeaus er⸗ 
woͤhlt / vnd Clemens V. genannt worden / er viſitierte dazu⸗ 






A “ir Elemerns 
mal ſein Ertzbiſtumb. Von Burdeaus iſt er nach Leon ge⸗ —* st 
3ũ Papſt 

erwoͤhlet 
worden, 


reift/ dabinhat er alle Cardinaͤl befchriben / die feyn auch: ! 
| alsbald / ohne widerred /erfehinen/ iſt alſo Anno 1305. der 
Roͤmiſch Hoff in Franckreich / mit groſſem fchaden der ganz 
gen Chriſtenheit/ ſonderlich aber der Statt Rom/ kommen/ 


Br 


vnd 74. Jahr darinn verharrt / zu Romgiengen meiſttheils 


der Kirchen vnder / weil der Gottesdienſt darinnen vnder⸗ 
laſſen worden. Bey diſes Papſts Croͤnung befanden ſich 
in Perſon. Philip Koͤnig auß Franckreich / Carofus 
Valeſius/ſein Bruder / vnd Johannes Hertzog auß Bri⸗ 
tannia / den hat mit vil andern in Maur erfchlagen/ wel⸗ | 


ehe eingefallen weil man mit der Proceſſion Durch die State | | 


ö— — — De ann 











| SSS gangen/ 
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\ gangen/ es hat auch der König von diſem fall fchaden ge⸗ 
litten / vnnd der Papſt iſt von wegen deß groſſen gedrengs 
deß Volcks / vor dem Pferdt gefallen / dem iſt aber nichts 
widerfahren / als daß er. gar cin fehr koͤſtlichen Carfunckel⸗ 
ſtein auß der Cron verlohren. Nachdem alles fuͤruͤber / hat 
I der Papſt vil Cardinaͤl / aber lautter Frantzoſen / vnd keinen 
Itaͤlianer / gemacht / drey Cardinaͤl hat er nach Rom ge⸗ 
fandi / vnd jhnen den Titl vnd gewalt / als Raths Herren ges | 
geben / diſe ſolten die Kirchen in Italja vnd die State Rom/ 
Regieren. 
In dem Jahrtz07. iſt das dreyſſigiſt Generalcapittel 
su Toloſa / durch den General B. Gonzalo gehalten wor⸗ 
leapicsel. | den/dabey fich biß in tauſent Bruͤder / darunder vil Docto⸗ 
En res der H. Schriffewaren/ befunden. — 
\Genternl Zu derfelberi zeit / haben vil Brůuͤder die ein heiliges leben 
meiſtergefuͤhrt / gelebt darunder ware auch 3;,Francifeusvon Fa⸗ 
taken. briano/ein fehr andechtiger Mann / vnd treffenlicher Predi⸗ 
| ger / der auch nach ſeinem todt / von wegẽ der Wunderzeichen 
die Gott durch feine verdienſt gewuͤrckt hoch geehrt worden: 
Er ligt zu Fabriano in der mindern Bruͤder Kirchen / inn ei⸗ 
ner ſehr ſchonen / mit eyſenen gaͤttern eingefangner Sarch / 
begraben. Sein Leib wirdt den tag daran er geſtorben / das 
iſt den 20. Aprill gezeigt / vnd iſt noch ſo gantz vnd ſtarck / daß 
| erwonfich ſelbs an einer Maur leinen kan. Auff ſelbigen 
tag laufft vil Volcks zu / jhne zuſehen / vnd halten vmb fuͤrbitt 
in jhren noͤthen an. Wie ich von den Bruͤdern / als ich Anno 
1560 daſelbſt geweſt / bericht worden / ſo hat er vor wenig ja⸗ 
ren volgendes Wunderzeichen gethon. Te 
(Sin Knab / welcher an den Füffen lahm ware/ iſt auff 
kein Begräbnuß getragen worden / der hat alsbald ſein voͤlli⸗ 
| ge Gefunotheit erlangt, Er iſt inn den Jahr 1304. ge 
| fiorben, Bruder Reimundt ein ſehr heiliger Mann / iſt 


—— — — — * 
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| fein Magifter geweſt / der hat je auch inn den Drdenges 
| bracht / ob er wol zuuor vondem heiligen Francifco / daß er 
auch einer auß ſeinen Bruͤdern werden ſolte / ein Offenba⸗ 
rung gehabt. Er hat in dem Orden dreyſſig Jahr ein 
heiliges Leben gefuͤhrt / ehe er darein kommen / iſt er ein Prie⸗ 
ſter geweſt / vnnd has Seelſorgen gehabt, Erligt in dem 
Conuent zu Fabriano begraben. | | 
|. Bruder Simon auß der Prouingvon Turon / ein ſehr B.Sirs 
heiliger Mann / vnd vor deſſen Mund manden H. Geiſt / in | 
| geftalseiner Tauben gefeben/ligein dem Conuent zu Poiti⸗ 
| ersbegraben. | 
| Ehen in felbiger Pronintz zu Redonis / wirdt B. Ru⸗ 
dolphi/einesfeh I. Manns / dem die heilige Engel zu Altar 
gedient / gedacht. 9 | | | 
Gleichfals iſt zu Ceromanes die gedechinuß def Bru⸗ 
| ders Electi / der hat die letzte Oelung empfangen / als er drey 
Tag vngeredt gelegen. Wann er die Letaney der Heyli⸗ 
| gen Gebettet / ſeyn jhme dieſelbe nach der Ordnung er⸗ 
ſchinen / vnd er hat jhnen mit groſſen Frewden Reuerentz 
gemacht. | 




























Von dem ſeeligen Bruder Öratiane: | 
Das II. Capittel. | 







Marianus 


| 
Imitates. 

: N) 
Gratian. 


Sys Ruder Gratianug / ware ein ſehr Beiliger vnd treffen⸗ 
Nuuch gelehrter Mann / auch vberauß eyfferig in dem 
| = Predigen/eriftauß Romania gebuͤrdtig geweſt / hat 
bey feinem Leben vil Wunderzeichen gethon / auff ein zeit 
weil er zu Trauetonante vnder dem freyen Himmel predigte / 

fienge es gaͤhlingen anzu Plitzen / zu Donnern vnnd ſehr Sratian 
ſtarck zu waͤhen / alſo daß das Volck dis Predig verlieſ⸗ sune, 


seo&2.. je 19} 


Einwyn⸗ 
derzeichẽ 
ſo ſich 
wei. 


























Einwun —— — An, 

| ne en / die hat ſich mit einem ſtarcken Glauben / ſambt ſhrem 
duch | Sohn / der an beyden augen blindt ware / zu diſem Heyligen 
krafft * rvi Volck gen; ——— 
den. | verfügt / vnnd jhn vor vil olcks gebetten / daß er vber jhr / 
Ceengzvnd jhres Sohns augen / das zeichen deß heiligen Creutzes 
| ie „| machen wölle/ber Diener Gottes ift ſhnen willfahren / fo 





| gefund. 
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ſe / vnd ſich in die flucht begabe / er ruͤffte aber jhnen / vnd fie 
kamen widerumben / vnd er ſprache / jhr Bruͤder fliecht nicht / 
Gott der Herr wirdt bald gut Wetter geben! vnd jhr werdt 
ſein wort hoͤren moͤgen /thate hernach vor menigklich ſein 
Gebett! gleich darauff hat ſich der Regen vnd das Wetter 
mn zween chei getheilt / vnd kein auß den zuhoͤrerẽ genetzt / vnd 
ob wol dafelbſt herumb der lufft ſehr dunckelgeweſt / hat doch 
die Sonnen vber die Leuth / ſo diſer Predig zugehoͤrt / hell vnd 
klar geſchinen: Wie ſolches das Volck geſehen / haben ſie 
Gola gedanckt / vnnd die Predig vil fleiſſiger als zunor an⸗ 
gehoͤrt. A | 
Fin Frawauß der Statt Narni iſt vmb ein aug kom⸗ 














bald er das heilig Creutzzeichen gemacht / haben ſie das Ge⸗ 
ſicht widerumb erlangt. 
Ein junger Menſch iſt von Sinnen kommen / vnd ſo 
Vnſinnig vnd Wild worden / daß er die Leylacher vnder jh⸗ 
mezerziffen Jauch vil ſchaden mit Steinwerffen gethon / di⸗ 
ſen hat man zu dem heiligen Gratiano gefuͤhrt / ſo bald ſelbi⸗ 
ger das zeichen dep heiltgen Crentz vber jhne gemacht / iſt ex 
widerumb zu ſeinem vorigen verſtand kommen. 
Ein Mann der an dem Waſſer Traſam gewohnt / hat 
vermeint ein groſſen Laſt auff ſeinen Achßlen zutragen / vn⸗ 
der demſelben iſt er gefallen / vnnd hat ſich Bart geſchaͤdiget / 
man hat jhn auch zu diſem heiligen Bruder getragen: Er 
machte das heilig Crentz ober jhne / vnd der Mann wurde 





Ein Mann mit namen Leopardt / iſt ob ſeinen Schenck⸗ 





—— 





nenn weni rien | 
len ſo ſchwach und kranck geweſt / daß er nicht gehen koͤnden | 
hat ſich derowegen zu diſem Diener Gottes tragen laſſen / er | 
hat das zeichen deß H. Creutz ober feine Schenckel gemacht / 
vnd jhme ein Waſſer geben / darauß er die Fuͤß waſchen ſol⸗ 
le/ darauff alsbald der ſchmertzen nachgelaſſen / vnd die ge⸗ 
ſundtheit gefolgt / daß er getroͤſt nach hauß kommen. 
Sin anderer von Caftro Caſtratore, iſt zehen Jahr 
| krumb und lahm in dem Beth gelegen/ endtlich hat er ſich 
laſſen zu dem Heyligen tragen / der hat auch ober jhn das zei⸗ 
chen deß H. Creutz gemacht / auch jhn hernach bey der hand 
genommen / vnd friſch vnd geſund von ſeinem Beth auffge⸗ 
hebt / hernach iſt er mit groſſen frewden nach hauß gezogen / 
hat Gott danck geſagt vnd in ſeinem Heyligen gelobt. | 
Einblinder Knab von Caftroficardo, ift von feinem | 
Vatter zu diſem Heyligen gefuͤhrt worden/dem hat er gleich- 
fals durch deß H. Creutz zeichen das Geſicht widerumb ge⸗ 
ben / wie auch noch einem andern Knaben. Nachdem er 
vil Wunderzeichen vnnd heilige Werck gethon / iſt er auß di⸗ 
ſem Jammerthal / in Die ewige Fremd / der Glory die den | 
&erechten bereit ift /augenieflen gefahren. Er ligt in dem | 
Eonuentvon Oßmo / in der Märdifchen Drouing begras 
ben: Nachfeinem Todt hat Gott der Her: vil Wunderzei⸗ 
chen durch jhn gewuͤrckt / vnd vnder andern zwo Frawen an 
lahmen Armen geheilt. 


¶Von dem Leben vnd der Lehr Scoti / def fürs 
treffenlichen Doctors / und andern Ooctorn 
der a, Schrifft. 


Das III. Capittel. 
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BE Der Cronichen der mindern Brüder, N 
Tritemi”. Fe difer zeit ware Johannes Duns ein Schodtlaͤnder / | 





der von wegen feiner hoben gefchickligfeie der ſubtile 

| I Doctor genannt worden / berühmbe : Er iſt nicht al⸗ 

| fein in dem Ariftotele; fonder auch Inn der Himmliſchen 
- | Philofophia JEſu Chriſti / das iſt in der heiligen Schrifft 
Dopelies| geeffenlich erfahren geweſt / vnd was jhn noch berühmbter | 
Iivon macht / iſt / daß er ein heiliges Leben gefuͤhrt hat: Es wirdt 
| N in von jhme geſagt / daß jhm in der Chriſtnacht weil er gebettet / 
he der Heyllandt in geftalteines newgebornen Kinddleins ers | 
ſ ſchinen ſeye / Babe ſich auch gar lieblich laſſen vmbfangen / 
vnd feinen Geiſt mit groſſer ſuͤſſigkeit erfuͤllt. Diſer fur⸗ 
| treffenliche Mann / hat ſtarck auff haltung der Armut ge⸗ 
⸗trungen / vnd ſich ſo ſchlecht gehalten / daß er Barfuß gan⸗ | 
gen / vnd nur ein ellenden / alten / geflickten Rock gehabt: Er 
iſt auß dem Conuent von Paris gen Coͤln in Teutſchlandt 
geſchickt worden / daß er allda leſen ſolle / daſelbſt iſt er auch 
| zudem Herren / die Cron der Glory fuͤr ſeine gute Werckzu⸗ 
empfahen / verſchiden . In dem 1308. Jahr in dem Con⸗ 
Nuent zu Coͤln / iſt er mit groſſer ehrerbietung begraben wor⸗ 
den. Er hat vil Bücher hinderlafſen / dadurch ſein na⸗ 
men vnd lob vnſterblich worden. Hat in ſeiner Schul vil 
vermbte Diſeipel gehabt / vnder welchen der Ehrwuůrdig B 
| Francifcusoon Maironesder sy: Schrift Doctor/ondein | 
| gewaltiger Philoſophus / einer geweſt / er ware ſcharpffſinnig 
| ondfo wol in ſchreiben als reden beruͤhmbt. Hat vier hoeh⸗ 
gelehrte Buͤcher von Sententzen / und Predigen von allen 
| Heiligen auff das gantz Jahr /Befehriben. ' 
1 Die heilige and vndemailigte empfencknuß der ſeeligi⸗ 
| fen Sunskfram vnſer Rönigin/ hat ex ſtattlich / wie erin deß 
Scotifeines Magifiers Schul gelernet / beſchuͤzt. Man | 
ſaginoch vil groſſe Sachen / die deß Scoti Lehr wuͤrdig ſeyn | 
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weil ſie aber nicht erwiſen / werden ſie auch hieher nicht ge⸗ 
| fest. 
| Zu derfelben zeit hat auch der beruͤmbte Bruder Ja⸗ 13,3% 
eob von Aſcoli / ond Bruder Öentile von Monteſtore oder Hot) 

Bluemenberg gelebe / diſer iſt von wegen feiner treffenli⸗ —— 
| hen Tugenten zu einem Cardinal gemacht worden / vnnd en "| 
hat vil Bücher in der heiligen Schrifft geſchriben. Esi 
ſeyn dazumahl noch mehr mindere Brüder / Die fehr ge⸗ 
lehrt / vnd eines Exemplariſchen Lebens waren / beruͤmbt 
geweſt / von welchen vil zuſchreiben were/ allein woͤlle der | 
guthertzige Leſer erinnere ſeyn / daß es Leuth / die ſo wol 
in dem Predigen / als jhrem heiligen Leben / fuͤrtrefflich ge⸗ 
weſt ſeyn. | | 


Von etlich Wunderʒeichen deß heiligen 


Vatters Franeifci. 
Das IIII. Capittel. 


306 Goͤttliche Gnad vnd Barmhertzigkeit hat nie⸗ 
Re 2 mals/ an keinem orth / zu keiner zeit / vnderlaſſen die 
—Rjenige zuerhoͤren / die ſich in das fuͤrbitt deß heiligen 
Franckci andechtigklich befolhen / woͤllen derowegen etlich 
Wunderzeichen / die in dem erſten vnd andern Theil nicht be⸗ | 
griffen / hieher ſetzen. | 
| Zu Nettino waren drey arme Weiberineinemalten 
ellenden Haͤußlin / eine auß Ihnen truge groſſe andachesu 
dem heiligen Francifcoond zu feinem Orden / nun begabe on 
‚esfich daß gehlingen ein groſſer Wind aufffiunde / daxruon 
das Haͤußlin verploͤtling einfiele / vnd zwo vondifenarmen > 5 
Weibern erfchtuge / alfodaßalleindie / foden N. Francit 
; cum vnnd feinen Orden ehzte / daruon kame / welchein fo | ehalar 


groſſer gefahr ihren Faͤrbitter angeruffen/onderhalten wor⸗ u 


de n/ 4 


— — — — 









Ib 





Nett ino 
an einer 





— — 


— — 








— un re EEE — EEE DE TEE — — 





698 Der Cronicken der mindern Bruder 
den/ dann es iſt ein Balcken vberzwerch / auß fonderer Jürz | 
fehung Gottes / wie das Nauß gefallen / kommen / der ſie er⸗ 
haͤlten / daß jhr fein Leyd widerfahren / wie das Volck zuge⸗ | 
loffen/ond die zwo arme Frawen todt gefunden) hat meñig⸗ 
klich ein groß mittleyden gehabt / jedoch darnebt Gott danck 
geſagt / daß er diſe/ auff ſeines N. Dieners Franciſci Fuͤrbitt | 
bey dem Leben erhalten. | 
Ein Knab auß dem Dorff Cornerto , onderdem Bi⸗ 
fiumb Viterbo gelegen / hat ein ſilberne Nadel / die jhme ſein 
Vatter gegeben / verſchlunden / die hat jhn in dem Hals der⸗ 
maſſen geſtoͤckt / Daß er keinen athem mehr haben koͤndten / 
wieder Batter feinen Sohn ſo jaͤmmerlich / gleichſam ſter⸗ 
ben ſahe / ware er / vnd ſonderlich weil er vrſacher geweſt / wie 
auch deß Kindts Mutter vnd Freundt / vber die maſſen be⸗ 
truͤebt / dann ſie einig mittel / weder finden noch erdencken 
I möchten / wie dem Kindt zuhelffen / vnder diſem / kombt dem 
Vatter in ſinn / er ſolle den heiligen Francilcum vmb hulff | 
vnd Fuͤrbitt anrueffen / verfuͤgte ſich dero wegen mit ſtarckem 
vertrawen zu ſeiner Bildtnuß / vnd batte von grund ſeines 
Hertzens / für feines Sohns Leben / vnd thatte beneben auch 
Geluͤbdt / fo bald er fein Gebett geendet / gab der Knab die 
Nadel wider auß dem Mundt / vnnd ware mit groſſer ver⸗ 
wunderung der vmbſtendt / geſundt / die danckten vnd lobten 
Gott / ynd den heiligen Franciſcum. | Si 
In Sieilia zu Vicopala zi. ware ein junger Menſch 
in Todtsnotten / nachdem man ſein Seel Gott dem Herren 
I befolhen / iſ er verſchiden: Einer auß ſeinen Voͤttern / der | 
Ipenen | Hrofleandacht zu >. Francıfco trirge / thatte ein Geluͤbdt 
|Tovten | fürdeßabgeftorbnenLchen/erhuelteauchdie Gnad / daß der | 
exwoͤckt. ¶ Juͤngling wunderbarlicher weiß widerumb lebendig wur⸗ 
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Eben an demſelben orth / iſt ein uunger Dienfch / mit 
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namen Alexander / von einem Berg herab gefallen / vndfuͤr 

todt nach Hauß getragen worden / wie jhne der Vatter in ſo 

groſſem ellendt geſehen / iſt er vber die maſſen fehr betruͤbt 

geweſt / vnd hat ſich alßbald in das Gebett gegen dem heili⸗ 

| gen Francifco begeben / auch Geluͤbt gethon: wie er ſein an⸗ 

dacht vollbracht / iſt der Juͤngling auffgeſtanden / vnnd ſo 
friſch vnd geſundt / als vor dem Fall geweſt. 

An gedachtem orth / hatte ein Weib lange zeit das Fie⸗ 
ber / vnd wurde endtlich ſchwindtſi ichtig / auch ſo kranck / daß 
man nun mehe fuͤr jhr Seel / vnnd nicht für den Leib ſorgte / 
es befanden fich aber ettliche andechtige Derfonen bey jhr |. 
die befahlen fie dem heiligen Vatter Francifco , daraufffie | 

alßbald von jhrer Kranckheit erloͤdigt / vnd ganslich gefundt | 
wurde. 

Es ware cin Juͤngling zu Arezzo mit namen Gual⸗ 
terius / Der hatte vonwegen zweyer ſtinckenden Apoftemen/ | 
ein ſtettes Fieber / vnd iſt von den Artzten fuͤr todt verlaſſen 
worden: Sein Vatter thatte dem heiligen ein Geluͤbt / vnd 
befahle jhme ſeinen Sohn / alßbald wurde der Krancke friſch 
vnd geſundt. | | 

Inn der Statt Fano / iſt ein Wa / den 
man in deß Heyligen Fuͤrbitt befolhen / geſundt wor⸗ 
den. 












Vatters 
Francifck 


In der Statt Augubio, hat ein Fraw ſo der Schlag 
getroffen / vnnd derohalben krumm worden / wie ſie diſen 
Heyligen angeruffen / jhr Geſundtheit erlangt. | 

Gleichfals ift ein Sichtbrüchtiger / den manindeß 
Heyligen Kirchen / zu Arpino getragen / geſundt worden / daß 

er widerumb zu Fuß nach Hauß gehn mögen, 

| Es ware ein Junckfraw zu Poggibongi / mit Namen 
Vbertina, — den —— Ihr Vat⸗ 
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faſten / den tag mit andacht halten / vnd vil arme peiſen / wann 
ex ſeiner Tochter die geſundheit erwurbe / daruͤber die Toch⸗ 
ter von der Kranckheit gantz vnd gar erloͤdigt worden. 
Peter Manzanighia/ift durch den Schlag an einem 
| Xrmendeiner Hand lahm / auch fein Mund ſo krumb wor- 
den / daß er jhme ſchier biß zu dem einen Ohr gangen / vnnd 
| wie er vil mittel geſucht / hat er darzu das Geſicht vnnd das 
| Gehör verlohren/ als er ſich nur in ſolcher truͤbſal befande / 
| thate er dem N. Francifco mit groffer Demutein Gelůbd / 
| der har ihn auch erhoͤrt / vnd von ali ſeinen Kranckheiten er⸗ 
1 födigeh | | 


| Donbden Wunderzʒeichen die der heilig Antonius 
von Padua zu derſelben seit gerhon. 


| | Das V. Capittel. 
Sypolito Swere vil zu lang alle die Wunderzeichen vnd Gna⸗ 


| Sden /die Gott der Herz auff deß H. Antoni; von Paz | 
Adna Fuͤrbitt gethon / zuerzoͤhlen / woͤllen ders wegen ala | 
cin etliche / die in dem andern Theil der Cronicke nit heſchri⸗ 
hen / dem Geiſtlichen Leſer zu Lieb hieher ſetzen. 
Ein Mann mit namen Bernhardt von Conegliano/ | 
iſt an einem Aug drey jahr gar blind geweſen / vnd has ande | 
andern nicht wol geſehen / hat ſich derowegen mit einem ſtar⸗ 
fen glauben entſchloſſen / deß N Antomj Grab zubeſuchen | 
vnd ſich auff den Weeg gemacht / und zu feinem Grab ver⸗ 
fuͤgt / auch daſelbſt mit gebognen knyen / vnd groſſer Hoff⸗ 
| nung / den Heyligen jnnigklich angeruffen / nach vollend⸗ 
| tem Gebett / hat er das Geſicht an feinem perlohenen Aug} 
| gang widerumb bekommen / vnnd das ander iſt jhme gleich⸗ 
fals friſch vnnd geſundt worden : Hat ſich derohalben mit 
Frewden widerumb nach hauß verfüge/ onnd GOtt dem 





graͤbnuß jnnigklich besten thäte/nachdem ex ſein Gebett ges | 


ch / zu deß Heyligen Grab verfuͤgt / vnd dafelbft von grundt | 


— — — 
— — — — — 


ſer hoffnung / wie ſie dahin / als zu einem Brunnen der ſte⸗ 
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Allmechtigen / fambe dem heiligen Antonio / danck gefage | 

Ein Weib / Alexia von Padua genannt /wareyil Jar | 

blind / dife truge groffe andacht zu dem heiligen Antonio/ | 
und befucherfein Grab mit einem ſtarcken glauben vnd groſ⸗ 











ten Gnaden Gottes kommen / Bat fie jhr Gebett verricht | 
vnd das Geſicht / als wann ſie nie blind geweſen were / er⸗ | 
langt. | 
Es ware ein Mann / Orlandus Bulgarus genannt! | 
vier vnd zweintzig Jahr taubvnd gehoͤrloß / endtlich wolte er 
ſich eines vollkomnen vnd bewerten Artzes gebrauchen / ruff⸗ 
te derowegen den heiligen Antonium fuͤr ſeinen Fuͤrbitter 
an / zu deſſen Kirchen er ſich verfuͤgte / vnnd vor ſeiner Be⸗ 


BEN een 
in eg - 


endet / haterdas Gehoͤr vollkommenlich / vnd böfler alser | 
es jemaln gehabt / bekommen. 
Einer mit Nammen Bartholomeus / iſt von Natur 
Stum̃ / vnd viertzehen Jahr lang / von wegen deß Schlags / 
lahm geweſt / diſer hat ſich mit groſſer andacht als jme moͤg⸗ 


ſeines hertzens demuͤtig / ein ſtundlang gebettet / iſt auch er⸗ 
hoͤrt / vnd von beyden Kranckheiten erloſt worden / hat de⸗ 
rowegen mit feinen erſten Worten Gott / vnd den H-An⸗ 
tonium gelobt / iſt auch mit Frewden / vnd Geiſtlichem Troſt 
nach hauß kommen. 

Meheletta von Padua / hat acht Jahr denfallenden 
wehtagen gehabt / dadurch ſie in Armut kommen / iſt auch 
darzu blind worden / wie das arm Menſch ſich alſo ellendt 
befunden / vnnd ein groſſes vertrawen zu dem heiligen An⸗ 
tonio hatte / luſſe fie ſich zu ſeinem Grab tragen / file auff 
Ihre Knye / vnnd ruͤffte den heiligen demuͤtig vmb Fuͤrbitt 
bey GOTT am daruͤber fie fo gnaͤdig erhoͤrt worden 
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daß fie alsbald / mit menigklichs verwunderung / ſich von 
all jhren Kranckheiten ledig / auch friſch vnnd geſund befun⸗ 
den / darumb ſie Gott vnd dem Heyligen danckgeſagt. 

Ein andechtige Fraw Maria von Sauonara genant / | 
iſt an jbrer rechten Seitten / onderhalb der Gürtel / gang 
lahm geweſt / diſe hatte auch ein groſſes vertrawen auff deß | 

| 
| 


— — — — 


Hepligen Fuͤrbitt / hat ſich derowegen auff einem Karꝛen zu 
ſcinen Fuͤſſen fuͤhren / vnd fuͤr ſein Grab ſetzen laſſen / allda 
fie mit groſſem Glauben / vnd vilen Zaͤhern jhr Gebett ver⸗ 
richt / welches ſo ſtarck geweſt / daß fie vollkomne geſundheit 
erlangt. | 

Ein Prieſter in der Statt Concordia, iſt auff den | 
Glockenthurn gefigen / und auß vberſehen herab gefallen/ 
| der hat ſich alfo geſchaͤdigt / daß / nachdem er heil worden/ 
dannoch fo krumb vnd lahm verbliben / daß er mit grofler 
muͤhe vnd arbeit ob frucken gehn konden. As er die grofle 
Wuͤnderzeichen / die der Herr durch diſen Heyligen gewuͤrckt / 
vernommen/hater ſich in fein Kirchen tragen laſſen / vnd bey 
keinem Grab ein Nacht gewacht / nachdem er daſelbſt fein 
Gebett mit moͤglicher andacht verricht / iſt er voͤllig geſund 
worden / vnd hat zu einem Zeichen deß Wunderwercks / die 
Krucken bey deß Heyligen Grab hinderlaſſen / auch ſich mit 
frewden vnd danckſagung für ſolche groffe Wolthat vnnd 
Gnad / nach hauß begeben. % F 
Ein armes Weib Niccarda genannt / ware an ihrem 
gantzen Leib dermaſſen ſo krumb / daß ſie einem Wunder 
| gleich fahe/ vnd ob einem Bret lage / ſamblete alfo das All⸗ 
| mufenvor der Kirchen. Cinsmals luͤſſe fie fich gen Pas 
| da für deß H. Antonij Kirchen tragen / vnnd begehrte / jh⸗ 
rem gebrauch nach / das Allmuſen / damit ſie ſich erhalten 
moͤchte / Sie ſahe daſelbſt auff ein zeit ein lahme Junckfraw 
in die Kirchen / vnd widerumb gerad herauß gehn / dannen⸗ 
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hero fie auch ein Hoffnung gefehöpfft / / vnnd neigung deß 
Heyligen Grad zubefuchen / befommen / kame alfo mit groſ⸗ 
fer muͤhe vnd arbeitin die Kirchen /allda fahefie einen Kinas | 
ben / der fprache su jhr / Schweſter fomme im namen deß 
Herzen vnd deß Heyligen / er wirdt dich gefunde machen) | 
das arme Weib bemuͤhete ſich onnd volgte dem Knaben | 
nach / kame alſo ſo gut ſie moͤchte zu dem Grab / allda ver: 
ſchwande der Knab vor jhren augen: Daruͤber ſie mit groſ⸗ 
ſem eyffer vnd andacht angefangen / ſich dem Heyligen zu⸗ 
befelhen / vnd ſo bald ſie jhr Gebett vollbracht ( das iſt wol 
ein wunder vber wunder) haben jhre Bayner alſo anfangen 
zukrachen vnd zuſchnoͤllen / daß die vmbſteende vermeint / fie 
hören ſtarcke ſtaͤb brechen / ſeyn alſo alle ſhre Glider an jhre 
rechte orth kommen / jhre Schenckel / Die zweintzig Jaͤhr 
krumb / vnd duͤrr wie Holtz waren / haben ſich nicht allein 
geſtreckt / ſonder ſeyn auch wunderbarlicher weiß mit fleiſch 
bedoͤckt / alſo daß fir anjhremgangen Leib / friſch / geſund / vnd 
gerad worden. | 
Einsmalsfamen Diebin einer Frawen Hauß / vnnd 
entfrembden jhr vil ſachen / daruͤber die Fraw ſehr traurig 
wurde / wendte ſich derowegen zu dem Herren / vnd zu ſeinem 
geliebten Diener Antonio / verfuͤgte ſich inn fein Kirchen | 
luͤſſe ein Meß ob dem Altar darinn er begraben / leſen / vnd 
batte den Heyligen von hertzen / daß er jhr das entwendte gut 
wolte machen widerumb zukommen / weil ſie in jhrer andacht 
vor dem Altar knyet / gieng einer auß den Dieben bey jhr fůr⸗ 
uͤber / vnd Gott gabe jhrein / daß ſie mit lautter Stimm ge⸗ 
ſchryen / diß iſt der Dieb der mir diſe Nacht gefiofen hat / 
fangt jhn / fangt jhn / vnd wie er begunte zu fliehen / luffe ſie 
jhme mit groſſem geſchrey nach / biß er gefangen wurde / da 
man ihn verhoͤrt / hat er den Diebſtall bekennt / vnd die Fraw 
jhr verlohrnes gut alſo widerumb bekommen. 
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204 De Cronichende der mindern Heiden, 


‚Das Leben der feeligen A Angela von son Fuligno/ die | 








deß dritten Ordens deß berligen Vatters 
Francifei geweſt. 


Das VI Capittet. 


9 Ruder Arnold dei mindern Ordens S. Francifei/ | 
iſt ein gelehrter vnd heilig er Mann / auch der fecligen | 
"Angela Beichtvatter geweſen / der hat jhr Leben/ 





1 £ehr vnd Offenbarungen / wie ers auß Ihrem eignen mund 
vernommen / fleiſſig beſchriben / vnd ein Buch gemacht/ | 
| welches er / Das Leben der ſeeligen Angela von Fuligno. 
intituliert / das iſt auß befelch der Vorſteher deß Ordens/ 
von vilen Doctorn der heiligen Schrifft vberſehen / vnnd 
wol examiniert / auch für Tatholiſch vnd den Seelen nutzlich 
gehalten worden. Einen Theil von jhrem Leben / woͤllen 


wir hieher ſetzen / damit jhr Heyligkeit / vnd die vbungen / da⸗ 
durch ſie zu einem ſo vollkomnen Stand kommen / offenbar 
werde / auch die andaͤchtige und eyffrige Geelen/jbrnachfot- } 


gen / vnd die ehr Gottes / der vns zu den wigen Frewden zu⸗ 
faͤhren begert / ſuchen chuͤen. 


Die ſeelige Angela ift verheurat geweſt / onnd hat oil | 


‚Rinder gebabt/ auß diſem S taud fie ſich innden Weeg der 
| Buß / wie, auß jhren —— worten abzunemmen / 
begeben. Ich (ſoricht ſie) hab den Weeg der Buß gewand⸗ 


let ehe ich die vnusllkommenhei t meines Lebens erfenner/ | 


| pndmich in volgenden achtzehen ſtucken geübt. 


Erſtlich / hab ich anfangen meinen Suͤnden nachzu⸗ 
dencken / vnd felbige recht begeren zuer kennen / vnd diſe Er⸗ 
kandtnuß hat gemacht / daß ich die Hol gefoͤrcht unnd be⸗ 


| forgelichmöchtesewampr werden/babderowegenlangescit | 


bisterlich geweint: 
Zaanderite geweſt / daß ich mich mich derſelben F hab an⸗ 


fangen | 
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Ffangen ſehr zuſchaͤmen / alſo daß ich ſie nicht habe recht vnnd 
voͤllig beichten doͤrffen / vnd mit diſen ſchweren Sünden hab 
ich das hoch wuͤrdig Sacrament empfangen / hat mir dero⸗ 
| wigenmeingewillen weder tag noch nacht ruhe gelaſſen / hab 
alſo den heiligen Vatter Francifcum angeruffen / daß er mir 
die gnad thuͤ / vnd einen Beichtvatter weife/der meine Suͤnd 
erkenne / vnd zuſtraffen wiſſe / daß ich auch demſelben frey oh⸗ 
ne einiger Suͤnd hinderhaltung beichten möge. Volgende 
nachdt / iſt mir ein alter Mann erſchinen / der Bat zu mir geſagt. 
| Wann diſes vor langſt begert hetteſt / ſo wereſtu ſo wol als je⸗ 
| Bo erhoͤrt worden / morgens fruͤe / hab ich mich in 8. Franci⸗ 
| Sei Kirchen verfuͤgt / vñ allda den Penitentzzer / der deß Biſch⸗ 
offs Capellan war / angetro ffen daß er predigte / er ware einge 
auß den mindern Bruͤdern / diſem habe ich zecht vnnd voll⸗ 
kommenlich geheicht / in derſelben Beicht hab ich die geringſte 
anmuttung zu der liehe / nicht / aher ſcham / bitterkeit / vnnd 
ſchmertzen beſunden. 

Das dritte / iſt geweſt / daß ich meiner / mir aufferlegter 
Buß / nicht habe vnderlaſſen genug zuthun / ob ich wol mit 
vil Trawrigkeit vmbgeben / vnnd gantz troſtloß geweſen 
bin. | | | 





Kefcheie 
nung fo 
die ſelige 
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Das vierte / ware) daß ich bie Barmhertzigkeit Got⸗ 
tes habe anfangen zubetrachten / wie er mir obangedeute ge⸗ 
naden verlyhen / vnd auß ſeiner vnendtlichen liebe / auß dem 
Rachen der Hoͤllen geriſſen / vnd da hab ich (als die mehr 
Hecht empfangen) noch vil ſehrer geweint / vnnd meine ſouil 
vbelangelegte Jahr geklagt / auch mir fürgenommen [mein | 
VBuß je lenger je mehr zuſchaͤrpffen. | 
And wie ich zunfünffeen) diſer Geſtalt erleucht ge⸗ 
weſt / vnd an mir anders nichten als Suͤnd vnd Schand ge⸗ 

| funden/habich mich ſelbſt verurtheilt / dann mir nicht vnbe⸗ 
wiſt geweſt / daß ich die Höllen verdient. Da habe ich ohne 


J | | | vn⸗ 
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vnderlaß geweint /ond mein LebeninSchmergen ond traw⸗ 
ren zugebracht / vnd obich wol auß der vrſach / wo mein wei⸗ 
nen end trawren herkommen / etwas wenigs troſts empfan⸗ 
gen / ſo hat mir doch ſolcher in weitterm hinnach gedencken / 
mehr trawren als erquickung gemacht. 

Zum ſechſten / wie ich alſo mein bekoͤrung fortſetzen / vnd 
ſteiff darin verharren woͤllen / hat mich der Herr noch mit 
‚einem groͤſſern vnnd klarern Liecht der Gnaden begabt / da⸗ 
durch ich in die tieffe / vnnd abſchewligkeit meiner Suͤnden / 
vnd wie ſie beſchaffen geweſt / mit allen vmbſtaͤnden geſehen: 
Wie ich erkennet / daß ich (( dieweilich den Erſchaffer beley⸗ 
diget /) zugleich auch wider alle Creaturen / die von meinet⸗ 
wegen / vnd mir zu nutz erſchaffen worden gethon / ſeyn mir 
alle meine Suͤnd auff ein newes widerumb in die Gedecht⸗ 
nuß kommen / dieſelbige hab ich erwogen / vnnd mich darinn 
vor dem Herren / ſowol in Gemein/alsfüreinjedeabjonder- 

lich / ſchuldig geben / darneben auch die Fuͤrbitt der werthen 
Muster Gottes / vnd aller Heyligen angeruffen / vnnd ſie 

gebetten / daß ſie den Vatter der Barmhertzigkeit / von wel⸗ 
chem ich ſouil gutts empfangen / bitten woͤllen / daß er mich / 
die in Sünden geſtorben / mit einem Geiſtlichen Troſt / vnnd 
ſeiner Goͤttlichen Gnad / widerumb erquicken / vnd lebendig 
machen woͤlle: Ich hab auch alle Creaturen gebetten / vnd 
bekeunt / daß ich fie / weil ich wider jhren Schöpffer gethan | 
beleydiget / ſie woͤllen mich vor demſelben nicht anklagen / 
wie ich von rechts wegen wol verdient hette / vnnd mich hat 
gedeuͤcht / daß ſie / fo wol auch die Heylige / mit mir mitley⸗ 


J 
3 


den hetten / auch mir auß Gnaden / von Gott dem Herzen’ 
| meh: alszunor/zubittenund zubetten erlaubt were: | 
| Zum fibenten/ hat mir der Herr ein ſonderliche Gnad 
verlihen / daß ich das Creutz Chriſti ehrlich betrachten / vnnd 
| ſowol mit leiblichen als Geiſtlichen augen fehen föndte/ daß 
Jeſus 
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Jeſus Chꝛiſtus / von vnſerer Sünden wegen / den todt gelit⸗ 
ten / in diſer Betrachtung aber / hab ich / weder Liebligkeit noch 
Troſt empfunden / dann mein angſt ware vber die maſſen 
groß / vnd mein Schmergnoch vil groͤſſer. 


Folgen noch mehrꝛ ſtuck / mit denen ſich diſe Hey⸗ 
lige zu Gott genahet. 
Das VII. Capittel. | 
2 und einem das ſtette anſchawen deß Creutzes / 


















zu mehrer erfandennß gebracht / warumb Chriſtus fuͤr 
vnſere Suͤndgelitten / in diſer habe ich alle meine Sůnd/ 
mit groſſer Rew vnnd Leyd widerumb zugemuͤth gefuͤhrt / 
vnd erkennt / daß der Herr von meinetwegen iſt gecreuͤtzigt 
worden : Aber ſo weit hab ich nicht ſehen koͤndten/ wie / vnd 
auff was weiß / er mich von dem weg der Suͤnden abwendig 
gemacht / vnnd auff die ſtraß derBuß gebracht hat / auch was | 
geſtalt er von meinet wegen geſtorben: Diß habe ich dazumal 
nicht / wie hernach verſtanden. In diſer erkandtnuß habe | 
ich einfolche Hitz der Goͤttlichen Liebe / vñ ſo groſſe Rem vber 
mein Suͤnd befunden / daß / wann ich bey dem Ereüg deß 
Herren geweſt / alle andere ſachen / auß guttem vnd freyem 
willen / verlaſſen / vnd mich Gott gantz vnnd gar ergeben: | 
Vnnd ob ich wol / dazumal / mie forcht dem Herren mein | 
Keuſchheit verlobt / vnd mit keinem Glid meines Leibs hin⸗ 
fuͤro Gott zubeleydigen verfprochen / auch alle Glider von 
wegen der vergangnen Suͤnden / ſelbſt angeklagt / ſo habich | 
doch den Herren demuͤtig vmb Gnad gebetten: Daßich | 
nicht allein deß Leibs / ſonder aisch deß Gemuͤts vnnd der 
Gedancken / Reinigkeit halten moͤge: Dann ich ſtunde in 
ſorgen / ſolches zugeloben / entgegen bin ich vonder Goͤttli⸗ 
chen Lieb gezwungen worden / daß ich anderſt nichtgekondt. 
VBVVZum 
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Auffwas zummenndeen/babich betracht / daß mir der Herr die bes 
weizme | gisd/den weeg das Creut Gottes zufinden/gegeben/ daß ich 


| — mich bepdemfelben auffhalten / vnd ſchutz ſuchen moͤge / die⸗ 


gehe· 
| 


weil ſich alle Suͤnder / das heyl zuerlangen dahin begebẽ⸗ auß 
diſer betrachtung / habe ich von dem Herren jüerliche einſpꝛe⸗ 
chungen bekomen / daß ich mich / wann zu feinem Creutz kom⸗ 
men wolte / aller zeitlichen ſachen entſchlagẽ muͤſte / damit ich 
mich deſto ringer vnd leichter darzu verfuͤgen moͤchte / es were 
auch vomnoͤtten / daß ich allen die mich beleidigt / verzihe / und 
wae weltlich / die Eltern / Freund / Brůder vnd Schweſtern | 
Wann vnd Weibß perſonen / fahren lieſſe / ja dz ich mich von 
mir ſelbſt abſoͤnderte / vnd mein hertz gantz vnd gar JeſuChꝛi⸗ 
ſto ergebe / von welchem ich alles guts empfangen / weil ich den 
rauchen weeg der Diſtel und Dorn / auch der truͤbſalgewan⸗ 
dert :Da Babe ich allererſt mein eytelkeit in Kleybern / vnnd 
vppigkeit in dem leben / anſangen zuuerlaſſen / vnnd mich der 
zarten ſpeiſen / ob es mir wolſchwer fuͤrkomen / auch mich deß 
halben / dieweil die liebe Gottes in mir noch nit recht einge⸗ 
wurtzt / ſehr geſchaͤmbt / enthalten: Noch vil ſchwerer fule es 
mir / ſpott vñ ſchmach zuleiden / die habe ich aber / ſo gut ich ge⸗ 
moͤgt / vbertragen / zu derſelbigẽ zeit / iſ nach dem willen Got⸗ 
tes / mein Muster geſtorben / die ware wider mich / vnd vbel zu 
friden / dz ich den weg deß Herzen wandlete / gleichfals iſt bald 
hernach mein Mann / vnd ſeyn darzu meine Kinder geſtorbẽ / 
ich ware. ob dem weg der Buß / vñ hatte Gott gebetten / dz er 
mich von allen weltlichen geſchefften / erloͤdigen wolte: durch 
gedachter Perſonen todt / hab ich ein groſſen troſt / vñ die ge⸗ 
ringſte traurigkeit nit empfangen / ſond alles froͤlich von der 
hand Gottes an⸗vñ aufgenom̃en / vñ hat mich gedeucht(weil 
mir dHerr ein ſolche gnad gethon) mein hertz ſolle in allẽ Gott 
vnderthon / auch von jhme regiert werden vnd verbleiben. 
Das zehendt iſt geweſt / daß ich auff ein zeit den Herrn ger 
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betten / er wolte mir zuwiſſen machen / was ich thun ſolte / das 


I indem Schlaff geoffenbart / vnnd iſt mir auch / weil ich ge⸗ 
wacht / an dem Creutz erſchinen / daß ich ſeine Wunden / die 
er vonmeintwegen mit ſogroſſem ſchmertzen empfangẽ / fleiſ⸗ 
fig ſolte beſchawen / vnd hat mir offtermalen vnderſchidliche 
fachen/dieer für mich gelitten / gezeigt / vnd geſprochen / was 
kanſtu fuͤr mich thun / das genug fuͤr das jenig / ſo ich fuͤr dich 
gethon / ſeye? Er iſt mir noch oͤffter / weil ich gewacht / erſchi⸗ 
nen / darab hab ich vil mehr troſt / als wañ ſolches in dẽ ſchlaff 
geſchehen / empfangen / dann ſich der Herr allezeit gegen mir 
traurig vñ betruͤbt erzeigt / mir auch Die wundẽ feines baupts/ 
die er durch die Dorn empfangen / gewiſen / vnd geſprochen / 
diß alles hab ich dir zu lieb gelitten. Alsdann ſeyn mir alle 
meine Suͤnd / widerumb in die gedechtnuß kommen / daß ich 


ich dañ billich mehr ſchmertzen / wie dann in ber Warheit be⸗ 
ſchehen / vber meine Suͤnd haben ſolte: Vnd diß iſt mir vor 


zeigt / vnd geſprochen / was kanſtu fuͤr mich thun? hab ich heiß 
anfangen zuweinen / vnd mein Geſicht alſo erhitziget / daß ich 
ſelbiges mit einem kalten waſſer hab muͤſſen waſchen. 


1 Dolgenstlich andere Geiſtliche Stafflen ob web 
| chen dife Heylige zu Bote geſtigen. 
Das VIIL Capittel. 






nachddich die ſchwere meiner Suͤnd recht zugemuͤth 
MNgefuůͤhrt / hat mir ſolche erinnerung zu einer ſchwe⸗ 
rern vnd ſchaͤrpffern Buß verurſacht / dañ allhie nit zuhand⸗ 
len / vñ mit diſen gedanckẽ / hab ich mich die angefangne ſtraſe 


VVVop⸗ ſen 








ſhme zum liebſten vnd angenembſten were / daruͤber hat er mir 


durch dieſelbige / Chriſtum auff ein newes gecreutziget / darum̃ 


diſem nit widerfahren. Wie mir der Herr ſeine Wunden ge⸗ 


ER Je eilffte Gtaffel/oder das eilffte Stuck ware/ das 





Legent. 
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| daß die vbung der Buß) vnd die Gedancken nach weltlichen 
ſachen / beyſamen nicht fen koͤndten / habe mich alfo derfels 
ben zuentſchlagen gentzlich entſchloſſen / damit ich durch 
mittl der Buß / zu dem Treutz deß Herren / wie mir von jhme 
in ſinn gegeben worden / kommen moge / Gott aber hat mir / 
daß ich diß gentzlich fuͤrgenommen / diſe Gnad / vnnd auff 
folgende weiß gethon. Ich hab mir offt von Hertzen ge⸗ 
wuͤnſcht / an zeitlichen Guͤttern arm ongd ellendt zuſeyn / 
auch vilmals gedacht / der todt moͤchte mich / ehe ich diſe bes 


vnd noch jung / auch das bettlen von wegen meiner Jugent 
gefahrlich ſeye / zuſambt dem / gebe ich mich in die groſſe Ge⸗ 
| fahr / Hunger / Kaͤlt / vnd andere vngemach zuleyden / vnnd 
| was mir zum meiſten hinderdenckens gemacht iſt geweſt / 
daß mir mennigklieh diſen ſtand widerzarhen/ hab alſo / weil 
ich von ſolchen Wellen Bin vnd wider geworffen worden/ 
| nicht gewißt / wohin ich mich lenden ſolle / Gott hat mir aber 
auß ſeiner groſſen Barmhertzigkeit eingeben / welches ich 
glaub / mir auß meinem Hertzen nimmermehr kommen ſol⸗ 
le / daß er von mir nicht weichen wölle / vnnd wannesfein 
Goͤttlicher will/fo feye es gar recht vnd billich / daß ich hun⸗ 
ger ſterbe / oder villerley maͤngel / ſchand / ſpott vnnd Laſter 
leyde / auch von der angefangnẽ ſtraß Feines wegs abweiche / 
wann ich ſchon wol wuͤſte / daß ich allerley maͤngel vnnd 
ellendt außſtehn muͤſte: Hab mich derowegen ehe zu ſterben 
entſchloſſen / ehe ich mein ſo tugentliches vorhaben / verlaſſen 
| wolte / habalſo von ſtundan den weeg der armuth für mich 
; genommen. 
2. Diezielffte Sta ffel iſt geweſt / daß ich die Glorwuͤr⸗ 
dige Junckfraw Maria / vnnd den heiligen Euangelften 


— — * 
— — — 


nn ne hen — — — 


> —— 








| fen fort zuwandlen bemühet / ond gentzlich darfür gehalten) | 





girden erhielte / vbereylen / bin darzu mit vil verfuchungenans ' 
Fefochten worden / alß nemblich / daß ich ein Frawenbild / 


Johannem / 
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Johannem / demutig gebetten / vnd ſie deß Schmertzens / den 
ſie in dem Leyden Chriſti außgeßanden / erinnert / daß ſie mir 
wolten bey Gott ein zeichen außbringen / durch welches ich 
den gantzen Paſſion in Retter Gedechtnuß haben mochte. 
Die dreyzehendt Staffel ift geweſt / daß ich in diſem 
Gebett vnd begird verharret / vnnd vnder diß voncinemfi üfe | 
fen Schlaf bin vberfallen worden / in welchem ich das Nerg | 
Jeſu Chriftigefehen / vnd ein ſtimm gehoͤrt / die geſprochen | 
| in diſem Hertzen findeich fein Luge / ſonder es iſt darinn laut⸗ 
ter Wahꝛheit / vnnd das hab ich permeint / ſeye darumb ge⸗ 
ſchehen / weil ich einmal eines Predigers Geſpott. 
Die vierzehendt Staffel ware / daß mir der Herr / als — 
ich einsmals in dem Gebett ware / noch klaͤrlicher alssunor lerfacı- | 
erſchinen / ſich mir auch baß zuerkennen gegeben / mich zu me 33 
beruffen / vnd geſprochen / ich ſolle meinen Mund/ auff die der ge⸗ 
Wunden ſeiner ſeitten halten / vnd ich habedarfür gehalten/ bie | 
' als wann ich folches thette / vnnd von feinem Blut trencke / je tgen. 
dabey binicherzinnertwosden / da ß daſſelbige mich wafche/ | 
| vnd allenthalben fchön mache / dauon sch dann eingroffen | 
Troſt empfangen / ob mir woldie Betrachtung feinesaller- | 
heiligſten Leydens vicht ein geringes Hertzleyd verurſachen 
thette. Hie hab ich Den Herzen vmb Gnad gebetten / daß | 
ich all mein Blut von ſeinetwegen / wie erfür mich gerhon/ 
vergieflen möge/auch daß allemeine Gliderſchmertzen / vnd 
ich den abſchewlichſten vnd grewlichſten Todt / den man er⸗ 
dencken koͤndte / leydenmoͤchte. Ich begehrte vnd wuͤnſch⸗ 
te mir auch eines / der mir das Leben / vmb der Bekandtnuß 
Chꝛiſti willen / nemmen thette / erkandte aber daß ich nicht 
wuͤrdig were / wie die andere Martyrer / die der Wahꝛheit 
zu ſtewr jhr Leben auffgeoͤpffert / ſonder eines ſchaͤndtlichen 
vnd ſpoͤttlichen Todts zuſterben / es föndte auch kein todt er⸗ 
dacht werden / den ich nicht; uͤr leicht vnd gering huelte. | 
| VVVp 3 Folgen 
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| Volgenandere Stafflen. 
Das IX. Capittel. 


1 € Nm fuͤnfftzehendten / habe ich die Glorwuͤrdige Mutter 
ER Gottes / vnd den H. Euangeliſten Johannem / ange⸗ 
OÖ fangen in ſteter gedechenuß zuhalten / fie auch demuͤtig 
gebetten / daß fie mir bey Gott gnad erwerben wolten/ daß 
ich auch etwas von den Schmertzen / die ſie bey dem Leyden 
Chriſti außgeſtanden / empfinden moͤchte / vnd daß haben ſie 
mich gewehrt/dann auff ein zeit hat mich S. Johannes / den 
Die ſelige groͤſten ſchmertzen machen verſuchen / den ich Die tag meines: 
— ſebens (und das iſt eben der ſein geweſt) außgeſtanden / habe 
ligno hat auch darneben verſtanden / daß der ſchmertzen Der allerſeligſtẽ 
Bo Juckfrawen vnd S. Johannis / den ſie in dem Leyden deß 
Herrꝛen gehabt / ſo vbermeſſig groß geweſt / daß ſelbiger aller 
SIs⸗Martyrer ſchmertzen vbertroffen / vnd da hab ich begert / daß 
mir alies was ich hab / vnd ſo gar mein eigner will genom̃en 
wurde / vnd obich wol von dem boͤſen Feindt vilmals ange⸗ 
fochten / verſucht / vnd daꝛuon abgehalten woꝛden / ja es haben 
mir es ſo gar die mindere Bruͤder / vnd andere Perſonen wid⸗ 
rathen / hat mich doch niemandt / weder mit gutem od boͤſem 
bereden koͤnden / daß ich nit all mein Haab vnd Gut (wie ich 
dann gethon) den Armen außtheilt. Vnd waũñ man mich 
biß weilen verhindern vnd ſagen wolte / ich koͤnde ſolches nicht 
thun / entſchloſſe ich mich alsbald alles zuuerlaſſen / dann ich 
vermeinte/wantnichefivas behielte / ſo beleidigte ich den Her⸗ 
ren / der mir alles zuuerlaſſen in Sinn gegeben / vnnd ware 
meiner Suͤnd halber ſehr betruͤbt / dann ich nicht vergwiſt / 
ob mein thun vnd laſſen dem Herren angenemb oder nicht / 
habe derowegen mit vergieſſung viler Zaͤher / bey der Porten 
feiner Barmhertzigkeit anklopfft / vnnd geſprochen / HErꝛ 
wann ich [chen verdampt ſolte werden / ſo wolte ich jedoch nit 


vnder⸗ 























| Dritten thails fibendt Buch, 
vnderlaſſen Buß zuthun /allmein Haab ond Sur den Ar⸗ 


men auß zutheilen / vnd dir zu dienen: In diſer Truͤbſal / hab 
ich angeſangen etwas von der Suͤſſigkeit Gottes zuem⸗ 
pfinden / vnd bin von diſem / in den volgenden Standt ge⸗ 


ſetzt worden. 


Die ſechtzehend Staffel iſt geweſen / daß ich mich auff 
ein zeit in der Kirchen befunden / vnnd den Herren gebetten | 
Daß cr mir wolte fein gůte zuerkennen geben: Weil ich das | 
Vatter onfer gebettet / hat er mir felbige wort / mit ſo jinbruͤn⸗ 
ſtiger liebe / vnd Harer Erkandtnuß feiner Goͤttlichen Gu⸗ 
te / vnd meiner groſſen nichtigen vnwuͤrdigkert / in mein her 
eingeben / daß ich Fein eintzig wort von dem Vatter vnſer | 


| weitter außſprechen fondte/ wiewolfie mir alle / inwendig 
| inder Seel erklaͤrt / vnd dem Hertzen / mit grofler rew ober 


meine Sůnd eingeſprochen worden / alſo daß ich zwar einer 


ſeyts meine Suͤnd beweinte / dieweil ich fie vSllig erkennen 


kondte / hatte aber auch entgegen ein groſſen Troſt / vnnd 
ſienge andie Goͤttliche Suͤſſigkeit zukoſten / dann ſo offt ich 
das Pater noſter bettete / erkandte ich die guͤtigkeit vnd gnad 


| Sottesvilbaß/ als ich zuuor gethon hatte / wie dann noch / 


alſo daß ich nicht geringen Troſt auß diſem Gebett empfan⸗ 
ge / vnd wie mir in demſelben meine Sund vnd vnuollkom⸗ 


menheiten / gezeigt vnd gewiſen worden / alſo hab ich mich 
anch deſto mehr geſchaͤmbt / vnd die augen gegen Himmel 
mcht auffheben / noch vil weniger meinen HErren an dem 
Creutz anſehen doͤrffen / habe mich derowegen der Glorwuͤr⸗ 
digen Junckfrawen Maria befolhen / vnd ſie demuͤtig gebet⸗ 
ten / daß ſie mir verzeygung meiner Suͤnden / die mich ſo ſehr 
peinigen und bekuͤmmern / außbringen woͤlle. Es ſollen 
derowegen die Suͤnder wol zugemuͤth führen / wie ſchwer⸗ 
| tich die Seel zu der Buß kombt / vonwegen der ſtarcken 
Koͤtten / die fie gebunden helt / auch der geringen Anzahl 
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214 Der Cronicken der mindern Bruͤder 


Menſchen die jhr begeren zuhelffen / vnnd der groſſen ſtoͤrcke 
| ihrer widerſacher / als der Welt / deß Teuffels / vnnd deß 





| Fleiſchs. R 
Die zwey letzſte Geiftliche Stafflen 

diſer heiligen Frawen. 

Das X. Capittel. 


IN: ſibenzehende Staffeliſt geweſt / daß mir nach 
| 7 obangedeüttemift gewiſen worden / wiemir Die als | 
I WE perfechigfte Mister Gottes die Gnad erlangt / daß 
88 | ich einenvillebendigern Glauben befommien/ dann ich huel⸗ 

| tedarfür / daß mein Glauben / den ich bißher gehabt / kuͤel | 
vnd gleichſam gegen dem newempfangnen todt geweſt we⸗ 
| ve / auch die vergoſſne zaͤher / gegen den jetzigen / genoͤtter 
weiß hergefloßen / dann ich nun in den Betrachtungen deß 
Leydens Chaifti/ond ſeiner gebenedeuͤten Mutter / vil eyffri⸗ 
| ger und jnnbrinſtiger als zuuor / geweint / vnd was ich thatte | 
wieuil es auch ware / huelte ich für gering vnd vnwuͤrdig / hat⸗ 
te auch groſſe begird / auff ein newes widerumb Buß zu⸗ 
thun. Mein Hertz / vnd mein Glauben / hab ich folcher ges | 
ſtalt in das Leyden Chꝛriſti eingeſchloſſen / daß mir darauß ein 
vnzweiffenliche Hoffnung entſproſſen / ich werde dadurch | 
| die Seefigfeit erlangen / vnd hierinn hab ich in dem Schlaf | 
groſſen Troſt empfangen / dann es mir von ſehr ſchoͤnen vnd 
ſieblichen ſachen getraumbt / alſo daß ich ohne vnderlaß / ich 
habe geſchlaffen oder gewacht / jnnerlich ander Seelen / vnd 
| euſſerlich an dem Leib / hoͤchlich getröff worden : Dieweil 
mir aber noch vnbewuͤſt / ja ich ſtunde in zweifl/ ob mir ange | 
deutter Troſt von Gott zugeſandt worden oder nicht / luffe 
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| Ditcienahailofibende Bud — 
ſeyn kondte / ſonder groſſe begird hatte / daß mir der Herr diſes | 






zweiffels abhulffee.. — 
Dilie gchtzehendt Staffeliſt geweſt / daß ich Goͤttliche 
Geſicht gehabt / vnd angefangen mit dem Herren sureden/ 
dannenhero ich in dem Gebett ein ſolche Suͤſſigkeit empfun⸗ 
den / daß ich deß Lebens vergeſſen / vnd mir gewünfcht habe/ 
daß ich ohne leibliche vnderhaltung feßenmöchte-/ damit ich 
ohne vnderlaß dem Gebettabwarten koͤndte / vnnd in diſem 
ſtand hab ich ein verſuchung gehabt / die iſt geweſt / daß ich 
vngeeſſen ſeyn ſolte / ob ich zwar ſehr wenig S peiß zu mir ge⸗ 
nommen / habe aber alßbald gemoͤrckt / daß deß Teuffels be⸗ 
trug dahinder ſtecke: Ich habe in meinem Hertzen ein ſolche | 
Junbränflige Lieb empfunden / daß mich das offt vnd lang |' 
Indien garnicht Bart anfommen / mir auch fein Bußwerck 
das ich verricht / beſchwerlich geweſt· Nach diſem / bin ich 
zu einem noch hoͤhern vnd jnnbrinſtigern ſtand der Liebe ge⸗ 
langt / dann wann ich von Gott hoͤrte reden / habich alſo er⸗ 
bidmet vnd gezittert / daß mich fein ſtraff oder Pein von di⸗ 
emzittern hette moͤgen abhalten / vnd ſolches iſt mir das er⸗ 
ſte mal begegnet / nachdem ich ein theil meines Erbgutts ver⸗ 
kaufft / damit ich ſolches vnder die arme außtheylet/ ehe mir 
diß widerfahren / hab ich einen mie Damen Petruccio ver⸗ 
lacht / aber hernach nimmermehr. Wie gemeldt / iſt mir di⸗ 
ſer zitter auch vor den Leutten / wann ich von Gott hoͤren re⸗ 
den / durch meine Glider gangen / vnd wann mich einer da⸗ 
rumb getadlet / daß mir diſe geberd vbelanſtunde / hab ich 
mich ſehr geſchaͤmbt / vnnd bekennt / ich ſeye eln ſchwaches 
WMenſch / vnd koͤndte anderſt nicht thun: ſo offt ich ein Stuck 
von dem Paſſion abgemahlt geſehen / hab ich mit muͤhe vnnd 
arbeit ſtehn koͤndten / vnnd iſt mich ein Schauder / als wann 
mich das Fieber ſchitten thette / ankommen / wann dann de⸗ 
rowegen mein Geſpill ſolches an mir gemoͤrckt / hat ſie alß⸗ 
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| Bafd dergfeichen Bilder beyfeits getbon. Vnder der zeit | 
| aber / vnnd weil mich difes zittern ankommen /babeich von | 
dan Herzen erleuchtungen / geſicht / vnnd einen fehr groſſen 

Geiſtlichen Troſt bekommen vnd empfangen / dauon etwas 
| folle gehandelt werben. 


| Yon vilen verſuchungen / die diſe . Fraw / ſo 
| wolander Seel als dem Leib anßgeflanden, | 


Das XI, Capittel. 


a Amiedie menigder Dffenbarungen und Geficht/ | 

die ich gehabi / kein Hoffart in mir verurfachten/ iſt 
mir ein erſchroͤcklicher / abgefuͤrter / vnd beſchwerli⸗ 
cher verſucher gegeben worden / der mich mit vnderſchidlich⸗ 
en / ſo wol jnnerlichen als euſſerlichen verſuchungen gepei⸗ 
niget. Es haben die Teuffel meinem Leib fo mancherley 
Peinen angethon / daß ich ſolche nicht weiß zuerzoͤhlen / dann 
E ich fein Gud hab / das nicht gepeinigt worden / vnnd groſſen 
Voren ¶ſchmertzen außgeſtanden / hab derowegen / vnd weil alle mei⸗ 
ne Ghder von dem Feind verwundt worden / ohne vnderlaß 
hat ligen muͤſſen / alſo daß ich mich mit harter mühe bewegen | 

ond-mein Speiß nieffen Finden. Was dann die betruͤb⸗ 

nuß vnd peinder Seelen antrifft / iſ jelbige ohne gleichnuß 

vil groͤſſer vnd abſcheulicher / ich koͤnde fie auch anderſt nicht 

vergleichen / dañ daß ich geweſt bin wie ein gehenckter mit ge⸗ 
bundnen Händen / vnd verbundnen augen / der uichts vnder 
| | den Füffen/ond fein mittl ſich ledig zumachen Dat / ja ich ſag 
Anfech⸗ | für gewiß / daß ich vil greulichervon den Teufflen geplagt | 
mg bin worden / vnd mehr ſchmertzen als ein ſolcher Renſch ges | 
Seel anf litten / dann ſie betruͤbten mein Seel dermaſſen / daß gleich 
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| — wie ein gehenckter nichts hat / dar auff er ſich ſteuren moge / al⸗ 
| fovermeinte auch mein Seel/fie were ohne hoffuung/walall | 
| | 9 fhr 
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Dritten thails fibendt Buch. s15 | 
| jhr krafft ſolcher geftalegefchwechtond angefochten worden | 
dardurch ſie fo betruͤbt geweſt / daß ſie die zaͤher die ſie inn jhe- | 
| hat/nit vergieſſen moͤgen / biß weilen beweinte ich mich als ein 
| Menfchdasalles troſts beraubt iſt. Zu zeiten kame mir ein 
ſolcher Zorn wider mich ſelbſt / daß ich mich hart enthulte / daß 
ich nit meinen Leib zu ſtucken riſſe / ſchluge gleichwol denſel⸗ 
ben vnbeſcheidenlich. Vber diß hatte ich noch ein pein die | 
war / daß ich alle meine alte verloffne Suͤnd vnd Laſter / wi⸗ 
derumb auff ein newes empfunde / on ſelbige gleichſam wide | 
umb in mir lebendig worden. Vnd od mol der Feind vber 
mich den Sig meht erhalten / vnangeſehen daß er mich ſtarck 
anreitzt / ſo gab er mir doch ſouil zuſchaffen / daß ich in mir an⸗ 
derer Suͤnden vnd Laſter verſuchungen / die ich zuuor nie be⸗ | 
gangen / befande / welches mis meinen ſchmertzẽ ond traurig⸗ Die ge⸗ 
keit vber diemaſſen gemehrt: Wann ich mir aber zugemuͤth en 

fuͤhrte / daß mein Herr / betruͤbt / veracht / vnd arm geweſt / ſo dens 
kame mir ein groſſe begird / daß ich. alles leyd / pein vñ ſchmer⸗ Kein | 
tzen / dopplet haben moͤchte. Kg wunder⸗ 
Blißweilen vmbgaben mich die Teuffel mit einer dunck⸗ 

len vnd erſchroͤcklichen Finſternuß / daß ich machte gedanckẽ / 
ich were alles guten beraubt. DiſeFinſternußen ſeyn vber die 
maſſen greulich vnd abſcheulich geweſt / vnd aͤng ſigten mein 
Seel dermaſſen / daß / ehe ich in einer ſolchen pein ſeyn wol⸗ 
te / ich mich lieber mitten in einem Fewr befaͤnde / vnnd den 
todt erwoͤhlte / welchem ich dann offt mit vngeſchickten wor⸗ 
ten ruffen thete. Wann ſich dann die Seel all jhrer kraͤff⸗ 
ten alſo beraubt befande / ob fie wol zwar inn die Laſter 
nicht sinwilligee / fo hatte ſie doch die krafft nicht ſolche zu 
| vertreiben / muſte alfo diſe pein außſtehn / warn fich die 











Krafft Gottes / die mir inn-Difen fchweren Verfuchun⸗ 
| gen zu huͤlff kommen /nicht erzeigt / vnnd mich von allem | 
g fe) [4 j L * 

















Sbel erloͤſt hat / ohne welche / ich nicht allein /das-fündigen | | 
| ZKEXLE nicht! 
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vor / ehe Papſe Celeſtinus erwoͤhlt worden/inmirangefanz | 
gen / vnd zwey Jahr gewehrt / bin auch von denſelben noch 
nicht garledig: Es iſt wol wahr daß ich ſie fo ſtarck nicht 
mehtꝛ / empfinde ſie auch nur euſſerlich / vnd er kenne daß mein 
Seeldurch diſen Krieg gereinigt worden / dann diß iſt der 
weeg / der mich zu der wahren Demut fuͤhren thut / ohne web 
che niemande kan ſeelig werden / vnnd je mehr die Seelbe⸗ 
truͤbt vnd gediemuͤtiget wirdt / deſto bas wirdt ſie jhr ellendt 
vnd ſammer erkennen / vnd gereiniget werden / auch deſto hoͤ⸗ 
her ſteigen / je tuͤeffer ſie auch in den Garten der Oemut ge⸗ 
pflantzt wirdt/ je hoͤher / ſchoͤner / zierlicher vnnd lieblicher 
ſie waͤxt wann ſie darinn ſtarcke Wurtzen gemacht 


Wie diſe Heylige von dem Herren beſucht 
vnd getroͤſt worden. J 
Das XII Capittel. 


Ebenedeyet ſeye der Vatter vnſers HERE JEſu 
chriſti / der vns in vnſern aͤngſten troͤſtet / auch mir 
2 armen Suͤnderin / in meiner angſt vnd nott/ fuͤrnem⸗ 
lich aber zu der zeit / da ich in meinen groͤſten aͤngſten ware / 
au huͤlff vnd troſt kommen. Nachdem ich das wunderbar⸗ 
liche Liecht in dem Gebett deß Vatter unfersempfangen/ 
iſt mir von Gott eingegeben worden / ieh ſolle die vnauß⸗ 
ſprechlich wunderbarliche Einigung der Gottheit vnnd 
WMenſchheit Chriſti betrachten / inwelcyer Betrachtung 
ich ein vber die maſſen groſſe Suͤſſigkeit empfunden / vnnd 
mehꝛ Geiſtlichen troſt darauß geſchoͤpfft / als ich zuuor je⸗ 
main gehabt / der iſt ſo groß geweſt daß ich den meiſten theil 
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dep tagsin meinem Bettkaͤmmerlein allein / vnd verſperrt | | 
| mich auffgebalten ) vnnd ware mein Geiſt in derſelben Bes | | 
trachtung fo bemuͤhet / daß ich anffdie Erden nidergefallen! | | 
auchungeredt gelegen bin / vnnd wiemein Geſpill zu mir Igeper 1 
fommen / hat ſie vermejnt ich ſeye todt. Alsich auffen bes. |. 
andere zeit zu abendts in meinem Gebett ware / cheichnoch In wen | 
allein vermögen den armen gar aufgetheile | ifEmirge- —— | 
weſt / als wann ich nichts von Gott fpürte 7 fprachedero= |werzen: || 
wegen mit vilen zahern D Syerzwasich thu / geſchicht dag nm 78 
ich dich finde / biere dich deromwegen / daß du dich) nachdem groffe of⸗ 
‚ich alle meine Guͤtter den armen gegeben / wölleftfinden/ ’g| 
end auß meinen Sefichenimmermeh: verlieren laſſen: Da — | 
habe ich ein ſtimm gehoͤrt / die geſprochen. Was wolteſtu⸗ 
Ich ant wortet / Herr ich begere weder Gold / ſilber / noch ei⸗ 
niges weltliches ding / allein nach dir ſtehet all mein begird: 
Darüber ich zu antwort empfangen. Bereitte dich mie 
fleiß / dann ſobald ou das jenig was du angefangen / voll 
bracht haſt / wirdt die allerheiligifſt Dreyfaltigkeit zu dir kom⸗ 
men / es ſeyn mir auch noch vil mehr ſachen verſprochen wor⸗ 
den / vnd hat Gott der Herr alle Truͤbſal von mir hinweck⸗ 
genommen / mich mit einer Goͤttlichen Suͤſſigkeit erfuͤllt / 
vnd gewiſe Hoffnung gemacht / daß alles was mir verſpro⸗ 
chen worden / ſolte geleiſt werden. Wie ich hernach gehn 
Aſſiſi in 8. Franciſci Kirchen / ſo ſiben meil von Foligno ge⸗ 
legen / reifen wolte / hab ich meine verheiſſungen erhalten. 
Weilich auff dem weeg geweſen / hab ich Himmliſche ſachen 

betracht / vnd den heiligen Vatter Francifcum mit groſſem 
eyffer angeruffen / daß er mir die Gnad bey Gott woͤlle er⸗ 
| werben / Damitich feinen Orden / in welchen ich kurtz zuuor 
1 
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Profeß gethon / voͤllig vnd recht halten moͤge / auch daß ich 
etwas von Jeſu Chriſto an mir / fuͤrnemblich aber den hohen 
Schatz ſeiner armuth befinde / dann vonwegen deß groſſen 
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| gabder Armut erlangt. 


Inabe bat | 





| den/daßfeine 3 
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wandlet worden. 

















| baren. 
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| verlangensdasichnach Difer Zugent hatte / habeich Mas 
nach Rom begeben / vnd dem heiligen Apoſiel Peiro be⸗ 
folhen / Durch welches vnd deß heiligen Vatters Franciſci 
Verdienſt vnnd Fuͤrbitt / babe ich auß der gnad Gottes die 
| Wieich nahent bey Allfi ware/ | 
fienge ich an ber gegenwart deß HErren fo lieblich vnnd 
freundtlich zuempfi — 535 mit Worten nicht auß⸗ 
ſprechen kan / vñd alſo bin ich der Goͤttlichen gegenwart 
theilhafftig geweſt / biß daß ich widerumb nach Hauß kom⸗ 
men / allda in von fehwachheit wegen / acht Zag Babe: | 
muͤſſen su Bei ligen / vnd hat mich die macht der Goͤtt⸗ 
| fishen liebe verurſacht zuſchre yen 
| Barmhertzigkeit / vnd laſſe mich ob diſer Welt nicht lenger 
Leben. Vhber diß hat mir GOtt dee HErr die gnad ges | 
thon / daß ich ein hohes vnd fuͤrtreffliches Geſicht gehabt⸗ 
| dann ich betrachtete deß Herren vnendtliche vnaußſprech⸗ 
liche ſchoͤne / gegen welcher. alle ſchoͤne der Welt / vnd der | 
Creaturen / ſchaͤndtlich vnd nichts iſt. Auff ein anders | 
| zeit wolte mir der HErr fein vnendtliche Macht / vnnd die | 
Barmhertzigkeit / damiter den Menſchen gewogen / offenz | 
Aber auff ein andermahl / ſein Goͤttlich Weiß⸗ 
heit/ in welcher ich alle Sachen — vrtheilen. Vnnd 
einfmals bin ich vonmeinem JEſu beſucht worden/ond hab 
fein Goͤttliche Herechti gkeit betrachtet / auch darinn befun⸗ 
rtheil derſelben gemeß ſeyn. 
nuſſen haben einen ſolchen beſtendigen Friden vnd Ruhe/bey 
mir hinder jhnen verlaſſen / daßſelbige ſtetts bey mir verbli⸗ 
Abermaln hat mich der Herr beſucht / vnnd in diſer be⸗ 
ſuchung hab ich Gott als ein vnendtliche liebe betracht / da⸗ 
durchich in der liebe Gottes / gleichſam gang und gar ver⸗ 
Ich wurde auch einmal von der aller⸗ 
hetigifien Dreyfaltigkeit wie ſie ein einiger GOtt vnd in 








HErr habe mit mir 
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ung habich einen vollfomnen Glauben / vnnd fichere Hoff⸗ 
nungempfangen. Ich hab zwar noch oil unnd gewaltige 
Geſicht auch befuchungenvon Gott gehabt / die ſeyn mir ab⸗ 


er zuerzoͤhlen vnmoͤglich. 


Don andern Geſichten / vnd dem groſſen Troft, 
den diſe Heylige anf der betrachtung deß allerheili⸗ 
giſten Leydens Jeſu Chriſti empfangen, 

Das XIII. Capittel. 


NT sich auff ein zeit Dem Leyden vnnd der Armut deß 
OA Sohn Gottes / der füruns Sünder / Menſch wor⸗ 

den / fleiſſig nachſinnte / hat mir vnſer Herr IJEſus 
Chriſtus zuerkennen geben / wie groß fein Armut geweſt / 





wie ich auff ein andere zeit den Schmertzen / den der Her 


gemuͤth gefuͤhrt/ vnd als Ich die Nägel / von welchen ich 
gehoͤrt / daß man das Fleiſch mit denfelben auch hinein ge- 
ſchlagen / betracht / hab ich ein grofle begirdt befommen/auff 
das wenigſt / daſſelbige allerheiligiſte Fleiſch zuſehen / dauon 
habe ich ein ſolche trawrigkeit empfangen / daß ich ob meinen 
Fuͤſſen nimmer ſtehn moͤgen / ſonder muͤſſen niderſitzen / ich 
ſaͤhe aber / daß ſich mein Herr gegen mir mit dem Haupt her⸗ 
ab in meine Armb geneigt / welches mein Seel dermaſſen 
erfrewet / daß mein Schmertzen nachgelaſſen. Ehe ab- 
er ich diſe ſonderbare Gnad empfangen / hat er mich etwas 





dent ſtam̃en deß heiligen Creutzes außgeſtanden / empfinden 
| * 3 Are ir I ale 4 348 446 ld 
laſſen / das wareein [olcher Schmertzen / daß er mit Menſch⸗ 
en Zungen nicht mag außgeſprochen werden / bin alſo da⸗ 
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| süberinn ein Bhumacht gefallen. Cinsinals am dem 
| ee * 
Mit⸗ 
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die habe ich auch jnnerlich in meiner Seel gefehen : Vnd a 





an dem Creutz / wieerdaran genaglet worden / gelitten/zus |, 


ondemgroffen Schmergen/ven fein allerheiligiſte Seelan 


den Perfonendrenfach iſt beſucht worden/von diſer beſuch⸗ 


Herr/ als 
er ans 
Creutz 
genaglet 
worden/ 
empfun⸗ 
den hat. 
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mittwoch in der Charwochen / hab ich ein offenbarung von 
dem Leyden Chriſti / vnd ein wahre erkandtnuß der groſſen 
| Liebe / ſo er gegen vns getragen / gehabt / vnnd daß die jenig 
| £ieb/ gegen ver feinen / die wir gegen jhme haben / nichto iſt/ 
— wahrhafftig befunden. Als ich auff ein zeit in S.-Eran- 
denparng.| eifei Kirchen Meß hoͤrte hatte ich auch ein Offenbarung 
von dem Leyden meines Erlöfers/ sie fiefönvon dem Frei | 
herab genommen [ vndihme alle feine Ölideraubeinander | 
| gangenfeyn / vnd da hab ich den Troſt vnnd die Gnad em⸗ 
pfangen / welche Gott denen zuuerleyhen pflegt / die in ſeiner l 
| Zrübfal miejbinemitleyperseragen / vnd feinem Creuͤtz auff 
; | difer Weltnachfolgen Vnnd dieweil mir der Schmetgen | 
meines geereuützigten Jeſu / das Hertz durchtrungen / habich 
ſein ſumm gehoͤrt / die geſprochen: Seydt gebenedeyt von 
meinem Vatter / alle die ſhr mittley den mit mir habt / vnnd 
mir in meinem Leyden nachgefolgt ſeydt/ dann hꝛ habt ver⸗ 
dient / daß jhr in meinem Blut gewaſchen werdt. Seelig 
ſeydt jhe / die ihr mit mir gelitten / vnd betrachtet / daß ich von 
ewertwegen.bin gecreügigt worden damit ich fuͤr ewre 
Souͤnd genug thaͤtte / vnnd euch von der ewigen Pein erloͤ⸗ 
ſte. Seelig ſeydt jhr / die ſhr gewuͤrdigt worden / mir in dex 
armut vnd verachtungen nachzufolgen. Geeigjhr/ dieſo 
hoch geſtigen ſeydt / daßjh2 mit manem Lepdenföndemite | 
(enden haben / welches ein Wunder zeichen oberalle wunders | 
werck / ein Heyl der verlornen / ein einige Zuflucht vnd ſchug 
Jaller Suͤnder iſt. Ihr ſolt vergwiſt ſeyn / daß gleich / wie jhrꝛ 
in ewrer Gedechtnuß meines Leydens theilhafftig worden? | 
alſo ſolt jihr auch der Fruͤchten genieſſen / die von mir durch 
daſſelbig entſproſſen / vnd werdt in alle Ewigkeit deß 
Reichs vnd der Gloꝛy meines Bat⸗ 
Nters / Erben ſeyn. 
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Zum — — — — 


Von etlich andern offenbarungen / welche diſe 








x 


Dienerin Chꝛiſt gehabt/jhre Geiſtliche 
Kuͤnder betreffent. 


Das XIV. Capittel. 


Iſe Dienerin Gotttes / hat gewaltige offenbarun⸗ 
sen von dem allerheiligſten Sacrament deß AL | 
I ars. / vonder fuͤrtreffligkeit der werthen Mutter 
| Gottes / der heiligen Engel / vnd deß gangen Himmliſchen 
Hoͤrrs gehabt/ auch vil gegen der Mutter Gottes andechti⸗ 
gePerſonen / betreffende / die huem Leben vnnd Wandel in 
dem Creutz nachgefolgt / empfangen / von ſolchen woͤllen wir 
eine / wie ſie diſe heilige ſchrifftlich hinder jhr verlaſſen hieher 
ſetzen. | Bi rt 
| Auff ein zeit iſt mir bey der Meß / vnder andern fachen/ 
die ich geſehen / der heilig Vatter Francifcus, mit einem 
groſſen Glantz erfchinen/ und hatgefprochen/ der Frid deß 
| allerhöchften ſeyemit dir / hat auch die gedancken / vnd begir⸗ 
| den etlicher feiner Soͤhn / die eineyffer hatten / die Regel in 
der armutt zuhalten / ſehr gelobt / vnd mich gebetten / ich ſolle 
| indem Werck / diſen ſhꝛen guten Fuͤrſatz befordern / ſpreche |mtr ie ges] 
ende. Der ewige / vollkomne / vnd vberfluͤſſige Segen/den edr. 
ich von Gott empfangen / komme vber diſe deine vnd meine 
geliebte Kuͤnder / denen ſoltu anzeigen / daß ſie in diſem heile | 
gen fuͤrnemmen verharren / den Fußſtapffen Chriſti nachfol⸗ 
| gen/ vnnd jhme mit worten vnnd wercken zeugknuß geben / 
ſie ſollen jhnen auch nicht förchten / dann ich will bey jhnen / 
onnd Gore wirdt ihr fichere Zuflucht ſeyn. Es hat diſer 
Heylige / ſeiner geliehten Soͤhn vorhaben ſo ſehr gelobt / vnd 
dieſelbe ſo hoch den angefangnen ſichern weeg zuwandlen er⸗ 
mahnt / auch ſo hertzig geſegnet / daß er ſein Lieb vnd geneig⸗ 
ten willen gegen jhnen / gleichſam nit gnug erzeigen koͤnden. 
N ih sah 








Legent. 





Der H- 
Vatter 
Francifeus }. 
bey der 
Meß iſt 
diſer Hei⸗ 
ligin er⸗ 
ſchinen 
vnd hat 
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Einwun⸗ Ich habe in diſem Geſicht noch vil fachen) mich vnnd | 
5 meine Geiſtliche Soͤhn betreffend / geſehen / die nicht koͤnden 
Der felrge] erzoͤhlt werden. Allein will ich ſagen / daß ich klaͤrlich war⸗ 
Angela. | genommen / wie Gott der Herr vnd ſein gebenedeyte Mut⸗ 

Ner / hertzlich vnnd jnnigklich ſich gegen vns geneigt / vnd 

angedeut / fie woͤllen den Laſt vnſerer Buß vber ſich nem⸗ 
men / begeren allein / daß wis Kinder ein Exempel onnd 
Spiegel jhres berrübten Lebens / höchfter Armuth vnnd 
Berachtung ſeyen / ſie woͤllen vns Lebendig vnd Todt ſe⸗ 
hen / begehren auch daß vnſer Wohnung in dem Himmel 
ſeye / vnd daß wir allein Die nothwendige Vnderhaltung 
deß Leibs / ob diſer Welt haben / vnnd vns der Pracht vnnd 
zeitliche Ehr / ſo wenig als ein Todten Coͤrper erfrewen 
oder erluſtigen iaſſen. Es begehrt auch der HEr: ſambt 
feiner allerſeeligiſten Mutter / daß wir vns vnſers Stands 
wuͤrdig erzeigen / vnd andern | Daß wir ein Morsificiertes 
und abgetoͤdtes Lebenführen/ mehr mit Wercken / als mit 
orten darthuͤen / auch alle vnſere Begirden nach dem 
ewigen Vatterfandefichen : Das verleyhe uns der Datter 
der Barmhertzigkeit / durch das Verdienſt ſeiner allerheili⸗ 
giſten Mutter. Amen. 
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Von etlich Worten / die diſe Heylige vor jhrem 
Todt / von den Geheimnuſſen deß Lebens Chri⸗ 
| ſtiſchreiben laſſen. 


Das XV. Capittel. 


—— 


=. 


k 


nn u 


Ig ſeyn die Wort / die diſe Heylige vor jhrem Todt 
hat machen ſchreiben / vnnd geſagt / diß ſeye das 


) ſetzte daß fie rede / vnnd derowegen wolte daß 
es vor jhrem Todt / deſſen ſie durch Goͤttliche Offenba⸗ 






Legent. 


u 


sung 














rung die Stund gewiſt / gefchriben wurde / vnnd hinder ihr | 


verblibe. 


außgebreit. 


Die ander / daß du uns fo ein koſtbatliches Pfandt | 
vnſers Heyls gegeben. O der vbermeſſigen Liebe: O der 
Liebedie alle Menſchliche Gedancken / vnd aller Irrdiſch⸗ 


en Zungen außſprach vbertrifft. Gewißlich iſt kein groͤſ⸗ 


ſere Liebe / als die durch weiche der HErr vnnd Erſchaffer 


aller Ding / iſt Menſch worden / damit er vns zu Goͤttern 


machet. OLiebedeß HErzen / dur haſt dich ſchlecht vnd 
gering gemacht / damit du mich groß macheſt / vmb etwas 
auß mir zumachen / haſt du dich ſelbſt vernicht: Damit 
du vns die Schoͤne vnnd Goͤttliche Geſtalt gebeſt / haſt du 
die geſtalt eines Knechts an dich genommen / du haſt aber 


durch annemmung vnſers Fleiſchs / vnd vnſer Sterbligkeit / 
das gering Stuck an deiner Goͤttlichen Weſenheit / ver⸗ 
lohren oder gemindert /aber dein vnerforſchliche Menſch⸗ 
werdung zwingt mich Die Wort zu Deiner aroffen Guͤite / 


i welche ich auß dem jnner ſten meines Bergens genommen/zu | 
reden. O du vnbegreifflicher / der du fürmich / nach meiz | 
nem Verſtandt begreifflich worden. O du Hochheit / da⸗ 


hin vnſere gedancken nicht gelangen koͤndten / du biſt wor⸗ 


den / vnd haſt gewoͤlt / daß ſich dieſelbe mit dir ſpeiſen vnnd 
in dir fruchtbarlich verzoͤhren ſollen. O du vnſichtbar⸗ 


99 »y 2 licher | 
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O Herr Gott mache mich würdig / daß ich das aroffe | 
Geheimnuß / welches dein jnbruͤnſtige Lieb mitten inn der | 
Welt gewuͤrckt bat / erkennen möge / vnnd das iſt / das | 
allerheiligiſt Sacrament deiner Menſchwerdung / als ein | 
Anfang vnſers Heyls / auß welcher ons zwey ober die mafs | 
fen groffe Wolthaten entſprungen. Eine / daß du dein | 
groffe jnnigkliche Lieb gegen ons dadurch vollfuͤllt onnd | 
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licher vnd vnbeg reifflicher / der du vns zu lieb ein Geſtalt an 
dich genommen / daß wir den allerhoͤchſten Schatz deiner | 
| heitigften Menſchheit / mit vnſern Haͤnden beruͤern moͤgen. 
| Hmein Gott laſſe mich durch dein vnendtliche Guͤtte / die 
} tieffeund vnbegreiffliche Liebe dadurch du vns deiner allerz | 
heiligſten Menſchwertung theilhafftig gemacht / ſehen. | 
| einfeehige Schuldt / zwar für ſich ſelbſt nicht / fonder durch | 
| die Barmhertzigkeit der Östtlichen Guͤtte / da die hoͤhe vnd 
| verborgne vbermeſſige Siehe Gottes / dauon wir jo ferzen 
| waren/antaggebrachtundgeoffendart. Deingiebe/dern 
| gröffe vnſer Verſtandt nicht faſſen mag- IR 
| HErr es ſeyn fuͤnff Geheimbnuſſen / die du fuͤr vns ge⸗ 
wuͤrckt / ich bitte dich gib ung die Gnad / daß wir ſolche ver⸗ 
ſtehn vnd erkennen moͤgen. | | 
Das erſt / iſt von deiner aller heiligſten Menſchwer⸗ 

dung. — | 
Das ander / vondeinem Exempel / hartem / rauchem 
vnd truͤbſeligem Leben. N ur 

| Das dritte / von deinem grewlichen / herben vnd bittern 
Todt / den du fuͤr vns gelitten. | 
| Das vierdt / iſt die Glory deiner heiligen ondfigreichen 
| Auffeftehung. J 
i Dasfünffte / iſt die Hochheit deiner Glorwuͤrdigen 
Auffahꝛt gehn Himmel. — 
Daserft reicht von Liebe her. O der allerhoͤchſten 
Liebe / die ſich in vns verwandelt / O ein vnaußſprechliche vn⸗ 
ergründtliche Lieber Seye derowegen O HErr gelobt / 
daß du mir zuerkenneen geben / daß du fuͤr mich geborn biſt. 
Swie ein Glorwuͤrdiges ding iſt es / diſe Gutthat recht wiſ⸗ 
ſen vnd erkennen / daß du ſichtbarlich vnd in Menſchlichem 
| Steifch / zu meinem Heyl kommen biſt / ohne zweiffl / iſt der 
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rechte Verſtandt Deflen / die vollklommenheit vnnd der £uft | 
der Himmliſchen Suͤſſigkeit. 
O du wunderbarlicher Gott / wie iſt ſich ab den Ge⸗ 
heimbnuſſen und Wercken / die du fuͤr vns vollbracht zuner⸗ 
wundern. ar | 
3 Das ander / weiſt vns den rechten vnfelbarn weeg / wie 
‚wir vnſer Leben ſollen anſtoͤllen / dann der Herr hat das 
Fleiſch an ſich genommen / iſt geborn / vnnd hat alſo gelebt | 
daß er vns ein Lehr vnd Exempelſeiner armuth / ſchmertzen / 
vnd verachtungen hinderlaſſen / damit wir durch die jenige 
ding / die jhn von feiner Geburt an / biß in ſein Todt nie | 
verlaſſen / lehrneten / geborn werden / leben vnnd ſter⸗ 
ben. | 





m nu — — — — 


Das dritte Geheimbnuß / iſt fein allerheiligſter Todt 
geweſt / darumb er auch geborn worden / damit vnſer Erloͤ⸗⸗ 
ſung in demſelbigen erfuͤllt wurde: In diſem ſeyn fuͤnff ſtuck 
zubetrachten. Er 

Erſtlich das Werck vnſers Heyls. Zum andern / wie 
vnſer Krafft / ſtaͤrck vnd Sig gegen vnſern Feinden beſchaf⸗ den Enz.) 
fen geweſt. Zum dritten / daß in dem Todt deß Herren die ſiſeynde 
vberfluͤſſige vollkommenheit der Liebe Gottes / erfuͤllet wor⸗ Bu f 
den. Zum vierdten / daßfelbiger Todt ons die hohe vnnd ten. 
ewige Wahꝛheit offenbart / dadurch wir erkennen vnnd ver⸗ 
ſtehn koͤnnen / wie vns Gott der Vatter vnderwiſen / vnnd 
ſeinen geliebten Sohn Jeſum Chriſtum / in Menſchlichem 
Fleiſch fuͤrgeſtoͤllt vnd kundt gemacht. Zum fuͤnfften / daß 
wir gleichfals durch Chriſti Todt verſtehn moͤgen / wie ſich 
der Sohn Gottes durch ſein Gehorſam dem Himmliſchen 
Patter geoffenbart / vnd diſe hat er die tag feines Lebens/ biß 
| in den Todt deß Creuͤtzes geleiſt /auch mit derfelben dem 
Patter für das gantze Menſchliche Geſchlecht genug. ge⸗ 
qhen. F 
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du vnerſchaffner Gott / mache mich würdig / daß ich 
ben tieffen Abgrund Deiner vnaußſprechlichen Liebe / die du 
vns in der Menſchwerdung deines Sohns Jeſu Chꝛiſti / vnd 
wie er ſich dir als ein Vatter von Natur / vnnd vnſer ange⸗ 
nomner Vatter offenbart hat / erzeigt / erkennen moͤge. | 
O wie ein wunderbarliche Liebe / vollundegreifflicher | 
Frewden. In dir iſt der geſchmack aller Suͤſſigkeit und | 
der luſt der wahren Frewd. Diß iſt ein Betrachtnug / wel⸗ 
che die Seel von der Welt erhoͤbt / vnd ſie hinauff vber ſich 
ſelbſt / in Frid vnd Ruhe ſetzt. Das vierte Geheimnuß iſt 
die Aufferſtehung / in welcher auch zwey Ding zubeden⸗ 
cken ſeyn. Erſtlich / daß vns ſelbige ein gewiſe vnd ſichere 
NHoffnung macht / daß wir auch aufferſtehen werden / wann 
es fein Goͤttliche Mayeſtaͤt verordnen wirdt. Zum an⸗ 
dern / deuttet ſie vns die Geiſtliche Aufferſtehung an / welche 
dee HERN / in vns / durch ſein Goͤttliche Gnad würden | 
thut / wañ wir von dem Todt d Sünden widerumb erwoͤck 
werden / vnd das Geiſtliche Leben erlangen / dadurch er vns 
anf Krancken vnd Schwachen / an Staͤrcke vnnd Kꝛafft 
deß Geiſts Reich macht. O ein hohes vnerkandtes Ge⸗ 
heimnuß / in weichem GOtt vnſer Vollkommenheit er⸗ 
fuͤllt / mache mich O HErr deſſelben er kandtnuß würdig: | 
Das fuͤnffte Geheimnuß / iſt die Sigreiche Auffahrt Je⸗ 
ſu Chriſti / zu den Himmeln. O GOit verleyhe mir/ 
daß ich diß hohe Geheimnuß verſtehn möge) in welchem vn⸗ 
ſer Erloͤſung vollendt worden. O du ſuͤſſer JEſu / allda 
haſt du den Poſſeß / deines vnd vnſers Vatters eingenom⸗ 
men.‘ Difefünff Geheimnuſſen ſeyn die Schul ond Le- | 
| diones,derwahren Studenten vnd JuͤngerChꝛriſti / vnd die 
wahre Schul / da man diſe Geheimnuſſen lernet / iſt das orth 
deß ſteten Gebetts. O HErr mache mich die vberfluͤſſige 
NLiebe / mit der du mich Erſchaffen vnd Erloͤſt haſt / erkennen. 
| O du 
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O du vnbegreifflicher Gott / gib mir dein vnendtliche Liebe 
zuerkeñen / die dich bewegt hat / nachdem du den Weeg deiner 
Ewigkeit ſo lang gewandlet / das Menſchlich Geſchlecht 
zuerwoͤhlen / daß es deiner anſchawung gemeſſe. Odu 
allerhoͤchſter Herr vnd Gott / wir bitten dich durch die Liebe / 
die dich bewegt vnſer gering vnd verworffne Natur an dich 
zunemmen / daß du vns die Schuld vnſerer Sünden woͤl⸗ 
leſt zuuerſtehn geben / damit wir die ſtraff vnnd pein / die du 
den vndanckbarn / welche diſe hohe Geheimnuſſen nicht er⸗ 
kennen woͤllen / droweſt / entgehn mögen. 





















Von dem Teſtament / vnd der letzten Ermah⸗ 
uung / diſer ſeeligen Angels, 


Das XVI. Capittel. 
Eine liebe Rinder ( fprachefie) was ich euch jetzun⸗ 





derſage / das thu ich allein vmb Gottes willen/ vnd 
dieweil ich es euch verfpzochen habe. Ich wille 
nichts mit mir zu grab tragen /das euch mochte verhüffflich 
ſeyn / vnd was ich euch jego ſagen wirdt / reicht nicht auß mei⸗ 
nem Verſtandt / ſonder alles von Gott her / vnd der hat mir 
befohlen / daß ich euch ſolches ſagen ſolle 
Weil es der Goͤttlichen Mayeſtaͤt geliebt / daß ich auff 
alle ſeine Soͤhn vnd Toͤchtern / die er in diſer Welt hat / ge⸗ 
dencken ſolle / welche ich bewahrt ſo gut ich gemoͤcht / vnd von 
jhretwegen mehr ſchmertzen außgeſtanden / als jhr nicht wiſt 
oder glaubt. So vbergibe ichs dir nun fuͤrohin / mein Herr 
vnd mein Gott / in deine Haͤnd / vnd befilhe ſie dir / bitte dich 
auch durch dein vnendtliche Liebe / daß du ſie vor allem vbel 
woͤlleſt bewahren / vnnd in allem guten / in der Liebe / in der 
Armut / in der Verachtung / in Muͤhe vnnd Arbeit diſer 
Welt / erhalten und in Wortenonnd Wercken warhaffte 
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Bruͤder / 

Nachfolger deiner vnd deiner geliebten Mutter / auß jhnen 
machen. O meine geliebte Kinder / ich ermahne euch mit 
diſen meinen legten Worten vnd Erinnerungen / daß jhralle 
ewregedancken dahin habt / damit jhr lernet / vor ewren ſelbſt 
eignen Augen klein zuſcheinen / vnd in Demut vnd Sanfft⸗ 
mut / wieewer Standt erfordert / nach der Lehr ewres Ma⸗ 
giſters JEſu Chriſti / euch zuͤben. Ihr ſolt euch auch mit | 
allein befleiſſen / daß jhr euſſerlich mit den Wercken alſo ſchei⸗ 
net / ſonder es ſolle ewer Berg jnnerlich alſo beſchaffen ſeyn | 
damit jhr deß jenigen / welcher ſpricht / lernet von mir / dann 
ich bin Sanfftmuͤtig vnd Demuͤtig von Hertzen / vnd / achtet 
nicht der Reichthumb diſer Welt / noch der seitlichen Ehren | 
 Iond Wuͤrden / wahre Jünger ond Difeipel ſeyt. O liebe 
Kinder befleiſt euch Hein zuſeyn / damit jhr von Chriſto zu | 
dem hohen Standt der Verdienſt ſeiner Gnaden erhoͤcht 
wirds. Seyt ſo demuͤtig geliebte Kinder / daß Ihr ewere ge⸗ 
dancken ſtets habt / zuerkennen daß jhr nichts ſeyt die Ei⸗ 
genthumb der Welt / welche die Seel verderben/feyen vers 
maledeyet / als nemblich / Herrſ⸗ chafften / Reichthumb / hohe 
Empter / vnd zeitliche Ehr / fliecht ſie / dann es vil betrugs | 
und gefahr darunder verborgen / vnnd nochmeh: gefahr ift | 
önder den Geiftlichen Gaben /als von Gott reden finden’ | 
die heilig Schrifft verſtehn / mit nutz eyfferig predigen / buß 
thun / vnd das hertz ſambt ohne vnderlaß mit Geiſtlichen ſas 
chen bemuͤhen. In angedeuͤtten Dingen iſt ein grofleger | 
fahr / wann wir nicht wachtſam vnd fleiſſig ſeyn / dann diſe 
Leuthfallen offtermalen in groſſe Irrthumb / darauß ſie ſich 
wemger / als die jenige die mit Reichthumb vnnd zeitlichen | 
Gut beladen ſeyn / weyden koͤnden · Wann hr euch dero- | 
wegen in dem Dienſt Gottes tugentlich zuer halten begehrt⸗ 
fo fliecht dergleichen Ding vnd halt euch ſelbſt fuͤr nichten D 
du vnerkandtes nichts D erbarmblicheond von mengklich 
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vnbewuͤſte Geringſchetzigkeit / wahrhafftig Fandie Seelfein 
hoͤhers ſehen / vnnd vollkomnere Wiſſenſchafft haben / ats | 
daß ſie ſicht / daß ſie nichts / vnnd in jhrem Leib gefangen iſt 
O meine Kuͤnder bemuͤhet euch / daß jhr die Liebhabt / ohne 
welche man weder Verdienſt noch das Heyl erlangen kan. 
Allemeine ſachen ſeyn dein. Vnd wer iſt der ſo hoch kombt / 
daß die ſachen Gottes ſein ſeyen ? Es kan wahrhafftig von 
nichtem andermein ſo hoher Verdienſt / vnd ſtattliche Poſ⸗ 
ſeß / als auß der Liebe vnd Ihren Wercken herreichen. O 
IH Kuͤnder / Vaͤtter vnd Bruͤder / bemuͤhet euch / ſouil moͤg⸗ 
lich / daß jhr einander liebet / dann durch diſe Liebe / verdient 
die Seel die Guͤtter der Erbſchafft Gottes / ich erinnere euch 
auch weitter / daß jhr diſe Lieb nicht allein vnder euch / ſonder | 
gegen mennigklich haben folt / dann ich ſag euch in der wahr⸗ 
heit / daß mein Seel mehr Gnad von Gott empfangen hat / 
wann ich vmb anderer Suͤnd getrawrt vnnd geweint hab / 
als wann ich ſolches für meine eigne gethon / obwoldißdie | 
Welt verlachen moͤchte / daß nemblich einer fuͤr anderer 
Suͤnd ſouil oder mehr / als fuͤr ſeine eigne trawrig ſeyn folle/ 
dieweil es ſcheint / daß es wider die Natur ſeye / es iſt aber da⸗ 
ran nicht zuzweifflen / dann die Liebe wuͤrckt ſo wunderbar⸗ 
lich in ben Hertzen / daß wir nun der Reichthumb vnd ande⸗ 
rer weltlichen ſachen nicht achten / bitte euch dero wegen lebe 
Kuͤnder / laſt euch diſe Lieb befohlen ſeyn. Vrtheilt memand/ 
| ob jhr ſchon einen fecht ſuͤndigen / fonder habt einmüßfailen 
ı darab / vndhaflerdie Suͤnd / nichtdenjenigen der fie bege⸗ | 
het / verachtet auch denſelbigen nicht / dann das Vrtheil 

Gottes iſt euch vnbewuͤſt. Esſeyn vil Leuͤth/ welche die 
Menſchen vnder die dahl der verdampten rechnen / die bey 
Gott die Seeligkeit erlangen. Entgegen werden vilfür | 
gerecht gehalten / die bey Gott verworffen ſeyn. Ein ding 
weiß ich gewiß / daß nemblich etliche ſeyn / die von euch fuͤr | 
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gering vnnd verlohren gehalten werden’ auff welche ich vn⸗ 


sweiffentiche Hoffnung habe / daß ſie von dem Herren ſollen 


bekert / auch ſeinen heiligen willen vnd befelch zu vollbringen 


gewiſen werden. Sch verlaſſe euch diß Teſtament anderer 
geſtalt nicht / als daß ich euch Die Liebe deß Herren / mit der jhe 
einanderfieben ſolt / befelhen thue. Gleichfals befilhe ich euch 
auch die werck der tieffen Demut / vnd hiemit ſetze ich euch zu 
erben ein / aller meiner Guͤtter / die ſeyn IEſus Chriſtus vn⸗ 
ſer Herr / ſambt ſeiner Armut / Schmertzen / Verachtung / 
feiner Perſon / vnd 9. Wandelob diſer Welt. Die jenige 
welche diſe Erbſchafft werden annem̃en / die ſeyn meine wah⸗ 
re vilgeliebte / vnd nit meine / ſonder Kinder Gottes / vnd wer⸗ 
den ſonder zweiffel nach diſem / das ewige Leben erlangen. 

Nach vollendter red / hat fie jhr hand auff eines jeden / 
der gegenwertig geweſt / Haupt gelegt / vnd im namen JEſu 
Ehriftionfers Herren / jhnen / wie auch den abweſenden / mit 
groffer jnbrunſt vnd liebe den Segen gegeben. 


Von dem Glorwuͤrdigen ableiden der ſeeli⸗ 
gen Anzela vou Foligno. 


Das XVII. Capittel. 


Jeſich der Geburtſtag deß Herren genahet / iſt die 
IB, Sfeslige Angela erkranckt / vnd hernach auß diſem le⸗ 
hen / in die ewige Frewd verſchiden / ehe fie aberden 
Geiſt auffgeben / hatfiegefprochen Verbum Caro factum 
eſt. Das Wort iſt Fleiſch worden. Vnd nachdem ſie ein 
gute weil geruhet / hat ſie / als wanns von der andern Welt 
kaͤme / geſagt. Daller Menſchen vnd Engel Verſtand fan 
diß nit begreiffen / bald hernach / hat ſie geſpꝛochen / mein Seel 
iſt in dem allerkoſtbarlichiſten Blut Jeſu Chꝛiſti / fo friſch vñ 
warm/ wie cs auß ſeinem heiligiſten Leib / an dem Stammen 
deß 
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deß Creutzes gefloſſen / gewaſchen und gereiniget. Hernach 

iſt ihr vnſer er: Jeſus Chriſtus erſchinen / vnd hat ſie ſeinem iſt 
Him̃liſchen Vatter preſentiert / vnd ſehr freundtlich mit jhr 
geredt / auch jhren verſtand dermaſſen geoͤffnet / daß ſie ſach⸗ 
en der Himliſchen Glory geſehen. Ein tag zuuor ehe ſie ges | 
ſtorben / hat ſie vilmaln en Herr in deine Hand be 
filhe ich meinen Geiſt. nnd nachdem fie ein Göttliche 
Heimbſuchung gehabt/ hat ſie geoffenbart / wie fie fich von 
der Welt begebe / denſelbigen tag haben alle fchmergenanjh- 
rem Leib / die ſie zunor vnderſchidlicher weiß/fo wol jnnerlich 
als euſſerlich vil taͤg gepeiniget / nachgelaſſen / iſt alſo diſe we⸗ 
nige ſtund in deß Leibs groſſer ruhe / vnd frewd deß Geiſts / 
geweſt / daß fie vermeint / ſie genieſſe allbereit deß verheißnen 
Luſts der ewigen Frewden / vñ wie ſie die vmbſtehende befrag⸗ 
te / ob gedachter Jubel vnnd vbermeſſige Frewd / jhr von dem 
Serien herꝛeichten / hat ſie / ja / geantwort / ſie iſt in diſer ruhe 
vnd frewd den gantzen Sambſtag / biß nach der Complet/ 
verbliben. CEs haben vil Geiſtliche Perſonen / die ſich / vmb jr 
die hochwuͤrdige Sacrament der Kirchen zureichen daſelbſt 
befunden / diſe ſachen geſehen. An der Vnſchuldigen Kindi⸗ 
fein O tau,hatfieeinfüffer Schlaff vberfallen / in welchem 
diſe H. Seelzu den ewigen Frewden gefahren. Diß ge⸗ 
ſchahe den 4. Jener Anno 1309. Sie iſt in 8. Francifei 
Kirchen zu Fuligno / ehrlich zu der Erden beſtaͤttet worden/ 
in einer Capellen / daß man noch zur zeit inn einem ſehr ſchoͤn 
gezierten Sarch / jhren Leib weiſt. Wer diſer Dienerin 
Gottes Geiſtliche Lehr zuwiſſen / vnnd jhrem Fußſtapffen 
nachzufolgen begehrt / leſe das Buch ſo von jhr geſchriben 
worden. 








Von der vnruhe ſo ſich in der mindern Bruͤder 
Orden von wegen haltung der Regel begeben 
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Das XVIII Capittel. 


Nderſelben zeit / ware ein groſſer zwiſpalt in dem Or⸗ 
den / dann die Brüder theilten ſich in zween theil / die 
M eine nenndten ſich die halter vnd nachkommer der Re⸗ 
gel / vnd die andere / die vonder Gemein. Ob zwar wol di⸗ 
fer mißuerſtandt vil Jahr zuuor in dem Orden geweſt / vnnd 
vnangeſehen deß heiligen Francılci Geiſt in vilen / die ſeiner 
Regelnoch nachkommen / lebte / wuchſe doch die Vneinnig⸗ 
keit vnder jhnen täglich / wurden alſo die eifferige Geiſtliche 
nicht allein verfolgt / ſonder gar in Gefencknuß geworffen. 
Wie derowegen Earl beyder Sicilien König / deſſen ein 
grund erfahren / hat er als ein Vatter der Religion / vnnd 
uni | Bruderdeß dritten Ordens / groſſes verlangen gehabt / daß 
| ei has] difer Orden gereformiere wurde / derohalben Papſt Cle⸗ 
Dapfige-' mentis.zugefchriben / Daß er etlich verftendige / / Exempla⸗ 
ſchriben. | gifche / vnd in der Religion eyffrige Brüder beruffen laffen 
woͤlle / vondenener die Waheheit / und wasinder Religion 
sureformierenvonnötten/erfündigen möchte/ damit von di⸗ 
N a! fem Herdt ein ſolche vneinigkeit vnd zerrittung auffgehebt 
s.hst vnndabgelegt wurde. Ihr Paͤpſtl. Heyl. wolte dem Koͤ⸗ 
ymb ve, Nig ſeinen willen erfüllen / vnndſchickte vmb ettlich Geiſt⸗ 
V densliche / auch in der Regel eyffrige Vaͤtter auß. Diſe waren / 
Ems B, Remundus Gaufredus , derzunor General geweſen / 
wöhl. B. GuidovonMirapilte, B. Vbertinuspon Cafale, B. 
Bartholomans Liccardus, vnnd andere eincsheiligen Le⸗ 
bens/&eiftliche Brüder / welche jhr Heyligkeit die gantze zeit 
vber / weil ſie diſer Handlung gepflogen / von dem Gehor⸗ 
ſam vnd der Obrigkeit der Religion befreidt / fie haben ſich 
zuſamen verfuͤgt / vnd hat jhnen der Papſt den Eyd auffge⸗ 
tragen / auch bey der Gehorſam vnd dem Bann gebotten / 
daß ſie die Wahrheit ſchrifftlich / wie / vnd was zu reformie⸗ 
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| renfeye/einbringen / ohne daß jhnen die Forſteher deß Or⸗ 
dens darinn ordnung geben moͤgen. Haben derowegen 
25. Articklvber die Kegel/ vnd 10. vber die erklaͤrung derfel- | 
ben / die nottwendige Reformation betreffendt / welche Papſt 
Nicolaus 3. gemacht / eingegeben. Es were vilonndbes | 
fchwerlich vonder weiß und Manier / wie die von der Ge⸗ 
mein / die ehrwuͤrdige Brüder jhren Gegentheil / verfolge | 
| und wie fie ſo wol in dem Leben alsin der Lchr befchreiewor- | 
| den: Der General mit vilen Prouincialen vnd andern Bruͤ⸗ 
dern / haben einen Tractat wider gedachte Artickl/ innamen 
dern vonder Gemein / vnd die eyffrige einen andern entge⸗ 
gen geſchriben / in welchem fie der von der gemein Argu- | 
ment vmbgeſtoſſen / ond erwiſen / daßjhrerfies fürbringen | 
die gruͤndtliche Wahrheit ſeye / diſer ſtritt hat zwey gantzer 
Jahrꝛ gewehre / hie zwiſchen iſt B.Remundus / vnnd etlich 
andere vonwegen groſſer muͤhe vnd arbeit / mit todt abgan⸗ 
gen / dannenhero auß vrſach deß Haupts / daß die Religion | 
geregiert / groſſer zwiſpalt entſtanden / vnd haben die wahre 
nachkommer deß Ordens / vnangeſehen daß ſie von dem 
Papſt mit Apoſtoliſchen Brieffen beſchuͤtzt / biß daß die ſach 
von jhme entlich außgeſprochen worden / vil leiden muͤſſen | 
alſo daß vil vbels vnnd vnendtlich vil vnordnungen darauß 
entſtanden. Dienachfolger der Regel / haben ſich vonder 
einigkeit vnd dem Gehorſam der von der Gemein / außge⸗ 
ſchloſſen. Als die Bruͤder einsmals von diſen ſachen / inn 
beyſeyn deß ſeeligen Johannis von Aluernia redten / hat jh⸗ 
nen der heilige Mann / mit diſen gedenckwuͤrdigen Worten 
geantwort. | | 
Meineliebe ‘Brüder / wieich in den Orden kommen Su, | 

hat mir Gott der Herr under vil andern Gnaden auch diſe einẽ wa⸗ 
inſonderheit gethon / daß / wann ich ein groſſe vnd ſchoͤne Kir⸗ Be | 
| chen/gutte Zunmer / vnd vil ſachen zu der Brüder dienſt / ge⸗ Kelle 
88343 fehen / ſihet. 


— — — 





zwey 
jahr hat 

der ſtreit 
gewehrt. 




















Heilige 
erinner⸗ 
ung · 





ſehen / ich allezeit Gott vmb alles gelobt / wann ich auch ge⸗ 


nes boͤſten wegen vergonnt: Auff diſe weiß zuleben / habe ich 
mir fuͤrgenommen / damit ich das Stillſchweigen deſto baß 
halten moͤge / vnd wider niemandt murre. Vber ein weil 
hernach ſpꝛache diſer ehrwuͤrdige Vatter / zu dnewen Bruͤ⸗ 
dern die ſich daſelbſt befanden. Ihr Soͤhn erinnert euch? | 


| der ewre Seelen Gott zu einem angenemen Opffer auffzu⸗ 
jhr von ſeiner heiligen Hand empfangt / zuloben / vnd je groͤ⸗ 
ſer vnd herꝛlicher das Orth oder die Kirchen iſt / je mehr jhr 
den Herren loben ſolt. Diſen Spruch hat ein Menſchvon 
Bruders Egidij Spruͤch vberein. Daß ſich nemblich ein 
jeder ſolle befleiſſen ſelig zuwerden / vnd nicht vnnoͤttige ſa⸗ 
chen anfechten laffen : Cs hat Gott der Herr nie verhengte 


worden / daß er nicht ein ehr von den Epffrigen/ vnd alle ein 
Frucht deß Heyls daruon empfangen hetten. 


Von dem ein vnd breyſſigiſten General Capittel⸗ 
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fehen / daß die Brüder vil Bücher vnd Kleyder / onnd von | 
reichlichem Allmuſen durch Gottes Barmhertzigkeit begabt | 
worden / hab ich ſein Allmacht gelobt / vnnd derſelben danck 
geſagt / auff diſe weiß / habe ich meinen Geiſt zufriden gehal⸗ 
ten / dann was ich gutes bey einem Menſchen / er ſeye Voꝛſte⸗ 
her oder Bruder geweſt / geſehen / habe ich jhn deßſelbigen 
wuͤrdig / vnd darfuͤr gehalten / daß jhme Gott ſolches von ſei⸗ 






daß jhr nicht in Orden kom̃en ſeyt / andere zu verheilen/ fon= } 


opfferen / vnd denſelben in allen Gutthaten vnd Gaben / die 


hohen Betrachtungen / geredt / vnnd kombt mit deß ſeeligen 


daß die Religion der mindern Bruͤder alſo were angefochten 


welches zu Padua schalten worden, 


Das XIX. Capittel. 





In 


— — — — 
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| Cr Nidem Jahr 13 10. Iſt das ein vnd dreyſſigiſt Gene⸗Alte Cro⸗ 
ralcapittel in der Statt Padua / von dem GeneraiB. — 
EGonalo gehalten worden / diſer hat ſich als ein Eyffe⸗ me | 
eiger Vorſteher / den Gehorſam vnd die haltung der Regel 
betreffent / vil bemuͤhet / dann auff der einen ſeytten / ſahe er die 
nachlaſſung vnd vbertrettung der Regel bey den Bruͤdern 
von der Gemein / anderſeyts name er wahe / daß die Eyfferi⸗ 
ge der Regel begerten ein abſoͤnderung vnd zerſpaltung zu⸗ 
machen / ſuchte derowegen ſouil jhme möglich / mittel zuſin⸗ Statutẽ 
den / die ſeiner Authoritet gemeß / vnd zu der Reformation Seneral | 
am tauglichiſten weren. Hat derohalben Statuten und gemacht 
Ordnungen gemacht / dadurch den Brüdern Gelt/ vnd de ra 
| Eonuentfchöne Gebew vnd Eigenthumb zuhaben / verbot⸗ veformie,] 
ten worden. Bird feyn wie folge, — ren. 
Erſtlich bitt vnnd ermahnt das Generalcapittel / als 
nemblich vie Prouincial vnd Definitores, daß ſie taugent⸗ 
liche Viſicatores vber die Prouintzen erwoͤhlen woͤllen / de⸗ 
nen der General ſein Befelch ſicherlich / nach gelegenheit der 
Sachen / die ſich in den Prouintzen verlauffen/ vertrawen 
moͤge / daß ſie auch den Weeg deß Heyls nicht ſchlieſſen / vnd 
die Beicht auff gewiſe Perſonen einziehen / ſonder daß ſie ne⸗ 
| ben ven Vorſiehern / auch andere Gelehrte vnnd Erempfa- 
riſche Männer zu Beichtoättern orönen/ welche die ſuͤndi⸗ 
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laubnuß geben / daß er für ſich ſelbs Gelt hinderlege oder | 


auffheben laſſe /allein im fall der noth / fojen gegenwertig 


oder gleich zukuͤnfftig iſt und daman folche erlaubnuß gibt / 
folleman gleichfalsin fürge / wie es wol moͤglich ſeyn fan/die 
seit beſtimmen / darinn Das Gelt außgeben werde / fuͤr die je⸗ 
nige Ding vnd Notturfft / für welche es hinderlegt worden/ | 
vnd ſollen hierinn die Guardian vnd Cuſtodes / den Vber⸗ 
trettern diſer Ordnung / groſſe vnd ſchwere ſtraff aufferle⸗ 
gen / das Gelt / welches auß den verkaufften Dingen geloͤſt 
vnd hinderlegt / oder ſonſt dem Orden Allmuſen weiß ver⸗ 
ehrt worden / wie auch das jenige / ſo andere Perſonen / auf 
ſer deß Ordens betrifft / ſolle man jedes beſonder legen vnnd 
auffheben / die Bruͤder auch / ſonderlich aber die einfeltige/ 
diſer ſachen erinnert / vnd jhnen nicht zugelaſſen werden / daß 
ſie Gelt haben / noch von wegen jhrer geleiſten Dienſt / daß⸗ 
ſelbig weder für ſich ſelbſt / noch durch andere annemmen. 
Daß ſie die Geſatz vnnd Ordnungen / die wider die Eigen⸗ 
thumbgbräder und diejenige die Schulden gemacht / haben/ 
öder dergleichen Straffen onderworffen ſeyn / die ſich mit 
ihnen vergleichen / Gelt hinderlegen / oder hinderlegen naz | 
chen / damit handien/ oder vnerlaubter unnd dent Drden | 
trachtheiliger weiß außgeben gemacht worden / fleiff vnnd 
onuerbeüchlich halten. Von allen Prouintzen ſollen ſie die 
eytle Muſie / vnd Geſaͤng ſo dem Orden nicht gemeß / auß⸗ 


reuͤtten / vnd die Bruͤder ſo fuͤrohin jnner oder auſſer deß Or⸗ 


dens dergleichen ſingen / ſcharpff ſtraffen. Es ſollen auch 


die Viſitatores def Cardinals Portuenſe / welcher General 
geweſt / ſchreiben oder deſſelben Copei mit ſich fuͤhren / vnd 


Daß man dieſelbe von wegen ſhrer heilſamen ermahnungen 
vnd erinnerungen / dieweil ſolche dem Orden gemeß / ſteiff 
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| wert / vnd groſſe Gebew mepden/auchden Anfängern ders | 
ſelben die Bücher nemmen / und alles was fie gemacht oder | 
| geordnet / machen oder ordnen / auch inn fünffiig ordnen | 
‚werden/für ontüchtighalten Vnd wanndurch mittel’ Per⸗ 
ı fonen auſſer def Cloſters dergleichen fachen vnnd vberfluß 
abzuſchaffen / verhindert wolte werden / fo folle in ſelbigem 
Conuent / daß ſich fo groffer vbermaß gebraucht /nicht gez | 
| Ichre oder gelefen/ noch einiger Bruder darauf zu einem | 
| Drouincialcapittelgefande/ oder ein ſimmm von jhnen darin | 
| aufgenommen werden /ond folang difer Exceß vnd vber⸗ 
| maß in einem Conuent nicht verboͤſſert wirdt / fo langfollen 
| auch angedeuͤtte ſtraffen jhren wuͤrcklichen fortgang haben. 
Weitter wirdt auch ſolchen Conuentẽ verbotten / Bruͤder in 
der Vnglaubigen Länder zuſenden / es ſeye dann ſelbige zu⸗ 
uor approbiert / Damit nicht an ſtatt der aufferbawung aͤr⸗ 
gernuß entſtehe. wa 


Von der erklärung die Papſt Clemens ober bie | 
| Regelinder Verſamblung zu Wien in Franck⸗ 
| reich gethon. 


Das XX. Capittel. 


INdem Jahr rar. Iſt den erſten Octobris ein Ge⸗ 
Ineral Verſamblung zu Wien in Franckreich gehal⸗2 
I SO ten worden / die ſich biß auff naͤchſtkomenden Mayo | 
erſtroͤckt / vnd in der letzten Seſſion iſt erſt / was die mindere 
| Brüder vber die Regel Papſt Clementis betroffen / abge⸗ 
handlet worden / wie in der Clementina, welche anfangt. 
Exini de Paradiſo, tit. de verb. fignif: zuſehen / vnd ſeyn 
zuuor die fuͤrgeſchlagne Artickel von obangedeuͤtten Vaͤt⸗ 
tern. B. Vbertino von Caſale vnd andern / Die ſich deß⸗⸗ 
wegen außjhr Paͤbſtl. 
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worden / welches Examen von zweyen Cardinaͤlen ſo jhr 
Paͤpſtl. Heyl. darzu deputiert / vnd anderen berumbten Doc | 
tornder N. Schrifft / vnd beyder rechten angehört worden. 
Diſe erklaͤrung iſi deß H. Vatters Francilcı/ erſten Stiff⸗ 
ters diſes Ordens intention vnd meinung gleichfoͤrmiger als 
die andere / dann ſie allen Serupel und Zweiffel / denen die 
die Regel zuhalten begeren / hinnimbt / vnnd Die vbertretter 
derſelben zuſchanden macht. Der Dapft Bat allen Geiſt⸗ 
fichen/und jhrer Religion eyffrigen Bruͤderen befelch geben / 
daß fie ſich bey jhꝛen Vorſtehern widerumb ſolten einſtoͤllen/ 
denſelben gehorſamen / vnd in frid und ruhe leben: Den Vor⸗ 
ſehern aber hat er eingebunden daß ſie ſelbige Brüder/obfie | 
es wol zuuor nicht mit jhnen gehalten / lieblich vnnd freundt⸗ 
lich tractieren ſolten / damit ein wahrer friden vnd rechte ei⸗ 
nigkeit in dem Orden moͤchte gepflantzt werden / in gemein 
aber / haben alle Bruͤder befelch bekommen / daß ſie ſich inn 
haltung der Regel nach jhr Heyl. erklaͤrung vereinigung / es 
! follenauch fo wol die Brüder als Vorſteher / dieinder Reli⸗ 
| gionenffrige/ hoch vñ werth halten / dieſelbẽ auch zu wuͤrdten 
ond Eiptern vor denen befuͤrdern die jo eyfferig indem Di= 
den nicht geweſt / vnd ob wol B. Vbertinus / indem Orden 
zu derſeiben zeit ein ſonderlich gelehrter vnd in Der Religion 
ayffriger Mann / den Papſt erinnert / daß es den armen eyf⸗ 
frigen Bruͤdern ſchwer fallen wurde / daß fie) auß feinem bes 
felch / vnder ſhren andern wider ſie erhitzigten vnd halßſtar⸗ 
rigen Bruͤdern leben ſolten / dann ſie von ſhnen ohne vnder⸗ 
laß verfolgt vnd gepeiniget werden wurden / ſo verſchaff⸗ 
ten auch hiedurch jhr Heyligkeit kein mittel zu haltung der 
Regel / dann wann fie zu Leuthen geſchickt werden / denen 
die Reformation zuwider / fo wurden fie bey jhnen nicht ver⸗ 
bleiben moͤgen: hat doch der Papſt ſein meinung nicht ver⸗ 
aͤndern woͤllen / ſonder auff ven Gehorſam der Bruͤder / 
vnd 
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vnd der Vorſteher gutte vnd weißliche Regierung getrawet. 


Die Bruͤder welche der Papſt deß Gehorſams / biß ſie be⸗ 
‚richt gethon / vnd die Artickel der Reformation geſtoͤlt / be⸗ 
freydt / haben ſich dem Gehorſam widerumb vnderworffen / 

vnd ſeyn biß auff Dapfis Clementis ableiben darinn verbli⸗ 

ben / ob fie wol ſehr verfolgt / vnd vber diemaſſen vbel tractiert 
worden. 


Von beß Generals/ B. Gonzalo auß Hiſpanien 
gebuͤrtig / todt / vnd etlichen ſachen die ſich zu 
ſeiner zeit verloffen. 


Das XXI. Eapittek 





* 


FAchgedachter Verſamblung vnd erklaͤrnng der Re⸗ 
8gel/ hat ſich der General / B.Gonzalo ſehr bemuͤhet 
den Vrden zu Reformieren / vnd mit groſſem fleiß 
| die Prouintzen genfiriert / auch die koͤſtliche Gebew der 
| Llöfterabbrechen/ und dienberige Kleyder der Bruͤder ab- 
| schaffen laſſen: die Geſchaͤfft / ewige Allmuſen / jaͤhrliche 
Gaben / alle ſchuſdigkeiten / vnd was diſem anhaͤngig / hat er 
gantz vnd gar abgeſchafft. Ob ſich wol diſer gute Gene⸗ 
ral vmb die Reformation ſehr anname / hat er doch mit ſeiner 
vilfeltigen muͤhe vnd arbeit/wenig frucht geſchafft / dann die 
| Brüder bald hernach widerumbnachgelaſſen / vnd die ſach⸗ 
en in vorigen Stand kommen. 

Diſer fromme Vatter / iſt in dem Jahlızız._ Als er 
| das Tonuent zu Paris geuifisiert / mit todt abgangen (von 
den nachleſſigen Bruͤdern iſt er ſehr verfolgt worden) als er 
| den Ordenneun Jahr wol / mit groſſem eyffer / vnd Lob ſei⸗ 
nes heiligen Lebens / geregiert. B. Aluarus ein Portuge⸗ 
er / der Biſchoff von Silues geweſt / ſchreibt gar ehrlich von 
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1242 — Der Cronicken der mindern Brůder 
diſem ehrwuͤrdigen Mann / indem Buch daß er. de Plandi | 


zalus ein Spanier / iſt von edlem Öefchlechegeborn / aber 
noch vil edler an Tugenten / auch ein fleiffer halter der Cuan⸗ 
geliſchen armuth / vnnd wahrer minderer Bruder geweſt. 
WMit diſem vberauß demuͤtigen Dann / hab ich die Schuͤß⸗⸗ 
Rinde Conuent zu Luca auß einem ſchaff geſaͤubert / als er 


Glory iſt 
ond hat geſagt / diſer Sitz ſeye jhme gegeben worden / weil er 
die Regel / vnd heilige armut / rein vnd vnuerbrůchig gehal⸗ 
Iten. 
demvndergang deß Drdens were / hat er den Bruͤdern vnd 
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Ecclefix gemacht / vnd ſeyn feine wort wie folgt. B. Gon- | 


dazumal Seneral/ Doctor der heiligen Schrifft / vnd einer 
von den gelehrteſten Leuthen zu ſeiner zeit geweſt. Nicht 
lang nach ſeinem Tode / iſt er einem Bruder zu Paris / in ei 
ner groſſen Glory / mit einem Scepter in der Hand / vnd ge⸗ 
kroͤntem Haupt / auff einem Koͤnigklichen Thron / erſchinen | 


Damit diſer eyfferige vnnd andechtige Mann vor 





Vorſtehern deß Ordens bey hoher ſtraff / vnd gar bey dem 
Bann verbotten / etwas eigens zuhaben / vnd gebotten / alles 
was ſie empfangen hetten / jhren vorigen Herren / oder der⸗ 
ſelben erben / widerumb zuzuſtoͤllen / derowegen dann auch 
von vilen Bruͤdern ſtarck verfolgt worden. | 
Zu diſer zeit ih der Tartarn Reyfer/ Johannes / ſambt 
feiner Sram Mutter / die zuuor / indem heiligen Chrifilichen 
Glauben / vonden mindern Brüdern onderwilen unndges | 
tauffe worden / mit tod abgangen / auch in felbigem Con, 


€ unent mit Repferlichem Pomp begraben / jhre Coͤrper aber 


die man nach 30. Jahren / under d Erden fambe ihren fepdiz | 
nen Kleydern vnuerweſen (darab fich mennigklich hoch vers | 
wundert) gefunden / ſeyn erhebt / vnd nach Saraij gefuͤhre 
worden. Dazumal lebte auch B. Vitalis von Forno / 
Pꝛouincialvber Aquitaniam, den hat Papſt Clemens V. 
zu einem Cardinal gemacht. Eben vmb diſe zeit hat Jo⸗ 
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Dritten thails ſibendt Sub, — — nl 
Hannes Koͤnig auß Armenia, feinem Vettern Leoni das e. 
eich vbergeben / und iſt mie groffer andacht ein. minderer Papſt 
Bruder worden Alsaberder Tuͤrck ſelbiges Reich nit s nece, 
Kriegangriffe / vnnd Konig Seo jhme nicht fondte widers 8 Viral 
Rand thun / hat Johannes zu den Waffen griffen / vnd ſei⸗ 20? gor⸗ 
| bige ob feinem Habit gefuͤhrt / auch den Feinde deß Chꝛiſtli⸗ ——*— | 
chen Namens mit groflem blutuergieſſen auß dem Land ge⸗ gemacht. 
ſchlagẽ / vnd denſeldigen noch weitter verfolgt / in dem nach⸗ | 
lagen aber / iſt er in dem ftreit uombfommen / vnnd alſo diſer 
Glorwuͤrdige Solar Chriſti zu den ewigen Frewden auff⸗ 
gefahren. | 
CLarolus der ander König in Sicilia / deß heiligen Carlder 
VBiſchoffs Ludwig Vatter/ hat den dritten Orden S. Fran- der | 
oiſei angenommen / vnd iſt hernach mit groſſem Lob auß di⸗ in Stats | 
ſem Jammerthal verſchiden. | Nliig/ deß 
Zu Foligni hat die ſeelige Paſqualina, ein Cloſter⸗ Bro 
fraw deß dritten Ordens 8. Franciſci, geleucht / vnndzu ——— | 
| Monte Falione oder Falckenburg iſt die fertige Margari- TÜR 
| ta geſtorben. mittode 


abgangẽ.· 
Das Leben dep ſehr Geiſtlichen vnd tugentrei⸗ 
den Bruders Vbertini von Cafal, 


Das XXII. Capittel. 


Ruder Vbertinus auß der Genneſiſchen Prouintz Alte Cꝛo⸗ 
Qgebuͤrtig / iſt ein ſehr gelehrter vnd ober die maͤſſen eyf⸗ 
riger Mann in ſeiner Religion geweſt / duch wel 
che Tugentenvnd Exempel er vilen vrſach geben / die Regel 
rein vnd recht zuhalten / vnd nachdem durch Clementem 5 
aller mißuerſtandt vnder den Bruͤdern / wie oben angedeut / | 
| auffgehebt worden / hat B. Vbertinus ſich nicht vnder den 
Gehorſam der Vorſteher / von wegen deß groſſen Haß ſo 
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Bee gebracht / vnd die Paͤpſtliche erklaͤrung ſolicitiert vnnd ges | 
iſt zu triben / darumb er dann auß jhr Heyligkeit vergunſt / zu A⸗ 
— uignon an dem Hoff verbliben / allda zu derſelben zeit der 
yerbiibe.| Apoſtoliſche Sig ware. Vnnd ob er ſich wol auß deß 
' Papſts befelch /in der Brüder zwitrache nicht legen ſolte / 
haben doch die Vorſteher ſtarck angehalten! daß jhn der 
Papſt wider wolte machen vnder der Brüder Gemein⸗ 
ſchafft kommen / dieweil ex Fein Vrſach hette / ſich zu Hoff/ 
wider deß Ordens Statuten vnd Ordnungen / auffzuhal⸗ 
ten / weil dann der Papft ſo vilfeltig behoͤlligt worden / hat 
‚er den Bruder Vbertinum gebetten / daß er ſich fuͤr ein zeit⸗ 
lang widerumb vnder den Orden begebe / Damit der Brů⸗ 
der vngeſtuͤmme geſtilt wurde / hernach wolteer jhne feines! 
ſelbs gefallens / bedencken. Wie er aber deß Bruders VB⸗ 
bertini Vrſachen / vnd daß er jhne in gefahr feines Lebens 
braͤchte / vernommen / hat er jhn vnder den Orden weitter 
nicht begeren zunoͤtten / ſonder beredt / vnd jhme auch be⸗ 
folhen / daß er ſich in einen andern Orden begebe/ damit er | 
|B. Pb:rr| auffoife weiß der Brüder Widerwillen entgienge. Alſo 
rinusauß AR. ER f | 
yerwillt| iider ante Dazterzufriden geweſt / vnd hat den Cartheuͤſer 
gung deß Orden angenommen / auch Fürfchrifften von den Papft 
en ! gebracht / daß man Jane alsbald einnemmen folle/ darinnen 
Larthey⸗ hater von dem Dapf vnd Eardinälen/ von wegen feiner | 
— groſſen Verdienſt / vil gnaden empfangen. Er erzoͤhlt 
genom. ſelbſt / inn feinem Buch / das er von dem Leben Chriſti ge⸗ 
men. macht / vnd den Baum deß Gecreutzigten Leben Intituliert. 
Sein Schennachlengs / daß hne temblich / weil er ein Knab 
von 14. Jahren geweſt/ ſcin Yatterdem Orden 8. Franc 
| fei auffgeopffert / vnd ober wol in der Philofophia fleiſ⸗ 


| fig geſtudiert / auch eines fehrfcharpffen Pafımbtswar! | 
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hat jhne doch vber diß der heilige Geiſt mit der Erkandtnuß 
der Welt Eptelkeit begabt/ vnd dieſelbe zuuerlaſſen / Krafft 
vnd Stärdgegeben/ damit er auch den Weeg def Herren 
gewandlet. Von jugent auff hat er in der ſtrengen Regel 
| der Armut / gelebt: Wie er nun inn dem Liecht der Warheit 
| wol vnderwiſen worden / Bat er angefangen füch inn dem 
| fiehern Weeg deß Lebens Chriſti / welchen ex inn die fiben 
Taͤg der Wochen außgetheilt / zuüben/ in welcher Dbung 
f avonden HErrꝛen vil Gaben vnnd Gnaden empfangen. 

| Nachdem er nun inn difen loͤblichen Tugenten vierzehen 
| „Jahr zubracht / haben jhme / als der die Demut Ef 
Chriſu erfanne/ vnd angefangendie Hochheitfeiner Gore: 
| beit zukoſten vnd empfinden / heilige Leuth geratthen / ein 
Buch von dem Leben JEſu Chriſti vnd ſeinen Nachfolgern 
zuſchreiben / welches erin kurhzer zeit ob dem Berg Aluer⸗ 
nia vollendet. Kin fonderlicher ond enfferiger Drediger 
iſt er aber vnnothwendige end onnäge Sachen fürzubrin- 
gen / feindt geweſt / all fein fleiß Bat er angewende / der 
| Seelen nuß zuſuchen Ibeilfame Lehr fürzubringen/ vnnd 

die Leuth zu der andacht zubewegen. Noch hat er ein an⸗ 

ſehenlichen / vnd mit ſchoͤnen Sprüchen erfülten Tractat / 
von freundtlicher Conuerſation / vnd freundtlichen Send⸗ 
Jſchreiben / gemacht. Sein Preceptor oder Lehr⸗ 

‚welter / if Bruder Johannes von Parma 
geweſt/ General deß 
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¶Von dem Leben Bruder Johannis / der Chia 
reni Vatter | vnd anderer denckwuͤrdigen Bruͤ⸗ 
der derſelben zeit. 


Das XXIII Capittel. 


5 OU? der senigen“Srübee noch müße und ⸗ die ge- | 
mieten, EX Se habt haben welche die Reformation dep Dröens/daß | 
Confor- | mb ich Die Brüder Die Sttangelifche Armuthalten/ } 
mitates | yund-S. Francifäi Sußftapffen nachfolgen follen/ hat ſich 
auch B. Johannes von Cingoli befunden/ wie er aber geſe⸗ 
hen / daß er diſen ſeinen heiligen Fuͤrſatz ins werck nicht richtẽ 
moͤgen hat er.stliche Brüder/die feines Wi llens vnd Geiſts 
geweſt / beruffen/fich von dem Orden abgeſoͤndert / vnd wie 
Der Chi ein Enfidelbeklendt hat aſſo / mitdeß Papſts Celeſtini wil⸗ 
sein | kmend gutheifien / mit feiner newen Verfamblung/ingrof- | 
Orden | | fer Armut gelebt/ vnd hatfich vondem Orden der Chiareni/ 
anfang · hon wegen deß Bags der affo hieſſe / da ſi anfangs gewohnt / 
genannt / als aber diſer Drden zugenommen / vnd an vil or⸗ 
henau ßgebreit worden / haben ſie hernach den namen der 
mindern Bruͤder an ſich genommen / vnnd woͤllen die erſte 
ſeyn / ſo reformiert worden / vnnd die Euangeliſche Armut 
gehaltenh haben / ob man ſie zwar wol die Einſidel genannt ſo 
ſeyn ſie doch nur mit der Kleydung von den anderen vnder⸗ 
ſchiden. Von diſem ehrwuͤrdigen Vatter wirdt geſagt/ 
daß er die Griechiſche Sprach / ohne Menſchliche onder- 
weiſung gelernet / vnd auß derfelben / Joannem Cumacum / 
vnd andere Bücher / in die Lateiniſche Sprach vberſetzt ha⸗ 
be / hernach iſt er auß diſem leben / in die ewige Frewd ver⸗ 
ſchiden / vnnd hatdastobder Heyligkeit hinder jhme nertaß 
fen: Er hat ein kurtze Cron ice gachriben / vnd ſelbige die ſi⸗ 
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‚ben Trübfalen/fo die epffrige Brüder in der Religion / biß | 
‚zufeiner zeit außgeflanden/ genannt / dig "Buch wirdt inn 
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Italia / wir koͤnden aber nicht wiſſen / an welchem orth / von 
der hand geſchriben gefunden. B. Johannes Tentialbe⸗ 
ne hat mit Heyligkeit vnd Wunderzeichen geleucht / vnd ei⸗ 
nem Blinden / als er jhme das heilig Creutzzeichen machte/ 
das Geſicht widerumb gegeben. Eben auff ſolche weiß 
hat er auch ein Gichbruͤchtigen / vnd ein andern / der ſehr grof⸗ 
fen ſchmertzen an den haͤnden gelitten / geheilt. In feinem 
leben / vnd nach dem Todt / hat er noch vil Wunderzeichen 
gethon. Ligt in S. Illuminata Kirchen begraben. Bru⸗ 
der Johannes von Auellino iſt von dem Herren auch mit 
groſſer Heyligkeit / vnd vilen Wunderwercken begabt wor⸗ 
dem DB. Antonius Tigrinuß von Piſa / hat ein Wunder⸗ 
barlich Exempel der Verachtung der Welt hinderlaſſen. 
Er hatſein Mutter / ſein Geſpons vnd des Weltliche Recht |} 
darinn er ſehr gelehrt ware / vnd alle zeitliche Guͤtter verlaſe 
ſen / damit er ein minderer Bruder werden) vnd Chriſto in 
dem Weeg der Armut / Demut / vnd Gehorſam nachfolgen 
moͤchte. Diſem Gottſeligen Bruder / iſt der Tag vnd die 
Stundt ſeines Todts geoffenbart worden / vnd nach dem⸗ 
ſelben hat er vil Wunderzeichen gethon. Ein: Artzet zu | 
Spoleto hatte ein vnheilſame wunden an einem Schenckel/ 
der thate cin Geluͤbd / wann jhne Gott durch die verdienſt 
diſes heiligen geſundt machte / ſo wolte er den dritten Orden 
8. Franeifei annemmen / wie er zu abents das Geluͤbd ge⸗baꝛrt wor] 
thon / befindt er ſich den andern Tag zu morgens bey gutter 
zeit friſch vnd geſund. Der Orth da diſer heilige Mann / als 
nemblich ob dem Berg Luco begraben lage / iſt gar vil von 

Weltlichen Perſonen / welche die Bruͤder in jhrer ruhe vnd 
andacht jr gemacht / beſucht worden / iſt derowegen der 

Guardianzu diſes Heyligen Begraͤbnuß gangen / vnd hart 

ihme bey der Reitigen Gehorſamgebotten / er ſolle keine Wun⸗ 
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Don dem Bender Johannes von Candia / einem 
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| nachtom̃en / vñ hat der boͤſe feind zugehorſamen verſproche 





Dir Cronicken Der mindern rüder, 
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ſehr Vollkbomnen Ordensmann vnd von Wun⸗ 
derzeichen deß allerheiligiſten Sacraments. 


Das XXIIII. Capittel. 


a, Er ieh andechtige Bruder Johannes von Candia |. 
auß dem Königreich von Leon in Hiſpania iſt ein ge⸗ 
Owaltig gelehrter Mann / vnd inn dem Gebett / wie 
auch anderen Geiftlichen Wercken fuͤrtrefflich geweſt. Die | 
fer Diener Gottes truge ein fondere groffe andacht zu dem | 
hochwuͤrdigiſten Sacrament deß Altars. Als er auff cin | 
zeit in dem Cloſter zu Leon / vmb Mitnacht / vor dem hoch⸗ 
wuͤrdigiſten Sacrament / in dem Gebett ware / iſt jhme der 
Teuffel in geſtalt eines Pferdts / erſchinen / vnd hat die for⸗ 
dere Fuͤß auff den Heyligen gelegt der iſt vor Forcht auff⸗ 
geſtanden / dem Altar zůgeloffen / ſich andenfelbigen gehal⸗ 
en / vnd zu dem Herren vmb hütff geſchryen / alsbald hat er 
ein ſtimm gehoͤrt / die geſprochen. Foͤrchte dir nicht Bru⸗ 
der Johanes / ich bin mit dir / gehe nimb das Pferdt / vnnd 
wuͤrffe es durch mein Krafft zuboden / von difer ſtimm if} 
Johannes geſtoͤrcke vnd behertzt worden / hat das Roß bey 
dem Zaum genommen / vnd nider auff den boden geworffen / 
iſt auch mit den Fuͤſſen aufffein Kopff geſtanden. Das Roß 
hat jhne mie Menſchlicher ſtim gebetten / er ſolle es ledig laß⸗ 
fen / weil er aber von dem Herren angedeuten befelch empfan⸗ 
gen / wolte er ſolches nicht thun / biß er von newem andere be⸗ 
felch hette / vnder diſem hoͤrte er ein ſüimm Die jhme ruͤffte / 
vnd ſprach / Bruder Johannes / entlaſſe jhn: befilhe jhme 
aber daß er nicht mehr / dir oder einem andern [ dermit ſtar⸗ 







' dem glauben zu dem hachwärdigiften Sacratment deß Al 


tars/suftuchefche/ fehaden zufüge/ / deme iſt B. Johannes | 


alſo 
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alſo iſt er auch ledig worden / vnd hat / in dem er athem geholt / 
mit groſſem gereuſch geweichelt. Aber der Diener Gottes 
hat von tag zu tag in der andacht zugenommen / vnd doͤrffte 
ihn der böfe feinde nicht in ſeinem Gebett weitter vnruhig 
machen. User hernach in dem Cloſter Orenſe toͤdtlich 
Franck worden / hat er diſes Geſicht ſeinem Beichtvatter er⸗ 
zoͤhlt / vnd in ſeinem letzten ſtuͤndlein ſich gantz froͤlich erzeigt / 
dann er vonder Erden / in den Himmel gewandert / in dem⸗ 
ſelben Cloſter iſt er ſtattlich begraben worden / vnd leucht mit 
groſſen Wunderzeichen. 

Nach diſes heiligen Vatters todt / hat es ſich begeben / 
dz zu Alerico in S. Clara Frawen Cloſter / der Abtiſſin baaß/ 
von dem boͤſen feindt / mit verſuchungen vnd verblendungen 
ſehr geplagt wurde / er erſchine jhr auch fo wol bey tag als bey 
nacht / in geſtalt eines Maũs / wo er ſie allein fande / vñ mach⸗ 
te fie ſo forchtſam / daß fie allein nit mehr bleiben darffte: Als 
nun die Abtiſſin dem obgemelten H· Beichtvatter einsmals 
ihrer Baſen anligen erzoͤlte / vnd hierin rath begehrte / hat er 
geantwort. Es ſolle die von dem boͤſen feindt geplagte 
Coſterfraw / fuͤrohin groſſe andacht zu dem hochwürdigi⸗ 
ſten Sacrament ragen / vnd wann für der boͤſe feindt mehr 
erſcheint / drey Vatter vnſer betten / auch ſich dem leib Cheiſti / 
der ſich in diſem allerheiligiſten Sacrament warhafftig be⸗ 
findt / von hertzen befelhen / vnd bey demſelbigen huͤlff ſuchen / 
ſo wirdt ſie von diſen verſuchungen erloͤdigt werden / ſagte jhr 
darneben von deß B. AntonijGoeſicht / wie oben gemelt wor⸗ 
| ven. Die Cloſterfraw hat diſem Rath gefolgt / vnd wie jhr 
der feindt erſchinen / drey Vatter vnſer gebett / vnnd den Leib 
deß Herrn in dem hochwuͤrdigſten Sacrament angeruffen/ 
alsbald iſt der Teuffel geflohen / vnd hat geſchryen / vermale⸗ 


deyet ſeye / der dich diß gelehrt hat / und Damit iſt die Cloſter⸗ 


fraw von jhrer Truͤbſal erloͤdigt worden. 
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Ider win Der Tenffelerfchine einer verheuͤraten Frawen / vil⸗ 

derzeichẽ. malsin Geſtalt eines Manns / vnd pflogte fieinabmefen jh⸗ 

res Ehemanns gewaltig / diſe hat gedachter Beichtuatter/ 
wie obangedeutte Cloſterfraw vnderwiſen / und hat ſich die 
Fraw eben ſelbiges mittels auch gebraucht / vnd den Feindt 
dadurch auff ewig vertriben. 


Von deß ſeeligen 3. Hugo von Danziera Leben 
vnd von ſeiner Geiſtlichen Kehꝛ. 


Das XV. Capittel. 


9 Ruder Hugo von Pantziera auß Toſcana / iſt be⸗ 
Iruͤhmbt geweſt / in dem Jahr 1312. in der Welt / wa⸗ 
Nre er ein gelehrter Mann in der heiligen Schrifft / wie 
er ſich aber indie Religion begeben / hat er ſich bekehrt / vnnd 
den ſtand der Demut vnd einfalt angenommen / in diſen Tu⸗ 
genten hat er ein rauches hartes Leben geführt / vnd viertzig 
B. Zugo Jahr aneinander ein Pantzer / dauon er auch den namen be⸗ 
iſt in Taꝛ Fommen/obdemblofien Leib getragen. Diſer gutte Vat⸗ 
er iſineben andern indie Tartarey geſchickt worden / dieſel⸗ 
bigensus| bige vnglaubige Voͤlcker zubekehren / er hat ſich auch in dem 
ee befchamlichen Leben bemuͤhet / wiein einem Buch / ſo er von 
worden, dem beſchawlichen Leben geſchriben / vnd in zwoͤlff Tractat 
| außgetheilt / zuſehen iſt / er hat auch etlich brieff auß Tarta⸗ 
rey / dar inn er ſein groſſe erfahrenheit in der heiligẽ Schrifft 
genugſam an tag gegeben / geſchriben. Man findt nicht 
wo er geſtorben. | 
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Difes heiligen Mañs Diſcurs / wider bie jenige, 
die Fein auffmercken noch Gedancken su Gott 
in dem Gebett haben. 


Das XXVI. Capittel. = 
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Dritten thails ſibendt Buch. *51 
S pflegen vilmaln / und an vnderſchidlichen orthen / 
bey den Chriſten / vnder dem ſchein der Tugent Ir⸗ 
I ekumd zuentfichn/wie auß volgendem klaͤrlich ſchant. 
Cs trugen etliche ſorg / daß die heimbliche Lehe der 
Particular Perſonen / die Geiſtlich ſcheinen / den Seelen 
ſchaͤdlich weren / giengen alſo zu diſem Heiligen von Gott 
erleuͤchten Vatter / eroͤffneten jhme die Lehr / vnd begehrten 
diß orths raht. Diſe Lehr ſagt / welche in dem beſchawli⸗ 
chen ſtand jhr Leben woͤllen zubringen / die muͤſſen jhr Seel 
weit von den leiblichen Gedancken / vnd von dem verſtand / 
der durch Menſchlichen fleiß erlangt Fan werden / mit der 
huͤlff Gottes haben / ſo muͤſſen ſie dann ferrn von allen Ge⸗ 
dancken vnd verſtendtlichem anſchawen / hoffen / vnd die ge⸗ 
dancken die jhnen Sort zuſchicken vnnd Ihnen in den Ver⸗ 
ſtandt eintrucken wirdt / empfahen / wie aber ſolche eingegoſ⸗ 
fen werden / vnd wiefich dergleichen ſachen begeben / kan man 
mit worten micht erklaͤren. Der Leib muß gerad ſtehn / vnd 
die Lefftzen muͤſſen vbereinander auch der athem an ſich ſo⸗ 
uil moͤglich gehalten werden / alßdann wirdt man von ſtund⸗ 
an ein enderung ſpuͤren:bißweilen werden ſie laut / aber nicht 
allezeit auff ein weiß / anfangen zuſchreyen / bißweilen auch 
auff das Angeſicht nider zu der Erden / zuzaͤtten auffden 
Rucken hinderſich fallen / auch wol zu vngeſchickten Geber⸗ 
den bewegt werden. Wann der Leib ſolche ſachen em⸗ 
pfindt / ſo ſein es gewiſe anzeigen / daß dieſelbige Perſon zube⸗ 
trachten anfangt. Nachdem ich B. Hugo von Pantzi⸗ 
era von verſtendigen / tugentſamen / vnd in Geiſtlichen ſa⸗ 
chen wol geuͤbten Perſonen die begehrten zuwiſſen ob diſe 
Lehr/wahr oder jrrig were / innſtendig vnnd zimblich vnge⸗ 
ſtuͤm gebetten worden / daß ich jhnen ſolle den rechten weeg / 
wie man zu dem ſtand der Betrachtung kommen moͤchte / 
weiſen / habe ich mich / weil wol gewiſt / daß diſen ſachen vil 
2883 mr 
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‚ngering/anfänglich entſchuldigt / dieweiffie mich aber * 
ihrem bitten gleichſam gezwungen / habe ich mich der Goͤtt⸗ 
lichen Barmhertzigkeit befolhen / vnd demuͤtig gnad begehrt / 
daß ich jhnen zu der Goͤttlichen Mayeſtaͤt Ehr vnd Glory / 
ein nuzliche antwort geben moͤchte. Sage derowegen daß 
diſe Lehꝛ / zum theil lobens / theils auch ſcheltens werth iſt: zu⸗ 
loben iſt fie/weil mannach’derfelben / wer fich in betrachtun⸗ 
gen vben will/allezeitliche gedancken beyfeits ſetzen ſolle: Wo 
fie aber ſagt / daß man auffrecht ſtehn müffe/ mögen ſich der⸗ 
gleichen ſachen auff die anfangende / die gemeinklich die ſtaͤr⸗ 
cke dar zu haben / verſt tehn: € feye jhme aber wieda mölle/fo 
halt ich diſe Lehr meiſttheils für fcheltens werth / vnd ſehr ges 
faͤhrlich / diß —5 durch vier ſtuck. 
Er lich daß di iſe Lehr etwas in jhr hat das Vihiſch vnd 
wider allen Verſtandtiſt / dieweil ſte keine gute gedancken / fo 
ich Menſchliche mühe vnd arbeit erlangt werden / oder eis 
nigen verſtand will zulaſſen / dadurch der gebrauch vnd die v⸗ 
bung der tugenten / vnd der Sacrament / welches zwey ding/ 
ohne welche man nit kan — werden / auffgehebt wurden‘ 
dann die vorber eitung vnnd vbung dadurch man diſe ſachen 
erlangenkan / muͤſſen nur 5 wuͤrckung der geiſtlichen ge⸗ 
dancken / in den Verſtandt durch Menſchliche můhe vnd are 
beit kommen. Als (zu einem Exempel) wie einer thut der 
fich zu der beicht vnd Commumon bereit/ und einer der ſein 
leben suböffernunt dGott zu dienen begehrt/ ein ſolcher hat der 
a gedancken / die er durch muͤhe vñ arbeit ſeines verſtands 
Mi der haͤlff ff Gottes er worden ‚hoch sonndtten. | 
, Bum andern /weildife £cht wider Die volfonmenheit 
deß febensiß/danın felbige beſtehet in wuͤrckungen der Kraͤff⸗ 
ten deß leibs oder deß verftandts / durch die Kegiender Te | 
genten / wie kan dann einer der fuͤrnem bften vñ verdienlichen | 
wuͤr teürfungendeE Verflandes/de5 Wiens s/ondder eten gie | 
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zu einem hoͤhern Standt erhoͤbt werden / dienen muͤſſen. 
Die verdienfi / nach der heiligen Schrifft / vnd der heiligen 
Lehrer meinung beſtehn in dem / daß man nichts böfes/fonder 
gutes gedencke / vnd den fuͤrſatz hahe / fo wol mit den euſſerli⸗ 
chen als jnnerlichen Kraͤfften / die vns Gott gegeben / guts 
zuthun. 

Zum dritten / iſt zuerweiſen / daß diſe Lehr falſch / vnd die 
Seelen zu der Verdamnuß fuͤhret / dieweil ſie den Verſtande 
laͤer vnnd muͤſſig laſt / wann jhne dann der Teuffel alſo ohne 
allen widerſtand gegen den boͤſen gedancken ſindt / ſo trifft er 
gar bald das Thor / dadurch er mit feinen betruͤglichen luͤſtẽ zu 
der Seelen eingehet / vnd die Seel die jhren Gott mit groſ⸗ 
ſem fleiß begehrt zubetr achten / die begibt ſich auff Geiſtli⸗ 
che Gedancken / vnd hofft in Gott / damit nicht boͤſe einge⸗ 
hungen deß Teuffels bey jhr platz ſinden. Gewißlich we⸗ 
| rees ein groſſe Thorheit / warn einer das jenig / ſo er mit 
muͤhe vnd arbeit gewunnen / widerumb auff das gluͤck hin⸗ 
auß wagen wolte. Chriſtum in feiner Seel allezeit haben / 
Aſt ein gewinn / vnd wann die Seel ſpuͤrt / daß ſie durch die 
huͤlff Gottes zu den betrachtungen erhoͤbt wirdt / ſo ſolle 
fie ſich laſſen erhoͤben / wo aber nicht / ſolle ſie bey Chriſto 
verbleiben / dann ſonſt wurde man vil finden / die wurden 
gedancken haben / aber nit wie ſie begeren vnd hoffen / Him⸗ 
uüſche / ſonder vil mehr widerwertige/ond Durch deß Teuffels 
uuͤſt / betriegliche / welchen dingen die jenige/ die nach Geiſtli⸗ 
chen Geſichten trachten / vnderworffen ſeyn. Daß man 
hernach den mund verſchloſſen / vñ den natuͤrlichen athem an 
| fich halten folle/ wie diſe Lehr außweiſt / braucht ſelbiges vil 
muͤhe vnd ſorg / vnd was noch mehz ſchaden thut / iſt / daß da⸗ 
durch die Seel an wahren wuͤrckungen / vñ betrachtungẽ deß 
gemuͤts / 
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muͤts / verhindert wirdt / dann bie vnderſchidliche wuͤrck⸗ 
| ungen die darauff folgen / ſeyn eintweder natuͤrlich onnd | 
kommen vonder Liche her / daß man den Leibauffgemuntert 
helt: Oder aber fein Luͤſt deß Teuffels / welcher gar fleiſſig 
iſt fofche Leut zuuerfuͤhren / die den rechten weeg / den hnen 
| dic Guͤttigkert Gottes durch die heilig Schrift / und heile 
1 ger Leut Lehr weift/ verlaflen/ vnd diſe oder andere firaffen/ | 
die die Welt oder der Zeuffelerfunden / mit eytlen wegwei⸗ 
ſern deß Geiſtlichen Lebens wandlen wollen. | 
Zunm vierten /fag ich dife Lehr ſeye falfch /dieweil ich 

für unmöglich Balte / daß die Seel nicht etwas muͤſſe geden⸗ 
cken / warn fiedann gedencken muß / vnd ſolle nichts geden⸗ 
cken / ſo were es villeicht boͤſſer / daß ſie die tieffe Demut deß 
Sohn Gottes / oder andere heilige Sachen / die die Seel ge⸗ 
| gen Gott entzuͤnden vnd erhoͤben / betrachten thete. Das | 
mit wir aber endtlich den grund diſes betrugs verſtehn / ſo ſa⸗ 
geich / daß der Blindt were / der glauben wolte daß man | 
durch Menſchliche muͤhe vnd fleiß zudem Stand der Ver⸗ 
zuckung / Erhoͤbung / oder dem Geiſt der Prophecen vnnd 
dergleichen / gelangenmöchte. In diſem Irrthumb fallen 
die ſenige / die vermeinen ſie woͤllen durch muͤhe vnnd arbeit 
den beſchaulichen Stand erlangen / dann diſer vbertrifftden 
Menſchlichen Verſtand / welcher noch die erfahrenheitnicht 
hat. So fan man dann weder die Ordnung / noch die | 
1 Weiß / noch die Qualitet / noch die Vollkommenheit / noch 
| die Suͤſſigkeit / noceh den Lohn der Betrachtungen / anderſt | 
als durch lange erfahrnheit erkennen. Das beſchaulich le⸗ 
| benoder das betrachten / iſt ein ſondere gnad / welche die Goͤtt⸗ 
lche Barmhertzigkeit den jenigen verleucht / die lange zeit 
| ein tugentreiches Leben gefuͤhrt / bißweilen wirdt fie auch 
dem Menſchen von anfang ſeiner beruffung / nachdem es die 
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| fürfichtigfeit Gottes zu feiner Ehr / vnnd vnſerer Seelen 
| heylordnet / gegeben. | 














Ein Geiſtliches Sendtſchreiben / an etli⸗ 


che Cloſterfrawen. 
Das XXVII. Capittel. 


En Ehrwuͤrdigen vnd Geiſtlichen Frawen / die ſich 
die ʒeit jhres lebens / dem Himliſchen Keyſer Ehriſto / 
hdurch ein offentliches Geluͤbd auffgeopffert / tau⸗ 
ſentmal tauſent / keuſcher vnd heiliger gruͤß / vnd gnad von 
Jeſu Chriſto. | 
| Die weil ich von euch demuͤtig bin erfuche worden / daß 
| ichancuch ein heilſames geiſtliches Schreiben ſolte laſſen ab⸗ 
gehn hat mich ewr andacht bewegt / ewrem begeren / ſouil mir 
noͤglich / zu willfahren / hierinn aber hab ich auff mein dun⸗ 
ckle manier zuſchreiben / gar kein Hoffnung / ſonder zu der 
alterhöchften Liebe / welche durch ewre verdienſt / meiner ein⸗ 
falt die Gnad verleihen wirdt / daß ich euch jhren Schatz zu⸗ 
erkennen moͤge geben. Ich glaube / vnd bin gewiß / daß jhr 
ewr Leben ei begehrt / fonderlich wann ſolches et⸗ 
wann thadlhaffe were 7 auch nach der vollfommenheitdeß 
Geiſtlichen —2 — vmb die Himmliſche Cron zuuerdienen 
trachtet. Sobin ich derowegen willens / mein Schreiben | Pre 
auff diſe drey ſtuck zurichten. Dieweil ich dann vertrew⸗ inch 
(ich mitench handlen will / fowerdich euch zuſtraffen fein |bens. 
ſcheuch tragen / gewiß wiſendte / daß jhr ſolches mit Demut 
vnd Geduldt von mir anffnemmen werde. 

Die vollkommenheit deß Menſchen / beſtehet / ſouil diß 
Leben delangt / daß es dem — Herren JEſu Chꝛi⸗ 
A gleich feye: © Sogedenckt nun bey euch euch ſelbſt / wie] hr jhme 
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gleicht / ſo werdt jhꝛ alsbald erfennen/wiein einem ſchlechten 

| ond unwüärdigen Standt jhr euch befinde. Wille dero⸗ 
| wegen zunng ewres Geiſtlichen Standts / euch diſe Gleich⸗ 
nuß erklaͤren. Ich ſihe⸗ daß der allerlieblichiſt / ewig / vner⸗ 
ſchaffen / vnendtliche / vnd vnſterbliche Gott / von ewretwe⸗ 
gen vnſer ſchwache Menſchheit an ſich genommen / auch ein 
Knecht / ein Frembdling / vnd in ein finſtere gefencknuß ge⸗ 
legt worden / vnd jhr trachtet wol ver wahrt zuſeyn / lebt vn⸗ 
gehorſam / woͤlt bedient ſeyn / liebt ewer Heimet / begehrt in 
groͤſſen vnd ſtattlichen Haͤuſern zuwohnen 

Diſer vnſer geliebter IEſus / iſt Barfuß vnd vbel bes 
klaidt gangen / hat ſich in Stillſchweigen / in wachen vnd 
hungerlepden geuͤbt: Ihr aber / tragt Schuch / ſeydt wol be⸗ 
kleyd / acht euch deß Stillſchweigens nicht / ſeydt ſchlaͤfferig / 
I ondfefteuchnichts abgehn. 
| Vnſer HErr has under den Menſchen ohne zeitliche 
| Srewd vnd Wolluſt gewandlet / auch durſt / kaͤlte / vnd ande⸗ 
re vngemach mehr gelitten / iſt ſehr arm geweſt / vil ſchand / 
ſchmach vnnd ſpoͤttliche wort gehört: Ihr aber ſeydt faiſt / 
hadbt kein mangel / reich / werdt verehrt / vnd ſteckt voller na⸗ 
| türlicher anmuttungen vnd begirden. 
| Ewer geliebter Jeſus / iſt demuͤtig / erbar / vnnd flei ſſig 

geweſt / hat auch alle ſchmach mit groſſer gedult vbertra⸗ 

gen / jhr aber ſeydt hoffertig / frech / vngedultig / traͤg / vnd 
rachgirig. | 

Der Glorwuͤrdigiſte Jeſus / hat ſich laſſen fuͤr einfaͤl⸗ 
tig / nichtig / vnuer ſtaͤndig / vnd ein Bbeithaͤter halten: Vnd 
ihr begehrt / fuͤr geſcheid / Edel / Verſtaͤndig vnd gerecht / ge⸗ 
halten zuwerden. | 

Vnſer aller Ehrwuͤrdigiſter Jeſus / iſt ſouil muͤhe / pein 
vnd ſchmertzen vnderworffen geweſt / daß ſie nicht zuerzoͤh⸗ 
len ſeyn: Ihr aber ſucht / Freyheit / Luſt / Frewd / vnd ob di⸗ 
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ſer Welt ein Himmliſch leben. Omein GOtt was groſ⸗⸗ 
ſen vnderſcheid ſecht jhr nicht hinein / bedenckt es ein wenig 
ſelbſt / ich will euch diß Orths weitter nichts mehr melden/ 
dann esift/ wie dag Sprüchmwo: « laut/ den gelchrten gut 
Predigen. Vnder vilen die in das Hauß Gottes beruffen 
feyn / wie wir ſehen vnderſchidtliche Staͤndt / will mir ge⸗ 
buͤren auff alle ewre Beruff antwort zugeben / die koͤnden 
kuͤrtzlich inn vier vnderſchidliche Theil getheilt werden / 
dann etliche ſeyn Sinnlich / andere Verſtaͤndlich / theils 
Geiſtlich / vnnd zum vierten / ein Theil Himmliſch. Die 
Sinnliche begehren die Natur zuerhalten: Die Verſtaͤnd⸗ 
liche dem Liecht der vernunfft zuuolgen / die Geiſtliche / die tu⸗ 
genten zuſtercken / vnd die Himliſche / die empfangne gnaden 
vnd gaben zuer hoben vnd zu glorificieren. Diſen vier begir⸗ 
den kan man anderſt nicht / als Durch ein liebhabende Gedult 
begegnen / vnd alſo erfuͤllt gedachte begirden vollkom̃enlich / 
das Creutz in dem leib durch die ſtraff / vñ in der Seelen durch 
den ſchmertzen / diß will ich klaͤrlich er weiſen / wie es die heilige 
Vaͤtter inn der Euangeliſchen Lehr beſtetten. Ohne deß 
Herren Creutz gehet die Natur der Hoͤllen zu / und fälle in ein 
Ewiges ſchmertzliches verderben / welches man nicht ge⸗ 
nugſam gedencken fan, Ohne das Creutz / faͤllt der Ver⸗ 
| ſtand in ein fantaſchtiſche / dunckle vnd Vihiſche hartnaͤckig⸗ 
keit. Ohne das Creutz / wirdt vnſer Geiſtliche Frewd vnd 
Himmliſche Gnad fo vntuͤchtig / daß es nicht zuerzoͤhlen 
| if Wann mandas Creutz mit gedult und ehrerbietung / 
yon wegen der liebe Gottes auff fich nimbe / fo verdiene 
} man den Emigen Lohn / welcher die Finflernuß der ver- 
nunfft erleucht / ſtaͤrckt / erhoͤbt / vnnd macht die Kraff- 
| teunfer geringen vermoͤgligkeit groß: Aufferbamwer auch 
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vnd mehret / die empfangne Goͤttliche Genad. Diſe vier 
enderfehidtliche gattungen der Creaturen / haben vier | 
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andere begirden / dern ein jede / den andern allen / zuwider / 
dann die ſinnliche Creaturen woͤllen in den verdienſtlichen 
wercken wenig bemuͤhet ſeyn / die verſtendliche begeren ge⸗ 
ſterckt zuwerden / vnd ein Geiſtlichen Lohn zuempfahen / der 

Geiſtlichen begirdt / ſtehet nach der ewigen und Triumphie⸗ 

renden Eron / ver Himmliſchen verlangen / iſt allein die be⸗ 
ſitzung der Liebe Gottes) vnd der Gloꝛy· Der Creaturen 
vollkomne Lieb in Gott / die durch ſtette Demut vnnd inn⸗ 
bruͤnſtige Lieb in dee Seel geboren wirbt / erfuͤllt dat vier 
begirden vollfommentlich / vnnd kombt in jhnen alſo odere 
cin / Daß der geringfte Zwitracht fich vnder jEnen nicht be⸗ 
findt. | 
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Dieerfte begirde dep Sinns / welcheift / daß ſie ſich 
nicht gern vil in tugentlichen Wercken bemühen thut / die 
Dochnur fehwerlich / vnnd Durch mühfames wachen muͤſſen 
erlangt werden / nimbt die vollkomne Lieb der Eygenfchafft 
die jhr gebuͤrt / hinweck / welchenicht allein ſtarcke Wuͤrck⸗ 
ungen hat / die gemeine muͤhe vnd arbeit in gemeine liebliche 
Gaͤtte zuuerendern / ſonder verkehrt auch die ſchwere Peyn 
deß Fewrs / welches ein kraͤfftigere wuͤrckung hat / als alle 
andere Element / in ein annembliche erquickung. Deſſen 
haben wir ein klare vnnd helle GBezeucknuß in der peynlichen 
Marter dep heiligen Laurentif / welcher / wie fein Hiſtori 
auß weiſt / ſagte daß dife brinnendte vnd auff das hoͤchſte er⸗ 
hitzte Kolen / jhn nicht allein nicht brennen / ſonder daß er von 
denſelben ein lieblichen Troſt vnnd ſtaͤrcke empfahen thaͤtte: 
Diß aber reichte daher / dieweil ſeyn Seel in dem Him̃ liſchen 
Fewr dermaſſen entzuͤndt geweſt / daß ſelbiges den ſchmer⸗ 
hen / welche jhme die Teuffels diener durch das Materialiſche 
Fewr angethon / hinweck genommen. E 

Die ander begird ıft verftendfich / ſouil fie begehzege- 
ſterckt zuwerden in dem Geiſtlichen weeg /ond Lohn / den die 
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7* Dritten challs ſibendt Buch. sen | 
vollkomne Lieb in der verſtendlichen Creatur wuͤrckt / in dem 
ſie mit ſtettem Geiſtlichen Troſt / den Liebhaber in das ver- 
liebt verwandlet / vnnd jhne demſelbigen durch Geiſtlichen 
Wunn vnd beluſtigung gleich macht. 

Die dritte Geiſtliche begird / beſtehet in dem / daß man 
die ewige Cron ſuche / vnd das verurſacht die vollkomne Liebe 
in jhr / welche die reichliche belohnung in ber Gewohnheit ver 
vollkomnen Lieb / mit einer reichlichen maß vberfluͤſſig auß⸗ 
geuͤſt / mit welcher der liebhabende Gott in vnſer Glory / in 
ſeiner Vnbegreiffligkeit vnnd ewigen Einigkeit / gemeſſen 
wirdt. 

| Dievierdtebegirdift Himmliſch / vnd ſucht allein die 

Ehꝛ vnd Glory Gottes / dann von den Englen die einen hoͤ⸗ 

hern ſtand indem Himmel haben / reicht auch durch jhr Er⸗ 

kandinuß dem Erſchaffer mehr Ehr vnd Glory / vnnd diſe 
werden Seraphin genannt / welches ſouil / als das Fewr der 
allerhoͤchſten vnnd Goͤttlichen Lieb / bedeut / oder ſagen 
will. 

Diſe vollkomne Lieb durchtringt die Creatur die mit 
| der. Liebe Gottes enttzůndt iſt / mit vil Pein vnd vnderſchid⸗ 
lichen Schmertzen deß Creutzes Chriſti: Vnnd wann man 
das Creutz in diſer Welt lieb hat / ſo erieucht / ſtaͤrckt / erweit⸗ 
tert vnd enttzuͤndt es die Seel in diſer vollkomnen Lieb. Die 
Lieb ohne das Creutz / vnd das Creutz ohne die Lieb / kan ich 
weder mit Worten / noch in meiner Seel loben / aber das 
Creutz voll Liebe / vnd die Liebe die auß dem Creutz herreicht / 
lobe ich auff das hoͤchſt. Der Menſch kan ſich leiblicher 
weiß zu keinem Teuffliſchen ampt gebrauchen laſſen / es wa⸗ 
re dann ſach / daß er ſich der edlen vnnd groſſen Gaben / Die 
ihre Gott gegeden / mißbrauchen wolte / vnnd von diſer vr⸗ 
fach wegen / foͤrchte ich fo wol die Engel in dem Leib / als die 

Teuffel in dem Fleiſch / wie man dann ein Geiſtliche Hoͤll / 
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vnd Himliſchen Stand / in einem fierbtichen Leib fehen mag: 
Es iſt auff ein weiß der Stand der Deinineinem fterblichen 
Leib ſo glorwuͤrdig daß ſelbige nicht mag außgefprochen 
werden. ch bin gewiß ond verſichert / daß Be/toofer je den 
willen Gottes in ewrer Glory erfüllen wolt / Inſtrument vñ 

| Werckzeug dep hochgeliebten Creutz ſeyn muͤſt 
Was dig· Wann wir in di fein lebe nnicht gepeiniget werden / was 
Pete haben wir dann * gewißlich wirdt in ſolchem fall / der 
frische der, Östliche Kath nicht erfülle/ onnd beluſtiget vnns derſelb 
guten | auch nicht/ vnd diſe verlohene zeit wirde ons zu einem bil 
| fichen Hoͤlliſchen Lohn gerechnet werden. Nicht alſo iſt es 
mit den Zriumphierenten vnd fürtrefflichen Creaturen be= 
| fehaffen / obfiewolin difem Leben / die empfindrlichefreiwd 
der Geiſtlichen Glory zufoften nicht verdienen dann es iſt 
fein mühe oder arbeit fo klein / Daß ſienicht ein fleiner ond- 
die kleiner ein Eleines Creutzlein / daflelbig aber ein groſſes / 
vnd das groſſe ein groͤſſers / vnd das gröffer/ ein vil groͤſſers 
Creutz verdiene / vnd je beſcheudlicher felbiges / zuleyden / je in 
einem hoͤhern Stand der Menſch iſt / vnd deſto reichlichern 
Sohnesverdient. Werden derowegen die Creut vnd Ley⸗ 
den diſer Menſcheni in dem Himliſchen Vatterlandt / mit ei⸗ 
| — irdigen vnd fuͤrtrefflichen verehrung belohnt. | 
Diß iſi die weiß vnd der weeg / welchen der allerhoͤchſt 
Erſchaffer / auß ſeiner vbermeſſigen Barmhertzigkeit / vnnd 
ſonderbarn vrſachen / feinen Creaturen weiſt/ die wuͤrcken 
treffenliche / ſo wol Geiſtliche als Weltliche Zugensenlange 
| seit/ondverurfachenden vollfonmen Stand innder Seel 
| | Durch gewaltige betrachtung vnd treffenliche erfarnheit det 
sonders Geifilichen bewegungen / die auf dem Goͤttlichen einflieſſen 
finder | herreichen / vnd wirdt in nach ſoigenden zwoiff vnderſchidliie 
Ben chen ſtucken befunden. 
ae Erſtlich in eind lieblichen / boch fchmerslichen slichen Epffer/sung | 









































| andern / wann man von wegen dei groffen Luſts deffenfo 
man liebt / mit vilem liebenden weinen begabt iſt. Zum 
dritten / wann man in wehrender hebe ſeufftzen / Klagen onnd | 
ſchreyen muß als wann man kranck were, Zum vierdten⸗ 
wann man ſich in Geiſtlichen gedancken / vnnd ſambt niche 
bey ſich ſelbſt befindt. Zum fuͤnfften / wannden Menſchen 
die leibliche Sinn verlaſſen / vnnd die Seel von wegen eines 
Geiſtlichen geſichts erhoͤbt / vnd gleichſam auß dem leib ge- 
fuͤhrt wirdt. Zum ſechſten / wann alles / was an dem Men- 
ſchen iſt / durch die groſſe erhoͤbung in die Goͤttliche lieb / tran⸗ 
ſponiert vnd verändert wirdt. Zum ſibenden / iſt die frewd 
vnd langwirige verzuckung in Gott / welche in jhn die Seel 
verwandlet. Zum achten / wann ſich die Seeldurch durch⸗ 
tringende liebe / vnd geſchaͤfft der Himliſchen verenderungen/ 
alſo zureden / in ein geheimes Zimmer begibt / oder in ſich felbſt 
gehet. Zum neunten wann die Secel vil und warhaffteein- 
gebungen hat / vnd derſelben durch klare gezeucknuß der geiſt⸗ 
| tichen Liebligkeit verg wiſt wirdt. Zumzehenden / wann ſie 
wunderbarliche offenbarungen von dem glantz Gottes hat / 
welche ſich ſicher vnnd vnzweiffenlich offenbaren. Zum 
eylfften / wann die Seel fuͤrtrefflich / vnd hohe Geſicht hat / 
vnd indie vnendtliche vnaußſprechliche tieffe Gottes / ſich 
verwandlet befinde. Zum zwoͤlfften / warn die Seel ein 
vberauß groſſe aber kurtze und jnndruͤnſtige bewegnng der 
lieb / vnnd wie man fagen möchte / ein Geiſtliche Glor⸗ 
würdige gebalene Hochzeit mie Chriſto / in jhr ſpuͤrt. 
Die Seeliiſt ſo fuͤrtrefflich Edel vnd Hoch / vnd ſteigt 
zu einer ſolchen Suͤſſigkeit in der Glory / daß man es nicht 
außſprechen kan. Ich zweiffle nicht / daß euch der Herr in 
diſem Geiſtlichen Troſt fo ferꝛ vnderweiſen wurde / als {hr 
euch darzu taugenlich machen ehetet/ich biete auch Die Goͤtt⸗ 
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fiche Guͤte / daß ſie euch mit allen Tugenden erfüllen /onnd | 
ein begird machen woͤlle / daß euch alle Creaturen halten / wie 

jhr wiſt / daß hr ewren lieben und guͤttigen Erſcha ffer tra 
tiert vnd gehalten habt / daß jhr euch auch gegen den Men⸗ 
fehenverhaft / wie jhr von ewrem Glorwuͤrdigſten vnnd 
allerguͤttig ſten ewigen Breuͤttigam / begehrt gehalten zus | 














werden. El 
De ee) Sagt mir / ich bitte euch / was wolt jhr füremren Er⸗ 
bGſer thun / dieweil jhr ſecht / daß er / der vnſichtbar iſt geweſt/ 


Menſche ſichtbar / der der Erfchaffer ware / zu einer Creatur / auß ei⸗ 
eben nem der dem Leyden micht vnderworffen / leidlich / auß einem 
Ivonjome Heneen ein Knecht / auß einem reichen arm / von ewrtwegen 
| en . worden / euch zulleb hatfich die onerforfchliche Gerechtig- | 
5 keit / vnbillicher weiß verurtheilen laffen/ die Goͤttliche Liebe 
| Batman gehaſt vnd verfolgt / die vnerſchaffen Weißheit / vnd 
der vnſterblich iſt geſtorben. Diſe wunderbarliche Liebe/ 
vnd tuͤffe Demutdeß Herren / vnder weiſt euch nichts anders/ 
als daß ihr in liebe ſolt verzuckt werden / vnd die ewige ſtraff 
der Hoͤllen auf ewren Gedancken nicht fommenlaflet. Die 
belohnung deß ewigen Lebens / kan man nach dem Geiſt⸗ 
lichen Troſt diſer zeit nicht / ſonder durch muͤhe vnnd arbeit 
deß Creutz Chꝛiſti / welches iſt der anfang / mittl onnd das 
wunderbare end / meſſen. | | 
Diſe zwoͤlff empfindtliche/ Geiſtliche vnderſchid hab | 
ich euch / vilgeluͤbte Schweſtern indem Herten / in diſem 
Schreiben kurtzlich erzoͤhlen woͤllen / dieweil ich micht alles 
was zu der vollkommenheit der hoͤchſten Glory vonnoͤtten | 
fuͤrbringen mögen / dann was ich geſagt / halte ich fürfebs | 
wenig / ja fuͤr nichts das widerſpill gegen dem was man diß 
orths ſagen moͤchte oder koͤndte. Wannich nun fuͤrbrech⸗ 
te daß jhr in dem ewigen Leben wie gewaltige vnd ſtattliche 
Königin ſolte gekroͤnt werden / ſo hielte ich Dasfür/difer Ziret | 


und | 
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vnd namen were ſouil / alsiwann ich euch Sclauinen vnnd 
Leibeigne ſchuldte / wann ich euch von der groſſen Herrlig⸗ 
keit / dern jr in jener Welt zugewarten habt / ſagte / ſo gedeuch⸗ 
te mich / als wann diß Wort / ſchlechten vnd vnachtſamen 
Leuͤten gebuͤrte / wann ich euch ſagte / wie reich ihr wurde 
werden / fovermeinteichauch/ daß alle Reichthumb gegen 
diſer / einfchlechtes ondarmfeligesding were. Wann ich 
euch ſagte wie ſchoͤn vnd ſtattlich jhr wurdt bekleydt werden / 
fo were es anders nichts / gegen dem ewigen zurechnen / als 
wann ich von lautter vnſauberkeit vnnd vnreinigkeit reden 
thette. Wann ich euch von der ſtaͤrcke / die jhrin diſem 
Reich bekommen wurdt / etwas ſolte erzoͤhlen / ſo were diß 
Wort anders nichts als ein purlauttere Schwaͤche vnd vn⸗ 
krafft. Wann ich euch ſagte / mit was für einem Glantz 
deß Liechts / jhrſolt vmbgeben werden / ſo halte ich diſen Na⸗ 
men / damit ich ſolches vermein anzudeutten / für finſter vnd 
dunckel. Wann ich euch ſagte / zu was fuͤr einen Glor⸗ 
würdigen ſtandt Ihr kommen wurdt / Jo huͤelte ich ein ſolche nmli⸗ 
red / voller Pein vnd Leyden. Auß diſem koͤndt jhr abnem⸗ | 
men daß man von ewrhöchften Glory beſſer nicht/ alsönzch | eyn mans | 
deſſen / was jhr alles vberbebt vnd befreidt ſeydt / redenfan/ It woͤr⸗ 
dann mit Menſchlichen Zungen / fan man mit Wahrheit he 
dep Glorwuͤrdigen ſtands den jhr verhofft / nieht außſpre⸗ hen 
chen / wann man jhn in diſem zergencklichen Leben meht 
durch wiber wertige Namen andeutten thut / dann ewx Glo⸗ 
ry wirdt den Menſchlichen verſtandt fo weit vbertreffen / fo 
weit ſie alles zeittlich es vbertreffen thut. Cwer geliebſter 
Breutigam Jeſus Ehnſtus / woͤlle euch in den &lormärdi- 
gen ſtand aller vollkommenheit vnnd Frewden ſetzen / da er 
ven Triumph ewer Wanderſchafft awarten chuꝛ. A⸗ 
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Von dem Leben deß ſeeli 


DasX XV HI Eapitid. 


Heli M Vdoiſes Generals Conſalui zeit iſt Ademarus von Fil⸗ 
 fino auß Aquitania dep Herren von Caſtronono / von | 
3Monte Dinsaclo/ nd Frawen Gerarda Sohn/ In | 
Bern vs; S. Benedikt Orden / in das Cloſter von Frigiaeo fommen/ } 
alldahater den Herren in groſſer Bußfertigkeit vnd Caſtey⸗ | 
ung feines Leibs gedient : Als er nur Preſident in dem Clo⸗ 
ſter / vnd in groſſen wuͤrdten gehalten worden / auch allent⸗ 
halben ein gutes lob gehabt / hat er ſich mit groſſer andacht / 
vilen Zähern/ und tugentlichen Wercken / in der mindern | 
Brüder Orden begeben / darinn er auch in Tugenten ſehr 
zugenommen: Sein zeit hat er inn drey Theil außgetheilt. 
| Den a ſten Theil der zeit / Bat er inn dem Gebett / den Be⸗ 
| rachtungen/ vnd dem Weinen sugebracht: Den andern/ 
hat er inn den Wercken der Demut / vnnd in deß Cloſters 
Dienſt verzoͤhrt: Den dritten Theil hat er zu nothwendi⸗ 
ger vnderhaltung ſeines Leibs / vnd deſſelben Kraͤfften an⸗ 
gewendt. Zu der Gehorſam iſt er allezeit vber diemaſſen 
bereit geweſt / die Armut hat er gar ſteiff gehalten / vnnd 
ein hartes Bußkleyd getragen / allezeit hat er gefaſtet / vnd 
ſein Leib durch vil Arbeit vnd ſtrenge Diſciplin Caſteyet / ob 
einer harten Ligerſtatt hat er geruhet / ond fein Fleiſch / die 
Laſter / vnd boͤſe Begirden gecreutziget. In dem Jahr / wie 
| er inder mindern Brüder Orden kommen / iſt er Toͤdtlich 
kranck worden / vnd wie er gleichſam in Zügen lage/ wei 
die Brüder fein Seel GOtt befolben/ hat man den Him⸗ 
mel offen geſehen / vnd er hat Goͤttliche Geſicht / auch Him⸗ 
uſche Offenbarungen / mehr als man Schrifftlich findt / 
gehabt. Gott hat jhme ein ſonderliche gnad ber Weißheit 
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vnnd Propheceyung / ob er ſchon die heilig Schrifft nicht 
durchſucht / gegeben / er iſt mit dem Goͤttlichen Liecht erleucht 

worden / daß er den heimlichen vnd Geiſtlichen Verſtand der 
Goͤttlichen Weißheit / ergruͤndt / zweiffelhaffte vnd ſchwere 
fragen hat er auffgeloͤſt / auch vil zukuͤn fftige fachen vnd ſon⸗ 
derbarer Perſonen geheimnuſſen geoffenbart. Iſt auch von 
| dengnaden Gottes ein gewaltiger vnd fuͤrtrefflicher Predi⸗ 
ger worden: Vil mehꝛ hat er zeit in dem betten als ſtudieren 
| zubrache/zubeftertigung aber feiner Himliſchen Lehr/ hat er 
silen Krancken vnd Beſeßenen Durch fein andaͤchtiges Ge⸗ 
dett / wunderbarlicher weiß geholffen. Es iſt vil von ſeinem 
Sehen geſchriben aber meiſttheils daruon auß hinlaͤſſigkeit 
verlohren worden / was aber noch bey der hand folgt hernach. 


Von den Wunderʒeichen diſes Dieners 


Gottes. 
Das XXIX. Capittel. Fr 


"EN dem Jahr ızıı. ifteingemeiner Landſterbend vber |! 
Rd gan Franckreich gangen/in dem ein groſſer hauffen 
Leut vñ Vich geſtorben / B.Ademarus hatte groſſes 
mitleyden mit dem Volck / beſuchte die Krancken mit groſſer 
| tiebe/ondtröftere fie indem Herrn. Einsmals gienge er in ein 
Hauß darin ſich vil Kranckẽ befanden / vnd beſuchte anfaͤnck⸗ 
lch ein ſtattliche vom Adl / mit namen / Fraw Gagliarda von 
Clanerijs / die man allbereit fuͤr todt hielte⸗ diſe Fraw bate mit 
ſchwacher ſtim̃ / dz man ſie ſchwerlich hören moͤchte / den Die⸗ 
| ner Goites / daß erden Herrn fuͤr jr Seel bitten wolte / er fien⸗ 
gean auß mitleyden ſo er mit diſer Frawen hatte / das Euan⸗ 
geliũ Matthei / welches an deß H. Franciſentag geleſen wird/ 
mic lauter Stimm zuſprechen / hebte hernachſeine augen 
n Himmel / vnnd bettete in der ſtille / vnnd edblaichte al⸗ 
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ware alſo verblibe er ein halbe ſtund / vnd nachdem er zu jhme 


das heilig Creutzzeichen vber ſie gemacht / hat ſie all bald jhr 


Ein an⸗ 
Ders wir 
derʒeichẽe. 


Wunder⸗ 
zeichen. 


Wunder⸗ 
zeichen. 





ſprache das Euangelium / shatefein-ebett/ond mach chte deß 
heiligen Creutz zeichen ober ihn / dadurch er alsbald von dem 
1 Sieber vnd einem vnleydenl ichen Hauptwehe erloͤdiget wor⸗ 
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ſo in ſeinem Angeſich che/daßer einem todten Leichnam aleich 





ſelbſt kommen / vnnd die Hand auff die Krancke gelegt / auch 


voͤllige Geſundtheit erlangt. | 
Ehen in demſelben Hauß iſt der Edel (Her Wilhelmus 
Baraſcus / auch kranck gelegen / wie er vernommen / daß B. 
Ademarus in dem hauß ober ſich wol von dem ſtarcken Fie⸗ 
ber hefftig geplagt befande/ at er ſich doch mit einemfolchen 
grimmen auß dem Beth erhoͤbt / daß man vermeint er were 
von ſinnen kommen / kond te hn auch niemandt halten. So. 
bald er aber zu dem Diener Gottes kommen/it er vor jhme 
auff die knye gefallen / hat fein Strickguͤrtel in die hand ge⸗ 
nommen / vnd jhn demuͤtigklich gebetten / er wolle jhme ein | 
mittel fuͤr diſe ſchwere Krandheit finden: Der heilige Mañ 


den. 





Gleichfals war in diſem Hauß ein Junckfraw / der⸗ 


maſſen mit der halßengin gepeiniget / daß ſie den Athem mit 
muͤhe vnd arbeit hollen möchte / kame auch endtl ich dahin 
| daß ſhr vil andaͤchtige Frawen mit brinnenden Kertzen inn 


den Haͤnden / der ſtund warten theten. Der mitleydenli⸗ 


| che Vatter ſuchte ſie heimb / den fahe fie jnnig klich an / der 


Diener Gottes ſprache das Euangelium / thate fein Gebett/ 


vnnd bezeichnete die Krancke Junckfraw mit dem heiligen 


Creutz / die hat alsbald anfangen zureden vnd Gott zuloben / 
ſprache auch ich bin gantz vnd vollig geſund / zum wahrzei⸗ 
chen deſſen Zifffie folgenden tag inn dersmindern Brüder 
Kischungangen: 

Asfich der felige Ademarus in dem Auguſto wider 


sumb 
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| umbinfein Ei offer verfügte/ volgreigmeni Volck von we⸗ 
gen ſeiner groſſen Wunderzeichen die er thate / nach: Nun 
ware es ſo ein vbermaͤſſige Hitz / ſaß die Daum ſambt den 
Fruͤchten daran verdorren thaͤten / derohalben er ſich in das 
Gebett begabe / bald hernach hat man geſehe ndaß der Lufft 
| mis Wolcken bedoͤckt wurde / vnd ein lieblicher nutzlicher Re⸗ 

gen / der ſo wol den Fruͤchten als Menſchen zu gutem Fame/ 
| volgen thaͤte. Wie aber das Bol diſes groſſe Wunder⸗ 
zeichen geſehen / hat menigklich ohne allen zweiffel geglaubt / 
| das folches Wunderzeichenvon wegen deß Heyligen Gebett 
vnd Verdienſt geſchehen ſeye. 
























Von andern Wunderzeichen diſes A. Hanns 
vnd von feinen ſeeligen ableiben. 


Das XXX. Eapittel. 


Ie ſehr andechtige Fraw Lucia von Aureliaco / ein mucen. | 
| — ſtattliche vom Adl / pflegte zuerzoͤhlen / es were Ihe | 
. ® einiger Sohn 2 ſtergius in dem Caſtell Daraterto | 
fo kranck geweſt daß man jhn ein gan mach tfuͤr todt gehal⸗ 





| ten / vnnd als zu morgens fruͤe B. Ademarus in daſſelbig 
Sch loß kame / fan ide er die Fraw ſa imbt jrem gantzem Hauß⸗ 
gefind/in groſſen trawrn und klagen / vonwegen jres Sohns 
ableiben / den frommen Vatter erbarmete diſer guten Leut 
heuͤlen vnd weinen / vnd würde Dadurch bewegt / daß er auch 
vberfluſſig vil zaͤher vergoſſen / darauff erjein Gebe tt ge⸗ 

| thon/ vnd der Frawen Sohn Angeſicht machen auffrec⸗— 
en / auch deß h heili en Creutzzeichen oberjhn gemacht / vn no | 
den Leihmit feinen Haͤnden berhürt / alßbald hateranfanz | 
gen athem zu⸗ choͤpffen / vnd iſt geſundt worden: hat hernach | 
langezeitgelebt vnd die Syersfchafft Aureliaco in Gerech⸗ | 
tigkeit / auff das wenig ſtviertigJ ‘a ihegeregiere | 
| DDODD ;z En! 
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zeichen. 






zeichen. 


Wie er 
Meß ge⸗ 


Munders 


| Wunder, Als difer Diener Gottes in dem Cloſter zu Figiaco na⸗ 


leſen dar. 


| Macht worden / dergleichen Corporal werden noch in etlichen 


1 
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Ein Edle Fraw von Parano / indem Fabrenfifchen 
Biſtumb gelegen / ſagt / daß ein einiger vnd feinen Eltern vber 
diemaſſen lieber Sohn / an dem fallenden Wehtagen ſchwer⸗ 
lich kranckgelegen / es wuſte auch fein Vatter kein Menſchli⸗ 
che huͤlff zuſuchen / wie er aber von den Wunder wercken / die 
Gott durch ſeinen Diener Ademarum gethon / vernommen / 
jme auch die Fraw von Parano geſagt / daß jr diſer fromme 
Vatter vnd ſein Heyligleit wol bekant / hat er an jhn mit ſtar⸗ 
ckem Glauben vnd andacht ein Brieff geſchriben/ darinn er 
jhme die Kranckheit ſeines Sohns zuwiſſen gemacht / auch 
darneben gebetten / daß er jhme woͤlle mit feinem Gebett ver⸗ 
huͤlfflich ſeyn: Sobald der Heylige den Brieff empfangen / 
hat er ſich in das gebett begeben / vnd nach ſelbigem dem Bot⸗ 
ten geſagt / zeuhe hin im namen Gottes / vnd ſage dem ſenigen 
der dich hieher geſand / dz vnſer Herr Gott die begerte Batm⸗ 
hertzigkeit gegen jhme woͤlle einwenden / vnd ſeinem Sohn die 
Geſundheit verleyhen / ſo bald der Bott widerumb ankoen 
vnd ſein befelch verricht/iftder Sohn geneſen. 











— 











hent bey deß Capittels Thor ſtunde / iſt ein Blinder Mann zu 
jhme komen / deſſen eines Aug gantz außgedort ware / vnd ba⸗ 
te jhn daß er Gott den Herren fuͤr ihn bitten wolte / er thate 
ein kurtzes Gebett vnd machte deß 5). Creutz zeichen ober jhe 
ne / von ſtundan if ſhm in beyſeyn aller gegenwertigen das 
Geſicht widerumb kommen. 
So offt diſer Diener Gottes Meß geleſen / iſt er mit 
ſolcher andacht / vnd jnbrunſt zu dem Altar gangen / daß er 
in erinnerung deß Leydens Chriſti / hertzlich geweint vnd ge⸗ 
ſeufftzet: Man hat bißweilen wol geformierte Himmel⸗ 
blawe Creutz ob feinem Corporal geſehen / die nicht durch 
Menfchliche/fonder Himliſche Kunſt / mit ſeinen Zahern ge⸗ | 





Kirchen } 


Kirchen / zu ewiger gedechtnuß diſes groffen Wunderzeich⸗ 
ens auffgehalten. 

| Diſer ſeelige Vatter iſt in dem Cloſter su Figiaco/ nach deß 
dem er vil guts gethon / erkranckt / allda hat er mit groſſer voꝛ⸗ Ademarꝛi. 
bereitung ſeinen Geiſt auffgeben. In demſelben Conuent/ | 
ı Hier ehrlich zu der Erden beſtaͤttet worden/ vnd verehrt der 
Herꝛ / von wegen ſeiner Verdienß / ſein Grab mit vnder ſchid⸗ 
| ishen Wunderzeichen. 


Von der Wahl deß ſechtzehenden Generals, vnd 
von deſſelben Todt auch was ſich hernach verloffen 


Das XXXI Capittel. 


N dem Jahr deß Seren 1313. Iſt Das zwey vnd dreiſ⸗ Alte Cro⸗ 
ſigiſt Capittel in dem Conuent zu Banellona gehafs ſnicken. 
j OR gen worden / allda man den ſechtzehenden General | Marian- 
mit namen Alexander von Alexandria auß Lombardia/von |Dassı. | 
| der Genuenſiſchen Prouintz / erwoͤhlt. | General 
In diſem Capittel ſeyn vil Ordnungen vnd Statuten / | Pet | 
dem Studieren der H. Schrifft zum boͤſten / welches von nes | 
wem zu Toloſa widernmb angefangen / gemacht worden/ 
nach geendtem Capittel / hat ſich der General ſambt andern 
darzu deputierten Prouincialen / zu dem Papſt Clemens V. 
verfuͤgt / die begerten den Cardinal Arnaldum ven Pelagrua 
Diaconum / an ſtatt deß abgeleibten IJohannis von Muro / Der todt 
| für jhren Schutzherren / welchen jhnen auch der Papſt bewil⸗ de 2. | 
ligte. Diſer iſt nicht mehr als anderhalb Jahr General ge⸗ ern 















— ef. ideivon 1 
weſt / vnd den 5. Detobris/einsagnachS. Francifci Feft / ge⸗ Aiexan | 
ſtorben / ligt zu Komin Aracoeli begraben. | Dein Ge⸗ 


De — ral 
| Diſer General iſt ein ſehr Verſtendiger / auch ſo wol in ln 
Philoſophia als Theologia, gelehrter Manngeweſt / har | 
ober die 4. Buͤcher der Senteng/ zwoͤlff Buͤcher / ober Die 
| " Mecha 
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Meth aphif ‚cam Ariftotelis drey vber Librum de Ani- 
ma, vnd eins de uarijs quæſtionibus geſchriben / era: 
| hoch mehr andere Bücher vnnd Tractat gemacht. Nach 
At einem Todt / iſt der Orden ben fibenzehen Monaten) ohne 
.\ ein Genera algeiweft- 
En mie noem Jalırz TE Iſt Papft Siemens 5. In dem 
* 5 neundten Jahr feines Pabſtumbs / auß diſem Jammerthal 
mutrodt —— nachdeſſen ableiben / ifider Apoſtoliſch Stul / 
abgangẽ. mehr als zwey Jahr lehr geftanden/ dann nfich die Cardinaͤl / 
der Wahl nicht vergleichen koͤndten. In diſer Sedia va- 
cante haben ſich vil vnglegenheiten zugetragen / iſt auch der 
Orden nicht ohne mühe und arbeit geweſt / dieweil er kein 
Trẽbſ ı Haupt gehabt / dann die Bruͤder / d eeyffrige Bruͤder / welche 
deß Or⸗ | die armut zuhalten begebrten/nicht leyden wolten / vnd wur⸗ 
dens · ¶den ſelbige / von den Vorftchern der Gemem verfolgt vnnd 
vbl tractiert. In der Prouintz Prouence haben ſich 120. 
Brüder auffgemacht / die gebůrliche Gehorfom gegen jhren 
Vorſtehern hindan geſetzt/ vnd ſeyn in die EN Een | 
na gezo gen / allda haben fie die Brüder auß den Cloͤſtern 
geiagt / vnd jhres gefallens Guardian vnnd Cuſtodes ge⸗ 
woͤhit / ftengen auch ein newe Reformatiom an / trugen kur⸗ 
ge Kleyder / vnd eng / wie die Capuciner vor anfangs der Re⸗ 
ligion biß hieher getragen / vnd verfieflen Die weitte vnd lange 
Kicyder / die man dazumal zutragen pflegte. Von der 
| Maseriunmd ® eſtalt der Kieyderder mindern Brüder /ges 
ben die ehrwuͤrdige vnnd Seilige ‘Brüder / SD. Bernhardus | 
Quintaualle / B.Egidius / vnd andere deß heiligen Vatters 
Francıfei Geſollen ezeůgkn uß. Was die Materanbe⸗ 
langt / ſagten ſie / daß der heilige Vatter Kleyder von rauch⸗ 
em grohem Thuch tru ge/ aſche noder erdtfarb / dami olches 
| die abtodtung onfere Seren vnnd Seeligmachers IEſu 
Chriß Leib / darßtoll⸗ won dern nnern thette der F orm ware 
— | 


bi er 
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beſchaffen / daß ſolche Kleyder / zum eheil die Brüder vor der 
groffen Kälte befchügen thetten / Fondte fich auch einer das 
mit / ohne einen andern Rock darunder beſtehen / auch ware 
vomnoͤtten / dieſelbe zuflicken vnnd zuboͤſſern / ſie hatten die 
länge / daß / wan man ſie guͤrten thaͤtte / die Erden nicht er⸗ 
reichten / die Ermel waren ſo lang und weit / daß ſie biß zu den 
Haͤnden giengen / vnd man auch mit denſelben fuͤeglich auß⸗ 
vnd ein ſchlieſſen moͤchte: Die Cappen ware vier eckig vnd fo | 
groß / daß manim fall der nott das Geſicht damit bedoͤcken 
mögen / damit auff diſe weiß das Creutz Cheiſti fuͤrgeſtollt / 
vnd die verachtung der Welt / durch die Kleydung angedeut 
wurde / ſich auch der minderen Bruder erzeigte / daß er vmb 
deß gecreutzig ten Chriſti willen / der Belt todt vnd gecreutzigt 
were. 
Wie das Geſchrey von diſer newen Reformation auß⸗ 
kame / haben ſich vil Bruͤder auß vnderſchidlichen Prouin⸗ 
tzen dahin verfuͤgt / vnd jhre Vorſteher / wie auch die Gehor⸗ 
ſam / ſambt der ſtraff beyſeyts geſetzt / darauß dann vil muͤhe 
vnd arbeit / auch groſſe aͤrgernuß entſprungen. Alle Vor⸗ 
ſteher / vnd der gantze Orden / iſt wider diſe Bruͤder geweſt / 
fie wurden aber von denen vom Adl / vnd den weltlichen be⸗ 
ſchutzt / dieweil fie ſo ein rauches hartes Leben fuͤhrten / vnd 
man offenbare zeichen der Heyligkeit an jhnen ſpuͤrte. 
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Von der Wahl dep fibenzehendten Generale, | 
| vnd von der erhoͤbung deß heiligen | 
| Biſchoff Ludwigs 
Das XXXII. Capittel. | 
Ndem Jahr 1316, Iſt das zwey vnd drepffigift Ge⸗ DIJJ 
KG neratapirtet zu Neaples auff Dfingftengehalten | Marianus.!; 
OR worden / vnd iſt BeMichael von Cefena auß der Bo⸗⸗ 


EEEee logne⸗ 
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Wie die Narbonenſiſch Reformation abge 


thon worden. 
Das XXXIII. Capittel. 


EV Achdem Papſt Johannes erwoͤhlt worden / hat ſich 
E Bder General B. Michael von Ceſena / alsbald zu jhr 
⸗Hepyligkeit begeben / dieſelbig gebetten / fie woͤlle dem |"! 

Vngehorfam der Bruͤder von Narbona rathſchaffen / vnd 

ſie vnder die einigkeit deß Ordens widerumb bringen: ſie ha⸗ 

ben derowegen an den Cuſtodem von Aquitania Apoſto⸗ 
liſche Brieff laſſen abgehen / vnd jhme darinn befelch geben / 
daß er ſich zu dem Orden widerumb verfuͤgen den Form 
deß Habits der Gemein annemmen / vnd ſeinen Vorſtehern 
völlige Gehorſam laiſten ſolle. Die Bruder von der Nar⸗ 
bonenſiſchen Cuſtodia haben geantwort / ſie lebten deß Cle⸗ 
mentis V. Declaration der Regel gemeß / weren derowegen 
| niefchuldig ſhren Habit vnd ſtrenge Regel zuuerlaſſen / noch 
diß Orts denen von der gemein Öchorfamszufeiften.Appel- | 
lerten alſo von diſem ſchreiben zu dem Apoſtoliſchen Stul. 

Vuverfuͤgten ſich perſoͤnlich zu dem Papſft / daſelbſt jhr ſach 

fuͤrzubringen / wurden auch gutwillig von jhr Heyligkeit 

angehoꝛt / ſie waren aber auff jhr meinung vnd eyffer ſo haꝛt⸗ 
naͤckig/ daß fie ſich in jhrer verantwortung vil zuweit 
mit reden / nit allein wider den Gehorſam deß Ordens / ſon⸗ 

der auch deß Papſts / hinauß lieſſen / jr appellation iſt durch 
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anſehen ware /examimiert / aber vngerecht / vnguͤltig / vnd die 


damit die ſachen verglichen / vnd ſie zu rhu gebracht wurden / 
die Extrauagantem. Quorundam exigit gemacht / 


Weinkaͤller betrifft / verordnung gethon / vnd den Brüdern 





ein Inquiſitor, der ein Ordens mann / vnnd in ſehr groſſem 
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fie vor dem Gehorſam / den jhnen der Papſt auffgetragen/ 
nicht befchüge/befunden worden / haben derohalben jr Heyl. 


in welcher fieallein / ſouil den Habit / die Kornkaͤſten vnnd 


gebotten/daß fie in denen zwey dingen / darinn die Differeng | 
vnd der vnderſcheidt zwiſchen jhnen wäre /fichnach gutach- 
ten jhrerfürgefegten Dbrigfeit / zurhu foltenbegeben / vers 
fichertedarneben mit Difer Extrauagante jhr Conlcientz 
vnd gwiſſen. | 

Der General hat an alle Prouincial deß Ordens / in 
dem Jahr1317. geſchriben / vnd jhnen von diſem vergleich 
bericht gethon / auch befolhen / daß fie ſolchen in das werck 
ſolten richten / fuͤrnemblich aber ſouil den Habit betrifft / auch 
daß die Caputzen nicht ſo lang / daß ſie vber die Guͤrtel gehe/ 
ſonder auff die weiß vnnd form wie die General Drdnung 
auß weiſt / auch die laͤnge vnd weite der Kleyder / jhrem We⸗ 
ſen vnd Stand gemeß ſeyen. Gedachte Bruͤder aber wa⸗ 
ren hartnaͤckig / vnnd halßſtaͤrrig in jhrer meinung / wolten 
auch dem Orden nicht gehorſamen / ſonder verantworteten 
ſich freuentlich / vnd ſpꝛachen vnuerſchambter weiß / daß der 
Papſt in der Regel / weil ſolche das Cuangelium ſeye /niche 
diſpenſieren koͤndte / fiejbme auch in diſem fall nicht ſchuldig 
ſeyen Gehorſam zuleiſten / wurden derowegen vil in verhafft 
genommen / vnnd theils ſonſt abgeſtrafft/ andere begaben 
ſich widerumb vnder den Orden / vil luffen zerſtrewet hin 
und wider inn den Prouintzen vmb / vnd flohen von einem 
Orth zu dem andern / daß alſo diſer geſtalt (auß rechtmeſſi⸗ 
gem zuſehen der Goͤttlichen Fuͤrſichtigkeit / welche auff ein 
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andere zeit die Reformation deß Ordens geſpart) diß gantze 
werck / ſo auß gutem eyffer der Regel nachzukommen / für- 
genommen worden / zu grund gangen / vnd ſouil Bruͤder die 
ſich vmb die abtoͤdtung deß Fleiſch und die Armut angenom⸗ 


men / durch deß Teuffels luͤſt in das Ellendt vertriben wor⸗ 
den. | 


* 


Von dem Generale apittel das man ʒu Marſilia 
gehalten / vnd andern ſachen die ſich da⸗ 
rinn begeben. 


Das XXXIV. Capittel. 


INdem Jahr 1319. Iſt das vier vnd dreyſſigiſt Bez | rccros 
Nneralcapittel in dem Conuent zu Marfilia gehalten |Marianus, 
Eworden. In diſem Jahr iſt Bruder Bertram von 

Turn Prouincial inn Aquitania / von dem Papſt zu einem 

Ertzbiſchoffen zu Salerno / vnd volgendts zu einem Cardi⸗ 

nal deß Tittels 8. Orucis, nacher Biſchoff zu Tuſculano g⸗ 
macht worden / an ſein ſtatt hat man Petrum Aureolum / der asenfis 

auch alsbald Aquenfifcher Biſchoff worden / erwoͤhlt. Eben — 

in diſem Jahr hat auff begeren deß Generals / der Papſt den 

Orden der Bruͤder die durch CeleſiiniV. Brieff / auff def * Biſch⸗ 

DB. Liberati anhalten befreydt worden/ auffgehoͤbt / diſer rn 

Vorſteher ware dazumal B. Angelus Clarenus: Weil ſie — 

aber in den Orden nicht widerkehren wolten / ſuchten ſie oͤ⸗ 

ther durch a Italiam / machten jhnen ſelbſt ein Obrig⸗ 

keit / vnd wolten den Vorſtehern der Keligion nicht gehor⸗ 

ſamen / namen auch die abtrinnige von dem Orde auff vnd 

nennten ſich ſelbſt die wahre mindere Bruͤder / die die Regel 

ad htteram vnnd perfe& hulten /verchädigten ſich auch 

ſtarckmit Papſt s Celeſtini Priuilegien / ſte trugen von dem 

Orden ein vnderſchidlichen Habit / wie ſhnen der Papſt bes 
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willigt / diſer ware kurtz vnd eng / auch die Caputzen dauvn 
abgefoͤndert / die gienge anallen Orthen biß auff die Guͤr⸗ 
tel. Diſe Bruͤder waren under jhnen zertheilt / etliche leb⸗ 

ten vnder jhrer Vorſteher Gehorſen /andere aber dem ge⸗ 
meinen gebrauch nach / vnd diſe giengen auch vnderſchidtlich 
von den andern bekleydt / dann fie trugen an der Caputzen 
| ein Thuch Das ſhnen biß zu der Guͤrtel gienge. 

In dem Jahr 13 20. Iſt die Ehrwuͤrdige Schweſter 
Helia von Pucci S. Claræ Ordens / inn dem Cloſter von 
hal Monticello bey Florentz geſtorben / in Lehr vnnd Heyligkeit 

iſt ſie fuͤrtrefflich geweſt / vnd hat ein Prophetiſchen Geiſt 
gehabt. 
Zu diſer zeit hat B. Guido yon Bolſena ein Mann 
groſſer Heyligkeit gelebt / weil er noch ein Nouitz ware / vnd 
in dent Garten mit feinen Geſoͤllen B. Mino aucheinens | 
Nouitzen von Goͤttlichen Sachenreden shete/ iſt ſhnen vn⸗ 
ſer Herr Gott in geſtalt eines Knaͤbleins erſchinen / vnd von 
der Non big Veſperzeit bey jhnen verbliben. Diſe wunder⸗ 
barliche beſuchung / hat B. Peter von Tecelano deß dritten 
Ordens geſehen. Dem B. Guido iſt in diſer beſuchung / 
von dem Herren auch die Sect der Traticalli / die in Itali 
vmbſchweifften / geoffenbart worden / wie er B. Jacob Illi⸗ 
cino/der jhme gedient vnd in ſeiner kranckheit gewart / erzoͤlt 
hat jne beneben vermant / er ſolte von ſhnen / als feinden Got⸗ 
tes / fliehen / dann von wegen deß ſcheins der tugent vnd euſ⸗ 
ſerlichen Armut / haͤngten ſich etliche abtrinnige und gewiſ⸗ 
ſenloſe Bruͤder an ſie | | 
| Difer Diener Gottes / hatte ein Katzzen / die ſhme al⸗ 
le tag ein Vogel fienge / den kochte jhm fein Geſoͤll/ dann 
| erwarealtond kranck / vnd den tag daran er geſtorben / ver⸗ 
reckte die Katz. Er ligt in dem Connent zu S. Gelembane: | 


begraben 
| Su ’ 
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Zu Montepuldano/wirde B.Bartholome Puccij ge⸗ v. Bar⸗ 
dacht / welcher die Welt / Weib vnd Kinde/ auch alles zeitli⸗ ſholomee 
ches verlaſſen / vnd iſt ein minderer Bruder worden: Inder 
Religion iſt er ein Exemplariſcher Mann geweſt/ vnd heilig 
SBeſtorben / nach ſeinem Todt hat In Gott mit vil Wunder: 
geichen geehrt. 
Die Seet der obgedachten Traticelli / hat zu Pouara 
angeſfangen / vnd ſeyn die erſte anfänger Dofcino vnd Marg⸗ 
herita geweſt / fie führten ein Vnreines fleiſchliches Leben / 
| end volgten jhnen vil nach / die mehr die Sinnligfeitalsden a? 
Verſtandt in achtnamen. Von Clemente V. ſeyn ſie mit ER h 
Waffen aufgerilger worden / ihre Vorſteher Doicinounp. der Brück 
| Margherita en Nangefangen genommen /genstheile und: — 
verbrennt. il Jahr hernach / haben ſich noch Gott⸗ fangen / 
oſe Leuth in Italia befunden / die heimlich diſer Traticelli ra 
1 Sest angehangen / vnd haben fich wiedas Vich in Holinen/ 
vnd jhres Glaubens gelegnen Orthen / verſambiet. B. V lite ſee⸗ 
bbertinus von Caſale Bat wider diß Vote ſtarck geprediget 
Jvnd gediſputiert / jiꝛe Irrthumb geoffenbart / vnnd erwiſen / durch dew 
das ſie allein den ſchein der Tugent vnd eine⸗ rauchen Lebens 
hetten. Sie hatten jhr Wohnung in Italia/ dann der Apo⸗ Items. 
ftoliſche Stul ware dazumal nicht zu Kom / ſonder von we⸗ 


Diefürs | 


Wie vier mindere Bruͤder inder Statt Tham⸗ 
BA in India gemartert worden, 
i Das XXXV. Capitel. 
Ndem Jahꝛr 1322. ſeyn auff den Donnerſtag vor dẽ Acer 
JENXatmiag / in d Statt Tham̃a/ B. Thomas võ Tolen⸗ — 
I in ein alter mas / B. Jacob võ Pabua / B Dem? 
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ein Layenbruder / der viler Sprachen erfahren ware / vnd B 

Petrus von Siena auch ein Layenbruder / gemartert wor⸗ 
den. 
Die Hiſtori der Marter diſer Diener Gottes / iſt auß 
Brieffen / welche Glaubwuͤrdige Perſonen von jhrem Gloꝛ⸗ 
würdigen Triumph geſchriben / gezogen worden / vnd diſe 
ſeyn geweſen / B. Jordanus vnd B. Franciſcus Prediger 
Brdens. B. Petrus der mindern Brüder Orden Vicarius 
in Orient. B. Jacob von Camerino, Cuſtos von Tau⸗· 
riſtj / vnd andere Ordensleut / welche diſer Heiligen Marter 
beſchriben haben. Diſe vier mindere Brüder / ſambt B. 
Joꝛdano Prediger Ordens / begehrten vonwegen deß Chꝛiſt⸗ 
lichen Glaubens / den ſie den Abgoͤttiſchẽ Saracenern vñ an⸗ 
dern vnglaubigen Menſchen mit groſſem eyffer in derſelben 
Landts arth predigten / gemartert zuwerden: ſie reiſten von 
Tauris nach Cathaia / wie ſie gen Orems kamen / ſetzten ſie 
ſich auff ein Schiff das nach Palombo ſeglen hatte / mit 
diſem kamen ſie/ gleichwol mit widerwertigẽ windt / dann jr 
‚meinung ware deß heiligen Apoſtels Thome / Kirchen zube⸗ 
ſuchen / gehn Thamma. In diſe Statt Tham̃a / hat man 
von Tauris drey Monat zuſchiffen / als ſie nun dahin ge⸗ 
langt / haben ſie in eines Neſtorianiſchen Cheiſten Hauß / 
herberg genommen / die Neſtorianer aber ſeyn Schiſmatiei / 
vnd Kextzer / in diſem Hauß ſeyn ſie acht tag verbliben / die Ne⸗ 
ſtorianer haben ſie gebetten / daß ſie einen anf jhnen wolten 
indie Statt Paroch ſchicken / allda vil Leut die den Namen 
Chꝛiſten fuͤhrten/ aber nicht getaufft waren / damit ſie denſel⸗ 
ben predigen / vnd ſie in dem Chriſtlichen Glauben vnder⸗ 
weiſen / auch den heiligen Tauff mittheilen thetten Die⸗ 
weii nur B Jordanus der Perſiamſchen Sprach erfahren / 
iſt er hingezogen ſelbigem Volck zupredigen vnd den heil⸗ 


gen Tauff mitzutheilen / hat auch etlich weltiche Chiſten 
























— en este nie 
— 


Dr 








A I Se 





ea 


—— —— —— —— 7 
Dreſtten thails ſibendt Buch. 59 | 


misfich geführt / vnder welchen einer ware/ der gut Perſia⸗ 
nifch vnd Indianiſch redte / ſich auch erbotte obangedachtem 

DB. Jordano / in allem / wo er jhme nutzen moͤchte / zudienen: 
Als ſie ſich nur zu Schiff begeben vnnd fortgeſeglet / haben 
fie bey der State Supera / da der heilig Thomas ein Kirchẽ 
gebawt / die hernach zerſtoͤrt / vnnd von den Chriſten wide⸗ 
rumb zugericht worden / angelendt. Allda hat B. Jordan 
zweintzig Chꝛiſten getaufft / ſie in den heiligen Sacramenten 
vnder wiſen vnd dep allerheiligiſten Leibs und Bluts Chꝛiſti / 
theilhafftig gemacht: Wie ſie ſechzehen tag allda verharet | 
haben ſie ſich auff die reiß nach Paroch geruͤſt / vnnd iſt ein 
Schiff all bereit / ſo fuͤr dahin abſeglen wollen / verhanden ge⸗· 
weſt / als aber das Meer ſehꝛ fill / vnnd ſie an dem Vffer ge⸗ 
ſtanden / vermeinendt alßbald auffzuſitzen / iſt das Schiff 
von ſich ſelbſt gewichen / daß jhnen darein zukommen vn⸗ 
moͤglich ware: Als B. Jordanus geſehen /daß er ſein Reiß 
nicht vollbringen moͤgen / vnd ſich feiner Geſoͤllen erinnert | 
hat er jhnen geſchriben / vnd die Brieff bey zweyen weltlichen / 
die er mit ſich gefuͤhrt / vberſandt. Hernach hat er ſich inn 
dep heilgen Apoſtels Thome Kirchen verfuͤgt / vnd dafelbſt 
mit auffgehobnen Augen gegen Himmel / Gottgebetten/ 
daß er woͤlle den vier Bruͤdern ſeinen Geſoͤllen Genad ge⸗ 
ben / das jenig / was ſeiner Goͤttlichen Majeſtaͤt annemblich / 
zuuerrichten. Diß hat ſich alles auff den Donnerſtag vor 
den Palmtag verloſfen. Folgende nacht haben jhn Chꝛi⸗ 

ſten / die auß der Statt gebuͤrtig geweß / gewarnet / er ſolle 
fliehen / dann die Brüder feine Geſoͤllen weren allbereit ge⸗ 
fangen / daruͤber er geantwort: Gott woͤlle nicht daß ich flie⸗ 
he vnd meine Brüder gefangen hinder mir verlaſſe / hat ſich 
darüberin groſſer eyl widerumb nach Thamma begeben / al⸗ 
da er ſeine Geſoͤllen todt gefunden. Wiees ſich mit jhrer 

Marter verloffen / folgt hernach. 
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Von der Diſputation der heiligen Bruder 


mit den Saracenern. 
Das XXXVI. Capittel. 


u Ne vier Bruͤder hulten ſich in eines Neſtorianiſchen 
Ecdriſten Hauß verborgen / biß fie ein Schiff / jhr 
Reiß zuuolbringen / bekommen moͤchten / hiezwiſchen 

begabe es ſich / daß der Mann in dem Hauß mit ſeiner Fraw⸗ 
en ſich entzweite / vnd ſie hart ſchluge / ſie gienge auß Zorn zu 
den Cadilderifionder den Saracenern wie ein Biſchoff bey 
uns ) vnd deklagte ſich vber jhren Mañ / der Cadi befragte ſie / 


ob ſie auch ſolchs was fie fagte/ beweiſen und Darelun fünde/ 


die Sram fprache/es weren in jhrem Hauß vier Arabiſche vñ 
Romiſche Münch/dieallesgefehenhatten: Der Cadi ants | 
wortet / du haft Chriſtliche Roͤmiſche Prieſter in deine Hauß / 

vnd beklagſi dich vor mir? Sie ſagte jme / fie verſtehn vnſer 


1 Sprach nit wol / darumb finden fieauch zwiſchen mir vnnd 


meinem Mann nicht vrtheilen: Diß hat ein Saracener auß 
der Saatt / mit namen Ofeph gehoͤrt / vñ geſagt / diſe Or dens⸗ 
leut ſeyn verſtaͤndige / vnd in der Schrifft erfahrne Maͤnner / 
were derowegen gut / daß man mit jhnen / in Glaubens ſachen 
ein Diſputation anſtelte / berichtete auch alsbald den 
Statthalter Melicum von diſen Chꝛiſten / der luß fie fuͤr ſich 
beruffen / drey von jhnen erſchinen / B Petrus aber / verbli⸗ 
be zuhauß / weil er etliche ſachen / die fie mit ſich gefůͤhrt / zuuer⸗ 
wahrenherte. Wie die Bruͤder vor dem Statthalter er⸗ 
ſchinen / ſeyn ſie befragt worden / von wannen ſie kommen / vñ 


wohin ſie wolten / Sie haben ordenlich auff alle fragen gez | 


antwort / fie ſeyen Roͤmiſche Chriſten / und haben von Jeſu 


Chriſti wegen diſen weitten weeg fuͤr ſich geno mmen. Vber 


diß hat ſie der Statthalter Melicus / nach dem er freundtlich 
mit ihnen Conuerſiert / widerumb laſſen nach hauß ziehen / 
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wie ſolchs Oſeph / der der Chriſten abgefagter feind ware/ge- 
ſehen / hat er ſich gegen dem Statthalter gewendt vnd ge⸗ 
ſagt / diſe Münch vnd alle jhres gleichen auß jhrem Landt / 
feyn der Saracener vnd jhres Geſatzes Todtfeindt / hat de⸗ 
rowegen der Statthalter den andern tag noch einmal heim⸗ 
lich nach jhnen geſchcekit / vnd ſie von der Roͤmiſchen Chriſten 
Glauben befragt / ſie haben jhne beantwortet / daß er ſie mit 
frid widerumb nach hauß gelaſſen. Wenig tag hernach / 
kombt Dfephindeß Statthalters namen / vñ wil ſie vil auß⸗ 
fragen: Sie ſprachen / was wille der Statthalter von vns / 
wir ſeyn arme frembde Ehꝛiſten / vnd vermoͤgen nichts ob diſer 
Weit / der Hund ſagte / ſie ſoltẽ ohn alle forcht mit jhme gehẽ / 
vñ die Bibel mit ſich nem̃en / ſie ſeyn jhme diß zu offt gedachtẽ 
Statthalter nachgefolgt nachdẽ ſie mit demſelbẽ ein zeitlang 
geredt / hat er gefragt / ob ſie kein Buch bey ſich haben / ſie habẽ 
hme die Bibel gewiſen / der Statthalter hat ſich ob der ſchoͤ⸗ 
ne diſes Buchs verwundert / vñ gefragt / von weme es handle / 
fie gaben jhme zu antwort / as begriffe die zwey Teſtament | 
deß newen vnd deß alten Geſatzes / er fragte ob diß Buch bey 
jhnen approbiert vnnd für glaubwürdig gehalten were/fie 
ſprachen darüberfa. Melicus der Statthalter fragte weit⸗ 
ter / wirdt bey euch das Buch Alcoran/ auch approbiertvnd 
fuͤr glaubwuͤrdig gehalten: Sie aber ſagten von nein / war⸗ 
umb ſprache ere iſt doch diß Buch von der hand Gottes den 
Menſchen vberantwort wordẽ / ſagte noch weitter vil ding in 
diſes Buchs vñ deß Machometiſchen Geſatzes lob / deſchluſſe 
auch endlich ewr vnd vnſer Geſatz ſein gut / daruͤber haben die 
Braͤder geantwort / vnſer Geſatz iſt warhafftig gut Vber diſe 
red erzuͤrnete der Statthalter vrind ſprache / was ſagt jhr⸗ 
Sie haben jhme geantwort / wir ſagen die Warheit / vnnd 
wann es dir geliebt ſo laſſe vns ziehen / wir ſeyn vmb JEſu | 
Chꝛiſti vnſers Heyllands willen / arme Chriſten / vnd haben 


— — — — — 


g88f 2 


FEN 





a ee nie " - 
nn m ——— * 


— — — 


FR — Ze 
ENTE n * 





N R 
Pe » ü— — — — — — — — ö— — — — — — — — — — — — —— — 


— 











1>82 Der Cronicken der mindern Brüder 





ob diſer Welt nichts / der Statthalter fprache/siecht hin / a⸗ 
ber ewr Bibl will ich habẽ / vnd dem Soldan meinem Herren 
ſchicken. Dis koͤnden wir nicht thun ſagten die Brüder/ 
dann wir verinhren dadurch vil/ vnd were euch zu nichten 
nutz: Ein Saracener der zugegen ware/ bate den Statt⸗ 
halter / daß er ihnen Die Bibl volgen lieſſe / das thate er auch / 
vnnd gabe jhnen erlaubnuß hinwegk zuziehen. Aber der 
Bluthundt Oſeph machte / daß ſie fuͤr den Cadi gefordert 
wurden / da fiengen die Saracener mit jhnen von der Chri⸗ 
* Ss | fen Glauben an zudiſputieren. — 

en: Auf jnbrunſt vnd eingebung deß H. Geifis hat der 








Bunde — en 
senmie | ſeelige Thomas/ klaͤrlich vnd augenſcheinlich das Geheim⸗ 
€ Vs » 


ern Inußderallerheitigifien Dreyfaltigfeit/ond das Sacramene | 
der Menfchmwerdung deß Worts / erwifen/ und die zwo Na⸗ 
turen in Chriſto / als nemblich die Goͤttlich vnd die Menſch⸗ 
lich / alſo dargethon / daß die Saracener / als wann ſie ein ab⸗ 
ſcheuliche Gottsloͤſterung gehoͤrt hetten / die Ohten ver⸗ 
ſtopfft. Wieder Saracener Cadi nicht gewiſt wo hinauß / 
vnd nicht antworten koͤnden / hat er zu dem ſeeligen Thomas 
geſagt / was redtſtu von vnſerem groſſen Propheten Ma⸗ 
chomet? Er hat jhme geantwort / wir haben dir genugſam 
erwiſen vnd dargethon / daß Jeſus Chriſtus wahrer Gott 
vnd wahrer Menſch iſt / vnd daß er uns von ſeiner Hand das 
gantze Geſatz gegeben / Machomet aber hat ein widriges und 
falſches Geſatz gegeben / darinn er gelehrt / daß Chriſtus nicht 
Gott ſeye / wann jhr derowegen ein wenig Verſtandt habt / 
fo koͤndt jhr leicht ſehen / was von ewerem Machomet zůhal⸗ 
ten. Der Cadi vnnd die Saracener begerten trutzlich / fie 
ſolten ſich erklaͤren was ſie von dem Machomet halten. B. 
Thomas ſpꝛache / jhr ſolt wiſſen / daß er cin Sohn deß ver⸗ 
derbens vnnd bey ſeinem Vatter dem Teuffelin der Holl iſt / 
ich ſage euch auch weiter / daß nicht allein er verdampt / ſon⸗ 
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der auch allediejenige/die fein falfches Geſatz halten / ewig 


verlohren ſeyn / dann er iſt dom willen Gottes zuwider / vnd 
den Menſchen an jhrer Seeligkeit nachtheilig. 


Don der Marter diſer Diener Gottes 
Das XXXVII. Capittel. 


Er Cadi vnd die Saracener koͤndten diſe offenbare 

Warheit nicht dulden / ſchryen derowegen / wuͤtti⸗ Alte Cro⸗ 

Eger vnſinniger weiß / manfolte fie noͤtten zuwider⸗ nicken. 

ruffen / vnd zubekennen / daß Machomet ein groſſer Prophet 

were / zugen derohalben die Saͤbel auß / vnd droweten den 

Heyligen mit Worten vnd Zeichen / wann ſie nicht wider⸗ 

ruffen wolten / den Todt / ſie aber beſtaͤttigten ihr red noch 

mehr / vnd ſchalten den Machomet vnnd ſein Geſatz. Der 

Cadivermeinte ſie mit verheiſſungen zu feinem Willen zu⸗ 

bringen / da er aber nichts erhalten koͤndte / verſuchte er ſie mit 

droworten zubewegen / daß fie jhren Glauben verlaugnen / 

vnd den Saraceniſchen annemmen theten / fie verachteten 

aber alles: wie diſe Hund der Heyligen beſtaͤndigkeit in dem 

Glauben geſehen / haben ſie mit lautter ſtimm geſchryen. | 

Die Verachterdeß heiligen Propheten und feines Geſaͤtzes | 
] 
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ſollen ſterben / vnder diſem geſchrey riſſen fie Ihnen die Cap⸗ 
putzen hinwegk / vnd führten ſie an vie Sonnen / damit fie | 
daſelb ſturben / dann ſie hat ein ſolchen widerſchein in dem⸗ 
ſelben Landt / daß ſie ein jeden / den man an ein ſolch orth bindt / 

in kurtzer zeit brendt vnd erſtoͤckt / Es verharten aber die Hey⸗ | 
lige nit ohne ein groffes Wunderzeichẽ / von der Tertz hiß zu | 
Non zeit / ohne jhren ſchaden daſelbſt. Die Saracener 
fuͤhreten ſie von diſem Dreh hinwegk/ für den Statthalter 

Melicum vnd den Cadi / die fragten ſie auff ein newes von 

jhrem Glauben / vnd vermeinten fie zubewegen / daß fie ſol⸗ 
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ten befennenderSaracenifch Glauben were recht vnd wahr. | 





Finder mindern Bruͤder 





Als fieaber fahendaß fie weder mit verheiſſungen noch dro⸗ 
worten vnd ſtraffen / nichts an Ihnen vermöchten/ luſſen ſie 
ob dem Platz ein fehr groſſes Fewr zurichten / vnd ſprachen 
wir woͤllen euch in diß Fewr laſſen werffen / vnd wann ewer 
Glauben wahr vnd recht iſt / wie jhr ſagt / fo wirdt euch 
nichts widerfahren / iſt er aber falſch/ fo werdt Ihr zuaſchen 
verbrinnen / Sie antworteten / wir ſeyn bereit in das Fewr 
zugehen / vnd alle pein vmb Jeſu Chriſti willen außzuſtehen / 
jhr ſolt aber vergwiſt ſeyn / wann uns Das Fewr verzoͤhrt | 
fo geſehicht ſolches vmb vnſer Suͤnd willen / vnd folgt gar 
nicht darauß / daß derowegen vnſer Glauben falſch vnd vn⸗ 
recht ſeye / der doch die hoͤchſte Warheit iſt / verbrinnen wir | 
| dann nicht / fo geſchicht ſolches auß Goͤttlicher Barmher⸗ 
tzigkeit / weil ſie alſo miteinander redten / ware das Fewrob 
dem Platz fertig / vnd ein groſſer zulauff von dem Volck / diſes 

abſcheuliche Spectackel zuſehen / die Heylige wurden gebun⸗ 
den auff den Platz gefuͤhꝛrt. Der gute fromme alte B. Tho⸗ 
mas / wolte auß groſſem eyffer deß Glaubens alsbald in das 
Fewr hinein gehen / es hulte ihn aber ein Saracener / Ber 
| ſprache du verſchlagner alter/gehe noch nichinein/ wer weift | 
ob du nicht villeicht etwas andir haft/dasdichnichtfaf ver- 
Fxeeb brinnen ? Laſſe zuuor ein jungen hinein / ſo wollen wir ſehen 
dua YA wie es gehen wirdt / afo haben vier Saracener den B. Sarah 
its Scwr] yon Padna / einen jungen Prieſter hinein geworffen / der 
na | giengedarinals wann er ineinem ſchoͤnen Blumengarten 
den / vnd were / ſpazieren / ob woldas Fewr [ogroßgemwer/daßmanfn 
—— darinn nicht ſehen moͤgen / allein wann der wind etwann die 
jdenaug | Haifiennidengetriben oder zertheilt / hat man jhn froͤlich nut 
kommen. | den Händen Creutzweiß gegen Himmel auffgehebt/hin vnd 
wider ſehen gehen / vnd bißweilen fein ſſimm gehört / daß er 
die Mutter Gottes vmb beyſtand angeruffen / er iſt ſo lang 
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darinnen verbliben / biß das Fewr außgelofchen vnd hernach 
| one einiges zeichen / daß fine das Fewr an feinem Lei oder 
Kleydern ſchaden gethon hette / herauß gangen: Wie diß das 
Volck geſehen / hat menigklieh mit lantter ſtimm anfangen 
zuſchreyen: Diſe Leuth ſeyn heilig / vnd wir haben uns hoch 
verſuͤndigt / daß wir fhnenlaids gethon / nun ſehen wir / daß 
fie ein rechten Glauben haben. Des Cadi aber ſchrye ent⸗ 
gegen / er iſtin dem geringſten nicht heilig / daß er aber nicht 
verbrunnen / reicht daher / daß an feiner Kleydung die Wok 
von dem Land Abraham iſt / welches von dem Herten geſeg⸗ 
net worden / man ſolle jhne derowegen außziehen vnnd auff 
ein newes in das Fewr werffen. 


Wie der Heylige noch einmal in das Fewr 


geworffen worden. 
Das XXXVIII. Capittel. 


4 Anbat alsbald noch vil ein groͤſſers Fewr auffge⸗Altec: 
macht / den Heyligen bloß außgezogen / mit Bier 
IF und Oelgeſchmirt / vnnd deſſelben gar vil anffdas 
Holtz gegoſſen / hernach Haben fie jhn mitten in das Fewr ge⸗ 
worffen. Bey diſem Spectackel ware ein ſehr groſſer zu⸗ 
lauff deß Volcks / darunder ſich auch Heyden / die das Femme 
anbetten / Saracener / vnd etliche Chꝛiſten befunden: Dican⸗ 
dere Bruͤder / fulen auff jhre knye / vnnd baten den Herren: 
Der Heylige verblibe in dem Fewr biß es außlaſche / vnnd 
genge ſo wol als zunor omueriegt herauß / darab ſich der 
ganze Vmbſtandt zum hoͤchſten verwundert/ chrye auch 
menigklich mit einhelliger Stimm: Diſe Leuth ſeyn heilig 
vnd gerecht / der Statthalter Melicus aber / Der noch im 
feines Tiranney verharrtet blibe / ob er ſchon diß große Bun⸗ 
derzeichen geſehen / gabe befelch man ſolte offt gedachten B. 


* 
Jacob 
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Jacob den Kopff abſchlagen / das Volck aber fchrie mit laut⸗ 
| ter ſtimm / es were vnrecht / vnd ein groſſe Suͤnd / wann man | 
diſe heilige Leut beleydigte. Wie Melicus den Tumult deß 
Volcks vermoͤrckt / hat er den Martyrer von jhme laſſen hin⸗ 
wegk fuͤhren / vnd nachdem er feine Kleyder widerumb ange⸗ 
zogen / jhme vnd ſeinen Geſoͤllen geſagt / Bruͤder jhr moͤgt 
nur / in namen Gottes hinziehen / von vns ſolle euch kein leyd 
widerfahren / dann wir erkennen / daß jhr gerechte Leut ſeydt / 
vnd ewer Geſatz heilig iſt. Folgt meinem Raht / vnnd be⸗ 
gebt euch auß dem Landt / ſo bald jhr koͤndt / dann der Cadi 
thut ſeinen moͤglichen fleiß / euch vmb das Leben zubringen: 
Diß redte der Statthalter vmb Completzeit auff den abent / 
die vnglaubige aber vnd die Saracener ſprachen / wir haben 
auffdiſen tag ſouil wunders von diſen Leuten geſehen / daß 
wir nicht wiſſen was wir glauben ſollen / Melicus lieſſe die 
drey Brüder vber ein arm deß Meers fuͤhren / dañ die Statt 
ware mit dem Meer vmbgeben / vnnd doch nicht ferrn vom 
Land: Auff diſer feittenift ein geringe Einoͤde geweſt / der 
Mann der jhnen in der Statt herberg gegeben / hat ſie biß 
dahin begleydt / und ſouil vermoͤgt / daß ſie ein vnglaubiger/ 
der ſein guter Freundt ware / zu herberg auffgenommen. | 
Wie diß der Cadi / vnd der vermaledepte Sararener | 
Oſeph / erfahren / haben ſie die gantze nacht kein rhu gehabt/ 
zu morgens fruͤe giengen ſie zu dem Statthalter vnd ſpra⸗ 
| chen / Dader Bruder das Creutz vber das Volck gemacht/ 
were es zeit geweſt / Daß man ihn hette machen feinen Glaubẽ 
widerruffen / vnd den Saraceniſchen Glauben annemmen/ 
dann es iſt zubeſorgen der Machomettaniſch Glaub werde 
für vnrecht vnnd falſch gehalten werden: Der Statthalter 
kondte den Bruͤdern nicht hoͤren ſo vbelnachreden / ſprache 
derowegen ſie hetten den Saracenern nie nichts zuleydt ge⸗ 
thon / vnnd ſie ſolten ſich ander vngebuͤr / die man diſen vn⸗ 


ſchuldigen A 
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ſchuldigen frembdtlingen zugefuͤgt / genuͤgen laſſen: Ab di⸗ 
ſem entſetzte ſich der Cadi hoch / vnd ſagte wann er ſie ohn ge⸗ 
ſtrafft lieſſe fo wurden vil Heyden vnnd Saracener vonwe⸗ 
gen der Wunderzeichen / die ſie geſehen ſich zum Cheiſtlichen 
Glauben begeben / dadurch dann das Machomettiſch Geſatz 
geunehrt vnd zugrunde gehn wurde / und wann er diſe Bruͤ⸗ 
der toͤdten lieſſe / hette er vil mehr verdienſt / als wanner deß 
Machometts Grab beſuchen thette / weil aber der Statthai⸗ 
ter ſein meinung nicht fuͤr gut hielte / vnd die Diener Gottes 
nicht weitter beleydigen wolte / ſagte jhme der Cadi / habe 
kein bedencken fie hinzurſchten / ich verſpriche dir / daß ich 
ſolches vor dem Goͤttlichen Gericht verantworten will / jhr 
Blut komme vber mich vnd meine Kuͤnder: Durch diß Ge⸗ 
ſchwaͤtz hat ſich der Statthalter vberwinden laſſen / vnd vier 
Schoͤrgen befelch geben / ſie ſolten allem was jhnen der Cadi 
ſchaffen wurde / nachkommen / vnd die Bruͤder hinrichten | 

hat auch weitter verordnung gethon / daß man alßbald alle 

Cheiiſten / ſo auff daß wenigſt funffzehen Haußhaben waren/ | 

in derſelben Statt ſolte gefencklich annemmen. * 









Wie die heilige Brůder vmbgebracht 


wurden. 
Das XXXIX. Capittel. 


Ie vier Schoͤrgen verfügten ſich alßbald wolge⸗ 
wapnet / an das orth / da ſich die Brüder befanden/ | 
| — 7° weilesabernachtware/fondtenfiefelbigenichtfinz | 
ı den/jedoch wie die heilige Brüder umb mittnacht jhr Mettin 
zubetten vnd Gott zuloben auffgeſtanden / feyn ſie von ihnen | 
geſehen vnd gefangen worden / haben ſie auch hinauß vnder 
einen Baum gefuͤhrt / vnd geſagt / wir ſeyn von dem Statt⸗ 
halter vnd dem Cadihieher geſandt / daß wir euch ſollen hin⸗ 


un — — — — — — 
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richten / das thun wir zwar nit gern weil wir euch fuͤr from̃e 
vnd heilige Leut erkennen / wann wir aber vnſer vnd vnſerer 
eibond Kunder leben erhalten woͤllen / ſeyn wir darzuge⸗ 
Wunge Dies). Habt vnerſchrocke geantwort/ geuebre 3240) | 
was euch vnſerthalben befohlen worden / Dem kombt nach / | 
dann wir werden durch difen geitficht todt / den Him̃el vñ das 
ewig Leben erlangen / wir ſeyn Bereit von Jeſu Chriſti wegen/ 
| 
| 





— — 


was jr vns auch für eind todt anthun moͤgt / auß zuſtehn / diſe 
Diener der Vngerechtigkeit / zogen die H. Vaͤtter auß / 
ſie troͤſtetẽ einandmitder Cron deß ewigẽ Lebens / auff die ſie 
verhofftẽ / einer auß den ſchoͤrgẽ zuge den Saͤbel auß vñ haw⸗ 
Deß B. et de B. Jacob dẽ Kopff DIR auff vie augẽ entzwey:derowegẽ 
7der Leib alß bald zu der Erdẽ fuele / vñ die Seel in den Hic̃̃et 
auffgenom̃en wurde / wie diß Der ſeelige B. Thomas gefehen / 

iſt er auff ſeine Knuͤe nidergefallen vnnd hat ſich in deß ent⸗ 
leibten Bruders Blut vmbgewoͤltzt / dreymal geſchryen Nei⸗ 






Fbo⸗lige Maria / onnd feinen Geiſt aufgegeben / als ſie zu dem 
1135 vd preisen kommen / haben fieibne etlichmal durchſtochen / vnnd 
Semerri⸗ alſo von dem Leben zu dem Todt gebracht:Gleich darauff iſt 
ein erſchroͤckliches grawſames Wetter mit blitze vnd doniern | 
tert wor⸗ gefolge/daf merigtlich zuſterbẽ vermeint hat / vñ Feiniolches 


pen gemäffer in derſelben Landisarth nie gefehen worden / es iſt 
| n 





| 
auchdas Schiff darob bie Mariprer wider jhren willen a | 
diß orth gelangt / in dem Hafen zugrundt gangen. | 
| Wie B.Petrus von Siena der in dem Hauß ven | 
bliden / vmb gebracht worden, 
Das XIL Capitel. 


Bu 9 Ruder Petrus von Siena / iſt / wie wir gemelt / inn 
| ſeiner Herberg / die Bücher / vnnd zugehoͤr zudem 
Meßleſen / die ſie mit ſich gefuͤhrt zuuexwaren verbli⸗ 


————— — — — — 













































Brittentbalts fibende uch, 


| ben / hat auch / was ſich mirden ‘Brüdern verloffen/ nieht ges 
wiſt / ſobald ſolches der Cadi jnnen worden / hater zwein⸗ 
tzig gewapnete Mann / mit Laternen vnnd Facklen / dann 
es nacht ware / in ſein Herberg geſchickt / mit befelch/ daß 
| fiealles/was den Heiligen zugehoͤrig geweſt / nem̃en vnd jme 














bringen ſolten / ſie haben derowegen den Bd. Petrum ſambt 
allen ſeinen ſacht für den Cadi gebracht / der vnder ſtunde ſich 
nebẽ andern Saracenern / jne von dem Chriſtlichẽ Glauben 
abwendig zumachtẽ / vñ zu dem Saraceniſchen zubringen / ver⸗ 


ſprachẽ jme ſtattliche verehꝛungẽ / in dem widrigefallaber/ | 


droweten ſie mit erſchroͤcklicher Peyn vnd Marter. Aber d 
Diener Chꝛriſti vermaledeyet auff alle wort / als ein beſtẽdiger 


Geſatz/ legtẽ jne dero wegẽ in gefencknuß / vñ ſchlugẽ jn darzu 
mit haͤndẽ vñ fůſſen in die eiſen. Wie es tag worde / vnd d Ca⸗ 
di jhn beſtendig befunden / hat er jhme allerley Mar ter vnnd 
Peyn laſſen anthum / der Martyrer aber hat Jeſuim Chꝛiſtũ 


ten jhn faſt den gantzen tag vber mit vnderſchidlicher Mar⸗ 
ter / vnd vermeinten das Wort Halla / welches ein Gott be⸗ 
deut / aber dem Glauben der allerheiligſten Dreyfaltigkeit 
zuwider iſt / auß jhme zubringen / ex wolte aber diß wort auß 


—A 


feinen mund nie hoͤren laſſen/ wiedie Feindt Jeſu ſein beſtaͤn⸗ 


erinnerten fie deſſen den Statthalter/ der erzirnete ſich 
ſehr/ gabe befelch man ſolte in Bart ſchlagen vnd hernachhen⸗ 





felch geben/moan ſolle jIIn al Ber Statt fuͤhren / vñ enthaub⸗ 
GGEGgg2 ten | 








ne le — — — — — 
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indem Glaubẽ / dẽ ver fluthte Machomet vñ ſein Teuffliſch 


immerzubefennt/ond den Machomet verflucht / ſie peynig⸗ B. Pr 


— — Sun. — 


digkeit in der bekandtnuß deß Chriſtlichen Glaubens fahen/ | 


cken / alſo haben ſie jhn jaaͤmmerlich zerſchlagen / hernach mit 
I eine ſtrick an ein Baum gehenckt daß er abern it erſtickt / alda 
er zwen tag gehangen / vnd ohne vnderlaß Sort gelobt / ſond 
dʒz ſme einiger chadẽ nit wider fahre: Diß habẽ die Bluthund 


ö— — — — — — — ———— — 
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ten / alfoiftderheilige Martyrer an dem Palmabent ent⸗ 

haubtet worden / vnd in ſeinem Blut ligen verbliben. Einem 

enthaubr Diener Gottes iſt es geoffenbart worden / es ſeye deß Herren 
willen / daß man diſen heiligen Leib bewahre / damit er nach 
dem willen Gottes entdoͤckt werde / zuerzeigendaßdie Sees 
len der Heyligen mit ſhme in dem Himmel regieren. 

In derſelben Statt Thamma / ſeyn diſe vier Marty⸗ 
rer einem Chꝛiſten erſchinen / der hat ſie gefragt ob ſie leben⸗ 
dig oder todt ſeyen / ſie haben jme froͤlich geantwort / ſie ſeyen 
lebendig in der ewigen Frewd / vnnd als er weitter begehrte 
zuwiſſen / wie es mit jhrem Geſoͤllen B. Jordan Prediger 

Ordens ſtunde / ſagten ſie / er kaͤme eben in diſer ſtundt in dem 
Hafen ſelbiger Statt an. Ineinem Prediger Cloſter inn 
deß Soldans Land / iſt in Bein von einem Wang auß diſen 
Martyrern geweſt / vnd ein andechtige Fraw daſelbſt / hatte 
Gott / daß er jhr wolte offenbaren von welchem auß den vier 
Brüdern diſes Bein were / nach geendtem Gebett iſt ſie ent⸗ 
ſchlaffen / indem fchlafferfchinejbreinminderer Bruder in 
ſehr ſchoͤner geſtallt / mit einem Gefaͤß voll glantzender bey⸗ 
ner / wie die fuͤrnembſte Gebeyn von diſen Martprern inn 
der Satt Supera von dem B. Jordan verwahrt worden, 
Die Fraw batte den Bruder / daß er jhr wolte anzeigen / weſ⸗ 
ſen das Bein auß dem Wang were / er ſprache deß B. De⸗ 
metrü/fiefragte weitter / wie es mit deß B. Peters Leichnam 
ein geſtallt hette / daruͤber hat er geantwort / wann es Gott 
geliebe zu ſeiner Martyrer ehꝛr / ſo woͤlle er jhr ſolches offenba⸗ 

| ven. x 
Don dem Heylthumb difer heiligen Martyrer⸗ 


vnd wie die Saracener die fig erwürge, 
geſtrafft worden, 


Das XLI.Capittel. 
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| sat N difer Statt Thamma ift nicht gebräächlich dag 
ER man die todte Leichnam begrabe / fonder man laſt ſie 
| a auffdenFeldligen / Damit fievonder Sonnen ver- 
zehrt werden. Alſo haben die Saracener der todten Coͤr⸗ 
per auch ob dem Feld ligen laſſen / allda ſeyn ſie / durch Got⸗ 
tes ordnung nit allein drey tag verbliben / ſonder von einigem 
Thier nit angewendt wordẽ / ſeyn auch ſo ſchoͤn vnd weiß ge⸗ 
weſt / als wann man ſie mit einem koͤſtlichen Balſam beſtri⸗ 
chen hette / vnnd dieweil ſie auß Forcht deß Cadi niemandt 
hinwegk nemmen doͤrffte / ſeyn fie ob ſelbigem Feld vierzehen 
tagligenbiiben. Endtlich hat Gott dein B. Jordan ein⸗ 
gebem daß er ſie begrabe / alſo hat er und ein junger Genue⸗ 
ſer / ſie / ſo gut ſie gemoͤcht hinwegk getragen. Ein tag nach 
der Heyligentodt / hat der HErr die Innwohner ſelbiger 
Statt | vonwegen deß vnſchuldig vergoſſnen Blutts / ans 
fangen zuſtraffen. Es ritte einer auß den fuͤrnembſten der 
Statt ſpatzieren / der hatte in dem Raht auch wider die Hei⸗ 
lige zugeſtimbt / vnd fuele todt von dem Pferdt herab / das 
Volck hat geſchrien / diß ſeye ein ſcheinbarliche ſtraff Got⸗ 
tes / vonwegen der Tyranney / die er wider die Heyligegeuͤbt. 
Der Statthalter Melicus / hat auß begird etwas von den, z 
Heiligen zuhaben / zwen Chriſten einziehen laſſen / vnnd ſie ⸗ 
vmb das Leben zubringen / gelegenheit geſucht / aber eins⸗ rer ſeynd 
mals erſchinen jhme die Martyrer in dem Schlaff / mit ae | 
groffem lang umbgeben/ond bloſſen Schwerterninhäns halter er⸗ 
den / droeten jhme auch / fie wolten jhne zuſtucken hawen vnd ſchinen. 
verbrennen / Melicus fienge vor Forcht an vmb huͤlff zus | 
ſchreyen / dadurch ſein gantzes Haußgeſindt auffgeweckt 
wurde / die fragten jhne / was jhme geſchehen were / er ant⸗ 
wortet / die Roͤmiſche Mönch / die ich hab laſſen hinrichten / 
ſeyn eben jetzo bey mir mit brinnendten Schwertern in den 
Haͤnden / geweſt / vnd haben mich woͤllen erwuͤrgen / vnd ich 
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| hab auß forcht / wie jr vernom̃en / geſchrien. Er beruffte au 
den Cadi / erzoͤhlete jme das geſicht / vñ begehrte ſeines rahts / 
wie er ſich verhaife ſolte dañ er truge ſorg / diſe H. wurdẽ ihn 
vmbringen. Der Cadi ruͤthe jme / wann er jhrem Zorm ent⸗ 





hat er die gefangne Chꝛiſtẽ ledig gezoͤlt / ſie gar freundlich vmb 
erzeihung gebettẽ / auch verſprochẽ / jr guter freundt zuſeyn/ 


verbotten / daß niemandt einige Chriſtẽ beleidigen thůe / auch 
alle gefangneledig gelaſſen. Den Martyrern zulieb / hat er 
auch ein gute anzahl arme geſpeiſt / vnnd offentlich verruffen 


koſien / vnd Hauß vnd Hoff ſicher beſitzen Nichts deſto we⸗ 
niger hat diſer Statthalter der woluerdientẽ ſtraffvber feine 





Heilige / auch daß jnen das Fewr / noch vil weniger die Son⸗ 
er nen / einigen ſchaden zufügen mögen/ erfahzen/ hater jhne 
halter võ ſambt ſeinem gantzen Haußgeſindt / verurtheilen laſſen / wie 


Tham̃a F — — a a — 
wide vs. DIE der Cadi vernom̃en / iſt er auß dem gantzt Reich geflohen. 





|Sobanı| Day ber heiligen ATartyrer Wunberseichen, 
9 ı Das XLII. Capittel. 





rd m Sfepnvil Saracener / von wegẽ der wunderbarlicht 
odt vers — ſachen / die fich bey diſer Martyrer todt begebẽ / zu dem 
— 8, Jordano kommen / vnd haben: ihn fleiſſig gebettẽ / 
daß er ſie tauffen woͤlle / ſobald diß dem Cadi zu ohrt kom̃en / 

hat er ben hoher ſiraff verbotten/ es ſolle ich fein Saracener 
tauffen laſſen: Als B. Jordanus Die groſſe gefahr ſo den 
Cheiſte entſtehn möchte/oernofen / hat er die ach eingeftöfe. 
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gen wolt / ſolte er vil allmuſen für ſich geben. Aßbald darauff 


vnd Ihnen alles liebs vnd gutts zuthun / bey leibsſtraff hat er 


a Chile —— 4* 2* —— tra hr 
Es fchiffee einer/niiinamen Johañes DaslinivsPifa 
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laſſen / die Chriſtẽ ſo geflohen / ſollen ohne alle ſorg widerumb 


fo groſſe Suͤnd / nicht entgehn moͤgen/ dann wie der Soldan 
fein Herr / die groſſe mßhandlung vnd verbrechen wider die | 


Statt⸗¶von deſſen / vnnd anderer vrſachen wegen Zudem todt mie | 


— 
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Sohn / ob dem Indianiſchen Meer / der führteaußandache/ | 
| ein Haupt von diſen vier Martyrern mit ſich vnd huelt daſ⸗ 
ſelbig in groſſer geheim. In ſeiner Geſellſchafft waren noch 
zwey andere Schiff / vnnd die Seerauber trafften alle drey 
an / die zwey wurden nach langem widerſtand gefangen / Jo⸗ 
Hannes aber kame mit dem dritten nicht allein glůcklich dar⸗ 
uon / ſonder es kondten ſelbiges die Seerauber vonwegen diß 
Heylthumbs / nicht anwenden oder beſtreitten. REN: 
Es erzöhfte der junge Genueſer / B. Jordani Geſoͤll ex seichen. A 
habelangezeit die rotte rhu gehabt / vnd als er einsmals fed: i 
groffen Schmertzenlitte / hat B. Jordanuseinen ann deß 
Martyrers B. Thomas / in ein becher mit Waſſer gelegt/ 
vnnd jhme darab zutrincken gegeben / den andern tag / iſt er 
friſch vnd geſundt geweſt: Die Leichnam diſer Heiligen / ſeyn 
von dem B. Sordanofehrfiattlich begraben worden. Ein 
gute zeit hernach / als B. Odericus / Die geſchicht diſer Glor⸗ 
würdigen Rartprervernoffien / hat er die Heylthumb der⸗ 
ſelben in India führen woͤllen / die haben vnderwegẽ ſehr vil 
Wunderzeichen gethon. | 
Es lage B Oderieus / auffeinzeitineinem Hauß mit 
diſen Heylthumbẽ vber nacht / die Saracener zuͤndtẽ ſelbiges 
Hauß an / vermeinendte in dadurch hinzurichtẽ / ſeyn derowe 
gẽ all ſeine Geſoͤllen geflohẽ / B. Odericus aber / hat ſich mit 
dem Heylthumb in ein winckel begeben / das Fewr hat zwar 
| den meiſien theil deß Hauß verzoͤhrt / aber dahin / wa ſich B. 
Odericus mit den Heylthumben befunden / batesnichtge- 
| langen moͤgen / ob es wol ob jhme / als wann es auff jhn herab 
ſehe / geweſt / ſobald er aber mit der Heyligen Gebeyn hin⸗ 
wegk gangen / hat das Fewr nicht allein daſſelbig Hauß fond 
noch andere mehr in ber naͤhin verzoͤhrt: Hernach hat ſich B. 
Odericus auff ein ſchiff mit vil Saracenern vñ vnglaubigẽ⸗/ 
danach Palombo ſeglen wolte begeben / aber es manglete der 
wind / 
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wind / derowegen alle reiſendte jhren Gott geberten / daß er 
jhnen guten wind verleihen wolte / es wendte ſich auch der 
Hauptmann deß Schiffs gegen B. Oderico vnnd ſprach | 
wann er bey feinem Gott nicht guten wind erhuelte / ſo wol⸗ 
te er feine Heilthumb in das Meer werffen / darauff er ſich 
in das Gebett begeben / vnd den Herren jnnigklich angeruf⸗ 
fen / daß er jhnen ein gluͤckliche reiß verleihen wolte / hat auch 
ein bein von diſem Heiligen an ein ſtrick gebunden / vnnd 
durch feinen Geſoͤllen / mit groſſem vertrawen in das Meer 
laſſen werffen / alßbald iſt ein guter Wind auffgeftanden/ 
der hat ſie auch biß in den Hafen dahin ſie begehrt / begleyt⸗ 
tet. = 
derzeichẽ Als B. Odericus in dem Hafen zu Palombo / ob einem 
| Schifffonach India ſeglen wolte / anfommen / haben die 
Schiffleut das gantze Schiffdurchfucht/ ob ſie Todtenbey⸗ 
ner ſtinden moͤchten / Gott hat es aber geſchickt / daß ſie diſe 
Heylthumb nicht gefunden / damit fie foiches nichein das | 
Meer wurffen / onnd die jenige/die fie gebracht / vbeltractier⸗ 
ten. Als nun der gutte Bruder in ein Statt / mit namen 
Laito kame / allda die Bruͤder zwey Cloͤſter hatten / ſeyn diſe 
Heylthumb in eins/mit groſſer ehrerbiettung gelegt worden. 
Vnſer HerꝛGott hat vil Wunderzeichen / durch jhre Ver⸗ 
1 dienſt gethoö / vñ thut fie bey ven onglaubige Machemetanern | 
el noch/dann wanneiner kranck wirde/fonimbter vonder Erz } 
[reiche da den / da diſe heilige Bruͤder gemartert worden / vnnd trinckt 
Dei darab / diß huͤlfft vil / daß ſie alß bald geſundt werden. | 


Bräder 
Von etlichen Bruͤdern dievon Ketzern 


gemar⸗ 
ſeyn gemartert worden, 


tert wor⸗ 
Das XLO III Capittel. 
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ru N dem Jahꝛ deß Herren 1322: feyn in Franckreich Alte Cro⸗ 
Eʒween Brüder gemartert worden / wie volgt. jpichen. 
> Bruder Jacob Bernardi/der Arcatenfifchen! 
Aquenſiſchen / vnd Ebruduenſiſchen Prouintzen Inquiſi⸗ | 
tor/hatden Bruder Cathelanum / vnd B. Petrum Paſqua⸗ —— 
lem / zu dem Biſchoff von Valenza geſchickt / und fie zu ſei perers 
nen Verwaltern gemacht / damit ſie wider die Ketzer vnd jh⸗ ee | 
‚ren Anhang die gebür fuͤrnemmen folten. Difesween |Carhela, 
Brüder Samen jhrem befelch mie groſſem fleiß nach / vnnd |"% 
damit fie ſolchen noch baß verzichten möchten/ Babenfiefich | 
von Cabiolo nach Caſtel Monteliſio / begeben/feyiaber von | 
| den Ketzern angewendt / vnd jaͤmmerlich ermoͤrdt worden/ 
jhre Leiber hat man gen Valenza inn der mindern Bruͤder 
Coſter gefuͤhrt / allda haben ſie mit Wunderzeichen geleicht. 
Den tag daran ſie geſtorben / ſeyn ſie inn Herrlicher geſtalt/ 
einer Andechtigen Geiſtlichen Frawen die Kranck lage / er⸗ 
ſchinen / vnd haben ſie bericht / wie fie die Martercron er⸗ 
langt / beneben ermahnt / ſie ſolte jhren Leibern / die man zu⸗ 
begraben fuͤhret / entgegen gehn / fo wurde ſie alsbald ge⸗ 
ſundt werden / alſo thate die Fraw / vnd befande ſich bey H⸗ 
rer Begraͤbnuß / hat auch die Geſundheit von ſtundan er⸗ 
langt / von diſer Marter vnnd den Wunderzeichen / iſt das 
Geſchrey biß u Papſt Johannes dem X XII. fommen/ 
und haben ihr Heyligkeit geordnet / daß man fhr Leben vnd 
Marter / auch jhre Wunderzeichen von dem Biſchoff von 
Valenʒa erforſchen ſolte / vnnd wie man fie gleich in der 
Heyligen Zahl ſehreiben wolte / iſt ſolches vermissen bliben/ 
wie man vermeint von wegen eines mißverſtands der ſich 
zwiſchen dem Orden / vnd jhr Heyligkeit / wie her⸗ 
nach weitter wirdt geſagt werden / zu⸗ 
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| ewig (21 


rdens deß heilige 





Das achte Buch. | 
| Von der Bindtbeit und Heyligkeit deß ſeeligen | 


Bruders Joannis von Fermo von Aluernia 
genannt. 


Das J Capittel. 


FE Tr wasfür einem hoben Grad / der Glorwůrdi⸗ 
> EDEN Vatter S. Francifcus , bey. der Goͤttlichen 
XWMajeſtat erhöbt fene/Fönden wir Menſchen / auß 
LTE der sroffen anzahl ſo viler in Tugent vnd Heylig⸗ 
keit fuͤrtrefflicher Leuth / die der heilige Saft in ſinem Or⸗ 
den verſamblet hat / vnd noch verſamblet / abnemmen / dann 
in der warheit ſeyn diſem Vatter die Kinder die voller Goͤtt⸗ 
licher Weißheit ſeyn / ein ſehe groſſe ehr / vnder welchen ſon⸗ 
derlich leuchtet / der O. Johannes von Fermo / von Aluernia 
genannt / dieweil er auff ſelbigem heiligen Berg gewohnt / 
oand ſeinen Leib allda gelaſſen. Ehe daß diſer Diener Got⸗ 
Bea et tes feinen verfiand erreicht / hat der O. Geiſt in ſeiner Seelen 
se anfangenein Fundament der Heyligkeit zulegen / dann weil | 
Kin» |e nochfin Mutter ſaugte / hat er bie wochen drey taͤg gefa⸗ 
ane · ſtet / vnd deß tags mehr nit als einmal die Muster Milch ans | 

| genom̃en / das ware ein ſcheinbarliches zeichen ſeiner Heplig⸗ 
keit / wie man auch von dem H. Nicolaoliſt. Wie er ſeben jaꝛ 
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alt worden / hat ex der andern Buben gemeinſchafft geflohen — 
vnd ſich an einſame orth verſtoͤckt / allda er das leyden Cheiſti gewohn⸗ 

bitterlich beweint / vnd ſeinen Leib biß auff das Blut diſeipii⸗ Hifi! | 

niere/cheer ſich nach hauß begeben/ Bater zwifchen fein Leib aus 

| und Hembd Brenneßlen geſchoben / Dadurch er das Fleiſch 

dem Geiſt vnderwerffen woͤllen / in diſem ſchwachen Alter/ 
hat er ſein Leib mit allerley Bußen gepeiniget / vnnd wie ſein 
verſtand angefangen zuzunemmen / hat er den weeg der Buß 
fuͤr ſich genommen / dann er erkent / daß dadurch die Reinig⸗ 
keit deß Leibs vnd der Seelen erhalten wurde. Wie er zehen 
| jar erreicht / iſt er in der Thomkirchen zu Fermo ein Thom⸗ 
ı her: worden / zu derſelben zeit truge er ein eyſens Blech ob 
dem bloſſen Leib / vnd bald hernach ein fehr ſchweres Ban⸗ 
ztzerhembd / das wurde jhme von einem Thomherren / feinem. 
Freund entfrembd / ein anderer aber / halffe ſhme alsbald zu 
einem andern / das jhme gerechter ware: in diſem harten vnd 
rauchen Leben / peimgte er ſich auch mit dem Hunger / aſſe 
allezeit nach Mittag / vnnd nicht vil / ſonder nur ein wenig 
Brotis / alſo daß er vnder den andern wolluͤſt / ſich mit der Abs | 
ſtinentz marterte. 





Wie diſer Juͤngling in den Orden kommen. 
Dasıl. Capittel. 


Iſer Juͤngling hat in gedachten Vbungen der Tu⸗ 
Mgenten / vil muͤhe onndarbeit außgeſtanden / dieweil 

er vilfaͤltig an denſelben verhindert worden / dann / 
jetzt name hme einer ſein Pantzerhembd / bald Fame ein an⸗ 
derer der ıhn fein faſten wolte machẽ brechen/ entſchloſſe ſich 
alſo die Welt zuuerlaſſen / vnd ein weitentleg nen Orth zuſu⸗ 
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chen / damit er deſto leichter Dem lieblichen Geruch vnfere | 


| Herzen Jeſu Ehrifinachfolgenmöchtee NWarffe fich de | 


ferne Buß 


kleyder 


gewefen | 


leib getragen / difer geſtalt hat er die Engliſch Reinigkeit an 


ſeynd. 


rowegen inn feiner bluͤenden Jugent / 13. Jahr alt / in die 
Arm vnſers Herzen / verluſſe die Welt / vnnd gieng inn 8. 
Francifci Orden / in welchem er gehöre / daß Chriſtus feine 
allerheiligiſſe Wunden wiverumbernewerthatte. Wann 
er von den Geheimnuſſen / die Chriſtus auff Erden gewuͤrckt / 
gehsrt/hat er vermeint / es muͤſſe jhme das Hertz in dem Leib 
zerſchmoͤltzen / ein ſolche liebligkeit hat er auß der Goͤttlichen 
liebe empfangen / vnd befande jnnerlich in jhme ſelbſt ſo groſ⸗ 
ſe Suͤſſigkeit / daß er offtermalen inn dem Wald der nicht 
ferrn von dem Conuent ware / hin vnd wider zugehn gezwun⸗ 
gen worden / biß weilen that er ſolches in der Kirchen / nach⸗ 
dem die jnnerliche big mit jhme beſchaffen ware / dahero 
er auch durch diſe heilige Vbungen / in kurtzer zeit die Gnad 
der Geiſtlichen Verzuckung vnnd Erhoͤbung empfangen: 
Anfangs hater/ wie wir angedeut / ein Pantzer hembd / biß⸗ 
weilen auch ein Schweinßhaut / mit halb abgeſchnitten 
Boͤrſchten / auch ein Bußkleydt auß Roßhar ob dem bloſſen 


Leib vnd Seel erhalten. Von ſeiner Abſtinentz iſt nicht ge⸗ 
nug zuſagen / dann ſelbige Wunderbarlich ware / ehe er ſich 
auff den Berg Aluernia begeben / hat er diegantze 5. Fran- 
cilei Faſten / gefaſtet / vnd nur rohe Kreuͤtter geeſſen vnnd 


| Wafler getruncken / allein an den Sonntaͤgen hat er mit 


den Brüdern geeffen / aber dannoch nur Waſſer / vnd dreyſ⸗ 


| fig Sahrtangnichtsanders getruncken. In der viergige 
| tägigen faften / hat er eintag/ein ſtuck Ger ſtenbrott / den an⸗ 


— — 


— 





dern ein Handtvoll Bonen / in Waſſer gewaicht / vnnd den 
dritten rohe Kreuͤtter geeſſen / diß waren ſeine liebliche zarte 
Speiſen. Von Natur iſt er ſtarck geweſt / und bat aller⸗ 
ley vngemach leyden moͤgen / es hat ſich offt begeben / wann 
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er ſein Epfine Guͤrtl / die er ob dem bloſſen Leib zutragen ge⸗ 
pflegt / hat woͤllen abthun / daß die Haut mit ſambt der Guͤr⸗ 
telhinwegfgangen. Alle faſten / ſo wol S. Martini / als 
S8. kFranciſei / vnd die groſſe / der Junckfrawen Maria/ ©. 
Michaels / und andere Faſt⸗ vnnd Feyrtaͤg durch das gantz 
Jahr / hat er mit Waſſer vnd Brot gefaſtet: hat auch ein 
gantze Faſten anders nichts / als Bonen in Waſſer gewaicht) 
vnd derſelben ſouil / als man in einer Hand halten moͤgen / ge⸗ 
eſſen. Ein anderma / hat er ſich in der Faſten in fein Cell 
geſpoͤrt / vnd alle tag nur ein ſtuͤcklein Gerſten Brot geeſſen. 




















7. Saften 
war er 

ohgewnt 
in groffee 
jTrenge | 
zufaften. | 





Don Dbungen in der Demut / vnd ın dem Ge 
bett auch von der Predigdifes Heyligen. 


Das III. Capittel. 


9 Achdem diſer junge Menſch das Probierjahr vber⸗ 
vs yRanden? hater Profeß gethon / vnd ſich gantz vnnd 
ONE gar in die Demut begeben / auch mit groſſer Gehor⸗ 
ſam alle dienſt in dem Conuent verricht: Er hat in der Ku⸗ 
chen / bey dem Tiſch / vnd den alten gedient / er wartete deß 
Thors / vnd in der Kirchen deß Geſangs / aber vnder diſem 
allem / ware er weder in dem Eyffer deß Geiſts / noch in der 
Andacht ſaumſelig / die heilige Armuch hulte er gar fleiſſig / 
vnd hielte ſich für ſehr Reich / daß er einen eintzigen Habit / vnd 
ein Strick vermoͤchte / deſſen gebrauchte er ſich / wie auch ei⸗ 
nes Breuiers biß in ſein Todt. Dieweil diſer Diener Got⸗ 
tes der Armut alſo ergeben geweſt / hat jhne Gott der Herr 
mit aller notturfft fuͤrſehen / vnd jhme die kraͤffte deß Leibs 
gegeben / daß er alle beſchwerligkeiten ſo er dem Fleiſch auff⸗ 
erlegt / ertragen vnd gedulden mögen. In der allerkaͤlti⸗ 
ſten zeit / iſer Barfuß gangen / vnd ober wol auß der Statt 
Fermo gebuͤrtig / hat man jhn doch B. Johannes von Aluer⸗ 
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nia genant / well er ſich auff ſelbigẽ Berg begebẽ / vñ ſein woh⸗ 
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| Ben beſuchen laſſen / zu end derfelben/hatfämeder Engelan Sort 





Einwum ſer der Porten zu Florentz predigte / iſt gehling ein vngeſtuͤm⸗ 
derzeichẽ m Wi dauffageſtande * 
mer Wint auffgeſtanden / vnnd ein ſtarcker Regen darauff 

Bertagen, gefolgt / die begirde aber deß Volcks / die Predig anzuhoͤren/ 
Weller 
gepredi⸗ 
get hat. N 
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| “ Delttenthalle che, Sa 
Wie diſer Dieser Gottes in feinen Gebett er⸗ 
hoͤrt worden, | 


Das IIII. Cayietd, 


Insmals bate B. Jacob von Falerone/ein ſehr voll⸗ 
Dkomner vnd geiſtlicher Mann / diſen Depligen/ daß er |"! 
den Herꝛn für jhne wolte bitten / damit er jmedie gnad 
gebe/einen zweiffel zuer ortern / weil es den Prieſtern hoch vo⸗ 
noͤtten were. B. Johannes begabe ſich daruͤber in dz Gebet / 
vnd wurde jhme von dem Herrn geo ffenbart / B. Jacob were 
ein Prieſter nach der Goͤttlichen Ordnung / B. Jacobaber / 
hatte noch kein ruhiges gewiſſen / on bate jhn auff ein newes 
daß er den Herren widerumb anruffen thete / B. Johannes 
wolte jhme wilfahren / vñ begabe ſich denſelben tagin dz Ge⸗ 
bett / weil er bettete / erſchine ſhme S. Loxentz gang weiß / wie 
ein Diaconus bekleydt / vnd fpzache. Ich bin der Leuit Lauren⸗ 
tius / vnd du ſolleſt wiſſen / daß der jenig für den du bitteſt / cin 
Prieſter nach dem willẽ vnd Der ordnung Gottes iſt darauff 
iſt er verſchwunden / eben denſelbẽ tag iſt Hme S. La urentius 
noch einmal / ſonder dz er ein einig wort geredf/erfchinen. Ye 
B. Johannes in dẽ Gebett vor der Mucter Gottes ſunde⸗er⸗ 
ſchine jhme S. Laurentius zum drittenmal / wie ein fchöner 
Jaͤngling / in einem Cremeſin rotten Rock / mit einem eyſinen 
| Roſt in d hand / vnd ſprache / B. Johamnes / diſer Ro ſthat mir 
die ewige Cron in dem Him̃el verurſacht / vnd die Kin habẽ 
suich mit himliſcher ſuͤſſigkeit erfuͤlt: Es ſolte derohalben ei⸗ 
sem Cheiſtenmenſchen fein pein od ſchmertzen ſchwe⸗ fallen / 
dadurch er die ewig Glory erlangen kan / wann du derowegẽ 
derſelben begerſt / o begibe Dich mit gedult in die Truͤbſal di⸗ 
fer Welt / ſo wirſt du offt getroͤſt werden / der heilig Lauren⸗ 
aus hat ſich mit B. Johann biß man das Salue Regina 
außgeſungen / auffgehalten / hernach iſt ex verſchwunden / vnd 
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iſt B. Konannes al alfo getröffworden/daßer daß er die gantze nacht 
| ! indemlob Sortesgugebracht: 
Bote Als er auff ein zeit mit groffer andacht Meß laſe / iſt 
nm n| Die Hoſtien vor feinen augen verſchwunden / vnd an derſei⸗ 
ver Weß hen ſtatt jhme der Herr in einem rotten Kleyd erſchinen / der 
OWEN iſt auch alsbald verſchwunden / vnd fein Seel verzuckt wor⸗ 
den / in derſelben Ve erzuckung hat jhme der Herr kundt ges 
thon / daß er allen verzihen / fuͤr Dieer gebetten. 
a Auff einen andern tag lafe er für die abgeftorbne mie. 
dermaly. | folcher jnbrunſt vnd andacht Meß / daßerin der liebe Got⸗ 
wieer . | fesgleichfangar versucht wurde / vnd wieer das allerheilie 
eßlaß / giſte Sacrament auffhebte / ſahe er ein vnſaͤgliche anzahl 
5 — Seelen auß dem Fegfewr in Himmelauffahren. 








N 
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außdem Wieihine der Tod vnd die Glory eines heiligen 


‚Segfewr Bruders geoffenbart worden, 
geben. · Das V. Capittel. 


Es ſich diſer heilige Bruder in dem Dreh Maſſa ge⸗ 
IK nannt / befande / lage B. Jacob von Falerone / von 
ſicken | ED nenn wir obengehandfet/inder Drouingndder Marge 
| indem Cloſter Mogliano Kranck / wienun B. Johannes 

den Herzen für jhn bate /faheer ob feiner Cellen dieer indem 
Holtz hatte) vil Engel und Neylige / die mit einem folchen: 
glantz vmbgeben waren daß er das ganke Landt erleuchten 

| thete/onder,difen ware auch der heilig Vatter Franciſcus 
mit den heiligen Wunden / vnd vmb jhne ein wunder heller 
Schein / er hat auch den B. Jacob inn einem ſch neeweiſen | 

Ä Kleyd / wie auch B. Lucium / vnd den fefigen B. Mascheum | 
von Rubiano / ſambt vilen andern / die er nicht gelennet / ge⸗ 
ſehen / in diſem wurde jhme geoffenbart / daß B. Jacob von 
Falerone an diſer Kranckheit twurde ß erben / vnd baßer einer 
von! 
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Friden / Dinder Ruhe / O Schlaffen / O Ruhen / wieer | 
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von den Außerwoͤhlten were / ehe aber fein Seelin den Him⸗ 
mel kame / ſolte fie ein zeitlang in dem Fegfewr auffgehalten 
werden / B. Johannes erfrewete ſich feines geliebten Biu⸗ 
ders ſeeligkeit / vnd ſprache bey ſich ſelbſt / O mein Bruder/ 
wol dir / weil du in der Engel vnnd Heyligen Geſellſchafft 
biſt: in diſem Eyffer / vnd in der Inbrunſt gienge erin das | 
Kloſter gen Mogliano / alda fand er den B. Jacob ſo ran 
daß er ſchwerlich reden kondte: Er troͤſteteyhn vnd ſprache; 
(Er ſolte froͤlich ſeyn dann er wurde bald ſterben / vnnd ſein 
Seel inn die ewige Freud auffgenommen werden. Wie nun 
ber Krancke alſo feines Heyls vergwiſt worden / hat er dt B. 
Johannes groſſen danck geſagt / vnd verſprochen (dann er 
hat es an jhn begert) er woͤlle jhme nach ſeinem Tod erſcheint/ 
woferr es Gott zulaſſe: Wie er dem Tod nahet ware / flenge 
er in groſſem Eyffer an / diſe wort zuſprechen: O in dem || 













diſe wort außgeredt / iſt er in dem friden zu dem Herren ge⸗ 
fahren: Nachdem B. Johannes ſein Seel mit groſſer an⸗ 
dacht Gott befolhen / vnd ſchuldigen danckgeſagt hat er ſich 
widerumb an fein gewohnliches Orth in den Wald begeben 
allda iſt jhme den volgenden tag B. Jacob in Herrlicher ge⸗ 
halt ſambt vilen Englen erſchinen / fo bald er jhn erſehen/ 
hat er geſprochen / O Vatter / warumb haſt du nicht den tag 
wie du mir verſprochen mit mir gerede / darauff er geant⸗ 

wort / dieweil ich ein kurtze zeit habe muͤſſen in den Fegfewr 
verharꝛen: Aber in der ſtund da dir Chriſtus erſchinen / hat 
mich B. Jacob von Maſſa geſehen (diſer ware ein Leyen⸗ 
bruder vnnd ſehr heiliger Mann) da er dir su Altar diente/ 
vnd fahe auch / da du die hochwuͤrdigiſte Hoſtien auffhebteſt / 
daß ſelbige in ein gar ſchoͤnes Kindtlein verwandlet worden/ 
vnd ich ſprache zu jhme / jetzt gehe ich mit diſem Kindlein inn 
die ewig Frewd. ¶ In der ſtundt da du den Herren fuͤr mich | 
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1804 Der Cronicken der mindern Brüder, 
gebetten / bin ich vonder pein deß Fegfewrs erloͤdigt worden. 
Diſer ſeelige B. Jacob / iſt an S. Jacods Tag vmb Veſper⸗ 
zeit geſtorben / vnnd in dem Cloſter zu Mogliano begraben 
wordenl allda er mit Wunderzeichen leuchten thut. 


Wieder Herꝛdiſem Heyligen Freundtlich 





Aare, 
w 


erfchisen. | 
Das VI. Capittel. 
Alte Cꝛo⸗ Nnerhalb dꝛey Jahꝛen iſt diſer Diener Gottes offter⸗ 
rl maln verzuckt / und indem Gemůth erhobt worden } 
anf r- Fi 


daß er auch faſt allezeit vnempfindtlich geweſt / welch“ 
es die Brüderlangezcanibme geſpuͤrt: Einsmals begabe 
es ſich / daß er die lincke Hand hart verbrennen thete / welches 
er in der verzuckung nicht empfunden. Als aber auff ein 
zeitlang diſer Funcken der Liebe von hme genom̃en worden/ 
vnd er fich diſes Eyffers beraubt beſunden / iſt er ſehr trawrig 
worden / daß er das jenig fo jhme ſo hoch geliebt nit gefunden! 
wie er zuuor gehabt / hat ſich derowegen hoch bemuͤhet / ſeinen 
erſten Rand deß Geiſtlichen Troſts / widerumb zuerlangen 
der jhme auß dem Willen Gottes genommen worden / damit 
er / diſen Schatz zuſinden noch mehr entzuͤndt wurde: Iſt de⸗ 
rowegen vil taͤg gantz traurig / mit weinen vnd ſeufftzen vmb⸗ 
gangen / vnd hat ſich eins mals an einen Buchbaum gelaindt / 
allda iſt jihme der Artzet / der / die eines rewigen hertzens ſeyn / 

Chriſtus heylen thut / Jeſus Chriſtus erſchinen / der gienge faͤruͤber ſon⸗ 

ıfEoem- | derein wort zureden: So bald B. Johannes ſeinen Herren 

— er, | erkennen thete/fuleer voꝛ jhme auff feine Knye / vnd weinete 

Dinen. | bisterlich/ond bate mit groffesandacht umb Barm hertzig⸗ 

keit / dieweil aber alles/ nach Dem man verlangen hat / je len⸗ 

ger es außbleibt / je begiriger man darnach wirdt / ii der 

Herꝛ derowegen vngeredt fuͤrüber gangen/ er aber iſt ihme 

sr nach⸗ 
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nachgeloffen/ auch nachmaln demuͤtig für feine Fůß nider- 
gefallen / vnd geſprochen: O du ſuͤſſer IJEſus / habe Barm⸗ 
hertzigkeit mit mir / du weiſt wie ich mit Truͤbſal vmbgeben 
bin / vnnd daß ich nichts anders als dich / Der du die wahre 
Frewd meiner Seelen biſt / begehren thue: Der Herr erzeigte 
ſich als wann er ſich ſeiner nicht achtete / gabe jhme auch kein 
antwort / ſonder thate dergleichen als wann er jhn verlaſſen 
wolie / der beſtendige Johannes aber volgete jjme jmmer mit | 
weinen vnd klagen nach. 4 
Dem Herrenhatendlich geliebt ſich vmbzuwenden / vn 
als er feine Haͤnd außſtreckte / ſahe der ſeelige Johannes auß 
der Bruſt Chriſti fo liechte ſtralen außgehn / Daß fie nicht 
allein den gantzen Wald euſſerlich / ſonder auch innerlich ſein 
Seel vnd Leib dermaſſen erleuchten theten / dz die Seel durch 
diſen glantz vnderwiſen wurde / was er dem Herren fuͤr ehr vñ 
Reuerentz erbieten ſolte / iſt derowegen alsbald vor ſeinen 
Faͤſſen midergefallen / vnd hat ſich Ihmegens vnd gar auff⸗ 
geopffert / auch ſouil zaͤher auff diſe allerheiligiſte Fuͤß fallen | 
NNaſſen vnd ſie ſo andaͤchtigklich gekuͤſt / daß es geſchinen als | 
I wanneinnewe Magdalena vor deß Herren Fuͤſſen lege Der | 
1 fectige Johannes hat ein ſo groſſe Gnad an diſem Orch er⸗ 
ſangt / daß er ſich nit allein hochlich getroͤſt befunden / ſonder 
hat auch einen vollfomnen Sig vber den boͤſen Feindt vnd 
ſeine verfolgungen / wider welchen er biß auff dieſelbe und | 
JRitterlich mit betten vnd weinen gekaͤmpfft / erhalten / als 
| er von diſen allerheiligiſten Fuͤſſen auffgeftanten / vnnd 
durch die jnnetliche Gnad ſo er empfangen / das glantzete 
Angeſficht dep Herren angeſchaut / bat jhme Chꝛriſtus fein | 
Hoand dargebotten vnd jhne ſelbige FR ſſen laſſen / durch diſe 
gemeinſchafft iſt er erhoͤcht / vnd in dem Fewr Der Goͤttlichen 
ſebe entzuͤndt worden / hat ſich derowegen zu og allerhei⸗ 
ugiſten Bruſt dep HRErren gereizt / die ſelbe mit groſſer 
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u | 
Reuerentz demuͤtig ombfangen/und die altevfoftöartichifte Me 
Seytten mit feinem Mund beriert / dadurch er ein folche 
Suͤſſigkeit / vnd ein fo lieblichen Öeruch empfunden / daß | 
ihme alle andere wo lriechende Sachen / ein boͤſer Geruch 
dargegen geweſen. In diſer Derzuefungbkereinfegrofs | 
ſe Gnad / dem 7 Dot das Wort Goites zu predigen / em⸗ 
pfangen / daß er darinn wunderbarliche DIESE erungen ge⸗ 
| macht/ vnd gleichſam ſelbiges in Gott verwlet der Ber 
ruch den er dazumal eingenommen / iſt etlich 154 inn feiner 
Seel verbliben / vnd was noch wunderbarlicher iſt ob dem 
Weeg da der H herr gegangen /h hat er noch lange zeit hernach 
den Schein geſehen / vnd deß Geruchs empfunden. Als 
| ernunvondifen Goͤttlichen Orth wiberumb infein Cellen 
kehrt / hat er nochmaln wie zunor Geiſtlichen Troſt / aber mit 
| meh: iecht gehabt/dann erfande an diſem Drebnichtallein 
(wie er offe gefage) die Demut Chriſti / ſonder es iſt ſein hei⸗ 
lige Seel biß zu der Gottheit erhoͤcht worden / darumb er 
auch zu einer ſolchen Klarheit deß Geiſts gelangt / daß alles 
was er geſagt / ſo gewaltig vnd hochverſtendig geweſen | er 
habe gleich vor groſſen Herren vnd Potentaten / oder Doc⸗ 
torn geredt / daß ſich menigklich darab verwundert / dieweil 
man gewiſt / daß er nicht geſtudiert / hat darzu ſehr ſchwere 
fragen vnd zweiffel von der allerheiligiſten Dreyfaltigkeit/ 
vnd andere hohe Geheimnuſſen der heiligen Schrifft / auff⸗ 
geloͤſt vnd eskläst/ daß man alfo Flärlich fehen vnnd ſpuͤren 
I mögen / daß ſein Kunſt vnd Wiſſenſchafft jhme von Gott 
eingegeben vnd eingegoſſen worden. 


Wie diſer heilige Bruder die liebe Gone auff 
zwey mahl empfunden. 
Das VII. Capittel. 
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Dritteneballeaht Buch. 80 
S nahete fich das Feſt der Geburt Chriſti / vnd diſer 
—— 








Diener Gottes erwartete auff einen ſo hohen Feſtag/ 
MRNauch ſonderbaren Geiſtlichen Troſt / den hat er fo 


vberfluͤſſig in ſeiner Seel empfangen / daß es geſchinen / ſelbi⸗ 
ge von ſeinem Leib ſcheiden wolte. Sein hertz hat dermaſ⸗ 
| fen in der liebe gebrunnen / daR es hoch beaͤngſtiget / vnd er 
| durch den gewalt deß hen gen Geiſts / zuichreyen gezwungen 
| worden/ vnd eben in ſelbigem angenblick hat er ſich dermaſ⸗ 
ſen geſtoͤrckt / vnd in der hoffnung ſeines heyls getroͤſt befun⸗ 
den / daß wann er dazumal geſtorben / hette er Den gering ſten 
zweiffei nit gehabt / fein Seel were den ewigen Frewden zu⸗ 
gefahren. 


Diſe groſſe vnd maͤchtige Liebe hat ſechß Monat ge⸗ 


wehet / zwar nicht allezeit in der groͤſten jnbrunſt / jedoch fo 
hefftig / daß man vermeint die Seel wurde ſhme auß dem 
Leib fahren. | ' | 
| Sach difer zeit hat er vnzalbarlich vil Goͤttlicher Troͤſt ascıe | 
vnd Heimſuchungen gehabt / wie die Bruͤder erfahren / dann cher cr 
ſein groſſer Eyffer vnd Liebe gegen Gott / kondte ſich nicht —— 
verbergen / dieweiler in jhhrem beyſeyn vilmaln in dem Geiſt jorres &- 

verzuckt worden. 


Einsmals inn der Nacht / iſt er von Gott in einem ſo 


wunderbarlichen Liecht / in Gott erhoͤbt worden / daß er al⸗ 
le erſchaffne / fo wol Himliſche als Irrdiſche Sachen / vn⸗ 
derſchidlich in den Erſchaffer ſehen mögen. Hernach iſt 
er von der Hand Gottes vber alle Creaturen erhoͤbt worden’ 
alſo daß ſich fein Seel in der tieffe der Gottheit / vnd indem 
weitten Meer der ewigkeit vnd vnbegreiffligkeit verzuckt vnd 


Bruders⸗ 





Alte Cꝛo⸗ 
nuicken. 
Confor- 
mitatas 


cher troſt 


Hat alle 
erſchafne 
Sachen 
in dem 
Erſchaf⸗ 


fer geſe⸗ 


begraben befunden / ja es Fan fein Menſchliche Zungen auß⸗ |hen. 


ſprechen / waser an difem Orth geſehen onnd vernommen/ 
| diemweilfein Seel anders nichts / als Gott in allen Dingen 
| und ober alle Ding gefehen. Allda hat er die Göttliche 
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Der Lranicen dir -uatnbern Brüder, 


Mefenheitin drey Perſonen / vnd drey Perſonen in einem 
Weſen / vnd an einigen Gott geſehen / vnnd die ewige Liebe 
vernom̃en / welche den Sohn Gottes bewegt daß er Menſch 
worden. Vad als er die Ren fchwerdung / das Leben vnd 
Leyden deß Sohn Gottes / in ſeiner Seel betrachten thete⸗ | 
hat er mit vil weinen ein snaußiprechliches Siechtder War 
heit bekommen / und gefeben / Daß fein. anderer und ficherer 
Weeg / dadurch die Seelzn Gott kommen moͤge / ſeye / als ob 
den Fußſtapffen Jeſu Chr iſti / der / der Weeg / die Warheit 
vnd das Leben iſt: In diſem Geſicht iſt jhme alles was Chꝛi⸗ 
ſtus nach Adams Sail) biß zu feiner/als eines Glorwuͤrdigen 
Fuͤrſten aller Außerwoͤhlten / Auffahrt gen Him̃el gewuͤrckt / 
was geweſt / was iſt / vnd noch ſeyn wirdt / offenbart worden. 











Von einer Erſcheinung / die diſer Diener 
Sottes gehabt. 


| Das VIIL Capittel. 
Alre Cro⸗ Adiſer von Gott geliebte / ob dem Berg Aluernia, | 


en —* in einer / von andern Ce ellen abgeſondeꝛten Cell/ won⸗ 

Imitates. ie / hat er angefangen Die Gaben deß Goͤttlichen 
Troſts noch mehr zu puͤren. Allda iſt er drey gantzer tag 

von den H. Englenbei en vnd in jhrer geſellſchafft 
Derg. ‚de harrt Es erſchine jhme auch vilmalen der alorwärdig 
— Vaͤtter 8 Francite — nete hme Sachen / die er ſehꝛ 
geheim gehalten. Vnder anbern erſchine er ſhme auch ein⸗ 
| Johann mal / vnd ſprach / begere ein gnad von mir / die dir lieb vnd au⸗ 
7 naln genem mag ſeyn / ich will dich troͤſten: B. Johannes gabe 
| ah des jhme zu antwort die gnad die ich begere /iſt / daß du mich / O 
glorwuͤrdiger Vatter wuͤrdig macheſt / daß ich deine beilige 
MWundenberi uͤren moͤge/ m cht zwar dakich an denſelben ei⸗ 
uigen zwerffel (habe) befonderb begere olches auh andacht / vnd zu 
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fenbaret. 


Beſrg / vnd alſo wurde der Lufft gereiniget vnd der Himmel 


ligen Gewalt geben / die Brůder die jhme beichten / von allen 
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meinem Öeiftlichen Troſt. Der Heylig lieſſe ihn die Wun⸗ er 2. 


den beruͤren vnd kuͤſſen / darab B. Johannes ein groſſefrewoe — 
empfienge. In diſer Cell / ſahe er insmals in dem S chlaff⸗ Sera, 
u \ Ua Eh an ee £ Johann 
ein vnzahlbare fchaarı Teu fel / die mit vil Pfeylen gegen den feine 
Brüdern ſchoſſen / vnnd theils derſelben wendien ſich gar re | 
ringfertig vmb / gegenden Teufflen / derowegen fie. flohen/ | — 
andere Pfeyl beruͤrten zwar die Bruͤder / fuelen aber auff die 
erden / vnd thaten jhnen keinen ſchaden / theils giengen jhnen 
mit dem Eyſin in die Haut / vnd verbliben darinn ſtecken/ er 
liche aber durchtrangen jhnen den Leib von einer Seytten zu 
des andern: Dazumal wurde jhme von Dem Geiſt deß Her⸗ 
zen eines jeden Bruders geyſtlicher Standt vnd Grad geof⸗ 











Ais er ob gedachtem Berg einsmals betrachten ehere/ 
ſahe er den Lufft vnd Die Erden voll Teuffel / vnd dern war ein 
fo groſſe anzahl/ daß ſie den Lufft verfinftereen/aber der Dies 
ner Gottes jagte ſie ohn alle forcht mit ſeinem Stab võ dem 


haitter. 


Wie er den BeifiderProphecey erlangt / vnd von 


ſeinem Heiligen ableiben. 
Das IX Capittel. 


ergroſſe Diener Gottes / Batein Prophetiſchen Alte Cro⸗ 
Geiſt / auch die erkandtnuß Geiſtlicher vnd verborg⸗ nt 


nir ſachen gehabt. Es hat ſhine der Generalvsk munm 





Suͤnden zu abſoluieren. Wann jhme ein Bruder beichten 
thette / vnd vnderlieſſe ein Suͤnd anzuzeigen / ſo ſprach er zu 
jhme. Bruder du haſt diſe oder jene Suͤnd begangen vnd 
nicht gebeicht / alß dann beichtete erfievon flunden. - Eins⸗ 


mals 














Der Eronichender mindern rider 
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mals fagteer einem alten Bruder in Suͤnd / die er che B- | 
1 SGohannesgeboren wardt / begangen hette. 
| Auffeinzeitfadeer indem Geiſt / daß ein Bruder / der 

holtzhackte / auß dem Orden tretten wolte / er verfuͤgte ſich 
alßbald zu jhm vnd ſprache. Bruder was wiltuthun dere 
oͤffnete jhme beneben ſeine boͤſe Gedanken / vnd ſtraffte ihn 
guͤtlich / der Bruder verblibe / verſprache auch indem Orden 
zuſterben. | u | —— 
Als er auff ein zeit die Ehr / ſo jhme die Menfchen Alte | 
„thaten / fliehen wolte / zohe er von Siena heimblich inwegk 
vnd begabe ſich nach Coloymbano. Weil er daſelbſt in dem 
tGebett ware / hat man von Himmel ein fewrige Saul herab 
ſehen Reigen / Die ob feiner Cell ſtehn bliben / derowegen hne 
die Benachtbarn anftengen zubeluchen / welches hmealſo 
zuwider ware / daß er alsbald daruvn zohe Ein finge zeit 
| vorfeinem Todt ſahe er vnſern Herꝛen in Menſchlicher ges | 
Fate ſo arm vnd veracht / daß kein ellenderer Menſch indie | 
ſem Leben nicht ſeyn möchte / deß verwunderte er ſich Hoch | 
ynd ſprach. OHerr mein Allermaͤchtigiſter Gott/ was 
ſihe ich in dir? Warumb erzeigſt du dich ſo ellend vnnd vers | 
‚I worffen? Der Herrantwoꝛtet vnd ſprach / darumb ihu ich⸗⸗ 
damit du ſeheſt vñ betrachteſt / wie ich in der Chriſten Herzen 
gehalten werde / zu diſen worten iſt der Heylig in dem Geiſt 
erhoͤbt worden / vnd ob jhme zwar diß offtermalen begegne⸗ 
te/ vnderlieſſe er doch nicht jimmerzu dem Volck zupredigen 

Auff ein zeit fragte ſhn ein pater ob jhne die verzuckungen an 

dem predigen nicht hinderten / dem gabe er zu antwort / Bru· 
der du ſolt wiſſen / daB ich fiben gantzer Jahr’ an einander 
die gab der vberftü ſſigen zaher / vnd meht wenig Verzuckung 
gehabt habe / in diſer zeit habe ich vernommen / daß die gnad 
deß Herren ob meiner Seelen ware / die iſt gu einem ſolchen 
Stiand kommen / daß ſie fhres gefallens den vberfluß der 
AD ln 2. | U SE 
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zaͤher haben mögen vnd jr dannoch das Hertz nicht gemang⸗ 

let / vnd wann ſie ſich in dem Herren erhoͤben wollen. / ſt jhr 

ſolches leichtlich vergunt worden. Diſer Stand iſt vil hoͤ⸗ 

her als der / darinn ich zuuor geweſt / dann dazumal / kondte ich 

bie zaͤher / die verzuckungen / vnnd ver wandlungen in Gott/ 

nicht wie jego vor der Menſchen augen verbergen. Difer Bat den 
Diener Gottes / hat viltag / die fund feines todts vorgewiſt/ —— 
vnd ſagte ſeinen Bruͤdern er wurde nicht lang mehr bey ſnen es robis 
ſeyn / bald hernach erkranckte er ſchwerlich / wienurdieftund Sewiſſer. 
feines ſter bens vorhanden / hat ſich in feinem Angeſicht ein 
abſchewliche enderung erzeigt / die allen gegenwertigenein 
groſſe Forcht eingeiagt / bald hernach aber hat ſolches ſein | 
vorige vnd Englifchegeftalt widerumb befommen/ vnd fahe 
er bie Bruͤder die vmb jhn flunden vnd betteten / mit froͤlichen 
augen an. DB. Johannes von Settini / ein berhuembter 
Lehꝛer / vnd ſehr Geiſtlicher Mann / bate jhn daß er jhm wol⸗ 
te anzeigen / was diſe groſſe verenderung in ſeinem Angeſicht 
anzeigen wolte / daruͤber er geantwort / warn ich cichfagte/ 
was ich geſehen/ ſo wurdt jhrs mir nicht glauben: Ihr ſolt 
aber gewiß wiſſen / daß / wer das ewig Leben erlangen will / 
ſich ernſtlich zu Chriſto / mit begirden und Wercken nahen 
muß. Nach diſen worten bat er Gott dem HErꝛren fein 
Seel in dem Friden auffgeben. Sein Leib iſt ob dem Berg ige: 
Aluerniafn dem 1322. Jahr begraben worden. Natın derbe 
dem Orden 50. Jadr gelebt. Sach feinem tode hater mit er 
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Wunderzeichen geleucht. Sein Heilthumb wirdt in ei⸗ Die 
i ner wolgezierten Rirchen gezeigt end verwahrt. 
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In feiner Cellen iſt abgemahlt / wie jhme der Herr er⸗ 
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ſchinen / dann daſelbſt hat er gedachtes Geſicht gehabt. 

Wie Gott der Herꝛ die Religion is jhren groͤſten 
noͤtten under fein Schutz vnd Schirm —— 

enom men 
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182 Der Crontcken dee mindern Brüder, 
Das XV. Capittel. 


8 S mage der verſtendig Leſer /auß der groͤſten Zruͤb⸗ 

| —— vnnd nott dep Ordens / die Srtrejfligfeit der | 
ı TFT Religionabnemmen / dann wie derfelben Stifter 
| onnd anfängerS. Francilcus, in dem Sehen / vexachtung 
| der Welt/ond Mortification, ſich Chriſto gleichförmig ge⸗ 
| macht/ alſo hat ſie ſich auch der Chriſtlichen Kirchen in wol⸗ 
ſtandt vnd widerwertigfeitverglichen : Diſe newe pflantzen 
und Weinſtock der Kirchen / iſt in kurtzer zeit ſehr gewach⸗ i/ | 
hat auch feine aͤſt vnd zweyg vber den gantzen Erebot: ⸗ 
gebreie : Es iſt das Senfftkoͤrnlin welches ( mie die herg 
Schrifft bezeugt) der kleineſte Samen iſt / als nemblich 
die mindere Bruͤder / ſtarck gewachſen / vnd zu einem groſ⸗ 
| fen Baum worden / der feine aͤſt / wie der jenig dauon Damel 
redt / biß an das endt der Weltaußgepireckt/ Dann gleich wie 
zu der Apoſtel zeiten / durch die gantze Welt jhr ſtimm iſt 
gehört worden / alſo wirdt zu vnſer zeit von ben mindern 
| Brüdern auch / in der gantzen Welt der Chriſtliche Glauben 
geprediget. In dem groſſen netz der Kirchen / haben ſich gute 
vnnd boſe Fiſch befonden / ſo hat auch inn den Acker diſer 
| Religion / der Feinde / vnder Das gute Getraid / Vnkraut 
geſaͤet: Es erhoͤben ſich ſtarcke wind / die das Meer vnge⸗ 
ſiñem machten / das Schifflein Petri vnd ſeiner Geſoͤllen 
iſt dermaſſen von den Wellen hin vnnd wider geworffen 
| worden / weil der Herr geſchlaffen / Daß fie vermeint haben / 
1 eg Wwurde zu grundt gehn : Gleicher geſtalt dep heiligen | 

| Francifei Schifflein ein folche ſtarcke vngeſtuͤeme außges 4 
ſtanden / daß es geſchinen ala wann der Herr / Ihr Beſchuͤtzer 
ſchlieffe / aber durch das Gebett der H. Brüder Diezudene | 
Henꝛen / gleich wiedie Apoſtel geichrien /iſt er auffaewacht/ | 
ynd hat alßbaid dem Meer unnd den Winden gebotten /fe. 


| folten | 
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| indem Trackat von der armut Chriſti / vnd von Bruder 


ı Dollfomntenheit / beſchriben worden / allda wirdt ge 


> Diefachen verwalten ond außtheilẽ / als wie die Biſchoff dere. 
zu jhrer vnd der armen notturfft 


vnnd Die wirdt in zwen * vnderſchiden : Erflich inn 
die Goͤttliche Herrſchafft / dann was man der Kirchen 





Lift inn den Keyſerlichen nrechten gegrände auß Krafft 
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Joanne Theologo in einem Buch vonder Cuangeliſchen 





ſagt / «6 ſeye kein Renerey daß man fraͤfftig darfuͤr halte / 
Chriſius vnnd ſeine Apoſtel haben weder in Gemein nochin | wi⸗ a 
Particular nichts eigens gehabt [darüber ficals iasthumds | nichts | 
Herren geweftweren/mwelches erklaͤrt wirdt / wañ man vnd⸗ — — 
ſcheid macht / dann nichts habẽ / kan man auff mehr weeg ver⸗ we nie 
ſtebn / als wann einer efwas allein zuſeinem notwendigen Rebn kã. 
gebrauch hat / ohne dz er daruͤber gang vnd gar Herr ſeye / als | 
wie diegefangne/ober die in Öefäneknuffen ligen / vñ die Or⸗ 
densleut / die haben jhren Habit / rock / ſtrick / Hauß dariũ zu⸗ 
wohnẽ / vnd iſt doch an diſen dingen nichts jr eigen. Auff diſe 
weiß haben Chriſtus vnd die Apoſtel ſachen in gemein vnnd 
in Paͤrticular billich/ zu dem ſchlechten gebrauch/ auch biß⸗ 
weilen ein beuͤttel / vnd oͤrther gehabt / diſer Apoſtel Lebe fuͤh⸗ 
ren die Ordensleut / die dz engenshumb aller ſachẽ verlaſſen / 
ſouil das betrifft daß fie Juͤnger Chuiſti / vnd Magiſter der che 
Euangeliſchen vollkommenheit ſeyn. 

Anff ein andere manier kan man auch haben / als nem⸗ 


Die erſte 
weiß 






Die an⸗ 


nd Vorſteher / die haben kein eygenthumb / veewalten 
* die Kirchen Guͤtter / vnd gebrauchungen fi derſelben 


Die dritte weiß etwas zuhaben oder zubeſitzen / if 
ſouil den Gewalt vnnd Herrſchafft vber ein Sach berrifft/ 


Die drit⸗ 
I 


opffert / hatſelbige den gewalt vnnd Herrſchafft darüber, | 
wie atıch ſhee Diener unnd Drataten / wiedie Apoſtel ge⸗ 
habt / vnnd di⸗ Pretatenbaten. Dieanbere Herrꝛligkeit 
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| die gange Chriftenbeit Bin und wider täglich gefchaben/an | 
den Roͤmiſchen Hoff kommen / deſſen Bruder! Kobertus | 
Königin Sicilia / waredem Orden vor andern wol gewo⸗ 
gen: Was ſollen wir aber von feiner Gemahel Fraw San⸗ 
cia ſagen / die zu diſer zeit den Orden nicht allein getroͤſt / ſon⸗ 
der hat ſich Haab vnd Gutt fuͤr die Religion auffzuſetzen er⸗ 
botten vnd wann es voñoͤtten geweſen were / haͤt ſie zuſchutz 
derſelben jhr Blut vergoſſen. Eben zu derſelben zeit / hat 
König Philipp der VII. In Franckreich geregiert / deß Ge⸗ 
mahel ware deß heiligen Ludwigs Schweſter / die hatte auch 
ein Sweſter in S. Clara Orden. Der Koͤnig vnnd ſein 
Gemahel / trugen ſehr groſſe andacht zu dep I Francifci 
Religisn. In Caſtilia hat Don Sancius geregiert / der 
hat auch dem Orden nicht allein zu ſeines lebenszeit groſſe 
Ehꝛ angethon / ſonder auch in diſem Habit woͤllen begraben 
werden. Die Koͤnig auß Portugall trugen / ſonderlich zu 
den mindern Bruͤdern / groſſe andacht vnd haben denſelben 
allezeit pflegen zubeichten. 

Die andacht ware zu derſelben zeit in diſem Koͤnigreich 
fehr groß / dann es lebte die Koͤnigin Elizabeth in S. Clara 
Habit / die hat auch in vnnd nach jhrem Leben mit Wun⸗ 
derzeichen / wie wir hernach werden meldung thun / ges 
leuͤcht. 

Dazumal iſt in Aragon Don Jacob/ Don Layme 
genannt / Koͤnig worden / der hat vonwegen der groſſen an⸗ 
dacht ſo er zu dem Orden getragen / in deſſelben Habit ſter⸗ 
ben woͤllen: Ihme iſt ſein Sohn / der eben ſo andechtig als 
der Vatter ware / Don Petrus in dem Reicht gefolgt. Wie 
groſſe andacht der Koͤnig auß der Jeſell Maiorica, vnd ſein 
Gemahel die Königin Clarimonda / zu 8. Franciſei Orden 
getragen / iſt genugſam abzunemmen / weil ſie demſelben jh⸗ 
ren erſtgebornen Sohn / der auch fein Leben darinn geendet / 


auff⸗ 
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deß heiligen Bifchoffs Ludwig Vetter geregiert / der truge 
ſehr groſſe andacht zu dem Drden / vnnd war defien ſtarcker 
befchäger. In Cypern / iſt Don Henricus König geweſt / 
der hat die Reinigkeit / ob er wol verehlicht geweſt / biß in ſein 
endt gehalten / vnnd vonwegen der groſſen andacht die er zu 
dem Orden gehabt / iſt er in deſſelben Habit geſtorben / vnd 
von den Bruͤdern in dem Cloſter zu Nicoſia begraben wor⸗ 


n. 

In dem Jahr 1327: Da die Truͤbſal deß Ordens an 
dem hoͤchſten ſtunde / iſt der heilig Graff von Ariano Elea⸗ 
zar genannt / deß dritten Ordens / auß diſem Jammerthal 
verſchiden / der iſt vonwegen feiner Heiligkeit vnnd groſſen 
Wunderwercken / in die zahl der Heyligen geſchriben wor⸗ 
den / wie in dem andern theil diſer Hiſtorien / in dem 9+ Buch 
an dem 24. Capittel zuſinden. 

Schier alle obangedeutte Koͤnig vnd Fuͤrſten / haben 
für den Orden an den Papſt geſchriben. Dazumal ſeyn 
von der bekandtnuß wegen deß Catholiſchen Glaubens / vil 
Brüder gemartert worden/fe haben jhre vil in Tugenten vñ 
Wunderzeichen dermaſſen geleucht / daß jhe ruhm und ſuͤſ⸗ 
ſer Geruch jhrer groſſen andacht / durch die gantze Welt 
sangen: Vnd ob es wol den ſchein hatte / als wannn diſe 
Religion vonwegen etlicher / die gar zu kuͤen vnnd frech ge⸗ 
weſen / jr trew bemaliget / ſo iſt ſie doch durch ſo anſehenlicher 
Potentaten gunſt / vnd viler heiliger Martyrer vergoſſens 
Blut / auch viler heiligen Bruͤder Wunderzeichen / nach der 
Gnad Gottes / alſo erhalten worden / als wann fie obzwo 
fchönen Seulen fiunde/ hat auch ein ſolches anſehen gehabe / 
daß ſich nicht allein die Prelaten / ſonder mennigkuch ab jhr 
verwundern vnd entſetzen thette. Es haben auch jr Paͤpftl: 
Heyl: neben dem jerngen das den Orden in diſem Schiff⸗ 


| TTTRRREE 3 _bruch 


auffgeopffert. Zu diſen truͤbſeligen zeiten / hatin Vngern 


ar. 
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ſolten rhuig ond fill fepn / den / dem haben fie gchorfam geleift/ | 
vnnd iſt alßbald die gewuͤnſchte ſtille erfolge CEhriſtus 
hat gebetten / daß deß heiligen Petri Glauben nit abnemme/ 
— shater auch S, Franciſco verſprochẽ / ↄ ſein armer 
Drden (dermichts eigens hat) er werde gleich von truͤbſalvñ 
jaffier angefochten wie er woͤlle / durch ein Goͤttliche Kuff | 
folle erhalten werden / esfollen auchdie Brüder vonwegen 
der groſſen anfechtungen / fo der Örden außſtehn möchte/ | 
nicht kleinmuͤtig werden/oder vergagen: Ojhr Brüder eines | 
geringen Ölaubens/ warumb habt jhr gezweifflet Dbwol | 
difer heilige Drden (der mit vnd neben d Chriſtlicht Kirchen | 
nicht ondgehn / vnd doch vngeſtuͤeme außſtehn fan) fichauß | 
| Da etlicher vngehorſamer Brüder/mitfport beflepdt / of | 
Diezarte Junckfraw mie dem Mantel der fchande bedoͤckt 
worden / fo hat ſie doch jhr Breuttigam JEſus Chriſtus | 
nachdem jhr Truͤbſal vnnd nott fuͤruͤber geweſt / mit vi⸗ 
ten ſtattlichen anſehenlichen Gaben geziert / vnnd durch 
vil fuͤrtreffliche gewaltige / ſowol Geiſtliche als weltliche 
Patronẽ vnd Beſchirmer geſtoͤrckt/ zu der ſelbe zeit ſeyn zwen 
anſehenliche fuͤrnemme Cardinaͤl in dem Orden geweſt / 
einen namẽ ware B. Vitalis / deß andern B. Bertrandevs | 
Zur n/difeE habẽ ſich in ð Chriſtlichẽ Kirchẽ vornen angeſtelt / 
| vnd feyn dem gebell der Hunde / vnd der ſenigen die die Reli⸗ | 
Audech⸗gion verkleinern wolten / offentlich widerſtanden. Dazu | 
et malhat der Infandt von Aragon / welcher Datriarchven | 
8 — Allexandria geweſen / gelebt / vnnd vonwegen der groſſen 
Andacht ſo er zu diſer Religion gehabt / derſelben Habit 
verborgen getragen. Wenig tag ehe diſe Truͤbſal indem | 
Orden entflanden. / iſt der heilig Ludwig Biſchoff von! 
Zolofa und minderer Bruder/canoniciertondindiezahl® | 
H. Zu deß Ordens Lob vnd erhoͤhung geſchribẽ worden /es | 
iſt auch das das Geſ ſchteyvon ſeinen Wuanderwercken die durch 


die 
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bruscherhaften / auß der anordnung Gottes / die boffeit, 
vnd den Neyd der Religion Feindt geſehen / vnnd die Zinz 
ſchuld auch Fuͤrtreffligkeit deß Drdens / ſambt dern die 
darinn lebten / erkannt. Haben derowegen anfangen 
ſich mittleydenlich gegen jhme zuneygen / vnnd an das 
Generalcapittel / ſo man dazumul zu Paris gehalten freund⸗ 
liche Schreiben laſſen abgehn / auch jhr Hertz vnd gemuͤt / wie 
fie zuunor gegen dem Orden gehabt / widerumb gegen dem⸗ 
ſelben gewendt. | 
! 


Wieder widerwillenfo ſich obder Frag vonder. 


armut Chriſti erhoͤbt abgelege worden. 
Das XVIJ. Capittel. 


ERheiligen Roͤmiſchen Kirchen Schluß vnd Vr⸗ AlteCꝛo⸗ 
theilin alle weeg vorbehalten (ſpricht Brud Ana" | 
rus Biſchoff von Silues Theologus, auß Portu⸗ Aluarus de 

gall gebuͤrtig) gedunckt mich / waũ ich die ſach recht erwegen = 

thu / es ſeye kein vnderſcheid oder widerwertigleit / zwi⸗ Ag. 


ſchen der Conſtitution Papſts Jahannis deß X XII wel- 
| che anfangt Cuminternonnullos. alfdaer ſchleuſt es ſeye 
| 
| 
| 








ein Ketzerey / halßſtarꝛig zuuerthettigen / daß Chriſtus vnſer 
Herr / vnd ſeine Apoſtel / weder in Gemein / noch in Parti⸗ 
alas nichts eigens gehabt haben / vnd der Termination vnd 
ſchluß Clementis V. Inn ſeiner Extrauagante, de ver- 
borum ſighificat: welche anfangt. Exijtquifeminar, 
vnnd in der Clementia begriffen iſt / dern anfang. Exiui- 
de Paradiſo, data in vltima ſeſſione Concilij Generalis 
vienenfis, weiche von vorgehenden Papſten / wie auch von 
Joaũe X X IL In ſeiner Fxtrauagante,dieanfangt.Quo 
zundam. befiehet / vnnd von 8. Bonauentura in feinem 

| Zractatden man der armen ſchutz nennt / vnnd gleichfals 
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derfelbenfprechen wir / das iſt mein / das iſt dein: Vnd Bierde | 
ber wirdt vor Gericht geſtritten. Diſer letzten weiß deß 
eigenthumbs kan ein jeder / ſowol in Particular als in Ge⸗ 
mein / einen vollkomnern ſtand zuerlangen / verlaſſen / vnnd 
daß ſolches verdienſtlich / heilig auch von Chꝛiſto vnd ſeinen 
Apoſilen gelehrt worden ſeye / wirdt in dem Decreto. Exijt | : 
qui ſeminat. Vnd in andern Paͤpſtlichen Conſtitutio 
nibus, die vber der mindern Bruͤder Kegel gemacht wor⸗ 
den / weitleuͤffig gehandelt. Auß diſem allem ſcheint hell 
und klar / daß es ein Irrthumb / ohne allẽ vnderſcheid ſchlecht 
vnd gerecht ſagen / Chriſtus vnnd feine Apoſtelhaben weder 
in Particular noch in Gemein / nichts eigens gehabt / wann 
man alle manieren vnd weiß etwas zubeſitzen außſchlieſſen/ 
vnd ſprechen wolte / daß ſie auch ſouil den nutz vnd gebrauch 
als wie die Prælaten zuhaben pflegen / vber die ſachen nicht 
gehabt hetten / die jnen gegeben worden / dann diß wider⸗ 
ſpreche der heiligen Schrifft / den Sacris Canonibus, vnd 
| auch eben dem Decreto. Exijt qui ſe minat, inn welchem | 
vermeldt wirdt / Chriſtus habe einen Seckel gehabt / vnnd 
wer ſolches halßſtarꝛiger weiß beſtreitten wolte/der fiehleinn | 
ein Ketzerey. Aber mit dem Schluß der Chriſtlichen Kir⸗ 
chen / in der Decretali Lxijt, ꝛc. mag man ſagen / daß es ein 
heiliges vnd verdienſtliches ding ſeye / alles ſowol in Gemein 
als in Particular vmb deß Herren willen verlaſſen / vnd diſen 
weeg der vollkommenheit hat vns Chriſtus mit Worten ge⸗ 
lehrt / vnd mit dem Exempet beſtettiget. Diſe verlaſſung 
der zeitlichen Guͤttet reicht von dem Apoſtoliſchen Leben den 
jenigen her / die jhrer vollkommenheit / die Cuangeliſchear⸗ 
mur beireffendt/ nach folger ſeyn wollen / wie ©. Petrus ge⸗ 
ſyrachen/ Herr ſihe wir haben alles verlaſſen. Vnnd daß 
Chriſtus vonwegen der armen biß weilen ein Beittel gehabt | 
hat er darumb ſambt ſeinen Apoſtlen / nichts eigens inſon⸗ 


> 
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beſeſſen / dann ein Eigenthumb beſitzen / verurſacht auch biß⸗ 


ftreitten / iſt fein Ketzerey / noch einiger Irrthumb Es 
ſcheint auch nicht/ daß die Conſtitutio. Cuminterton- | 
nullos. Darwider ſeye / dann ſie deß Decreti. Exijt qui 


—ñN 
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derheit / weder fuͤr ſich / noch ſein Apoſtoliſche Verſamblung 
weilen Recht vnd gerichtlicheProceß. Band ſolches be⸗ 
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'| feminat, diegeringfie meldung nicht thut / fo hat es auch 


das anſehen nicht / als wann fie wider daffelbig were / ja eben 
Papſt Johannes lobt vnd approbiert gedachtes Decretin | 





es ſeye heylſam / voͤſt / klar/ hell / vnd gut / es iſt auch nicht dar⸗ 
fuͤr zuhalten / daß der Papſt / durch ein gemeine und Gene⸗ 
ralred / in ſeiner letzten Conſtitution. Cum inter non- 
nullos. Dasjenig was ſeine Vorfordern / under ſelbſt / 
ſoo reifflich erwogen / approbiert vnd geſchloſſen / vmbſtoſſen 
woͤlle. | 


| legationes, findt man von dem Biſchoff von Silua/ in dem 
| Buch De planctu Eccleſiæ geſchriben / diß habe ich allein 
| hieherfegen wöllen/damit jhme 
| gleiche gedancken ſchoͤpffe. 


| Donder Wahl deß achtʒehendten Generals / vnd 


feiner Declarationquorundam gar ſtarck / vnnd ſpricht / 


Obangedeutte Sachen / vnd noch vil außfuͤhrliche al 


einem Schreiben der Koͤnigin von Siciliaan das 
General Capittel. 


Das XVII. Capittel. 


To dep heiligen Francifei Cloſter zu Paris iſt das 
| er‘ 38. Generalcapittel / in beyſeyn B. Bertrandi / wel⸗ 


— chen der Papſt als ein General Vicarium dahin ge⸗ 


ſandt / in dem 1329. Jahr gehalten worden Inn difem 
Capittel ſeyn faſt alle Prouincial vnd Cuſtodes auß allen 


ER Prouin⸗ 





der guͤnſtige Leſer nicht one | 
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Teuꝛ / vnd der heiligen Schrifft Doctorn / beyſamen geweſt 


Die Re⸗ J 


ligion 
hat dem 
Papſt Jo 
hañe 22. 
freywilig 
gehorſam 
geleiſt. 


B. Ge⸗ 
rad Odo 
iſt zum 
General 
erwoͤhlt 

worden. 


Alva ifiburch das Capittel vnnd die Pniuerſitet von Pas | 


rie / gefehloflen und auftragen worden / daß der Papſt Jo⸗ 
hannes xXIL allezeit ſeye Catholiſch geweſt / vnd daß der 
General B. Michael von Ceſena / recht vnnd billich ſeines 


ampis entſetzt wordẽ / dowegen der gantze Orden dem Papſt 


freywillig gehorſam geleiſt vnnd iſt B. Michael von Ce⸗ 
fena / auß ordnung vnnd befelch deß Cardinals Bertran⸗ 
di &eneral Vicarij vnd aller gegenwertigen Prouincialn 
ond Cuſtoden, weit fo ſcheinbarliche vrſachen vorhanden 
waren / voͤllig abgeſetzt worden ! haben auch die Bruͤder 
alßbald zu der wahl eines newen Generals geiffen / vnnd⸗ 
Bruder Gerardum Odonem, einen fehe verſtendigen / vnd 
in der heiligen Schrifft treffenlich gelehrten Mann / der 
auß der Prouintz Agnitania gebuͤrtig ware / gt einen 
General erwoͤhlt / vnder deſſen Regierung / if der bep jetz | 
nem Vorfarn entſtanden zwitracht / mit einhelligem bey⸗ 


fall deß Pabſts Declaration den Artickel die armut hetref⸗ 


ſent / auffgehebt / vnd vber diſe Matery / vil Tractat gemacht 
worden / in welchen die Sentenz vnnd Wort der Deeret: | 
Nicolai III. dieanfangs Exije. mit denen / von der Confti- 
tution Joannis X X LI. Cum:inermonnullos „verglis 
chen worden Gleichfals hat man auch die ſtoͤllen der halle | 


| gen Schrifft / darinn gemeldt wirdt / Chuſtus vnſer HErr 


Brieff 

võ papſt 

sum Ca⸗ 
ittel. 





gerade. 


habe in diſer Welt nichts vermoͤgt / vnnd die Apoſtel haben 
auß Chriſti rahtalles verlaſſen / mit andern oͤrthern der hei⸗ | 
ligen Schriffe / die andeutten daß Chriſtus etwas gehabt 
habe / verglichen. | al ei 

In diſem Capittel ſeyn jhr Heyligkeit Brieff / die derſel⸗ 
ben guten willen gegen dem Orden inn ſich huͤelten mit | 
groſſem Troſt / vnnd fonderer Frewd der Brüder / ver⸗ 
| leſen 
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Prouintzen erſchinen /vnnd iſt ein ſtarcke anzahl gelehrter 









ritien vien thailenchee Buch. Saudi 


Iefen — * gleichen hatman auch der Koͤnigin vo 
Sieiien Frawen Saricia / Dieein rechte Mutter deß Or⸗ 
dens geweſt / Schreiben verlefen / welches wir damit difer- 
Chriſtlichen Koͤmgin andacht geoffenbart / vnnd die jenige 
die zu diſer Religion andacht haben / aufferbawt weeden /ic⸗ 
her ſetzen. | 


Den chrwordigen Beiden vnd — den 
I mindern Bruͤdern deß Generalcapittels /welche zu Paris 
ſolle gehalten werden / wuͤnſchet Fraw Sancia I: von den. 
Binden Gottes Rdn Binsu dpiernfalen vnd Sicilia⸗ 
ein demůtige vnd andechtige Tochter / 
Heylin dem Herien. 


8 


| Siſt euch nit vnbewuͤſt / daß vnſer allgemeiner Vat⸗ 
& eur >. Franeifcus;, fein Regel anff pas Enangelium 
| sefindiershat / ondjhrfelbigeiuhaften ondinarmıe — 
I vndgel orfam / daß) Drnichtseigens haben woſt /wieauch in | Fraw 
Keuſchheit zuleben / verlobt habt / ſo wiſt jhr die Gebott vnnd ie 
| ermahnınaen) foge Dachte Regelin ſich helt VBitte euch 
derowegen demuͤtigklich durch den gecreutigten Jeſum Bruͤdern 
Chriſtum / welcher mit ſeinen koſtharlichen Wundenfänen Rahel 
| Diener Franciftumizieren vnnd ehren woͤllen / daßjhr dep. | 
| heiligen Francifei & Fußſtapffen nachfolget/ von welchem 
| man auch deß heiligen Apoſtels Panli Wort reden mag. 
Es feyeaber ferren von mir daß ich mich rhůem/ 
| dann allein indem Creutz vnſers Arsch IEſu 
| Chrifli , durch welchen mir dig Welt geer eutzigt 
iſt vnd ch der Welt. 

J Vber alle diejenige die diſe Regelhal en] wirdt grid / 
die Barmhertzigkeit GOttes vnnd das eißthieh Iſrael 

1 GEHT Tesfepn. Ihr Brüder sweiflee niche / danındie 


SEE Read 


Die Köz 
nigin zu 
Hleruſa⸗ 





Galat. 6. 
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Regeliſt auff ein ſolche Grundtfeſt gebawet / vnd mit einem 

ſolchen Sigill / weiches die heiligiſte Wunden vnſers Heyl⸗ 

andes/ die inn deß heiligen Vatters Franciſei Leib einge⸗ 

truckt worden / verwahrt / daß ſie von keinem nimmermehꝛ 

wirdt koͤnden außgeloͤſcht oder verderbt werden / vnd die al⸗ 

lerheiligiſt Junckfraw vnſer Fraw / in dern Hauß / als nem⸗ 

lich zu vnſer lieben Frawen von den Englen / der heilig Bat | 

ter Fanciſcus den Orden angefangen vnd vollbracht hat] 

der ich euch an ewrem letzten endt befelhen thue) wirdt euch 
beſchirmen vnd bewahren / wann jhr euch nicht ſelbſt von dem 

Herrin abſoͤndert / vnnd von dem Weeg / den ewer Patter 
eich gezeigt / dauor Gott ſeyn woͤlle / weichen thuͤt. Crin- 
Woͤrter nert eueh der Wort /die er zu endt ſeines Lebens geredt. hr 
geliebke Kinder / bleibt in der forcht Gottes / vnnd verharrt 
allezeit darinnen / vnd weil euch die Truͤbſal nicht wirdt auß⸗ 
bleiben / fo erinnert euch / daß die jenige / ſo biß an das endt mit 
52) gedult verharren / ſeelig ſeyn werden: es ſolle euch auch Fein 
Truͤbſal / weder vergangne/ gegenwertige noch Fünfftige/ 
ſchroͤcken / gedenckt der wort die der Apoſtel zu den Roͤmern 
ſchreibt · Waer will vns Dann nur ſcheiden von 
der Liebe Gottes? Truͤbſal? oder Ang Hun⸗ 

ger? oder Bloͤſſe? Gefaͤhrligkeit ? Ver folgung 

oder Schwerdt. | 


HOrr / fpriche der Königlich Prophet Dauit in der 
Gerechten namen. Wir werden getoͤdt den gan⸗ 
gzen Tag von deinetwegen / wir ſeyn geacht wie 

| die Schaff die man toͤdt en will. Ich bin aber ſich⸗ 
Aer / daß vns weder. das Leben noch der Todt / noch einige Cre⸗ 
atur von der liebe Jeſu Chꝛiſti / in den ich hoffe / ſcheiden kan⸗ 
vnd wie er ſeinem Apoſtel Gnad gegeben / alſo wirdt ers auch 
euch vnd mir vnnd einem jeden / der dem heiligen Vatter 
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ewer Schweſter / erbeuͤt mich mein Landt vnd Leuth / vnnd 


wann es vonnoͤtten were / mein Leben / zubeſchuͤtzung ewerer 
Regel / die da inn deß heiligen Vatters Franciſci Perſon 
durch die allerheiligiſte Mahlzeichen deß Herren bekraͤfftigt 
worden / auffzuſetzen. Endtlich ermahne ich euch / daß jhr 
in der Wahlewres Generals Gott vor augen habt / vnd euch 
in einem ſo hochwuͤrdigen Werck / die gunſt / bitt / oder an⸗ 
muttungen gegen einer Perſon / nicht vbergehn laſt / damit 
jhr villeicht nicht jrret / ſonder erwoͤhlt ein Hirten der tau⸗ 
gentlich ſeye / eines ſo groſſen Vatters Fußſtapffen nachzu⸗ 
folgen / vnd die angedeutte wort deß Apoſtels recht zuuer⸗ 
ſtehn. Ich befilhe euch auff das hoͤchſt / den Koͤnig meinen 
Herren vnd Gemahel / meinen Herrn Vatter / vnd Bruder / 
ſambt dem gantzen Geſchlecht / meinen geliebten Sohn den 
Hoͤrtzog von Calabria ſeeliger gedechtnuß / ſambt allen ab⸗ 


geſtorbnen von diſem Koͤniglichen Geſchlecht / jhr woͤlt 


auch mein / ſambt deß gantzen Hauß von Maiorica / Lebens 
digen ynd Todten / auch aller dero jngedenck ſeyn / die ich euch 
in meinem hertzen befilhe. Geben zu Neaples den 5. Mar⸗ 
tij / vnd vonmir / ohne menigklichs / als Gottes vnſers Her⸗ 
ren huͤlff / durch ewre verdienſt / geſtelt vnd geſchriben. 


Bon B. Odorico eines ſehꝛ heiligen vnd har⸗ 


ten Lebens Ordensmann. 
Das XVIII Capittel. 


Ider Seelen Heyl eyfferiger Mann / hat zu diſer zeit 


| 9 Ruder Odericus von Forli / ein Exemplariſcher und AlteCꝛo⸗ 


nicken. 


Marianuse 


als ein heller Stern geleucht. Diſer gute Vatter |Confor- 
iſt ſehr jung in den Orden kommen / vnd hat deffelben Bbunz |mitate- | 


gen mit einem ſolchen Eyffer fortgefert / daß er täglich inn 
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sr Cronmcken der winderh der/ 


Tugenten vnd Geiſtlichen Gaben der gnaden Gottes zuge⸗ 
nommen / ob ſeinem bloſſen Leib truge er ſtets ein Bangers 
ſes Bembd. Auß groſſer Demut hat er nie kein hohes Ampt 
woͤllen annemmen / ſonder fuͤr ſicherer geacht in dem Cloſter 
allerley geringe arbeiten zunerrichten / als andere zuguberie 
ren. Ein ſolche Abſtinentzz hat er gehalten / daß er allezeit/ 
oder doch den meiſten theil deß Jars / mit Waſſer und Brot | 
gefaſtet / ſtets iſter Barfuß vnd ohne Schuch gangen / ſich 
auch mit einem eintzigen ſchlechten Habit vergnuͤgt / ſein Leib 
hat er ſehr ſtreng gehalten / vnd ware in dem Gebett vber die⸗ 
maſſen eyfferig / damit er aber den Bußwercken vnnd Be⸗ 
trachtungen deſto baß außwarten moͤchte / hat er von feinen | 
Vorſteher erlaubnuß bekommen / an einem einſamen Orth 
zuwohnen allda er ein Einſidliſch Leben geführt, 
| In diſem Orth iſt jhme der Teuffelin einer abfehentie | 
Bi) chen erſchroͤckuichen geſtalt erſchinen / damit cr jihn von dem 
Gebett abwendig machen ehese/ er aber hat jhn als ein war⸗ 
haffter Ritter Chriſti / der mit einem lebendigen Glauben 
* vnd groſſem Eyffer gewapnet / von ſich gejagt / wie erher⸗ 
line ı nachindas Cloſter widerumb kame / hat er von feinem raue | 
| chen harten leben / in dem wenigſten nicht nachgelaſſen / ſon⸗ 
der mehrte die ſtrenge vnd Buß täglich / damit er den Geiſt 
dem Fleiſch vnderthemg machte. 
Wie das Geſchrey inn der Statt von ſeinem heiligen 
Lebenerſchollen / hahen die Leuth anfangenzu ihme zufome | 
| men vnnd ein groſſe Andacht gegen jhm zuhaben / es bat | 
| auch Gott der Herr bey difem Volck groffe Wunderwerck 
°- | duschfeine Verdienſt gethon. Mit dem zeichen deß heili⸗ 
| gen Creutz hat er ein Fraw die an einem Wang cin vnhenſa⸗ 
men Schaden gehabt / geſund gemacht. Gleichfals hater | 
einem andern / der ein frumme Hand von Mutterleib ges | 
| bracht/ geheilt. J 
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Nachdem er vil Jahr in dem Orden geweſt / hat er auß 


— 


eingebung Gottes / von ſeinen Vorſtehern etlauhm Sbegert/ 


vnd iſt / zum theil auß begird der Martercron / zum theu do⸗ 


mit er die zeitliche ehr / die man jhm anthate / fluhe hingezo⸗ 
gen / den Ongiaubigendas Cuangelium Chriffizupredigen, | 


Er iſt vil Landt gegen Auffgang vnd Mittag durchzo⸗ 


gen / allda hat er wunderbarliche Sachen / jnnerhalb 17. as | 


ren / die er durch die anad Gottes/ bey den Vnglaubigen zu⸗ 


gebracht! geſehen / in diſen Landen hat er zweintzig tauſent 
Menſchen zu dem Chꝛiſtlichen Glauben bekehrt vñ getaufft | 


ſelbige auch indem Chꝛriſtlichen Leben vnd guten Sitten vn⸗ 
derwiſen. In ſeiner Wanderſchafft hat es ſich begeben/ 
daß er an ein orth Fommen/allda eshey Haab vnd Gut / Leib 
vnd Leben verbotten ware / Feinen Ehriften zubeherbergen / 


I f . | 
nun ware diſer Diener Gottes ſo kranck / daßerein aanece 


Jahr nicht zufuß gehn kondte / er beredte einen / der jhne von 





ſes Baums Wurtzel als ein Brunnen herfuͤr quellt/ erhalten / 
allda hat er ſein zeit mit groſſer frewd / vnd troſt feiner See⸗ 
len / zugebracht / vnd wie er in ſeinen Schencklen ſouil kra fft 
empfunden / daß er wandlen moͤgen / hat er ſein weeg nach ei⸗ 
nem Fluß genommen / wie er dahin gelangt / hat er einen Ap⸗ 
fel ob dem Waſſer ſehen ſchwimmen / denſelben ftenge er auff⸗ 
vnd aſſe jhn / dauon er ſo ſtarck worden / daß er ohne ander eſ⸗ 


ſen vnd trincken vil Tagreiſen verricht / vermeinte auch er 
dette keiner Reiß mehꝛ vonnoͤtten. Er iſt an ein orth kom⸗ 


men / allda er einen Patter vnd ein Sohn zu dem Ehriſtu⸗ 
chen Glauben bekehrt | den Sohn hat er mit ſich für einen 
| Werggefehrtengenommen. Ob diſer Reiß hat jhn 
Gott vnd ſein werthe Mutter / mehr⸗ 
maln beſucht. 














diſem vrth in das Feld vnder einen Baum truge / allda er fich |, 
einganges Jahr von Kreuͤtern / und dem Waſſer fo beydis | 


— 


| 


at den 
Vnglau⸗ 
bigen ge⸗ 
prediget 
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Don andern Wunderbarlichen Sachen die 
diſem Diener Gottes begegnet. 


Das XIX. Capittel. | 
Iſer Diener Gottes / iſt in ein Landt Maleſcorte 


genannt / gezogen / in welchem / vnd in der groſſen 
| Tartarey / Gott der Allmächtigdenmindern Bruͤ⸗ 
in are derngnadverlihen/ das I). Euangelium zupredigen / es ga⸗ 
Ammver bejhnen auch der Herr ein ſolche Krafft / daß fie die Teuffel 
roͤder | außder Beſeßnen Leiber / ſo leicht vertreiben mochten / als | 
veymı | man ein Hund auß einem Hauß jagen mag : Bon diſes 
Iineen Wunderzeichens wegen/ haben auch die Vnglaubige ſelbſt / 
ent Die Befeßne/vonzehen Tagreiſen/ zu den Brüdern gebracht? | 
3 welche ſie mit dem Wort Gottes von den boͤſen Feinden er⸗ 
loͤdiget / die wurden hernach bekert / getaufft / vnnd in dem 
| Shrifttichen Glanben nach nothturfft vnderwiſen. Die 
DeßTeu⸗ Brüder verbrenneten jhre Abgoͤtter / vñ wann ſelbige durch 
fels ge⸗deß Teuffels Kunſt / auß dem Fewr ſprangen / ſchitteten ſie 
regre geweyht Waſſer in das gewr / und warffens widerumb hin⸗ 
ſo in dem ein / ſo flohen die Teuffel / weil diſe Goͤtzen gebrunnen / hat 
Gen der Teuffel ein groſſes getuͤmmel inn den Luͤfften gemacht 
| ond mit vnerhortem Geſchrey gefchryen. Secht wie wir | 
mit fo groſſein Sport auf vnſern Hauſern ſeyn vertriben 
worden: wie ſolches die Heyden geſehen vnnd gehort/ haben 









auch mit guter ann vnd feinen — inn | 
EL RER Leuttẽ das 8 Euangeliu gelium zuprebigen/ vı und 1 


TE — — 
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das Volck inn dem Catholiſchen Glauben / ſelbiger end / zu 
vnderweiſen / abzuholen. Als er auff dem Weeg ware / er⸗ —— 
ſchine jhme der Teuffel in geſtalt einer ſchwangern Frawen |fel utoe 
nennte jhne bey ſeinem namen / vnd fragte wo er hinauß wol⸗ B.Ode⸗ 
te. B. Odericus ſprache / Weib kennſt du mich. Sag mem 
mir wer du ſeyeſt? Das Weib antwortet / ich bin der Teuf⸗ 

fel / vnd kenne dich gar wol / vnd bin darumb kommen / daß ich 

dich ſouil mir möglich iſt / an deinem vorhaben verhindere / 

damit du vns nicht ſo ſchaͤndtlicher weiß auß vnſeren Haͤu⸗ 

ſern / die wir ſo lang beſeſſen / treibeſt / ſolleſt auch wiſſen daß 

du hieher nicht mehr kommen wirſt / der Diener Gottes ſpra⸗ 

che mit heller Stimm / zeuhe hin vermaledeyter Sathan / du 
Lugenvatter / zeuhe hin / ich glaube dir in nichten / deß feeligen 

Oderici Geſell ſtunde inverwunderung und forchtda / weil 

er redte / vnnd wiſte Die vrſach nicht / hat auch ſolches einer 
leichtfer tigkeit zugemeſſen / vnd jhne darumb geſtrafft: Er 
antwortet hme aber vnd ſprach. Sohn du ſolleſt wiffen/ 

daß ich nicht vergebens noch in Lufft / ſonder mit dem Teuf⸗ 
felrede / der mir ſolch und ſolche Sachen geſagt hat. 











Von diſes heiligen Todt / vnd den Wunderzei⸗ 
chen die vnſer Herr durch feine Verdlenſt. 
gewuͤrckt. 


Das XX. Capittel. 


> Se difer ſeelige Vatter mit obangedeuttem guten 
MFguͤrſatz vnd Eyffernach der Seelen Heyl / in Ita⸗ 
liam kommen / iſt er nach Auignon / allda zu derſel⸗ 

ben zeit der Roͤmiſch Hoff ware / geraiſt / als er zu Piſa an⸗ 
kommen / hat jhnein ſtettes Fieber / das jhn ſehr ſchwach 
machet / angeſtoſſen. Allda iſt jhme der heilig Vatter Fran- | 
ciſcus miteinem groffen glang vmbgeben erfchinen/ Der hat | | 


ee 
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zu jhme geſprochen. Odericemein Sohn / ich will nicht daß 
du aͤn den Hoff gen Auignon zieheſt / dann ich will mich 
ſelbſt dahin begeben / vnd deinen Begirden ein genägen thun / 
erhoͤbe dich alsbald vnnd kehre zuruck / nach Tentinum | 
daſelbſt ſolleſt du nach dem willen Gottes ſterben / nach di⸗ 
ſem iſt das Geſicht verſchwunden / vnnd hat ben Krancken 
ſehr getroͤſt gelaſſen / der luͤeſſe ſich als bald nach Tentinum 
führen / vnd als das endt ſeines Lebens vorhanden / hat er den 
Brüdernvil Sachen von vnſerm Herr Gott geoffenbart / 


| under andern zeigte er feinem Beichtvatter an / cs weren jh⸗ 


me vor etliche tagen feine Suͤnd vergeben worden / bate jh⸗ 
ne gleichwol / daß er jhm die Abſolution vber alle feine Suͤnd 
ſprechen wolte. Nachdem er die Sacrament der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen empfangen / iſter Montags vmb Tertzzeit | 
zu feinem Erſchaffer verſchiden / vnnd hat mit ſolcher an⸗ 
dacht ſeinen Geiſt auffgeben / daß die Bruͤder auch einen 
guten theil deß Goͤttlichen troſts in jhren Seelen befunden. 
Der Gubernator vnnd Statthalter daſelbſt / ware ſein 
groſſer Freundt / vnd truge ſehr groſſe andacht zu jhme / 
verbotte derowegen den Bruͤdern / fie ſolten mit der Be⸗ 
graͤbnuß biß auff den andern tag inhalten / dann er wolte 
ihn ſambt dem Volck wie ſich gebuͤrt / ehren. Volgenden 
tag vmb Tertzzeit verſamblete ſich das Volck / vnd die Bruͤ⸗ 
der hulten ein ſtattliches Hochampt / hiezwiſchen diſem / fü- 
fiendie Frawen deß fedigen Oderici heilige Fäß / under 
welchen auch deß Patriarchen von Aquileia Schweſter 
ware/ die kondte den einen Arm nit ruͤhren / mit diſem hat 
ſie / vnd mit einem ſtarcken Glauben den heiligen Leib an⸗ 
gerührt / iſt auch alsbald geſund worden / darüber fie mit 
lantter Stimm / Gott vnd feinem Diener durch deſſen vers } 
dienſt ſie heil worden / danck geſagt. Von diſes Wun⸗ 


— — — — — — —— — — 


ge⸗ 
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graben! ſonder es ſeyn vil Krancke hinzugefuͤhrt worden / die 
den heiligen Seichnamberühtt) vnd ſeyn friſch vnnd gefunde 
hinwegk gefcheiden / haben auch Gott vnnd jhrem Beligen 
Fuͤrbitter danckgeſagt. 


















Von andern Wunderzʒeichen / die Gott durch die 
Verdienſt diſes Heyligen gewuͤrckt. 


Das XXI. Capittel. 





* — a Fa onnd ach — als eines ii 
genden Kindes / es hat jhme das Volck fonilvon ſeinem Ha⸗ 
bit geſchnitten / daß er biß zu den —— entbl öf gelegen, 


mieffer abſchneiden / die fule von ſtundan inn n Ohne cht 
auff die Erden nider / derowegen die Bruͤder ſein Leichnam 
in ein Truchen mit drey Schluͤßlen verwahrt / vnd hernach 
inein Sarch gelegt. Volgendten Mitwoch hat der Lec 
tor in dem Prediger Cloſter / dem Volck ein Predtg g von dem 
Leben vnd Verdienſt deß ſeeligen Oderici gethon. Eilich 
tag hernach als man ſein Leichnam erhoͤben / vnd an ein ſiche⸗ 
ren Sech legen wolte / iſt ein ſolcher zulauff deß Volcks / die 
gegen diſem Heyligen andacht getragen / ge eweſen / daß man 
nichts verrichten koͤnden / biß ſie deß Heyligen Haͤnd vnnd 
Fuͤß jhres gefallens kuͤſſen moͤgen. ( Es ſtoon feine em Fleiſch 
ſo ein angenemer lieblicher Geruch gangen / daß fich h menig⸗ 
klich darob verwtindert/ vnd Gott dem Herren für den troſt 
ſo ſie durch diß Mirackel jnnerlich vnd euͤſſerlich empfangen 
dant ya eh agt 2 

Es wolten zween von den fürnenib ſten deß Volcksnicht 


— — —— — —— — — on 
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Es wolte fhme ein Fraw einen Finger mie einem Scher⸗ 


Vil ande, | 
re Wun⸗ 
derzeichẽ 
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| glauben / dafs Difer fiebfiche Geruch von def Heyligen Leib 
herfäme/ und vermeinten Die "Brüder hetten denfelden ge⸗ 
macht / deckte derowegen ber eine den Leib auff / vnd verehꝛ⸗ 
te denſelben / vername auch alsbald den hieblichen Geruch / 
alſo daß er daran nicht mehr zweiffelte. In der erhöbung 
iſt die Truhen darinn er gelegen / zuſtucken zerſchlagen / vnd 
von dem Volck fuͤr Heylthumb auffgehoben und verwahrt 
worden. Es begabe ſich daß ſhme ein Mann / wie er von 
diſer Truhen ein Ruck hawen wolte / ein finger ſchier gar abs 
gehawen / der hat alsbald mit groſſem glauben ein Spelten 
von diſem Holtz genommen / vber die Wunden gebun⸗ 
den / vnd iſt zu einem Wundartzet gangen der jhn heylen ſolt / 
wie jhme ſelbiger den finger auffgebunden / findt er die Wun⸗ 
den heyl | daß man auch fein Maſen daruon geſehen / der 
Wundartzt ware nicht wol zufriden / vnd meinte diſe Dann 
hette jhn verſpott / wolte ſich auch nicht zuruhe geben biß er 
das Wunderwerck erfahren. 
Freytags kame der Patriarch von Aqulinia / der ſich 
ob ſeinem Gut / nicht weit von dannen auffgehalten / vnd hat 
diſen heiligen Leib beſucht / es zweiffelten auch die Doctores / 
von wegen Daß das Fleiſch fo waich / und fo ein guten Ge⸗ 
ruch gabe / ob diſer Leib todt were / befalhe derowegen der Pa⸗ 
triarch / daß man jhn ſolte auß der Begraͤbnuß herauß nem⸗ 
men das gefchahe in beyſeyn deß Statthalters/ der Statt 
Obrigkeit / vnd deß Guardians / weichedie Schläffel zu der 
| Zruben hatten / diefelbe eröffneten fte/ namen den Leib her⸗ 
auß vnd legten jhn auff ein Altar. Als der Patriarch di⸗ 
ſen heiligen Leib / mit einer ſolchen ſchoͤne gezierd / das fleiſch 
ſo lind vnd waich / als wann es lebendig were / geſehen / vnd 
den lieblichen Geruch empfangen / kondte er ſich deß weinens 
| nicht enthalten / ſtoͤckte jhme feinen Ring an ein finger / fuele 
auffſeine Knye / vnd thate jhm Reuerentz / dergleichen tha⸗ 
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ten auch alle gegenwertige die bey jhme waren. 
Bruder Michael von Venedig / hatte an ſeinem Hals 





| die Gott durch feinen Diener Odericum ihate/erzöhlen / bes 


gabe fich derowegen zu feinem Grab mit einem Zetlinn der 
Hand /den B. Jacob dem heiligen fuͤr den B. Michael ges 
ſchriben / welcher lautet wie volgt. 

Bruder Oderice geliebſter Geſell / ich bitte dich demuͤ⸗ 
tig / durch die Liebe die wir in diſem Leben zuſamen getragen / 
fürnemblich ob der Reiß / die wir miteinander inn der Vn⸗ 

glaubigen Landt verricht / vnnd durch die Verdienſt deiner 
| Heyligkeit / daß du difen unfern Bruder vnnd getrewen 
Prediger / vonallen Kranckheiten die jhn beſchweren / hei⸗ 
| len vnd geſundt machen woͤlleſt. Als nun B. Michael vb⸗ 
er Meer kommen / iſt er an dem heiligen Pfingſtabent / zu deß 
Heyligen Begraͤbnuß gelangt / auch alsbald nider auff die 
Erden gefallen / vnnd ob der Begraͤbnuß deß B. Jacobs 
Schreiben verleſen / legte beneben ein ſuuck von dem Ban⸗ 
tzerhembd / welches der Heylig in ſeinen Lebzeiten ob dem bloſ⸗ 
fen Leib getragen / auffſein Axel. Nachdem er fein Ge⸗ 
bett verricht / hat er fich friſch / vnd ſolcher geſtalt geſund bee 
funden / daß er noch ſelbigen tag / dem Volck das Wunder⸗ 


— 


zeichen vnd die empfangne gnad von Gott / predigte / zeigte 


auch den Leuthen das Orth / da er den abſcheulichen Scha⸗ 

den / ſiben Jahrlang gehabt. | 
Volgendten tagiftein Paduaniſch Weib / ob einem 
Karren dahin gebracht worden / die hat ein Schaden in ei⸗ 
| nem Kindtgeberen empfangen / daß ſie zehen Jahrlang / mit 
dem Angeſicht fuͤrſich gegen der Erden gebogen / gehn / vnd 
ſich an ein ſtecken halten muͤſſen / drey tag hat ſie deß Heyli⸗ 
gen Grab beſucht / vnd iſt den dritten tag wunderbarlicher 
weiß geſund worden / ſie hat Gott vnd ſeinem Heyligen / für 


| 
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ein vnheilſames Geſchwer / vnnd hoͤrte die Wunderzeichen/ 


MMMUM ſolche 


Einwun⸗ 
derzeichẽ. 
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ſolche groffe Wolthat gedanckt / den Stab daranfiegere 
gen bey dem Grab gelaſſen / vnd if frifch unnd gefundt nach | 





u 














Hauß gezogen. | 
Ein min⸗ Diſer Diener Gottes hat ein mindern Bruder ber | 


















der Zr! ſchon begraben geweſen / auff ſeiner Schweſter bite! yon 

BE VO dem Todt erwockt. B.lHonorius Generapnd ſeine Ge⸗ 
Vderico ſellen / haben diß Mirackel geſehen / vnd deßſelben zeugknuß 
[mom rodE gegeben. Diſes Heyligen Feſt wirdt von wegen der vilen 
Wund erwercken / in deß Patriarchen von Aqulleia Biſt⸗ 
thumb gehalten. 
Diſer Diener deß Herꝛen / hat auß Gehorſam / ein Buch 

von wunderbaren Dingen in der Welt / geſchriben / alldaer 
auch von Sachen / die er in ſeiner Wanderſchafft gegen 
Auffgang vnd Mittag / in der Vnglaubigen Landen ge 
ſehen / handlet. Hat auch ein Buch von Predigen / und 
| eines vonetlichen Schreiben an vnderſchidtliche Derfonen/ 

gemacht. 


Von etlich heiligen Leuthen die zu berfelbenzeit 
| in dem Orden geleucht. 


Das XXII Capittel. | 
| To der Maͤrckiſchen Drouing hat zu difer seit B. 


ı ER) Dominicus cin vberauß demuůtiger Mann gelebt: 
Nach feinem Todt / bat GOtt dey feier Begrab- ] 
nuß in S. Marim Kirchen vil Wunder werck durch feine | 
Verdienſt gethon. 

| Ein Priefter von Montefeltro /mienamen Don Bes | 
rengarinus / hat ein ſiſtelan einem Schenildgebabr/ond kein 
mitl dafuͤr finden koͤndten: Er hat ein Gelubd gethon ©. 























ein wu⸗ _ 1.” | ] RR | 
—2 Dominiti Grab zubeſuchen / nachdem er ſolches vollbracht / 
urhihe friſch vnd geß 
jet | ſter fr ſch vnd geſund geweſt. | e | 
| —— Ein 


ſundt worden 


— — — — —ñ— — 


—— — — — —— — — — —, — — — — — — — — — — — 
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Ein Mann von S. Marino Boncompa gne genañt / 
ib mit feinen Leib fo bucklig zweintzig Jahrlang geweſt / 
daß er an einem ſtab gehn muͤſſen / als er ſich mit groſſer an⸗ 
dacht vnd eyffrigem Gebett diſem heiligen Vatter befohlen / 
iſt er wunderbarlicher weiß alß bald geſundt worden. 
Ein Knab iſt an einem Zuß ſo krumb geweſt / daßer 
darauff nicht tretten koͤndten / wie er diſen Diener Got⸗ 
tes vmb Hälffangerufjen / Bates fein Geſundtheit alß bald 
erlangt. 





Heylig keit vil Wunderzeichen / inſonder heit aber volgendis 


ſtaͤnd verwunderung / friſch vnd geſundt worden / hat Gott 
vnd dem H. danckgeſagt / vnd iſt mit jꝛer Mutter nach Hauß 
gangen. 

Ein Mann von Menterubiano, ware auff der einen 
ſeitten gantz lam / der lieſſe ſich zu diſes heiligen Bruder 

Begraͤbnuß tragen / vnnd ruͤeffte den heiligen Franciſcum 
an / dz er dem ſeeligen B. Petro feinem Juͤnger / wolte helffen 
fuͤr fein Geſundtheit bitten / als er ſich ein zeitlang nahe bey 
ſeinem Grab in dem Gebeit auffhuͤelte 7 iſt er friſch vnd ge⸗ 


Ein Fraw von Fermo / iſt ſo lahm in dem ruckẽgeweſt / 
daß ſie gantz vnnd gar nicht gehn koͤndten / diſe iſt zu deß ſe⸗ 
ligen B. Petri Grab getragen worden / nachdem fie ir Ge⸗ 
bett daſelbſt verricht / iſt ſie friſch vnd gefundtanffgeßanden. 








— — — 


Zu diſer zeit iſtauch B. Petrus von Montolmo/ ein B.pe⸗ 
ſehr vollkomner Mann geſtorben / der Bat durch ſein groſſe 2 
40. 











». Eon Inder Statt Aſcoli / hat man vil Jahtlang deß B 
rad Conradi gedaͤchtnuß / von wegen viler Wunderwerck ſo er 
gethon / ſtattlich Celebriert / vnd iſt von dem Volck Jaͤhr⸗ 
lich ſein Feſtag gehalten worden / aber auß farlaͤſſigkeit der 
Bruͤder / vnd auch von anderer Vngelegenheiten wegen iſt 
ſolches vnderlaſſen / aber feiner Heylig keit vnd Wunderzeis 
chen nicht vergeſſen worden. | 
Ber Indem Conuent zu Genua iſt der ſelige B. Berlingier 
lingierus rus von Scharpffenberg begraben / welcher den namen 
| Sa arg, Glorwuͤrdig / von wegenfeiner Wunderzeichen die er in ſei⸗ 
fenberg. nem Leben vnd nach feinem Todt gewürckt/befommen. 
3.300. Eben zu derſelbigen zeit hat auch B. Bomfacius von 
IFscins Ripardo gelebt: Diſer fromme Vatter iſt inn dem Orden 
von RL | pherdie fuͤnfftzig Jahr geweſt / eshabeninihmealle Tugen⸗ 
* ten geleucht / vnnd iſt nach feinem Todt für heilig gehalten 
| worden. Die Neinigfeit bat er fein Lebtag gehalten /ıft 
auch in all ſeinem thun ond faflen feh: befcheiden vnd demů⸗ 
tig geweſt: Wie er Guardian worden / hat er nie mehr als 
einen Geſellen / wann er außgangen oder geraiſt / mit ſich 
haben woͤllen / hat auch diſes Ampt mehr auß Gchorfam/ 
als willen angenommen/ er hat ein ſonderliches Erempelder 
Buß vnd Armut hinderlaſſen / ſein Lebtag hat er nur ein Ha⸗ 
bit gebraucht / vnd die Faſten nie / was vrſach es auch haben 
het moͤgen / gebrochen / Gott hatjhme vil ſonderbare gnaden 
gethon: Er iſt von Angeſicht lieblich / inn der Conuerſation 
freundtlich vnd erbar / auch vber diemaſſen gedultig geweſt. 
Es begabe ſich / daß einer ſeinen Bruder entleibte/ dem⸗ 
ſelben hat er nicht allein vmb Jeſu Chriſti willen verzihen/ 
ſonder iſt in ſein Hauß gangen / vnd mit jhme geeſſen / hat jhn 
Be auch allezeit fürfeinen Freundt gehalten. Mit groſſer an⸗ 
Ibrache | dacht vnnd auffmoͤrckung hat er ſein Breuier gebett. Er 
— iſt der erſt Guardian inn Sicilia geweſt / unnd ob wol fein 

| Ampt 
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fich mit 
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Ampt außgewiſen / daß er ſich in dem wircklichen Leben vben 

ſolte / hat er doch das beſchawlich auch nicht hindangeſetzt. 
Hernach iſt er in der Genueſiſchen Prouintz zwoͤlff Jahr 
Prouincial geweſt / vnd hat ſelbige mit einem einigen Geſel⸗ 

len durch vnd durch viſitiert. 

In der ſtund wie er geſtorben / hat ein ſehr heiliger Bru⸗ Zeichen 
der gelchen / daß die Engel von Himmel herab auff jhn geſu⸗ rem! 
gen / vnd ſein Seel in das Paradeyß / wie ein hellſcheinendes ſchehen. 
Liecht geführt. Nach feinem ableiben / bat Gott der Her 

durch vil zeichen in den Luͤfften erwiſen / wie groß ſeine Ver⸗ 

dienſt geweſen⸗ | 


Von dem nenun vnd dreiſſigſten Beneralcapittel | 
ſo zu Perpignano gehalten worden, 
Das XXIILCap. | 






RS pignan/in der Narbonenfifchen Cuſtodia gelegen/ |nden- 
* = gehalten worden. Allda hat der General B. Ge i 
rardus ſambt dem Generalcapittel S. Bonauenturæ ond | 


EN 


feiner Nachkoͤmbling / alte Form der Genergl Statuten / ver⸗ Vewe 


pittel vnderſchidlich gemacht: In derſelben hat er newe Ce⸗ tel ge⸗ 
remomen und gebraͤůch fuͤr die Bruͤder / fuͤrnemblich aber die * J 
Profeſſion der Nouttzen betreffent / geſetzt / auch wie man die⸗ | 
felbige mit andacht verzichten ſolte / geordnet. | 
Bruder Aluarus Biſchoff von Silua / welcher deß 
Papſts Pænitentiarius geweft / erzoͤhlt in feinem Buch de 
planetu Fceleſiæ, daß in diſem Jahr gedachter General/ i 
jhr Heyligkeit ein Supplication vbergeben / die von vierze⸗ 
ben Prouincialen vnderſchriben vnd ver ſiglet / darunder deß 


ra ; 
RoAnn Ge⸗ 










> nern 


— ⸗* 
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Todt ge⸗ 


« En 2* ” r 4 
mn mann nie —— ————— —————————— — ——— — — 


IN dem 331. Jahr / iſt das Generalcapittel zu Per⸗ AlreCꝛo⸗ 


ı Marianus. 


endert / vnd ein newe / von den zwen heiligen Vaͤttern / vnd dep an | 


Ordens Priuilegien / auch viler Statuten der Öeneralcas raleapit⸗ 
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| Generals Sigill in mitten / in welcher ſie gebetten / daß jhr 


Der Ge⸗ 
neral Mi⸗ 
niſter be⸗ 
gehrt võ 
Papſft / 05 
er ſeine 
Declara⸗ 
tion ſo er 
vber die 
Regelge⸗ 
thon wöi 
le wider 
reue c ct⸗ 
ren. 


105 


Heyligkeit ſhnen wöllelaffen belieben die Declaration / ſo ſie 
vber die Regel gemacht / zuwiderruffen / gaben zuuerſtehen / 
als wann ſie ſolches auß ſonderbarem Eyffer gegen der Re⸗ 
geleheten / mit vermelden / daß gedachte Declaration dep hei⸗ 
ligen Vatters Franciſci willen zuwider / vnd der Bender ge⸗ 
willen beſchwerte / es were jhnen ſolcher nachzukommen 
vnmoͤglich / man kondte auch ohne dieſelbige die Regel vil baß 
halten. | —— 
DR hat biß auff dieſelbige Zeit niemands wagen dorf⸗ 
fen / wa die Jegel meldung thut / daß die Brůder quff feine | 
weiß / weder für ſich ſelbſt noch durch Mittel Perſonen / als 
im Fall der Noth fuͤr die Krancke oder vie Brüder zukleyden / 
Gelt annemmen ſollen. Sprachen ſie / ingedachten zween 
Fallen kondten fie Gelt durch Rittel Perfonen annemmen | 


vnd gaben für vnder der Krancken namen / verſtunde ſich al⸗ 
Ik Geiſtliche vnd Beitiiche notturfft / derohalben kondte man | 


burch Mittel Perfonen in dem Drden Ges annemmen. | 
Auff die wei legten die / Durch den Geitz verblendte Leuth | 
Die Kegel wider die Kegel fei bſt / vñ wider derſelben außtruck⸗ 


Niche wort/auß. 


Dergleichen auch die wort der Regel / die la uten / wann 


| die Brüder an einem orth ſeyn / da fie die Regel nichthalten 


Ant wort 
deß 
Papfis 
auff das 
jenige ſo 
der Ge⸗ 
neral Mi⸗ 
nifter be, 
ger hat. 


koͤndten / fo koͤndten und ſollen ſie bey jhren Dorfichern Zu⸗ 


flucht ſuchen. In diſen worten / ſagten fie, ſey begriffen / 


daß ſie mit den Articklen in der Regel difpenfieren moͤgen. 
Der General vermeinte diſes begeren ſolte dem Papſt nicht 


zuwider ſeyn / der antwortet in der Cardinaͤl beyſeyn. Die 
Außlegung / die du vber die Regel macheſt / iſt der Regel ſelbſt 
ſtarck zuwider / fo glaub ich auch nicht / daß vnder tauſent 
Bruͤdern deines Ordens einer Deiner meinung ſeye / vnd die 
Regel / wie du / verſtehe / diß haben auch alle Card mnal beſtaͤt⸗ 


EEE 


— uni Due. 





‚wundert. Liner auß den Sardindlen die zugegen wah- 
ren / Bat dem Bifchoffvon Silua denfelben Tag gefage / 


vns geweſt / vnd hat ſein Regel beſchuͤtzt. Wie der Gene⸗ 


ral geſehen / daß jhme der Papſt fein begeren abgefchlagen/ 
hat er ſich bemuͤhet / damit auff das wenigſt etliche Artickel 


ſein Handt ob dem Apoſtoliſchen ſtandt / den er auff Erden 
| durch feines lieben Dieners Franciſci muͤhe vnnd arbeit ge⸗ 
pflantzt / halten woͤlle 


| Der Königin von Hieruſalem Schreiben / an den 


| Dem Ehwuͤtdigen in Chriſto Bruder Griardo 


Ä J I. Sram Santia Königin zu Hierufalem vnd Si⸗ 


te vnnd ermahne ewer Ehrwuͤrden / daß fie von den Fuße | 
ſtapffen eines fo heiligen Vatters / der cin Fenderich 
| JESTP Ehrifi/ vnnd vnſer gemeiner Vatter iſt / nicht 








‚noch anderm willfahen wollen. Die Prouincial / die auff 
| dep Generals ſeytten geweſt / ſeyn mit fchanden abzogen/und 


| Dritten Theils achte Buch, 83>'| 


tiget / vnd fich ab diſem vngeſchickten begeren/ und widrigem 
Verſtandt der zwey odangedeuͤten Stoͤllen der Regel / ver⸗ 





der heilige Batter Franciſcus iſt diſen Tag wahrhafftig bey 





Dieans 
dere deß 
Generals 
begirde: | 





auß der Declaration Nicolai l II. vnd Clementis V. genom⸗ 
men wurden / jhr Heyligkeit aber bat jhme weder in einem 


hat vnſer Herr Gott allhie inſonderheit ſehen laſſen / daß er 


General vnd das GeneralCapittel. 
Das XXIV. Eapittek 


— n — 
— — — energie — —— — — — 


der Minderen Bruͤder General vnd der gantzen 
verſamblung deß General 
Capittels. 





cilia / ein demuͤtige und andaͤchtige / wiewol vnwuͤr⸗ 
dige Tochter / deß heillgen Vatters Franciſci / bit⸗ 
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abweichen. eh würde von etlichen auß ewren Brüdern 
bericheiman koͤndte ewer Regel die vnſerem heiligen Vatter 
Franciſco zweymal geoffenbart / vnnd mit fuͤnff Siglen / 
nemblich den fuͤnff allerheiligſten Wunden vnnd Maalzei⸗ 
chen vnſers Erloͤſers / die der heilig Franciſcus an ſeinem Leib 
| empfangen / verwahrt worden / nicht hatten / fo ſollen die 
Brüverdeß Cardinals und Sabinenſiſchen Biſchoffs Jo⸗ 
hannis von ©. Paulo / ingedenck ſeyn / wie erdem Vicario 
Chriſti Innocentio III.geantwort / da er vnſern Orden be⸗ 
ſtaͤttigte / wann einer (ſprache er) ſagen wolte / daß in dem 
Geluͤbt vnnd der haltung der Euangeliſchen vollkommen⸗ 
heit / etwas vnrechts / vnd zuhalten vnmoͤglich were / diſer iſt 
wie ein Gottslaͤſterer / wid den anfaͤnger deß Euangeliums / 
vnd ſolte jhme in keinen weeg glauben geben / dann diſe ſeyn 
nicht vnſers Vatters Soͤhn / anderſt als mit dem Namen / 
vnnd wann der General ewer Obrigkeit ſich wolte vnder⸗ 
ſtehn / (dauor Gott feyn wolle) das geringſt in ewrer Regel 
zuendern / ſo bewilligt jhrnicht darein. Dann der ſich ſol⸗ 
cher Sachen vnderſtehet / kan kein Hirt / ſonder ein Zerſtoͤrer 
genannt werden. Ihr ſolt ſicher vnd gewiß ſeyn / habt auch 
indem wenigſten nicht zuzweifflen / daß Gott der Herr / vnd 
fein werthe Mutter / alle wahre Kinder Sanct Franciſci be⸗ 
ſchuͤtzen vnd beſchirmen wirdt. Chꝛiſtus pricht / ich habe 
fie beruffen / ich voii fie bewahren vnd erhalten im fall / daß 
etliche abftele / will ich an ihr ſtatt andere ordnen / vnd wann 
fie gar auff die Welt nicht geborn weren / ſo will ich ſie da⸗ 
rauff erſchaffen / es ſolle auch diſer arme Orden wider alle 
anſtoͤß / ſo er haben mag / von mir beſchuͤtzt vnnd beſchirmet 
werden. Diß ſeyn die wort / die Chriſtus vd dem Standt ew⸗ 
res Ordens geredt / vñ ich erbeut mich mit all meinem Sand / 
den jenigen / die den Fußſtapffen vnſers heiligen Vatters 
nachfolgen / ſouil mir moͤglich / vnd biß in den Todt beß Creu⸗ 

















| ' tzes / 





—————— 








Dritten Thalls acht · Buich __ 830] 


ges / beyzuſtehn: Gott gebe mir die Gnad / daß ich in beſchuͤtz⸗ 
| ung bijes feines heiligen Hauß / das Leben durch die Starter 
enden moͤge. Der Segen/den der Beilig Vatter den Brüs 
dern in den Conuent zu Arlo geben / da der heilig Antonius 
| von dem Zitich deß heiligen Creutzs gepredigt / komme ober 
euch / deßgleichen auch / (wie ich Gott bitte) die allerhoͤchſte 
Gnad / die ſich an dem heiligen Pfingſtag auf die Apoſtel he⸗ 
rab gelaſſen. Ich bitt euch bedenckt / was in dem Euange⸗ 
lio von ewrer Regel geſchriben ſtehet · Wer ſein Handt 
an den Dfluglege vnd ſihet zu ruck / der iſt nit ge⸗ 
ſchickt zum Reich Bottes. Johann i5. ' 
ch vngelehrte Suͤnderin dab euch difes wöllen für- 
| haften / dann ich höher vonder Sach nicht ſchreiben kan / vñ 
ermahne euch auff Das hoͤchſte / daß jhr deß Königs meines | 
Herren ond Gemahels / vnd ewres gufchergigen Batters/ 
und Sohns / ſambt aller der ſeinen / lebendigen vnd todten | 
inſonderheit aber deß Hertzogen von Calabria ſeeliger Ge⸗ 
dechtnuß / in ewrem Gebett woͤlt ingedenck ſeyn / in daſſelbig 
thu ich mich auch ſambt meinen lebendigen vnd todten / auch 
allen / fuͤr die ich zubetten begehrte / befehlen. Geſchriben mit 
eygner Handt. 
Ob ich wol fuͤr mich ſelbſt nicht würdig / ſo mag ich doch 
von den Gnaden Gottes / nicht allein Muͤndtlich / ſonder 
auch Schrifftlich / von wegen deß jenigen was ich geleiſt von 
euch ein Mutter ©. Franciſci Ordens genennt werden / ich 
bin auch bereit demfelben biß in mein endt mit der huͤlff Got⸗ 
tes guts zuthun: Band ob ich wol in mir anders nichts als | 
Suͤnd ſpuͤre / fo will ich mich doch diß orths deß Apofteis 
MWortgebrauchen/ondfprechen. Daß ich von den Gna⸗ 
den Gottes die bin / die ich bin. Ich fagbinfüre ucht/ 
daß jhr Knecht ſeydt / (ſpricht der Herr) daun | 
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‚eis Anecht weiſt nicht was fein Herrthut. Euch | 
„. | aber hab ich genendt Freundt / dann alles was ich 
von meinem Vatter gehoͤrt / hab ich euch kundt 
gethon. 
Bndich mag mich ſonder zweiſfel ewer vnd deß ganten 
Ordens Mutter nennen. eh nenne euch nicht Knecht/ 
ſonder liebe Soͤhn / als wann ich euch geboren hett. Geben | 
in vnſerem Konigklichen Palaſt zu Caſtell a Mare /denz2s. | 
Julij / vnd mit vnſerem geheimen Sigill verwahrt 

















Wie zween Bruder in Trient, vnnd das heilig 
BE Landt geſandt worden, 


Das XXV. Cap; 


Zar Er General B. Gerard / hat in dem Jahr 1332.auff 

— anhalten dachariæ Ertzbiſchoffen deß groſſen Ar⸗ 
IT menien/vil Bruͤder auß diſer Proming ond anderen | 
Bıäder | Prouingendeß Ordens / in daſſelbig Landt geſchickt das | 
en. Pangetzum zupredigen / vnd das Volch zu dem Chuiſtlichen 
* Glauben zubekehren / diſer Ertzbiſchof hat ſich vnder denGe⸗ 
N horſam ber Roͤmiſchen Kirchen begeben. Wie die Bräderin | 
Armeniamfofiten/habenfievitfeutbefchre. Es ware ein ſehr 
gelehrter und verſtaͤndiger Bruder vnder jhnen/mie Waren 
135.0, | Gonſalus Sauratus / der lehrnete die Armenifche Spach/ 


[tie Arnal vnd predigte dem Volck / tauffte auch vil. Er hat auch vil huͤe⸗ 
0 | cheranfder Sateinifcher indie Armeniſche Sprach verfegt/ | 

chen | und dadurch ſehr groſſen Geiſtlichen Nutz geſchafft Es wa⸗ 
ee | reonderdifen Brüdern einer / mit Namẽ Garſias Alnal⸗ 
ſan dus von Aquitania / diſer iſt bey der Keyſerin zu Conſtan⸗ 


etzum tinopel / die der Roͤmiſchen Religion / vnnd von dem Hauß 
| 


Bi 
4° 


WMisuben:| > MR — 
(pakehır. | Sauola ware/ verbliben und Bas den Keyfer zu dem wah⸗ 


2 
] 


N 2 aneignen — — ——— 











ren / laſſen anhalten / der Papſt hat zu diſem Werck den Gene⸗⸗ 


Dritten thails / achte Such, 


8 








| zen Catholiſchen Glauben gebracht. Der Keyſer hat denſel⸗ | 
ben ‘Bruder zu dem Papfi Sobannes X X Il. geſchickt / vnd 
durch jn vmb Prediger / die jm ſolten helffen das Volck bekeh⸗ 


— — — 






ral Bruder Öerarderfüch. Vnder den Bruͤdern die in Ar⸗ 
meniam gezogen / iſt Bruder Ruogierus Guarinus / auß der 
Prouing Aquitania geweſt / man ſagt / er habe / wie er in das 
heilige Landt kommen / von dem Soldan das heilig orth / dem 
Berg Sion / allda der Herrmit ſeinen Juͤngern das Nacht⸗ 
mal eingenommen / vnd der heilige Geiſt in Fewrigen Zune 6 x, 
gen auff die Apoſtel herab geſtigen / erhalten / vnd hat diſer gier Gua⸗ 
gute Vatter ein Kirchen fuͤr die Mindere Bruͤder dahin ge⸗ re 
bawer / die ſeyn biß auffden heutigen tag allda/oiß finde man dan ven | 
in den Cronicken / die wir die alte nennen / vnd bandlenvon Ders _ 
vier vñ zwantzig Generalen: Aber in ber warheit befindt ſich / en 
daß der ſehr andaͤchtige Koͤnig in Sicilia Robertus ſam̃t ſei⸗ hen zu 
ner Gemahel Fraw Sancia / bey dem Soldan auß Egypten / hal, | 
durch ſtattliche Drefenterhaftehaben/dapdiemindereBrne| ° —\ 
der ſtets ob dem Berg Sion wohnen / vnd jhe andacht allda 
verrichten moͤgen Die Koͤnigin Fraw Sancia (ſpricht deß 
Papſt Bullen) hat Wohnungen vnd Haͤuſer fuͤr die Brüder | 
dahin gebawt / auch den Saal / dariũ der Herr das Nachtmal 
geſſen / damit eingeſchloſſen / wie auch die Capell deß heiligen 
Geiſts / ſanit einer andern Capell / allda Chriſtus feinen Juͤn⸗ 
gern an dem tag ſeiner Aufferſtehung erſchinen. 
Die Koͤnigin hat geordnet / daß ſtets zwoͤlff Bruͤder da⸗ 
ſelbſt wohnen ſolten / wie auch gleichfals andere Bruͤder in 
dem heiligen Grab / welche ſolten die Goͤttliche Empter ver⸗ 
richten Die wurden von jhrvnderhalten / ſie hat gewoͤlt / daß 
drey Weltliche Perſonen in der Bruͤder dienſt daſelbſt we⸗ 
gen / es haben auch der König vnd die Koͤnigin dem Papſt 
Clementi V. geſchriben / vnd gebetten / daß er alles wolt be— 
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‚94% Der Cronicken der minderen Bruͤder 

ſtetten Der Papſt bat in jhr begeren gutwillig eingewil⸗ 
Bollenigt / vnd den letzten Nouembris alsbald nach ſeiner Croͤnung 
deßpapſt in dem 336. Jahr ein Bullen an den General B. Gonza⸗ 


Cle — PORT | 
ie v5 | um/ond eine an den Prouincial von Neaples gemacht / die 


deß Sei anfangt Gratias agamus gratiarũ omnium largitoricc 
— in welcher er ſhnen erlaubnuß gibt/daß fieanß dem Diden 
böiffe. | fonil Exemplarifche/ andächtige vnnd taugenliche Brüder 
anfelbige orth ſchicken moͤgen / als fievermeinen/ Daß fo wol 
obdem Berg Sion/als indems). Grab / zu dem Gottsdienſt 
vonnoͤten ſeyn werden / ſie ſollen fich aber derſelbigen Bruͤ⸗ 
der / die ſie an ſo heiliges orth ſchicken woͤllen / beſchaffenheit 
wol erkuͤndigen / auch vollen Gewalt haben / Bruͤder nach 
notturfft durch ſelbige Landt zuſenden | 
| Es kan wol ſeyn / daß B. Rugierus erlaubnuß gehabt / 
daß etliche Bruͤder auch zu Bethlehem / allda deß Herren 


































Kriplein iſt / wohnen moͤgen / vnd befinden ſich noch Mindere 


Brüder daſelbſt / welche dem Pilgram / die diſe heilige orth be⸗ 
ſuchen / vil guts chun / es wirdt auch in etlichen Bullen / daß ſie 
u Bethlehem auffgenommen worden / meldung gethon / biß 
auff deß Gregorij XI. in welcher er den Bruͤdern erlaubt | 
daß ſie jhnen baſelbſten in S Nicolai Capell/ nahendt bey 
Bethlehem / ein geleg enheit zu jhrem gebrauch machen moͤ⸗ 
gen / fambt einem Freythoff / Kirchenthurn / Hauß / vnd an⸗ 
——— Deren nothwendigen orthern / daran ſolle die Conſtitution 
Yaula vn! VapfisBonifaat VIEL nichts verhinderen:- Diſe Capel⸗ 
ſta⸗ | ſen iſt vor Jahren ein Frawenkloſter / vnnd die andächtige: 
Er MPaula vnd Euſtachia darinn geweſt / denen der heilige Hie⸗ 
haben ronymus vil Epiſtlen vnnd Tractat zugeſchriben vnd dedi⸗ 
ciert. 

Das Lehen der heiligen Eliſabeth/ Koͤnigin 
in Portugall/die in SFranciſci Habit / gelebt 
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vnd geſtor ben. Ihr Hiſtory iſt auß einem alten 


Buch gezogen worden/ darinn man diſer Koͤni⸗ 
gin Leben vnd Wunderwerck nach lengs erſehen 
mag, welches Buch in S. Clara Cloſter/allda fie | 
begraben ligt / verwahrt wirdt. | 


Von der Beburt, Kindtheit Sitten und Ehe, 
der heiligen Eliſabeth Koͤnigin in Portugal, 


Das X X VI Cap. 


Je ſeelige Eliſabeth iſt deß Don Petri Königs von 
Arrꝛagon / vñ Frawen Conſtantzen Tochter geweſt / 
XAvnd iſt Fraw Conſtantia von Legent Monfredo 
beeden Sicilien Koͤnig herkommen / diſer war Keyſer Fride⸗ 
richs deß andern Sohn. Der Koͤnig Don Petrus, iſt deß 
Königs Don Faone, vnd der Königin Frawen Violante 
Son geweſt / diſe Fraw Violante war deß Koͤnigs auß Hun⸗ |? 
gern Tochter / vnd der heiligen Eliſabeth Hertzogin in Thů⸗ 
ringen / deß dritten DrdensS.Erancifei, Schweſter / welcher 
zu lieb / diſer Koͤnigin shrer Baſen oder Mumen / der Namen 
Eliſabeth gegeben worden. Nicht ohne ſonderliche ordnung 
Gottes hat ſie der Namen getroffen / deſſen heiligen leben vñ 
andacht / in 8. Francifei Orden / ſie nachfolgen ſolte. 
Der König Don Taime jhꝛ Anherꝛ hat groſſe frewd 





ab diſes Kindts Geburt empfangen: Er ſtunde mit ſeinen 


Soͤhnen in groſſem zwitracht / ſo baldt aber diß kindt auff 
die Wett kommen / ſchine es / ale wann dem Koͤnigklichen 
Hauß / der frid were geboren worden / dann der Koͤnig vnd 
feine Soͤhn verglichen ſich wunderbarlicher weiß von ſtund⸗ 
an / vnd wurden eines ſinns. Der Koͤnig jhr Anherr / wel⸗ 
cher ſie aufferzogen / pflegte offtermaln sufagen/weil ſie noch 
— RER DD ine 














































844... Der Cronidhen der mindern Brüder | 
in der Wiegen gelegen/mein aͤncklin / das ich auffsiehentafte/ 
wird die furnem ſte vñ anſehenlichſte Fraw werde / die von dem 
Arragomſchen Geſchlecht geborn worden / on geborn werdẽ 
ſolle / dañ der Herr erzeigte in diß Kinds zart jugent die Glory 
vnd Ehr/diedurches ſeinem Geſchlecht entſpringen ſolte. 
Nach ableiben jres Anherren / hat man das kindt ſeinem 
Herren Vatter Don Petro widerum̃ zu Hauß getragen / al⸗ 
da der H. Geiſt in den erſten Jaren / zeichen der heiligkeit / die in 














fer ohne vnderlaß dem gebett ob / als ſie acht Jar erreicht / hat 
€ fieangefangenden Curß taͤglich zubetten / vnd jt lebtag nicht 
vnderlaſſen ſie faſtete ſehr fleiflig/gabe vil Almuſen / vñ hat⸗ 
te ein ſonderliches mitleyden mit den Armen. Ob ſie wol im 
Koͤnigklichen Pomp aufferzogen / vnd von jrem Herrn Vat⸗ 
ter mehr als ſeine andere kinder / wie man auß euſſerlichen zei⸗ 
chen abnemen moͤgen / geliebt worden! hat man gleichwol an 
jr ein verachtung diſer zergencklichẽ ding / vñein ſolche erbar⸗ 
keit geſpuͤrt / daß man von auſſen die reinigkeit jrer Seel / vnd 
jr auffrechtes redtlichs Gemuͤt / genugſam abnemen moͤgen. 
Gleich wie es Gott dem Herren geliebt / Teutſchland mit dem 
ſchein vñ glantz / der vondenguten vñ tugentlichen Wercken / 
der H. Eltzabeth Koͤnigin in Hungern vnd Hertzogin in Dis 
ringen / außgangen / andere hohes ſtands Perſonẽ / zuerleuch⸗ 
ten/ Alſo hat ſein Goͤttliche fuͤrſehung geordnet / daß diſe glor⸗ 
wuͤrdige Princeſſin / jr Baß / in Hiſpania / ſo wol den Junck⸗ 
frawen als Verheuraten vnd Wittfrawen / Hoch vnd Nider 
Randes/einebenbild were / damit ſie jr leben zu Gottes ehr / jha 
‚ser Seelen heyl vnd nutz deß naͤchſten / darnach richten thetẽ. 
Ir Herꝛ Vatter der Koͤnig hat ſie keinem / wiewol ſie von vil 
maͤchtigen Herren vnd Potentaten begert worden / als dem 
König auß Portugall Don Pioninoverheuraten woͤllen / 
dieweil jme ſein auffrichtigkeit vnd vnd dapfferkeit bekant ge⸗ 


weſt/ 
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ihme ſcheinen wurden / ſehen lieſſe. Sie lage mitgroſſem eyf⸗ 
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dem Don 
Dioniſio: 
Koͤnig 

auß Ds 
tugal. 


weſt / vnd daß fie jn einem ſo beruůmbten Catholiſchen Reich / 
— ſeyn ſolte / auch dieweil kein verhinderung der freind⸗ 
ſchafft verhanden / daß Paͤpſtlicher diſpenſation vonnoͤten 
wer egeweß welche man auch nitleichtlich begeren ſolle / dañ 
Gott der Herr gibt zu groſſer Potentaten Heurat ſonderliche 
Gnad/ wann ſolche auff gebuͤrliche weiß geſchehen. Iſt der⸗ 
wegen diſer Heurat auß ſonderlicher fuͤrſehung Gottes ge⸗ 
macht / vnd diſe junge Gottſelige Koͤnigin / jhres alters bey 
eylff Jahren / mit gebuͤrlicher ſolennitet vnnd anſehenlichem 
Pompin Portugalgefuͤhrt worden Vnd ob ſie wol von 
ihren Herꝛen Batrer / in ſo zarter ugent dem Joch deß Ehe⸗ 
ſtandts underworffen worden / hatſt e ſich doc, gegentetm 
Herꝛen vnd Gemahel / da es zeit geweſen / als ein gehorſame 
| erzeigt/ondalle Dienſt / Die fie ihmelanspeß © oͤttlichen Ge⸗ 
ſatzes ſchuldig / erwiſen / fich jedoch bepniebens der Ge eiſtli⸗ 
chen Hochzeit / Die fie mit) jörem Himiliſchen Breutigam ge⸗ 
halten / nicht verzyhen / dann ide Seel ware an jhrmit jnn⸗ 
nn Begirdt / von ſeinem Serben nicht zu weichen 
gebunden. A ſo haben in jhr ohne verhinderung der newen 
—— die geißliche vbungen / vnd andacht zugenommen / 
die meiſie zeit hat ſie in hrem Bettkaͤmmerlein verzehrt / vnd 
vil zaͤher vergoſſen. iſt Ihr zum meiſten angelogen ge⸗ 
Wweſen / daß fie ſunerlich mit jhrem Himliſchen Breutigam 
Jeſu Chriſto / moͤchte vereimget ſeyn / ſie bat ſichin⸗ ren 
Leben erzei gt / daß ſie mehr cin Omliſche ats Indidtes Crea⸗ 
1 eurjeger · Groſſe gelegenheit hatte ſie teg vnd nacht / jr zeit 
| engentlich und wol; Mmaulegen / dañ die eptelfeisen ei Moe? — | 
lugenwerck⸗ vnd vberfluͤſſige be — —— deß Leids / ſa inden ‚has fie sein 
bey jhr mit platz. Die ʒeit die jhr an Geiſllichen vbungen / vnd N | 
der andacht vbrig ware hat ſie in der arbeit fuͤr die Rırche en vñ wolans 
Altaͤrzier / auch andern dergleichen zu dem Dienfl Gottes ulegen/ 
gend dire gen ſachen/ zug ebracht. ——— 
—— Son. 2 2 Don 
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Donder Sanfftmut vnd Gedult diſer Koͤnigin/ 
Jvnd von vnderſchidlichen Friden die auß jhrer Tugent 
vnd Fuͤrſehung entſproſſen. 
Das XXVII. Cap. 
an Lo diſe Königin 17. Jahr erreicht / iſt ſie einer Tochter 
sn] DAR niderfommen / die iſt Conſtantia genant / vnd nach⸗ 
mals dem König Ferrante auß Caſtiglia vermaͤhlt 
worden / aber jung geforben/ für dern Seel jhr Fraw Mur 
ter ein gantzes Jar Meſſen leſen laſſen / nach verloffnem Jar / 
iſt jhr die Tochter in dem ſchlaff erſchinen / vnd hat ſich der 
wolhalten bedanckt / vnd verkundt / nun fahre ſie gen Him̃el. 
So baldt die Koͤnigin auffgeſtanden / hat fie den Palaſt zie⸗ 
ven und mit Tapetzereyen behaͤngen laflen) auch ein vnge⸗ 
wohnliche frewd / wegẽ deß neuen vñ teiumpbierlichen ſtands 
ſo jhr Tochter allbereit indem Himel erworben / empfangen. 
Wir ſie 20. Jahꝛ alt worden / hat ſie Alflonfum , vnd 
hernach ein Tochter geborn / die iſt dem Printzen von Ara⸗ 
gon vermaͤhlt worden. | 
Bey diſer H.Koͤnigin / hat auch trübfalnit gemangele/ 
| Damit fiedurch diß mittel die Vollkommenheit jhrer Heilig⸗ 
keit erzeigen moͤchte / welche man an der ſigreichen gedult fuͤr⸗ 
nemblich ſpuͤren mag · Vmb dieſelbe zeit / verfuͤhrte der boͤſe 
Feindt / ihren Herrn den Koͤnig / daß er mit andern Weibern 
vnzimbliche kundtſchafft / vnd bey denſelben Kinder hette/ 
welches zwar an menigklich / inſonderheit aber an den Chriſt⸗ 
I lichen Fuͤrſten / ein groſſes Laſter iſt / vnnd hat es diſe heilige 
Koͤmgin hoch empfunden. Es ſeyn in diſem laid die Weiber 
gemeingklich vnweißlich und vnfuͤrſichtig / diſe hochweiſe 
Koͤnigin aber / hat nicht allein in einem fridtſamen Gemuͤth / 
die rhue ſhres Gewiſſenoe / daß ſie ſich auch indem geringſten / 
weder gegen um Koͤmig / noch den Weibern erzuͤrnet / behal⸗ 
* xn/ 
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ten / fonder fich fo weißlich vnd fürfichtig verhalten / daß ſich 
; menigflich/ wer umb die ſachengewiſt / darob verwundert. 


Ihr Frawenzimmer Hat fie ſtarck zu der andacht vnd 
forcht Gottes gehalten / auch ein groſſes mißfallen gehabt / 


wann ſie geſehen / daß man Gott belaidigt / vnd den Herren 


geberten / daß er denſelben Leuten jhre Suͤnd zuerkennen ge⸗ 


be / ſonderlich aber für den König jhren Gemahel / deflen 
Baſtardt Kinder ſie mit groſſem fleiß auffziehen ließ / vnd den 
jenigen Leuten / die ſelbige vnder handen hatten / reichlich loh⸗ 


net / welches an den Ehefrawen nicht vil zuſinden / dadurch 


erzeig te ſie jhr ſittſames Gemuͤt vnd reines Gewiſſen Ent 
lich ft der König Durch jhr groſſe Tugent bewege worden/ 
daß er in fich ſelbſt gangen / die gemeinfeßaffederunerbaren 


Weiber verlaſſen / vnd jhr die chrew / die einem ſolchen Sa⸗ 


crament gebuͤrt / gehalten. 
Diſe heilige Koͤnigin iſt zwiſchen dem Koͤnig vnd feinen 
Bruder dem Infant Don Alfonfo, von wegen jhres miß⸗ 


verfiands/ein ſo gute mitlerin geweſ / daß fie fich brüdertich/ 


vollfommenlich und freundtich verglichen. Zwifchenden \; 


König Don Ferdinando von Eaftiatia jrem Fochtermani/ 
ond feinen ‘Bruder Don Iaime, hat ſich ob etlichen orthen / 


die den Saracenern in dem Krieg abgene men worden / ein 


groſſe vneinigkeit euhebt. Der Koͤnig von Caftiglia fprache/ 
dieweil er ſie genommen / ſolten ſie jhme auch billich verblei⸗ 
ben vnd zuſtehn. Die Konigin beſorgte ſich Def groſſen ſcha⸗ 
dens / der auß dem Krieg zwiſchen zweyen Catholiſchen Dos 
tentaten entſpringen moͤchte: hat derowegen ſo anſehenli⸗ 


che Fuͤrſten vermogt / die ſich in diſe ſach geſchlagen / daß bey⸗ 


de Partheyen jhr forderung denſelben von handen geben / fie 
hat den gantzen handel GOtt dem Allmaͤchtigen befoh⸗ 
len. Iſt auch hernach durch den willen Gottes vnd difer 
heiligen Königin zuthun / zwiſchen diſen Königen frid wor⸗ 
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den / vnd haben ſie einander huͤlff vnd beyſtandt wider die vn⸗ 
glaubige Saracener verfprochen: Es were vilzuſchreiben / 
mit was groſſer muͤhe vnd arbeit / auch ihrer eygnen Perſon 
gefahr / ſie frid zwiſchen dem Drinsgenjrem Sohn vnd Don 
Dioniſio feinem Herrn Vattern / ihrem Gemahl gemacht 
habe / dann deß einen vnd andern Rath vnnd Diener / vnder 
beyden Herren vneinigkeit geſtifft vnd angetragen. Die 
weiß vnd manier / damit fie die wilde Gemuͤter ſanſfemuͤtig 
gemacht / iſt das ſtaͤte Gebett / neben einem redlichen / auff⸗ 
richtigen Gemuͤth geweſt / mit diſen maͤchtigen Waffen/ 
hat fie widerwertige Hertzen vereiniget / auch mit gleichem 
fleiß vnd eyffer vilmaln / zwiſchen dem Koͤnig jhrem Herrn/ 
vnd deſſelben Landtſtaͤnden frid gemacht / vnd ihn bewegt / 
daß er denſelben (Doch ohne nachtheil der gerechtigkeit) gnad 
erwiſen. Gleichfals hat fiefich auch bemuͤhet/ bey den Vn⸗ 
derthanen deß Reichs / fuͤrnemblich aber ven Edlen / einigkeit 
vnd frid zumachen / ob fie wol ſolches biß weilen mit jhres 
Leibs gefahr / vnd nicht ohne groſſen vnkoſten thate / dann fie 
vilmaln fuͤr andere ſchulden bezalt / vnnd hat kein groͤſſere 
frewd haben koͤnden / als wann fie geſehen / daß frid vnd ruhe 
bey menigklich geweſen: durch diſe Tugent hat ſie den Na⸗ 
men einer Fridſamen Koͤnigin / vnd wahren Mutter deß 
Vatterlandts / erlangt / dann ſie ſich niceht weniger vmb den 
friden und einigkeit jihrer Vnderthanen angenommen / als 
| wann fie jhre eygne Rinder geweſt weren / iſt ihr auch weder 
muͤhe noch arbeit / ſelbige zu freundẽ zumachẽ / vñ jnen freund⸗ 
ſchafft zuerhalten zufchwer geweſt. Sehr fleiſſige achtung 
hat ſie gegeben / daß in dem Reich Fein vnordnung fuͤrgehe/ 
fuͤrnemblich aber damit Die Goͤttliche Mayeſtaͤt nicht belai⸗ 
digt werde / welcher alle Creaturen ehr / lob / vnd ge⸗ | 
horſam ſchuldig ſeyn. 
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angeſtelt. 


Das XXVIII. Cap. 


Eeweil diſe Allerdurchleuchtigſte Koͤngin / jr Seel / 
n ihres allergeliebſten Geſpons Jeſu Chriſti haͤnden Er | 
ſtets vnd ohne vnderlaß gehabt / hat ſie ſich weder die | | 
hochheit jresffands/noch die ſchoͤne jres Leibs /noch jereich- | 
unmd / noch Diezeistichetiehjbses ©emahels/Rinder / omns | 
Vnderthanen verhindern laſſen / daß ſie ſich nicht mis Gott 
vereinigt / als wann fie. von obangedeuten Bingen keins ges | 
habt hette. Bey ihres Herrn und Gemahels lebzeiten / hat 
ſie jhr leben alſo angeſtelt / Daß ſie an jihrer andacht Fein Au⸗ | | 
genblick verſaumbt. Zumorgenfrächatfienie Metten ge⸗ Ihre an⸗ 
bettet / hernach ein geſungens Ampt inn Ihrer wolgezier⸗ dabei | 
ten Capellen gehoͤrt / welches allezeit Chr wůrdige Prieſter — 
vnnd treffenliche Muſici geſungen / daran fie ein fonders | 
lichen gefallen gehabt / weil man das Offertoriumages 
ſungen / hat fie pflegen zu opffern onnd dem Prieſter kny⸗ 
ent / die Haͤndt mit groſſer andacht ;ufüflen/ von dem fie | 
auch den Segen mit groſſer Keuerens empfangen : Nach gr. | 
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verzichtete fie den meiſten theyl jhres Gebetts. Sie be⸗ gelegen. 
gabe ſich auch zuzeiten in jr Bettkaͤmmerlein / vnd laſe geiſtli⸗ 
| che Bücher /oder verzichtete [dr Gebett in dem Sinn / da⸗ 
uon ſie auch grofles Geiſtliches wolgefallengehabt. Von 
Gott dem Herrn hat ſie oil Geiſtliche gaben / vnd ſonderlich 
die Gnad der zaͤher empfangen: Etliche ſtundt bat ſie auch 
mit jhrer Handtarbeit zugebracht / jedoch allezeie jbr Ger, 
muͤth gegen Gott erhebt. Dres lieben Frawen Faſten/ 


[v 
— Hoͤrte auch täglich Veſper / nach derſelben benob, | 
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welche 40.tag vor jhrer Himmelfahrt anfangt / hat fie ge⸗ 
faſtet / wann ſelbiges Feſt fuͤruͤber geweſt / hat fie gleichfals 
die Zaſten der Engel / die ſich biß auff Sanct Michaels tag 
erſtreckt / gehalten / fie hat auch die viertzigtaͤgig Faſten / vnd 
gemeingklich drey tag inn der Wochen / wie auch ſehr viler 
Heyligen abendt gefaſtet / an den Freytaͤgen vnnd Samb⸗ 
ſtaͤgen / gleichfals an den abendten der Feſten der werthen 
Mutter Gottes / vnd der heiligen Apoſtel / fiir Speyß 
Waſſer vnnd Brodt geweſt / Vnd wann fiebeyjhrem Koͤ⸗ 
nig vnd Gemahel nicht ſeyn hette muͤſſen / were jhr gantzes 
Leben ein ſtaͤtes Faſten geweſt / dann ſie hat durch die 
Schwachheit deß Leibs / deß Geiſts Staͤrcke woͤllen ſu⸗ 
chen / damit ſie Gott dem Herrn deſto Vollkomner dienen 
moͤchte. 
So wol der Bruͤder als Cloſterfrawen / die ein ſeeli⸗ 
ges Gottsfoͤrchtiges Leben gefuͤhrt Kirchen vnnd Cloͤſter 
hat ſte zu Fueß beſucht. Sie iſt auch / ſo vil ſie jihrem ſtandt 
gemäß kondt hat / biß weiln zu Fueß Wallfahrten gangen/ | 
fo groſſe Andacht hatte ſie zu denen oͤrthern / da man GOtt 
gelobt vnd geehrt hat. Durch die heilige Beicht vnd Com⸗ 
munion / der ſie ſich ſehr offt gebraucht / hatfieihr Seel rein | 
gehalten / vnd das allerhochwuͤrdigiſt Sacrament mit vers | 
gieſſung ſo viler zaͤher empfangen / daß ſie alle vmbſtaͤndt zu⸗ 
wainen bewegt. 
| Es bat den König / Ihren Gemahel der Teuffel vers | 
führt /daß er einer falfchen Zungen gehör geben /unndmit | 
diſer würdigen Königin. inn groſſem Widerwillen gelebe/ | 
dann einer auß feinen Cammerhersen/dem er fondertich wol 
wolte / iſt von dem boͤſen Feindt / vñ dem Neydt / ſo er gegen eis | 
nem vom Adel truge / durch welchen die Königin vil Allmu⸗ 
ſen gabe / vnd andere Werck der Barmhertzigkeit verrichten 
lieſſe / auch ein verſtendiger frommer Mann ware / verführt | 


worden/ 

















— 


— —— — — — — — — — 


Fre nenn. oo 


Dretten thaus achte Buch. SF 














worden / daß er dem König zuuerſtehn gabe/die Koͤnigin fein 
Gemahel ſtruge gar zu geneigten willen gegen ſhme / der Ko⸗ 
nig verwunder te fich ſehr ab diſer zeittung / vnnd ob er wol 
zweiffelte / vnd diſer fachennicht gern glauben geben wolte / 
entſchloſſe er ſich doch diſen der Köͤnigin Diener hinzurich⸗ 
ten. Denſelben tag ritte der Koͤnig auß / vnnd kame zu ei⸗ 
nem orth / da man Fewr in ein Kalchofen machte / ruͤeffte et⸗ 

lich Arbeitter beyſeyts / vnd gabe denſelben befelch / wann ei⸗ 

ner von ſeintwegen zu jhnen kaͤme / vnd ſagte / ob ſie deß Koͤ⸗ 
nigs Dienſt verꝛicht hetten / fo ſolten fie ihn alßbald mitten 
in den Ofen werffen / vnd geſchwind hinrichten / Die Arbeit⸗ 

ter verſprachen dem Koͤnig fie wolten allem fleiſſig nachkom⸗ 
men. Volgenden tag morgens fruͤe lueſſe ver König oban⸗ 
gedeuͤten ber Koͤnigin Diener rueffen / vnd befahle jhme ge⸗ 

achte Bottſchafft an die Arbeitter bey dem Kalchofen. 

Bott aber / der die fromme nimmermehꝛ gar verlaſt / hat ſich 
innſonderheit vmb der Koͤnigin Ehr / vnnd vnſchuld ſeiner 
außerwoͤhlten / angenommen / vnd die Sach weit anderſt ge⸗ 
ordnet / dann / als diſer vom Adel / den der Koͤnig ſolcher Ge⸗ 
ſtalt in den Todt ſchicken wolte / für ein Kirchen reiſet / vnnd 
hoͤrte mit dem Gloͤcklin ein Jeichen geben / daß man das hoch⸗ 
wuͤrdigſt Sacrament auffheben wolte/ gienge er hinein / fuele 
auff ſeine Knye / vnd hoͤrte dieſelbe/ auch zwu andere Meſſen 
hernach / vnder diß verlangte Dem Koͤmg zuwiſſen / wie die 
ſachen abgangen / ſchickte derowegen alßbald nach ſeinem 
Cam̃ erherren / der den andern anklagt hatte / befahle demſel⸗ 
ben / er ſolle ſich von ſtundanzu den Talchbaennern verfügen 
und erfahren ob ſie ſeinem geſtrigen befelch nachkommen fey= 
en / der Cammerherr Bat su den Arbeittern (damit er ſeinem 
Koͤnig wol diente) geeylt / vnd wie er ein wei mit den Arbeit⸗ 
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deſto bälder verbrinne. Nachdem der Königin Diener dit 
zwo Meffen gehört/on fein andacht verricht / hat er ſich zu be 
Ofen verfuͤgt / vnd die Arbeitter gefragt ob ſe Dep Koͤnigs 
befelch weren nachfommen / fie gaben jhme zu antwort / 
wann er ein wenig fruͤer kommen were / ſo hette ers geſehen. 
Mit diſer antwort hat er zuruck kehrt zu dem Komg / wie 
jhn ſelbiger geſehen / hat er ſich alſo darab entſet/ daß er 
ſchier nicht gewiſt was er gethon / dieweil wund erbarlicher 
weiß das widerſpill / was er befohlen / geſchehen / ver wiß bein 
vnſchuldigen / daß er fein befeich fo ſpat verricht / vnd fragtejn/} 
wa er fich jolang aufgehalten / er ſagte jhme nach iengs wa | 
| ergemeft/ond fprache allergnedigfter König / wie mein Herr 
Vatter an dem Todtbett gelegen/hater mir den Segẽ geben 
onb befohlt / wann ich zu einer Mes kame die angefangẽ were | 
ſolte ich dieſelbe bi ß an das end außhoren / vnnd das habe ich 
bißher in dem brauchgehabt. Wieder König diß vernom⸗ 
men / hat er gemoͤrckt / daß es alles auß dem gerechten Vrtheil 
Gottes geſchehen / auch an der Koͤnigin vnſchuld vnd Redt⸗ 
ligkeit jhres Dieners / nicht mehr gezweiffelt / end fuͤrohin den 
geringſten boͤſen argkwohn von jhrnicht gehabt. 

Hierin hat Gott der Allmechtig die krafft vñ tugent der 
Vnſchuldt / wie auch die Früchten vnd nutzen / ſo die jenige / 
welche die Meß mis andacht hoͤren / vnd das hochwuͤrdigft 
ESacrament darinn von hertzen anbetten empfangen / klaͤr⸗ 
fich an tag geben / und darnebn auch menigklich offendaren 
| wöllen/daß Die boßheit ſelbſt dẽ jenigt den Hals bricht die un. 
ſchuldige Leut faͤlſchlich anklagen / daß alſo / wie das gemein 
Spruͤchwort gehet / vnthrew jhren aignen Herrn itrifft. 


Von diſer heyligen Boͤnigin Sreygebigfeit 


gegen den Armen. 
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— Rjhr der Allmechtig Gott gegeben / gar woll erkennt / 
“De rötwegendemfelbenals ein tꝛewe Außſpenderin das | 
on fleiſſige Rechnung gethon / dann fiejrereichthumb vnd — 














‚ro die Koͤ⸗ 








das ſie mit den armen ellenden Krancken getragen / were vil eek 
zuerzoͤhlen / dann es fehine/fie gebe mehr allmuſen als ſich jhr vndgebe 
einkommen erſtroͤckte. Es iſt kein armer nottuͤrfftiger zu jr hat. 
kommen / dem ſie nicht reichlich geholffen hette. Ihrem Die⸗ 

ner vber das Allmuſen hat ſie befelch geben / daß er feinen ar⸗ 

men vnbegabt ſolte laſſen von ſich gehn. Den nottürffe 

tigen Cl (öfter = Beitlosdens/hatfie] aͤhrliche vnderhaltũg 
geſchickt / derglelchen hat ſie in allen Frawencloͤſtern in dem 

gantzen Koͤnigreich gethon. Den armen frembdẽ Wanders⸗ 
ſeuͤten / die durch jhr Statt gezogen / hat ſie nicht allein Her⸗ 
besa/fonder offtermaln nach notturfft/ kleydung verſchafft / 
daß alſo vonwegen deß R zuffs ſhrer F reygebigkeit ein gantzer 
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von Adi / vñ thate denfel ben reichliche huͤlff / ſpꝛache daß auch I el 
folche deß allmuſens wärdiger als vil betler Dann beyjbrien/ Imenge- 
were tugent vnd ſchamhafftigkeit. tragen. 
Aitdievonsh in handen almufen empfangen’ ſprachẽ 

es mehꝛte fich be y jhnen. Sie hat heim bficheverordnung e ge⸗ 

thö/ man den armen tugentliche nTochtern / die waiſen wa⸗ 

gen, mitß peß vnd kleydung fuͤrß chen thette / damit ſie nicht 
verfuͤhrt wurdẽ. Die arme krancke / hat ſie perſoͤnlich befucht/ 

vñ nach notturfft fuͤrſehen ſaſſen Sonder! ich hat fie in dFa⸗ 

fie nden arg vom. Adl / die fich def bettlẽs geſchaͤmbt / al mus 

ken geben. Ihrgebrauch ware / dz ſie ſaͤhrn u er eiligen 
gruͤen un Doñe ſtag / vil arme Brand IL ber berufen! üfte/ 
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die armedef Herren außgetheilt. Von dem groſſen mitleydẽ/ |nigin ee | 


Hauffen armer ſich dahin verſamblet. Sorgſo 
Ein ſondliche fuͤrſorg iruge ſie fuͤr bie arme ſchemhafte ſie fuͤt die 
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denen waſchte vnnd Füßte fie die Fuͤß mit groſſer Andacht / 
gabe hernach ordnung / daß man ſie auff ein newes bekleyd⸗ 
fe» | 
Denſelbigen tag hat ſie auch einen armen Prieſier / vnd 
einen Auſſetzigen Heyden laſſen / zu gedechtnuß / daß ber hoͤch⸗ 
ſte Prieſter Chriſtus / wie in Auſſetziger / vmb vnſere Suͤnden 
willen / ſcheinen woͤllen. 

Auff den heiligen Carfreytag / der vns deß Leydens Je⸗ 
ſu Chꝛiſti vnſers Heyllandts eriũert / hat ſie ſich in ein ſchlech⸗ 
tesgrobes Thuch bekleydt vnd hat in demſelben Kleydt / dem 
Dienft Gottes in der Kirchen beygewohnt. 

Vonwegen der groſſen begird / daß ſie mennigklich gern | 
helffen wolte / hat ſie vermeint / es werde niemandt ober wos 
nigenduschfie geholffen. Zu dem gemeinen nutz hat ſie ein 
ſonderliche neygung gehabt / dann es kein Kirchen / Hoſpital / 
oder Brucken dem Gemeinen nutz zum boͤſten mögen gebawt 
werden / dabey ſie nicht jhr ſtattliche huͤlff vnd Handreichung 


Mit groſſem Eyffer hat ſie ſich deß Frawencloſters ©. 
Bernhardi Ordens Almoſter genannt / angenommen / wel⸗ 
ches von einer edlen Frawen angefangen vnd nicht vollendt 
worden / damit ſolches außggebawen wurde. Dieſelbe Clo⸗ 
ſterfrawen bat fie beſucht / ihre einkkommen geboͤſſert / vnd jnen 
reichliches Allmuſen geben. 

Gleicher geſtalt / iſt von fh der vnſchuldigen Kuͤndtlein 
Hoſpital / in der Satt Sant. Aren, außgebawen worden / 
alldamandieFindslfünder auffgenommen / vnnd den Auf | 
fesigengewartet / diß hat ſie auch mit guten einfommen bee | 





gadt. | 

Nahent bey ihrem Koͤnigklichen Palaſt zu Coimbra / hat 
ſie ein Hoſpital gebawet / darinn fie funffzehen arme Mann / 
vnd ſouil Weiber vnderhalten. 
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Wie S.ClaraCloſter erbawt worden / vnd was | 
Die — 5 in dem ableiben deß Ag | 
nigs gethon. 
Das XXX. Capittel. 


Iſe ſeelige Koͤmgin / hat das Cloſter der Clarifernen/ Legeus 
nechſt an Coimbrageſtifft vnd ſtattlich laſſenauß⸗ 
dawen / auch mit Rent vnd Gilten be gab⸗ damit das 
Geiſtlich Gebaͤw ein deſto boͤſſer Fundament hette. Auß 
dem Cloſter Zamorra / in Caſtiglia gelegen / hat fie fechs Clo⸗ 
ſterfrawen / welche die erſte geweſt / Die diſes newe Cloſter ein⸗ 
genommen/machen kommen / in wenig tagen haben ſich vil —— | 
von Adl hinein begeben / die / damit ſie deß Herren ewige Die⸗ — * 
nerin bliben / die Welt verlaſſen. Zu diſer zeit iſt der Anig / — 
zu Sant. Aren, kranck worden / allda jhme Die Koͤniginmit — 
Froſſer lieb vnd mitleyden gebienz/wienu ſein ſtuͤndlein vor von der 
| Banden ware / iſt er von diſem zergenckl chen/ in das ewig Esch | 
ben geſcheiden/ den 8. Jenner Anno 1325. In der ſtund wie tes Clo⸗ 
jhme ſein Seel außgefahren/ hat — igin in jhr kam⸗ ſter. 
| mer begeben und jhrjel bſt das Haar abge ‚fchritten vnnd S, 
Clara Habit angelegt / iß hernach wider zu jres Herꝛen Leich⸗ Kran. 1 
| nam kommen / vnd die Leicht angeſtoͤlt wie ſie der Koͤnig zu Semahel 
| feinen Lebszeiten begehrt / ſie hat die Baar biß gen Odinelas / Ei an 
’ 
ein Frawencloſter S. Bernasdi Ordens / zwo Tagreiſen gangen, 
| von dem orth / da er verſchiden / begleyd uba hat ſie ſich zwẽ | 
' Monatlangauffgehalten/ond für jhres ver ſtorbnen Herren Dies: | 
| Seel / reichliche Allmuſen geben/onnd gebettet/ wie ſie ae bar} 
von dannen hinwegk gezogen / iſt ſie zu S. Jocob in Galitia — 35 
zufuß wallfahrten gangen / vnnd hat dem jeldigen heiligen gelegt. 
Goitshauß / von füber vnd Gold / Eolgeſteinen /auch guldi⸗ 
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Igin vers | me sine rhindern vermeinten / gaben jhr zubedensfen/wienig. | 
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een nen vnd ſeidinen ſtucken / ſtattliche Preſentz gechon/ dife ver⸗ 














inouria ehrung iſt ſo ſtattlich vnd anſehenlich geweſt / daß die Prieſter 


she — deſſelben orths bekennt / ſie haben dergleichen koͤſliche gaben 


we | Miege eſehen / noch daruon gehöre, 

Preſent Nachdem die Koͤnigin an diſem heiligen orch jhre An⸗ 
‚fe gerhoͤ. dacht verricht / hat fie ſich wiberumbnach? em Cloſter Detife | 
Der Jar⸗nelas begeben / willens jhres abgeſtorbnen Herrens Jahrtag 
——— allda halten zulaſſen. In diſer reiß hat ſie iyr Sohn Oon 
AsngsAlfonſus / ſambt andern 5 Herren deß Reichs / be⸗ 
Fa gleit. Es verſambleten fich auch ſehr vil Geiſtliche / vnnd 


wurde deß abgeleibten Koͤnigs Jahrtag gar ſtattlich gehal⸗ | 
ten. 
Wie diß alles vollbracht worden/iftfiewidernach Eos | 
imbra / damit ſie S Cara Cloſter ender/gegogen. Nachdem 
ſie vil Gelt den armen / vnd zu dem Dienſt Gottes außge⸗ 
theilauch das Cloſter / weiches ſehr ſtattlich geweſt / dariñ ſie 
je begraͤbnuß haben wöllen (welche man / weil der Hub Mon | 
dego außgeloffen / erhoͤhẽ muͤſſen) geendet / hat ſie die vrſach | 
warumb ſie dẽ Ordẽ angenoſfien/ geoffenbart / die ware / dz ſie 
fich der Wett abthun / vnd in diſes Cloſter einſperren wolte/ | 
allda ſie in S. Klara Regel Profeſſton zuthũ willens. Es ber | 
fandẽ ſich vil anſehenlicher ſtattlicher / vnd tugentlicher Per⸗ 
ſond / die ihr ſolches vnd dem ſchein eines groflenepffers gegt | 


Darıt 6 5 —— u | 
—— Er Gottes / widerrietten / vnd jhr Gotiſeliges fürnem« | 


die‘ Zrötttz |. 





Dsfie Fer! armer £ eut fie underhalten / die jetzo verlaffen wusden ſeyn 


a wor in de Königreich ge; che fft / dz ſie ſouil zwitracht ononeinie, } 
keit verglichen / was groſſer gutthaten ſie den Gottshaͤu⸗ 
fern vnnd Hoſpitalern gethan / die von dem Allmuſen er⸗ 
hatten worden / we ches nunalles wurde vermitten bliben || 
wann wann ſie eſich in das Cloſter einſperꝛet/ dann ſie das a! 














— 


— 72 


| 





en thails achte Buch 


% 
un 




















Britt 86» 


der armut / vnnd daß firnichtseigens befigen wolte / thun 
muͤſte / wurde diſer Geſtallt / weil fickein Allmuſen mehr 
geben koͤndte / allen armen ein groſſer abgang ſeyn / ruͤthẽ jhr 
derowegen fie ſolte die befoͤrderung deß gemeinen nutzes/ jh⸗ 
rem eignen willen vnnd wollgefallen fuͤrziehen / dieweil der 
Dienſt Gottes vnnd viler Seelen Heyl Dadurch befördert 
wurde. Nachdem die Königin anders nichts als Die Ehr 
Gottes / vnd dep nechften Seelen HNeyl (weiche jhr ſo lieb als 
| för eigne Seel geweſt /) geſucht / haben diſe reden bey jhr ſouil 
vermoͤgt / daß ſie jhr erſtes fuͤrnemmen verendert / vnd in dem 
VBußkleydt die Welt veracht / vnd deß heiligen Franciſci drit⸗ 
ten Orden angenommen / damit ſie ſich in den Wercken der 
Barmhertzigkeit vnd Buß / vben moͤchte. 














Von jhꝛem Leben / vnd jhren Wunderzeichen inn 
| dem Witwenſtandt. | 


DasX XXI. Capittel. 


ji IN Iſe Gottſeelige Koͤnigin hat ein Hauß fuͤr jhr woh⸗ ‚Segen 
nug / hart an S. ClaraCloſter laſſen bawẽ / darein ſie 
| offtgangen / vnnd mit denfelben Cloſterfrawen / 
fürnemblich aber denalten / weifen vnd Geiſtlichen / j Gebett 
verꝛicht. Zwey geſungne Empter hat ſie taͤglich gehört/das | 
erſt fuͤr jrd verſtorbnẽ Herren dẽ Konig / vñ andere abgeſtorb⸗ 
Ine / das ander vonwegen deß Fefis / das man ſelbigen tag ge⸗ 
halten. Nachdem mittageſſen / hat ſie etlich Stund Audientz 
gegeben / die arme angehoͤrt / vnnd die Allmuſen verr 
ordnet / hernach das Hoſpital ſo ſie geſtft / vnnd nahet — 
oey hrem Hauß ware / S. Elizabeth genannt / beſucht / Rongin 
in welchem ſie dreyſſig arme Menſchen vnderhielte. Nach HIT 
Veſperzeit / begabeſie ſich zu jhren gewohnlichen Geaſt⸗ 
ichen vbungen / vnnd hat die meiſte Zeit inn betten vnnd 
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Betrachtungen zugebracht | ſie hat ein Gottſeliges heiliges 
Leben geſuͤhrt / welches der Herr mit Wunderzeichen befter- 
tigt / das iſt auch glaubwuͤrdig in Schrifften verfaßt worden, 
wie noch heutigs tags zuſehen / wir woͤllẽ etlich wenige allhie 
erzoͤhlen. 
Ein Cloſterfraw Bernardiner Oꝛdens von Chelas /na⸗ 
hent bey Liſabona / Margarita genannt / hat groſſcs Leyden 
ob der Bruſt gehabt / die Koͤnigin hatte mitleyden mit jr / leg⸗ 
tejhr Hand auff die krancke Bruſt / machte auch das heilig 
Creuͤtzzeichen daruͤber / vnnd befahle ſie dem Herren mit An⸗ 
dacht / alßbald iſt ſie geſundt worden. 
Auff den heiligen gruͤenen Donnerſtag / hat ſie nach ge⸗ 
wonheit armen Weibern die Fuͤß gewaſchen / vnder diſen wa⸗ 
re eine Die ein ſehr boͤſes geſchwer ob dem Fuß hatte / darab die 
andere Frawen / die jhr in diſem heiligen Werck halffen / ein 
groſſes abſcheuhen trugk / wie ſolches die Koͤnigin vermoͤrckt / 
| Bat ſie jhr denſelben Fuß mit eignen Haͤnden gewaſchen / mit 
jhrem Fatzonet abgetruͤcknet / vnd vilmain das Apoſtem ge⸗ 
kuͤſt / nae dem ſie allen die Fuͤß gewaſchen / iſt diß Weib mit dẽ 
| andern zu ber bereitten Tafel gegangen / vnnd an jhhrem Fuß 
friſch vnd geſundt dauon auffgeffanden. 
Ein Thorwart hat ein armen Auſ igen an den Kopff 
verwundt / wie ſoſches die Koͤnigin innen worden / hat ſie ſel⸗ 
bigen Auſſetzigen für fich laſſen kommen / vnd jhn verbunden / 
auch Gelt geben / daß er zu einem Wundtartzet gehe / vnd ſich 
heilen laſſe. Vollgenden Tag lueſſe ſie ſhn beſuchen / da iſt 
er allbereit heil geweſt / er ſagte auch / ſobald jhn die Königin 
verbunden / habe cr keinen Schmertzen mehr empfunden / iſt 
alſo vonder Wunden heil / vnd zugleich von dem Auſſatz ges 
reimgt worden. 
Auff ein zeit truge diſe heilige Königin Gelt / daß ſie 


den armen Leuten wolte geben / in Schoß da begegnete ihr 
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der Koͤnig vnd fragte ſie / was ſie guts trage / ſie antwortet/ 
es weren Roſen / ware aber nicht vmb diezeit / daß Roſen ver⸗ 
handen ſeyn koͤndten / der Koͤnig begerte ſie zuſehen / vnd fande 
daß cs Roſen waren / mit diſem Wunderzeichen findt man 
die heilige Koͤnigin an vilen orthen gemahlet. 

Einsmals hatte ſie ein ſehr groſſes Magenwehe / vnnd 
riethen jhr die Doctores / fie ſolte Wein trincken / fie wolte 
aber keinen trincken / vnd wie man jhr Waſſer reichet / hat ſich 
ſelbiges wunderbarlicher weiß in IBeinverfehte. 

Eine vom Adel auß jhrem Frawenzimmer / mit Na⸗ 
men / Frawvracea Vaſquel, hatt den fallenden ſiechtag / ge⸗ 
habt vnd wa fie ſelbige Kranckheit angeſtoſſen / iſt ſie in dem 

Angeſicht abſcheulich vnd vngeſtalt worden iſt ihr anch mit 
feinem Menſchlichen mittel zuhelffen geweſt: Als fie eines⸗⸗ 

mals zu Bett ſehr vbel auff ware / ſuchte ſie die Koͤnigin heim/ 

das Krancke Menſch ſprache mit groſſem vertrawen zu jhr / 

Fram / bittet GOtt den Herzen für mich / daß er mir diſer 
Kranckheit abhelffe / oder / wann es meiner Seelen heyl / auß 
diſer Welt abfordere / dann mir vnmuͤglich fo groſſe ſchmer⸗ 
tzen lenger außzuſtehen. Die Koͤnigin hatte mit jhr ein groſ⸗ 
ſes mitleyden / vnd ermahnte fie jhr Creutz mit gedult zutra⸗ 
gen / verſprache jhr auch / ſie wolte Gott fuͤr fie bitten / begabe 
fich an ein einſames orth in das Gebett / Fame hernach wis 

derumb zu der Krancken / vnd legte jhr Handt auff derſelben 
Haupt / machte auch das H. Creutzzeichen vber ſie / darauff 
ſie alsbald von der Kranckheit vnd dem ſchmertzen entledigt 
worden: | 

Die Koͤnigin reiſte auff ein zeit von Loimbra nach Porz 
to / vnder weegen kame ein Weib auß dem Dorff Rıfana / 
brachte jhrein blindigeborne Tochter / vnd bate die Koͤnigin 
mit einem ſtarcken glauben vnd vilen zaͤhern / daß fie wolte 
vber jr Kindt das zeichen deß H. Creutzs machen / die Koͤnigin 


| 
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2 iſt jhr willfahren / vnd ihren Weeg fortgewandert / ſte iſt aber 
nicht weit kommen / daß diſe Tochter geſehen / als wann fie | 
geſehent weregeborn worden. 





Don difer heiligen Königin todt vnd von ben | 
Wunderzeichen nach jbren ode, 
Das XXXII. Cap. 


Ne £s die Königin erfahren / wie hoͤchlich es zubeſorgen | 
I: ſhr Sohn Don Alfonfus und der König auß Ca⸗ 
ſtiglia jhr Vetter / wider einander Krieg fuͤhren moͤch⸗ 
ten / von wegẽ etlicher zwiſpalt / die ſie hatten / hat ſich hoͤchlich 
betruͤbt / vnd den Herrn mit vil zaͤhern flehendtlich gebetten/ 
daß er wolte frid machen / vnd wann erjeden Krieg verhen⸗ 
gen thaͤte / daß er ſie auß diſem Jammerthal abforderte / da⸗ 
mit ſie ſo groſſen jammer nicht ſehe. Weil ſie in diſer Bes 
trüubnuß ware / entſchloſſe ſie ſich nach Eſtremos / allda ſich 
hrSohn befande / zuziehen / willens denſelben mitdem König 
von Caſtiglia zuuergleichen. Ob jhr zwar jhre Edelleuth 
widerriethen / ſich in ſo warmer zeit auff die Raiß zubege⸗ 
ben / bat fie ſich doch nicht woͤllen laſſen daruon abhalten / 
vnd geſprochen / ſie kondte jhr Leben in nichten baß enden / als 
wann ſie zwiſchen diſen beyden Koͤnigen ein ſogroſſes Vbel 
verhuͤten / vnd verhindern moͤchte / daß ſie nicht zu den Waf⸗ 
fen kommen · Name derowegen jhren Weeg nach Eſtremos / 
wie ſie dahin gelangt / iſt ſie in ein ſtarckes Fieber gefallen / 
darinn die Hitz ſehr vberhand genommen: Es ſuchte ſie jhr 
Sohns Fraw die Königin heimb / zu der fprachefie/mein 
Tochter / macht der Frawen / die hieher kombt platz / wie nun 
die Königin jhr Sohns Fraw fragte / wer die Fraw were, 
ſagte ſie / der / die in weiß beklaidt if ſprache ich ſolt jh platz 
machen / deß Sohns Fraw vnd andere die zugegen waren/ 
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vermeinten / es ſeye die Mutter Gottes geweſt / die ſie heimb⸗ 
geſucht und getroͤſt / zu der ſie auch ſehr groſſe andacht getra⸗ 
gen. Denſelben tag hat ſie etlichmal gebeicht. Deß Don⸗ 
nerstags zu morgen / iſt fie von dem Bett auffgeſtanden / hat 
ſich nahent zu dem Altar verfügt und Meß gehoͤrt / auch 
Das allerheiligſt Sacrament mit ſehr groffer Exemplariſcher 
Andacht empfangen / denſelben Tag hat ſie vil Gebettge⸗ 
ſprochen / inſonderheit aber diß offt widerholt. Mariama- 
ter gratiæ, &c. 

Maria Mutter gnadenreich/ 
Milt / vnd Barmhertzig auch zugleich, 

Dom Feindt behät uns gnedigklich/ 

Am ende nimb ons auff ewigklich, 








— 


den a. Julij Anno 133 1.auffgeben, todt im 


hebt / vnd weil die Königin bey ihrer Lebzeit verordnet / daß 
man ſie zu Coimbra in Sanct Clara Kloſter begraben folt/ 
hat ſie ſhr Sohn der König dahin laſſen tragen / obwol me⸗ 
nigllich darwider geweſt / dann man fuͤr gewiß gehalten / jhr 
Leib wurde von wegen der vbermeſſigen groſſen Hitz / vbel 
ſchmecken / daß jn memand tragen koͤndte / Vnſer Herr Gott 
aber hat auch hierinnen die Heyligkeit ſeiner Dienerin offen⸗ 
baren woͤllen / dann / ob man wol ſiben tag mit diſem todten 





Leichnam / biß man jhn gen Coimbra gebracht / in dem Julio Liebli- 
der haiſſeſten zeit / vmbgangen / iſt dannoch kein bofer/fonder |der@e $ 


ein jo lieblicher Geruch daruon kommen / daß menigklich — 
ein ſondere Krafft daruon empfangen / Iſt derowegen Königin 
mit groſſem Klagen vnnd Trawren deß gantzen Hoffe / Zeiw S 
— — — — ee A Intenif : 

| MODE 2 fonders | 











ach difen worten hatfiehht Seel dem Allmaͤchtigen | per 23 


Gott / mit lieblichem Angeficht/ond groſſer ruhe deß Geiſts / rg j 


Volgenten Freytag hat ſich ein groſſe Klag zu Hof ers Jar 3") 
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ſonderlich aber der armen Leut / die auß liebe von ſhrvnder⸗ 
halten worden / vnd mit ſtattlichem Pomp / in jr Kloſter / neun 


tag nach jhrem ableiben / begraben worden, Es were vil zu⸗ 


| ergehlen/wie GOtt jhr Begraͤbnuß mit Wunderzeichen ge⸗ 


ehrt / wollen allein erlich wenig derſelben allher ſetzen. 

Ein Klofterfrawinibrem Kloſter / hatt ein ſolchen ſcha⸗ 
den an jhren Lefftzen vnd Zaͤnen gehabt / daß ſie mit muͤhe eſ⸗ 
fen koͤnden / daũ ſie ſehr groſſen ſchmertzen daran erlitten / diſe 
hatte ein groſſen glauben / vnd ſonders vertrawen zu diſer H. 
verdienſt / hat derowegen die Sarch vmbfangen / darinn jhr 
heiliger Leichnam gelegen / vnnd iſt friſch vnd geſund daruon 
auffgeſtanden. 

Es hatten das Fieber zween die ſhren Sarch getragen! | 
fo bald fie fich der Heiligin befolchen / ſeyn ſie daruon erlediget 
worden. 

Es hatte ein Fraw ein Geſchwer an einer Handt / das jr 
ſehr groffen ſchmertzen machte / die hat ſich in der heiligen Eli⸗ 
faberh verdienſt befohlen / vnd die Handt in ein weiſſes Tuch / 
welches zuuor die Heilig Eliſabeth gebraucht / eingebunden / 
vber ein kleines / wie ſie vermerckt / daß der Schmertzen | 
nachgelaſſen / Hat fie das tuch auffgebunden / da iſt nit allein 
das Geſchwer hin / ſonder auch fein maaſen deſſelben verhan⸗ 
den geweſt. | 
Ein blindes Weib hat miteinem ſtarcken glauben vnd 
groſſer andacht diſer Heiligin Grab beſucht / vnd ſie von her⸗ 
hen gebetten / daß fieihr bey Gott das Öefichterwerben wol⸗ 
te) denfelbentagiftfienondem Herren getroͤſt worden. Zu | 
difer zeit eben ift ein blinde Fraw zu jhrem Grab kommen / 
nach dem fie allda jhr Gebett verzicht/ift jhr das Geſicht wi⸗ 
derumb fommen. | 
- Eines Canonici regularis, oder Anguftiners Mut⸗ 
tewift erblindt / die hat jyhr Sohn zu der Heiligen Eliſabeth 
Grab 








| ®rab geführt / von demſelben iſt fie gefehene hinweck ges 
ſcheyden. 


beſucht / iſt geholffen worden / vnder welchen auch etliche von 
boͤſen Geiſtern beſeßne Perſonen / erledigt worden. 


nuel auß Portugall bericht von der Heiligkeit diſer Königin 
eingenommen / hat er bewilligt / daß man indem Biſthumb vnd Pauli] 
Coimbra das Oſfficium von jhrem Feſt / ſambt den Horis ur 331 
| Canonieisendder Meß / Jaͤhrlich auff den tag jhrer Bes |nigin | 
grebnuß / halten moͤge. PapftPaulusIIII hatauffbeges | Ser:t#s | 
| ren Königs Johannis III. diß Namens / vergunt / daß man 
in dem gantzen Koͤnigreich Portugall diſes Feſt moͤge hal⸗ 


in die zal der Heyligen geſchriben / ſo ſolle doch menigklich er⸗ 
laubt ſeyn / ſich in jhre fürbitt vnd verdienſt zubefelchen. Nach 
diſer Apoſtoliſchen erklaͤrung / hat Gott der Herr / durch die 
verdienſt diſer feiner Dienerin / drey groſſe Wunderwerck 
gethan. 


chen / vnd vnheilſamen gebreſten behafft / die befahlen ſich mit 
groſſer andacht in der H. Koͤmgin Eliſabeth faͤrbitt / darauff 
jhnen alsbaldt geholffen worden / hat dero wegen die andacht 
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Schr vilen Krancken / die durch gelübt jhr Begrebnuß | 


Nach dem Papſt Leo X. von dem König Don Ema- | 






zu halten. 


ten / auch ib Bildnuß haben / vnd ob ſie wol nicht offentlich 


Es waren drey Geiſtliche Frawen / mit vnderſchidli⸗ 


deß Volcks gegen diſer Koͤnigin dermaſſen zugenommen / 
daß alle maͤngel⸗ vnd breſthaffte Perſonen ſich zu jjem Grab 
verfuͤgt / allda ſeyn ſie getroͤſt worden: Etliche namen das oͤl 
von der Lampen vor jhrem Grab / vnnd ſalblen die Krancke 
damit / die wurden zu der ehr Gottes vnd ſeiner Heiligin auch 
zu aufferbawung ber jenigen / die ſich in den dritten 
Orden deß HFranciſci begeben / 
geſundt. 

ea Pa | 
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Voss etlichen gedenckwuͤrdigen Menſchen/ die zu 
| derſelben zeit in Der Religion geroeſt 


Das X XXIII Cap. 


IE DE befelch B. Girardi Generals / ift in dem Jahr 
IA: 133 4.30 Aſſiſi / das viertzigiſt General Capittel gehal⸗ 
witates | ten worden / allda auß vilen vrſachen / die Ceremomen | 
die in dem nechſtuergangnen Generalcapittl / bey der Bruͤ⸗ 
den im | der Profeß / zuhalten verordnet / widerumb auffgehebt / vnnd 
— Die alte gebraͤuch eingeſetzt worden. | 
Iauffge- Zu diſer geitbatin S. Franciſci Prouintz / der wunder⸗ 
 jpeb barlich eyffrige halter feiner Regel DB. Johannes von Thal 
B. Joha gelebt / der hat von dem General erhalten / daß er ſambt an⸗ 
vour Thal dern eyffrigen Brůdern / an einem wilden rauchen ort Burg⸗ 
et liano genant / wohnen moͤchte. Difer hatfein Regefadlicre- | 
©bfer, 5! ram vnd volkommenlich / biß in todt gehalten / in obangedeu⸗ 
m 8% tem orth iſt er begraben / vnd von Dem Herrn mit vil Wun⸗ 
Yan derwercken geehrt worden. 
Von diſem ſeeligen Vatter / haben die Obſeruantes jh⸗ 
ren vrſprung ber) die hatten anfaͤncklich vil zu thun / ſich vor 
der Gemein deß Ordens zubeſchuͤtzen / welche nit der Regel/ 
ſonder den erlangten Priuilegien gemeß leben wolten. In 
dem Conuent zu Narm / iſt die gedaͤchnuß vnd begraͤbnuß 
deß ſeeligen Bruders Matthei von Narm deſſen Heyligkeit 
geben die vil Wunder merck / die GOtt der Herr durch feine 
| verdienſt / nach feinem ableiben gethan / gezeugknuß. Sin | 

Minderer Bruder / ware drey Jahrlang fo krumb / daß | 
| er ſich von ihmefeöftnichtrährenmecht: Er iſt zu diſes Nei- 
ligen Grab gefuͤhrt worden / allda Bat er fein Gebett von | 

Hertzen mit groſſer andacht verricht / iſt auch alsbaldt geſund 
worden / vnd ohne andere huͤlff/ fuͤr ſich ſelbſt heimbgangen. 
—9 


















Vgolinus cin Mann von Narni gebůrtig / iſt zehen Jar 
var | 
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lahm geweſt / bat fich gleichfats difem Heiligen befohlen / der 
iſt jhme in der Nacht erſchinen / und hat ſein gantzen Leib mit 
| einer Roſen / fo er in der Handtgehabt / beruͤrt / wie der Tag 
angebrochen / iſt er von ſeinem Bett friſch vnd geſundt auff 
geſtanden. Ay, 1: 

Ein Fram / die von wegen deß Podagrams krumb war / 
vnd nicht gehen konde / iſtzu feinem Grab getragen worden / 
vnd zu Seh geſund nach Hauß gangen. 

Es hatte ein Fraw jhꝛ Angeſicht hart verbrent / vnd lit⸗ 
te fehe groſſen ſchmertzen / wie fie diſen Heiligen Vatter ange⸗ 
ruffen / hat der ſchmertzen nicht allein nachgelaſſen / ſonder 
man hat auch kein maaſen von dem brantgefehen. 

Ein Weib / das mit einem ſtarcken Fieber behafft wa⸗ 
re⸗iſt / nach dem ſie diſen Heiligen angeruffen / alsbaldt geſund 
worden: Es ſeyn auch Durch fein Fuͤrbitt / zween Knaben/ 
die in dem Munde vnheylſame Kranckheiten gehabt / hail 
worden / gleichfahls auch ein Fraw / diehoch herab gefallen/ 
ovnd einen Schenckel gebrochen. | 

| Zu Angubio in der Mindern Brüder Kloſter / iſt der Sch, I 
| feclige B.Thomas begraben / welcher nach feinem ode mie Imss/wnd 
| Wunderzeichen gelacht. — 
In Noma / iſt der ſeelige B. Antonius begraben. 3. Anto⸗ 
In dem orth von Caſſia / iſt der ſeelige B. Pace von Luue. 





Chieti begraben. Be | 
Zu Aregnato ligt der Heilige Bd, Andreas. dreas. 

JIn Witerana ligen B. Petrus von Pochio / vnd B. 5, Bes 

Simon von Comporeale oder Rönigsfeldrbesraben. Sımon, 6 
In Amilialigt B.Simon von Terſiano. | Bo —7— 


— AInig 
| Alle diſe Ehrwuͤrdige Ordensleut / haben ein fehr heiti- |. Sims 


| fer Herꝛ Gott durch wunderwerck erzaigt / daß ſie on ſeinen |” 
Außer woͤhlten geweſen. 
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BEgi⸗ Zu Todi ligt Bruder Egidius von Reggio begraben / 
dius vnd der ware ein Mann ſehr groſſer Vollkommenheit vnd Ab⸗ 


ſein lieb a & | 
; 5 ge ſtinentz / deflen geruch bat B. Johannes von Thal / 28. 


ruch | Waͤtlſcher meylehe er dahin kommen / ſo offt er ſelbigen Weeg 
| geteiſt / gerochen / vnd iſt difer hiebliche geruch von wegen der 







weite deß Weegs nicht geringer worden. 


auß Hungern | 
Das XXXIV. Cap. 


chen kan / dann anderer geſtalt wurden wir auch die groſſe 


Metth. 26, 
Luc.7 


en begangen / verachten / die doch Gott der Herr auß groſ⸗ 
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Von der Marter deß Seeligend. Steffans | 


ro Em heiligen Catholiſchen Glauben zu Glory / Eh⸗ 
nice. gen vnd erhoͤhung / auch auferbawung der Chriſten / 
FR den vnglaubigen aber zu ſchandt vnnd ſchroͤcken/ 
woͤllen wir glaubwuͤrdiger perſonen die zugegen geweſt ſeyn | 
bericht vnd Relation / von der Glorwuͤrdigen Marter B. 
Steffani auß Vngern von der Statt Narden / erzehlen | 
welcher auff den 22. Aprilis Anno 1334. zu Saria einer 
Statt deß Tartariſchen Keyſers Oßberth / gegen Mitter⸗ 
nacht gelegen / gemartert worden. Ehe vnd zuuor wir aber 
diſe Hiſtoriam zuerzehlen anfangen / woͤllen wir Den guther⸗ 
tzigen Leſer errinnert haben / daß er / von wegen diſer Marty⸗ 
rer ſich anfenckiich in oil weeg feiner Profeſſion vnd Glau⸗ 
ben zuwider / vnd hochuerweißlich verhalten / fein Glorwuͤr⸗ 
diges endt nicht woͤlle verachten / ſonder vil mehr Gott loben 
vnd Preyſen / der auß groſſen Suͤndern / groſſe Heilige ma⸗ 





echter deß Neuen Teſtaments / als S. Matthæum / S. Pe⸗ 
trum / vnd die glorwuͤrdige M. Magdalenam / ſambt vilen 
andern Heiligen / die vor jhrer befehzung ſehr ſchwere Suͤn⸗ 


ſen Suͤndern / durch fein Goͤttliche gute ond barmhertzigkeit | 
au fůr⸗ 
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haben vns derowegen allhie / ab der vnendtlichen fuͤrſehung 
Gottes / vnd ſeines vnbegreiflichen gerichts / billich hoch zu⸗ 
uerwundern / der die kalte / wie eyß harte Sünder / mit dem 
Geiſt ſeiner Genaden erweicht / vnd in reuhe fluß der Gaben 
vnd Gnaden / damit der glaubigen Seelen darauß trincken 
vnd ſich ſtaͤrcken moͤgen / bekehren thut. Bruder Steffa⸗ 
nus/ifinon wegen ſeiner Mißhandlung / auß befelch deß Vi⸗ 


carij ſelbiges orths / in verhafft genommen worden / darinn 
jhne der Teuffel ſo ſtarck verſucht / daß er fliehen ſolte / daß er 


jhme auch ſichtbarlich erſchinen / vnd wie er ſolches angehn 


fel vberwunden / vnd von dem feindt bey der Nacht zu einem 


Fenſter auß dem Cloſter hinauß gefuͤhrt worden. Wie er ſich 


nun frey befande / vnd deß Teuffels eingebung nachkommen 
woͤlle / ſahe er die Kirchen / vnd ohn gefahr ein Erucifir an / vñ 


ſprache wider ſich ſelbſt. O du Verꝛaͤther/ wie kanſt du dei⸗ 
nen Herren / der ſein leben mit ſo groſſem ſchmertzen / fuͤr dich / 
an dem ſtammen deß H. Creutz auffgeben / verlaugnen? wend⸗ 

te ſich hernach zu den Teuflen / die jhn auß der Gefaͤncknuß 
gefuͤhrt hatten / vnd ſprache / Nim̃ermehr will ich euch glau⸗ 


ben / noch euren eingebungen gehoͤr geben / auch auß dem Klo⸗ 


feinverfuchung / vnd bekente ſeinen boͤſen Willen / den er ge⸗ 
habt / bate ſie auch von hertzen / daß ſie jhn fleiſſig verwahren 





RRRrx wurde, 





| 8$> 
zu fuͤrtreflichen Leuthen in feiner Kirchen gemacht. Mir | 


ſolte / den weeg gewiſen: Als er nun fo flaref von dem feindt h 
tribuliert wurde / bate er die Bruͤder / ſie ſolten jhn nicht allein 
laſſen / vnd vor dem Teuffel / der jhn ſo ſtarckverfolgen thete | 
verhuͤten: In diſer noth iſt der arme Menſch von dem Teuf⸗ 


ſter laͤnger nicht verbleiben / dieweil er ſich aber ſeiner flucht 
halber auß der Gefaͤncknuß / einer ſtraff beſorgen thete / ver⸗ IAtr 

barg er ſich in einem geroͤricht in den Garten / vnd als jhn die 

Brüder ſuchten / fanden ſie jne daſelbſt / denen erzehlte er auch: 


vnd huͤten wolten / dann er von dem boͤſen feindt ſehr verfolgt 
— — — — — — — — 


y 
© 
— — — 


Starcke 


tragen 





49 


6 


| 
u 7 2 
ii u = N — — — — — — 
— — — 
— — — —— — — — — | 


a 








868 Der Cronicken der mindern Brüder 
— N DEE EEE EN | 








wurde. Wie folchsdie Brüder vernommen / gaben fieord« | 
nung / daß er aneinen ficheren orth ſolte geführt werden / dee | 
Bruder / der folchs zuthun im befelch / hatte zuuor etliche fas | 
| chen in der Statt zunerzichten / ond name Bruder Stef⸗ 
Wirdt an /fan mit fich / als er ſhn aber allein gelaſſen / ift jhme Die ver= | 
gefochtẽ fuchung von ſtundtan kommen / er folle ein Sarasener wer | 
—— den / flohe derohalben daruon / in die Statt Saraij / daſelbſt 
werden / &raff er ein Saracener ob der gaſſen an / der jhn kennet / dem 
wie auc ſagte er / er were kommen ein Saracener zuwerden. Wie diß 
ſein bekanter vernommen / erfrewete er ſich ſehr mit jhme / vñ 
Er preſe⸗ befliſſe ſich jhn / in ſeinem Teuffeliſchen fuͤrhaben zuſtaͤrcken / 
Itterrfih faͤhrte jhn auch alsbalt zudem Cadi / welcher bey jhnen ſo vil 
dem codi als bey ons ein Biſchoff iſt / der auch gleichfals ſehr fro ware / 
caͤnb ervnd ſprache zu jhme / du Chriſtlicher Prieſter was iſt dein be⸗ 
jeinSarar| geren? Er antwortet / Ich wil ein Saracener ſeyn. Sage mir 
was bewegt dich hierzue Er ſprach / es bewegt mich / daß in eu⸗ 
igefiage | rem glauben / den euch der von Gott geſante Machometge⸗ 
has. geben / das wahre Heyl iſt. Was ſagſtu aber von Chriſto? Er 
ſprache / Ehriftus iR ein heiliger Prophet / auß Maria der 
Junckfrawen geborn / aber nit wahrer Gott / wie jhn die Chri⸗ 
ſten darfuͤr halten / dann es iſt nur ein Gott / vnd Machomet 
iſt ſein geſandter. Diſes Teuffliſch geſpraͤch hat ſich alles | 
an dem heiligen grünen Donnerſtag begeben. Folgenten 
Freytag hielten die Saracener ir groſſes Feſt / das fie Meret 
B.Stef⸗ nennen / da iſt B. Steffan auch in jr Moſchea oder Kirchen | 
gefuͤhrt worden / daſelbſt beſtaͤttete er ſein Red vor den Sara⸗ 
cenern in cenern / der Cadi vmbfienge vnd kuſſete jhn / name hernach deß 
| heiligen Vatters Franciſci Habit von ſhme / ond beflaidte | 
Ffünee | Ihn ſehr ſtattlich / mit Scharlach und Seyden / verſprache 
——— jhme auch vil Geiſtliche vnd Weltliche Reichthumb. ach | 
fihaltos | dem er beklaidt / conuerſierte der Cadi mit den Saracenern | 
| — vnd erzaigte ſich froͤlich/ daß ein Chriſtlicher Prieſter ein Sa⸗ 
racener 
— — — — — — 
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racener worden were/welches dann dem Machomerundfer- | 


nem Geſatz / zu groſſem lob vñ ruhm raichte: diß gefchrey ka⸗ 
me in der gantzẽ Statt auß / daß alſo das Volckdem Moſchea 


hauffenweiß zuluffe / zum theil von wegen deß Feſts / vnd auch 


daß ſie den neuen Saracener ſehen / den ſetzten ſie auff ein ſehr 
ſchoͤnes Pferde / und führten jn in der gantzen Statt. mit vn⸗ 
derſchidlicher Muſic herumb / vnd erzeigten ein vngewoͤnlich 
groſſe frewd / führten jme auch ſeinen vorigen Habit an einer 
Lantzen vor. Entgegen aber waren die Chriſten / ſonderlich die 
MindereBrüder gar traurig / deren die Saracener ſehr ſpot⸗ 
ten theten / Es doͤrfften ſich auch dazumal die arme Leuth / 
vor dem Volck nicht ſehen laſſen. 


| Wied, Steffanangefangen in ſich ſelbſt zugehen 


vnd ſich zubekehren. 
Das XXXV. Cap. 
fs Bruder Steffan das groß Frewdenfeſt / ſo die Sa⸗ 


racener ſeinethalben gehalten / vñ wir traurig die Chris 


ſten waren geſehen / iſt er von der forcht Gottes jnner⸗ 


ich ber uͤhre worden / vnd hat in ſeinem Hertzen ein ſolches na⸗ 
gen empfunden / daß jme diſes Feſt in ſchmertzliches Hertzleyd 
verkehrt wurde: Die Saracener ſprachen zu jme / er ſolte ein 
finger in der Handt auffheben / Damit er durch diß zeichen / | 
1 (wie fie esverflunden) die heilige Dreyfaltigkeit / welche die 
| Epziften glauben vnd befennen / verlaugnen ehäte / Dieweil 


er aber infeinem Hertzen / vber ſein groſſe Suͤnd rew ond leyd 
hatte / auch allbereit jnnerlich zu dem Herren bekehrt ware) 
hube er einen Finger auff / vnd hernach zween / dardurch er 


in feinem Gemuͤth einen GO CTCT in drey Perſonen be⸗ 
kente. Bey diſem Feſt ware ein anſehenliche Armeniſche 


Fraw / die den Mindern Bruͤder ſehr wol wolte / auch groſ⸗ 


fe Andacht zu der Roͤmiſchen Kirchen truge / die thate 
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als waũ ſie ohngefahr nahẽt zu B. Steffan kom̃en were / weil 


er zu Roß ſaſſe / vnd ſprache zu jme / bitte Gott den Herren / daß 


er dich auff das boͤldeſt mache durch die Statt ſchlaiffen / daß 
du einem Roß an den Schweif gebunden ſeyeſt / vnd alſo von 
wegen der Ehr Gottes dein Leben endeſt. Diſe wort ſeyn 
jhme durch ſein Hertz gangen / er iſt jhr auch ingedenck geweſt. 
Nach dem diſer Pomp ein endt gehabt / haben die Sarace⸗ 
ner ein ſtatliches Pancket / dem neuen abtrinnigen zulieb ge⸗ 
halten / aber der ellendt Menſch / war von wegenfeinesgrof- 
fenfalls/infeinem Hertzen ſo betruͤbt / daß er nicht eſſen koͤnd⸗ 
te / die Saracener ſprachen jhme zu / vnd fragten jhn / warum̃ 
er nicht eſſe / daruͤber er geantwortet / er were jhres Propheten 


Machomets Geiſt ſo voll / daß er nichtsanders verſuchen 


koͤndte. 
Nach dem Pancket fuͤhrten fiefhn in ein Kammer / da er 


| fchlaffen folte/ond gaben jhme ein Saracener für ein Diener 


zu. Vnder diß iſt jhme heimblich ein fehreiben von einem B. 


Michael genant / zukom̃en / in welchem er jn ermahnte / daß er 


ſolte in ſich ſelbſt gehen/zu dem wahren glauben vnd dem Or⸗ 
den widerum̃ kehren / er wurde bey den Bruͤdernalle guͤtigkeit 
finden / weil er den Briff laſe / fragt jhn der Saracener/der 
bey ſme ware / was deſſelben jnnhalt were/ Er ſprache / es ſeyn 
etliche erinnerungen vnd Reglen / euren Glauben betreffent / 
die habe ich in mein Sprach geſchriben / damit ich ſelbige de⸗ 
ſto leichter in der Gedaͤchtnuß behalten moͤchte: Wie er wi⸗ 
derumb in ſein Kammer gangen / hat er den jenigen / der den 


Brieff gebracht / ein zeichen gegeben / daß ex ein Fleites wars | 
ten ſolte / vnd ſchribe diſe klaͤgliche wort in antwort. 


ꝰ8 —O — — — — ———— an. — — —— — 
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verbergen koͤndt / fo bin ich zufriden / in ewiger Gefaͤncknuß 
zuſeyn / wann jhr ſolches nicht thun koͤndt / ſo wolte ich doch 
gerngelegenheit habenmitenchgureden. Eo were mir auch 
nit zu wider/alsbald vmb Jeſu Chriſti willen / zuſterben / daũ 
wie ich offentlich meinen Herzen verlaugnet / alſo will ich jhn 
auch offentlich fuͤr meinen Herren und Erloͤſer / erkennen vnd 
befennen- | 

Wie die Brüder difes Schreiben gelefen/habenfiefich er⸗ 
frewt vnnd auch geforchten / lieſſen derowegen deß andern 
tags fragen / ober in ſeinem guten fuͤrſatz beſtaͤndig blibe. Der 
Brüderabgefandter/traffefhn bey einem fluß an / vnd fande 
jhn ſo traurig / daß er fehwerlichredenfonde / B. Steffan 
ſprache zu jhme / Hainrich (difes were deß abgeſandten Na⸗ 
men) ich hab geſuͤndigt / aber ſage ben Brüdern / daß ſie vmb 
Goites willen morgen fruͤe hieher kommen / vnnd das Heyl 
meiner Seelen nicht verachten: Eben durch denſelben Nain⸗ 
rich / entbotten jhme die Bruͤder / daß er heimblich in eines —3 
Chꝛiſten Hauß / mit namen Peter / kommen ſolte / welcher di⸗ Bruͤdern 
ſen Steffanum wie ſein Sohn gehalten / damit ſie von ſei⸗ ER 
ner Seelen Heyl deftofüglicher handienmöchten. Steffa⸗ 
nus verfügte fich von ſiundan in obangedentes Hauß. Wie 
er für Petrum kommen iſt er von fiundan voꝛ feinen Füffen 
nider gefallen/onnd mit wainenden Augen vmb verzeyhung 
gebetten / jhn auch gemahnt / daß er die Bruͤder machte auff 
Das baͤldeſt kommen / dann er begerte zu Beichten. Wie die 
Brüder kamen / ſiele er von ſuundan vor dem Bruder Henrico 
auf Bohem / der Guardian ware / auff feine Knye / vnnd be⸗ 
wainte ſeine Schuldt ſo bitterlich / daß er auch alle zuwainen 
bewoͤgt: Nach dem er nun dem Guardian außgebeicht / hat 
ſelbiger zu hhme geſagt: Dir gebürtes / daß / wie du vnſers 
Heyllands Jeſu Chꝛiſti Glauben offentlich verlaugnet / vnd 

den falſchen Machomet ſampt ſeiner verkehrten Lehr gelobt / | 
| RRKF 3 entge⸗ 
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entgegen/ eben an demſelben orth /dieverfluchte Drachome- 
tiſche £chr fchmäßeft ond verdammeſt / vnſer Chriſtliche abet 
Predigeſt / lobeſt undrähmen/wiefiedannwärdigif, Du 
biſt auch ſchuldig offentlich zubekennen / daß Chriſtus wah⸗ 
rer GOtt vnd Menſch ſeye. Der Buͤſſende antwortet / 
wann ich diſen Heiligen errinnerungen nicht nachkomme / 
ſo ſeye ich ein Sohn der ewigen Verdamnuß / dann ich bes. 
gere warhafftig vmb Chriſti willen zuſterben. Ich bitte 
euch Vatter vmb ein Rath / ob ich in S. Franciſci Habit / 
oder in diſen vermaledeyten Kleydern ſolches verzichten ſolle. 
Der Guardian antwortet jhme / du ſolleſt deß heiligen Datz 
ters Franciſci Habit vnder diſen Kleydern haben / vnd wann 
du fuͤt den Cadi kombſt / ſo zeuhe diſe auß / vnd ſtehe mit dei⸗ 
nem rechten Habit deß Ordens da / ſage hernach / was dir 
B.Stef⸗ Gott der Herr eingeben wirdt. 

fon iſt Nach diſem Geſpraͤch / vnd als ſich B. Steffangaͤntz⸗ 
erg) lich vnd Fräfftigenefchfoflen /omb Thaſn willen zu fterben? 
Ten /vmb| bateer demätigklich vmb die Heilige Communion/der Guar⸗ 
—— bianfprache / Bruder / fuͤr dißmal iſt dir die rew vber deine 
fierben. Sündgenug / dann ich doͤrffte dich in diſen Kleydern nicht 
Communieieren. Vertrawe auff den / von deſſen wegen 
du gedenckſt in kůrtz zu ſterben / der wirdt auch biß an dein 
endt bey dir verbleiben. Bruder Steffan bate den Guar⸗ 
| dian / erwolte ©. Johannis Euangelium In principio 





erat verbum , &c. vber fein Haupt ſprechen / befahfe fich 
alſo den Brüdern demuͤtig / vnd ſprach zu ihnen / bittet Gott 
fuͤr mich / ich zeuhe in ein ſtarcken Kampff / ſie troͤſteten jhn/ 
vnd er ſchide von jhnen ab. —4 


B. Stefan bekennet den Catholiſchen Glauben 
"worden ——— Aa fin Marter fange | 
Id 
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By Ruder Steffan beklaite ſich mit dem Habit feines 
Ordens / vnd vber denſelben / legte erfeine ls — * 
Aſche Kleider von Scharlach an / den andern tag jhres 
Feſts / verfuͤgte er ſich morgens frů in die Moſchea / allda ſich 
ben zehẽ tauſent perſonẽ befanden. Wie er hinein gunge / ſtun⸗ 
de menigklich gegen jhme auff und ehrten jhn: als er nun an 
Bas orth kame / da man pflegte zupredigen / gabe er ein zeichẽ / 
daß er reden wolte/jederman ware ſtll / vñ vermeinte er wur⸗ 
de etwas von deß Mahomets Geſatz fuͤrbringen. Er aber 
ſtenge an zureden / vnd ſprache / Es ſeyn nunmehr fuͤnff vnd 
zmaingig Jahr / daß ich ein Chriſt bin / vnd das Gefag Jeſu 
Chriſti geſehen hab / in demſelben hab ich biß auffdifen Tag / SStef⸗ 
nichts vnrechts oder falſches gefunden / vñ finde noch nichts, ———— | 
Bey euch. aber bin ich allein drey tag geweſen / vnd fihe Daß verachtet 
| alles/was jhr thut / boͤß iſt / ich fage euch derowegen / daß euer — — | 
Geſatz verkehrt iſt / vnd halte kraͤftig darfuͤr / daß ewer Maho⸗ |fas/vno | 
met / dem jr nachfolgt / ein falſcher Vrophet vnd betrieger ſeye / —5 
Ich glaube derowegen vnd bekenne Jeſum Chriſtum / vñ die € riſtum 
ſeelig Junckfrawen Mariam cin wahre Mutter Gottes / vñ d Tan | 
daß das Chꝛiſtlich Geſatz recht vnd wahr / das eure aber fach wahr. zu⸗ 
vnd vngerecht ſeye / demſelben widerfprich ich auch / vnd ver= fen | 
fluche es von Hertzen: weil er alſo redie / zohe er die Saraceni⸗ 
ſche Kleyder auß / warffe ſie von ſich / vnd ſunde in der Min⸗ 
dern Bruͤder Habit / vor dem Volck / welches auff diſe re 
ben vnrhueig worden / vnd mit lautter ſtimm wider Bruder Die Sa⸗ 
Steffan angefangen / nit allein zuſchreyen / ſonder ſein vnd | 
průgel auffzuheben / ſie hetten jn auch alsbald er wůrgt / wann an su- 
hnen des Tadi nicht abgewehrt / vnnd befohlen / fie ſoiten !Hrerer/ 
jhn zu einer groͤſſern Peyn leben laſſen: Sie namen {bin |tenwiner 
derowegen gefangen / vnnd führten ihn mie gebundnen za 
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Haͤnden / in deß Cadi Hauß / allda er biß auff die Nacht ver⸗ 
wahꝛrt worden. Der Cadi verfuͤgte ſich zum B. Steffan 
(dev ware ſehr traurig / betruͤbt vnd ſchwach / dann in diſen 
dreyen tagen hatte er voꝛ traurigkeit nit vil geſſen) und ſpꝛa⸗ 
che zu ſhme: O du ellender Menſch / von welchem Teuffel 
biſt du detrogen worden? weiſt du nit / daß du freywillig auß 
| dir ſelbſt zu vns kommen? was haft du bey ons gefehen/daß | 
du vnſer Geſatz alſo veracht haſt⸗ Steffanusantworterjhe | 
me mit beſtaͤndigem Hertzen / du redeſt die warheit / vnd ſagſt 
recht / daß mich der Teuffel betrogen habe / vnd das geſchahe/ 





3 da ich zu euch kommen / vnd Gott meinen Herrn verlaugnet / 
dieweil ewer Mahomet gewiß vnd ohne zweiffel deß Teuff⸗ 
iſchen Geiſts voll / der euch auch gewißlich betrogen / vnd in 
T die Hoͤll / ſambt euch andern / die jhme nachfolgen / verdampt 
— if. Der Cadi erzuͤrnete ſich / konde auch weitter wider ſeinen 
1 20: | Mahomernichthörenreden / vbergabe jhne derowegen der 
Nie. Obrigkeit / allda er von derſelbigen Dienern ſehr vbel gehal⸗ 
dernen | ten morden/dannfieihnen.mit lidernen ſaͤckleinvoll Sand / 
(aan | Hart geſchlagen damit ſie ſhm die Bain brechen · Diefelbige | 
|wırdr er- | Nacht hat der Cadi befelch geben / Daß man jhn mit einem 
geſqlagẽ garcken Sail / bey dem rechten Fueß vnd der sechten Hande | 
I Btegean, ſolte aufhencken / die lincke Handt aber / vnd den incken Fueß/ 
ſme anden Leib ſambt einem ſchweren ſtein binden / vnd die gantze 
m errex¶ Nachtalſo hangen laſſen / es ware auch bey leibſtraff verbot⸗ 
Steffan¶ ten / es ſolte ſyme memandts weder eſſen noch trincken geben: 

— Volgenden tag / kame der Cadi zu jhme / vnd fande jhn leben⸗ 
1.0. 1 Dia/Darabfich jederman.verwundere/ er lieſſe hn von diſem 

orch herab nemmen / vnder dig wurde deß Zartarifchen Key⸗ 

fers Gemahelbericht / wie jaͤmmerlich diſer Steffan gemar⸗ 

je I tert worden deſſen erbarmeteſie ſich / vnd gabe befelch / man 
Eine Ka I SEN 6 j 
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nete auff ein newes / man ſolte jhne ſchlagen / bey den Haͤnden 
auffhencken / vnd vnden zwiſchen baide Fuͤeß (als wolten ſie 
jhn mitten von einander hawen) ein langes ſchweres Holtz 
binden / ſolcher geſtalt haben fie jhn die gantze Nacht hangen 
laſſen: Deß andern tags kame abermaln der Cadi zu jhme / 
vnd ſprach mit zornigen worten / wirſt du zu vnſerm Geſatz 
nit widerumb kehren / fo muſt du kuͤnfftige Nacht ſterben/ 
wann du aber je zuleben begerſt / ſo wirde ein recht guter Sa⸗ 
racener: Er aber antwortet dem Cadi: Ich weiß vnd erken⸗ 
ne / daß du vber meinen Leib gewalt haſt / thue derowegen mit 
demſelben was dir geliebt / vnd das aͤrgſt ſo du kanſt / dann ich 
bin ein Prieſter Jeſu Chꝛiſti / ein ſolcher will ich auch ſterben / 
es geſchehe gleich was todt es wolle: Auff diß iſt er zu nachts 
zeit / wie zuuor / jaͤmmerlich geſchlagen worden / hernach haben 
fie jhn bey dem Hals auffgehenckt / damit er aber in feinem 
todt deſto mehr ſchmertzen litte / haben ſie vnder jhme ein fewr 
angezuͤndt / daruon ein dunckler ſtinckender rauch auffgan⸗ 
gen. Der Ritter Chriſti aber / je mehr man jhn peynigte / je 
ſtaͤrcker vnd behertzter er ſich erzaigte. Dieweil die Sara⸗ 
cener anderſt nicht vermeinten / als daß er alſo ſterben wurde⸗ 
haben ſie jhn die gantze Nacht hangen laſſen. Es hatten 
aber zwo Saraceniſche Frawen von der groſſen beſtaͤndig⸗ 
keit diſes Martyrers Chriſti gehoͤrt / verfügten ſich derowe⸗ 
gen morgens mit auffgang der Sonnen zu der Gefaͤnck⸗ 
nuß / vnd ſahen durch die klumbſen / namen auch eines groſſen of 
hellen ſcheins war/ und Daß der Martyrer vondem Öalgen |fer heller 
ledig / obfeinen Knyen bettete/ deme ſaſſen ob feinen Axten — 
zwo ſchneeweiſſe Tauben. Die Frawen verfügten fich tt |fencnug 
dein Cadi / vnd faggenihme was fie gefehen hatten /der Cadi geſehen 
wolte die fach —— gienge perſoͤnlich zu der Ge⸗ rer 
faͤncknuß / vñ ſahe mit groſſer verwunderung / daß alles wahr | 


























ware / was jhme die Weiber gefagt:verfügten fich derohalben 
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zu dem Herrn der Statt / vnd erzelte jhme was ſich mit diſem 
Mannm verloffen / begerte daneben ein rath / was man mit jme 
anfahen ſolte. Der Herr antwortet dem Cadi: Wie jhr diſen 
ohne mein gutheiſſen in ewrem Glauben auſfgenom⸗ 
men / alſo moͤgt je jhn auch ohn mich hinrichten / ob diſer ant⸗ 
wort iſt des Cadi ſehr ertattert / vnd hette Ben Gefangnen 
gern ledig gelaſſen / wann er die vngeſtuͤnmigkeit deß Volcks 
nicht geforchten / nichts deſto weniger Bates aufoffnem Platz 

ein groſſes fewer laſſen auffmachen / die weiler aber ſorg tru⸗ 
ge / wann er den Martyrer darein lieſſe werffen / ſo moͤchte er 
durch ein Wunderzeichen entrinnen / das were jhnen allen 
ein groſſe ſchandt / wolte er jhme zuuor das Haupt laſſen ab⸗ 
ſchlagen vnd hernach verbrennen. 


Don etlichen Bruͤdern bie begert haben mit B. 


Steffan gemartert zuwerden. 
Das XXXVII.Cap. 


| S n D balddas Volck ein ſo groffes Fewr hat ſehen auff⸗ 


— 


Amachen / haben ſie gedacht / man werde B. Steffan 

verbꝛennen woͤllen / ſeyn derowegẽ vil Leut zugeloffen. 

Der Guardian B Hainrich / vnd a. Wilhelm auß Agnita⸗ 

nia / waren der Marterkron auch ſehr begirig / beflaidten ſich 

derowegen vber jhren Habit mit Saraceniſchen Kleydern/ 

vnd guengen B. Steffans Gefaͤncknuß zu / waren auch bey 
‚men ſelbſt entſchloſſen / waũ ſie das endurcheyl vber B. Sief⸗ 
fan außſprechen hoͤrten / ſo wolten ſie die Saraceniſche Kley⸗ 
der von ſich werffen / vnd in jrem Habit / gleichfals bekennen 
vnd beſtaͤtten / was jr geliebter Binder bekent hette / auch alſo 
durch diß mittl von Chriſti wegen jren Geiſt aufgeben. Sol⸗ 
cher geßalt beklaidt / ſeyn ſie in die oſfen Gefaͤncknuß kom̃en / 
da die Saracener auß⸗ vnd ein giengen / vnd hoͤrten vonallen 
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daß fie mit jhren boͤſen Zungen dem B. Steffan vbel redten. 
Der freudige Soldat Chriſti aber / ware noch von der Diaz | 
ter der vergangnen Nachtſchwach / fragte nach jren ſpott / vñ 
troworten das geringſt nit / gabe jnen auch kein antwort. B. 
Wilhelm betrachtete diß bey jme ſelbſt / vñ ſpꝛache zu den Sa⸗ 
racenern / villeicht wirdt er euch nit verſtehn / weil er nit ante 
wort / wendte ſich hernach gegen Bruder Steffan vnd ſagte / 
warumb antworteſt du denen Leuten nit? So bald der Mar⸗ 
tyrer B. Steffan hoͤrte / jn auch an der ſtimb erkante / vnd den 
Quardian neben jme ſahe / antwortet er den Saracenern / wʒz 
fragt jhr mich? wiſt hr nit daß ich euch vñ ewern Vorſtehern 
geſagt habe / daß [Hr ſambt ewrem verfluchten Machomet al⸗ 
le verdam̃t ſeyt / auch ewer Geſatz falſch undverwerflich ſeye / 
das Chꝛriſtlich Geſatz aber allein / die jenige die es vollkommen 
halten / zu der ewigen frewd fuͤhre? Nach diſer red / hat er den 
Brůdern etlich zeichen geben / ſie ſolten fliehen / dañ er beſorg⸗ 
te / ſie wurden muͤſſen das leben laſſen / od ein allgemeine ver⸗ 
folgung der Chriſten / an denſelben endten verurſachen. Die 
Bruͤder habẽ diſe warnung zu gemuͤth gefuͤhrt / vñ ſeyn ab jh⸗ 
res Bruders groſſen beſtaͤndigkeit ſehr erfrewt worden daruͤ⸗ 
ber ſie ſich nach jrem Kloſter begeben / vnd ſambt den andern 
Brůdern / ein Meß von vnſer lieben Frawen vnd dem heili⸗ 
gen Vatter Franciſei / gehalten / vnd fuͤr jihren geliebten Bru⸗ 
der gebettet. Volgende Nacht iſt der Cadi abermalen zu 
dem Martyꝛrer kommen / vnd zu jhme geſagt / du ſolleſt wol 
wiſſen / wann du micht thun wirſt / was ich dir ſchaffe ſo wirdt 
man dich lebendig verbrennen / B. Steffan aber ſprache / ich 
habe dir ſchon geſagt / thue was dir wilt/ich foͤrchte vnd achte 
Deine trohewort mieht / mache mit diſem Leib’ was du wilt / ich 
kan vnd will nicht vnderlaſſen / den willen meines Gottes 
vollkom̃enlich zuuollbringen. Der Cadi gabe ordnung / man 
ſolte ein Fewr in einen gar groſſen Ofen machen / dareiũ lieſſe 
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erden Mareyrer in ſeinem beyſeyn ſpoͤrren / vnd blibe auch fo 
lang dabey / biß er vermeinte / ſein Leib were zu aſchen verbrun⸗ 
nen / hernach begabe er ſich in ſein Zier: Der ſeelige Mar⸗ 
tyrer iſt die. gantze Nacht vber / in diſem flammenden Fewr 
verbliben / vnd hat Gott den Herꝛren gelobt / daß jhme das Fe⸗ 
wer den geringſten ſchaden nicht gethan / wie es tag worden / 
hat der Cadi den Dienern befelch geben / ſie ſollen zu dem O⸗ 
fen ſehen (dann er vermeinte/difer heilige Leib were zu Aſchen 
worden) vnd wann ſie vnder der Aſchen ein Bain von diſem 
Lauren finden / ſolten fie ſelbiges herauß nemmen / vnnd ver⸗ 
bergen. Die Diener giengen hin / wie fie den Ofen oͤffneten / 

fanden ſie den Ritter Chꝛriſti auff ſeinen Knyen betten / daß er 
gantz voll ſchweiß ware / wie diß der Cadi vernom̃en / ſprache 
er / das iſt ein groſſes wunderzeichen von Gott / diſer Menſch 
ſolle gewißlich nicht ſterben / als aber die Saracener jhres Ca⸗ 
di reden hoͤrten / ſprachen ſie / wer vnſers groſſen Propheten 
Geſatz laͤſtert vñ ſchmaͤcht / derſelbe ſol billich ſterben / wann du 
derowegen diſen begerſt ledig zumachen / ſo wirdt das Volck 
dich ſambt jhme erwuͤrgen. Auff diſe reden iſt der Cadi aber⸗ 
maln zu dem Herrn der Statt kommen / vnd hat jme den gan⸗ 
tzen verlauff der ſachen erzoͤhlt / vnd wie zuuor ein Rath von 
ſhme begert / Der Herr gabe aber auch die vorige antwort on 
forache/er ſolte hierinn thun was jhn für gut anſahe / er wolte 
fuͤr diſe handlung weder red noch antwort geben / damit diſer 
freyer Chriſten fluch nicht vber jhne / wie vber feinen Bruder / 
der auff der Chriſten verfluchen / deß gehen todtsgeftorben/ | 
keme. Auff diſe antwort hat der Cadi den B. Steffan auß 
dem Ofen genom̃en / vnd in die gewohnliche Gefenck⸗ 

nuß / den ſie zum todt verurtheilten / fuͤh⸗ 
ren laſſen. 
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dere peyn angethan. 
Das XXXVIILXap. 


B obald die Saracener vernommen / daß der Marty⸗ AlreCro⸗ 
Irxer in diſer Gefaͤncknuß ware / kamen ſie die folgende nicken. 
ST Nachthauffenweiß/ftieffen Thuͤr vnd Thor ein / vnd 
fielen mit gewalt hinein / der ein hatte ein brinnende Fackel / 
der ander ein Laternen / etliche Haͤmmer / Wehꝛren / vnd aller⸗ 
ley Waffen in Haͤnden / fiengen an zuſchreyen / den Gefang⸗ 
nen Martyrer zuſchaͤnden vnd zuſchmaͤhen / ſchalten jhn ein 
Schwein / vnd ſprachen / wer hat dich ſo behertzt gemacht / 
daß du dich vnderſteheſt / vnſer Geſatz zuflürgen? Nun haſt 
du Die wahl / zu leben oder zu ſterben / ein Saracener zu leben / 
oder ein Chriſt zu ſterben. Er hat ſhnen darauff mit groſſer 
beſtaͤndigkeit geantwort / Ich habe geſagt / vnd ſage es noch⸗ 
maln / daß ich ein Prieſter deß groſſen Fuͤrſten Jeſu Chriſti 
ſeye / mit demſelben bin ich vereiniget / vnd verlaſſe euch / die jr 
ſambt eurem Geſatz von jhme verflucht vnd verdampt ſeyt / 
das Geſatz aber Jeſu Ehafti iſt gerecht vnd wahr / von deſſen 
wegen will ich gern ſterben / macht derohalben mit mir was 
ihr woͤlt. Wie die Saracener diß gehoͤrt / hat jhn einer vnſin⸗ 
niger weiß / in den Hals verwundt / ein anderer hat jhn mit ei⸗ 
nem Schwerdt durchſtochen / Andere aber ſchryen / man 
ſolle jhn mit Waffen nicht vmbbringen / ſonder jhrem Geſatz 
nachlebendig verbrennen: Vnder diß kame der Cadi darzu / 
der vermeinte mit einer neuen Kunſt vnd mit liſten den Rit⸗ 
ter Chriſti zubetriegen / daß er cin Saracener ſturbe / ſprache 
derowegen zu ſhme / erkenneſt du nun / in was ſchaden vñ ſpott 
du dich ſelbſt gebrachte Iſt es dir nicht mehr ingedenck / daß 
du auß freyem eygnen willen zu uns kommen bißſt / du weiſt 
wie groſſe ehe wir dir angethan / vñ wie ſtattlich wir dich auf⸗ 
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genommen. Welcher Teuffel hat dich jego beſeſſen / daß du 
| auff ein zeit zugleich / wilt und nicht wilte du haſt noch zeit | 
wannin dich zu vnſrm Geſatz bekehren wilt / ichwilldich | 
fleiſſig Curiren vnd heylen laſſen / vnnd wann du widerumb 
geſund wirſt / dir mein Tochter mit vil Reichthumb / zu der 
Ehe geben / ſolleſt auch einer von den fuͤrnembſten in der gan⸗ 
gen Stattſeyn: Der Martyrer hat jhme geantwort / auff 
diſem Leben begehre ich nichts / vnnd was du mir anbeutſt / 
ſambt deiner Tochter / verbleibe bey dir zu deinem verder⸗ 
ben / Settige nur dein greuligfeitan meiner Perſon / vnnd 
erfuͤlle deinen verkehrten Willen / das iſt mein Ehr / mein 
Reichthumb vnd Frewd. Dieweil folgenden Tag deß hei⸗ 
ligen Martyrers Georgij Feſt einfiele/ erhuͤbe ſich vnder 
dem Poͤuel Durch die Stattein geſchrey / vnnd ſchrye das 
Volck / warumb laſt man diß ſchandtlich Vich fo lang les | 
bene So bald diſer Rumor dem Cadi zu Ohren kommen | 
hat er das Vrtheylgefelt / man ſolle den Martyrer verbren⸗ 
nen / das Volck iſt alsbaldt der Gefaͤncknuß zugeloffen / ha⸗ 
ben ihn bloß außgezogen / vnd mit einem langen Strick ei⸗ 
nem Pferdt an den Schwaiff gebunden / vnd mit groſſem 
getuͤmmel auff den Platz / da das Fewer auffgemacht wor⸗ 
den / gefuͤhrt Der Glorwuͤrdige Steffanus ware fro / danck⸗ 
te dem Herrn / vñ ob er wol halb todt ware / gienge er doch ſtets 
vor dem Pferdt her / mit groſſer verwunderung der Sarace⸗ 
nen / die jihn darumb alſo mit Pruͤglen ſchlugen vnd Stainen 
warffen / daß er mit ſeinem blut bedeckt / zu der Richtſtatt ka⸗ 
me / wie er die vberauß groſſe flammen ſahe / vnd die Haͤndt 
gebunden hatte / hube er die Augen gen Himmel auff / danckte 
Gott vnd ſprache folgende ſehr andaͤchtige wort. | 
O Herꝛ Jeſu Chꝛiſte / Ich bitte dich / du woͤlleſt mir / ehe 
ich in das Fewr gehe / die Gnad verleyhen / daß ich mo⸗ 
ge das Zeichen deß heiligen Creutzes für mich machen/ | 
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ſo baldt er diſe wort gefprochen / iſt er mit ben Händen fren 

geweſen / vnd nach dem er Das fo Boch begert Zeichen ges 

| macht / mit wunderbarer beſtaͤndigkeit / ohne ainiges Zeis | 
chen Menfchlicher forcht/indas Fewer gangen / welches / wie | 
| hinein gangen / außgeloſchen / vnd iſt der Heilige ohne eini⸗ B. Sek: 
ges laydt / widerumb herauß kommen: Wie die Saracener Iran — 
das geſehen / Bat ſich jhr Vnſinnigkeit gemehrt / vnd ſeyn em an⸗ 
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auff ein newes mit Pruͤglen vnnd Stainen vber jhn kom⸗ N | 


| men) enaberbefentedas Geſatz Chrißi deſto beſtaͤndiger / vnd let auß 
ſchmechte den Machomet vnd fein Geſatz deſto mehr. dem fewr 


Wie ſie den Heiligen Martyrer vmbge⸗ 
bracht. 
Das XXXIX. Cap. 


Je Saracener haben noch ein vil groͤſſers Fewr/als 
das zunoꝛ geweſt / von důrrem Holtz auffgemacht / 
STR den Heyligen darein zuwerffen / welcher dern Glau⸗ 
ben Jeſn Chꝛiſti zuehren / den Herꝛen abermaln gebetten / daß 
er jhme die Haͤndt woͤlle frey machen Damit er ſich mit dem 
zeichen deß heiligen Treutzes bewapnen moͤge / darauff jhme 
durch die Krafft Gottes / die Haͤndtalsbaldt ledig wurden: | 
Nach dem er dep Heyligen Creutz zeichen für fich gemacht/ / BDofewr 
iſt er in das Fewer gangen/welches gleich] wie zunor/von al» 
| Hundtan außgeloſchen / Er aber fprachezuden Saracenern / 
Ihꝛ ſeyt / ſambt ewrem falſehen Propheten vnd Geſatz zu⸗ garen 7| 
ſchanden worden / Secht jhz dannnicht / daß diſes ewer fewr / ——— | 
weil ich lebe / kein gewalt ober mich haben mag? 

Wie die Saracener diß geſehen vnd gehoͤrt/ ſeyn ſie wie 

die Vnſinmge worden / und mit Waffen / Pruͤglen / vnnd 
Stainen ober den Martyrer geloffen / vnd niche nachge⸗ 

laſſen / biß ſie jhn vmbgebracht / hernach haben ſie Hu 
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auffdasfewr geworffen. Auff diſe weißharder Nitterfiche 
Soldat Chꝛiſti feinen Geiſt gerainigt / vnd ohne mackel dem 
Vatter der Barmhertzigkeit auffgeben. Die Saracener 
wolten von diſem orth nicht ſchaiden / biß ſie geſehen / daß der 
Leib verbrunnen / damit die Chriſten ſelbigen nicht hinweck 
trugen / vnd als Heylthumb bewahrten. Nach dem die Sa⸗ 
racener geſchaiden / ſeyn etliche Chꝛiſten kommen / vnd haben 
von der Aſchen / darunder ſie auch bainer gefunden / zuſam̃en 
geleſen / welches fie alles mit groſſer Andacht vnd Ehr ver⸗ 
wahrt. 

Dutch die verdienſt diſes Glorwuͤrdigen Martyrers / 
hat Gott der Herr oil Wunderzeichen gethan / vnd mit einem 
| foichen gezeucknuß / der jenigen Glory / die mit beſtendigkeit 
die geheimnuſſen vnſers heiligen Glaubens bekennen / dar⸗ 
thun vnd erweiſen mölfen. | 


Bruder Wilhelms auß Engellandt Marter. 
Das XL. Cap. 


ot diefelbe zeit iſt B. Wilhelm auß Engellandt / zu 
I Satmafro einem Saraceniſchen orth / auch von we⸗ 
gen deß Catholiſchen Glaubens gemartert worden. 

Als diſer heilige Bruder den glauben Chriſti predigte / haben 
indie Saracener gefragt / wz er von ſrem groſſen dr opheten | 
Mahomet / vnd jhrem geſatz haftedaribeter geantwort: Ich 
glaude inn Jeſum Chriſtum/ fie fragten jhn weitter / was die 
Chriſten von Mahemet festen, Sr ſprache /ſie ſagen / vnd es 
iſt auch wahr / daß alle die ſenige / die jme nachuolgen / verloh⸗ 
Iren vnd verdambt ſeyn / vnd fein geſatz ſeye falſch und betruͤg⸗ 
ticch 
Wie diß die Saracener gehoͤrt / haben ſy ſhn inn cinfinfere 
geſencknus geworffen / vnd mit haͤnden und fuͤſſen inn cifen 
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gefchlagen/ hernach durch die ganze Stattgeoffenbart/ ein 
Chriſtliche Sau (diſen Namen geben ſie jhme zu einer groſ⸗ 
ſen vnehr) hette diſe vnd jene reden / wider jhr Geſatz außge⸗ 
ſtoſſen / auff diß geſchrey hat ſich vil Volcks verſamblet / vnd 
ſprachen die Saracener / führt das Schwein her / wann er 
auff ſeinem vorhaben verhart / ſo woͤllen wir jhn erwuͤrgen. 
Der ſeelige Bruder Wilhelmus iſt alsbald fuͤr das Volckge⸗ 
fuͤhrt worden / allda er wie ein ſanfftmuͤtiges Laͤmblein vor 
den Woͤlffen geſtanden / fie ſchryen jhn mit lauter wuͤttenter 
ſtimb an / vnd ſprachen: Sage an du vngluͤckſeliger Menſch / 
biſt du noch deiner alten meinung wider vnſer Geſatz / vnd vn⸗ 
fern allerheiligſten Prophetenẽ du ſolleſt wiſſen / wann du dei⸗ 
nen Glauben mit verlaugneſt / fo woͤllen wir dich mit ſchandt 
vnd ſpott hinrichten. Der wahre diener Gottes / hat jhnen 
vnerſchrocken geantwort: Sch beftetet/ was ich geredt habe) 
vnd ſage noch einmal / daß das Geſatz deß Seeligmachers 
Chriſtuallein recht vñ gut iſt / fuͤr daſſelbige bin ich auch gang 
willig vnd bereit zuſterben / das ewer aber iſt falſch / fo wol als 
ewer groſſer Prophet falſch iſt. Daruͤber die Saracener / 
jrem gebrauch nach / ein groſſes geſchrey angefangen /vnd ei⸗ 
ner auß jnen hat demſelbigen Wilhelmo ein Wehr in den Leib 
geſtoſſen: der Martyrer Chriſti hat alsbald mit der Handt 
vber die Wunden griffen / vnd athem geſchoͤpfft / auch auff 
ein newes geſagt / er woͤlle von deß Chriſtlichen Glaubens 
wegen gern ſterben / den er auch auff das hoͤchſt gelobt / den 
Machometiſchen aber verflucht und vermaledeyt / auff ſol⸗ 
ches haben jhn die Saracener mit mehr Wunden hingericht. 
| Durch ſolches Mittel iſt er von dem zergeneklichen Leben / 
durch den Koͤnig der Martyrer zu den ewigen frewden 
auffgenommen worden. 
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Leben. 
Das XLI. Cap. 

N demſelben 1334. Jahr / iſt der Ehrwuͤrdig Bru⸗ 
der Michael Mongotti auß diſem jammerthalzu den 
ewigen frewden in dem Conuent zu Toloſa / abgefor⸗ 
dert woden. Diſer Diener Gottes iſt ein Layenbruder vnd 
guter Conuerſation geweſt / hat auch ein andaͤchtiges Gott⸗ 
ſeliges Leben gefuͤhrt / dem Gebett lage er ſtaͤts ob / vnd hielte 
die Armut fuͤr ſein Reichthumb / er ware gedultig / vnd in der 
Begirdt der Vollkommenheit ſehr eyfferig Jauch in feinem 
thun vnd laſſen Exemplariſch. Wie er angefangen alt zuwer⸗ 
den / hat er ſein Leib allein mit Waſſer vnd Brot geſpeiſt / vñ 
mit einem groben geflickten Habit beklaidt / vnd auff dem 
bloſſen Leibeinfehrrauches bußklaidt getragen: Sein woh⸗ 
nung iſt der glorwuͤrdigen Mutter Gottes Capellen in ſei⸗ 
nem Conuent geweſt / vñ ein brett vilmaln aber die bloſſe Er⸗ 
den ſein Bett / darauff er geruhet / er gienge ſtets barfueß / al⸗ 
lezeit iſt er geſtanden / auſſer wann er gebettet / iſt ex mit bloſ⸗ 
ſem Haupt knyet / wann er bißweiln mit andern geſſen / hat 
er ſich nidergeſetzt: auſſer wann er kranck geweſt hat er nie 

kein ruhe gehabt. 
Der Teuf Wann diſer heilige Mann gebettet / hat jhne der Teuf⸗ 
ae fel ſtarck verfucht / als ex einsmals feiner gewonheit nach 
ofen in vnſer lieben Frawen Capellen bettete / ſahe er ein groſſe 
auf | Mauß / an dem Strid/darandie Lampen gehangen/ herab 
barıbn | kommen / vnd vermeinte er / ſie freſſe das Del auß der Lam⸗ 
pem / ſchluge derohalben mit beyden Haͤnden zuſammen / ver⸗ 
meinent die Mauß dadurch in die flucht zu bringen / die 
Mauß aber fienge wie ein Menſch an zureden / vnnd fprach/ 
B. Michael / du ſolleſt wiſſen / daß ich hie anders nichts ſuche / 
als dich von dem Gebett abwendig zumachen / darauff iſt 
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fie alsbald verſchwunden. Auff ein andere zeit / befande er fich 
in gedachter Capellen / vnd ſahe auff einer ſeitten in dem Chr Inc Teuf 
| den Zeniffel in geſtalt deß Prouincials ſtehn / vnd ſchine als felin in 
warn er mit lauter ſtimb die Mettenſange. B. Wilhelm |9 ENTE 
| ingstefür Das Gaͤtter nor dem hoch Altar / alda hat erdurch 

Gottes eingebung erkennet / daß difes der Teuffel were / Er —* * 
gienge zu jhme / name jhn bey der Kappen vnd ſprache: Du ehem. 
| bifinicht fo gut als derjenig / Deffen geſtalt du an dich ger 
nommen /fobald der Teuffel gemerckt / daß er offenbar wore 
den / iſt er verſchwunden. 
Es pflegte diſer Diener Gottes / bey Nachtzeit ein Creutz Mich⸗ 
ob feinen Axlen in alle Capellen in der Kirchen zutragen Sen 
ondinieder /fich zur gedaͤchtnuß deß Leydens Chꝛiſti / hart 
I zufchlagen: Nun wolte der Herr erzeygen wie angenem jhme 
ſein Gebett ware:auff ein zeit an einem Sontag / traffe es jh⸗ 
ne / daß er die Kirchen verſehen ſolte / er ware aber von Goͤttli⸗ 
chem troſt erfuͤlt / daß er gleichſam nit bey jhm ſelbft / vnd hoͤr⸗ 
ie Meß / gedachte auch weder ander Bruͤder Eſſen / noch an 
die Kuchen / als aber die ſtund deß Mittageſſens herbey kom⸗ 
men / vnd etlich Bruͤder die Kuchen verſchloſſen ſahen / ruff⸗ 
1 ten ſie halb zornig dem B. Michael / vnd ſprachen / was wer⸗ 
den wir zu Mittag eſſen / weil noch fein Fewr aufgemacht iſt⸗ 
1 Der Diener Gottes wuſte nicht was er antwoꝛten ſolte / wa⸗ 
re traurig vber fein begangnen jrrthumb / gienge indie Ku⸗ 
1 chen vnd verſperte ſich darein / da es Eſſens zeit ware / ka⸗ 
me er herfuͤr / vnd ſagte den Bruͤdern / ſie ſolten zu Tiſch ſi⸗ 
tzen / vnd tractierte ſie / daß fie ſich hoͤchlich darab verwunder⸗ 
ten / erkenten das Wunderzeichen / vnd genoſſen der Speyß 
mit groſſer Andacht / die ſhnen von den Englen zuberait 
worden. Diſer heilige Mann / wolte auff ein zeit 
nach Rom raifen / vnnd fiele vnder vie Moͤrder / die 
namen jhme ſeinen Habit / als eaber auff feinem bloſſen 


— — — — — — Sr Er . 
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Leib / ein ſehr hartes Bueßkleydt fanden / ſeyn ſie in ſich ſelbſt 
gangen vnd haben jhme den Habit widerumb zugeſtelt / auch 
vmb verzeyhung / Daß fie Em fo groſſen hochmut bewiſen / 
gebetten: Er ſprache aber zu jhnen / Ihr Soͤhn / nembt den 
Habit nur hin / villeicht habt jhr feiner baß vonnoͤten als ich / 
fie wolten jhn aber nicht annemmen / ſonder baten jhn / daß er 
Gott fuͤr ſte bitten wolte / vnd lieſſen jhn gehen. 
Don vilen Ehrwuͤrdigen Leſern / ſo zu diſer zeit 


im Orden gruneten. 
Das XLII. Cap. 


MV difer ʒeit florierten vil gelehrte Maͤnner in dem Or⸗ 
en! onder denen ware Bruder Wilhelmus Ocham / 
Nein Engellender / ein fehr ſubtiler vnnd fcharpfffin- 
niger Philoſophus / difer hat den anfang Theologiz 
Scholafticz gemacht/ ond die manier feines Meiſlers deß 
Scoti / ſtarck widerfochten : Er hat vil geſchriben / vnder an⸗ 
dern auch vier Buͤcher vber den Magiſtrum Sententiarü: 
Quodlibetica & contra fautores hæreticorum ſacra- 
menti Altaris. Vnd ein Apologiam de paupertate 
Chriſti: Wie gelehrt in den Geiſtlichen Rechten / vnd eyff⸗ 
rig in dem Orden / B. Aluarus Peretz D.Theologiz;, vnd 
Biſchof von Silues in Portugall geweſt / bezeugt ſein Buch 
de planctu FEccleſiæ. In diſem Buch (als der deß Payfis 
oflicialis an dem Hofgeweſt / vnd die Laſter ſelbiger jeit wol 
erfant) erklaͤrt vnnd bewaint er weitleuffig / auß wahrem 
Chriſtlichem eyffer / viler fall. Wie Johannes Trithemius 
bezeugt / iſt er auch dep Scoti diſcipel geweſt. Er hat fuͤr 
Papſt Johannem wider den Ocham ein Buch / daß er Apo 
logiam genant / geſchriben / deßgleichen auch vber die Sen⸗ 
tentz ein Buch gemacht / welches er / Der Koͤnig der Weltſpie⸗ 
gel genant / vnd ein anders wider die Ketzereyen. 
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* zu diſer zeit / ſeyn folgende in groſſem anſehen 
geweſt. 
B. Johannes Canonicus / deß Scoti diſcipel / ein ſehr an⸗ 
gelehrter Mann in der H. Schrifft / der has erlichefchsne 1. 


nonieus. 
Opera, von feiner eygnen Handt geſchriben hinderlaſſen | 





Manfindtauchvier Bücher vber den Magiltrum schien) 
carum, vnd etliche dilpenfationesponfhme. | 
B. Johannes anf Sagen’ ein fürereflicher gelehrter oan⸗ 
Mann /batein Summam der Geißſtlichen vnd Weltlichen = zuß 
Rechten beſchriben. 
B. Aſteſanus iſt in der heiligen Schrifft gar wol er⸗ 
fahren/ondeingemwaltiger®Bilofophusgemweß hat ſich auch B.Aſte⸗ 
auff Kirchen vnnd Burgerliche Sachen wol verfianden) Fanss. 
diſer hat cinSummam vber Caſus conſcientiæ geſchriben/ 
ſo ſehr nutzlich zuleſen. el 
Bruder Monaldus ein ehr hoch vnnd tieffgelehrter Din 
Theologus, der auch in den eifttichen Nechtenseentich | 
wol erfahren ein fehr beredter Mann /und weirkerimnbter 
Prediger / hat gleichfals vmb Dife zeit gelebt. Er hat ein 
Summams vber die Geiſtliche Rechten’ vier Bücher vber 
die Sentengen / vnd ein Buch von vnderſchidlichen Dredis 
ı gengefchriben. 1 TERN 
Ebenmeſſig hat vmb gedachte zeit B. Yohannesvon 
21 251° \ ‚3 72 si 
Blomenthal / ein Teutſcher / gelebt / der ware ein gewali 4 —5 
Philoſophus / in der Heiligen Schriffefchr gelehrt / ond ein Biumen⸗ 
irefflicher Prediger / er hat nutzliche Bücher hinder Ime wie kbal 
auch vilerley Predigen / gelaſſen. FUN en 


ie 


+ 
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Don dem em vnd viergigften Beneral Capiitel, 
wie auch etlichen gedenckwuͤrdigen fachen / 
derſelben zeit. 
Das X LITL Cap. | 
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Shi 221013 37. iſt das 41. Öeneral Capittel zu Caturita / 
2* 





Ate Tro⸗ IF von dem General B. Gerardo / zu Pfingſt zeit gehal⸗ 
— a |... tenmworden/ellda haben vil Prouincial / allerley ſachen / 
"Confor- | Widerden General fuͤrgebracht / es begerte auch das Capit⸗ 


mitates. tel / man ſolte den General abſetzen / vnd wurden ſhme vii ſa⸗ 
Der Ge⸗ chen fürgeworffen / als nemblich / er were fuͤrwitzig / haigkel / 
neral iſt vñ brauchte die gebuͤrende [chärpffeinfeinem Ampt nit / ſon 
ae der ſahe in ſachen / die ſtraffwuͤrdig weren / Durch bie finger / 
darfich das verurſachte in dem Ordeein groſſe nachlaͤſſigkeit. Nach 
ðerznr⸗ ¶ dem die anklaͤger jr ſachlang / vnd gnugſam fuͤrgebracht / hat 
Be ſich der General ſolcher geſtalt verantwort / vnd die anflagen 
widerlegt / daß er in ſeinem Ampt / confirmiert vnd beſtaͤttigt 
worden. In diſem Capittl hat man beſchloſſen / daß man das 
Feſt / darinn der H. Vatter Franciſens die Malzeichen em⸗ 
pfangen / auff den7. Septembris halten ſolle. 

Zu diſen zeiten regierte Papſt Benedictus IT, dee | 
hat in dem erſten Jahr feines Papſthumbs / allen Brüdern 
S Franciſci Ordens / vollkommen Ablaß vnd verzeyhung 
jhrer Suͤnden / ertheyſt. 
Wie diſer General / der von Johanne XII. zu einem Ge⸗ 
ſandten in Griechenlandt verordnet worden / fortzuraiſen 
fertig ware / iſt der Papſt geſtorben / daß er alſo ſein Legation 
nicht fortgeſetzt / die hat auch ſein Nachkoͤmbling Benedi- | 
Aus XI. gantz auffgehebt. Diſer Papſt Bat ein ſonderba⸗ 
re naigung zu den Mindern Bruͤder gehabt / vnd damit im 
dem Orden ein fruchtbarliche reformation fůͤrgeno ̃en wer⸗ 

—5 sp den möchte / den General ſambt vilen Prouincialen vnd D. 
| ti | Theologie zu fich berufen / etliche Conſtitutiones vber 
Die haltung der Regel gemacht / vnd alte Statuten / die in Se⸗ 
der Bra.) neral Capitlen geordnet worden / auffgehebt. In diſem Ca⸗ 
der Belie pittl ſeyn ſelbige generales Conftitutiones deß Papſts pu⸗ 


f Er bliciert / vnd ein neue compilatio der General Statuten ge⸗ 


Mmacht worden —  Dazumal | 





der Wũd⸗ 

















Dritten chails acht Buch. 


Dazumalharderfechge B.Panlus / ein gar heiliger Or⸗ 
densmann gelebt / den Gott der Nest nach feinem todt / mit 
vil Wunderwercken geehrt. Ein ſibenjaͤriges Maͤgdlein 


Roſa genant / iſt von drey Teuflen verfolge worden / die yn | 


jhr in Saracenifcher geſtalt erſchinen / jhre Freunde wifien 
I fhenichezußelffen/fiefürtens offtermaln indie Kirchen / aber 
fir ſprache / ſie koͤndte anderſt nicht / als durch def ſeeligen B. 
Pauli verdienſt / von diſem Geſicht erledigt werden: Man 
Bat fie derowegen in der Kloſterfrawen zu S. Saluators 
Kirchen getragen / alla diſes Heiligen Bruders Leib begra⸗ 
ben ligt / ſo baldt ſie die Heylthumb angeruͤrt / iſtihr geholffen 
worden. 


Ein Kloſterfraw in gedachtem Kloſter / Octauia genant / 


hat an Haͤnden vnd Fuͤſſen / ein vnleydtlichen ſchmertzen ge⸗ 
habt / als ſie deß H. Pauli Heylthumb bexruͤrt / iſt ſie geſundt 
worden. 

Fraw Biamiſiore / iſ von dem Stein oder Grieß ſehr ge⸗ 
plagt worden / ſie iſt aber mit fo groſſem Glauben zu diſes H. 
Grab gangen / daß jhr geholffen worden / vnd alſo geſundt 
nach Hauß kommen. 

Ein Fraw die blindt / ein andere die gehoͤrloß worden / vnd 
ein krummer / haben ſich in diſes H. fuͤrbitt befohlen / vnd iſt jh⸗ 
nen allen / wie auch vilen andern / in vnderſchidlichen Kranck⸗ 
heiten geholffen worden. 

In Apulia zu Trami / wirdt der ſeelige Bender Petrus ge⸗ 
chrt / der nach ſeinem todt vil Wunderzeichen gethon. 

Ein junges Menſch/hatte vilerley Kranckheiten / vñ einen 
jñer wehrenden ſchmertzen / der wurde zu diſes ſeeligt Vatters 
Grab getragen / vnd in ſein gebett befohlen / iſt geſund wordẽ. 

Es ware ein Diaconus ſo krumb vnd Contract / daß er nit 
vom Boͤtt auffſtehn moͤchte / wie er ſich mit einem ſtarcken 
glauben vñ groſſer andacht zu diſes H. Grab tragẽlaſſen hat 

er ſein 
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er ſein voͤllige ge ſundtheit erlangt / dieweil er aber beſorgte / 
er moͤchte widerumb in die vorige Kranckheit fallen / hat er 
ſich in ein Bad begeben / vermeinend / durch diß natuͤrlich 
Mittel / die Glider zuſtaͤrcken / es iſt ihme aber das Wider⸗ 
ſpil widerfahren / dann er hernach eben ſo krumb worden / als 
er zuuor gemweft/alsbald ver gute Diaconus ſeinen Srrehumb 
gemerskt/haser fich auff ein news zu deß Heiligen Grab tra⸗ 
gen laſſen / und ſhn demuͤtigklich vnd andaͤchtig vmb fuͤrbitt 
angerufen darauff er auch noch einmal die gewuͤnſchte ge⸗ 
ſundheit erlangt. Es hat Gott der Herz durch die verdienſt 
diſes Hei ligen / noch vil Wunderzeichengethan. 4 





Von dem zwey vnnd viertzigſten Generalcapit⸗ 
ie vnd Ash en farben die ſich zu derſelben zeit J 


verloffe/ u 
h offen. | * 


— 
! — 
| Das XLIV. Cap. 


Alte Cro⸗ RE e 


ee — — Seneral⸗ fe A das 42. Ge⸗ 
M.; a, = NS 


Bgy orralkapini in Dem 73.4.0. Jahr gehalten worden /} 

IConfor- | "nach di he ie ber G jeneral in WBindifshlande/inder 
en || Vnggariſche note s/gexaifl 177 und zohe durch Boßniam / 
da es bil Rune hate Dier gute Daster ware mit groſſem 
eyfferdeß Glaubens ande on Pred igfe vor dem, Färz| 
Seil | ſten vnd Volck deflelden Sondts/ die gebeimbnufen onjerg 
Bea wahren Sathof — Glaubens/ vnd befchrte jhn / bracht 
Agioen Dee dt jon auch ande: ar Seborf ſamb Der Roͤmue Jen irchen/ fehiek- | 
sinvern| te hernach in hl e RER usa Bluder / Die, den! 
en . 
geſch N — och ‚nicht bekeh tmarenlden wahren Slauben 
— Predigen ſolten Mekchaiften grofle Btucht/bawetenauch vil 
—— Kirchen ul Kiöfker. Allda hat man ein Vicariam auffge⸗ 
ticht ——— aſem genantvdiehettefechsCullodiasug: | 


ven ein 
jest hai. Sn Hr Biecrep DS Soeteovd Zngägemil Kid 
| Er ei 22 | 




















— — 









































ſehr andaͤchtiger / Geiſtlicher und in dem Catholiſchen Glau⸗ 
ben eyffriger Mann / der iſt auff ein zeit zu beſtettigung deß 
Catholiſchen Glaubens / in beyſeyn viler Ketzer in ein groſſes 
Fewr gangen / vnd nachdem er ein zeitlang darinn verhart / 
vnuerletzt herauß kommen / hat auch noch vil andere Wun⸗ 
derzeichen mehr gethon. 

Eben an denſelben enden hat auch ein Minderer Bru⸗ 
der / dergleichen Wunderwerck vnder den Kegern gewuͤrckt / 
der gienge auch ebenmaͤſſig in ein Fewr / jnen jr Hartnaͤckig⸗ 
— zugeben / vnnd kame ohne ſchaden widerumb 
herauß. 

Dazumal haben inn Vngarn vnnd Windiſchland vil 
heiliger Leut gelebt / vnder denſelben iſt B. Johannes Pro⸗ 
uͤintzial inn Vngarn geweſt / der iſt zu Villa Franca begra⸗ 
ben. | 


begraben / er iſt ſo andaͤchtig ond Beiliggemeft / daß man die 


krancke Leut / mit der Erden von ſeiner Begraͤbnus geſundt 


gemacht. | | | 
Deßſelbigen Jahꝛs iſt in Perſia / in der Statt Torrin⸗ 
gia / von deß Chriſtlichen Glaubens wegen / B. Gentilis au ß 
der Marck/gemartert worden. | | 
Difer heilige Bruder ware inder Statt Babilon / vnd 


lehrnete mit groffer mühe vnd arbeit die Arabifch Sprach | 


fondteaber nicht damit fortkommen: ſprache derowegen bey 
fich ſelbſt / diew glich dife Sprachnicht lernen kan / vnnd mit 
| meiner Mutter Sprach / durch predigen bey diſem Volck 
auch kein nutz ſchaffe / will ich widerumb in die Chriſtenheit 
kehren / damit ich die zeit nicht vergebenlich zubringe. Mache 


te fich dero wegen auff den weeg / vnd traffe einen Süngling | 


an / der fragte jhn / wo er hinauß wolte / er antwortet jhm / on! 





ſagte die vrſach ſeines zuruckreiſens. Der Juͤngling ſpra⸗ 
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Zu Gran ligt B. Gallus / einfehrandächtiger Lector | 


ſrer DD 


B. Jo⸗ 
hann vd 
Aragon 


vnd ſeine 


Wunder⸗ 
zeichen. 


B. Jo⸗ 
hann Mi⸗ 
niſter in 


Vngarn. 


B. Gal- 


lus. 


Sle Maꝛr⸗ 


Gentilis 
von Ma⸗ 
telica. 
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Zat die che / kehre wider vmd / Gotthat dir die Gnad gechon / daß du 
Arabi⸗Arabiſch kanſt / darauff er widerkehrt / vnnd die Arabiſch 
Isprah Sprach ſo gut als ſeiner Mutter Sprach reden koͤnden. 
2 Gedachter heilige Bruder gienge auff ein zeit / in Mar⸗ 
e Kt Cornaro (der hernach Hoͤrtzog zu Venedig worden) Ge⸗ 
Suad ge⸗ ſellſchafft / auff den Berg Sinai / zu ©. Catharina Begꝛaͤb⸗ 
lehrnet · ¶nuß / wallfahrtẽ. Zu dem prach er / es iſt mir offenbart wordẽ / 
| d; mein Vatter vñ mein Mutter in todtsnoͤten ligen:ich wille } 
Ein gioſ derohalben hinziehen ſie zubeſuchen vnd zubegraben / wartet 
fes Wun⸗ aber meiner / morgen nach Veſperzeit will ich widerumb bey 
derwerck. euch ſeyn / nach diſen reden iſt er vor ſeinen augen verſchwun⸗ 
den/ Fame auch wunderbarlicher weiß in ſeiner Eltern Hauß 
indie Marck / nachdem ſelbige verſchiden / hat er ſie laſſen be⸗ 
graben / vnd ſich / ſeinem zuſagen gemeß / nach Veſperzeit wi⸗ 
derumb bey feinem Geſoͤllen befunden. | 
Hs diſer Cdelman Cornarus zuruck in Italiam ka⸗ 
me / hat er zu Ancona / dahin er auff der Poſt gereiſt / ver⸗ 
nommen / daß DB. Gentilis von Matelica / perſonlich bey ſei⸗ 
ner Eltern Begraͤbnuß / wie er geſagt / geweſen / welches den 
Cornarum dermaſſen zu andacht gegen diſem H. bewoͤgt / 
daß er ſeinen Leib nach Venedig in fein Hauß faͤhren laſſen / 
allda er jhn lange zeit in groſſen Wuͤrden gehalten / er hatte 
sunor keine mannliche Leibſerben / auff fuͤrbitt aber deß Hei⸗ 
ligen / hat er zwen bekommen / die dem Vatter ſuccediert. Di⸗ 
ſen heiligen Leichnamb / hat er hernach den mindern Brüdern 
4 gehen / vnd ligt jetzo zu Venedig. | 
18. € Eben in demſelben Cloſter/ligt auch B.Cariſſimus von 





een Chioza / ein ſehr heiliger Mann / der auch mit vi Wunder⸗ 

938. zeichen geleuͤcht / begraben. 

Von der Marter der Bruder deß Com 
uents von Amalech. gr 

EL Me ; Das | 













Dritten Chails achte Buch. 
Das XLV. Capittel. 


| £ Vf deß Tartariſchen Keyſers begeren / hat Papſt Be Alte Cro⸗ 
nedictus / in dem 3 41. Jahı/ zween mindere Bri- Midem 
ı 9 der in Tartarey den Catholiſchen Glauben zupredigẽ / — 
vnd dem Tittl / daß ſie jr Heyligkeit Geſanten ſeyen geſchickt / 
der eine / ware B Bonettus D. Theologie, der and / B. Jo⸗ 
hañes / v Florentz genaũt / mit denẽ zugẽ auch (wie es Apoſto⸗ B. Bo⸗ 
uͤſchẽ Legatẽ gebuͤrt) noch mehr Bruͤd: B. Bonettus hat von 
wegen etlicher wichtiger gefeheffe/ zurucknach Rom ziehen Johaũes 
muͤſſen. B. Johañes aber ſambt feinen Geſoͤllẽ / hat ſein reiß — 
fortgeſetzt. Als ſie nun gehn Amalech kamen / habẽ ſie gewi⸗ ſerudt xs 
ſe Kundtſchafft bekommen / daß der Keyſer mie Gifft ſeye pPopſt un 
hingericht wordẽ / vñ ein Saracener / Cazis an fein Roll kom⸗ 2a Glos 












































nen! Der verſtorbne Repfer hat die Brüder alfo geliebt |persu 
dahereinen 7 mitnamen DB: Francifcus von Alexandria / — | 





feinen Vatter genannt / der hat ihn auch an siner Fiſtel worden. 
wunderbarficher weiß geheilt / ein folches vertrawen hater 

su ihmegehabt/Daper bin auch feinen eignen Sohn vnder⸗ 

geben / damit er jhn tauffte / vnd indem Catholiſchen Glaubẽ 
vnderweiſen thette. 

Der newe Neyſer ware ſehr weitanderfi / als diſer ge⸗ 
ſinnt / vnd erzeigte ſich gleich anfaͤncklich gegen den Chriſten 
Tyranmiſch vnd grewlich / dann er lůſſe ein ſchaꝛpffes Gebott 

außgehn / wer Cheiſtũnit verſaugnete / vñ das Machometiſch | 
Gaeſatz huelte / derfolte hingericht werden. Darauff hat Die Brů⸗ 
man alle die Bruͤder / die inn dem Conuent zu Amalech ge⸗ ——— | | 
weſt/gefangẽ / als nemblich / Bruder Franciſeum von Ale⸗Amalech —4 


randria. B Ricardum auß Burgundt / Ersder Remundum ET, ht 
Ruffum Prouinzialn. B. Paſqualem de Viata ein Span⸗ —— | 
50 


nier. Bi Laurentium von Alexandria. B. Petrum Mar⸗ 
tialem auß der Prouintz / vnnd andere Layenbruͤder / die 
VVVvpope an | 


— — — 
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an dem Kirchenbaw arbeiteten. · Die Saracener haben 
ihnen allen zugemutet U daß ein jeder auff das wenigſt ein 
wort / das dem Catholiſchen Glauben zu vnehren reichen 





ſteiff vnd beſtaͤndig verbliben / vnd haben ſich erzeigt / daß ſie 
indem geringſten von dem heiligen Glauben nicht weichen 


— haunis Baptiſte tag/zuder ewigen Frewd gefahren / in dem 
1342. Jahr. Hernach / haben die Saracener das Cloſter 
| zerſtoͤrt vnd geplindert / und alle Chriften / biß an zwen / die 
lieber ſterben / als den Chriſtlichen Glauben verlaͤugnen woͤl⸗ 
len / zu Machometanern gemacht. Nicht lang hernach / iſt 
diſer Tyranniſche Keyſer durch das Schwerdt vmbkom̃en / 
onndfein Palaſi verbrent worden / hat alſo Gott der er 
ſein Gerechtigkeit / vonwegen deß vnſchuldigen vergoßnen 
Bluts ſeiner Martyrer / ſcheinen laſſen. | 

—J Difer Bruder Johannes Apoſtoliſcher Geſandter / iſt 

3.70, durch vil Fuͤrſtenthumb vnd Koͤnigreich in Orient kom̃en / 

en a vnd gar ehrlich empfangen worden wie er in deß groſſen 

deß zret Cans Reichgelangt hat jhn ſelbiger auch ſtattlich empfa⸗ 
fen Cans hen laſſen / auch jhme fambefeinen Brüdern erlaubnuß ge⸗ 

Femmen/ ben / in ſeinem gantzen Jeich den Catholiſchen Glauben zu⸗ 

see predigen. Sobald B. Johannes diſe vergunſt erlangt / 

Volckshat er ein groſſes Crucifix in die Handt genommen / vnnd 


SR Ehriſtum angefangen zuyredigen / es haben ſich auch ſehr vil 


hat vil Kirchen vnd Cloͤſter an denſelben enden gebawet. 
Ein 
—— — — — — —— 














Ein Schreiben von dem Martyrer B. Paſqual⸗ 
ſein Reiß betreffent. 


DasXLVI Capittel. 
Alte Cꝛo⸗ 


nicken. 
Marianus 








XEn Eh ꝛwuͤrdigen / meinen in Jeſu Chriſto vilgeluͤb⸗ 
een Bruͤdern / dem P. Guardiano / vnd den Bruͤdern 
Wdeß Conuents Victoria / wie auch allen Vaͤttern 
und Bruͤdern der gantzen Cuſtodia / wuͤnſche ich B. Paſqua⸗ 
lis / Heyl / vnd den Segẽ Chꝛiſti. Ich vermeine / geluͤbte Bruͤ⸗ 
der / ihr vnd die Vaͤtter alle / werde wiſſenſchafft haben / daß 
nachdem ich mit dem B. Gonzalo von Tranſtorna von euch 
gereiſt / wir gehn Auignon kommen / allda wir von vnſerem 
General den Segen empfangen. Hernach ſeyn wir auff 
Aſſiſt der Indulgentz theilhafftig zuwerden / vnd von dan⸗ 
nennach Venedig gereiſt / allda zuſchiffgangen / vnd vber 
das Heleſpontiſche Meer / Sclanoniam auff der lincken ſeit⸗ 
ten laſſendte / inn Griechenlandt / nemblich in Galitia/ 
fo auff ver ſeitten Conſtantinopel / gelegen / angelendt/ 
daſelbſt haben wir den Patrem Vicarium von Cathai auß 
der Vicaria orientis, angetroffen / da ſeyn wir zuſchiff ge⸗ 
ſeſſen / vnd vber das ſchwere Meer / welches vnergruͤndtlich 
iſt / geſchifft / vnd ſeyn zu Bazaria in der mittnaͤchtigen Di 
caria / vnd Zartarifchen Reich angelangt / von dannen ſeyn 
wirvber ein Meer gefahren / dawir gleichfals feingrunde 
findenimögen / vnnd in den Hafen zu Tanaj eingefahren. 
Nach diſem bin ich mit etlichen Griechen indie Statt Sa⸗ anna | 
kai kommen / allda mir Gott Gnad geben / daß ich Die Cama⸗ Sprad) —4 
niſch Sprach gelernet / die gehet durch das gantz Tartariſch Be | 
Reich / durch Perſiam / Mediam und Caldeam, auch in Car Ingaganız 
ehaf. Alledie Bruͤder / die an diſe end kommen / haben durch arte 
joͤr Paͤpſtl. Heyligkeit Gnad / die Indulgentz / welche Die je⸗ —* 
BBVov; ige) 


— — — ——— 
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groſſer | Sefagszunerfichn geben / habe fie auch mehrmaln offentlich 


———— — Chriſtum 
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| nigeerfangen / die mit erlaubnuß nach Hieruſalem reiſen / 
vnnd die biß an jhr end an denen orthen verhassen / denen 
wirdt die Kron deß Lebens zutheil werden. Nachdem ich die 
Sprach ergriffen / hab ich ohne einen dolmetſchen Das wort 
Goͤttes ſool den Saracenern als den Schifinaticispnd 
Netzern/ andenen auch kein mangel geweſen / gepredigt. 

In Denden Patre Vicariohabich durch ſchreibẽ / vnd den 
verdienſt der Gehorſam erlaubnuß bekom̃en / die angefangne 
reiß fottzuſetzen. Als ich ein Jahꝛ zu Saraij geweſen daß 
ware das Jahr / dariñ der beruͤembte Ritter ChriſtiB. Stef⸗ 
fan auß Vngarn gemartert worden / binichvondannen 
gereiſt / vnnd mit einem Armenier / nachdem Fluß Tigris 
| suwaffer gefahren / vnnd ſeyn wir ob einem arm deß Moͤrs 
Vatule genafitbiß gehn Saracula, faſt zwoͤlfftag gefchifft. 
Allda ſeyn wir auff ein Karrẽ / den zwey ober die maſſen groſſe 
Cameithier gezogtẽ / geſeſſen / vnd fuͤnfftzig tag gereiſt / biß wir 
| gen Vrgante ſonſt Ze genañt / kommen / welches ein Statt / 
ſoan Tartarey vnnd Perſia graͤntzt / von dannen bin ich 
weitter ob einem andern Karren / den gleichfals Camel gezo⸗ 
| achmiterliche Agareniſche Saracenern / biß zu oẽ Mediſchen 
reich / durch die gnad Gottes gefahrd / ich war allein ein Chriſt / 
was fur trůbſal ich allda außſtehn mäflen / weiſt Goit der 
Herr. Dieweil aber der Medier Koͤnig / dazumal von ſeinem 
vnehlichen Bruber erwuͤrgt worden / haben ſich in ſelbigem 
| Reich [chwereftrieg erhöbt/binderowegtgggwungt worden/ 
\ mich ein zeulang vnder den Saracenern auffzuhalten / Dies ' 
| | zwiſchen habe ich / vermittelſt Goͤttheher Gnaden / den 
re | Saracnemwümalnden Damen JEſn Chrifligepredigt/ 
afyuals, mind ihnen jhr bundtheit / vnnd Betrug jhres falſchen 





a vberwiſen vnnd Dieweil ich ian meinen HEN IEſum 
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Chriſtum mein Hoffnung gefegt / habe ich mir nit geforchtt/ 
dann ich ware von Den heiligen Geiſt erleucht es wolte 
mich auch diß Volck ſtetts in jhren Haͤuſern baben I gaben 
mis derowegen ein Loſament vor jhrer Moſchea ein. Da 
nur die zeit vorhanden ware / daß ſie eine von ihren O⸗ 
ſtern halten ſolten / vnd ſich daſelbſt ein groſſe Anzahl Sa⸗ 
racenern/ſambt jhrem Cadi/ das iſt ſouil als jhr Biſchoff / od 
Talißmajhr Prieſter / verſamblet waren / Der von meinet⸗ 
wegen auffdas wenigſt fünff und zweintzig tagreiſen dahin 
gereift / damit er mit mir von Gott / vorfeinemfalfchen 
Alcoran / vnnd andern Büchern / Die fiefür glaubwuͤrdig 
halten / diſpulieren möchte / Daß ich mit mühe ſou 
zeit gehabt / ein wenig Brot zueſſen vnnd Waſſer zutrin⸗ 
cken / hat alſo Sort Gnad geben / daß ich vnerſchrocken / 
Jeſu Chuſto / vnd feiner heiligen Kirchen zu chren / den Glau⸗ 
ben von der allerheiligſten Oreyfaltigkeit predigen mögen. 
Die Hund haben ſich ſehr bemuͤhet / mich mit verheiſſung⸗ 
en viler ſtattuicher Schanckungen / Reichthumb/ eines 
weibs / in ſumma mit anerbietten was ich ob der Welt begerẽ 
moͤchte / von dẽ Glaubẽ Jeſu Chriſti abwendig zumachẽ. Aber 
Gott hat mir die Gnad geben / daß jhnen erzeigt / dz ich jhre Starcke 
Reichthumb anderſt mit / als wañ ſie abſchewliche erſchroͤrk⸗ vnd be⸗ 
liche vnnd ſtinckendte ſachen weren / geacht:ſeyn derowegen — ea 
B. Paſ- 
ſo vnſinnig worden / daß ſie mich mit ſteinen zweymalge⸗ guals in 
| worffen in dem Geſicht vnd anden Füffen gebrenne/onnd ſuem 
ſchaͤndiliche ſchmoch wort gegen mir zuhgeftoſſen/ mie uch et 
den Bart außgeraufft / der Herr aber / von deſſen wegen ich 
diß alles gern vnd gedultig gelitten / hat mich mit der Gaab 
der Geduldt gewuͤrdigt. Als ich nur mit der Hulff 
Gottes nicht weit von der groſſen Start Malech / welche 
mitten inn der Medier reich inn bir Vicaria von Cathai 
ligt / gekommen / bin ich zunor zu Surgant angelangt / 


— — — — — 


welches 


ET „ 27 





— vs 











































808 | Der Cronicken der mindern Bruͤder / 


welches die legte State der Perſier und Tartern iſt / von dan⸗ 
nen bin ich in fuͤnff Monaten gehn Malech kommen / allda | 
habe ich mich allein under den Saracenern auffgehalten / 
vnnd allezeit meinen Habit angetragen / auch den Namen 
Jeſu Chꝛiſti offentlich gepredigt / vil vbels vnd verfolgungen 
hab ich muͤſſen außſtehn / auch alles mit gedult gelitten / vnd 
Gott dem Herren darumb gedanckt / von deſſenwegen ich zu 
abbuͤſſung meiner Suͤnden bereit bin / noch vil groͤſſere 
Peyn zuleyden / damit ich durch die Barmhertzigkeit Got⸗ 
tee/indas Reich der Himmel ſicher eingehn möchte. Seydt 
geſtoͤrckt in dem Herren / bitter Gott fuͤr mich vnnd für alle / 
| die diſe wanderſchafft zu endt zubringen begehren / weil ſie vi⸗ 

ler Seelen heiliſt. | | ar 
Becegeh!i much nicht meh:in ewꝛem Land/fonder indem 
Paradeiß äufehen/allda vnſer rechte rhu / vnſer wahrer troſt | 
ondonfer Erblheil / welches iſt Icſus Chriſtus / vnſer en] | 
der daſagt / wann das Euangellum Durch die gantze Weſt 
wirdtgepredigt werden / ſo ſolle das end folgen. Mein v⸗ 
bung iſt / geluͤbte Bruͤder / daß ich das Wort Gottes vnder⸗ 
ſchidlichen Nationen predigen ein / vnd gibe den Suͤndern 
ihr Suͤnd zuer kennen / weiſe jhnen auch den weeg deß Heyls/ 
vnd deß Herren / der jhnen die Gnad gibt / daß ſie ſich befexen/ | 
damit dife Foftbartiche Frucht reichlich eingeſamblet werde, 
Für dieſelbige woͤlt auch vhne vnderlaß bitten. Auß Ama⸗ 
lech / an S. Lorentzen tag. Anno 338. | fi! 
0 Dier Jahꝛr nachdem diſer heilige Bruder obftehenden 


% hr . 10 2 ' 


Wie ʒween Brüder in Valnacoſtro ge⸗ 
martert worden. 
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R Das XLVII Capittel. 13 

V diſen zeiten ſeyn in dem Hoͤrtzogthumb Lifflandt / zwen 
RBruͤder durch die Marter dem Herren auffgeopffert 
worden / als nemblich Bruder Vlrich von Athelecouen / 
vnd B. Martin von Had / beyde ſehr vollkomne Maͤnner / die 
jhr Regel gar eyffrig gehaltẽ. Diſe ſeelige Bruͤd habẽ ſich auß 
groſſem eyffer deß Glaubens / vnd begird der Marter / nach 
Valnacaſtro begeben / allda vil Abgoͤtter wohnten / die gar 

ſchaͤndtliche Sachen anbetteten. Als auff ein zeit Bruder 
Martin an einẽ orth bey den Brüdern Meß laße / name B. 
Vlrich ein Creutz in die hand / vñ gienge damit auff den platz / 
allda predigte er mit vnglaublichẽ eyffer die Geheimbnuſſen 
vnſers Catholiſchen Glaubens / vil vnglaubige verſamleten 
ſich daſelbſt / die ermahnte er / ſie ſolten den wahren Gott an⸗ 
betten / vnnd jhre eittle aberglauben fahren laſſen / daruͤber 
wurde das Volk erzuͤrnet / namen jhn derowegengefangen / 
vnnd führten jhn fuͤr den Hoͤrtzog von Luͤfflandt U Gemedi- 
us genannt / vor demſelben predigte er den Chriſtlichẽ Glau⸗ 
ben / mit groſſem eyffer vnnd beſtandt 7 ſchmechte vnnd ver⸗ 
nichtete auch jre abgoͤttiſche gebraͤuch vnd gewonheitẽ. Der | 
Hoͤrtzog befalhe / man ſolte B. Vlrich jaͤmerlich Binrichten/ | Srewli⸗ 
vnd weil jhme fuͤrkommen er hette noch ein Geſoͤllen / gabe ex aan 
den Schorgen befelch / fiefolten felbigen für jhn fuͤhren / wel⸗ Dice. 
ches alß bald geſchahe: Wie jhn der Hoͤrtzog geſehen / fragteer 
ihn / warumb vnnd von weß wegen er inn diſe ſeine Statt 
kommen were. Bruder Martinus ſprache / damit ich dir 
vnnd deinem Volck den Irthumb / darinn jhr lebt / zeigte / 
vnnd euch auff den weeg Gottes wiſe/welchẽ allein / alle Cre⸗ 
aturen ehren vnd anbetten ſollen. Wie diß der Hoͤrtzog ge⸗ 
hoͤrt / hat er jhn alß bald laſſen in die Gefaͤncknuß werffen / hie⸗ 
wiſchen aber habẽ die Teuffelsdiener den B. Vlrich auß der 
Statt gefuͤhr der predigte auch in dem außfuͤhren den 
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Chꝛiſtlichen Glauhen / vnd diſe Ertztbubẽ ſchnittẽ jn zuſtuckẽ/ 
fuengen an den haͤnden an/ondjchmitten jhme ein Glid nach 
dem andern ab / hernach dis Glaich an den armen / die Naſen 
ond ohren / hernach haben ſie jhn in einem Wald auff ein ge⸗ 
> | atteines Fluß gefetzt / vnnd einer auß den Sanzen / ſprache 
ſpottweiß zu hhme / Münch wiltu eſſen 2 Er antwortete 
jhme ſo gut er kundt / mein Herr iſt maͤchtig / vnnd kan mir 
einen Fuͤch / der inn diſem Waſſer iſt / zueſſen verſchafſen 
1328 9° D deß groſſen Wunderwercks) fo bald er diß geredtn 
Iworven. jhme ein groſſer gekochter wolzubereitter Fiſch / durch der 
| Ein w⸗ Engel Haͤnd gereicht worden. Dil vnglaubige die diß 
berʒeiche Wunderwerck geſehen / habẽ ſich zu dem Chriſtlichen Glaubẽ 

bekehrt / andere aber ſeyn erzuͤrnet / vnnd haben V. Vlrichen 
ſambt den bekoͤhrten vmbgebracht / vnnd jhn in das Waſſer 
geworffen. Gott der Her: hat alßbaſd vie Glory di⸗ 
ſes Martyrers zuerkennen geben / dann es erſchine ein few⸗ 
rige Saul ob dem tobten Coͤrper deß Heyligen / vnd führte | 
ihn ob dem Waſſer / als er nur an ein orth / ſo den Chriſten 
gehoͤrig / gelangte / vnnd man diß Wunder ob dem Waſſer 
ſpuͤrte / luffen Die Leut dem Waſſer zu / ſebald ſie den 
odten Leichnam fo vbel zugericht er ſahen / huelten ſie / von 
wegen deß Wunder wercks der brinnenden Sau / ſůr gewiß | 
er hette von wegen deß Chriſtlichen Glaubens gelitten / haben 
Re auffgefangen / auch ſolches für einfondliche | 

ad Bottcagebalten/ond mit groſſen eheen begraben. 

Da Hertzog von fflandt hat dẽ B. Martin vil mar⸗ 
ter vnd pein angethon / der iſt allezeit ſtandhafftig verbliben | 
endendtlich/öurch groſſe vngerechtgkeit ein langen zauten 
Schlaur machen ſchlicken / vnd jhme das Waſſer zu den naß⸗ 
loͤchern eingieſſen / hernach denſelbẽ ſchlair mit gewaltlaffen 
her auß reiſſen jme alſo das Ingewaid zerriſſen wordẽ. Wie 
I us der Hertzog vernom̃en / daß er nichts deſto weniger den 
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Bfauben Chuifipefändigktich befenne / onndjhmefein abe 
goͤtterey verwiſen / hater befelch geben / man ſolle jnhenef 
dz alſo difer groffe Diener Gottes hiedurch die Martereron 
erlangt. 

Der vngerechte Hertzog hat befohlen / man ſolle den hei⸗ 
ligen Leib vor den Hunden ligen laſſen / damit er aber fein 
vngerechtigkeit erkennen thette / wolte kein Hund den ſeeligen 
Coͤrper beruͤeren. 


Def Nersogen Schwefter eine ein Cheꝛiſtin / ob fie wol | 


ein ſchißmatiſche und Kaͤtzeriſche Cloſterfraw ware/ hat jhn 
jedoch in jhr Coſter begraben laſſen. 


Von der Wahl Clementis VI. vnnd etlichen be⸗ 


ruͤembten Teuͤten indem Orden. 
Das XLV III Capittel. 





1342 iſt Clemens VI exwoͤhlt worden / der ware ein 
Cardinal vnnd Benedietiner Muͤnch · Inden er⸗ 
ſten Jahr ſeines Papſtumbs / hat er B. Eliam von Naui⸗ 
lano ein mindern Brud 


zu Antiochia vnd Biſchoff zu Catania erwoͤhlt / zugleich hat 
er auch B. Fortunortũ Vaſſali auß der Aquitaniſchẽ Pro⸗ 
uintz/ zu einẽ Vicario deß Ordẽs gemacht / der iſt hernach Ge⸗ 
neral worden. B. Gerardus hat dẽ Ordẽ drey jarlang gere⸗ 

giert / iſt ein ſehr gelehrter Mann geweſt / vñ etlich Bücher/die | 
| ex geichriben hinderlaffen : batvwier Bücher uber die Sen 
tentlas / eins von der Logica / und zehne vber die Etica / ge⸗ 
macht auch ein Buch von deß heiligẽ F ranciſa Wun eẽ on 
noch vilanderegefchribt. In derſelbẽ zeit ſeyn vil von Könige 
fiche gebluͤet geweſt/ die in ©. Fr ana)? abtfgelebtv: nge x 
Korpe. Alsnemüich NobertusKönig g võ Sicilia vũ Meruſal 


nn a 
2 * 











— — 








todt. 


Ach ableibẽ deß Papſts Benedicti XxI J indem Jahe | i 





er auf der Aquitamſchen Prouintz/ * 
der Patriarch Hieruſalem / vnnd Ersgebifchoffau dticofla Ina Zanız 


geweſt / zu eind Cardinal vñ B. ———— ——— 
zũ Car⸗ 
dinalat 
promo⸗ 
niert 

worden: 





Deß B. 
Martins 


Clemens 


B. Ge⸗ 
rard Pa⸗ 
triarch 
zu An⸗ 
tiochia 
gemachte 
Vnder⸗ 
ſchidliche 
Koͤnig ſo 
S. Fran⸗ 
ciſci Ha⸗ 
bit getra⸗ 
gen. 
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ein gerechter vnd weifer Fürft/ er ware auch ein Vatter / be⸗ 
fchüger vn Bruder deß Ordens: zu Neaples iſt er geſtorbẽ vñ 
ligt mit dem Habit der mindern Bruͤder inn einem Cloſter 
das er erbawt / vnnd Cor pus Chriſti genannt wirdt in feiner 
Koͤnigklichen Begraͤbnuß / welche er in ſeinem Leben machen 
laſſen in derſelben Statt begraben. 
Fraw Elizabeth Koͤnigin in Hungarn / hat / nachdem jr 
Herr König Egrlindemı3 4.2: Jahı geſtorben den Habit 
deß dritten Ordens angelegt / in welchem fie Neiligflich ges 
lebt vnd geſtorben. 
Fraw Bianca Königin auß Catalonia / hat gleichfals 
Gott dem Herren in dem Habit deß dritten Ordens gedient. 
Sram Maria / die Koͤnigin in Aragon geweſt / hat inn 
diſem Habit gelebt / vnd iſt auch darinn geſtorben. 
Fraw Johanna Griechiſche Keyſerin hat auch nach 
deß Keyſers jhres Herzen ableiben / diſen Habit getragen. 
Auch auff diſe Zeit iſt in Heyligkeit und Wunderzeichẽ 
B. Hurbeus / berhuͤembt geweſt / der ligt zu Toledo begra⸗ 


ben. 
Als diſer heilige Mann durch ein Waſſer ſolte waten / dz 
zimblich tieff ware / vnd ſtarck lieffe / vnnd fein Geſoͤll / nicht 
ſonder groſſegefahr / muͤhe vnnd arbeit hindurch kommen 
ware / dann das Waſſer jhme biß an die Bruſt gienge/ | 
doͤrffte ſich der gute alte Vatter / nicht wagen / warffe dero⸗ | 
wegen feinen Mantel auff das Waſſer / vnnd fuhredarob/ 
als ob einem ſichern Schiff / durch Goͤttliche Krafft hinuͤ⸗ 
ber. Einen Knaben / den man auß hinleſſigkeit in der Wi⸗ 
gen ſterbẽ laſſen / hat er aufferweckt: Sobald man diß Wun⸗ 
derwerck erfahren / iſt er erkennt / vnd fuͤr heilig gehalten vnd 
verehrt worden. Nach ſeinem todt / haben ſehr vil bey feiner 
Begraͤbnuß jhr Geſundtheit erlangt. | 
In obgedachtẽ Conuent zu Toledo / ligt B.Antonius võ 


Sa Burgos 











| | 

Burgos begraben/der ware ein ſehr ernſtlicher vnd / dem Ge⸗ | B. Anto⸗ 
bett ergebner Mann / als er in dem Cloſter außſpender wor⸗ | 
den / verhinderten jhne etliche Brüder / die mehr Gedancken 
Batten / den Leib als die Seel zuſpeiſen / ohne vnderlaß 
anfeinem Gebett / vnd begehrten Speiß von jhme / auff ein 
Fie zunachts / Flagteerfolches dem Herren / vnd er empflen⸗ 
ge zu antwort / er ſolte ſich gedulden / Dann es wurde jhr ſtraff 
nicht lang außbleiben / alſo iſt es auch geſchehen: Es ſeyn diſe 
Bruͤder von ein ander in vnderſchidliche Laͤnder verſchickt 
worden / vnnd iſt nicht einer von jhnen in demſelben Cloſter 

verbliben. Diſer Diener Gotte / hat in / vnd nach [einem 

Leben / vil Wunderzeichen gethon. 2.34 | 

| Bruder Segrianus ligt zu Lerida begraben / der hat grianus- | 
fo ein heiliges Leben geführe / daß man nach ſeinem Zodt/ | 
vil Lüchter ob feinem Leichnam gejehen / welche die Glory 
ſeiner Seelen bedeuͤtten theten. 


Von dem neunzehenden General / vnd von dem 
drey vnd viertzigſten Generalcapittel / auch wie die 
Koͤnigin anf Sicilia ein Cloſter⸗ 
fraw woorden, 


DasXLIX. Capittel. 






Alte Tro⸗ 


Ab drey und viertzigſt Generalcapittel / iſt inn dem ne 






| CLonuent zu Maꝛſiglia / in dem Jahr13 43. gehalten/ | 
ond darinn B. Fortunerius / auß der Aquitariſchen Lor⸗ 
Prouintz / der heiligen Schrifft Doctor / der Vicarius Ge⸗ ma 
I neralis geweft/ in deyſeyn B. Elix Cardinals / General er⸗ Wtge 
woͤhlt worden. äh: | 
“ In diſem Capittel hat man geordnet / daß die Conſticu⸗ worden. 
tiones vnd Satzungen S. Bonauenturæ / als Fundament age 
dep Ordens ſolten gehalten werden / darzu man noch ‚fo in vom! 
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worden / 


‚Oficium | Ampederheiligen Dreyfaltigfeit / Das Ampt welches an⸗ 
* ein fanat. Sedenu fupe r Solium,pnd B. Johaũes Pecanus 
u: S 2 ErsebifchoffzuCantuariagemachtbas/ondandeh N. Bir 
u. nen ſehoffs Ludwig Feſtag / das ampt / das ſein Bruder. König 
J— chor. | obere gemacht / halten folte/auff difes Rönigs Roberti be⸗ 
I R geren hat der Papſt dem General fein befelch für ein zeitlang 




















©. Franciſci Habitum getragen / vnnd wie ein Bruder / 
darinn ſterben woͤllen / hat in demſelben Jahr⸗ feine 
il mahel die Königin Fraw Sancia / nachdemfigein Jahr 
Hi Ins cin Wittib geweſt / dem Pomp diſer Welt abgeſagt / alle 





—90 nigin 
— aussi, | je Guͤtter under die arme außgetheilt / vnnd ſich auß 
In jet Begird / mit Seelonnd Leid / dan Standt der willigen ar⸗ 


Sand * mutsubalten / inndas Coſter zum heiligen Trennzu Nea⸗ 
— ples begeben / allda man nach der erſten Regel S. Clare 
BT Ss 
| jElaren | kein von dem almufen/das Die Bruͤder erbetilen. Allda 
| En hatficein heiliges Leben gefübze / vnnd ein wunderbar⸗ 
liches Srempel einer groſſen Demuf gegeben / dann ſie 
N * vet nicht mehr leyden woͤllen / daß man fie Röniginnenne/fonder 
Idee ns har jhren eignen namen verkehrt / vnnd die Gnad von vem 
FIR migt. | Wroninsial bracht / daßer | owol den Brüdern als den 
a | Cloſterfrawen bien Sehwehun [befehlen wölle/ daß ſie ſie 
— nicht mehr Konigin / auch icht Fraw Sancia / ſon⸗ 








Clara Cloſterfraw nennen ſolten / es iſt jhr auchd der Prouin⸗ 
J Solchet g efalleharfichd diſe Fran zawinn Die 





ih N | ‚aufge ichoben /vnd das Statutum / welchssfein Vorfahr / 
I | die wahlder Cuſtodum vnd Guardian betreffendt / auffge⸗ 
Ir i hebt / vnd bey dem alten Brauch verbleiben laſſen 

* Nach Koͤnig Roberti ode / welcher inn ſeinem Leben 


5 gelebt / diſes Cloſter Bat fein einkommen / ſonder lebt al⸗ 


der Schweſter Clara / ein Dienerim der Schweſtern / vñ S. 


‚hatige 


ml? ecich ſachen geſett — entgegen ſeyn alle andere Statuten 
nis auffgehebt worden/man hat auch geordnet daß man in dem 


— 


— 
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heitige armur deß heiligen Vatters Franciſei ergeben / vnnd 
inn dem geringſten nichts eigens baden / ſonder wie die 
| allerweniafte in dem Cloſter leben woͤllen. Wer wurde 

die vbermaͤſſige Liebe / Die diſe heiuge Koͤnigin zu ©. Fran⸗ 
eiſto / vnnð Die groſſe andacht/äie fie zu dem Orden getragen 
erzohleẽ moͤgẽ? Man fan es zum theil wol auß den ſchreibẽ / die ads | 
ſie mit fo grofferandacht an die Capittt / vnd General laſſen den | 
| absenlabernoch vil baß auß dẽ werckẽ / oie le zu b ehr Gottes/ 
in erweitterũg deß Ordẽes / gethoõ / er enen / duech jrẽ Herrt den 
Koͤnig hat ſie oͤrter in dẽ heiligtẽ land / fuͤr die Bruder erbalt?/ 
vnd auff jhren Koſten das Cloſter / ſo auff dem Berg Sion 
ligt / erbawen laſſen. Zu Neaples hat ſte vier ſehn ſtattliche 
Eloͤſter erbawt. Erſtlich das Cloſter Corporis Cheiſti/ in Aloſter 
| weiche anffeinemtheilzwephundert Cloſterfrawẽ S Elare Ionp. 1 
Orden wohnen / denen hat ſie ein ſtattliches einkommen diſe 35» | 
georönet/ auff dem andern / ſeyn dreyſſig mindere Brůder / —— 
die verrichten den Gottsdienſt / vnnd leſen Meß fuͤr die Rd laſſen. 
nigliche Perſonen / die daſelbſt begraben ligen. Das an⸗ 

der Coſier / iſt das zum heiligen Creutz vnder der erſten 
Regel S. Claræ / inn welchem fie jhr Leben den 28. Julij 
Hano 1345. hochloblich vnnd rhuͤmblich geendet / vnd ligt Der RKoͤ⸗ 
bey dem Hochalter inn einer Konglichen Begraͤbnuß bes Tan, 
graben. DospritteLioper / 15. Marz Magdalenz, 
darinn dreyhundert Cloſterfrawen warn / vnnd des 

viert der heiligen Maria auf Egypten. In Prouenee / 

inn der Start Aix / hatſie auch ein Frawencloſter bawen | 
laſſen. Nachdem fie ein TDoſterfraw worden / hat ſie fich veracht⸗ 


auczeit ſehr ſchlecht bekle ydt vnd verdchrliche arbeit/fonutch 1° Pe 
in der Kranckenzimmer gethon / darinn ſie mitinnbrän- Königin 
figer Lieb gedient. Ihyxꝛen Leib Barfiemiefiumfe) 
Ben gepeiniget / und ger wenig narung zu ſich genommen! | 
auch jehter ein ſtettes fllichwagen gehaiten / aber 
15— Fu a a: 6 | 
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in den Betrachtungen vnnd den Gebett / iſt ſie embſig ge⸗ 

weſt / durch welche Tugenten / ſie in kurtzer seit / mehr Glory 
Ehr / vnd Tittlinden Himmelerlangt / als ſie ob der Welt 
achabt! eheſie der Her: von den falſchen vnnd zergencklichen = 
Wolluſten abgefordert. 














Von einem Wunderzeichen deß heiligen Vatters 
Franciſci/ wie er einen Biſchoff der Statt Bo⸗ | 
drigo von dem Todt erwoͤckt. 

Das L Capittel. 


Indem Jahr1343. iſt in dem Königreich Caſtiglia | 
xder Statt Rodrigo Biſchoff / welcher zu dem hei⸗ 
ER ger Franciſco groſſe Andacht truge / mit Todt 
abgangen / vnnd ift wie hernach folgt widerumb erwoͤckt 
| worden Odb wol diler Hirt groſſe Andacht zu dem | 
| heiligen Vatter Franciſco truege / . ware er. bannoch ein | 
| groffer Sünder. Wiegedachter Biſchoff todtlich kranck 
| wurde / faheeiner außfeinen Dienern inn einem Geſicht / 
ein ſehr groſſen Hauffen ſchwartze Koͤniglin auff dem feflel/ 
darauff der Biſchoff / weil er geſundt geweſt / zuſitzen pfleg⸗ 
te} ipringen / die wolten die Bifchoffliche Kleyder zer | 
| reifen / es fame aber cin minderer Bender Binder dem | 
| Seffel ber / der machte dife Koͤnigle alßbald fliehen! | 
vnnd fprachesu dem Diener / der alles gefchen hatte) | 
fage deinem Serien / daß er ober feine grofle Suͤnd Buß 
| the / vnnd beichte / de res diſe Thuͤetle ſeyn Teuffel [die | 
haben groſſen gewalt vber ibn. , Wie der Diener mor⸗ 
gens frůͤe inn — Bi; Ichoffs Kammer Fame: / erzoͤhlte ex 
hm diß Seficht / auch was jhme der mindere Bruder atte | 
| sireigen beföhlen / der Biſchoff aber achte vnnd zogees 

in ein ineinjeherg, / fprache auch mit mie vnwillen er were es 
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f kranck nicht / daß er deß beiehtens vonnoͤthen hette. Drey 
Tag hernach / ſahe eben derſelbig Diener ein anders Öeficht/ 
daß nemblich zween groſſe Hundt / den Biſchof / als er in vor⸗ 
gedachtem Seflelfafle/gerzeiffen/ / vnd freſſen wolten / gemel⸗ 
ter Bruder aber kame noch einmal / vnd verjagte ſie / ſprache 
auch abermaln zu dem Diener / er ſolle den Biſchoff erinnern 
daß er beichte / dann er wurde in kuͤrtzen ſe in leben enden / der 
Diener onderlieffenicht feinen Herrn zuberichten / was er ges 
fehen hatte / der wolte jhme aber nicht glauben / ſonder fagte/ 
die Traum fepn falfch ond betrieglich: Vber drey Tag / bat 
der Diener das dritte Geſicht geſehen / vnd das ware ein 
groſſes Fewr / ob demſelben Fewr ein groſſer Keſſel voll ſie⸗ 
dendes Pech / vnd die Teuffel bemuͤheten fich den Diſchoff 
zufangen / vnd in den Keſſel zuwerffen· Der Bruder aber / der 
jhne die vorige zweymal beſchuͤtzt / hat ihn auch auff dißmal 
erhalten / vnd ſpraehe widerumb zu dem Diener / ſage deinem 
Herrn / er werde difer Kranckheit nicht auffkommen / er ſolte 
derowegen die Beicht lenger nicht auffſchieben / der Diener 
antwortete dem Bruder / Pater, Ich habe es jhme allberait 
geſagt / er wils aber nicht glauben / gebt mir derowegen ein 
zeichen / damit er mir glaube / der Bruder ſprache / tauche ei⸗ 
nen finger in diß Pech / vnd fage deinem Herren / Herr / der 
heilige Vatter Franciſcus/ zu dem jr ſo groſſe andacht tragt / | 
hat mir befelch geben / daß ich euch alledife fachen ſolle anzei⸗ 
gen / vnd zu einem zeichen der Warheit / vnd daß diß das letzte 
malſeye / zeige jhme deinen halb duͤrren / verbrenten / vnd mit 
Pech vberzognen Finger / di em iſt der Diener nachfommen/ | 
So baldt der Biſchoff Das zeichen geſehen / iſt er durch foreht 
vnnd andacht gegen bem Heiligen bewegt worden / vnnd 
hat alsbald gebeicht / von ſtundan nach geendrer Beicht / iſt er | 
auch geſtorben 
Seine 2 RB et der 
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vnd Fr ‘ei undt / haben fein todt drey tag 
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geheim gehalten / vnd hiezwiſchen fein fahenuß hinweck ges | 
| tragen/den vierten tag zu morgeno bey guter zeit / lieſſen fie jn 


un Its 


ſchoff iſt | 


vem5 .˖ 
Frãciſco 
auffer⸗ 
eckt 
worden / 
vnd was 
er gereor, 
Habe 


mit ſtattlichem pomp zu der begrebnuß tragen/ alsmanjnin | 
die Kirchen gebracht / vnd den Gottsdienſt / wie gebraͤuchlich | 
hielte / iſ der Biſchoff / mit menigklichs verwunderung / weil 
man gewiſt / daß er vor drey tagen geſtorben / in der Baar 
auffgeſeſſen / vnd geſprochen / fliecht nicht von mir/ damn ob 
ich wol vor drey tagen geſtorben / ſo lebe ich doch jetzunder. 
Ihr ſolt derowegen wiſſen / daß / ſo baldt mein Seel auß dem 
Leib gefahren / iſt ſie fuͤr Gericht geſtelt / vnd allda in ewig⸗ 
keit verdampt worden / dieweil ich in der Beicht die rew vber 
meine Suͤnd / darinn ich lage / und auch den fuͤrſatz ſelbige 
fuͤrohin zu meyden / wie es vonnoͤten / nicht gehabt / ob ich 
mich wol von auſſen anderſt erzaigt. In demſelben au⸗ 
genblick aber / iſt mir mein Glorwuͤrdiger Vatter S. Fran⸗ 
ciſcus / zu deme ich allezeit groſſe andacht getragen / zuhuͤlff 
kommen / vnd hat / als mein fuͤrſprecher / drey ding mir zum 
befienfürgebracht: Erſtlich die groffe andacht / die ich zu th⸗ 
me getragen: zum andern / das ſtaͤte Allmuſen / das ich ſei⸗ 
nen Bruͤdern mit ſo gutem willen gethon / daß / was ich in 
meinem Hauß gehabt / mehr jhr als mein geweſen. Zum 
dritten / das groſſe vertrawen / ſo ich zu ſeinen verdienſten ge⸗ 
habt / daß ich von derſelbigen wegen / (ob ich wol ein groſſer 
Suͤnder geweſt) fein boͤſes endt nemmen wurde / alſo hat er 
bey Gott dem Herren erhalten / daß die Seel widerumb in 


mein Leib auff zwaintzig tag kehren ſolte / damit ich bueß thue / 
hernach muß ich alsbaldt widerumb ſterben. 


In diſer zeit hat der Biſchoff feine Guͤtter / die allbereit 


vnder den freunden außgetheilt waren / widerumb zu Dee 


am fuͤrtraͤglichſten gehalten / ordnung gethon. 


Handt gebracht / auch wurdige groſſe bueß gethon / vnd mit 
feinen Guͤtern / wie er es zum beſten / vnd zu der Ehr Gottes 


— 





ens / wirdt in der Hauptkirchen der Statt Rodrigo /allda er 
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 Difer fall Bat fich in dem Maio/ondandeß heiligen F 
Vatters Franciſci erhebung Feſt begeben / denſelben tag 
hat diſer Biſchoff dem Volck geprediget / vnd menigflich/ 
was jhme begegnet / geoffenbart / auch mit einem ſolchen eyf⸗ 
fer den heiligen Franciſcum / ſambt ſeinem Orden gelobt / 
daß hernach die Mindere Bruͤder / von ſelbigem Volck ſehr 
geiiebt / geehrt / vnd begabt worden. Nachdem die zwaintzig 
cag zu endt geloffen / hat ſich der Biſchoff mit den Sacra⸗ 
menten der Kirchen herait / vnd iſt wol geruͤſt / in dem Herren 
entſchlaffen. : 

Die gedaͤchtnuß diſes gedenckwuͤrdigen Wunderzeich⸗ 











begraben ligt / wie auch in einer ſtainen Begrebnuß in der | 
groſſen Capellen / ſambt einer in ſtein er hebten Bildtnuß ei⸗ 
nes Biſchoffs in feinen Biſchoflichen Kleydern / geſehen T 
darob befindt fich ein Grabſchrifft / die laut wie folgt. 
Allhie ligt Don Petrus Diaz der vom dem H. 
Franciſco erweckt worden. A 
1 Sngebachter Kirchen / in dem Gewoͤlb ob dem Thor’ |, 
Befinde fich S. Franciſci Blldtnuß ! in einem Cappuciner |&r 
vnd S. Klara Habit. Es iſt noch in derfelben Statt ein 
gedaͤchtnuß von diſem heiligen Vatter / daß er daſelbſt / als 
er zu ©. Jacob in Galitien geraiſt / durchgezogen / vnd ſich 
ein weil in einem kleinen Kirchlein nahent bey der Statt S. 
Gilg genant / auffgehalten. | — —— J 
An diſem orth iſt ein Franciſcaner Kloſter gebawt wor⸗ 
den / allda man noch auff diſe ſtundt diß Kirchlein / ſo an die 
Sacriſtey ſtoſt zaigt / die allzeit in groſſer ehr / weil S Fran⸗ 
eiſſcus allda geweſt / gehalten wirdt. In diſem Kloſter iſt auch 
en Bronnen / den man S. Franciei Brunnen nennt / zudeſe 
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Von etlichen Wunderzeichen / die Gott der Herr 
su derſelben zeit auff S. Sn voRPaduafürbitt 
than. 


Das. LI. Cap. 
24 In Soldat von Breftia / der ein reicher vom Adel 
By marchf auf befelch deß Barnabæ Viſconte / dazumal 
NyHerꝛrn zu Mailandt / von wegen einer Miſſethat ge⸗ 
fangen / vnd zu dem todt verurtheylt worden. Ein tag che 
man jhn wolte hinrichten / hat man jme verkuͤndt / daß er ſter⸗ 
ben můſſe / wie er ſolches vernommen / hat er feine Augen ge⸗ 
gen Himmel auffgehebt / vñ ſichmit einem ſtarcken glauben / 
ond wainendten Augen / dem H. Antonio von Padua ans 
daͤchtig befohlen / auch eingelübtgerhan / warn durch fein | 
fürbiee fein Seel auß difer noth erloͤſt werde / fo woͤlle er fein 
Grab befuchen / end feinem Altar ein Rattliche Saab hin⸗ 
derlaffen: Nach dem er folgende Nacht / lang vnd jnnbruͤn⸗ 
Rig gebettet / iſt er entſchlaffen und wie er gegen tag erwach⸗ 
te/befanbe er ſich auffer der Gefaͤncknuß / in einem Feldt / rit 
weit von Verona / von dannen zoge er nach Padua / beſuchte 
S. Antonij Begräbnuß mit groſſer andacht / vnd thate ſei⸗ 
nem Geluͤbt ein genügen) erzehlete auch allenthalben / wo er 
hinkame / diß Wunderwerck. Zur gedaͤchtnuß ſolches wun⸗ 
bers / hat er ein ſehr ſtattlichen Fuͤrbang / zu deß Heiligen Al⸗ 
tar verehrt / damit er noch heutigs tags / zu hohen Feſten ges 
nert wirdt. 
Ein Kindt / mit Namen Aurelia / iſt von Mutterleib 
blindt geborn worden / wuchſe auch alſo auf / ohne einiges zei⸗ 
chen oder hoffnung / daß er das Geſicht bekommen möchte, 
Als nun jr Vatter von dem groffen Wunderzeichen hoͤrte / 
die der Heilig durch die verdienſt deß heiligen Antonij von 
Padua thate / lieſſe er das Kindt / mit groſſem glauben gen 
Padua itragen / vnd als fie ſolches mit groſſer andacht vnd 


vilen 
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vilen zaͤhern aufffein grab legten / hat er bey dem Herrngnad 
erlangt / vnnd iſt mit ſeiner geſehenden Tochter vnd groſſen 
freuden Gott lobent vnd benedeyent / nach Hauß gezogen. 
Ein Venetianiſcher Edelmann iſt in einer Kranckheit 
gehoͤrloß worden / kondte ſhme auch durch fein Menſchlich 
mittl geholffen werden / Als er derowegen erkente / wie vil ein 
beſſerer Artzt der Etſchaffer als die Creatur were / ſprach er 
bey jme ſelbſt. Ich kan baß nicht thun / als daß ich mich Gott 
vnd ſeinem groffen Diener S. Antonio von Padua befelche / 
ich zweifle auch nie/ wañ ichs vor diſem gethan hette / ich wol⸗ 
te auf diſe ſtundt geſund ſeyn. Mit diſem guten fuͤrſatz / einem 
ſteiffen glanden vnd ſtarcken hoffnung / hat er alle ſeine ſuͤnd / 
weiches ein ſehr kraͤfftiges mittl von Gott verzey hung vnnd 
gnad zuerlangen / gebeicht / darauf iſt er nach Padua gezogen / 
und mit tie ffer demut in S. Antonij Kirchen gegangen / auch 
vor deß Heiligen Grab auff feine Knye gefallen / denſelben 
tervon hertzen gebetten / daß er jhme feiner Kranckheit ab⸗ 
helffen woͤlle / nach vollendiem Gebett / hat er ſein Gehoͤr wi⸗ 
derumb — — 

Ein Kloſterfraw in S. Veits Kloſter / ware nicht allein 
krumb vnd lahm / ſonder hatte fieauch darzu der Schlag ge⸗ 
troffen / weil jhraber nicht erlaubt ware / daß ſie ſich auß dem 
Kloſter tragen laſſen doͤrffte / bettete fie jmmerzu vor diſes 
Glorwuͤrdigen Heiligen Bildtnuß / vnd ruͤffte jhn vmb huͤlff 
an / ſie iſt auch erhoͤrt worden / dann es erſchine jhr der Heilige 
in der Nacht / vnd verſprache jhꝛ / ſie ſolte jnner drey tagen ge⸗ 
fund werden / das erfolgte auch . | | 

Sin Fraw von Ferrara ware fo langezeit krumb / daß 
fie fein hoffnung auff einiges Menſchliches mittl mehꝛ haben 
koͤndte / ſie lieſſe ſich gen Padua tragen / vnd begabe ſich vor 
deß Heiligen Grab in ein andaͤchtiges Gebett / ſie wurde er⸗ 
hoͤrt / zoge auch friſch und geſund nach Hauß. 
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ve : Der Eromlefendermindern Brider 


Ein Vicentinerin / ware gleichfals lahm / vnd wurde 
zu S. Antomij Grab getragen / allda fie den Heyligen mit 
groſſer⸗ andacht angeruffen / vnd geſund worden. 

Es ware ein Mann auß dem Dorff Ronchi mit Na⸗ 
men Mainardus / an Haͤnden vnd Fuͤſſen lahm / ver lieſſe 
ſich ob einem Karren zu dep heiligen Kirchen fuͤhren / vnd her⸗ 
nach zu der Begraͤbnuß tragen / allda bate er andaͤchtig vnd 
mut vergieſſung viler zaͤher vmbſein geſundheit / die ex⸗ 
Aangte er auch alsbaldt / vnd zoge getroͤſ 

nach Hauß. 


Eike deß Achten Buchs der Cronicken 
der Minderen Bruͤder. 
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Der Eroniden deß 
eingeſetzten Ordens deß heiligen 
Batters Francifci: 


Das neunte Buch, 


Von dem Leben deß Vatters B. Gerards. 

| Das. Capittel. F 1 
u) N der weitberämbten State Palermo ‚tige Alte Cꝛo⸗ 
| Un 538. Gerard von Valenza auf Lambardiaber n.. 
RAS 2. graben. Wie diſer heilige Menſchr2. Jahr alt B. Ger⸗ 
F— WS geweſt / iſt jme ſein Vatter geſtorbẽ er hat ſeiner ed. 


















Mutter groſſen gehorſam gelaiſt / die vierzehen 
Jar lang fehr kranck geweſt / vnd er hat hr mit groſſem fleiß 
vnd ruhe ſeines hertzens gedient / nachdem ſelbige mit todt ab⸗ 
gangen / haben jhme ſeine freundt gerathen / er ſolle heuraten/ 
aber der gute Juͤngling hatte jme furgenom̃en dem rath Chri· · ⸗ 
ſti vñ nit der menſchen / zufolgen / hat derowegen all ſein haab 
vñ gut / vnder die arme außgetheilt / vñ ſich ſelbſt alles zeituchtee 
bderaubt / frembde kleyder angelegt / vnd ein Wildnuß nahent Pal un | 
bey Rom außgangen / allda er Öorteinzeitiangingrofferaße  |oicr ge⸗ 
ſtinentz vñ armut gedient / wie er daſelbſt hinweck gezoge hae ri" | 
er ſich an einem orth nahent bey Nenplesaufgehalt® hernach 
in Siciliam auf S. Juliani Berg begeben / vñ nallen orchẽ 
eugentlich gelebt / vñ alſo fein zeit zugebracht / bier 40. Jar I, 
erreicht / vñ weil er ein ſehr groſſe andacht zu dem 9. Buſchoff ER — | 
Luöwigminderen Bender getragen /haterdurcheingehung abi ans 
DE H.· Geiſis fich in den Orden der mindern Brüper begepiy SH Wen. 
end | 


* — —— 
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—— dann er nicht allein alsbaldt vnd mit frewd 
seta. . hern gehorſam gelaiſt / ſonder wann er jhren willen auß gei⸗ 
chen erkennen moͤchte / thate er denſelben mit verſtandt. Von 
1 difer Tugent wegen hat jhne Gott mit Gnaden begabt / vnd 
durch vn Wunderwerck / die man in jhme geſehen / zu auffer⸗ 
bawung der Seelen / offenbaren vnd zieren wollen. 





——— —— 


vnd in allen dingen wie ein warer Jünger S. Franciſci ver⸗ 
‚halten. Allezeit iſt jhme die Armut ſehrlleb geweſt /hat ſich 


in demſelben iſt er reich geweſt / vnd ſeeligklich geſtorben Alle⸗ 
zeit iſt er mit bloſſen Fuͤſſen ohne ſolen gangen / er hat allein 


fein Boͤtt ware die bloſſe Erden / vnnd ſein Zell iſt / weil er zu 





itugent der Gehorſam ware von jme ya, Fri erhoͤcht / 
40 

















auch mit einem Habit nach ordnung der Kegel begnüget / 


Waſſer und Brovauch daſſelbig dep tags nur einmal geſſen⸗ 


Palermo geweſen / ſeines fuͤrſprechers KEN Biſchoffs Lud⸗ 
wig Capellen geweſt: Allda hat er auff der Erden ein Tafel 
vnd ein Baͤncklin gehabt / vnd ſich Tag vnd Nacht daſelbſt 
auffgehalten / er bettete knyent / vnd lainte ſich bißweiln an 
gedachtes Baͤncklin / damit fein muͤder Leib ein wenig ruhet/ 


getragen: Ob er wol ſo ein rauches hartes leben fuͤhrte / hater 
doch wider andere / die das widerſpil thaten / nichts geredt / 
ſonder wann etwas news zu ergoͤtzung Der Bruͤder in dem 
Tonuent fuͤrkommen / ware er wol zufriden vnd frewete jhn. 
Wann die Brüder an nothwendigen ſachen mangel litten/ 
trachtete er darnach / vnd gienge auß ſamblen. Schr demuͤtig 
vnd fanfftmuͤtig ware er / auß ſeinem Mundt gienge kein vn⸗ 
willi ges wort / den Mindern ware er gern vnderthan. Die | 


feinen Vorſte⸗ 


Von Wunderwercken die diſer Diener Gottes 
4 in feinem leben gewirckt. ei 


} 





4 2* 
—— ER” F 
Dasi 


hat auch ein fehr ſcharpffes Bueßkleydt ob dem bloſſen Leib 


Dritten thails acht Buch, gig 
DasILEap. 
Iſer Diener Gottes / har fichinfeinem Beruffder Alte Cro⸗ 
nn Demut / geuͤbt / vnd weil erein Layenbruder ware/ nieen. 
WDMDhat er den Bruͤdern gedient / vnd mit frewden feines men 
Hertzens alle dienſt in dem Kloſter / in der Kuchen / in dem Demut 
Retfectorio oder Tafelzimmer / in dem Kranckenzimmer / bey a 
der Dorten/ond was man jhme fonft befohlen /verticht. Zu |aros. 
der zeit als ex in den Klofter zu Randaccio ware / vnd auff 
den Dfiertag die Kuchen fürfehen folte/bat der gute Bruder 
indem Öebettlallesseitliches vergeſſen / vnd fich indem eyf⸗ 
fer deß Geiſts / mit dem Herzenauffgehalten. Wie nun die 
zeit kame / daß man das Hochampt halten ſolte / hat deß Con⸗ 
uents Procurator / nach dem Euangelio die Kuchen beſucht / 
ob man auch das Eſſen zurichtet / er hat ſie aber verſpoͤrt / vnd 
kein Fewer darinnen gefunden / daruͤber er trawrig worden / 
vnd ſolches alsbaldt dem Guardian angezeigt / der ware ſehr 
vbel zu friden / vnd verwiſe ſolches dem Bruder Gerardo gar 
hoch / daß er an einem ſo groſſen Feſt / der Bruͤder vnd ſeines Er 
befelchs fowenig gedaͤchte. Er wareſehr erſchrocken / vnd |tes bat 
antwortet demuͤtigklich: Pater, foͤrchtet duch deßhalben ei De 
nicht / ond feytficher/daß GOtt der Herr / fürfeine Diener \seren ver 
vberfluͤſſige fuͤrſehung thun wirdt. ſehen. 
B.Gerard verſpoͤrte ſich in die Kuchen / darinn erſchine 
ihmeein Juͤngling / des alsbaldt / was den Bruͤdern zueſſen 
vonnoͤten ware / zubereitet. Der Procuratoꝛ gienge noch 
einmalzu der Kuchen / weil er aber ſelbige verſchloſſen fan⸗ 
de / ware er auf ein newes vbel zufriden / ſahe derowegen durch 
die klumſen der Thuͤr / daß ein Juͤngling vnd B. Gerard / die 
Speyſen zuſamen ordneten/darober ſich Boch verwunderte/ 
daß er ſchir nit wiſte was er thate / vñ als die Bruͤder fragten / 
was jhme begegnet / daß er alſo erſchrocken were / erzehlte er 
jhnen / was er geſehen / giengen alſo alle hin difes Wunder 
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zuerfahren / vñ ſahen ſolches mit groſſer verwunderung. Wie 
alles zugericht ware / iſt der Juͤngling verſchwunden: B. 
Gerardus lieſſe den Bruͤdern zu dem Eſſen leuten / vnd wie 
fie ſich zu Tiſch ſatzten / truge er jedem Bruder zwo Speyſen 
auff / die waren ſo geſchmack vnd wol gekocht / daß die Bruͤ⸗ 
der ſprachen / ſie hetten die tag jhres lebens Feiner liebijcher 
Speyſen genoſſen / vnd das war jhnen zuglauben / weil diſe 
durch Engliſche Haͤndt zuberait worden. | 

| MWenigtagbernach/ iſt diſer Beilige Bruder in das Klo⸗ 
| fer gen Palermo verfchiche worden / da iſt er ein zeitlang 
Poꝛtner geweſt / vnd von wegen feiner Heiligkeit vnd Wun⸗ 
derzeichen von menigklich lieb vnd werth gehalten worden. 
Einsmals truge es ſich zu / daß er vnd ein Nouitz die Altaͤr ſol⸗ 
ten zieren / vñ der Nouitz zerbrache die glaͤſerne Opfferkaͤntle 
die zu einem Altar gehoͤrig warẽ / der arme Brud ware daruͤ⸗ 
ber ſehr betruͤbt / vnd forchte der Sacriſtan wurde ſm ein ſtar⸗ 
cken verweiß geben / ſein Geſell erbarmete ſich ſeiner vnnd 
ſprach / Sohn ſorge nicht / du wirft von dem Herrn getroͤſt 
werden / hube alſo das Bret / ſo die glaͤſerne Opfferkaͤntle zer⸗ 
ſchlagen hatte / auf / da waren ſie alsbaldt widerumb beyſam⸗ 
men / vnd wie zuuor gang. 

Auff ein zeit beſuchte er die Krancke Bruͤder / vnder des 
nen war auch B. Johannes auß Catalogna / der ſiunde vn⸗ 
ſeglichen ſchmertzen auß / daß er nicht harnen kondte / vnd wa⸗ 
re der ſchmertzen ſo groß / daß man jhn offtermaln fuͤr todt 
hielte. Als jn diſer Diener Gottes in einer ſolchen truͤbſal ſa⸗ 
he / ermahnte er jhn zu der Gedult / wendte ſich gegen jme vnd 
fprache/Pacer,bistet Gott für mich/ wañ ewer ſchmertzen nit 
nachleſt / ſo Birbeich gewißlich / vñ wurde alſo zu mitleyden bes 
wegt / dz er von ſtundan von jme hinweck in die Kirchen gien> | 
ge/allda er den Herrn fo jnnbruͤnſtig angeruffen / daß dem 
krancken der ſchmertzen vergangen / fein völlige geſundtheit 


langt, gu 














Dritten thails achte Buch. 91* 


Zu einer andern zeit gienge er gleichfals durch der kran⸗ 
cken Kammer / vnd truge ein glaß / ſo den Krancken gehoͤrig sein Wa⸗ 
das flele jme ohngefehr auß der handt su truͤm̃ern / der Guar⸗ derzeichẽ. 
dian ware zugegen / auch jme ſein heyligkeit vnuer borgen / vnd 

| ſprache / als wolte er jhme ein verweiß geben/ B. Gerard / von 
wegen daß jr diß glaß auß vnachtſamkeit fallen laſſen / gibich 
euch zur bueß / daß jhr nach einem dergleichen trachten ſolt / 
der achorfame Bruder ſamlete die ſtuck / ſo gut er moͤchte / mi 
groffen Glauben zuſammen / richtete fie widerumb auffein⸗ 
ander / vnd zaigte dem Guardian das glaß gang) der ver⸗ 
wunderte ſich ob dem Wunderzeichen / vnnd lobte in dem 

Knecht die Allmacht ſeines Herrn. 

Weil er zu Palermo Portner geweſen / hat er geſehen / 
daß ein Knab ein groſſes glaß mit Wein getragen / welches er 
vnfuͤrſehens auß der Bande fallen laſſen / das es in vil ſtuck 
zerbrochen / dem Buben ware laidt / vnd flengean zuwainen / 
| 









— 


Ein au⸗ | 
der Wũ⸗ 
verzeich® 
dem ge⸗ 
melten 
| den Bruͤder der vnder der Porten geſtanden / vnd deß Bu⸗ gleich. 
ben trawrigkeit geſehen/ erbaͤrmete er /gedachte Derowegen | 
jhn zu troͤſten / chateein Furges Gebete / machte die ſtuck zu⸗ 
ſammen / vnd fielte dem Jungen das glaßgang zu. 


Von vilen andern Wunderwercken diſes 
Heiligen. 


DasI11. Cap. 


ER Iſer Diener Gottes / gienge mit einem Geſellen / 

eur Weinleſens zeit zu Palermo auß / Wein zubettlen / 
yn traffe ein ſehr beerübten Maũ auß ſelbiger Statt 
an / er fragte jhn die vrſach ſeiner traurigkeit / de Mann ante | 
wortete ſme / er hette einen einigen Sohn / der ware o kranck |, 
daß er ihn für tobt hielte/ helte auch in dreyen tagen fein | 
vort geredt / dir gute Bruder wurde dureh groffe Liebe | 


— — — —— 
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bewegt/daß er infein Hauß mit jhme gangen / vnd fienge * 
gender geſtalt mit dem Krancken an zureden. Indem Na⸗ 
men vnſers Herren JEſu Chꝛiſti / vnd deß Glorwuͤrdigen 
Vatters S. Franciſci auch S.Ludwigs ſage mir / Sohn / 
wilt du etwas eſſen / auff diſe red thate das find Die augen auf / 
vnd begerte alßbaldt brot / nuß vnd lactucen / auch andere ſa⸗ 
chen / kondte aber von nichten genieſſen / als ſolches der heilige 
Mann geſehen / fragte er jn / vnd ſprach / wilt duvon S. Lud⸗ 


wigs brot eſſen? Er ſpꝛache Vatter ja / der Diener Gottes zo⸗ 


he ein friſches weiſſes brot auß ſeinem Ermel / vñ gabe es dem 
Krancken / das ſienge er an zueſſen / vnd bekame / weil er diſe 
heilige Speyß aſſe / ſo groſſe krafft vnd ſtaͤrcke / daß er von ſei⸗ 
ner toͤdtlichẽ kranckheit erledigt / auch friſch vñ geſund wordẽ. 

Henricus Abbas corrector zu Palermo / iſt in ein toͤdli⸗ 


| chefranefheitgefallen/daß jn auch die Artzt alle verlaſſen / er 


lieſſe den Guardian bitten / daß er jhme den B. Gerard zu 
troſt ſchicken wolte / das thate der Guardian / ſo baldt B. 
Gerard zu dem Abbt kame / bate er jhn auff das hoͤchſt / daß er 
den Herrn fuͤr ſein geſundheit bitten wolte / B.Gerard vers 


ſprache jhme ſolches zuthun / da es jhn zeit gedeuchte / name er 


von dem Abbt vrlaub / vnd kehrte widerumb in fein Kloſter / 
Nach der Complet / begabe er ſich in das gebett / nach dem er 
ſein gebett vollendt / gienge er in deß Guardians Cell vñ ſagte 
zu jm / Pater, jr moͤgt nun den Abbt / Correctoren der Statt 
beſuchen / er iſt geſund / der gienge hin zu dem Abbt / vnd fande 
jne bey voͤlliger geſundheit. Zwey andere dergleicht Wunder⸗ 
werck / hat diſer Diener Gottes erlangt / eines bey Johann 
Chauello / vnd das ander bey der Frawen Altadama / welche 
beyde Perſonen allbereit in todtsnoͤten gelegen. 

Es hatte der heilige Gerard im gebrauch / daß er aͤſt von 
Cipreſſen name / mit denſelben beruͤrte er S. Ludwigs bildt⸗ 
nuß / die in ſeiner Capellen ware / vnnd befeuchtete ſie in dem 

Namen 





| Drittenthails'achte Buch. 619 


Samen Gottes / feiner werthen Mutter / auch der heiligen 
Franciſci vnd Ludouici / Biſchoff von Toldſa / mit denſelben 

heilte er wunderbarlicher weiß alle kranckheiten. Zu S. Lud⸗ 

wig hat er ein ſonderbare andacht gehabt / man hat auch geſe⸗ 

hen / daß er jhme etlichmal in dem gebett erſchinen / vnd Info 9, Le 
freundlich mie jhme hörte reden / wie ein gut freundt mit dem ou 
andern pflegt zutyun. In allen Wunderzeichen / die er ges Toloſa 
wirckt / hat er den allerheiugſten Namen Gottes / S. Fran⸗ one a 


| cifei und S. Ludwigs angeruffen. redt. 
Es hat diſer Diener Gottes ein groſſen gewalt wider 













iſt vaſt 
von jnen 
verfolgt 
worden. 





(even Runde auffthun / wie er ſolches gethon / hat jhme der Heiligen. 
ſeelige Gerard mie einem Cipreßzweig vonn vorgedachten 
.| äften die Zungen beruͤrt / vnd den Namen Gottes ©: Fran⸗ 
fund S. Ludwigs genent / gleich darauff iſt der Menſch 
von dem boͤſen Feindt erledigt worden. 


Wie diſer heilige Bruder einen Prophetiſchen 
Geiſt gehabt. | 
Das 1111. Cap. 
ar Er heilige Bruder Gerard iſt bißweiln alſo in liebe ‚era, 
a entzuͤndt / vñ in dem gebett / wie auch in betrachtungẽ / iann. 
erzuckt geweſt / daß man jn in offtgedachter Cape⸗ o 


mitates· 


ten biß zu S. Ludwigs Bildtnuß / in die Lufft erhebt ge⸗ 


ſehen. — — 
BEI TUEREERL 2 

















| 920 . Der Cronidendermindern Brüder 
Einsmals hörte er in der Kirchen zu Palermo Meß / | 
Als er | nebeneinem vom Adel von Piſa / als fienundas Wandel | 
das | gläckkein vernommen /ond das heiligiſt Sacrament ob der | 
na! Erdenki betten wolten / iſt B. Gerard eines Elen⸗ 
men zu⸗ Erden knyent / anbetten wolten / iſt B. Gerard eines Elen⸗ 
berte: iſt bogens hoch von dem boden erhebt worden. Von diſer reinen 
—— vnd Goͤttlichen gemeinſchafft / iſt ſan Seel durch das Goͤtt⸗ 











58 lich wort / das er betracht / zu der eꝛkandtnuß kuͤnfftiger ding 
— kom̃en / von diſer nad hat man vil Wunderzeichen geſehen / 
| daß er kuͤnfftige gehaime ſachen vorgefags/chefiegefchehe, | 
Der Koͤnig auß Sicilia kame auff ein zeit / mit ſeiner 
Gemahel / Frawen Eliſabetha gen Palermo / die hatte biß 
auff dieſelbe zeit ſiben Töchter vnd fin Mannlichen Erben/ 
die Koͤnigin bate den B. Gerard / daß er durch ſein Gebett 
bey Gott / jhr ein Mannserben erbitten wolte / dee fromme 
| Bruder ware der Königin gehorſam / vnd nach demerfein. 
Ste Ko⸗Gebett vollbracht / ſprach er zu jhr / ſie wurde in Sohn em⸗ 
ruginauß pfangen haben / ehe fie von Palermo verraiſte / vnd denſelben 
ee foftefie Ludwig tauffen laſſen. Ab diſer zeittung erfrewe⸗ 
S. Ger; | ten ſich der König und Koͤnigin ſehr hoch / und hatten gat 
Iardo ge „ keinen zweiffel / daß dem alfo ſeyn wurde / ehe fieaber von Pa⸗ 
Sohn | lerıno verruckten / hat er ſein red noch einmaldeſtattigt: Die, 
Ivberts, | Königin hat empfangen / vnd zu gebürender zeit in der Statt 
Mr Catanna cin Sohn geboren der Ludwig genannt worden 
| vnd dem Vatter in dem Reich gefolgt, er 
— | Ein Ritterdeß Königs auß Sicilia / Petrus von Antio⸗ 
AH chia genant / ware ſehr kranck / vů lieſſeh. Gerard bitten / daß 
er Gott flir jhne bitten wolte / Er chate ſein Gebett / vnd lieſſe 
jme ſagen / er ſolte froͤlich ſein / dañ er wurde balt geſund werot 
Nach etlich Jaren/ erkranckte diſer Ritter widerumb / 
vnd ſchickte alobald zu dem Heiligen mit bitt/ daß er Gottfuͤt 
| jhn bitte / darauff er geantwort / Sag dem Nittev/daßerfich | 


* 


| wol beraite / dann an viſer Kranckheit muͤſte er ſterben / ſoiches 
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Handhin furger geic hernach geſchehen. Als König Kos | 
bertus von Neaples mit einem ſtarcken Heer in Siciliam ses | 
ge / vnd die Innwohner ber Inſel in groſſen forgen ſtunden / 
beiahien ſie fich in das Gebett deß Dieners Gottes Gerard / 
zu dem ſie / weil jnen ſeine Wunder werck bekant waren / groſſe 
andacht trugen: Er gabejhnen zur antwort / ſie ſolten ſich nit 

foͤrchten / dann diß Kriegsvolck wurde bald widerumb zuruck 
ziehen / das iſt auch alſo erfolgt / daũ der feindt kondte ſich auß 

mangl am Waſſer / in diſem Landt nicht halten. —3 
Es habenfehrglaubwärdige Leut außgeben / daß dermaſ⸗ 
ſen der Prophetiſch Geiſt in diſem Diener Gottes geleucht / 
daß er vil ding / ſo wol von der Geiſtlichen als Weltlichen Kir⸗ 
chen / vorgeſehen / die ſich in kurtzer zeit begeben haben / diß har 
er wenig Perſonen vnd derſelben in geheim vertrawt. | 


Don dem ableiben diſes heiligen Bruders. 


| Das V. Eap. 
& 9 Ych dem der Diener Gottes B. Gerard / fuͤnff vnd 
zwaintzig Jahr / in dem Orden ein hartes ſtrenges Aire Tro⸗ 
DICH N N ci er er hi) M⸗⸗ ſe Rere nicken. 
mit vil Tugenten vnnd Miraclen geziertes Leben 
e ET 3 ae 3 ex —* — * le 
‚geführt / hat ſich in dem fuͤnff vnd fechgigften Jahr feines mitate 
‚alters / das endt ſeiner muͤhe vnd arbeit / daß er von diſem zer⸗ 
gaͤncklichen leben auffgeloͤſt ſolte werden / genahet / iſt der hal⸗ 
hen in ein ſe chwere Kranckheit gefallen / vnd drey tag vor ſei⸗ 
nem todt/welcher deß Heyligen Euangeliſten Johannis tag | 
ware / auff einen Freytag iſt ſhme Die Glorwurdige Junck⸗ Hnſeꝛ lie⸗ 
fraw Maria Mutter Gottes erſchinen / die hat jhn getroͤſt de Fraw 
vnd ſehr freundlich mit jhme geredt / wie er ſelbſt geſagt / auch men | 
den tagseinesablibenszumwiffengemacht/ondauffoendiie | 
tentag bernachindie ewige frewd beruffen. 
Folgendẽ Sontag fprache ein Bruder / ſeiner gefellen einer 
nzujhme / Vatter / bittet den Herren fur mich / er antwortete/ 
sch will! 


—— — 
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ich willes von bergen gern thun / fuͤr euch / vnd für —e 
thaͤter deß Ordens / aber hie nit / ſonder an einem andern orth / 
dann ich fahre jetzo gen Himmel. Eben diſe antwort hat er ei⸗ 
nem andern guten freundt gegeben. 

Diſen Sontag zu moꝛgens / hat er die Sacrament der 
| Eh iſtlichen 5 Kirchen mit groffer andacht empfangen /omb 
er Tertzzeit die Augen gen Himel auffgehebt / vnd mit aufgehab⸗ 
Heiden. | nenhändenbettens / Gott dem Herren feinen Geiſt auffgebẽ. 
| Sein Angeſicht hat ſo ſchoͤn vñ froͤlich außgeſehen / daß man 
wol ſpuͤren moͤgen / diſe Seel ſeye in die ewige frewd / wie fr die 
gebenedeyte Junckfraw Maria verſprochen / auffgenom̃en 
worden. Als die Bruͤder jrem gebrauch nach / von wegen di⸗ 
ſes Dieners Gottes die Glocken leuten thaͤten / iſt der ſtrick 
gebrochen / die Glocken hat aber darumb nit vnderlaſſen / ein 
gute zeit hernach wunderbarlicher weiß zuleyten / wie das 
Volck diß gehoͤrt vnd geſehen / haben ſich die Bürger / noch 
vber die andacht / die ſie zunor zu jme getragen / geſamblet / daß 
fie wolten hingehen / den H. Leib beruͤren / vnd mit groſſer Re⸗ 
Di oſuerentz zu der Erden beſtatten helffen. Sein fleiſch iſt ſo lindt 
Igeftsle | ond weich gewefbalswannernoch gelebt hette. Bon wegen 
deß roten] deß groſſen vnd ſtaͤten zulaufs deß Volcks/ hat man jhn muͤſ⸗ 
demz. |fenzwerntag unbegrabentigentaffen. Den dritten tag haben 
| Sera:vo.| die Brüder vmb Serzeit die Porten der Kirchen verfchlofr 
| fen/ond den H. Leibin ein Begraͤbnuß / in S. Ludwigs Ca⸗ 
pellen gelegt / allda ert ass nachtgeweft/wann nit etwas 
von Gehorſam wegen zunersichtengehabt: Was die Brüder 
heimblich gethon / Ba: eder Herm WBunderzeichen offenbar | 
ren woͤllen / dañ ein ſo lieblicher geruch durch die gantze Statt 
außgangen / daß das Volck verurſacht worden zuſuchen / wo 
| Zar ſeine er doch herkeme / haben auch — *** erfahren / daß man in 
Sent uu derſelben ſtundt den heiligen Leichnam begraben! dae mg⸗ 
——— ſchehen in dem na deß Herrn 345. 
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- Don „5. Air aan die nach feinem todt 
Be 9 gt. 
Das VI. Cap. 


5? hat nach diſes Dieners Gottes ableiben / Gott der 


er Durch vil Wunderzeichen/ mit denen ex feinen 
Nandaͤchtigen geholffen / der Welt erzeigen woͤllen / wie 
lieb er jhn bey ſeinen lebzeiten gehabt / vnd wie ſtattlich er jhn 
in jener Welt gekroͤnt. Ehe fein Leichnam begraben worden / 
hat ſich ein Weib von Palermo Gratia genant / die an haͤn⸗ 
den vnd fuͤſſen lahm geweſt / in die Kirchen tragen laſſen / vnd 
den heiligen Leib beruͤrt / alsbaldt iſt jihr geholffen geweſt / vnd 
iſt mit frewden geſund von dannen geſcheyden. 
Ein Fraw iſt von einer hoͤhe herabgefallen / die hat ein 
Arm gebrochen / auch den Kopff vnd gantzen Leib vbel zerfal⸗ 
len / den folgenten tag hat man jhr cin ſtuͤcklein von deß Heili⸗ 
gen Habit gebracht / damit ſie ſich / wo ſie beſchaͤdigt geweſt / 
beruͤrt / darauf alsbald der ſchmertzen nachgelaſſen / der bruch 
widerumb geſtoſſen vnd feſt / ſie auch an dem gantzen Leib ge⸗ 
ſund worden. 

Ein Fraw Beatrix genant / iſt mit einem tödlichen Fie⸗ 
ber behafft geweſt / hat auch ſehr groſſen ſchmertzen gelitten / 
ſo bald man das Heylthumb von diſem Heiligen auff ſie ge⸗ 
legt / hat ſie der ſchmertzen vnd das fieber verlaſſen. 


Gott der Herr hat nicht allein in der Statt Palermo 


durch die verdienſt diſes ſeines Dieners / ſonder auch an an⸗ 
dern orthen Wunderzeichen gethon / da man ſein Heylthum̃ 
in ehren vnd andacht gehalten hat / fuͤrnemblich aber in der 
Statt vnd Landtſchafft Piſa / von wegen der groſſen an⸗ 
dacht / ſo die Piſaner / die ſich zu Palermo befanden / vnd 


Alte Cro⸗ 
nicken. 
Confor- 
mitates» | 


Ein Wũ⸗ 
derzeichẽ. 


Ein Wũ⸗ 
derzeichẽ. 


Ein mi 
derzeichẽ⸗ 


Hat no. 
beſeſſene 
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verehrung / von dem Höfen feindt erledigt worden / darunder 
warcein Weib Diana genant / die z0. Jahr beſeſſen geweſt | 
ond in diſer zeit / iſt ſie ro. Jar wie ein wildes vnuernůnfftigs 
hier inden Walbern vmbgeloffen: Ilachdijerzeithatman | 
ſie in Her Mindern Brüder Kirchen zu Piſa gefũhrt / vnd ge⸗ 
gen diſes Heiligen bildnuß geſtelt / vnd an dem Sontagnach 
der heiligen Apoſtel Petri vñ Pauli Fef / iſt ſie von B.Bar⸗ 
cholme von Piſa geſegnet / vñ mit diſes H · Hailthumb beruͤrt 
worden / daruͤber der boͤſe feindt mit einem erſchroͤcklichen ge⸗ 
ſchrey außgefahren / vnd das Weib von jhrer langwirigen 
Peyn vnd Marter geſund verlaſſen. In derſelbigen ſtundt iſt 
Ranab vonvier Jaꝛen / der gegenwertig ware / alſo erſchro⸗ 
Fen daß er fuͤr todt auff die Erden gefallen / wie er widerumb 
zu ſich ſelbſt Eommen/ond man jn gefragt was er geſehen / hat 
er geantwort / ich hab auß deß Weibs Maundt / das ſo greulich 
geheult / ein Krotten ſehen herauß kommen / die iſt in der Kir⸗ 
chen herumb: vnnd endlich zu dem Fenſter hinauß geflogen / 
MNietheite ſorg fie wurde mich freſſen. Sehen Jahr hernach | 
ſeyn auch ſo vil von dem boͤſen feindt beſeßne Durch diß Heili⸗ 
dgen verdienſt erledigt worden. 
Die ſum̃a Faͤnff / die erſoffen geweß / hat er von dem todt auferweckt. 
re Ach ien hat er das Gehoͤr / vñ dreyen das Geſicht widerumb 
derwerck gegeben. An dem Augwehe hat er zehen / vnd achtzehen die vn⸗ 
dafchidliche ſchaͤden an armen vnd ſchencklen gehabt / auch 
—— fovit Apoſiem geheilt / auch fuͤnff lahme vnd zwoͤlf an vnder⸗ 
gen Ian ſchidlichen gebreſten / geſund gemacht. Acht hat er vonbande | 
on ynd gefaͤncknuß / vnd vil andere auß vnderſchidlicher truͤbſal 

| erledige. Drey Narren hat er jren verſtandt widerum̃ erwozz | 

ben. 66. Perſonen hat er an dem drittaͤgigen vñ ſtaͤten Fieber 

geholffen. Janff auff den todt verwundte / ſeyn durch jhn bey 

dem leben erhalten / vnd vier ſummen die red gebracht wor⸗ 

den. Auf der gefahr deß Meers / hat er vier / vnd auß todteno⸗ | 
RE 
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ten 40. von dem fallenden fiechtagen fiben/erledigt. 18. vn⸗ 
fruchtbare Frawen haben durch fein fuͤrbitt Kinder bekom̃en. 
Von groſſer gefahr / in Kindtsnoͤten hat er neun Fra⸗ 
wen / zwoͤlff von dem Podagra / vnd ſechs von dem Bludt⸗ 
fluß / erledigt: hat auch verurſacht / daß vil fridt gemacht wor= | 
den, Vnd ſeyn noch vil denckwuͤrdige ſachen Durch die vers | 
dienſt diſes Heiligen / vnd vil Wunderzeichen in der Statt 
Piſa geſchehen / daruon noch lang zuſchreiben were. Iſt 
derowegen wol zu glauben / daß GOTT der Herr an dem 
orth / da diſer heilige Leichnam begraben ligt / noch mehr | 
Wuͤnderzeichen wirken werde. Bruder Bartholomens | 
I yon Pifa ſagt / er habe von diſem Heiligen wunder ding geſe⸗ 
hen / dern er vm̃ kuͤrtze willen geſchweigt / wann aber die wun⸗ 
derzeichen ein zeichen einer groſſen heiligkeit vor Gott ſeyn / ſo 
iſt wol zuglauben / daß diſer geliebte deß Herren einen groſſen 
verdienſt vor dem Angeſicht der Goͤttlichen Mayeſtaͤt habe. 


Von der Marter Bruders Liuini. 
Das VII. Cap. 











ſeines nechſten dariũ verhart. Nach dem er ſich auf die vbung 
| der tugeniẽ begebẽ / hat er nie / ob er wol in 1 heologia Scho- | 
laftica fehr gelehrt geweſt / vñ ein hohẽ ſcharpffen verſtand ge⸗ 
habt / an einigem ort begert Lector zuſeyn / daũ er dem gebett 
ond betrach en gantz ergeben geweſt / vñ dieweil er Der marter 
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begirig ware / iſt ermit B. Adam den Saracenern das E⸗ 
uangelium zupredigen gezogen. 
a⸗Als er einsmals zu nachts ob dem heiligen Berg Sion in 
‚wer der Kirchen / die an dem orth gebaut iſt / da der groſſe Saal ge⸗ 
, weſen / darinn der Ser: ſein letztes Abentmal geſſen / dem ge⸗ 
End, bet oblage/feyndrep runde fewrige kuglen / eines wunderbarn 
glanzzs / auf die Kirchen herab kommen / die ſeyn auch von den 
vSaracenern geſehen worden / welche alsbald dem Kloſter zu⸗ 
| geloffen / dieweil ſie vermeint / die Kirchen brinne /alsfieaber 
Iren an die Porten kom̃en / vnd kein zeichen einiger brunſt ſpurten / 
fallen ſe⸗ ſeyn ſie mit groſſer verwunderung wider zuruck gangen / wie 
‚bei es tag worden / haben fie esden Brüdern angezeigt / das hat 
auch B. Liuinus dem B. Adam geoffenbase Wie er nun von 
dem gebett aufgeſtanden / iſt er in die Statt Quadro von Ba⸗ 
bilonia genant / gezogen / allda hat er ſich auffgehalten / vnd 
auß verhinderung wichtiger geſchaͤfft vnderlaſſen etliche ge⸗ 
bett / die er zu ehren Chriſti vnd der glorwuͤrdigen Junckfra⸗ 
wen Maria angefangen / außzubetten. 
| | Eins tags/weil er feinem gebett oblage/erfchine jhme 
In säl- die Mutter Gottes mit einem groffen glangombgeben/faifit 
0 ihrem Geſpons dem heiligen Joſeph. B. Liuinusneigte 
— * ſich demuͤtigklich gegen der Mutter Gottes / vnd fragte fie/ 
wo ſie jhren geliebten Sohn gelaſſen hette? Sie ſprache / du 
biſt jetzundt nit wuͤrdig / daß du jhn ſeheſt / weil du das gebett / 
fo du in feiner vnd meiner Ehr angefangen/nicht vollende 
haft: wann du es aber vollendeſt / fo wirſt du jhn ſehen / vnnd 
was du begerſt / als nemblich die Marterkron / erlan⸗ 
gen / wie er das vernom̃en / hat er ſein 
gebett alsbaldevollende 
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Wie diſer diener ner Gortes dem Soldan den Chꝛiſt⸗ 
lichen Glauben geprediget vnd gemartert 
worden. 


Das VIII. Cap. 


I Ss nun B. Liuinus bey fich ſelbſt bedacht / wie er von Alte Crae⸗ 
wegen der ehr Gottes vnd der bekantnuß dep Chꝛiſtli⸗ nicken. 
chen Slaubens /ſein blut vergieſſen moͤchte / hat er erſt⸗ 
lich diſputiert / hernach ein F ragſtuck auffgelößt/ vnd alles | 
dem Vrtl der heiligen Römifchen Kirchenonderworffen. 

Die Frag war dife/ob ca einem Chaifteninenfchen von | 3 este 
Gott erlaubtſeye / in ein Saracenifche Mofchen oder Kir⸗ Baar | 
chen zugehen / den Catholiſchen Glauben darin zupredi⸗ Catholi⸗ 
gen/ond den Volck den betrug deß Geſatzes jres verfluchten —— 
Machomets / zuentdecken. Einer ſeits ſchine es/als wannes |inder 
nicht erlaubt were / dann nach ordnung der Saracenern/ Zerace 
muß ein Chꝛiſt / der in ihr Moſchea gehet / ein Saracener wer⸗ chenu⸗ 
den / oder das Leben laſſen / were derowegen der jenig / der ſich gehen; 
in ein ſo ſcheinbare gefahr begibt / vnd hi er keine gun 
ſchaffen fan / feiner ſelbs todtſchlaͤger. Entgegen zohe er — 
viler Martyrer Exempel / vñ heiliger Lehr an —* uſſe entlich / 
es were erlaubt / mie diſer meinung indie Moſchea zugehen / | 
daß man den Saracenern die warheit verfünden wolle/ und J 





denen / die vermeinten es were einer der folches thaͤte / ein 
1] Zodtfchläger an jhme ſelbſt / erzehlte er vil Exempel von 
Mindern Bruͤdern / die auß eyffer deß H. Catholiſchen Glau⸗ 
bens allda gepredigt / vnd darnach nicht vmbkommen ſeyn | 
Er ſprache auch / daß es gar nit folge / wann du etwas redſt 
oder thuſt / darum̃ du vm̃kombſt / daß du dich dero wegen ſelbſt 
vmbgebracht habeſt / dañ die heilige Martyrerh haben wolges 3 
wiſt / daß man jhnen den todt anthun werde / wann ſie denCa⸗ 
tholiſchen Glauben bekennen / haben gleichwol ſelbig ſelbigen zube⸗ zube⸗ 
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kennen darumb nit vnderlaſſen. Damit derowegen diſer Die⸗ 
ner Gottes durch Exempel vnd in dem werck ſein meinung 
darthete / hat er Ach auf einen Freytag vmb mittag / auß jnn⸗ 
bruͤnſtigem eyffer def Glaubens / vnd voll deß Geiſts Chꝛiſti | 
an das orth / Viertlin der ſtundt genant / dahin ſich der Sol⸗ 
dan ſampt den Saracenern jrem gebrauch nach / dem Gebett 
Iſt imdie abzuwarten begeben / verfügt / vnd iſt mit jnen zu gleich in die 
en Mofchea gangen/allda hat er mit lauter ſtimb auff Srangde | 
daus vnd ſilch gefagt/welches vil dolmetſcher vnd verlaugneteChriſten | 
Vase verſtanden / jhr gebett/das fiethun/ ſeye vntuͤchtig vnd nichts 
nern werih / ſie ſeyn auch alle verdampt / vñ wie die finder deß ver⸗ 
| . 
gen/ vnd derbens/ warın fieden Chriflichen Glauben nit annemmen. 
—* Wendte ſich hernach gegen dem Soldan ondfprache/ Sol⸗ 
Begepres dan vnd Fuͤrſt diſes Volcks / was thuſtu? warumb verzerſtu 
diget · ¶ die zeit in diſem deinem eytlem gebett? Stehe aufvñ laſſe dich 
tauffen in dem namen Jeſu Chꝛiſti vnſers Herrn / vnd verlaß 
dein ſchandtliche Sect / wirſiues nit thun / fo ſoltu fuͤr gewiß 
wiſſen / daß du mit all den deinen wirſt in alle ewigkeit ver⸗ 
dampt werden. Der Soldan verwunderte ſich ſehr / da er di⸗ 
ſen Bruder ſo behertzthafft vñ ohn alle forcht in der Moſchea 
hoͤrte reden / ob er wol nit verſtanden was er geſagt / wandte 
fich derowegen voll zorn zu den ſeinen vñ ſprache · Was ſagt 
das ſchandtlich Thier? Weil die Dolmetſcher geſehen / daß er 
alſo erzuͤrnet ware / doͤrfften ſie jme nit ſagen / wz jnen der Die⸗ 
ner Gottes fuͤrgehalten / ſonder gaben jm das widerſpil dazu⸗ 
| malzunssften: Der epferige B. Liuinus aber / redte noch Deuts | 
re ı Hoher / vnd wider holte in Arabiſcher ſprach / was er zuuor in 
I BER per Frantzoͤſiſchen geredt hatte / Alsbald erhube ſich ein gro⸗ 
genbuck/ ſe vnruhe vnder allen denjenigen / die ſich in der Moſchea be⸗ 
ne fanden / vnd ſchryen miteinhelliger ſtimb / der muß flerben/der | 
abihe 
'Sprag |inonferMofchen hardörffen eingehen / vñ das Geſatz vnſers 
Machomets ſchmehen. Der Soldan vermeinte den Bruder 
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re willens jhn bey ſieh zubehalten / widerruffte derowegen die 


Leuin 


reden die er gethon hatte / und fprache zu den naͤchſten vmb⸗ deym le⸗ 
ſtaͤnden / von wegen deß groſſen Hungers vnd Armut / daß er |ben er⸗ 


fich nit klaiden kan / iſt er nit bey ſinnen / wir woͤllen jhmezueſ⸗ 
Kfen geben / villeicht wirdt er zu ſich ſelbſt kom̃en / ſecht wie er 
bloß / barfneß / ohne einige farb / vnd mit ellendt vmbgeben iſt / 
ond das ware wahr / dañ von wegen deß ſtaͤten faſtens / wach⸗ 
ens / caſteyens vñ bettens / dardurch er ſich vil tag zuuor zu di⸗ 
| fer Schlacht geräft/ damit er einglorwärdigen Sig erlangẽ 
moͤge / iſt er ſehr ellendt und abko men geweſt. Die Saracener 
gaben jme zueſſen / vũ nach dem er ein wenig geſſen / hat er den 
gantzen tag ruhe gehabt / folgenden tag haben ſie jn in ein fin⸗ 
Rere Gefaͤncknuß gefuͤhrt. Auff den Sontag fruͤ fuͤhrten ſie 
n fůr den Soldanlallda er denGlauben Jeſu Chriſti beftän- 
dig bekent / vnd das Machometiſch Geſatz verworffen. Mon⸗ 
tagsfrüc/ verſambleten fich die fuͤrnembſte Cadi / verfuͤgten 
ſich zudem Soldan / vnd ſprachen / jhrem Geſatz nach muůſſe 
diß ſchandliche Vich ſterben / dann er hette jr Geſatz gelaͤſtert / 
darauff jnen der Soldan den heiligen Mann in jhre Haͤndt 


halten. 


Die Sa⸗ 
raᷣs cener 


vbergeben / daß ſie jhn nach jhrem gefallen toͤdten ſolten. So habẽ den 
baldt die Cadi den Martyrer in jhre Haͤndt bekom̃en / haben .Leui⸗ 


ſie das Volck auff den Platz zuſammen beruffen / vnd ſhme 
daſelbſt das Haupt abſchlagen laſſen / Alſo iſt diſe Seel zu 
den ewigen frewden gefahren. 
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Wie B. Adamus fein Martervernommen/ifiimefeb: | 
Said geweſt / daß er jhme von wegen feiner Kranckheit nicht 
geſellſchafft laiſten / vnd neben jhme diſe herzliche Eron erlan | 
gen koͤnden: Als ſich gedachter Ehrwuͤrdige Vatter in ſol⸗ 
cher traurigkeit befande / erfehinejhme einsmals der Marty⸗ 
wal rer zunachts / vnd ſprache zu jhme / warumb ſeyt jhr alſo be⸗ 
"| übe? ſtaͤrckt euch in dem Herrn / durch deſſen huͤlff ewer be⸗ 
girdt mag erfuͤlt werden. Wenig tag hernach erſchine er jme 
noch einmal in ſeiner ſehr herzlichen geſtalt / vnd hatte ein zu⸗ 
gethones Buch in der Handt / As jhyne Bruder Adamus 
fraget / was diß Buch in ſich hielte / ſprache er / es weren aller 
Bruͤder Namen / die von wegen der Bekantnuß deß Catho⸗ 
liſchen Glaubens gelitten hetten / vnd noch leyden wurden/ 
darinn begriffen / verſchwande hernach alsbaldt / vnd lieſſe 
B. Adamum ſehꝛ getroͤſt. 99 


Von der Marter B. Johannis von Monte 
Pc Pulciano. 


Das LX. Cap. 


Alte Cro⸗ CT It gedachten 1345. Jahr iſt Bruder Johannes von | 
———— ES Montepulciano / auß ver Toſcaniſchen Prouintz / in 
SEI dem orth Quadro genant / auff folgende weiß gemar⸗ 
| tere worden. | 
135. Johã Sin Genueſer haste von wegen eines laidigen fals / der 
en ihme widerfahzen/den Glauben verlaugnet / vnd fich zu der | 
| 80. Machometiſchen Sectbegeben/ B. Soannes benäherefich | 
ſehr / auß ey ffer ſeiner Seelen heyl / jn widerumb aufdenreche | 
| ten weeg / vñ zu Thriſto zubringẽ / erlangte auch ſein erwuͤnſch⸗ 
Sroffen | tes begern / dann er jhn nicht allein widerumb zudem Gas 
Seh TDE| gholiichen Glauben gebracht / fonder dermaſſen geſtaͤrckt 
Scans vnd behertzt gemacht / daß er von Jeſu Chrifti wegen/ die | 
Fre Martercron erlangt / bat deromegen diſer gute Mann/ 

auß 
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auß raht Bruder Johannis ein Generalbeicht gethon / fich 

auch mit dem hochwuͤrdigſten Sacrament / vnd der jnbrũſt 

der Goͤttlichen gnad gewapnet / vnd alſo in die Moſchea / da 

die Saracener verſamblet waren / hinein gangen / auch mit 

lautter ſtimb den Chriſtlichen Glauben bekennt vnnd gelobt / 

das vermaledeyt Machometaniſch Geſatz aber / widerruf⸗ 

fen vnd verfluecht / darauff er alßbald von den Saracenern 
vnſinniger weiß gefangen vnd gepeinigt worden: Vnd die⸗ 
weilesoffenbar ware / daß jhn B. Johannes widerumb zu 

ſeinem rechten alten Glauben gebracht / haben ſie jhn gleich⸗ 

fals in verhafft genommen / allda ſie vermeint / jhn / erſtlich 

mit droworten vnd Marter / hernach durch ſchmeichlen vnd 
verſprechen zeitlicher reichthumb / ſambt feinem Geſoͤllen / 
zu jhrem Geſatz zubringen : Nachdem ſie ſich ein zeitlang de 
vmbſonſt bemůhet / vnd die Ritter Chriſtiin hhrem Glauben CTheiſit / 
ſtandthafft befunden / haben ſie dem Genueſer den Kopff ab⸗ IE 
geichlagen / unnd ben B. Johannes in zwen theilgehawen: |racenern 
Alſo ſeyn fie mit der Martercron geziert / zu den ewigen —* 
Frewden auffgenommen worden. havbt 





Von zweyen Generalcapittlen vnnd etlich Ge⸗ 
| denckwuͤrdigen Sachen die ſich zu derfelben 
zeit begeben. 


DasX. Capittel. 


Ndem Sahronfers Herren13 4.6, iſt das vier vnnd Marian os 
Wviertzigſt Generalcapittel / zu Venedig gehalten wor⸗ 

I den / auff deß Generals B. Fortunerij begeren / wel⸗ 
cher das folgende Jahr von Papſt Clemente VI. zu einem 
Ertzbiſchoff zu Rauenna gemacht worden / vnd durch Paͤbſt⸗ 

liche Authoritet/ Vicarius Generalis, biß man ein newen 

N 0 erwoͤhlt/ 
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105. Sow erwoͤhlt / gebliben. Sechs Jahr haterden Orden geregiere/ / 
Nissen, vnd iß hernach Gradenſiſcher Patriarch worden. | 
Ibrinorr | Anıor3 48. hat man in ©. Antonij Frowinsgu Des } 
eis rona das as. Generalcapittel gehaltẽ / allda iſt B. Wuhelm 
en, Farinerius auß der Prouintz Aquitania General worden. 
denſiIn diſem Jar hat ſo ein erſchroͤckliche durchgehende Peſtiletz 
ſher pa⸗ Feregiert / daß nicht wol der dritte theil dee Brůder in dẽ Or⸗ 
| den lebendig verdliben / vnnd weil die Kranckheit ſo erblich 
ano  |gerveft / hat man hart Leuͤt bekommen moͤgen / die die Rrans | 
sas.ıft |kenverbindenond curiern wöllen/foiftauch groſſer mangel 
en Gene⸗ an Leuten erſchinen / die jhnen die Beilige Saerament der 
Er En Chꝛiſtlichen Kirchen mitheꝛlen vnd xaichen wolten: Es ware 
weſen / an dife Kranckheit alſo beſchaffen / daß / wer ſie bekame / feine. 
weide | Sinnwerture / vnd wie ein thor ſeiner Sinn beraubt ſtarbe. 
chauder Diſe groſſe Peſtilentz hat verurſacht / daß die Bruͤder der 
ik Bettlorden / welche biß dahin inn der Kirchen geregiert / von 
| Religion! jhrenserften eyffer angefangen nachzulaſſen / dan es i groß 
geſtoͤrbe. ſer mangel an fuͤrnemmen Perſonen und Vaͤttern / die den 
J Orden mit Lehr vnnd Exemplen vnderhalten / erſchinen / e 
iſt gleichfals von deßwegen an der Diſciplin / ſowol in eſſen 
vnd trincken als allen andern Sachen / einabganggemweft/ | 
daß man alſo / nachdem ſchon die Kranckheit nachgelaſſen/ 
die alte loͤbliche ſtrenge deß Ordens / vonwegen der Farläj | 
ſigkeit / ſowol der Vorſteher / als Vnderthanen / ſo noch im 
Leben bliben / nicht mehe koͤndten inn das Werckſetzen. 
Papſt Clemens hat zu Rom ein Jubeliar Año 1380 ab 
ſe denen / die der heiligt Apoſtel Petri vnd Pauli Kirchen bes | 
ſuchen / verlihen / iſt derowegen ein ſehr groſſer zulauff deß 
Volcks / vnd von allerleyn orthen woꝛden / die ſich daſelbſt hin | 
ein ſo groſſe Geiſtliche Gnad zuerlangen / verfuͤgten: Brud 
Petrus von Arcagnano Inquiſitor / wolte als ein eyffriger 


indem Glauben / etlicher Ketzer namen auf Dem Buch 
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der heiligen Inquiſition nicht außloͤſchen / der iſt hernach 15: He 
von denſelben / erbaͤrmlicher weiß / aneinemorch Öuerdo Er 
genannt / inder Meiländifchen Prouintz erwuͤrgt wor⸗ —— 
den. quiſiror 

B. Antonius von Roſati / iſt von den Saracenern zwi⸗ — 
ſchen zwey bretter gelegt / vnnd vonwegen der Bekandtnuß |worden: 
deß Catholiſchen Glaubens / van einander geſegt worden. — 

In der Pꝛouintz Dalmatia iſt noch die Gedaͤchtnuß B· An⸗ | 

on Ertzbiſchoffs von Duraso. Diſer heilige Vatter / hat 
vil Jahr/ jenſeits deß Meers / den vnglaubigen die Geheim⸗ 
rufen deß Chriſtliche Glaubens gepredigt / hernach iſt er auß * 
Gehorſam gezwungẽ wordẽe / das Ertzbiſtumb von Duratzo 
anzunemen / wie er endtiich ver ſchidẽ / iſt ſein Leichnam zu der 
Bograͤbnuß in der mindern Bruͤd Kir ehẽ / in Biſchofflichem 
Ornat getragen worbẽ / vnd iſt anf diſem heiligen Leib ſoril 
Sweiß gangẽ / daß er den Habit ſambt dem Ornat befeuͤcht / 
folgenden morgen / mit auffgang der Sonnen / iſtneben 
ſeinemLeichnam / ein ieh Schöner Juͤngling erſchunẽ / der hul⸗ 
geein Diſcurs / einer Predig gleich / vber deß verſtorbnen 
Biſchoffs Leben / von dem tag an / daran er geborn / diß zu 
ſeinem endt / hernach iſt er alß bald verſchwunden. 
In der Dalmatiſchen Prouintz / ſeyn dazumal fürnem̃e 
Maͤñ er geweſt / welcher Gedaͤchtnuß micht außboͤſchẽ wirdt | 
vnd dero Seelen inn der Glory bey der Mayeſtaͤt Gottes 
feyn / ob wir wol allhie auff Erden bean eigentliche erkandnuß 
son denſelbigen haben 
Zu Tathara ligtB. Adã / der vorgedachtes Crtzbiſchoffs 
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võ Dura⸗ 
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Bus I Bader Andreas auß Albania ligt zu Breuerio ber 
dreas 
lovezu |graben / der nach feinem Todt vil Wunderzeichen gethon. 
banig . In einem orth Billa genannt / ligt B. Sullanusldef 


B. Ju⸗ſen Feſt das Volck mit ſonder barer andacht / vonwegen ſei⸗ 
lianus. Ner groſſen Heiligkeit Belt. | 
N Zn Inſtinopolis / ligt B. Monaldus / welcherdas | 
naldus | Buch das Summa Monaldına genannt wirde/ gefchriben | 


\Bae 

B· Otto · h Der ſeelige B. Otto / ligt zu Pola / der hat vil Wun⸗ 
derzeichen gethon / vnd ander andern / ein Mann der cin toͤd⸗ 
lich Apoſtem an dem Hals gehabt / zwen krummevnd beth⸗ 
riſe geheüt / zweyen Blinden das Geſicht widerumb geben / 
und vuͤen / die mit vnderſchidlichen Kranckheiten behafft ge⸗ 

weſt / jhn vmb Fuͤrbitt angeruffen / geholffen. ; 
re | Su Negropontin Komania / ligt B.Petrus begra⸗ 
| ben / der ein ſehr vollfomner Ordensman geweſen / esfagte 
eurer. der Teuffel einem Zauberer feinem guten Freundt von jhme / 
bardte . | er hettefich ſehr gemuͤhet jhn von dem Gebett abwendig zu⸗ 
seomb» | machen / abernichts erhalten mögen / wie diß der Zauberer 
\perers  |vernommen/haferfich zu dem Herren befehre / vnd vber ſein 


Be vergangens Leben ſchwere Buß gethon. 


Von B. Nicolao von Kiraronbetlichen fuͤrtreff⸗ 
lichen Leuͤten / derſelben zeit. | 


Das XI. Capittel. 






m Spam Jahr deß Herren 1350. iſt der hoch und weite 
| OR berhämbee Doctor Nicolaus de Lira, einminderer 
nz. | RO SBruder lauf Normandia gebuͤrtig / mit todt abgan⸗ 
tum. | gelfer ware in der Bibl ſehr wol erfarn vnd gegruͤndt / auch 

Sr | der Hebraifchen Sprach fündig / ſchribe gar wol vnnd zier⸗ 


mitates. 
lich! 


Marianus, 
Thritemi- 
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lich in Summa ein Mann / der ſowol vonwegen ſeines hei⸗ | 
tigen Lebens / als fuͤrtreffenlichen Sehr Faller Shten wirdig: Der ge⸗ 
Vber die Bibl hat er ein Buch / deſſen ſich / die jenige ſo die Sn | 
heilig Schriffe ſtudieren / gebrauchen / geſchriben / es jſt diſes | — 
gewaltigen Doctors Lehr / mit der Gloſſa ordinaria in der Sira. 
Catholiſchen Kirchen einuerleibt und autentiſtert: Er hat 
auch noch mehꝛ Buͤcher / vnd predigen von den heiligen ge⸗ 
ſchriben / vnd von dem hochwuͤrdigſten Sacrament / item 
wider die Juden vnd Colibetos. Ligt zu Paris bey den 
mindern Bruͤdern begraben / mit einer Grabſchrifft / ob der 
Begraͤbnuß / von Lateiniſchen Verſen / die wir hieher zu⸗ 
ſetzen / weil ſie zu der Hiſtorinit gehoͤrig / von kuͤrtze wegen 
vnderlaſſen. 
Zu diſer zeit / hat auch B. Johannes von Erſpurdt auß |. Jo⸗ 
Diringen / gelebt / der ein ſehr gelehrter vnnd in der heiligen haun vs 
Schrifft / wie auch in j ure Canonico, hocherleuchter Man | Pdf 
eweſt. 
je hat ein groß Buch/Tabula imris intituliert / vnd 
ein Sammam de cas: cone: vnd etlich andere Tractat ge⸗ 
ſchriben. | 35. Bars | 
Bruder Bartholomens ein Engellaͤnder / ein ſehr ge⸗ tholome⸗ 
lehrter Mann in der heiligen Schriffe‘/ vnd in Weitlichen I 
Kuͤnſten / hat ſeines groſſen Verſtandts ein Gedechtnuß in länder: 
einem Buch/de Proprietatibus rerum, hinderlaſſen / auch 
vil ſehr nutzliche Predigen gethon. | 
Bruder Durante/einfürtrefflicher Theologus, auch — 
injure Canonico fehr erfahıner Dann / hat eingroſſe pus. ig 
Summam cafuum confcientiegemacht. | i 
D. Johannes auß Engelland/ hat ein groß vnd nutz⸗ up 
liches werck / Directorium iuris intituliert/gefchriben. Es Engeb | 
ſeyn noch vil fuͤrnemmer anſehenlicher Leut geweſt / die ſo and. 


———— — — ——— — ——— ——— — ——— — — — — — 
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* vber die heilige Schrifft als andere Kuͤnſten / gelehr⸗ 
te Tractat gemacht / von denen allhje zuhandlen / zulang ſeyn 
wurde 


Von dem XLVI. Generalcapittel/vnd der Re | 
fo: mation ſo Bruder Gentilis angefangen, | 
ee ne 


+ u 9 — — 


































—e— 5 De ns — | 
| ten / allda iſt geordnet worden daß mandas Feſt der 
newen erhoͤbung deß heiligen Antonij von Padua / welche d 
— Cardinal von Bologna in das werd geſetzt / wie auch das 
mon | Geftdeßheiligenbefenners Juonis / deß dritten Ordens / der 
von pa⸗ newlich Sanoniziereworden/halten folter 
a Als B. Gentilis von Spoleto / deß ſeeligen B. Johan⸗ 
nis de Valle Diſcipel/ welcher indem Cloſter Burlians nach 
feines Mei fiers todt / aufferzogen worden / geſchen/ dz er vnd 
feine Geſellen indan Orde wie ſich gebuͤrt nit leben vñ ver⸗ 
harren / noch die Regel vollkemmenlich halten moͤgẽ /diewick: 
Amaa—⸗ jhr Guardian von ſhnen genommen / vund —᷑— wi⸗ 
nche Ste) der / an uderfehfplichen oseßen znwoht en / außgetheile 
Bee | worden / habenſie / außeyfferder Regel/ vnnd der hei⸗ 
IfevieRe, | gen armut bewögt / an den Papſtſuppliciert/ vnnd ver⸗ 
geivor mittelſt anſehenlicher Perſonen geberten / daßerfinend- 
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19a 44nen orth vergunnen molte ? aldo a fie die Regel vollig vnnd 
em, adhtreram ohne eimges Drinfleatum Kalten möchten! 
1 ann / fprachen fe / ber, Orden eirdedun hgemein auß / 


gefufft / noch wie er von ben pa uno Mode⸗ 
ertworden/ daranfft aben ſie viet or ther von jhr Paͤpſtl: 


a 

D 
Sabẽ ns 5 der armut gehalten / wie ſhn der heilig Francifcus 

|$ 

| et 
“ Ks; Heyligke itin S SFranciei Prouintz erhalten/ die waren/ 
— — — —— 
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Monaſterium carcerum, lani, Heremi vnd Montis Lu- 
ci, alſo daß in einem jeden 12. Bruͤder ſich auffhalten moͤch⸗ 

ten / die ſollen macht und gwalt haben / andere von Connen⸗ | 
| tendifes Ordens wie auch weltliche / die die Welt verlaſſen 
woͤllen / auff⸗ vnnd anzunemmen / miebefelch daß jhnen at 
diſem niemandt verhinderlich ſeyn ſolte: Sie ha ben alßbald 
angefangen enge / vnnd von andern auch in der laͤnge vn? 
derſchidliche Kleyder zutragen. Diſe Reformation d Ar⸗ 
mut / hat dermaſſen ein vnrhu inn dem Orden gemacht⸗ 
daß ſich ſchier in allen Proningen Bruͤder befunden / fo 
wol in WBüftinen als Eloͤſtern 7 die ſich auß eyffer vnnd 
begird der Vollkommenheit ſhres ſtandts / ſtarck bemuͤhet / 
| die Regel widerumb inn jhr alte Warde vnnd Reputation 
zubringen. Es waren deßhalben der General / wie auch 
die Patres in dem Orden inn groſſen aͤngſten / dann ſie 
beſorgten / wie es ſieh auch allbereit anſehen luͤeſſe / es moͤch⸗ 
te in dem Orden ein aͤrgernuß vnd zwiſpalt abgeben. 








Wie die Reformation B. Geutilis auffgehoͤbt 
‚end der Leichnam deß heiligen Vatters Fran⸗ 
ciſci geſehen worden. 


Das XIII. Capittel. 


Alte Cro⸗ 
nicken. 
Marianus. 


Apſt Clemens VI. iſ inn dem Jahr 135 2. an S 
Nicolai tag geſtorben / vnnd inn kurtzer Zeit her⸗ 
| Mona / iſt Papſt Innocentius VI. erwohlt worden. 
Inn dem Jahr 1354. bat Bruder Willhelmus General / 
A Aſſiſi das 47. Generalcapittel gehalten / da haben 
ie Vaͤtter gar weißlich oder die zertrettung / deren 
ſie ſich beſorgt / vonwegen deß Lriuiegi / ſo der 
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Papſt B. Sentiligeben / indem Hrdenentfichnmöchte/. 
gerhatſchlagt / vnnd iſt der meifte eheilder meinung geweſt / 
man ſolle diſen Caſum zu Rom eroͤrtern laſſen / vnnd indem 
offentlichen Conciſtorio / die Gefahr vnd vngelegenheit / ſo 
auß diſem Priuilegio dem Orden entſpringen wurde / fuͤr⸗ 
bringen / der General aber gebrauchte ſich ſeines verflandts/ 
vnd bedachte / weil diß ein zwiſpalt were / ſo die Regel betref⸗ 
fen thet/ koͤndte in der Gemein dep Ordens vil aͤrgernuß vnd 
Deß Se⸗vb els darauß entſprieſſen / ſo ware ſhmeauch nicht vnbewuͤſt / 
5 daß der meiſte theil der Bruͤder die Regel nicht recht huel⸗ 
Iftersbe, | ten A wie zu B. Vbertim von Caſale zeiten auch beſche hen / 
hendig⸗hat jhn derowegen fuͤr gut angeſehen einen andern vnd kuͤr⸗ 
erden 5. Bern weeg zugehn / die verſamblung / die B. Gentilis ange⸗ 
Gens ſtolt zuzer ſtoͤren. Es hatte der General durch Glaubwuͤr⸗ 
—* ao dige kundtſchafften erfahren / daß B. Gentilis / erliche/ die 
| der Ketzerey verargkwohnt waren / in fein verfamblung auf 
vnzeittigem eyffer aufgenommen hatte / vermeinendt die⸗ 
ſelbe zubekeren/ oder wann er fiehartnäcig fende / widerumb 
fortzuſchicken / dauon er der heiligen Inquiſition kein Be⸗ 
richt gethon hatte / klagte derowegen der General jhn vnnd 
feine Seföllenan / ſie haͤtten dergleichen Leut in ii Geſoll⸗ 
ſchafft auffgenommen / vnd brachte ſein klag vor dem Apo⸗ 
ſtoliſchen Legaten in Italia fuͤr / der ware der Eardinal E⸗ 
gidins/von Nationein Hiſpanmier / darauff iſt B. Gentilis 
auß befelch gedachtes Cardinals zu Oruieto / ſambt zweyen 
—— Geſoͤllen eingezogen worden / vnd hat der Papſt auff bege⸗ 
ril ſambt —5 heart it 2 (A ee ae Aa Auen 
feinenren deſſelben Cardinals / dem B. Gentili vnd ſeinem anhang 
Seſoͤll en alle Brieff ond Breue reuociert vnd auffgehebt / ſie auch 
8widerumb vnder den Gehorſam deß Generals geſchaſfft. 
Inalebe- | As offrgedachter Cardinal ſich zu Aſſiſi befande / vnd 
indes, | allbereitdie Krchen gůtter von den jenigen / ſo ſie vnbillicher 
jgen wor, weiß beſeſſen u der Handgebracht / hat ergroſſebegnrdge⸗ 
Bat Babe/ | 
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habt / den Leib deß heiligen Franciſci / zu dem er gꝛoſſe andacht 
truge / zuſehen / hat es auch dahin gebracht / daß er in den heili⸗ 

gen orth / da diſer koͤſtliche Schatz verwahrt ligt / gefuͤhrt wor⸗ 
den / dem hat er ſehr groſſe ehrerbietung erzaigt / vnd wie er die 
allerheiligſte Wunden in diſem gebenedeyten Leib geſehen / 

mit lautter ſtimb geſagt / Wann der Chriſtlich Glaub 

ſonſt nicht koͤndte gepꝛobiert werden / ſo were . 
Franciſcus beweiß genug / die Chriſtliche warheit 
zubeſtaͤtten: In demſelben Kloſter hat er ein Capellen/ 

vnd fuͤr jhn ein Begraͤbnuß machen laſſen. Diſer Cardi⸗ 

nal vnd Ertzbiſchoff zu Toleto / iſt zu Viterbo geſtorben / vnd un. 
fein todter Leib / wie er begert nach Aſſiſi / vber ein zeitlang @e| 
hernach gen Toleto geführt worden. Der General B. |neralıft 
Wilhelmus iſt von dem Papſt Innocentio zu einem Cardi- wa 
nal gemacht worden /onnd hat auß Papftticher Authorität tiosum 
den Orden / biß man an fein ſtatt B. Johannem von Wuco ee 
erwoͤhlt / geregirt. | worden: 


Wied. Gonzalus Sanceʒ von Galitia/ auß S. 
Jacobs Proning ein Minderer Bruder worden! | 
diß iſt gedenckwuͤrdig. 
Des XIIII. Cap. 
Alte Cro⸗ 


¶YVderſelben zeit hat Bruder Gonzalus Saneez / ein ſehr 'nizen- 
Nheiliger Mann / in dem Kloſter zu Lugo in ©. Jacobs ©; So 
von Compoſtella Prouintz / gelebt / deſſen bekehrung ſich er 
begeben / wie folgt. BR “| 
Er ware ein junger / in Waffen wolgeäbter Mann / vnd 
boͤſes zuthun gar tangenlich: In deß Königs Dienſt iſt er 
auff ein Graͤntzhauß deß Reichs / ſolches zubeſchuͤtzen / ge⸗ 
ſehickt worden / allda er in ein ſchwere Kranckheit gefallen / 
— Coccet wie 










































ARE er 
wie erfich nun von dem Todt vmbgeben ſahe / has Die forcht 
Gottes ſein Hertz beruͤrt / daß er zur rew vñ leyd ſeiner ſchwe⸗ 

| ven Sünden kommen / hat auch in ſeiner Seel ein Göttliche 
eingebung geſpuͤrt / daß er der ewigen peyn entrinnen wurde / 
| water die welt verlieſſe / vñ fichin de Orden ð mindern Brů⸗ 
der begeben thaͤte / weiler in diſen gedancken geſtanden / vnd 
von dem Graͤnitzhauß / da er gelegen / gefuͤhrt worden / hat die 
Kranckheit jmmer zugenom̃en / wie ex zu Hauß angelangt/ 
lage jhme fein eingebung noch indem Kopff / vnd hat groſſe 
begird dieſelbe vor feinem end in das werck zuſetzen / oder auff 
da wenigſt in dem Boͤtt Profeſſion thun / damit er in S. 
Franciſci Habit ſterben moͤchte / neſſe derowegẽ feiner Hauß⸗ 
frawen ruffen vnd ſprache zu jhr | | 
Ihr wiſt wol Fraw / wie genaigten willenich gegen euch 
allezeit getragen / weil ich jetzo nur an dem endt meines Le⸗ 
bens bin / koͤndt jhr meiner Seel ein ſonderliche Wolthat 
erweiſen / ich ſturbe auch mit groſſem Glauben / vnd gleich⸗ 
ſamb meiner Seelen Heyl verſichert. Woferꝛn ihr mir 
aber hierinn nicht willfahrt / fo wirdemein Seelfonder int 
gen ewren Nutz von diſem Leib ſchatden / vnnd ich mehr als 
halb zweiffelhafft an derſelben Hayl / ſterben: Die Sram 
| Haste jhn jnnigktich lieb ond fprache/ fie were vrbietig ſei⸗ 
| nambegehen zu willfahren: Darüber ſagte Gonzalus / jhr 
folt wiſſen / daß ich wolte ein Minderer Bruder werben’ weil 

| ich aber ſolches ohne ewer bewilligung nicht thun mag / fo 
biite ich euch / jhr woͤlt mirs nicht abjchlagen / damit ich / 
wann es Gottes will alſo iſt in S. Franciſci Habit ſter⸗ 
ben moͤge. Wie ſolches die Fraw vernommen / vnd an⸗ 
derſt nicht vermeint / als er ſeye dem Todt nahent / wolte ſie 
jhn auch an ſeinem letzten endt nicht vnruhig machen / be⸗ 
willigte derowegen in ſein begern / vnd beſtaͤttigte ſolches in 
beyſeyn deß Biſchoffs / der jhme alsbaldt erlaubnuß gabe den 
| Habit 


Der Crontcken ber miadern Bruͤder 











Geſchlecht geborn / ware layd 


ihrem gehebten Herren ſchaiden 
ein zeit jhre naͤchſte Befreundte ſich beyſammen befanden/ 
| erflärte fie jhnen jhr meinung / vnd begerte/ daß ſie mit jhr 
| su dem Klofier gehen wolten / allda ſie von den Bruͤdern jren |ı 
| Ehewirth degehete / vnd ſprache / ſie hette jme nit ern ſtlich ver 


— 
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Habit anzunemmen / darinn er ſich alſo kranck vnd ſchwach 
Inder Mindern Brüder Kloſter tragen ſieſſe / bey denen er / 
wann er je diſer Kranckheit nicht auffkommen ſolte / begerte 
zuſterben: Dieweil aber die zeit ſeines endts noch nicht vor⸗ 
handen ware / hat es ſich vmb ihn angefangen zu beſſern / 
| wieer hernach geſundt worden / begabeer ſich in die diſciplin 
deß Ordens: Der Frawen / die noch jung vnd von Edlem 
daß fie ſich folcher geſtalt von 
ſolte / Als derowegen auff 


941 





Fomnien/ 


Ä gont in den Orden zutretten / ſonder allein / daß fie jhme will⸗ vnd hat 


fahren / vnd ihn in lodtonoͤthen nicht betruͤben woͤllen So Ihr" 


| balde Bruder Gonzalus diß vern 


Mann 


om̃en / hat er der Frawen degert⸗ 


ſtarck widerſprochen [die Freundt aber ſorderten jhn fuͤr den 
Biſchoff / vnd brachten gedachte Vrſachen fuͤr / der Diener 
Goites verantwor tete ſich beſchaidenlich / vnd ſprache allen 


forcht / gegen jhꝛ geredt. Fraw 





her a, u — — — 


wann es wahr 


alſo liebt / warumb ſeyt jhr meinen rechtm 
alſo zuwider / vnd betruͤbt mi 





gemeinen Rechten nach / bin ich von meiner Haußfrawen le⸗ | 
dig / wille auch die vbrige geit meines lebens in 
bringenvnd mmmer darauß kommen. Wie das der Biſchof 
ond die Freunde vernom̃en / haben ſie den Brůdern vnd jhme 
ſtarck gedroet / Cr hat aber gebetten/ fie ſollen jme die freund⸗ 

ſchafft thum / vnd jhn allein mit der Frawen 

jhm ſolches bewilligt worden / vnd er mit jr beyſeyts gangen / Was B. 
hater auß groſſem eyffer dep Geiſis / diſe wort voller lieb vñ ‚Bonfar 


Dem Orden zu⸗ 


reden laſſen / wie 


rn 6 198 mie 
‚Ri daß jhr mich feiner 
affigen begeren —— 


432* RR gere 
ch ſo hoch 284gt mir / wie if — 
esmüglich/daß einer ſeinem freunde wol woͤll wann er jn an 
der Sel Secugkeit zunerhindern begert? Wann ich ſolte 


Ecciie 2 


— — en re — — — — — 





some! | 
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gezwungen werben / Difen meinen newen ſtandt zuuerlaſſen / 
jo wurdt je mich fonder zweiffel nicht für ewren freunde/ ſon⸗ 
der todtfeindt halten / dann / ich wurde mit euch vbel hauſen / 
als mit der / die mir an meinem geiſtlichen heyl verhinderlich 
were: Liebt jhr diſen ſterblichen Leib / ſo ſolt jhr die vnſterbli⸗ 
che Seel vil mehr lieben / were derowegen vil beſſer / daß wir 
in alle ewigkeit in dem Himmelreich / als diſe kurtze zeit auff 
Erden / beyſammen weren. Wie er diſe vnd vil andere der⸗ 
gleichen reden / von der gefahr diſes zeitlichen Lebens / von dem 
detrug deß Teuffels / von der eytelleit der Welt / von der er⸗ 
ſchroͤcklichen ſtraff der Hoͤllen / vnd von der Himliſchen frewd 
ond Glory deß Paradeyß / mit der Frawen geredt / iſt ſie / die 
da ware hingangen den Mann auff Ihr /alsnemblich indie 
Welt zubringen / (O der Goͤttlichen fürfichtigfeit) durch dis 


und nach geiſtlichen ſachen zutrachten / hat jhme derowegen 
aufffolgende weiß geantwort. 


euch auch / jhr woͤlt mir den naͤchſten vnd meiner Seelen 
Die Fraw Heyl nutzlichſten Weeg weiſen. Der Mann ſprache / mich 
fait zwo ſehe fuͤr gut an / dieweil ich entſchloſſen bin / mein leben in di⸗ 
Töchter | fen 92. Drden zuenden / daß jhr ©. Tlara-Diven annem⸗ 
zalı nen»| men thet / vnd ichin diſem / jhr aber in jenem / vber vnſere ſuͤnd 
men Sbvoͤffen / die Fraw ware zufriden / vnnd dem Mann zugehor⸗ 
ſamen vrbietig / name derowegen B. Gonzalus / in bey ſeyn 
hrer Freundt vnd anderer / ein Scher / vnd ſchnitte jhr das 
Haar ab / welches menigklich ſehr hoch verwunderte vnnd 
fremdd namẽ / lieſſe jhr and, alsbaldt S. Clara Habit / ſambt 
weyen jhren Tochtern anlegen / ein * den fie hatte / 
wurde / ein Minderer Bruder. All jhr Gut iſt verkaufft 
worden damit ſie die ſchuldt zalten / weil aber ſolches nicht 

raichte [ond DB. Gonzalus fein Gewiſſen reinigen wolie / iſt 


er mit 








derer B 
worden. 

















ſe reden bekehrt / vnd bewegt worden / jhr leben zuuerendern | 


Verhart nur mein Herr / in dem Dienſt Gottes / ich bitte 





| 


N ö 
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er mit groffer demut zu feinen Glaubigern gangen / vnd hat 
dieſelbe mit wainenden augen / vnd einem ſtrick an dem Nals 
gebetten / daß ſie jhme die ſchuld nachſehen vnd was er wider 

ſie gethon verzeyhen wolten / die haben jhn auch weinendt wis 
derumb in fein Kloſter beglaidt / vnd jhme (wie er gebetten) 
alles gutwillig nachgelaſſen. 


Von diſes Dieners Gottes rauchen harten Le⸗ 
ben / vnd feinen ſeeligen ende, 


Das XV. Cap. 


Iſer Diener Gottes / hat als ein newer Soldat Anecro⸗ 

Chuiſti / ein newes Lehen / und harte bueß angefangẽ / aicken. 
TH mit einem ſchlechten Habit iſt er vergnuͤgt geweſt / was fůe 

und hat obdem bloſſen Leid ein grobes / hartes / rauches bueß⸗ ein leben 

kleydt getragen / iſt auch ſtetts mit bloſſen Fuͤſſen gangen / ſein uns 

gewohnlich effen ware Waſſer und Brot /fein Cell die Kir efäher 

chen / vnd ſein Boͤtt die bloſſe Erden. Nach dem Erempel |har- 

diſes Heiligen Manns / haben ſich vil vom Adelin die bueß er- 

geben / vnd vil Herrn die ein zamloß leben gefuͤhrt / ſeyn in den 

Orden der Mindern Bruͤder getretten / vnd neben jhme in 

einem Kloſter / andern ein Exempel den baͤſſenden geweſt. In 

der Tugent der Oemut ware er fuͤrtreflich / vnd hat ſeine eyg⸗ ſoine 

| ne Sünd ſo hoch vnd ſchwer gehalten / daß er von miemands Coſe 

vpvbel geurtheilt / ſonder allein ſich fuͤr ein groſſen Suͤnder ge⸗ 

dhaltien / wann er die Knaben zuͤchtigen / vnd den Brůdern von | 

wegen jhres verbrechens bueſſen aufferlegen gefehen / wurde | 

er von bergen bewege/ und pflegte zuſagen: D ich ellender 

Menſch / Ich / Ich / weil meine Sund ſo geheufft vnd groß | 

ſeyn / verdiente die ſtraff / und nicht diſe vnſchuldige. Inden Sein eyf⸗ 
Gebett iſt er ſehꝛ eyffrig in caſteyung feines Leibs ſtreng / vnd ferumgen 

in den Wercken der Barmhertzig keit willig und bereitgeweſt. — 


RR TESTER — 
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Zweymal iſt er gen Rom vnd Aſſiſi / die Beitige oͤrther allda 
subefuchen / barfueß gezogen. Fuͤr bie Bruͤder hat er mit 
groſſer andacht / ꝓnd mit froͤlichem Gemuͤth / als wann et 
nie Weltlich oder vom Adel geweſt were / geſamblet / auch 
alſo alle ſchlechte Dienſt / die jhme auffgetragen worden / 
verrꝛicht. ri SR 
Als er indas Kloſter Orenſe kommen / iſt er ſehꝛ kranck 
worden / gleichwol an Tugenten reich verbliben / auch allda 
mit zeichen und zeugknuſſen der Heyligkeit geſtorben indem | 
dJahr 1361. ligt auch daſelbſt neben Der Begraͤbnuß / deß 
Vollkomnen Ordensmann B. Johannis von Cambia be⸗ 
graben / vnd da hat er auch alsbaldt mit Wunderzeichen an⸗ | 
gefangen zuleuchten. * | 
| EsgiengenviiMännerond Weiber / die grofſe andacht 
zu diſem Heiligen Manntrugen / in die Kirchen / vnd wol⸗ 
ten darinn wachen / vnnd ein Fraw deß dritten Ordens | 
gienge herauß ein wenig von dem Weeg abſeyts / dann es 
ware ein ſehr ſinſtere Nacht / vnnd ſiele vnfuͤrſehens in ein 
tieffen Brunnenmit Waſſer / der inwendig vil ſpitzige ſtain 
herumb hatte / als nur Die ſenige / die in der Kirchen wachten/ | 
das gereuſch von dem fall gehoͤrt / ſeyn ſie alsbaldt zugelof- | 
fen:/ vnnd die Brüder haben Strick zuſammen gebunden | 
daran man ein Mann hinab laſſen wolte / der jhr zuhůlff 
kame / vnd lebendig oder todt herauß brachte / dann menige | 
klich vermeinte fie hette an denen Stainen den Kopff zer⸗ 
ſtoſſen / vnd were zu grundt gangen / zu dem Mann / der ſich 
| ſambt einer laither mit einer Hertzen in der hand in den Bron⸗ 
nen lieſſe / ſprache die Fra / Die man fuͤr todt gehalten / mit 
froͤlicher ſtimb / Bruder / wo geheſt du hin? keſne in Gottes 
namen vmb / dann neben dem Diener Gottes Bruder Gon⸗ 
— zalo / der mich von dem todt erret / bin ich ſicher an difem orih | 
seihen. | da iſt alsbald der Heilig verſchwunden:Die Fraw kame friſch 
EEE 
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vnd geſundt nicht ohne meniglliehs verwunderung auß dem 
Bronnen / jedermann lobte 8 DTZ/ in den Wunderzei⸗ 
chen / die er durch ſeine Diener wircken thut. Das gefchrep | 
von diſem Wunderwerck iß alsbaldt in der gantzen Stait 
erſchollen / wie ſolches drey / die in Ketten gefangen lagen / 
vernommen / haben ſie ein Geluͤbt zu dem Diener Gottes g⸗ 
Don / ſie wolten / wann er ſie frey machte fein Begraͤbnuß Eng 
beſuchen / vnd als ſie ſich die naͤchſte Nache hernach ledig bee dere Wa. 
femden / haben fie ſich auff ven Weeg nach deß Heiligen | wahl 
GSrab begeben / vnnd iſt ein wunderding / daß fie folches | 
nicht gewiſt / auch finfiere Macht ware / vnnd dannoch ges 
fimden. Rt | 


Don dem XLVIIL General Capittel / vnd XXI. 
GSeneral / auch sl denckwuͤrdigen | | 
Voͤlckern. 


Das XVI. Cap. 


FNdem Jahı dep Nerinız ss. iſt von dem General Cro⸗ 
BVBxcarieo deß Ordens / Cardinai Wilhelmo das 48. een. - 
I OSE Generalcapittl zu Barcelona in der Prouintz Aragon }Marianur. 
gehalten wordẽ / allda B. Joannes von Buco / auß der Pro⸗ Bi. 
nintz Aquitania / zu einem General erwoͤlt worden / Der bag |co/ iſt Mi- 
ans ein Jahr gelebt, | ————— 

In diſem Capittel iſt beſchloſſen worden / daß man S. weſen 
Cara erhebung halten vnnd celebrieren ſolle. In demſ. 
Ben Jahr hat der Ertzbiſchoff Armacanus Primas Hiber- 
nig, indem Conſiſtorio vil ſachen vor dem Papſt zu Auig⸗ 
non wider bie Bettlerorden / wider jhren fand vñ freyheiten / 
fuͤrgebracht / welches er in Engellandt vnd anderer orthen | 
‚gepredigt / Papſt Innocentzus hat vier Cardmaͤl verord⸗ 

net / daß fie ſolten diſe Sachen abhereu /. vor weichen I 


2 EN zn — — 


— 
| 
er 

































IN zeichen 
4 Dh gethon. 


| 3: Bene; 
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Die Bräder geantwort / vnd vil ſachen die der Ertzbiſchoff ge⸗ 


Wnder⸗ 











am Rlo⸗ 





— — 


3 
Der Cronicken der winderen rider 
















































ſagt / fuͤr vnrecht vnd wider den Catholiſchen Ölauben fritz. | 
tent / angezogen / darumb er auch als ein Ketzer verurthailt / 
vnd in Bann gethon werden ſolte / er ſeye auch nicht wuͤrdig / 
daß er in dem Conſiſtorio was fuͤrbringe oder gehoͤrt wer⸗ 
de / ſonder ſolle als einer der Keyerey vberwißner / geſtrafft 
werden. | Ä 

Zu diſen zeiten haben vil Brüder gelebt / die einheiliges | 
Leben geführt) von denen wöllen wir alldie etliche erzehlen. 
In dem Conuent zu Florentz / iſt Bruder Accunius / ein Lay⸗ 


enbruder vnd Kranckenwarter geweſt / der hat vil Wunder⸗ 


zeichen gethon. Als er auff ein zeit in dem Bettkaͤmmerlein 
das in dem Kranckenzimmer ware / dem Gebett oblage / iſt he 
me die Mutter Gottes erſchinen / darob er hoͤchlieh getroͤſt 


wurde / vnd in demſelben augenblicklichruͤffte ſhm eſn kranck⸗ 
er Bruder / er verlieſſe die Him̃elkoͤnigin / vnd gienge indem | 
Bender zu dienen / diß iſt der Glorwuͤrdigen Junckfrawen 
ſehrangenemb vnd wolgefaͤllig geweſt / iſt ſyme auch hernach 
noch einmal erſchinen / darab er noch mehr frewd / ſo wol von | 
dem anſehen / als reden gehabt / vnd hat ſein lieb ſo er an dem 
Bruder erwifen gar hoch gelobt. | 


| 


Eben dazumal hat noch ein anderer Sapenbruder in | 
gedachten Conuent / mit namen Benedictus von Drugello/ | 
gelobt / der iſt von wegen ſeiner Wunderwerck hoch gehalten 
worden. — 
In dem Conuent zu Maſſa in der Toſcamſchen Pros 
nintz hat der Glorwuͤrdige B. Bernardus geleucht / der iſt 
von wegen ſeiner Wunderwerck die er nach dem todt gethon | 


wolbekant. 


Ein Knaͤblein auß der Statt Maſſa / ware ſehr kranck / 
weil es den Herrn nicht laſſen kondte / als es zu diſes Heiligen 
Grab hingienge / vnd ihn vmb fuͤrbitt anruffen thaͤte / iſt me 


"sch! 


“ 
— 
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gehotffen worden / vnd nach dem er vil bluts von ſichegchen/ 
friſch vnd geſund nach Hauß gangen. 





—* befaßt end, leyn geſundt mworden. 
In Caſtells Florentino / ligt B. Dona us von Ferrara 







demſelben einen Bruder in einem andern Eonuent ſehr weit 
von jhmie/geſehen / daß jhn ein Drack in dem Maut gefuͤhrt |} 
welches die Bruͤder / die in deß abtrinnigen Geſellſchafft ge⸗ 


vn ———— diſem alſo were. 


tis / eines ſebr volllomnen vnd heilgen Ordensmann. Us 
diſer gute Vattey in dev Kirchen Garderia genant / bettete / 
ameder —* — in afleriey wildes Thier geſtalt / vnd verſuch⸗ 

tejhn auff vil weeg/ damit eryhn von dem gebett abtribe Ei⸗ 
nesmals zunacht / plagte er in lang vnd ſehr/ er wurde gleich⸗ 

ſam muͤd / vnd begabe ſich in ein engen orth⸗ nichtferinvon 
dem fewr / allda ein wenig zu ruhen / Der feind t name ein gluͤ⸗ 
dehnt vnd ſchluge jhn damit auff die Handt / ver⸗ 
ſchwande hernach alsbaldt / vnd lieffeshine ein zeichendep | 
brandts an der Hardt... Als auff ein andere zeit der Diener | 
| —— ſpania ware / dettete er ſehe offt / vnd fiele allezeit 
uff ſeine knhe/ wann er aber ſolches thate / gabe jhme der 


Gußſtrecken thaͤte vnd jme ab wehren wolte / verſchwande er / 
1 Berärte ſhme guch einsmals die Handt / daruon hme fuͤnff 
groſſe plattern auffgeloffen / daß er fio hernach etlichtag nit 
brauchen moͤgen: Mech dem it groffer gekufiihaufßger| 
ſtanden liſt et zu Ventsdehren oauß diſemz zergeneklichen Inden: 


FE 
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Zween die faule giftlen danenond achin diß Heiligen Goa ad 


ee n/ötferhat ein Prophetiſchen Geiſt gehabt / vnnd in 


weßt / nicht war genommen. Er hat auch eines andern Bru⸗ 
ders verſuchung erkennt / vnd den Teuffel obihmegefehen! | 
als er dem Bruder fagte/ mit wem jhn der Teuffel verſucht 


Ob dem Berg Kur eniaıfebiegedichenuß BC Slemene a 





F Taufe ein backenſtreich/ vnd wann der Heylig ſein Handt — 
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verſchiden / damit er von feiner frepgebigen Handt die Kron | 
deß Sigsempfangen möge: | 
Koppi/figt Bruder Jaeob yon Bartelans begra⸗ 
ben] weichem vnſer Henn Goet in einem Wald erſchinen / vnd 
dollkomneverzeyhung feiner Suͤnden / wie er ohne vnderlaß 
in ſeinem Gebett begert / verkůndt. —9 
In SFeliciani Kirchen zu Fuligno / ligt der ſeelige Bru⸗ 
der Hieronymus begraben / auff fein Grab iſt ein Maurer | 

| Ber das Thach boͤſſerte / herab gefallen / vnd hat kein einigen 
ſchaden empfangen. Diß Grab tropffet ohne vnderlaß wun⸗ 
derbarlicher weiß / vnd man ſicht doch in dem Stein kein loch 
noch Spalt. | 
Es iſt zu diſes Heiligen Grab ein lahmer Knab Bona⸗ 
uentura genant / getragen worden / der hat ſich in ſein fuͤrbitt 

befohlen / iſt hernach ſeibſt friſch vnd geſund heim gangen. 

Ein anderer / der mit Haͤnden vnd Fäffen ob der Erden 
muͤſſen gehen / iſt geſund worden / als er zu ſeiner Begraͤbnuß 
1. Ifoınmen. Es iſt auch noch einer lahmen Frawen / vnd vilen 
andern / die ſich in fhren noͤthen diſem Heugen mis andacht 
befohlen / geholffen worden, 


Von dem leben dir ſeeligen Michelina / deß beitten 


Grdens S Franciſci. 
Das XVII Cap. 


. Jaeob 
von Baꝛ⸗ 


ſo durch 
deß B. 
Sierony⸗ 







Fe oem Beiligen Pſinghag / in dem 1356. Jahr iſt auß 
rin ZA dilem zergenckuchen leben / bie ſeeug⸗ Michelina de 
una | Dritten Ordens / in der Statt Peſaro / zu den ewigen 
DER petee| fyewwden verſchiden / diſe andaͤchtige Fraw / ware von Cole 
.Beſchlecht /vñ reich / ſie iß einem vom Adel verheurat woꝛdẽ/ 
Si bey dem ſie acht Jahrgelebt/ vnd iſt ein Wittfraw worden / 


da ſie 20. Jahr alt geweſt / hat ein einigen Sohn gehabt: Co 


iſt 
kame 





Dritten sbaileineunteduhr 


| game in daſſelbe Landt dazumal ein anddchtige Fraw deß 
dritten Dedens/die ginge Walfahrten / vnd ware Sitiane 
| genant. Dije Fraw ware ſehr embſig indem Gebett / vnd in 
den Wercken der Barmhertzigkeit / ſie bettlete vor den Haͤu⸗ 
ſern / und begabe ſich zu Nacht zu Leuthen / die ſie vmb Got⸗ 
es willen gern auff⸗ vnd annammen / bettete auch bey nacht⸗ 
zeit mit einer ſolchen andacht vnnd eyffer / daß man ſie mehi⸗ 
maln in die Luffterhebt geſehen. Wie die heilige Miche⸗ 
| fina der heitigen Siriana Wandel zu Ohren kommen / hat 
ſie ſelbige mit groſſem fleiß geſucht Weil fie aber in der lie⸗ 
be dir Welt vnnd deß Sohns gar zu ſehr verwickelt ware |. 
har ſie der Siriana Kath vnnd Exmahnungen nicht hoch 
geacht / ob ſie ſelbige ſchon geehrt ondhochgehalen = 
fie nun auff ein zeit in fich ſelbſt gienge / vnnd Die betruͤg der 
Welt betrachten thaͤte / hat ſie gedacht / wann fie fi} von 
| der Lich vnnd ſchuldiger anmuetung / ſo fie gegen jhrem 
Sohn hatt / wircken koͤndte / ſo wolte fie all jhr thun vnnd 
| taffen zu dem dienſt Gottes richten. Es iſt warhafftig 
1 ein wunderbarliches ding / als diſe zwo Frawen in Sanct 
Franciſci Kirchen dem Gebett oblagen / hat ſich Michelina 
| mitvergieffung viler zaͤher dem Herrn auffgeopffert / vnnd 
geſprochen. DONERN ÖDLLE/ ich kann dir nicht 
dienen / wie ich gern wolte / denn bie natuͤrliche Lieb vnd 
ſchuldigkeit / ſo ich gegen meinem Sohn trage / verhindert 


mich vñ / wann du mich aber von derſelden erledigeſt / ſo will 


ich mein gantzes Leben in deinem Dienſt verzehren. Dar 
auff hörte fie ein ſtimb / die von dem Cruriſix / dauer ſie bet | 
det außgienge / diefprache. Ich will dein Sohn mit mir 
in das Paradeyß nemmen / vnd auf dife ſtundt biſt du von da 
feines liebe eutlediget. Michelina verwunderte ſich ab 
der ſtimb / vil mehr aber von den worten / vnnd wurde 
gang verendert / ſchoͤpffte jhr derowegen hohe Gedancken I 
| Oddoodd 3 su 
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vnd gienge mit einem heiligen fuͤrſatz nach Hauß / wie fie 
heimb Fame / fande fie jhren jungen Sovhn lodt / darumb ſie 
dem Herrn mit vil zaͤhern danck ſagte / vnd jhn begraben lieſ⸗ 
fe Ms ſie nur von weltlichen verdindernuffen ledig ware / 
ond jhr Geiſt von Gott geſtaͤrckt wurde / hat ſie ſich in den 
Dienſt Gottes gantz vnd gar ergeben / vnd wider ſich ſelbſt 
geſprochen / was hoffſt du in diſer Welt⸗ thue das / was dir zu 


deiner Seelen heyl taugt / verachte die eytelkeit der seitlichen, 


Sutter / die du befikeß/ehunlefieumb Sortes willen vnder die 
Armen auß / vñ ſamle dir einen ſichern Schatz in dem Him̃el / 


bemahe dich / daß du / ſoun dir amägtich dem armen Cheif, 


gleichſepveſt / thue alle zeitliche ſachen vmb ſeinet willen weit. 
hinweck / damit du dich von allen Creatur frey ledig / deinem 
Erſchaffer mit allen deinen kraͤfften vndergebeſt YBandee 
ſich hernach zu jhrer Meiſterin Siriana vnd ſprache / dies 
weilichfuͤrohin / vmb Gott zu dienen / frey ſeyn will/ ſo vber⸗ 
gibe ich dir all mein Gut in deine Haͤndt/ daß du damt thußt/ 
was du wirſt erkennen / daß der willen Gottes vnd der aunen 
nutz ſeye / dann ich habe mir fuͤrgenommen / in allweeg den 
Fueßſtapffen Jeſu Ehziſti meines Herrn / der fuͤr mich arme 
Suͤnderin geereutzigt worden / nachzuſoſgem Auff diß ant 
wortete jhr Siriana / gib deine zeitliche Gutter den Atmen/ 
mache auß bir felbfieiniangenemihesopffer- Fond nimme an 
3 | Va Bueßkleydt deß N.Vatters Franciſci/ diſem iſt ſie alsbald 
nachkommen / vnd hat mir groſſem eyffer jhr Gut den Ar⸗ 
men außzuthailen angefangen / ob ſich wol jhre Freundt ſehr 
darwider geſetzt / vnd ſie deßhalben geſchaͤndt / ver folgt / vnnd 
vbel tractiert / ſie hat ſich aber diß micht jrren laſſen / ſonder al⸗ 


ies mit groſſer gedult ſruch anßgeſt nden. 


Nach dem ſie all jr Gut vnder die Armen außgethailt / 


hat ſie ſich von der arbeit jhrer Hauͤndt er halten / auch biß wei⸗ 
len das Allmuſen begehrt / ſich auch vfft reiner armen tu⸗ 
7 — 77 — EEE 7 — ——————— 
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gentſamen Frawen Hauß auffgehalten. Es were vil zu⸗ 
ſchreiben / wie vil vnd wunderbarliche heimbſuchungen /dife | 
| Beilige Fraw von Gott dem Herrn / in hrem ellendt vnd 
iruͤbſal gehabt · Damit ſie aber jhrem Leib / der mit dem | 
koͤſtlichen Kleynot der seinen Reufchheitgegieregeweft/beffo Ihr bau] 
baß duffopfferen moͤchte / hat ſie vnder einem engen Kleydt / — — 
Auff dem bioſſen Leib / ein eyſene Gutl getragen / mit einer ‚gemache | 
exyſenen Ketten hat ſie ſich vilmaln geſchlagen / vnd nicht wer hau | 
nig blut dadurch vergoſſen/ ſie truge auch. / Damit ſie den 
| Dautifeinde deß Fleiſch dem Geiſt deſto mehꝛ vnder werffen 
moͤchte / ein ſehr rauches Bußkleydt. Diſe Inſtrument der 
bueß / damit gedachte Edle Fraw den Fueßſtapffen jhres ge ⸗ 
iebten Geſpons nachgefolgt / werden noch biß auff heutigen 
tag als Heylthumb / in der Kirchen die verkuͤndigung Marie | 
genant / da zunoꝛ jhr Hauß geweſen / auffbehalten. Ihr Boͤtt 
ware die bloſſe Erden oder ein Tafel / vnd ein Block jr Haupt⸗ 
kuͤſſen / ſie iſt ſo ſtreng vnd lang in dem gebett geknyet / daß jhr 
die knye auffgebrochen / vnd in der Wunden wuͤrm gewach⸗ 
ſemn dauon ſieſtets ſehe groſſen ſchmertzen gehabt. Ein groſ⸗ 
s faſten hat ſie ver bracht: Die groſſe Lieb / ſo ſie zu jhrem 
naͤchſten getragen / mag nicht außgeſprochen werben / jhre 
gewiſe funds hat ſie / darinn ſie die Krancken in den Hoſpita⸗ 
Len beſucht / vnd hat auch GOtt der Herr in ſolchem jhrem 
Dienſi vil Wunderʒeichen ſehen laſſen / Dann durch je furbitt 
vi krancke die ge wunfchte geſund heit vnd oil arme jbr uns 
derhaltung wunderbarlicher weiß erlangt. Ein wa⸗ 
Eins tags traffe diſe Dienerin Gottes einen Auſſetzi⸗æ deneichẽ. 
gen in der Statt am / der abſcheulich anzuſehen / vnd von me⸗ 
| migftish yon wegen feines vbelriechens verle ſſen ware / det er⸗ 
larmeie die grau /weiſie ſich vnſerb Herꝛn vnd Seligmach⸗ 
es /derfuͤt oͤns wie ein uſſegijget ʒerden woͤllen / errinnert / 


} 


Renge dervhalben zu hime / vnd kuſte mit geaffenfrewden ſei⸗ 
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ne ſtinckende ſchaͤden in feinen Angeſicht / die wurden / ſo bald 
ſie diſer heiligen Mundt beruͤrte / als baldt hail / wie ſie ſolches 
vermerckt / Bat fie dergleichen an allen ſchaͤden deß gantzen 
Leibs diſes Auſſetzigen gethon / daß er alſo gantz vnd gar rein 
vnd geſund worden. SE 
Sie beſuchte auff ein zeit eine vom Adel /die voll Auße } 
| fagware/ vnd wurde von jhrem wainen ond Flagen alfo bee 
wegt / daß ſie für diefelbige ein Innbrünfliges Gebett thate | 
darauff ſie alsbaldt jhr voͤllige Geſundheit erlangt. 
| Es verharrete die ſeelige Michelina inder ſunbruͤnſti⸗ 
Der . | genlied Gottes vnd deß Naͤchſten / biß an das endt jhres Le⸗ 
Mien⸗li⸗ bens / vnd beraitet ſich mit groͤſter andacht als ſhr moͤglich 
J——— ware von tag zu tag / zu dem ſchaiden auß diſer Gefaͤncknuß / 
Vegreb⸗die ewige ruhe zuempfahen / verlieſſe alſo wolberait / das zeit⸗ 
Lu? lich / vnd fehrein das ewige Leben: Ihr Leichnam iſt in S. 
| Franciſei Kirchen mit groffer Reuerentz / von der gangen | 
Cleriſey / wie auch dem Volck beglait / begraben worden. Vn⸗ 
ſer HERR GVXRT hat die verdienſt vnd Glory / diſer ſei⸗ 
| ner Dienerin / mit vil Wunderzeichen er wiſen / die er auff hr 
fuͤrbitt/ in der ſtreitbarn Kirchen gethon / von denen 06. durch 
ein offentlichen Notarium.. / mit glaubwuͤrdigen Zeugen/ 
die ſie perſonlich geſehen / beſchriben worden ER; 















in Calro. 


Von de lsssersiweye Minben Bröben , | 


Das XV IIL CE 


us Ander Nicolaus von Montecornino / vnd Bruber | 
Sraneciſcus auß der Prouintz von Neapoles / feynine | 
dem 1358. Jahr. Von wegen dir erfandinuf deß 


ein 
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———— Glaubens / zu Cairo gemartert worden / wie 
olget. | 

Ein Rietersmann vom Abel auß Vngern / mit Tas 
men Thomas / hat den Chriſtlichen Glauben auß deß Teuf⸗ 
fels eingebung verlaugnet / vnd iſt zu einem Machome⸗ 
raner worden / weil er aber in den Waffen ein fuͤrtrefflicher 
Man geweſt / hatt der Soldan vil von Ihme gehalten / auch 
mehr gnad als andern erwiſen / darzu auch mehr beſoldung 
I geben. Difer abtrinnige / kame einſmals jnn der Charwochen / 
| innder mindern Brüder Cloſter ob dem berg Sion / da redte 
ihmeein Bruder / namens Nicolaus / mit ſolchem eiffer vnd 
| ernftsu/von der freuͤd vnd Glory deß Paradeiß / von der er⸗ 
ſchoͤcklichen ſtraff vnnd Peyn der Hoͤllen / von dem verdienſt 
deß Leydens JEſu Chriſti / wie auch von dem ſchandt⸗ 
lichen Vihiſchen Geſatz Mahomets / daß jhm ſein Hertz der⸗ 
maſſen durch die Forcht Gottes beruͤrt worden / daß er 
| fich widerumb zu dem wahren Glauben bekehrt / auch die 
1 Machometifche Sect / ſambt all derfelden Ceremonien 
vnnd Gehrench verichmächt / vernicht vnnd verflucht: 
Nach dem nun diſer Rittersmann nach ſeiner voͤlligen be⸗ 
kehrung gefragt / wer & HIT dem Allmaͤchtigen 
fuͤr die groſſe Suͤnd / nemblich der verlaugung / möch- 
ee genug thun / damit er bie Goͤttliche Gnad widerumb. 

| eylangen koͤndte / hat ihme Bruder Nicolaus geantwort: 
Es will ſich gebüren / wie jhr den Glauben J ES V 
Chriſti offentlich verlaugnet / Alſo ſolt jhr gleichfals den⸗ 
felden / vnd daß Chriſtus wahrer GOTTond Menfch/ 
die geheimbnuſſen deg-Ehriftlichen Glaubens wahr vnnd 
vnfelbar ſeyen / auch offentlich bekennen / den Macho⸗ 
meth aber vnnd fein falſche vermaledeyte Lehr verdammen 
vInd widerruffen. Der Rittersmann antwortete ſhme 
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baräber/mannichdse hete/ fo wurde ich ohne zweiffel grene| 
licher weiß hingericht werden. B. ——— aber ſprache/ 

Herr Thomas / glaubt jhn nicht daß jhr auch einmal ſterben 

muͤſt? So ſolt jr wiſſen daß ihr von den liebſt en Gottes ſeydt/ 
wann er euch die. Önad gibt / daß jr von ſeines heiligen Bla | 
bens wegen leyden vnd ſterben ſolt. Foͤrcht jhr euch por dem 

todt / nach dem jhr hernach in Die ewige fremd! fombt? Der. | 
Kittersmannfprachelich ſorchte mir in dem geringſten nit/ 
alsbald für den glauben Jeſu Chriſti zuſterben / wañũ ich aber. | 
meinfehwachheitbedendee/ fofergeichauffdie.groffe: Mare | 
ter / vnd woferr ieh als dann niemandt hette / der mich troͤſtete 
vnd in dem glauben ſtaͤrcken chete/ möchte: ich, vißeicht, den, | 
Weeg der warheit verlaffen / nd auß forcht deß todts wi⸗ 
derumb zu der falſchen Lehr kehren. Auff diß antwortete 


Chriſtum ats wahren. ost, vnd ſeinen glauben befenuien | 
wannichgegenweriig Sin! vn euch vmb Chußi willeninden | 
geheimbnuſſe n deß glaudens ſtercken thue / vnden nich Jain | 
cuch in gleiche gefahr. de todtsaiber Thomas iprache/ ich | 
vperſprich Gott —F ench wana ſht vor dem Sol dan bef ci 

nen werdt / daß Jeſus Chrifliuswahrer Gott end — 
key vnd deß werftuchten Mechomete Seciverdampt vnnd 
— Dill ich auch dergleichen ehun/ficgelobtm 
| einander in diſer befantnuß geſellſchafft zule ſten/ es Lrat 
| Bruder Nicolaus einen andern Bruder an! Derigare. 7.1 
| Sanpisınann/nsöhiefle Sxgnalus/hatteaucharpiie ebegirt 
won wegen deß Chrikurhen laubs ns zufterben/ner zohe/i Die 
suchen iwch einer / Bruder Dersusg genantimitibnennach Same 
ro/ale ſ ie Bahin gelangten / war jhr anfunfft vilen Kaufflene| 
ten und Shriftennichtfaß: lieb / von wegen etlicher i mort/ * 
| — von — netſchern nernemmen/ jagtenjencn det derowegen 


voll! 
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voll groſſer forcht / fie ſolten ſich von dannen begeben / fie 
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wurdenfonft dem Todt nicht entrinnen/ und darzuandern | 


Chꝛiſten cin groffe verfolgung und gefahr verurſachen: Die 
heilige Brüder aber achteten den rath der Kaufleuth nicht 
hoch / ſonder bliben ob jhrer meinung beftendig/ als leuth die jr 
zeitliches leben zu gezeugknuß der warheit vnd deß M. Catho⸗ 
liſchen Glaubens / auch zu der Ehr Gottes / auffzuopffern 
begereten. 


Wie diſe heilige Leuth/ vor dem Soldan den hei⸗ 
ligen Catholiſchen Blanben bekennt vnd wie fie 
gemartert worden, 


Das XIX. Cap. 


6 Vff den heiligen Oſtertag / haben ſich die Glorwuͤr⸗ 
I dige Martper ohne sinigeforcht / fürden Soldan ge⸗ 

ſtelt / ollda der Rittersnänn Thomas auff folgende 
weiß zureden angefangen. ' 

Ob ich wolder barmhertzigkeit Gottes vnwuͤrdig bin/ 
dieweil ich meinen Herrn Jeſum Chriſtum wahren Gott vñ 
Menſchen / der fuͤr vns Sünder gecreutzigt worden / verlaug⸗ 
net / vnd mich zu dem Geſatz / welches der Teuffel vñ ſein Leib⸗ 
eyaner Knecht Machomet erfunde / begeben habe / ſo hat je⸗ 


dochmein Herr / mein groſſe boßheit nicht angeſehen / ſonder 


die Augen feiner barmhertzigkeit auff mich gewendt / vnd auf 
den Weeg der Warheit widerumb gefuͤhrt / von dem ich als 
ein Blinder abgewichen ware / vnd dieweil ich zuunor von dem 
Tenffel betrogen worden / daß ich vor dir den wahren Glau⸗ 


benverlangnet / alſo hab ich jetzo entgegen diß vor dir vnd den 


andern auch offentlich reden vnd bekennen woͤllen. Ich ſage 
auch weitter vnd beſtaͤtte kraͤfftig / daß ewer Lehr falſch vnd 
Eeeece ver⸗ 
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verkehrt / Jeſus Chriſtus aber wahrer Gott vnd Dienfchfepe/ | 
deſſen heiliger Glauben alle Warheit in ſich helt / ohne den 
manauch nicht kan ſeelig werden. | 
ber difereden thate der Soldan ein groſſen ſeufftzer / 
erzaigte ſich auch ſehr vnluſtig / vnd ſprache / gewißlich haben 
dich Die Bruͤder zu diſer Narretey bewegt. Darauff Bru⸗ 
der Nicolauß ohn einigen ſchroͤcken ſprache / wir haben jhn 
zu ſeinem Heyl nicht gezogen / ſonder Jeſus Chriſtus hat ſol⸗ 
ches durch uns als ein mittelgethon / fuhre auch weitter fort / 
als einer der mie dem heiligen Geiſt erfult ware / wunder⸗ 
barliche Sachen von dem heiligen Glauben / deſſelben fuͤr⸗ 
trefligkeit und warheit zureden / erklaͤrte beynebens ben be⸗ 








trug / vnd die ſchaͤden fo auß ihrem falſchen Glauben ent⸗ 
ſprieſſen thete. Der Soldan hoͤrte mit lieblichem freuͤndt⸗ 
lichem Angeſicht diß alles an / wendte ſich hernach zu Bru⸗ 
der Franciſes ond Bruder Petro / die fragte er was ſie zu 
denen Dingen fagten } die jhr Geſell fürgebracht hette / fie 
| fprachen / ohne allen zweiffel iſt dem alſo / wir glauben 
vnnd bekennen auch alles was er geredet / gewiß ond wahr 
ſeye. 


must GBR 


Man hat Darauff gabe der Soldan alsbafdt befeleh / man folte | 
— ſie / diſe zween / in Gefaͤncknuß / den Thomam aber abſonder⸗ 
gelegelich legen / dem vermeinten ſie ein forcht einzujagen / vnd tro⸗ 
| weten jhme mit greulicher erſchroͤcklicher Marter / biß wei⸗ 
len aber ehaten fie ſhme ſehr ſtattliche vnd herrliche verheiſ⸗ 
ſungen / hielten auch mit bitten ſo ſtarck bey jhme an / daß ſie 
ihn ſchier wancken vnd zweiffelhafft machten/er wurde aber 
durch die Goͤttliche Önad von wegen deß jnbrünſtigen Ge⸗ 
betts / daß die Brüder ohne vnderlaß fuͤr jhn thaten / dermaſ⸗ 
ſen geſtoͤrckt / daß er mit wunderbarer ſtaͤrcke vnd ſtandthaff⸗ 
tigkeit geantwort / er koͤnde Jeſum Chꝛiſtum vnd ſein wah⸗ 
| ven Glauben / welchen auch feine heilige Apoſtel gelehrt vnd 


gepre⸗ 
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geprediget / von keines dings wegen in diſem Leben / es ſeye 
auch beſchaffen wie es woͤlle / laſſen. | 
Zween Tag hernach ſeyn fie für den Soldan geführt | Der AR 
worden / der Bat fich erftlich gegen dem Ritters mann Thor ze 
mas gewendet onnd jhn gefragt/obernoch aufffeiner alten hat auffs 
vernichten meinung verharsen thete / Er ſprache / Ich beken⸗ en 
mennen HCErren IEſum Chrriſtum vnnd feinen heiligen —2* — 
Glauben / wie jhn die heiligen Apoſtel gelehrt vnd geprediget kent. 
haben / von grundt meines Hertzens / verlaugne vnd verma⸗ 
ledeye auch die verfluchte vnd abſcheuliche Sect deß Macho⸗ 
mets. Der Sofdan wendete ſich hernach zudem andern / 
nemblich zu dem Chriſtlichen Rittere mann Petro / denen 
fagte er / ihr ſolt gewiß vnd für warhafftig halten vnd wiſ⸗ 
ſen / wann jhr nicht das jenig / was jhr zumor habt bekennt / 
iwerderwidersuffen/ was [hr wider onfer Geſatz / vnd den Ge⸗ 
ſandten Gottes / Machomet geredt / vnd zu vnſerem Glau⸗ 
Ber euch begebt / ſo werdet jhr dem Todt / vnd vnſerem Zorn 
onnd Glimmen niche entrinnen / ſonder wie vnſer Geſatz 
außweiſt / ſterben muͤſſen. Bruder Nitolaus ware inn 
dem Geiſt und Namen feines Herrn vnd Heylands JEſu 
Chriſti entzuͤndt vnd geſtaͤrckt / vnd ſprache / Wann wir ande⸗ 
rer geſtalt vnns vor dem Todt foͤrchten theten / vnnd ein ab⸗ 
ſcheuhen hetten / ſo ſolt du wol mercken vnd wiſſen / daß wir 
hieher für Dich nie kommen weren. Dieweil aber vnſer 
| Heiliger Glaub / den auch die heiligen Apoſtel vnd Martpres/ 
als Blutzeugen Chriſti / gelehrt vnd geprediget haben / gar ge⸗ 
wiß iſt / vnd wir auch / von derſelben herrlicher vnd ſtattlichen 
bekantnuß wegen ſterben / das ewige Leben / vnd die Himmli⸗ 
ſche Glory zugewarten haben / fo gibt uns Der leibliche oder 
| zeitliche Todt gar wenig sufehaffen/ weil wir dardurch dem 
| emigen/deflen Machomet vndalle die jhme anhangen / eygen 
ſeynm Dife red erzuͤrnte den Soldan dermaſſen / daß er dem 
Eeeeee 2 Cadi 
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Siefeyno| Ihinrichten lieſſe / luffe derowegen ein groſſer hauffen Saxa⸗ 
getoͤdt | cenerzu/ond haueten erſtlich den Rittersmann Thomam / 


wor | Hernach B. Nicolaum / vnd die andere zuſtucken. Nachdem 


diſe heilige Maͤnner mit einem ſchoͤnen loͤblichen Marterſig 
jhr leben geendt / ſeyn jhre Leiber heimblich verbrennt worden/ 
ob denen ein ſolche helle vnd klarheit erſchinen / daß ſich alle 
gegenwertige auff das hoͤchſt darab verwundert 


Wie der Infant Don Petrus / deß Aönigsvon 
Aragon Sohnlein Minderer Bruder 
worden. 


Das XX. Cap. 


Bgedachter General B. Johannes von Bueco / ware 
willens / fienge auch an / gantz Teutſchlandt zu viſitie⸗ 
RWNren / als er aber ein Prouincial Capittl in dem Conuent 
Belbe in dBurgundiſchen Pronintz hielte / iſt er allda / ein tag 
nach der aller heilig ſten Oreyfaltig keit Feſt / nachdem ein Jar 
fuͤruͤber ware / daß er erwoͤhlt worden / geſtorben / vnd iſt vor⸗ 
gemelter Cardinal abermaln / auß deß Papſts Innocentij VL 
befelch biß auff die naͤchſte wahl eines newen Generals / deß 
Ordens Vicarius generalis geweſt / der hat alsbaldt durch 
den gantzen Orden ſchreiben abgehn laſſen / vnd allediejes 
— nige / ſo ein ſtimb zu der wahl haben / zu dem Capitt! / welches 
⸗ se ca 7 
nigs ang, Das fünfjtig Jar ſolte gehalten werden / in das Conuent von 


——— Genua beruffen. 
= — el In diſem Jaht / weil gemelter Cardinal den Orden re⸗ 
nant / hat 
der Min⸗ 
der Bruͤ⸗ gehe 

dee Orde ſonſt Jaime genant / vnnd Frauen Conſtantia / deß heiligen 
angenom 
men. 





ral / iſt 
mirt todt 
abgangẽ. 





TTS ra En nme —— — —— — 














Cadi diſe heilige Leuth vbergabe / damit er ſie ſeines gefallens 
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ben / daß er in der Mindern Brüder Drden getretten. Gr 
hatte jhme ſchon ein lange zeit fuͤrgenommen die Welt zuuer⸗ 
laſſen / vnd Gott dem Herrn / in einem ſtandt / der ſeiner See⸗ 
fen Heyl am nutzlichſten were / zu dienen / weil ſich aber in ſei⸗ 
nem Gemuͤth vnderſchidliche gedancken erhebten / wie vn 

auff was weiß er feinen willen in das Werck ſetzen ſolte / hat 
er ſich endtlich auß eingebung Gottes zu dem Gebett bege⸗ 
ben / vnd den Herrn demuͤtigklich angeruffen / daß er jhme die 
Gnad verleyhen und was jhme an dem fuͤrtraͤglichſten ſeye / 
offenbaren woͤlle / in diſem Gebett hat er lange zeit verharret / 
als es ſich einsmals in einem Schloß befande / kame jhme B. 
Bernardus Bruni Pronincial in Aragona / in dem ſchlaff 
für/der/ / vermeint er / gienge in fein Kammer / vnd ſprache zu 
jhme Herr / der Seelig vnd Glorwuͤrdig S. Ludwig ewer 
Vetter / kombt vnd ſucht euch heimb / vnd ware jhme als war 
er jhm in dem Schlaff hinauß entgegen gienge / vnd ſich ſehr Don Pe⸗ | 
bemühere feine Füß zukuſſen / das wolte der Heilig nicht zus |). Be , 
laſſen / ſonder hube jhn mit der Handtſanfft auff / vnd kuſte gehaͤbt. 

jhn an fein Wang / darauff der Infant ſo innigflichanfien- 
ge zuwainen / als wolte jhme das Hertz zerſpringen / vnd frag⸗ 
te den Heiligen / wer die Leuth mit ſo groſſem glantz vmbge⸗ 
ben weren / vnd warumb ſie mit jhm kaͤmen? Der Heilig ant⸗ 
wortete / diſe ſeyn alle heilige Leuth / vnnd haben vnder den 
Mindern Brüdern in ©. Franciſci Habit / dem Herrn ge⸗ 
dient / auch dadurch ein ſolche Glory erlangt / vnd diſes iſt 
ewer Weeg / darauff das Geſicht alsbaldt verſchwunden. 
Als es tag worden / haben den Infant ſeine Kaͤmmerling 
gefragt / was jime die vergangne Nacht begegnet / daß er ſo 
jnnigklich gewaint / der fromme Fuͤrſt aber / wolte jhnen das 
Geſicht / ſo er geſehen / nit offenbarn / ſonder ſprache / villeicht 
hat mir was widerwertigsgetraumbt. Von diſem an hat die 
andacht / die er zu dem Orden getrogẽ / angeſangẽ zuzunem̃en / 


Eeeece; er wolte 
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ſicht ſo 
deß Ads 
nigs Son 
































Der In⸗ 
fbut iſt 
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vnd allda 
j den 77 Ha⸗ 
bite em⸗ 
pfan gen/ 
—* 115 ch 
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Monat / 
mit Pa pſt 
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wolte anch dem Seficht/väs er ex gefehen lenger nicht wider⸗ 
ſtreben / ſchickte dero wegen nach dem Prouincial von Ara⸗ 
gona / wie ſelbiger kame / entdeckte er Ime das Geſicht / ſo er 
gejehen/ vnd au gleich auch fein fuͤrnemmen / oben alfo mit 
einander nach Barcelona / allda der Infant mit groſſer an⸗ 
dacht vud den ieh N : J viler Seelen aufferbawung / deß 





nn — 





heiligen Vatters Franeiſci Habit em zpf angen / vnd weiler 


von wegen —5 — *— ei yff ers das Probierſahr 
nicht —— koͤnden / hat er mit Paͤpſtlicher erlaubnuß | 
wenig Monat hernach Profeſſion in dem Orden / in gedach⸗ 
tes Prouincials Handt / vor vilen fo wol Seiftlichen als | 
Weltlichen vom Adel / gethon / die gar fehr aufferbawt wor⸗ 
den / als ſie ſo einen an ſehenlich hen Sürflen/von dem Pro⸗ 
— ndt / mit ſo gro] fer Demui/ in ſeine Haͤndt die 
Profeſſion thun / geſehen. Im allen Tugenten bat er | 
ſehr zugenommen / vnnd in dem Orden ein heiliges Seben | 
zwaintzig Jahr lang geführt. | 

Diſer Durchleuchtig fie Fuͤrſt / iſt ein fürtreflicher Pres | 
diger geweſt / der auch ſehr vil Nutz geſchafft / er ware ſehr 


gelehrt vnd Predigte anf einen heiligen Pfingſtag an dem | 


Roͤmiſchen Hof vor dem Papft / dem Keyſer / vnd ſonſtnoch 
M len Prae laten. 


Von dew hen fällen etlicher Nouitzen / die durch 
wunderbarer geluͤbt in den Orden kom̃en. 

Das XXI. Cap. 

Je Goͤttliche guͤte hat nicht vnderlaſſen / zu allen 
N; sten vil Seelen in der Min dern Brüder Droden | 


zuberuffen / die ſie auch von vilen gefahren der eh | 
erloͤſt / damit ſie in der Religion Buß vber jhre Suͤnd theten 


vnd ſeelig wurden / von denen woͤllen wir allhie etliche erzelen. | 
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| Ein Student von Pariß / wolte in diſen Orden tret⸗ — 
ten / lieſſe ihme auch den Habit fambt dem Rock machen / vnd * 
wie es an dem ware daß er jhn empfahen ſolte / zoge er auß Leinem 
ſchwachheit deß Gemuͤts / widerumb nach Hauß. Baldt Fk 
hernach iſt er in einem erſchroͤcklichen Geſicht / das jhme in era 
der Nacht fürfommen/ von dem Zenffelgefangen worben/ * er | 
und ſambt ſeinen Suͤnden für ein Koͤnigklichen Thron / dar⸗ * Dre | 
auf JEſus Chriſtus geſeſſen / gefickt worden / als er ſich in den Fon 
diſen nothen fande / fienge ee mit heller ſtimb an zuſchreyen. ee 
Herꝛ Barmhertzigkeit. mer: Barmhertzigkeit. 
Ser Herr gabe jhm zur antwort: Wann du vollzeuchſt was | 
du verſprochen haſt / fo folle dir barmhertzigkeit widerfah- | 
| gen/ondfenfnis/ er ſprache / er wolteallesvon Hertzen gern | 
halten / vnd nach dem jhn der Teuffel vor dem Richter gewal⸗ 
tig geaͤnſtiget / hat er ihn in ein Keſſel voll ſiedigs Bech vnnd | 
Gel gewoꝛffen / alda vermeinte er / es gienge jhme vor ſchmer⸗ 
tzen das fleiſch von den Bainen / wie er erwacht / gienge er 
alsbaldt hin / vnd name den Orden an / wie er verſprochen ' 
atte. | 
% Arnardo von Aſſeduno ein Freyherrin Drouenee/thaz |. 
te dem heiligen Vatter Franciſco ein Geluͤbt / wann er jihme nerckli⸗ 


ches wũ⸗ 


bey Goͤtt ein Sohn erwurbe / ſo wolte er ein Mindern Bru⸗ Abe FE 
derzeichẽ. 


der auß jhme machen / nach dem er einen bekommen / vnd 
ſonſt keinen mehr hatte / hielte er ſolches nicht / wurde derowe⸗ 
gen der Sohn kranck / vnnd ſturbe derſelben Kranckheit / er 
verſprache auff ein newes dem Glorwuͤrdigen Heiligen / 
wann er jhn aufferwecket / fo wolte er einen auß ſeinen Bruͤ⸗ 
dern / auß hme machen / ſein Gebett iſt erhoͤrt / ond der Sohn 
widerumb ſebendig worden / auch alsbaldt in den Orden ge⸗ 
| erekten.: — 
Ein gleicher fall iſt inem Edlen Ritter in der Marckt ders dem 
von Ancona begegnet / der vergaſſe auch ſeines Geluͤbts / ben 






zelt ẽ 
gleich 
ons. 
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vnd flarbe fein Sohn ebenmeſſig / und wurde von dem heili⸗ 
gen Franciſco widerumb aufferweckt / daraufer ſich in feinen 
Orden begeben. 

In der Statt Piſa / ware ein junger vom Adel / Gerard 
genant / deſſen Vatter / von vnderſchidlichen vrſachen wegen / 
dreymal verlobt / er woͤlle einen Mindern Bruder auf jhme 
machen / der Vatter ſtarbe / vnd ware dem Sohn deß Vat⸗ 
ters geluͤbdnicht vnbewuͤſt / er ſchluge es aber in den Windt / 
vnd verheurate ſich / wie er aber auff einen Sontag ſolte 
Hochzeit halten / ſtarbe er den Sambſtag zunor. 

— In der Statt Maſſa / zu der zeit als die Peſt das an⸗ 
mieeiner Dermalsegierte/indem 1364. Jahe / hatte ein Burger mit 
tedeges | Namen Zadens ein Sohn / der ware mit der Peſt behafft / 
ft vnd hatte manfeines lebens Fein hoffnung / Damit aber Der 
| Vatter feinen Sohnnicht [ehe ſterbe / hat erfichinder Min⸗ 
dern Bruͤder Kloſter begeben / vnd allda dem heiligen Vatter 
| Franciſco dreymalgelobt / wann er feinem Knaben das leben 
æin grof⸗ erhielte / ſo wolte er ein Bruder ſeines Ordens auß jhme ma⸗ 
es Wun, chen: Es ware ein wunder ding / alsbaldt der Vatter das ge⸗ 
derzeichẽ. luͤbt gethon / iſt der Knab von dem Boͤtt ſeiſch vnd geſundt/ 
der zuuor in todtsnoͤten ware / auffgeſtanden / hernach wolte 

diſer Burger deß Heiligen ſpotten / lieſſe den Knaben in deß 
Ordens Habit beklaiden / vnd pra ſentierte jhn vor deß heili⸗ 
gen Altar / name aber alsbaldt den Habit widerumb von jh⸗ 
me / vnd thate feinem Geluͤbt fein volligs genuͤgen / zoge alſo 
widerumb zu Hauß / aber durch diſen griff iſt er dem Goͤttli⸗ 
chenvrtheyl nicht entrunnen / dann in dem folgenden Jahr 
an S Frantiſci Feſt abent / iſt er geſtorben / vnd ein Jahr her⸗ 
nach eben am ſelben tag / iſt gleithfals der Sohn geſtorben/ 
vnd aber cin Jahr hernach / auch auff gedachten tag iſt ein 
Tochter / die von diſem Geſchlecht allein noch vberig ware / 
geſtorben / alſo iſt diſes Burgers Geſchlecht zu grunbdgangk. 
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Diſes iſt in der Statt ſo ruchtbar worden / daß vjl Gotts⸗⸗ 

foͤrchtige Leuth / die hhꝛe Soͤhn in den Orden zugeben ver⸗ 

ſprochen / jhrem geluͤbt alsbaldt ein genuͤgen gethon. 

Es kommen zween junge Geſellen in den Orden der Ein Mi⸗ 
Mindern Bruͤder / einer auß jhnen wurde von dem Teuffel rackel. 
verſucht / vñ ſprache zu dem andern / du haſt mir verſprochen / 
wann ich in dem Orden nicht verbleiben woͤlle / ſo woͤlleſt du 
mit mir widerumb in die Welt / ſo laſſe vns dann nun fortzie⸗ 
hen / dann ich bin nicht geſindt weitter in dem Orden zuuer⸗ 
bleiben / ſein Geſoͤll bate in / er ſolte noch etlich tag gedult tra⸗ 
gen / verhoffende es möchte jhme hiezwiſchen die verſuchung 
vergehen/er wurde aber von deß Teuffels eingebungen vber⸗ 
wunden / vnd entſchloſſe ſich diſen ſtandt zuuerlaſſen / auch 
ſeinen Geſellen mit jhme zunemmen / der ein Bruder zublei⸗ 
ben begerte / der wolte aber nicht auß dem Kloſter biß er zuuor 
in die Kirchen gangen were / ſprache derowegen zu dem ande⸗ 
ren / laſſe vns hingehen vnd Gott den Herrn vmb Gnad bit⸗ 
ten hernach woͤllen wir fortziehen / knyete alſo der Nouitzfuͤr 
vnſer lieben Frawenbildt / vnd bettete mit vergieſſung viler | 1x 
zaͤher fürfein Geſellen / vnder diß ſahe ſein Geſell / daß der H. ig 
Vatter Franciſcus ſelbige zaͤher auffhube / vnd der Mutter 
Gottes opfferte / bate fie auch beyneben / daß ſie jhn erhoͤren 
woͤlle: Wie diß der ander Nouitz / ſo verſucht worden / geſe⸗ 
hen / hat die verſuchung nachgelaſſen / vnd iſt er mir groffer } 
andacht in dem Orden verbliben. “en | 
| Es wareein Nouitz willensauß dem Orden zutretten⸗ 

den vnderwiſe ſein Meiſter / er ſolte mit groſſem fleiß das leidẽ 
vnſers Herren betrachten / in diſer betrachtung entſchlieffe er / 
vnd ſahe Chriſtum / der zaigte jhme ſeine Wunden / das blut 
hzerauß fluſſe / ſpꝛache auch zu jhme / er hette fieihm widerumb | 
| erniewert; wie er erwacht / iſt er vonder verſuchung ledig ge⸗ 
| weft/ond hernach lange zeit in dem Orden verharret. 
Sie I 
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| Don ſchweren ſtraffen / die etliche Bräder welche | 


1 Prouins der hatte in dem Orden vil Empter vnnd 


en theten / den man den andern tag zubegraben willens ware / 


nenden Facklen in haͤnden: Als der H. Vatter zu dem ver⸗ 
ſtorbnen nahete / fragte erihn/ ob er ein Minderer Bruder 


daruͤber ſagte er nein. S. Franciſeus wande ſich zu S. Lud⸗ 
wig vnd S. Antonio / vnd ſprache / was vermeint jihr / daß wir 
| mit diſem Bruder ſollen anfangen / der die Kegeinitgehalten | 
hat? Sie antworteten jhme / Vaitet / was euch geliebe / dann 
euch iſt das vrchl vnd die ſtraff / die er auf ſtehn ſolle / befohen/ 
| da tratte S. Franciſcus ſambt den andern Heyligen zu dem 

Todten / vnd name jhme den Capuzzen hinwecl von feinem 


die Bücher ſambt anderen Guͤttern / die er verſamblet hatte / 


| indie Kirchen / vnd warffens auff den todten Leib/ S Fran⸗ 








eüder 








ih ihrer Profeſſion gemeß nicht verhalten anf, 
fliehen müffen. 
Ä Das X XII Cap. 


S ware ein Minderer Bruder in der Sieilianiſchen 


RNPrslaturen / befliſſe ſich auch ſehr / Gelt / Buͤcher / 
Kleyder vnd vil andere ſachen / zuſamlen: Als er nun ſtarbe / 
vñ in der Kirchen etliche Bruͤder bey ſeinem Leichnam wach⸗ 


kamen der H. Vatter Franciſcus vnd S. Ludwig mit brin⸗ 


were / der verſtorben antwortete / Sa Vatter ich bineiner/ 
S Franciſcus fprache/nenne mich. nit deinen Vatter / dann 
du mein Sohn nie geweſen: Haſtu daũ die geluͤbt der Gehor⸗ 
ſam / Armut vnd Keuſchheit / wie du verſprochen / gehalten⸗ 





NHabit / giengen hernach alsbaldt in ſein Zellen / vnnd namen 
trugen ſolches alles / ſonder die Thuͤr der Kirchen zuers fnen / 


ciſeus ſtieſſe das Fewer darein / und verbrenntees fauıbtdem 






BT wos 








| gr | 
Leib / ſambt allem was darob gelegen verbronnen / iR Sanet 
Franciſcus / vnd Die andere Heilige verſchwunden / die Brů⸗ 
der die zugegen waren / giengen zu dem todten Coͤrper / vnd 
fanden ſelbigen zu aſchen verbrennt / lieffen derowegen zu deß 
Gnuardians üch / und weckten fhn auff / giengen gleichfals 
zu deß verſtorbnen Cell / die ware verſchloſſen / als man ſie 
geoͤffnet / ſahe man das alles hin / vnd wie die Bruͤder geſehen | 
verbrennt ware. | Ye 
Ein anderer Bruder / der auch engens Gut hatte / wur⸗ | 
defranck / und hichte zu Haupten feinen Boͤttſtatt / dreyſſig 
Ducaten verborgen / vnd ſagte weder ſeinem Quardian noch 
anderen nichts daruon. Wie diſer Bruder gleich ſterben 
ſolte / erſchinen vier Teuffel in gewapneter Maͤnner geſtalt | 
wie diß der Bruder / der dem Krancken warten thete/gefehen/ 
iſt er vor forcht auff die Erden nider gefallen / ſtunde hernach 
fo gut ale er moͤchte / widerumb auff / ruͤffte dem Guardian 
ſampt den andern Bruͤdern / vnd ſagte jhnen was er geſehen 
hette / giengen derowegen die Bruͤder mit dem Creutz vnnd 
Weichwaſſer in der Proceſſion der Zellen zu / da der Kran⸗ 
cke lag / befchwuren auch im Damen Gottes die Teuffel | 
das fiefich von diſem oreh hinweck begeben folten / die fpraz |, 
chen / ſie fondten ſolches nicht thun / Dann fie warteren auff 
‚die Seel diſes Leibs/ biß fie außfuhre / fo wolte fiealsdann | 
ſelbige mit ſich nemmen / dieweil er ein proprietarius ſeye / 1, 
‚und eygens Gut beſitze / brachen auch die Maur bey dem | 
Krancken zu Haupten auß / vnnd zaigtenden Brüderndie | 
dreyſſig Ducaten / die der vnſeelige Menſch daſelbſt für | 
ſich verborgen hielte / vnd ſolches niemalen gebeicht hatte / 
wie fein Seel auß dem Leib gefahren / haben fie die Teuf⸗ 
fel mit ſich in die Hoͤll gefuͤhrt. 


— 


Einsmals bettete B.Conra dus von Offida, mit ver⸗ | | 
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gieſſung viler zaͤher / weilerinden Orden ſouil vbertrettun⸗ 
Pen ſahe / der Herr gabe jhm zu antwort / in deinem Orden 

ſepn etliche / die halten Die Regel auß gantzem willen / vnd die⸗ 
ſeibe fahren nach jhrem abſterben von Mundtauff gen Him⸗ 
mel Es ſeyn hernach noch etlich andere / die halten ſelbige 
zʒwar mit den begirden / aber indem werck nicht allezeit / diſe 





er werden indem Fegfewer gerainiget. Es ſeyn aberandere/ 
die jhren Orden weder auff den einen noch andern weeg hal- 
ten / derſelben ſolt du dich nicht annemmen / dann ich achte 
mich jhr auch nicht / dieweil ſie ſonder zweiffel zu der Hoͤllen 
verordnet ſeyn / ich erkenne fie auch nit fuͤr die meine / weil ſie 
meiner vergeſſen / vnd mich nit für jhren Herren halten / noch 
vil weniger leiſten / was ſie mir verfprochen/da fie Profeſſion 
ethon. üh 
hen Ein Bruder/der fichgu den Gloria Patrinichtneigen/ 
noch die Knye biegen thaͤte / ift auff folgende weiß in dem 
Fegfewer geftraffe worden. Er ware auff ein hohe ond fehr 
kleine Saul geſtelt / die mitten indem Meer ſtunde / daꝛob mů⸗ 
ſte erſich hundertmal deß tags / vñ ſo offt bey Nacht / auff daß 
Was für] lieffeſt neigen / auch darinn Continuierenond verbleiben biß 
— a er fuͤr die vnderlaßne Reuerentz genug gethon hette / Die er 
der fo verſaumbt / wann man das Gloria Patri, &c. geſungen. Es 
nd offenbartedifer Bruder / daß jmefolchesnaigenobder Saul 
Gloria Pa | ein fchwere Buß geweſen: dann ſie ware oben fehr klein / vnnd 
u fo offt er ſich neigte / beforgte er fichinn das Meer herab zu⸗ 
hat / muſ⸗ fallen. a 
fenteyde.|  ,Einanderer Bruder / der in dem Gebett fuͤr die Abge⸗ 


nſtorbne ſehr hinläffig geweſen / vnd ſolches nit / wie die Sta⸗ 
keit in de tuten vnnd Satzungen deß Ordens vermoͤchten / verzichten 
ne thete/ift einem anderen Bruder feinem Öefellen/wenig Tag 
gangen/ | nachfeinem ableiben erfchinen/der fragte jhn / wie es vmb jhn 
gerrafft ſtunde / der Abgeſtorben ſprache / er were indem ſtandt deß 

Hepls/ 
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Heyls / litie aber erſchroͤckliche ſchmertzen. Vnd warumb? 

ſpraͤche ſein Geſell / betteten wir nicht das Ampt der Abge⸗ 
ſlorbnen fürdich/ondlafen ſouil Meſſen fuͤr dein Seele Sa⸗ 
gemir / hat dich dann diſes alles nicht geholffen / Nein ſagte 

der Abgeſtorben / dann gleich wie ich in meinem leben / fuͤr die 

todte / wie ich ſchuldig geweſt nicht gebettet / alſo hat auch 
& Het der Herr alles fuͤrbitt / ſo ihr für mich gethon / andern 
Seelen zu gutem kommen laſſen / wann jhe aber fuͤrohin für 
mich betten on Meßleſen werdt / fo iſt mir ſoches verhätflich/ 
darauffiſt er verſchwunden / vnd die Bruͤder haben vilgebert 
vnd Opffer fuͤr ihne gethon. Diß wenig ſeye vns lebendi⸗ 
gen zu einer warnung vnd ermahnung genug. | 


Von der Wahl deß X X II. Generals vnd von 
Sachen feiner Zeit. 


Das XXIII. Cap. 


As XL IX. General Capittel iſt zu Genua auff | 
Dpfingſten gehaltenworden: Ob zwar wol daſſelbig ER 
obgedachter Cardinal B. Wilhelm dirigiert / iſt doch | 
B. Marquardus von Viterbo auß der Roͤmiſchen Prouintz 
sudem XXII. General erwoͤhlt worden. In diſem Capit⸗ | 
eef iſt die Schottifche Vicaria mit der Engliſchen Prouintz | 
auß gewifen vrfachen vereinigte worden. Obangedeuter werers,| 
Sröbifchoff Armacanus, de Ordens grofferfeinde/onnd bifacrf | 
verfolger / iſt diß Jahr geſtorben / laut deß verſprechens / das mer 
onfer Herr Gott dem heiligen Franciſco geihon / daß nemb⸗ Imiccode 
lich fein verfolger feiner Religion / lang leben wurde, —*— 
Cben ind ſem Jahr iſt die feige vnd heinge Junckfraw Dei 
Delfina geſtorben / ſie iſt 2 7. $abı mit dem heiligen Graffen ns iſt mu 


nn . ET odt ab⸗ 
Eleazaro / beyde dep dritten. Ordens deß H. Franciſci / ver⸗ — is | 
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heurat geweſt / Baben auch in Der Ehe die Keufchheit vnd 
Rainigkeit gehalten / vñ in dem Ehelichen ſtandt / die IAna⸗ 
fraͤwliche Cron behalten / wie in dem erſten Buch diſer Cro⸗ 
nich weitter daruon zuſehen iſt Sie habeneinen ſeh lieblichen 
geruch eines guten lobs vnd groſſer heyligkeit hinderlaſſen / 
die der Herr durch vil Wunderwerck / die er durch fie/inn/on | 
| | achren leben gethon / erwiſen. | 
Die ſelige Es haben zu diſer zeit vil Frawen deß driften Grdens | 
9% Ca⸗in groſſer heyligkeit geleucht / vnder denen iſt auch die ſeelige 
— Lucia von Venedig eine geweſt / ſie ligtin S. Raphaels Kir⸗ 
chen begraben / vnd ware in jhrem leben vnd todt / in Wun⸗ 
Saywe⸗derzeichen / die Gott der Herrdurch ſie gethon / fuͤrtrefllich. 
fer Fra⸗ Die ſeelige Schweſter Franciſca yon Angubio/ iſt 
— zu diſer zeit jhrer heyligkeit halber / ſehr beruͤmbt ge⸗ 
e 
IBie Reli Die fechige I Johanna von Sandta Maria, iſt ein für- 
ge Johß⸗ 
trefliche Fraw geweſen / von wegen der Exempel * 























a von 
Sie, genten / die ſie in dem Landt / Bagno genannt/ hinderlaſſen / 
vnd ligt in der Abtey ſelbiger Statt fuͤnff Meyl von dem 
Berg Aluernia / begraben / jhr Feſt wirdt daſelbſt mit groſ⸗ 
ſer Solennitet den zwey vnd zwaintzigſten Jenner celebriert 
vnd gehalten. | | 
ter or | Ein andere Dienerin Gottes / Johanna von Signa ge⸗ 
hannavs nant / nahent bey Florentz / iſt dazumal im ſeben / vnd ein Frau 
‚Signs | groffer heylig leit geweſt: Ihr Feſt wirdt den erſten tag nach 
der Octau der Oſterngehalten. 
vn Bru⸗ In dem Jahꝛ deß Herrn 1361. hat widerumb ein groſ⸗ 
der deßſer Eterbend / oder General Peſtilen⸗ gereglert/i in welchem 
N vil heilige vnd gelehrte Bruͤder auß dem Orden geflorben/ 
Penileng, vnder denen ware auch offigemelter Cardinal Wilhel⸗ 
Igeforbe mus. 
ſeund· Eben in diſem Jahr iſt B.Fortaneus / der Generalge⸗ 
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weſt / vnd Gradenſiſcher Patriarch ware / vom Papſt In⸗ 
nocentio zu einem Cardinal gemacht worden / weil er ſich 

noch in Italia auffhielte / ehe er ſich auff den Weeg nach 
Anignon begeben / vnd den Tittl vnd Cardinalshut empfan⸗ 

gen / iſt er ander Peſtilentz geftorben / vnd in dem Conuent zu 

1 Daduabegraben worden. Es Bat die Peſt dermaſſen in 

1 den Deden eingerifien / daß allein in der Droums Aquita⸗ 

mi / zehen fuͤrtreffliche Maͤnner / Boctores Theologiæ ge- 

| Rorbden / vnder denen waren / zween Cardinaͤl / zween Ertz⸗ 

oiſchoff / zween Biſchoff zween Guardian / einer deß Papſto 
Pœnitentiarius, vnd der ander ein ſehr berimbter Ledtor Io 
bey S. Steffander Hauptkirchen zu Toloſa / vber diſe ſeyn Miniſter 
noch mehe berümbte Leuth geſtorben / als Bruder Rudolph Der Flauis 
| Door, Prouincial in Aquitania / der ligt in dem Conuent pro. 
zu Toloſa begraben. | 


ö— — âûú — — EEE En r — 


— — — 


DondemL. Beneralcapittel, vnd etlich gedenck⸗ 
wuͤrdigen ſachen derſelben zeit. 


Das XXIV. Cap. 
Ti dem Jahr deß Sermr362.ifdas so, Generalca⸗ AleCro⸗ 
ei “ 


Npittl von obgemeitem General B. Marco von Vi⸗ nzın. 

I 8 terbo indem Coruent zu Straßburg gehalten wor- —— 
I ven. In diſem Jahr iſt Papſt Innocentius VI geſtorben / vñ c.. 
vomb Allerheiligen tag Papſt Vrbanus V. erwoͤhlt worden, — | 
difer Daft hat den General vilmaln außgeſchickt / daß er vn⸗ nat ers 
der den Chußilichen Fuͤrſten frid mache / vnd ſeyn jme alle ſeine o hlet 
achen gluͤcklich on wol von ſtatt gangen. Das erſtemal iſt er oen. 
1 aufgefandt worden / zwiſchen dem Hertzog von Saffvia / vn 

som Margarafen von Dionferzat / die in groſſer widerwer⸗ 

tigleit waren / frid zumachen / erbrachte duil zuwegen / dz ſie 

ar gute rũ vertraute freundt miteinand wardeẽ / hernach hat 


— — — 
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jhn der Papſt außgeſchickt / daß er die Staͤtt Florentz vnnd 
Piſa vergleiche / ſie fuͤhrten ſchwere Krieg wider einander/on | 
er machte ſie einig / menigklich verwunderte ſich darab / dann 
es waren diſe zwo Herrſchafften dermaſſen auffeinander ver⸗ 
ittert / daß man fuͤr vnmuͤglich hielte ſelbige zuuergleichen. 
Auff ein andere zeit hat er ein Bildtnuß zwiſchen vil Staͤt⸗ 
ten und Laͤndern in Italia gemacht / damit fie etlich Kriegs⸗⸗ 
volck/ ſo der Kirchen Landtvnd Leuth verderbten / außreuten 
theten. | |. 
reg Zu derſelben zeit hatte es gewaltige gelehrte Leuth in der 
Bruber heil igen Sehrifftindem Diden. B. Ruginus wareeinfehe | 
u R gelehrter Mann in allen Facultaͤten / von denen er auch wun⸗ 
Di er Derbarlich ſchribe. B.W ilhelmus Almoith. B. Gualterius 
geweſen. Cepton. RE tusChfar. B. Adamus Codam, pnd | 
vilandere Theolog: auf Engellandt / die vonder heiligen | 
| Schrift geſchribe n vnnd ein rhuͤmliche gedaͤchtnuß jhrer | 
Kunſt hinderlaſſen haben dazumal / vnd were vilzulang / wañ 
wir in diſer Hiſtoria von allen Tractaten fe fie geſchriben | 
wolten meldung thun. Belacob de Spinelo iſt ein treffe | 
licher Doctor Theologie, ob der Vniuerſitet zu Pariß ge⸗ 
weft / vnd hat vil Tractat vber die vier ‚Bücher dententia 
ruim / vnd die heilige Schrifft geſchriben. 
Bruder Aſcepſio, iſt vnder den Docoribus Scho 
laſticis zu feiner zeit / von wegen feiner Bücher/dieer ober die) 
ententias vnd Apocalipfin gefchriben/ fehr berumbt ge⸗ 
noch hat er ſehr ſchoͤne vnd gelehrte Predigen hinderlaſ⸗ 
fer. Johannes von Ripa auß Narck / hat ſein verſtandt in 
ber RE Schriffe/indenfehr gelehrten Tradtaten, dieer ] 
vherdielibrosSententiarum gefchsiben/erzaigt. B Fran⸗ 
afens von Sanſimone / von Piſa gebuͤrtig / ſonſt Empolin 
genant / hat in ſeinen determinationibus / die er zu O * | 
gemacht ein gedaͤchtnus feiner wiſſenhait in der T’heologia f 
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scholaſtica, binderlaffen. Ks ſeyn dazumal noch vil ge⸗ = 
lehrte Doctores geweſt / die wir yon Fürge wegen zunennen | Minder 
vnderlaſſen. | Brhver | 
Es haben zu derſelben zeit vil Mindere Bräder/ingrofe in“ 
ſer Tugent vnd Heyligkeit deß lebens geleucht / von etlichen groſſen 
auß denſelben woͤllen wir allhie meldung thun — 
JIn der Prouintz S. Angeli / in Foglia / hat der heilig — 
Mann B. Jacob von Aſſiſigelebt / deſſen leben vnſer HErr eucht be 
Gott durch vil Wunderwerck beruͤmbt gemacht. Nach ſei⸗ a 
nem todt hat ſich ein Fraw zu jhme verlobt / dis ein Fiſtlge⸗ 
habt / vnd iſt jihr geholffen worden. 
Es hatte ein Mann Philippus genant / ein lange zeit 
das viertaͤgig Fieber (vnnd verzagten alle Artzt an jhme / 
weil fein Artzney helffen wolte / er verhieſſe ſich zu diſem heili⸗ 
gen / vnd wurde geſundt. a 
Esr iſt noch einem andern Menfchen/ der ein beſchwerli⸗ 
ches Geſchwer an einem Schenckel hatte / durch jhn geholf⸗ 
fen worden. 

Noch einer von Fogia gebuͤrtig / der ein groſſen ſcha⸗ 
denander Mauß hatte / iſt auf diſes Dieners Gottes fuͤrbitt 
geſund worden. 
B. Adamus Ruffus / hat mit vilen Wunderzeichen vnd 
Exemplen groſſer heyligkeit geleucht / und ligt indem Con⸗ 
uent zu Barulo in Apulia begraben. Es warde ein Maͤgd⸗ 
lein Paſcha genant / mit vil Geſichten von dem Teuffel ge⸗ 
plagt / ſo baldt ſie zu diſes Heyligen Begraͤbnuß gefuͤhrt woꝛr⸗ 
den / wurde fie dauon erledigt. 
Eben dergleichen iſt auch einer andern Junckfrawen / mit 

Namen Maria von Drapella / ſo beſeſſen geweſt / begegnet 
| Acht Berfonendiefchwerlich kranck lagen / haben ſich in 
die verdienſt diſes Heyligen befohlen / vnd von GOtt die ge⸗ 
ſundheit erlangt. 
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Metro RE dem Jar deß Herrn 1365.iß das xr. Generalcapit⸗ 


mn cken. 


|Marianus. ! 
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Ein Arm 
deß 5 
Biſchofs 
Eudwig. 
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Mindern Bruder geweſt / igt Bruder —— sehr 
tzeiliger Dann begraben / der erfchine einer andaͤchtigen 
|  Framwen vilmalen in dem Schlaf / und befahle iB2./ fir ſol⸗ 





bs: gran, Sr gedachten Wroming Apulia / hat vazumal N DB. FBronap 
Aſeus »5| cus von Dyraszo gelebt / diſer Bruder har in ſiben Jahren 


ctus / diſem iſt vnſer Herr Jeſus Chriſtus in ſeines Zellenin 


Wie ſich vil Vnglaubige durch der minder Ba 
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In Amata von Meſſia / da vor Jahren ein Stoß er der 


— —— —— — — 


te einem Bruder ſagen / daß er ſein Leib von du kmödenosh 
erheben thue: vnd als jhne Ber Bruder in Bas Conuent ber 
Brüder begraben wolte / if ein iss von Himmel gehoͤrt 
worden / die ſprache / der willen diſes Heyligen iſt / daß ſein 
Leichna! ubin & Steffans Kirche Er Ripa 4 begraben 1Wera 
de / Allda wirdt er von dem Volck hoch geehnt vnd gehalten. 


kein Brot geſſen / vnd ein vber die maſſen rauches ſirenges le⸗ 
ben sefühet / er ligt zu Driabegraben. 
Zu Adria igt B.Landus ven Tarants / diſer iſt ein hei⸗ 

iger: ann geweſt / vnd hat vil Wu anderen ichen geihon. 
In Sicilia haben mit heiligen Leben vnd Wunderzeir | 
chen geleucht / B. Yohannes/ vers:  Stanifa begraben iſt. 
B Ricardus / W. Gandolfus / B. Simon / vnd Bruder Ele⸗ 


geſtalt einer Tauben erſclanen. 





der ii vad predigen bekehet. 
Das XXV. Cap. 









— tei / von gebachtem General Marco gehalten wor 
FR en Dazumat ſchickte Papß B% banus dem Conuent 
zu Monpolier / bey B. Pero / der Infant in Aragon geweſt / 


AN: Arm von dem H. Bifcho 7 Ludwig / der ware in jlber 


ee — — — 


ſehr kuͤnſilich eingefaſt / vñ mit Edelgeſtein geziert. Oiſer Arm 





wirdt 
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virdt roch in dem Conuent der Döferuanten zu Marſilia 

* iat. In dem andern Jah: haben * Mindern Brüder | viu Bes | 
vil Ketzer in Buggaria / nahent bey Vngarn / vnd der Vica⸗ la 
via Boßna / bekehet welche Prouintz durch Krieg von dem worden. 
| Cheſtuchen Konig auß Vagarn eingenommen worden / | 
dig aber ſindt man Härficher in gedachtes E Generals ſchrei⸗ 
en / das er an den Prouincial S. F raneiſe⸗ Prouintz / vnnd 
an die Bruͤder / bie bey der Indulgentz vnſe or fichen Frawen 
der Englen von Portiuncu — * gethon / das 
ſaut wie folgt. | BL 
EGehebſer Prouincial / geſtern hab ich mit groſſen frewdẽ a 
ein; ſchrebben vondem Konig ans Hungaen / vñ eines von dem Seueral 
Vıcarioven Boßna / die baide volt geiſtliches troſts waren! | Fa 
empfangen. Eine zweiffel ſolle die ange: yündte flammen/ — 

durch vil betrachtungen in vnſern Seelen wayxen / vñ ſuncken 
eines groffen eyffers / der da zu bekehrung der Vnglaubigen 
Bolder raugentlich ſehe / von ſich geben ODiß Iehteibeich 
darumb / diewel ich auß diſen hohe averfanden/wie Bott 
der AERRin kurtzer zeit groſſe Wu al Ak feine Dies 
| ner die Mindere Brüder der Vicarıa yon Boßna / erzaigt/ 
welche meht erf oͤrken / ob jhrer fi —* —2*— den 
heiligen Tauff vnd andere Sacrament der Kirchen / den jeni⸗ 
gen mitzuthailen / die fi ch von newem zu bem Catholiſchen 
| Slanuben! beke hen. Vnder andern will ich en ich ein ding bes 
richten/ dz ner moblich auf deß Koͤnigs auß Vngarn begern/Der |. 3:5 1 


ee — 


icariuspon Boßna / 8 ferner vndergebnen Bruͤder / in ein in z0. ta⸗ 
er 8 IR 1% vn. * ‚gen 1) FE 
Prouintz / die an felbiges Reich ſtoſt / geſatid dt / die haben in ð. 


— cn Tinehe as zweymatfuntersanfent Perſenenget⸗ zuft. wymal 
Asnun bier alerehriftlichfte Kontg / ein joiche bele hrung fo ndert 


it 
site rRe ch vñ Nationen geſehen / Hater ſich hoͤch fichverwinte | ge, 
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dert/ vñ auß recht Chriſt hemnehfer begere/ögjmejoltengon || 
allen orten — —— ſchick werdt/ J 
—— 
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| dann er dero / hin vnd wider außzutheilen / zu einem ſo heiligen 
| Werck / hoch vonnoͤten. Es iſt der eyffer vnd das fewr / das 
| in diſes getrewen Königs Hertzen /vonwegender befehtung 
ſo viler vnglaubigen brinnt / ſo groß / daß er nicht allein ſeine 
zeitliche Guͤtter zu befchägung Der bekehrten / ſonder auch 
ſein leben / gu bekehrung der Seelen anerbieten thut. Sorik 
ſten ſich dann nur / vnd machen ſich die Ordensleuth / als 
Nachfolger deß Sohns Gottes / vnnd wahre Kinder deß 
heiligen Vatters Franciſci / zu diſer groſſen Erndt ſo 
viler Seelen gefaſt / vnnd greiffen die arbeit mit frey⸗ 
digen Hertzen an / damit ſo wol die jenige die außgeſaͤet / als 
die einſchneyden / vnnd zugleich das raine Getraidt in die 
Secheu en deß Herrn ſamlen / hernach das ſuͤſſe liebliche brot 
indem Reich Gottes / an dem Tiſch Jeſu Chꝛiſti vnſers Heil⸗ 
lands genieſſen. Ihr werdt derowegen diß ſchreiben allen 
Bruͤdern / die die Indulgentz von Portiuncula zuholen be⸗ 
geren / fuͤrleſen laſſen / auch dieſelbige mit groſſem eyffer er⸗ 
mahnen / daß ſie ſich beraith halten / die Frucht ſo viler See⸗ 
len zugewinnen / woͤlt auch meinetwegen all den jenigen / de⸗ 
nen der heilige Geiſt wirdt eingeben / daß fie ſich in einem ſo 
heiligen Werek brauchen laſſen / anzaigen / daß ſie ſich an⸗ 
daͤchtig bey mir anmelden / damit ſie von mir die Obedientz 
vnd den Segen empfahen / vnd alſo deſto fruchtbarlicher der 
Goͤttlichen eingebung volg thun moͤgen. Lebt wol. 
Eh In diſem Jahr iſt obgedachter General / den 18. Sep- 
Seneral | er Mare 
ifteingar, tembris,Cardınalıs Diaconus 8. Mariæ in via lata, wor- 
diral wor den / vnd der Protector mit Namen Nicolaus / hat man alle 
Fe Prouincial ſchreiben laſſen abgehen / daß fiefich mit den Cu- 
itodibus der Prouintzen / in S. Franciſci Conuent zu Aſſiſi / 
auff kuͤnfftige Pfingſten / befinden ſollen / ein Capittel allda 
| suhalten/ondeinennewen General zuerwoͤhlen. Obman 
wol ſtarck an den Papft geſetzt / hat er doch dem Orden keinen 
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— SEE 
Vicarum der ſhme biß auff das Capittl vorſtunde / verord⸗ 
| net / ſonder gemölt/ daß in vil Dingen / gedachter Protettor 

sen Orden als Vicarius gubernieren folle / darumb Dat er 

ſhme auch ein abſonderliches Sigill machen laſſen. | 

In dem Jahr 1367. it Papſt Vrdanus in dem Fruͤ⸗ | 
fing gen Marſilia kommen / allda er mit den Tardinaͤlen / vm̃ — 
nach Italia zuſeglen / zu Schiff gangen / dern theils mit ſhme auf Kom 

Aber Meer gefahren/ vnd theils zu Landtnach Italien kom⸗ geent. | 

men Er hat ſich ein geraumbtegeisgu Rom auffgehalten / vñ | 

wie er geſehen / was geſtalt die Kirchen vnd andere ſachen zu⸗ 
grundt gangen / hat er ſich entſchloſſen den Apoſtoliſchen 
Sitz widerumb an ſein altes orth zuordnen / vnd derowegen 
ſich widerumb nad Franckreich begeben / willens alsbaldt 
zuruck in Italiam zuraiſen / iR aber in Auignon / in dem ach⸗ 
sen Jahr ſeines Papſthumbs geſtorben. 


Von der Wahl deß Generals / anfang der Obſer⸗ 
nantz vnd vilen Bruͤdern die zu denſelben zeiten zc⸗ 
martert worden ſeyn. 










Das XXVI. Capittel. 





zu Rom / der Ketzerey beklagt / vnd derowegen von Den Ampt | worden. 
einzeitlang von Vrbano V. ber dazumal zu Kon ware /fu? 
ſpendiert / vnd hernach durch Dich Cardinaͤl in ©. Peters 


Ggs8883 Kirchen 


— — — — 
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Kirchen / in beyſeyn viler Prelaten/ vnd anderer G eiſtlichen 
vnd Weltlichen Derfonen/prabte 
| | | dert Perſonen auf ſein vnſehuld gefch 

mit groſſen ehren in ſein Amyt widerumb / mit aller Cardi⸗ 
| 

| | 

Ä 





naͤtrath ond zutachten /eingefent worden / hernach Bar ſhn 


Popft Gregoxius KT. zu einem Gradenſtfchen Patriarchen 
gemacht / vnd baldt darauff iſt er zu der Cardinalat würden 












aquffgeſtigen/ hat auch arß Gnaden Papftis Drbani VL deß 
Ms Tin, au derſelben zeit hat B Paulus Tincius von Sullgni! 
jews iaye auß Edblem Geſchlecht geborn / ein Layenbruder / aber ſehr hei⸗ 
ne gger ond m bem Drdaney fferiger Mann / von difem Gene⸗ 
Ienfonges ral erlanbnuß befommen in der Wuͤſten von Burliano / in 
ner Ode den Bergen von Fulignigelegen / zuwohnen / vñ in der reinen | 
| Gehorfam der Kegehfamprfeinan®ekellennoch einen Wings 
geweſen. OWN Negenampt gie re Ike 
der / der jme in dem Geiſt vnd den Tugenten gleich geweſt / zu 
leben / durch welchss Exempel haben die Bruder der Obſer⸗ 
uang erſtuich angefangen Die Holtzknoſpen/ von wegen armut 
vnd eines ſtrengen lebens / die fie auch in diſen Bergen vil zu⸗ 





* 


gebrauchen pflegten / zutragen nd innerhab 3. Jahren hat 


gedachter B. Paulus von dem Generalerla ubnuß bekomen / 
‚in te. verlaßnen oͤrternſin denen der H. Vatter Franciſcus ge⸗ 
weſtmit vil andern Bruͤdern / die in Obſerne n der RRevn 
Armuth leben wolten/zumohnen. Auff ſolche mame ha⸗ 
ben die Obſeruantes/ mut dem Geiſt Gottes der Authot tet 
Beh Hrdens vnnd Generals / jhren anfang von dachte 


EEE NAH ET ö DO. on gl. ef / 
Brud er anlo/ einem Layen vnnd einfelnigen Menſchen/ 
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Bersnmete md jolehes mehe son wegen feiner Exempel der 
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Froſſen Buß ONE Heypugtent/ auch nach vilen verfolgungen 


© 2 


undaron eine Toren gebeet/ als durch menfehliche waiß- 
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deit vnd haben auch diſe sfferige Dr üider / nach außgeſtand⸗ 

ige RB PER TERN yolalsuch rc N 5% a3 N 

rgroſſer trubſa (mie man gefchriben finde) Ihrenplagıe 
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dem Ordẽ befom̃en / allda fie die Regelne —* 5. France | 
mainung ad lisieram vndnach demt Aehſtaben gehaſten. | 
Zu diſes Generals zeiken / Bas Dou bettus Komg von 
Cipren vnd Hieruſalem / ven Saracenern die Stans A: ya | 
| Bria adgewunnen / zu welchen 'B. Thomas Larmelitan 1 
Ordens/Patriaech u Conſtantinopet/ Apoſtoliſch riesen 
ſehꝛ verhůlflich geweß. Son deß wegen ſeyn zwoff Bruͤder/ | 


— 






die ob dem Berg Sion geweſt / von den Saracenern mit vil 
landen Shriftengefangen * eylff von denen ſeyn in dem 
heiligenC Sahotiichen® lanben ſtandthafft verharret / on von 
wegen der ſtrengen Gefancknuß / piler ſchlaͤg / vnnd groſſer 
peyn geſtoꝛben / einer iſt noch gefangen verbliben / vnd un zeit 
hernach auch geſtorben. 
Zu diſes Generals zeiten / ſeyn 6. Mindere Brüder ge⸗ 
fangen / vnd in nfinfere Gefaͤncknuſſen gemorffen worden/ 
Jallda fie fünf Jahr/ mit eyſen an bloſſen Fůſſen / in groſſem 
Hunger gelegen / vnd nach dem ſie in beſtaͤndigleitvnnd be 
kantnuß jhres Glaubens wol probiert worden / hat erdehich Iwordan. 
ein jeder fein Seel mit der? Mastercson geniert / zween airı | 
ahnen / die Den Chriffuchen Glauben mis groſſem eyffer ge- 
F prediget / ſeyn Ft Průglen zu — ————— worden / vn) 








Der dcs 


end iz 


| haben Bie Teuffels Diener fie von dem Ropffan ee. andie 
Faß geſehlagen / die Neylige aber / ſhre Seelen € —*8 | 


fohlen and overgeben. | 
| Indem Karo iſt B. Mars —— | 
I or biſem deß Ordens Ös eneral geweſt / vnnd gleich als. der 
| Cardinal von Lemoſin deß Ordens Protector geſtorben / 
an deſſen ſtatt iſt upp us/ ein ſehr verſtaͤndiger vñ gerech⸗ 
ter Mann / der deß Ordens gerechte Handt vnd veſte Saul 
ware Cardinal worden. 
Don dem Leben 35. Diyilinpt 
heiligen n ang 


en RT er. ur” — 


a 18 6 * —J Mn 
Hoyer si rein ſehr 
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ver ſeynt 
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Das XXVII. Cap. 
MNRuder Philippus Aquerius iſt zu Neaples geſtor⸗ 








Iben in dem Jar deß Seren 13 60 den 18: May / in hei⸗ 
> A | .< 
ligkeit iſt er ein fürtreflicher Mann geweſt / vnd inder 
Mindern Bruͤder Kirchen Corporis Chriſtibegraben wor⸗ 
| den. In ſeinem leben vnd todt / hat er mit vil Wunderzeichen 
geleucht. 
Diſer Mann Gottes iſt auß der Prouintz Prouence / 
vnd auß der Cuſtodia Arlia / auch von Edlem Geſchlecht ge⸗ 
weſt. Weil er noch ein junger Menſch ware / hatte er begird 
der Tuangeliſchen lehr / vnd dem Rath Chriſti nachzufolgen / 
auchalle Weltliche ſorg vnd wolluſt zuuerlaſſen / begabe ſich 
derowegen in der Mindern Brüder Orden / allda caſteyte er 
ſeinen Leib mit Faſten / Betten / Wachen vnd allerley Buß⸗ 
wercken dermaſſen / daß er bey Gott dem Herren groſſe Ge⸗ 
nad vnd Himliſche gaben erlangt. Vnd nach dem er in ſei⸗ 
ner Prouimtz lange zeit in ſolcher Heyligkeit verharrt/ hat er 
ſich in den ſehr andaͤchtigen orth deß Bergs Aluermia bege⸗ 

ben / allda er ſich ein zeitlang auffgehalten / vnd iſt in der an⸗ 
daͤchtigen begird den Fußſtapffen deß H. Vatters Franciſci 
alſo entzuͤndt worden / daß er ſich an einen einſamen orth nit 
weit von Aſſiſt / die Gefaͤncknuß genant / begeben / da hat er 
‚fein Leben in groſſer Vollkommenheit und. vilen Bußwer⸗ 
cken fuͤnff Jahr lang zugebracht. Als nun das geſchrey 
keiner Heyligkert erſchollen / iſt er auff begeren Königs Ro⸗ 
bersiin Sicilia / vnd ſeiner Gemahel Frawen Sancoa / def: 
| Königs vnd der Koͤnigin / vnd auff befelch deß Generals den 
Cloſterfra wen von ©. Clara zu Neaples Beichtvatter wors 
den / da iſt er / ſo lang beyde Koͤnigkliche Perſonen gelebt / ver⸗ 
bliben / vnd allezeit ein Exemplariſch / Tugentreichs / in Ara 
mut / Demut / ſeiner Religion gemaͤß / leben gefuͤhrt. 

Er iſt der heiligen Eleazari vñ Delfinz feines Gemahels/ 

baiden 
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baiden deß dritten Ordens / Lehrmeiſter vñ Geiſtlicher Vat⸗ 
ter geweſt / hat ſich auch allezeit in jhrer Heyligkeit vnd rai⸗ 
mg keit die fie biß an jhr ende gehalten beſtaͤttigt vnd getroͤſt. 
Die Nonnen auß dem Cloſter der HMaria auß Egyp⸗ 
ten / welche die Königin Fraw Sancia / auff offnen Haͤnſern 
dahin verſamblen laſſen / hat der Teuffel verfuͤhrt / daß fie wi⸗ 
derumb in den ſtandt der Suͤnden / den fie verlaſſen / tretten 
wolten / wie ſolehes die Koͤnigin Sancia erfahren Bat ſie di⸗ 
fen heiligen Mann zu jhnen geſchickt ( der fie durch fein Ge⸗ 
bett /Predigen vnd Ermahnen dahin gebracht / daß ſie jhr 
angefangens tugentliches Bußleben fortgefegt/ vnd vil auß 
jhnen zeichen der heyligkeit vnd wunderwerck hinderlaſſen. 
| Dieweil aber ein folche klarheit inder finfternnß nicht 
kondte verborgen bleiben / hat Die heyligkeit diſes Menſchen 
durch einen Prophetiſchen Beiſt auchandere Wunderwerck Seite 
vnd Zaichender Heyligkeit / anfangen zufeuchten: Einer Wunder⸗ 
vom Adel Theobaldus genant / ware ſo kranck / daß jhme die eichen 
red verfallen / vnd erwartete man feines endts / als jhne diſer 
heilige Mann heimbſuchet und troͤſtet / auch den Herren fuͤr 
jhne bate / iſt er alsbaldt geſund worden: Gleichfals hat er di⸗ 
ſes Edelmanns Haußfrawen vmb GOit die geſundheiter⸗ 
betten. ei? | 
Einsmalsbettete erfüreinen/der ein brochnen Schenkel] 
hatte / der hat ſein geſundheit auff die ſtundt / wie er jhme vor⸗ 
geſagt / erlangt. 

Der Koͤnigin hat er den todt jhres Herren vnd noch vil 
andere ſachen / daruͤber er Gott fuͤr ſie gebetten vorangedeut / 
hat auch vilen andern Perſonen / was jhnen begegnen wur⸗ 
de / darzu heimbliche ſachen die jhr Seel ſeeligkeit betroffen / 
geprophezeyt: | — 

| Heer einsmals indem Thor feinem Gebett oblage / iſt 
| fhme ein heimbliche Suͤnd von einan Wruder genffenbart‘ 


A wenca 
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worden / daruͤber er mit deſſelben Bruders Meiſfter/damit er 
der Seel diſes Bruders zuhuͤlf kaͤme / gerodt / vnd der Bruder 
hat ſolche Suͤnd ſeinem Meiſter bekent. 


Don ber Gedult vnd den Wunderzeichen diſes 


Dieners Gottes. 


Das XXVIII. Cap. 


Nder vilen Tugenten die diſer Diener Gottes harte! 

2 Aifldas ſtaͤte Gebett / darinn er ſich Tag vnd Nacht ge⸗ 
| "0° üpe/diefürnemdftegewef. Alle tag hat er die ſiben 
Bußpſalmen / vñ das Otlicium mortuorum gebettet. Vũ 
Wdieweil er dem Gebett / ſonderlich aber der Betrachtung deß 
Leydens Chriſti ſehr ergeben ware / hat er die Gnad erlangt / 
1 daßer einsmals etwas võ denfchmergen diſes allerheilig ſten 
Leydens fuͤlen vnd empfinden moͤgen. Weil er in ſeinem Ge⸗ 
beit ware / erſchine jhme vnſer Herr Jeſus Chriſtus an dem 
Creutz / auß deſſen Haͤndt / Fuͤſſen vnd Seytten / vil Bluts 
gienge / welches den Haͤnden / Fuͤſſen und Seytten diſes heili⸗ 
gen Manns / ſo groſſe ſchmertzen bracht / dz ex gleichſam auch 
aangehefft ware / iſt ihme auch in ſeinem Sinn vnd Hertzen die 
gedechtnuß deß Leydens vnſers ern ano eingetruckt wor⸗ 
den / daß jhme nit ander ſt geweſt / alo wann er mit Haͤnden vñ 
Fuͤſſen auff ein holtz genaglet were. Der Herr wolte diſen ſei⸗ 
nen heiligen Diener / wie das Golt im Fewer probieren / lieſſe 
jhn derowegen dreyſſig Jahrlang / groſſen ſchmertzen an ab⸗ 
ſcheulichen Schäden leyden darinnen Wuͤrm wuchſen / vnd 
ſehr vbelſchmeckten / auch fo tieff und groß waren / daß man 
ein Fauſt darinn verbergen mochte. Ob ſich wol diſer hei⸗ 
lige Mann fo lange zeit in diſer vnauffhoͤrlicher truͤbſalbe⸗ 
fande / vnd etlich Jahr in einem Boͤtt / daß er nicht auffſehen 
kondte / ligen muſte / hat man doch auß feinem Mundt kein 


wort 








Wie Gott 
der Herr 
diſen Bru 
der in der 
Gedult 
hat pro⸗ 
biern 
woͤllen. 











oo 









Leyden / iſt er von dem Herren vnd Englen vilmalen beſucht In offt 
worden / wie man auß vilen zaichen ſeiner reden abnemmen von Sott 


vergewiſt / Es kamen ein Nacht zunor die Teuffel vnd wol⸗ heimbge⸗ Fir 
mit feinem Gebett leichtlich vertriben Nach dem er hernach 


die heilige Sacramenta mit groſſer andacht empfangen / iſt ZIiß 3. 
er auß diſem Leben / den Lohn feiner heiligen Arbeit / indem | Tanne 


| crament auffgehebt / feines alters bey 100. Jahren / verz | 3... abe 

fhiden- Drey Wunderzeichen ſeyn nach ſeinem todt an ſei⸗ 
nem Leib geſehen worden. | 
ein vber die maſſen lieblichen geruch von fich geben: 


dacht beruͤrt / ſelbiger fuͤrkommen als wann er noch lebendig 
vnd in ſeiner bluͤenden jugent were. 


ten / wie man die naͤgel abzuſchneiden pflegt / ſo iſt blut herauß 
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wort gehoͤrt / daß er ſich beflagte: In diſem feinem ſtaͤten 


















































msgen. Er hat den Tag vnd die Stunde feines todts ee il 


ten ſhn verſuchen / weite ader nichtefür ſich fanden/hat ers MasE 


ewigen zuempfahen / auff einem Freytag / wie man in dem PAY 
Hochampt in S. Clara Cloſter / das Hochwuͤrdigiſt Sa⸗ a 
) un⸗ 


Erſilich / daß ſeine Schaͤden / die zuuor ſo vbel geſchmeckt / 


Zum andern / daß den jenigen / die ſeyn Leichnam auß an⸗ 


Zum dritten / wann man jhme einen Nagel abgefchnit- | 


gangen. Weil diſer heilige Menſch in dem Hiſmiel gloriftciert 
worden / hat Gott der Herr ſeinen glaubigen auff Erden wie 
hocher ſeine verdienſt halte / auch zuerkennen woͤllen geben/ 
dann den tag den er geſtorben / ſeyn durch diſes Ritters Chri⸗ 
ſti fuürbitt / vil Wunderzeichen geſchehen / ſehr wenig haben 
von ſeinem Todt gewiſt / iſt doch zu Neaples ein geſchrey 
vnder den Leuten auß kommen / es ſeye ein heiliger Bruder 
von Sanct Franeciſco / in dem Kloſter Corporis Chriſti ges | 
ſiorben / iſt derowegen ein ſolche anzahl Volcks / vmb jhne 
zuſehen zugeloffen / daß man jhn in vilen Tagen / von wegen 
deß Volcks andacht / das die Begraͤbnuß verhinderte/ 


——— — — — BR EEE Sure EEE 
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gu 


| nicht begraben koͤnden / da ſchnitte einer vonfeinen Kleydern/ 
der ander von ſeinem Haar / der dritt von ſeinen Naͤglen / vnd 
bewahꝛten ſolches fuͤr Heylthumb. 

Andere beruͤhrten ſeinen Leib auß andacht mit dem 
Mundt / theils mit den Haͤnden / von wegen der Krafft der 
Wunderzeichen die er thate / vnnd dadurch vilen an vnder⸗ 
ſchidlichen Kranckheiten geholffen wurde. 

Conſtantini von Purazzo / eines Neapolitaniſchen Bur⸗ 
gers Tochter / iſt von jhrer Geburt an / an den Fuͤſſen krumb 
geweſt / ſo baldt ſie diſen heiligen Leichnam berürt / iſt ſie ge⸗ 
ſund worden / vnd von ſtundtan gangen. — 
| Ein Mann mit Namen Gerard / ware an dem rechten 
Aug blindt / wie er den Leichnam diſes Diener Gottes berůet / 











ö— — — ET ET —— — — —— 
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hater fein gejundheit befommen. 

Ein Fraw Bocia von Salmona genant / hatterz. Jar 
ein ſtaͤttes Hauptwehe / als ſie diſes Heiligen Handt auff jren 
Kopfflegte / wurde ſie geſundt. | 
| Ein Weib mit Samen Johanna/hatte ein Tochter / die 
ware von jhrer Geburt an krumd / fo baldt man ſelbige auff 
dep Heiligen Leichnam gelegt / iſt jhr geholffen worden, 
| Ein Mann / Namens Paulus / ware ſtumb / auch an ei⸗ 

ner Handt vnd einem Fuß lahm / als er diſen Leichnam be⸗ 
ruͤrte / hat er auch die geſundheit erlangt / 

Cin Fraw deß dritten Ordens S.· Franciſci / Thomaſa 
genant / hatte 10. Jahr einen krummen vnnd duͤrren Arm / 
nachdem ſie diſen heiligen Leib angeruͤrt / iſt ſie hail worden. 

Einer Lizardus genant / ware an Handen vnd Fuͤſſen / 
auch in einer ſeytten ſehr ſchwach / diſer iſt zu deß Dieners 
Gottes Coͤrper getragen worden / als er daſelbſt mit ein we⸗ 
nig genaig tem Leib / ein kurtzes Gebett thate/ iſt ſein geſund⸗ 
heit darauff erfolgt. 


Einomals fuͤhrte man ein beſeſſens Weib zu deß Heili⸗ 





| | gen 
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gen Begraͤbnuß / der Teuffel fuhre als baldt von jhr auß / vnd 
wurd geſund. 

Ein Cloſterfraw auß S. Clara Cloſter / mie Namen 
Schweſter Lingia/hatteeinen krummen Arm / an welchem 
ſie geſund worden / ſo bald ſie deß Heiligen Fuͤß beruͤrt. 
| Es hat Gott der Herz durch difes Heiligen verdienſt / vil 
mehꝛ Wunderzeichen gethon / vnd thut jhꝛ noch. 


Von etlichen gedenckwuͤrdigen Ordens⸗ 
leuthen. 


| Das X XIX. Capittel. | | 
| HR Adria in der Prouing von Penna / die jetzo S. Ber⸗ — 
| Ze genant wirdt / ligt der ſellige Bruder Andreas/ | 


| der ein ſehꝛ andächtiger Mann / vnd von Hohen betrach- 
| tungen geweſt. 















bett oblage / hat er ein ſtimb gehoͤrt /die gefprochen/ du ellen⸗ — ni 
| der Menſch / warumbthuſt du dir ſelbſt fo vil peyn auff ⸗ Du 3. nn) 


i 7 Ieröftwor 
| und verharze indem guten wie du angefangen/dann du wirſt |ven. 
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Fi Bulcano ingedach ter Prouintz iſt noch die gedaͤcht⸗ 
nuß deß Waſſerſuͤchtigen Bruders Benedieti / weſcher von 
| * Bene⸗ wegen einer Suͤnd deß Neydts / in dem Schlaff für gericht 
Merck gefuͤhrt / vnd durch. deß Richters Vrtheyl verdampt wor⸗ 
wol· ¶ den / vnd als jhne der heilige Vatter Franciſeus vnd Anto⸗ 
| nius erbetten / hat er ſich nach dem er erwacht /ineinandern: 
Menſchen verwandlet / vnd das ſtudium⸗· Philoſophiæ 
verlaſſen / auch von GOTT. die Gnad ſcientiæ infuſæ, 
1 vnd eines heiligen Lebens / erlangt. | ‘ 
I5.C0, | In S.Franciſei Conuent / zum Adler / ligt Bruder Tho⸗ 
was auß mas auß Hibernia begraben / der jhme ſelbſt auß vbermeſſi⸗ 
Bibernia ger Oemut einen finger abgeſchnitten / damit er nicht muͤſſe 
Prieſter werden. Etr hat vil ſtreit mit. den Teufflen auß⸗⸗ 
geftanden / vnd leucht auch mit vilen Wunderzeichen die er) 
Aseiheeee 
* Nico⸗In der Coͤlniſchen Prouintz / iſt die gedaͤchtnuß B.Ni⸗ 
— colai / noch ver handen / Durch deſſen verdienß Gott der Herz: 
ſo vil wis; inn vnd nach feinem leben vil Wunderzeichen gethon. 





—R 





— Ein Magdlein das erſoffen ware / hat er von dem tode:) 
* erweckt / dreyen binden das Geſicht und einem ſtummen die 


red widerumb geben / end ſonſt noch vil mehr groſſe Wunder 
Bleichfals ſindt man auch in Brabant ein gedaͤchenuß 
— | a 


— — nn nn ER Th nn ee Re Selena RR * — Me, 














—— — — — —— nn DEE m 


Dritten thails neunte Buch. | | 


B.Peter/ 
of anders! 
J du" Zar | TO peilige 

uing begraben / dern wir allhie vmb kuͤrtze willen gefchweige. | Brüder. | 





fus / diſe hat Gott der Herr mit groſſer krafft vnd glorwuͤrdi⸗ ing, 
‚gen Miradenbegabt. In difer Prouintz iſt auch B.Erectus vil ãdere 


rider. if 


gel / an einem Feſtag / in dem Chor / die Bruͤder berauchen ge⸗ Ä 


B. Conrad / vñ B. Vladißlaus / habẽ von wegẽ der bekant⸗rnder 
nuß deß Catholiſchen Glaubens die Martereron empfangẽ. ſeynd ge⸗ 
Bruder Electus iſt fo ein rainer Juͤngling geweſt / daß rtert 
er an ſeinem letzten endt mit ſchwacher Doch lieblicher flimb/ Ve 
die wort: Ich ſteige auff zu meinem Vatter/vnd zu 
ewrem Vatter / vnd zum andernmal was ſtaͤrcker / zum 
drittenmal aber mit heller ſtimb / geſungen / darauff die Bruͤ⸗ 
der alle zugeloffen / vnd er ſein Geiſt gar ſanfft dem Herren | 
4 auffgeben. lee Cꝛo⸗ Ä 
nie. 
! Don vilen Brüderndie vmb dep Larholifchen Mrz; 
Glaubens bekantnuß roillen gemartert worden, | 
| Das XXX. Cap. | 
Fire 53. General Capittel iſt in dem 1370. jahr vonn J ihren, 
demGeneral B. Thomas zu Neaples gehalten wor- 

| rt yensüie Königin Fraw Johanna hat gar gern geſe⸗ 
hẽ / daß man diß Capittel alda gehaltẽ auch mit jhrẽ reichtichẽ 
Almuſen 







Ordẽ er⸗ 
zaigt. 
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All muſen / Gaben vnd Önadendengenaigsenwillen/den fie-| 
zudem Orden gehabt / genugſam erzaigt. Dife Königin | 
iſt ein Tochter Caroli deß Könige Roberti in Sicilia erfige- | 
B.wu⸗ bormen Sohns / vnd deß heiligen Biſchofs Ludwig Schwe⸗ 
Baden ſter geweſt. In denſelben zeiten / it Bruder Wildelmus von. | 
Birnofr Pratoein Do&torvon Paris / auß der Prouing Tofana/ 
worden / yon Papſt Vrbano V. zu einem Bifchoff gemacht / vnd als⸗ 
Bapft ge bald darauff / von jhme in das Reich Cataio geſchick wor⸗ 
Catato den / Er hat vil Doctores Iheologiæ, vnd vber 60. Bruͤ⸗ | 
——— der mit ſich genommen / damit ſie in demſelben Landt das E⸗ 
Erůdern vangelium predigten. Diſe ſeyn / meines erachtens / die letzte 
geſchickt Patres Conuentuales geweſt / die vnder die vnglaubige ge⸗ 
orden ſandt worden / wie ein alter Hiſtoriſchreiber deß Ordens an⸗ 
| deut / die erſten / die Papſt Eugenius II II. dahin geſandt / ſeyn 
Obſeruantes geweſt / wie wirindemvierten Thail diſer Cro⸗⸗ 
nick ſagen werden. . 
Vmb diſe zeit haben wil Brüder die Martereron von | 
deß Chuſtlichen Ölaubens befantnuß wegen / empfangen. 
Yıyın. Bruder Bartholomens Martini / von Montepulcia⸗ 
per habe no / auß der Toſcaniſchen Prouintz / iſt von deß Chriftuchen 
et Glaubens wegen / zu Cairo / durch die Saracener / von dem 
empfan⸗ Kopff an / durch den gantzen Leib auß / mit einem Saͤbelvon 
gen · ¶ einander gehauen worden. 5 | | 
} B. Sohannesvon Neaples ein Diaconus,ift auß be⸗ 
felch deß Koͤnigs von Gaza/ den er bekehren wollen / vonder: 
bekantnuß deß Chꝛiſtlichen Glaubens wegen / geuiertheylt 
worden. 

DB. Franciſcum von Damiata / hat man greulicher weiß / 
auch vmb Chꝛiſti willen / mit einem Saͤbel mitten von einan⸗ 
der gehauen. 

| B. Johannes von Etes / ein Caſtiglaner / vnd deß In⸗ 
fants Don Ferdinandi,deß Königs von AragonsBruder/ 


|, | «iR: 
———— ON; a — PB: 
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ein fehr frommer und gelehrter Mann / iſt nach Hieruſalem 
geraiſt / allda zuwohnen / vnd von dem Soldan / ſambt ſeinem 
Geſellen einen Layenbruder Peter genannt / auß ©. Ja⸗ 








cobs Prouintz / gefangen / vnd in ſchwere Gefaͤncknuß gelegt 

worden / allda der Layenbruder geſtorben / B. Johannes hat 

auß ver haͤncknuß Gottes / weil er die Peyn nicht außſtehen merckli⸗ 
moͤgen / den Glauben verlaugnet / vñ iſt ein Saracener wor- Ver fall. 


den / ſich aber nie verheuraten woͤllen / in diſem ſtandt iſt er bey 
drey Jahren verharret. Einsmals bat der N. Geiſt fein 
Seel beruͤrt / iſt auch von den Bruͤdern / die auß Cipren dahin 
komen / ermahnt worden / daß er alles was er vor gelaugnet / 
offentlich widerruffen / vnnd den Chriſtlichen Glauben vor 
menigklich bekennt / entgegen die falſche Machometiſche 
Sect mit ſchmachworten verworffen vnd verdampt / ſo bald 
die Sararener diß vernommen / haben ſie jhn eingezogen / 
auch grewlich zerſchlagen/ vnnd ın feine Wunden / Saltz 
vnd Oel geſchuͤtt/ entlich aber auff ein bret mit ſechs Naͤglen 
genaglet / als nemblich mit zweyen durch die Haͤndt / zweyen 
durch die Arm bey den Elenbogen / vñ zweyen durch die Fuͤß / 
anfangs feiner Glorwuͤrdigen Marter / hat er ſein farb vor 
groſſem ſchmertzen in dem Geſicht verkehrt / Daß er gant 
bleich worden / baldt aber darauff / hat er ſchoͤn roth vnd gang 
lieblich außgeſehen / alſo / daß ſich menigklich / wer zugegen 
ware / darob verwundern thate / er lobte vnd benedeyte Gott / 


weil er alſo angenaglet ware. 

In Bulgaria/in der Statt Bindida / der Vicaria Bof- 

nie haben von deß Chrſtlichen Glaubens wegen fuͤnff ſehr 
vollkomne Bruͤder gelitten / als nemblich / B. Antonius auß 
Saxen / ein ſehr eyffriger und geiſtreicher Mann. SB. Hiero⸗ 

nymus von Tragurio auß Dalmatia / ein demuͤtiger vnd in 
den Glauben eyffriger Ordensmann / B. Nicolaus ein 


u — — — — — 
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Jiiiii Vngar / 


entgegen aber verfluchte er die Machometiſche Sect / alle⸗ 





Ein 


ein vn⸗ 
erhoͤrte 
Warter. 
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Laßlau auß Vngarn. Diſe fuͤnff zohen auff begern Königs 
CLudwigs auß Vngarn / in Bulgarey / den Catholiſchẽ Glau⸗ 
ben zupredigen / haben auch allda groſſen nutzen geſchafft / 
die Griechiſche Ketzeriſche Prieſter aber / haben ſie machen 
vmbringen / vnnd viertheylen. Da man fie gemartert 
hat / iſt ein groſſes Liecht auf ſie herab komen / auch in den luͤf⸗ 
teneinherzliche Muſica von den Englen / die jhre Seelen in 

den Himmel gefuͤhrt / gehoͤrt worden, 


Von etlichen gedenckwuͤrdigen ſachen / vnd Len⸗ 
ten zu der ſelben zeit. 


Das XXXI. Cap. 
Alte Tro⸗ 


nice. | X 8 ‘8 Papfi Vrbanus V. zu Aignon / indem 13 7.0. 

Marianus.| QN Jahr von ſchmertzen ber grimmen vnd raifensindem 

Be Lab geflogen / iſt Papſt Gregorius X1, Payſt ol e- 

Debanıo mentis VI. Vetter / ein ſehꝛ ver ſtaͤndiger gelehrter / vnd in der 

iſt r Kirchen Gottes enffziger Mann / erwoͤhlt worden / in dem 

Igangen; | andern Jar ſeines Papfthumbs / hater B. Bertrandũ Age- 

wnd Öter rium D. Iheologia, auß der Droning Aquitania / zu einem 

osnie, Cardinal gemacht / zuuoꝛ iß er piſc opus Glaudatenſis ge⸗ 
‚worden. weſt / vnd hernach Epiſcopus Hoſtienſis worden, | 

In dem Jabı 1372: iſt B. Thomas Generali für ei⸗ 

Inen Legatum alatere, in Italiam / zu den Genueſern ge⸗ 

ſchickt worden / daß er von wegen der gefahrlichen Burger⸗ 

lichen Kriegen / die fie mit inander fuͤhrten / zwiſchen jh⸗ 

nen Friot machte. In Difem befelch verhielte er fich ſehr 

weißlich / vnnd vergliche fie miscinander / wie er wider⸗ 

| Be umd 


— gr — — — 

















u — — — —— —— — 


— — — — — — — — — — ——— — EEE TER GET BEE — —— — —— —— — — 











—* Sritten thails neunt⸗ Brch. | 089 
umb gen Auignon kame / machte jhn der Papſt / Patriarch- 
am dradenſem, vnd deß Ordens Vicarium biß auff ein 
newe Wahl eines Generals. In diſem Jah ſtarbe der Car⸗ 
dinal Philippus deß Ordens Protector, der hat den Bruͤ⸗ 

dernvu ordnungen gemacht / die Cloſterfrawen betreffent / 
anfen ſiatt iſt Wihhelmus von Lemoſines Cardinal tituli 
S,Clemen:cis,Protettor worden. abem⸗— | 

Indem Jahr auch ifldie heilige Brigita / Princeflin |ge —* 
auß Schweden / welche nach Rom / die heilige oͤrther allda zu⸗ "a 


| eh 
ckir 


beſuchen / Walfahrten gezogen / als cin wahre S. Franuſci imaup 









Tochter geſtorben / jhr Leib iſt In ©: Lorentzen Rischen ©. Schwe⸗ 
Claræ Ordens in Poniſperna begraben worden. *— 
Au Diana in Burgund / hat dazumal auch der heilige a 
Bender Michael gelebt / vnd ein gedaͤchtnuß eines heiligen —— 
Sehens mit onen Wun derzeichen / hinderlaſſen. Ligt auch in 
dem Conuent zu Diana begraben. | 
Bruder Srodo / iſt ſo rain vnd keuſch geweſt / daß hhme >00 
ein Engel bey der Meß gedient / und in einer oden Kirchen? | | 
| wagzudem Meßleſen vonnoͤten / dargeraicht. | | 
| Ein anderer Bruder / Namens Wilheim /hat mit Pros 3. wil⸗ 
phetiſchem Geiſt geleucht Be | 
| Der heilige Bender Hugo / hat in Prouence gelebt / vnd | 
ligt zu Marſilia begraben / hat ein Prophetiſchen Geiſt ge⸗ B. Hugo 
| habt / vnd ein heiliges Lehen gefuͤhrt auch durch fein Lehr ſehr | 
| yilnng geſchaft: Hat ein Buch geſchriben / welches er intitu⸗ 
niert von dreyen wegen / dadurch man die wahre weißheit erx 
| langt / auch die Regelw underbarlicher weiß erklaͤrt. 1 
| In Narbona findt man noch ein Gedaͤehtnuß von Von hei⸗ 
| dem Hyenbruder klecto der iſt ſo heilig geweſt / daß er auff Aeye| 
| e 


ea Gin Ru . PER N cbrüder ' 
inen Tag ſiben Brüdern / die an vnderſchidlichen Kranck⸗ —* 


ten tagen / bey E D TI fir vollkomne Geſundheit er⸗ vnd mehr 
j andern. 
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r 
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B. Ber⸗ Zu Arli ligt B.Bernardus / ein ſehr vollkomner vnnd 
nardus 
u heiliger Mann. 
lega In der Prouintz von Hibernia / leucht B. Johannes 
von Vafrodig / mit vilen Wunderzeichen die er gethon / es ha⸗ 
ben auch bey feiner Begraͤbnuß vil Krancke jhr Geſundheit 
widerumb bekommen. | 
Don einem Wünberzeichen dep heiligen Bra | 
ciſei Wunden das ſich zu denfelben zeiten 
begeben, 
Das XXX IL Capittel. 
en (fi In Burger vnd Kauffmann von Aſſiſt / hatte zween 
rien rende I zudenenereingrofles vertrawen truge der 
en s OS inmwarevon Derus/and der ander von Foligni. Nun 


(wol zu) verbengte Gott / daß er ſehr Auſſetzig / vnd Derpwegen von 
mercken der gemeinſchafft der Leuth / vnd gar auß der Statt geſchaft 
iſt. | wurde: Als er ſich in einem ſolchen träbfehigen S tandt / auch 
von allen Freunden vnd REN verlaſſen befande / 
ſprache er wider ſich ſelbſt: Weil ich von NR, Mithur⸗ 
gernauß der Statt vertriben bin / kan ich baß mcht th zun / als 
daß ich mich zu meinem Freundt nach Foligm begebe / vnd 
ben jhme verbleibe. As er nun zu demſelden baue on wohs 
nung bey jhme ſuchte / ſprache er / ex wolte jhngern mit aller 
— notturfft fuͤrſehen / in ſein Hauß aber koͤndte er jhn micht eins 
daß we, | nemnten/dann er beſorgte ſein Naußgeſindt / weil diſe kranck⸗ 
wg auff | heit erblich / moͤchte auch etwas daruon erlangen. Der arme 
nor | Anfleisige ware traurig und troſtlos / gienge von diſem hin⸗ 
zubauen weck / vnd raiſte zu ſeinem andern Freundt nach Peruß / ver⸗ 
it. hoffent/er wurde jhn in ſein Hauß annemmen / er aber gabe 
ſhme eben die antwort / die ſhm der zu Foligni gegeben. Der 


arme ellende Wenſch / verzweifelte an aller Menſchlichen 
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hulff / vnd zoge widerumb feiner Statt Aſſiſi zu / als er ſpat 
zu einer Prucken / die nahent bey S. Franciſci Kirchen vnnd 
Kloſter ware kommen /ſahe er einen Menſchen / der einen pin⸗ 
tel Stro indie Statt / zuuerkauffen tragen wolte/den fragte 
er /ob er jhme das Stro ſambt dem ſtrick damit ers zuſammen 
gebunden / zukauffen geben wölle/ fie wurden eins / vnnd der 
Mann wanderte ſein weeg fort. Den Auſſetzigen hatte die 
verzweiflung vberwunden / name derowegen den ſtrick / gien⸗ 
| gedamitinder Brůder Cloſter / vnd kame mit groſſer muͤhe 
ond arbeit vber die Mauren auff und ab / ſtige hernach zu ob⸗ 
erſt auff ein Baum / vnd henckte ſich mit diſem ſtrick an den⸗ 
ſelben / Alsbaldt erſchine der H. Vatter Franciſcus mit einem 
groſſen Liecht vmbgeben / vnd giengen auß ſeinen allerheilig⸗ 
ſten Wunden / ſtralen / die wie die Sonnen leuchten thaͤten / 
vnd verwiſe ſhme ſeinen groſſen fraͤuel / daß er in fein Coſter/ Ein hoch 
vnd das orth / da er ruhen thaͤte / eingehn / vnd ſelbiges mit ſo merchlis 
einem ſpoͤttlichen fehandtlichen todt vnehren doͤrffte / ſprache Be 
auch weitter / dieweil er fonderliche fürforg iruge/ daß diß ort 

nicht geunehrt wurde /damit er auch nicht in feinem Hauß 

ſturbe / vnd daß er jhm in fo groffen aͤngſten vñ noͤthen zuhuͤlf 
kaͤme / ſeyeer herab geſtigen / thate jme alsbaldt den ſtrick von | 



















— — — — — 
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dem Hals / vnnd beruͤrte jhn allenthalben an dem Leib mit 
ſeinen heiuigen Haͤnden / dadurch er von dem Auſſatz fo ſau⸗ 
ber vnd rain worden / als wann er mit demſelben nie were be⸗ 
hafft geweſt / hernach iſt der Heilig verſchwunden: Als ſich 
diſer Burger zu Morgens von dem todt der Seelen erledigt/ 
vnd von dem Auſſatz deß Leibs gerainigt befande / gienge er | 
alsbaldt in deß H. Datters Franeiſci Kirchen / vnd danckte 
demſelben von grundt feines Hertzens / fuͤr Die groſſe Wol⸗ 
thaten ſo er jhme erwiſen / erzehlte auch allen den jenigen die 
dahin kamen / die Wunderwerck zuſehen / was Gott der All⸗ 
mächtig durch den heiligen Franciſcum an jhme gewirckt. 
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+ nd dieweil er Elärlich geſehen / wie vil die freundefehaffe 

Gottes onnd feiner lieben Heyligen die Freundiſchafft der | 
| Menfchen vnd gunfider Welt vberirifft / hat ex ſich anerbot⸗ 
ten vnd verpflicht / ſein ebtag demſelben Kloſter — vñ 
iſt biß an fein endt allda verharrt. 


Von der wahldeß XXIV. Generals, 
Das XXXIII. Cap. 


BEN a 8 54: General Capittel ift in dem Syahı 13 7 2; | 

durch obgemelten Vicarium deß Drdens B. Tho⸗ 
—— RR mam / auß Apoſtoliſcher Xuthoritet/ig dem Conuent 
|Marianus. zu Toloſa / gehalten worden / allda iſt B. Leonardus Grifh, | 
|) | Prouieiafin Neaples vnd D. Theologiejudem 24. ‚Ge N 
er le reral ermöhle worden. Auff difes General Eapittel has | 
Iftift zum Papſt Gregorius XLein Vatter deß Ordens / vil Priuilegi⸗ 
(General | en vnd Srepheiten/der Religion sum beften / geſandt / vnder 








Mimiſter 
et denen iſt auch eine geweſt daß ſich der Protector vmb das 
een. Regiment deß Ordens nicht vil weniger vmb die verbeſſe⸗ 





ne! sung N En: dreyen fällen /dieimder | 

















— hat Ywannfichder Orden in gemein 
dem | 
* ent | Domes Geherfumfre Väpfi.sepl igfeit und der Kirchen | 
Gnaden | abfündern wolte. Zum andern/ warn ein zweiffelin dem 
heisn fee. Glauben einriſſe / vñ die Regefnichtdergebür nach gehalten | 

eriyhen. 5 — vurden. So ſolle auch bey fi ivaff deß Dannsfeiner von dem 


| Proredori ainige Geiſtliche Wuͤrde begeren/oder wann ſie 
hen e der hme gegeben wurde/ annemmen / anderer geſtalt ſolle er in 
N * er | augebente ſtraff ipſo tacto gefallen fepn. | 
6 — — A tllhie enden ſich die Crot nietenond aiteHiſtorien von 24. | 

‚nal * Gen — bie bem I. Franeiſeo jnner baſb 150, Jahren fuc- | 
a. t,geleim anfang diſes Buchs meldung geſchehen. 

| Xen diſer Sreneralm ©. Franciſei Drouing kommen/ 

|; folge! B at er dem noban. gebenten B Paulo von Trincio/ welcher der 
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Minderen / Brüder fo Obſeruantes genant werden / vnd vo 
| Ben Conuentualibus abgeföndert ſeyn / Haupt vnd Lehr⸗ 
meiſter geweſt / gar freundlich zugeichriben/ondjhnin feinem 
ſchreiben / der Eremiter Guardian genant. Voer diß hat er 
hme auch den ſehr andaͤchtigen orth S. Franciſci / deß Bergs 
vonPerus eingeraumbt / dañ er durch fein Tugent vnd weiß⸗ 
heit / die Mindern Bruͤder / von einer groſſen ſchmach vnd 
fchand / ſo jhnen die Ketzer fraticelli genant / mit deß Statt⸗ 
volcks zuchun auffgetrohen / erloͤſt Dieweil aber der anfang/ 
wie auch das zunemmen / diſer heiligen geſellſchafft de regu- Vm wel⸗ 
ari obſeruantia ordinis 8. Franciſci, durch vilheilige ge⸗ ———— | 
lario aordın! ge⸗ ach man 
ehrte Leuth / auch mit vilen Wunderzeichen geleucht / daß ‚ba: muͤſ⸗ 
foiche zubefchreiben ein gantzes vnd nicht kieines Buchvon- Diren 
noͤthen were / woͤllen wir Diefeibe Hiſtoryen allhie einſtellen / chau der 
weiin dem vier ten theyl weitleuffig daruon gehandlet wird. onie 
zZa diſer zeit ſeyn ſehr fuͤrtrefliche Leuth in dem Orden ge⸗ ——— 
weß / vnder diſen ware / B Angelus von Vibiena bey dem B.Ange⸗ 
| Berg Atnernia / welcher von Papſt Drbano VI. in Toſca⸗ | 
| nam/Zeuelchlandt/ und Polen’ von wichtiger gefchäfft wes it vom 
gen / geſchickt worden / wie er widerumb komien / haben jhn jhr pie a 
Heyl. zu einem Biſchoff von Pefazoin der Marck/gemacht .· Moiche 


Diſer Biſchoff hat den Altar der H. Wunden S. Franciſc / — | 
| 
| 





| 














derinder Rirchen ob dem Berg Aluernia iſt / geweicht. ne 
B. Bartholomeus von EucunoD.Theologie,von) 
Genua gebärsig/iftvon Papſt Vrbano VI. zu einem Cardi⸗ 
nal deß Tuels S. Laurentij in Damafo/ gemacht worden. 
In dem Jahr 1377. iſt das ss. General Tapittel / von mas sn. 
gedachten General B. Leonhardo de Grifioni, indem Co⸗ Gene 
yentzin Adler in dem Königreich Neaples gehaltẽ worden. Tapıseelf‘ 
Zuder jelbEzeis hardieRapferin FrawmIfabelaKep ferCasts Inenr sum 
deß iil LGema Der Den Habit de ß drittẽ Ordens angen oſ̃en / | Adler ger, 
und darinn ein ingentlichs Östesförchtigs Leben / biß in hr | ANOME | 
e dt gefuͤhr 0 In | 
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Bruͤder⸗ 
haben die 
Morten 

cron em⸗ 
pfangen. 

Sedacht⸗ 
nuß zwey 
er heiligẽ 
Leiber / 
ſo die vn⸗ 
ſchuldige 
genent 

worden. 
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hen / iſt von dem orth da fie ankommen / mit einer General 
Proceſſion / zu der Hauptkirchen getragen mworden/ weil man | 
‚aber nicht damit hinein gekoͤnt / hat man ſie zu S. Franciſco | 


— — en en en 





Der Cronicken der mindern rider 


— -- 








In diſem Jahr haben zween Mindere Bruͤder zu Ce⸗ 
reo in der kleinern Walachey durch die Abgoͤtterer / die die 
Baͤumb anbetten / die Rartercron erlangt. 

Zu Foligni in S. Franciſci Kirchen / werden weyer 
Minderer Bruͤder —5 welche die unfchufdige genant 
werden/mitgroffer Reuerentz gezaigt / deß einen Namen wa⸗ 
re Jacob / vnd deß andern Philipp. Diſe Heilige ſeyn von 
einem Tyrannen zu Beuagno gemartert / hernach todt in 
ein Thruen gelegt / vnd in das Waſſer geworffen worden / die | 
Thrubenaber/ifinach dem willen Gottes ob dem Waffer/ | | 
biß zu einer Brucken bey Foligni geſchwummen / ſo baldt ſi ſie | 
dafi dbfkankommen/habenf ich die Glocken jelbft/ o ohne aini⸗ 
ges Menſchen zuthun / angefangen zuleuten. Dife Thru⸗ 














i 


getragen/alida fienoch auff Der lincken ſeytten / ob dem Al | 


tar in der fuͤrnembſten Capellen ſtehet. 


Von Papfts Exegorix1. Todt/vnd der groſſen 


ſpaltung ſo in der Atıchen gerwoeſt. 
Das XXXIV. Cap. 


Eildie ſtaͤtte Krieg / zwitracht vnd Tyranney / ſo ſich 

IR Sin Yralia von wegen der Paͤpſt abweſen verloffen/ 
Papſt Gregorio X TIL ſehr fchwer fielen vnd laidig 
— n / hat er alle mittelvnd weeg geſucht / die 
| 





vnd den — — chen Stulwiderumb an ſeinen alten gebuͤ⸗ 
renden orth / nemblich gen Rom / da er auch anfancklich ge⸗ 
weſt / auß Franckreich zu Tranßferieren / zu diſem haben ſhn 
auch eines Biſchoffs red hoͤchlich — / dannale jhr 
—— Heyligkeie ſelbigen; red ſtellte / warumb er ſich nicht 


in ſei⸗ 
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in ſeinem Biſtthumb befinde / es ſeye auch nicht recht / daß ſei⸗ 
ne Schaͤfle ſo lange zeit ohne ein Hirten ſeyn ſollen / hat der 

Biſchoff geantwoꝛt: Warumb verfuͤgen ſich jhꝛ Heyligkeit / 

als der obriſt Hirt / der auch billich andern ein gutes Exempel 

geben ſolle / nicht zu jyhrem Biſtthumb / vnnd der Roͤmiſchen — 

Kirchen Hat ſich derowegen der Papſt entſchloſſen / alsbald Papſt iſt 

nach Rom zuraiſen / er thate aber dergleichen / als wann er | 

ER, ana Pi 320 —— ge⸗ 

anderſtwoh in ziehen wolte / damit jhn die Frantzoͤſiſche Lare \nanfer vn 

dindinichtverkinderten Hat ſich zu Cales zu Schiff ge⸗ allda ſei⸗ 

ſetzt / vnd nach Genua geſeglet / von dannen auch feinen weeg er i 
alsbaldt auff Rom genommen / vnd daſelbſt /in dem Jahr haben. 
1376. den 13 . Jener / feines Papſtthumbs in dem ſibenten | Bl 
Jahꝛr / nach dem der Roͤmiſch Hof 70, Sabı in Franckreich —— 
geweſt / den einzug gehalten. Es iſt vnſaͤglich / mit was Tri⸗ I * 
umph vnd Frewdenfeſten / jhr Heyligkeit von dem Roͤmiſchen | smıych 
Volck empfangen worden / auch wie hoch die Statt Rom Sof 
ihres Hir tens gegenwart / ſo wol von Weltlieher ſachen wer — 
gen / dieweil die Statt gleichſam wuͤſt ware / als vmb willen / wefen. 
daß die Kirchen / Heylthumber / vnd alle gute gebraͤuch | 
zugrundt giengen. Weil ſich alſo diſer wachtſame obriſte 
Hirt / mit groſſem fleiß vnd eyffer in der Reformation Geiſt⸗ 
licher vnd Weltlicher ſachen / ſein Kirchen vnd die ruhe gantz Der 
Italien betreffent / bemuͤhen thaͤte / hat jhn der Todt in dem — * 
1378. Jahꝛr vberfallen / welches menigklich ſehr laid ware / * xt 
dann jhn jedermann als ein Vatter und beſchirmer / bewaint. | Be * 
Nach difes Papſts todt ſeyn Geiſtliche vnnd Weltliche zu |" 
Komifär die Cardinaͤl kommen / vnd haben dieſelbe mit wai⸗ 
nenten Augen / jnnigklich gebetten / daß fie woltẽ einen Papſi 
erwöhlen/ Dee der Roͤnnſchen Kirchen nutz / vnd ein Italia⸗ 
ner were / vnd die Chriſtenheit im eyffer und tugent rigisren 
thete /damitallesunheplseinmaleinendsteste. 4 

Sie begerten einen Italianer zu einem Papf bann ſie 


een - = —* | 
Kkkkkt beſorg⸗ 
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| 
1 
| 
| 
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beſorgten fich / wann man ein Franzoſen erwoͤhlen thete / 
‚möchte er fein Hoffhaltung widerumb in Franckteich an⸗ 

wi (welches dañ der Statt Rom / gantz Italien / wieauch | 
der Kirchen Guͤtter den heiligen andaͤchtigen oͤrthern / vñ der 
5 Chꝛiſtenheit / zum hoͤchſten ſchaͤdlich were: 

Die Cardmal haben dem Volek ſehr gute woꝛt / vnd zur 
antwort late fie fotten zufriden ſeyn / ſie wolten einen: 
Papſt zu der —— erwoͤhlen / der der Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen vnd sanken‘ Sbifenbeitnusjeonf ſolte Als fich nun die 
ei rdinaͤl / einen newen Papſt zuwoͤhl en / wiegebreuchig / ale | 

emblich 13-Sranzofen/end 4. Itauaner / eingeſpoͤrrt / haben 
| fi ſich in dem Conclaui, der W zahl halber nicht vergleichen 
Sersrtz⸗ koͤnden iſt derowegen auſſer Hrer verfansblun g der Ertzbiſch⸗ 
Einen In | 7 au Neapl es / ber abweſent waͤre / zu einen Porßerwohtn— | 
if sum vnd VrbanusV.Igenantworben. Vnd dſeyn die Cardinaͤl / 
apft er | ſonder daß man diſe Wahl publiciert / auß dein Conclaui 
| wöhle gangen / habẽ ſich an ſichere oͤrther begebẽ vñ ſich beſchwert / 
vnd Vr⸗es were ihnen: gewalt gejchehen / dann ſie nicht / mie fich ge 
| buͤrt in der Wahlfrey geweſt / hat ſie aber hernach diſer ab⸗ 
ſoͤnderung gereut / vnd haben ſich widerumb sach Nom vege⸗ 
ben/ auch die Wahl Papfts V VI beſtaͤtrigt / jhme ge⸗ 
horſam gelaiſt / vnd die gebrenchliche ehrrerbiettung gethon 
Drey Monztnach dem diſe ap /den Stul Petri beſeſſen/ 
habe die Franzoͤſtſche Tardinaͤlerlaubnuß begert / den Som⸗ 
mer auſſerhalb Rom zuwohnen / dieweil ſo ein groſſe Hitz all⸗ 
da were/ diſen liſt haben ſie gebraucht / deß Papſis vngnad 
gene aber) dann er jhnen allberait jhr boſes Leben vnnd 
Tyranney groͤblich verwiſen / vnd wie fichernach für gewiß 
erfahren / daß ber Roͤmiſch Hoff nicht mehrin Franckreich 
kommen wurde / haben ſie ſichnach Anagnie, vñ ven dannen 
gen Fondi in das Königreich Neaples begeben/allda ſeyn 8. 
auß jhnen vonder Koͤngin / Frawen „Jehanna/bsfchäßt vd 


wies tb 
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werth gehalten worden / diſe vernichtetendie Wahl V — ni DC gi 
VA. als die gezwungen vnd nit frey geweſt / hielten auch deß 
Papſts ſitz fůr ledig / erwoͤhlten dero wegen vnder hnen / den babenvn 
Cardinal Gebennen ſem zu einem Papft / vnd nenten je einen >| 

Clementem VII.der ordnete ſeinen Sitz vñ die Hofhaltung papſt ers! 

widerumb gen Auignons Ein ſeder auß diſen zweyen / hatte ER en 
| aufjemerfeprenamfehentiche @önßen/aneh geebnte Set] Bf Den ars 

vil Biener Gottes. Es iſt diſe fpaltung vnd trennung dermaſ⸗ — 


| fen verwarrt vnd gefahruech gewefßt / da daß man in der Hirchen / ſo ſich Cle 


weder zunor noch hernach dergleichen geſehen | — 


Donden XXV. Genen! deß Ordens. 
Sas V, Cap 


Sgeboa her Seneial $, Leonardus yon Griffo- 
R —2 olitaner / wolte non Papft Yrbano VLdie 
X Würde e deß Cardinalats nit annemmen / eintweder 
daß er jhn geforchten/ dieweil er gewiß / daß er ein ernfihafter 
raucher Nann ware / oder aber daß et e / von wegen er mit 
| Der Kongin sen Neaples in zwitracht unde / nicht traute/ 
werl er ſelbſt auch ein Neapolitaner ware / und daß er ſich 
auff ged⸗ — — Migm biti /auff de⸗ Clementis VII. Ir 
ten begehen / non dem er das SArbinalatangensinen/fobaldi |. 
ſolehes dem Papft Vrbano zu Abu fommen haternt ihn e Be 
non ſeinem Ampe abgeſetzt / vnd DB: Inbwig don Venedig 4 har ve.) 
| » )rouincial in ds Antoni Proums / zu einem Vicariodeg Sereral 


Ordene / daß er albigem biß auff das naͤchſt Generalcapittel ee 
——— gemacht / welehes hernach in dem Jar 1359.3u von ſei⸗ 
| Be Ampt 
| ir an it der Vngariſchen Proumtz gehalten wordẽ / di ſſesiſt 
| DAB56- mera laanutel gewweſt/ vñ hat man ſo ſches auf bege⸗ 
| ven deß ſehr andaͤchtigen Königs auß Vngarn / Sifch —* 


wigs Bettern /gehaltẽ iſ auch in demſelben Copitulgedae eh 


— — —— — — — — — 


Marlanus. 


K dit: 2 Bru⸗ 
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Author 
deß 
Buchs 


Monumẽ- 
ta Ordinis. 
genamt: 


B. Rodri 
dus. 


Bruder Ludwig deß Ordens Vicarius / zu einem General 
deß Drvens erwoͤhlt worden/ond Bat jhn Papſt Vrbanus 
VL zwey Jahꝛr hernach zu einem Cardinal gemacht. 

Der heilige Antonius Ertzbiſchoff zu Florentz / ſchreibt 
in ſeinen Cronicken / daß in diſer ſpaltung / zween Generaldeß 
Ordens geweſt / vnd habe jeder dem Papſt / dem er angehan⸗ 
gen / gehorſam gelaiſt / Es haben auch die Italianiſche / Teut⸗ 
ſche / vnd Vngariſche Bruͤder / einen General / die Franzoſen 
aber / Spannier und Engellender / einen andern gehabt/was 
diß orths der N. Antonius beſchreibt / finde man ſonſt in kei⸗ 
ner Cronicken deß Ordens / auch in keinen Hiſtorien / wol 
wirdt gemelt / daß allezeit ſeye ein General geweſt / der habe 
dem Papfizu Rom gehorſam gelaiſt. Vnd B. Antonius 
von Ricon / ein Hiſpamer Author deß Buchs Monumenra 
Or dinis genani / tractiert in dem Memorial, daß er von den 
Generalen deß Ordens gemacht / zu derſelben zeit / allein von 
einem General / ſo wol als er allezeit gethon / daß auch ſelbiger 
dem Papſt zu Rom gehorſam gelaiſt / welches dem zuwider / 
was der Florentiniſch Ertzbiſchoff ſchreibt / es kan auch ſol⸗ 
ches nicht ſeyn / weil man weder in Franckreich / Hiſpanien / 
Italien / noch Teutſchlandt / von diſen Generalen kein ge⸗ 
daͤchtnuß / ſonder nur von den Prouincialen findt. 

In der Cuſtodia von Coimbria S. Jacobs Prouintz 
in Hiſpania / hat dazumal B. Rodrigus geleucht / der ware 
in Bußwercken wunderbarlich / vnd volllommen in allen 
Tugenten / liebte die Armuth fehr/hatte auch einen Prophe⸗ 
tiſchen Geiſt / Wie nun fein Heyligkeit und Geiſt in gantz 
Hiſpanien offenbar wurde / hat die Koͤnigin auß Caſtiglia / 


KFraw Catharina / deß Koͤnigs Don Henrici HL. Gemahel/ 


vjnd Don loannill.der dazumal regierte Mutter / die kranck 
lage / etliche Bruͤder zu jhme geſchickt / vnd begert zuwiſſen / 
was der Koͤnig ir Sohn / thun / vñ welchem auß denen zwey⸗ 


en Paͤp⸗ 








—— — — — — — — — — — 
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en Paͤpſten / als nemblich Vrbano VI. oder Clementi VI L 
er gehorſam laiſten folte. 

Als nun die Brüder zu diſem heiligen Mann kamen | an har⸗ 
ehe daß fie ein wort mit jme redten / warumd fie fommen we⸗ tesund | 
ren/ifier fnnen hinauß entgegen gangen / vñ hatgeſprochen 2. | 
| id ſoit wiſſen / daß die Königin / die euch hieher geſandt hat / foriferg.| 
coͤdt iſt / ono der König Don Ioannes,wisde dem Papſt des ern | 
bano nicht gehorſamen / darumb jhne Gott der Herr ſcharpff 8 | 
Araffenwirst. König Carl auß Franckreich / iſ vor wenig 
tagen geſtorben / vnd dieweil er ſo groſſe zertrennung in der 
Kirchen Gottes / verurſacht vnd erhalten / in die Hoͤll begra⸗ 
ben worden / alles was diſer heilige Mann geſagt / iſt geſche⸗ 
hen. Er ligt in dem Conuent zu Chimaranes in gedachter 
Cuſtodia von Coimbria begraben. Es haben dazumal noch 
vil beruͤmbte Bruͤber / in den Drouingen deß Ordens gelebt / 
daruon meldung zuthun vmb geliebter kuͤrtze willen / vnder⸗ 
laſſen wirdt. 


Von eilichen Ounderseichendep Vatterß 


Das XXXVI. Cap. 

























S S lage ein Burger von Toti an dem Podagra ſo 

Eeran daß er micht ein eintige ſtundt kondte rude has Ane¶ro⸗ 

pen: Vnd die weil die kranckheit ſo lang tauret / befan⸗ 

de er ſich dem todt nahet / dann kein Menſchliches mittel er⸗ 2 yon. 
ſprieſſen cehete. Entlich hat er in beyſeyn eines Prieſters / bey deꝛʒeichẽ. 
dem H. Franciſto bütff geſucht / vnd denſelben angeruffen / | 

hme auch ſtarcke geluͤbt gethon / wann er jeingejunöheiters pr 
langte. Er — gefundt worden. 1 

Ein Mann Boncadoſus genant / hatte wenig Glau⸗ Sin em | 


— . — — ders wu⸗ 
Ef Fit 3 ben derʒeichẽ. 
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ben vnd andacht zu Sanct Franciſco / der bekame ſo groſſen 
ſehmertzen an feinen Fuͤſſen / daß er ſich nicht bewegen / auch 
| weder Eſſen / Trincken / nochfchlaffenfondte/ ſein Hauß⸗ 
fraw truge groſſe andacht zu ©. Franciſco / vnd ermahnte 
jhn / er ſolte ſich demſelben befehlen vnd ob ſhne wol die gute 
Fraw / von wegen ſeines geringen Glaudens / ſchwerlich da⸗ 
hin brachte /machte ſie doch ſouil mit Ihme/baßer ein Geluͤbt 
thate / vnd jprache/ Ich verlobe mich dem H. Vatter Fran⸗ | 
ciſco / glaube auch / daß er heilig ſeye / wann er mir jnner drꝛeyen | 
| tagen menes ſchmertzens abhuͤlfft / alſo / daß ieh mit meinen | 
| Hüllen frey hing ehen moͤge wa ich wolle, Der glaubendifer | 
andaͤchtigen Frawen / die den H. Franciſcum fuͤr ſhꝛen Dan | 
| gebetten / hat ſouil vermogt / daß er vnangeſehen ſeiner gerin⸗ 
gen andacht / vnd haͤrten Hertzens in geiſtuchen ſachen / dan⸗ 
noch ſein vollige geſundheit erlangt. RENT EEE | 
mw. Liner Frawen zu Piſa/ die groſſe andacht zu dem heili⸗ 
18 gen Franciſco truge / auchin feinen dienſt gefliſſen ware / iſt 
| ber Heilig einsmals bey der Nacht in dem Schlaf ſambt 
noch zweyen Bruͤdern / mit brinnenden Facklen in den Haͤn⸗ 
den / erſchinen / vnd hat zujbrgefprochen/ Zochter / wiſſe / daß 
du wirſt einen Sohn gebaͤren / wie du begert haſt / vnd wann | 

du demſelbigen meinen Namen gibſt / ſo ſolleſt du frewd von | 
I Ibmebaben. Sie hat einen Sohn geboꝛn / vnd jhn woͤllen 


ze 


SFranciſcum tauffen laſſen / jhꝛ Schwiger aber / ware dawi⸗ 


der / vnd huelte diſen Namen für ſchlecht vnd gering / vermen⸗ | 

ic ſhne von wegen eines freunds / der Hamrich hieſſe / auch al⸗ 

ſo zunennen: Wie man das Rinde tauffen woire Aſt es todt⸗ 

hich lranck worde/ folgende Nacht / weil die Mutter gewacht/ 
* 



























nd groſſes laid fuͤr jhr finde truge / iſt der H Franciſcus ſamt 
zwepen andern Bradern kommen / vñ hat ſte mit etwas rau⸗ 


chen worten angefahren ſprechende: NHab ich dir mit geſagt/ 


* 


x 











| bu wurdeſt deim kindt nit auffbringen/ wann du jhme nit mei⸗ 





& A 1 








ben Kirchen fenſter S. Pauli vnd S. Franciſei bildtnuß ge- 


nommen / fande auch / daß S. Pauli bildtnuß das Creutz ©, 


dh 2 | In) 








Diittenehafleinennte Sach, —— 

















nen Namen gebeft? Die andaͤchtige Fraw / ftenge an / jne mit 
Heller flimb zunerfprechen/ond zuſehwerẽ / ſie wolte jhme eis 
nen anderen Namen geben laſſen / das Finde iſt alsbaldt ge⸗ 
ſund / vnd Franciſcus getaufft worden / es hat auch die genad 
gehabt / daß es hernach nimmer gewaint hat / vnd ohne alle 
muͤhe iſt aufferzogen worden. | | | 
Etlich Prrtatenhaben wider deß heiligen Franciſei Or⸗ einen, | 

den zuſammen geſchworen / vnd waren entfchloffen ſelbigen erhoͤrer 
außzureuten / mit diſer mainung zohe einer auß ihnen / der ein l 2? | 





Or T: { ſo auch 

Biſchoff ware/auffein Concilium,dasdazumalfeinenan- F nn 
fang nemmen ſolte / an dem orth / da Das Concilium gehal⸗ | — 
ten werden ſolte / ware ein Collegiat Kirchen / vnd inderfe- | | 


mahlt / ein Nacht zuuoꝛ ehe der Biſchoff die Religion anzu⸗ 
klagen willens ware / hat der Sacriſtan / der die Kirchen ver⸗ 
ſorgen ſolte / gehoͤrt / daß der 2. Apoſtel Paulus zu S. Fran⸗ 
ciſco geſagt / O du heiliger Franciſce / warumb beſchuͤheſtdu 
Beinen Orden nicht? Darüber er geantwort / Was ſolle ich 
thun? Ich habe das Creutz in der Handt / ich muß wol gedult 
haben / S. Paulus ſprache / leyde diſe ſchmach niche / nimb 
mein Schwerdt / vnd gib mir dein Creutz: Der Sacriſtan 
erſchracke ſehr ab dem was er gehoͤrt / vnd beſichtigte deß mor⸗ 
gens fruͤe die bilder in den glaßfenſtern / wie er die Nacht ver⸗ 





Franciſci abet / S. Pauli blutiges Schwerdt in den Handen 
hatte. Weil der Sacriſtan vor verwunderung / daſelbſt / vñ 
ſchier nit bey ſinnen ware vername er daß diſer Biſchoff dep 
Drbensfeindtlin feinem Bott ſeye enthauptet worden / her⸗ 
nach erzehlte er alles was er gehoͤrt / vnd zu zeugknuß zaigte 
er auch die bilder in den Fenſtern / allda ©. Paulus mit dem 

Creutz / vnd S. Franciſeus mit bem blutigen Schwerdt sur. 
ſehen ware. | | 


nn Ten TE — —e— 
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| Don der anzahl der Proningen / Cuſtodien vnd 
Ä oͤrthern / die der Orden su denfelben zeiten 
gehabt. 


Das XXX VII Capittel. 


5 Ep Beitigen Vatters Franciſci Prouintz / hat do. oͤr⸗ 
—— ther oder Ligfier/ing.Cultodien außgethailt. Die 
i * Cuftodia von Aſſiſi Bat 9 Die von Perus 14. die 
| von Caftellerco 7. die von T odi 9. 
| De Prouintz der Anconitanifchen Marckt / hat 79. 
| Conuent, in 7.Cuftodien gethaiſt. Die Cullodien yon 
Aſſioli hat 14. Die von Camerino i2. Die von Amona, 
vnd die von leſi jede gleichfals 12. Die von Fermo 18. Die 
von Fano 10. vnd die von Peltro 11. 
| Die Roͤmiſch Drouingbeisı.Ciefer/dtgin>.Cufto- 
} dien außgethailt ſeyn / vnder ſich. Die Cullodjapon Kom 
| hats. Die von Virerbo,dienpn Y bertino jede auch. Die 
von Rieti 13, Die Tiburtina 6, Die an den Meer grenizen 
7. vnd Die son der Campagna auch 7. oᷣrther. 
Die Eoftanisch Prouintz hat 43. Eiöfter/ih7.Cufto- 
dien. Piſa vnd Luca, hatfede 5. Florent 8.Siena 6. Arezzo 
| 8.Chuifi 10. Die Meergränisen auch 10,Conuent. 
| Die Prouing Bologna ‚Bat 46. Haͤuſer ins. Cufto- 
| dien vnder ſich. Bologna hat :3. Ferrara 8. Parma 6.Ra- 
4 uenna 8.9nddienonForlisı. 
! Dep heiligen Antonij Prouintz / hat 39. Näufer / vn⸗ 
der 5. Cuſtodien. Die Paduaniſche hat s. Die Venetiani⸗ 
ſche : ı.Sriul 3,008 Verona 5. | 
Die Mallaͤndiſche Prouintz har 27 Cloͤſter under 5. 
Cuftodien. Mailandt hat 5. Monza pnb Brefeia jede 6. 
Como 4. vnd Berfello 5, 
Die Genueſiſeh Prouintz / hat 34. Cloſter/ vnder s.Cu- 
| ftodien, 
EA 
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dien, Genua hat 7. Alti 5. Albenga vnd Piemont, “jedes 
Landt 7. Monferrato aber vnd Pauia jedes 4. 

Die Prouintz Dalmatia hat 30. oͤrther vnder 4. Cu- 
ſtodien, Raguſa hat B:ara 10.Albana 5. Iſtria 7. 

Die Neapolitaniſch Prouintz / hat 53. oͤrther / vnder 5. 
Cuſtodien, Neaples ı 4.Salerno 8, Die von dem Princi- 
pat 10,Beneuento 9. vnd 5. Benedicti 12. 

Die Prouintz von Penna hat 42. Cloͤſter / in s. Cuſto- 
dien vnder ſich. Aquitama 6. Penna vnd Teatina, jede 8. 
Adria 6. Abruzzo vnd Marticana, jede 7. 

Die Prouintz 8 Angeli, hat 29. Kloͤſter vnder 4. Cu- 
ſtodien. Die Grafſchafft bat. Wie auch gleichfals die 
vonder Statt7.hat. Die von dem BergS. Angeli 8. vnd 
die Copitinator 7. 

Die Prouintz Apulia hat under s. Cuflodien 26. 
1 Tiöfter/Barlerana hat 5.Bari6,..Larantopnd Brindifi jede 
5. Matterana 4. 

Calabria hat in 4. Cuftodien 17. Kloͤſter. Regio hat 
s.Cutrona,Valle,pnd Caſtell Vilerio,jede 4. 

Die Prouintz Sicilia / hat vnder 5. Cuſtodien, 26. oͤr⸗ 
ther. Meflina hat 5. Agrigentina 6, Paterno 5, Traponi 
6.Siracufa.s. u. | 

Die Prouintz von Romania oder Tracia,hatin3.Cu, | 
ftodien 13. Örther. Nigropontpond Thebe jedes 3. Chia- 
renzaaber 7. | 

Die Prouintz dep heiligen Landts / hat o. vnder 2.Cu- 

1 ftodien, Nicofta in Cipren hat s.ondSiria 4. 

S. Jacobs Prouing bat 42. oͤrther / vnder 8. Culto- 
dien is fich. S. Jacob hat 4. Orenfe 6.Leon 5. deßglei- 
chen Zamorra 5. Salamanca 6, Coimbra 7. Liſabona 4+ 
Enora y. ; 

Die Prouing Cattiglia hat 42. oͤrther / onder 8. Cu- 
gi ftodien, 
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todien, Seuiglia hat 7. Toledo s. Mürias. Segonias, 


Palenza und Burgosjede 5. Victoria vnd Sosia jede 4. 


Die Prouing Aragon) bat under 7. Cultodien,z6, 


Cloͤſter. Barcelona 6. Lerida vnd Satagofa/jede 8. Maiori⸗ 
ca vnd Valenza / jede z3 Nauarra s. Sarania 4. 


Die Prouintz Aquitama hat sı.Eiöfter/ into, Cufto- } 


‚dien außgetheilt under ſich. Toloſa hat o. Albia 4. Auffita- 


na 6. Agenenſis7. Rutenenſis vñ Carurcenfisjedes, Pe- } 
cragorienfis 4. Lesmanenfis pnd Baionenfis jede 5. vnd 
die von Bourdeaus 6. la | 
Die ProningPronenice,hats2, Conuent / vnder⸗ 
Cuſtodien, Marſilia hat >.Arliss.Auignon 6,Aleflo vnd 
Mompelier, jede9.Ciftarieo 7.018 Narbona 9. | 
Die Burgundiſch Prouintz hat z7. Conuent / onders, f 
Cuftodien), Leon hat 5. wie auch Drinnion pnd die Bifun- } 
tina,Laufana 7. vnd Aluernia 6. | | 
Die Prouintz Ziron/ hat 3 3. drthering, Cuftodien, F 
die Santonenſiſch hat 7. die Bitunenſiſch 6, Bretagna 7, f 
Poidtiers vnd Drliensjede 5. | 
Die Prouintz krancia, hat 57. Cloͤſter vnder 9. Cufto- 
dien, Paris hat 7. Compagna 6. die Atrebatenfiſch vnd 
DBeronandifch/jede 8: Sottringen 9. Flandern 5. Norman- 
dia 9.Lüttich vnd Rems jede 5. | 
Engellandt hat 50.Kloͤſter / vnder + Cuftodien Lon⸗ 
dren hat 9. Ebarach 7.die Cantabrigienſiſch vnd Briſtolen⸗ 
ſiſch Landteſchafft / jede o. Oxoniumpndnouum Calſtellũ, 


jede 8. Vigoniag,. 


Die Prouintz Hibernia, hafunders. Cuſtodien, 35. 
Cloͤſter / Die Albanenſiſch hat7 Die Caſeleniſch vñ die Cor⸗ 
tyenſiſch / jede Die Benatenfifch 7. Die Dontenfifch 6. 

Dennemarckt hat 33. Haͤuſer / vnder 3. Cuftodien, Nor⸗ 
wegenhat 5. Die Otonienſiſch; wie auch gleichfals die Lin⸗ 


u denſiſch 





























| Dritten Theile neunte Buch. 


denfisch/die Lampenfifch 5. Die Ripenfißch 3. Die Obergen⸗ 
fiich Schottiſch/vnd Riſchildenſiſch / jede 4 R 

Die Coͤlniſch Prouintz / hat 46. Cloͤſter vnder 7. Cufto- 
dien, Die Coͤlniſch / Trieriſch / vnd Weſtphaliſch / hat ſede 8. 
Holland / 5. Brabant7. Deuenterzond.die Affianifche 7. 

Die Straßburgiſch Prouintz / hat sı. Cloͤſter vnd 6. Cu- 
ftodie, Die Elſeſiſch vñ Basliſch/ hat jede 8. wie auch die võ 
See / dergleichen auch Bayrn 8. Schwabens. Reinlẽdiſch 9- 

Die Saͤxiſch Prouintz / hat 84. Cloͤſter vnd 12. Cuſtodiẽ, 
Die Bremiſch vñ Halberſtaͤttiſch / jede Die Magdeburgi⸗ 
ſche 6. Die Binicenſiſch / Stetinenſiſch / vnd Leipzigifch/fede 
8. Die Meißniſch7. Die Gofdbergifch ro. Die von Pruſio a 

ie Preßlauiſch / Brandenburgiſch / jede 8:d0ie Thuͤringiſch7. 

DieSefterzeichifch Prouimtz /hat 25. Cloͤſter vnder s.Cu- 
ſtodiẽ / die Bberinenſiſch hat s.die Steiriſch on Anaſtẽſiſch 
jede 4. die Felicienſiſch 3. die an Donau 5. die võ d Mar 4 

Die BoͤmiſchProuintz / hat vnd 7. Cuſtodiẽ 42. Cloͤſter/ 
Oplen bat 4. die Pragiſch vñ Merheriſch jede 7. die Giſtinẽ⸗ 
ſiſch 8.die Grimenſiſch on Cracoiſch jede die Lutonifch 7. 

Die Hungariſch Prouintz hat vnder 8. Cuſtodien, 48. 
Cloͤſter / die Rebariſch hat z.die Agrammifch 6 die Grim̃iſch 
10.die Graͤneriſch o. die Fuͤnffkirchiſch7. die Erlauiſch 6. die 
Sibenbuͤrgiſch 4. vnd die Stulweiſſenburgiſch 6. 

Seyn alſo in allem 34. Prouintzen / vnd 1439. Cloͤſtet. 

Das Vicariat Boßna / hat 36. Cloͤſter under 7.Cuftodi- 
en in ſich. Dulmone hat 5. Greben 6. Boßna 4. Vſone 6. 
Marzue 8. Bulgaria 5. vnd Coruino 3. 

Das Vicariat auß Reußen/hat 14: Conuent. Das Vi⸗ 
cariat von Orient 12. vnder 3» Cuſtodiẽ, die Conſtantino⸗ 
politaniſch hat 5. die Trabeſondiſch 3. vnd die Cauftenfifch 4 
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Dos Vicariat von Mitternacht / hat 17. Cloͤſter / in zwey⸗ 
Jen Cuftodien,Gnazaria hat 7. vnd Sarai 10. 
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Das Tartarifch Vicariat hat 5. Cloͤſter. 

Das Vicariat Sardiniahat s. Conuent. 

Das Picariat Corfica hat 7. Cloͤſter. 

Difes alles zufammen gerait / ſeyn ſambt den Dicaria- 
ten viertzig Prouintzen / vnd 15 36. Conuent oder Cloͤſter dep 








— 


Ordens / wie ſolches B.Bartholomeus von Piſa. D. erzoͤlt / 


der hat die Conformitatem geſchriben / auch in demſelben 
Buch die oͤrther namhaft gemacht / wir aber vnderlaſſen ſol⸗ 
ches hie vmb geliebter kuͤrtze willen / wer es aber zuwiſſen be⸗ 
gehet / findts in gedachtem Buch inder ı 1. Conformitate. 


Ende deß Neunten Buchs der Cronicken 
der Minderen Bruͤder. 





EL ITTTENEN DO EEE sr . 





Der 








Dritten Thaile schent Buch. — 


Der Cronicken deß 
eingeſetzten Ordens deß heiligen 
Vatters Franciſci: 


Das zehent Buch, 


Welches die Freyheit vnd Priuilegienfo der Apo⸗ 
ſtoliſch Stul dem Orden biß auffden xXV. General 
verlyhen / in ſich helt. 


Donden Gnaden vnd Freyheiten fo Papſt Gre⸗ 


gorius Xl. dem Orden erthailt. 
Das J. Capittel. 


Regorius IX. hat in dem andern Jahr ſeines Monumẽ- 
NPoapſtthumbs / durch ein Bullen / der ganzen LIT 
(RL D Chriſtenheit / deß .Franafe Heyligkeit / vnd —ſt 
ddaß er ihn in die zahl der Heyligen geſchriben / Gregor⸗ 

— jzuwiſſen gemacht / auch gut geheiſſen vnd ge⸗ Faden 7; 
tobt / daßalleglaubigefein Feſt halten vnd celebrieren ſollen / Frau⸗ 
hat auch den Brüdern deß dritten Ordens die freyheit gege⸗ —— 


2322 5 


\ 
ben / daß fie fein Fürfi noch Potentat moleſtieren oder be⸗ der Seili⸗ 
ſchweren moͤge / darzu auch gedachtes Priuilegij execution g— 
bewilligt. In dem dritten Jahr ſeines Papſtthumbs / hat —— 
er gedachten Brüdernerlaubt/daßfietemporein terdicti, | 
die Geiftliche Empter hoͤren / vnd in die Kirchen mögen he⸗ 

| graben werden. 


i EI 3 Diewen 
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| 2008 Ber Eronichen der mindern Brüder | 
ur | Dieweil fich etliche zweiffel in der Mindern Brüder | 
Bin, Zat ana) / Regel erzaigen thaͤten/ hat er in dem vierten Jahr ſeines 
N Sn oa RB . & . 
N der Nin. Papſtthumbs ein newe Dedaration vnd erleutterung vber 
Wo — dieſelbige gemacht / von welcher in folgendem Capittel wirdt 
Bi aufge. | Sebandelt werden, In dem fünften Jahr/ſeyn gleichfafs 
le lege. von dr Heyl.den Min dern Brüdern vil Gnad und Frepheis 
Din. : j fen erthailt / vnd den Geiſtlichen Prelaten / fie an vernfeiben 
I nit zuuerhindern / befohlen worden, In dem ſexten Jahr ha⸗ 
IR ben jr Heyl auch bewilligt / daß die Mindere Bruͤder / woferr 
IN ee vonnoͤthen / die Abfolurion vñ diſpenſation / võ wirdliche | 
J | Ertzbiſchoffen ond Biſchoffen / haben vñ empfohen mogen. 
J— Zar den | Cheninfelbigem Jahr /Haben ſhr Heyl den Brüdern) | 
I 94.20, ebenmeſſig bewillige/daß fiecempore interdichi,die Goe— 
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ligen ein⸗ 


liche Empter / obferuatis conditionibus juris, halten vnd 
celebrieren mögen. In gedachtem Jahr / haben ſie durch 
Apoſtoliſche Brieff die Heyligkeit deß heiligen Amonij von 
J Iſchrwẽ Padua / der sangen Welt kundt gethon / auch feinen Feſt⸗ 
m tag zuhalten verordnet. In dem fibenden Jahr / allen 
a | Bruͤdern / die inder Vnglaubigen Landen / vnnd Prieſter 
ſeyn vergont / daß ſie Beicht hoͤren / vnd die Buͤſſende von der 
| EXeommunicationabfofyierenvpitentbinden mögen. Das 
|... 1 gumalhaben fie den Bruͤdern / in der Vnglaubigen Linder 
zuziehen / zugelaſſen / vñ mit den Ercommunisierten zuhand⸗ 
len vñ wandlen / dieſelben Beicht zuhoren / auch mit den Beů⸗ 
| dern / in der ohngefahren irregularitare zu diſpenſieren des 
willigt. In diſem Jar / hat der Papſt jnen noch weitter ver⸗ 
gunt / daß / wann ſie / in der Saracenen Landt kaͤmen dieſelbe 
a: sauffen/ ond Ihnen die Prieſterliche Waͤrde erthailen / die 
le | Schißmatitos oder der Roͤmiſchen Kirchen wuͤrdige / wie 
ne auchdie abtrinnige mitderfelben wider verjöhnen möchten/ 
Be 3 diſe Concellion fangt an. Iribusordinibusminorums, 
IHR In dem achten Jar / hat er jhnen vergont / daß ſie ſolten Kir⸗ 


chen 
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Dritten Thails / zehent uch, 1009 
chen haben / auch in denſelben Meßleſen / doch den Pfarrher⸗ 
| renan jrer gerechtigfeitnichts benpifien. In gemeltem Jar⸗ 
hat er an vnderſchidliche oxth laſſen ſchreiben an die Vorſte⸗ 
her der Kirchen abgehen / daxinn er fie ermahnt vnd jhnen be⸗ 
fohlen / daß fiedie Mindere Bruͤder / freundtlich und gutwil⸗ 
fig in jhre anuertraute Biſthumb / vnd Länder wolten auff⸗ 
nemmen. In dem neundten Jahr feines Papſtthumbs / 
hat er jhnen die Freyheit gegeben / daß ſie nicht ſollen ſchul⸗ 
| Dig ſeyn Commilliones oder Befelch / es betreffe auch was 
es woͤlle / anzunemmen / auſſer wann fie obgedachte Freyhei⸗ 
teen betreffen / oder villeicht betreffen möchten. In gedachtem 
Jahr hat er jhnen auch vergont / daß ſie nicht moͤgen Durch 
Ipoſtoliſche Brieff / an einig orth geſandt werden / es geſche⸗ 
he dañ in ſelbigen außtruckliche meldung võ diſer Cõceſſion 
vñ ordnung. In dem 10. Jar / hat er den Dominicanern ver⸗ 
botten / ſie ſollen keinen Mindern Bruder in jhren Orden 
auffnemmen. In gedachtem Jahr hat er fo wolden Predi⸗ 
gern / als den Mindern Brüdern verbotten / keinen Nouitzen 
machen Profeflion thun / ehe das Probierjhr verloffen / ſollẽ 
auch hiezwiſchen feinen verhindern in ein andern Orden zu⸗ 
| sretten. In dem 11. Jar hat er ſchreiben an die Dominicaner |! 
Prouincial laſſen abgehn / daß fie einer auß jren Beüdenn/der | 

wider S. Franciſc Wunden gepredigt / ſtraffen ſolten / ſchribe 








Ein res 
uitz mag 
vor vol⸗ 
lenten #4 
Drobierz 





e J Pe * 2 be DE 24 i 
ger hat er bey ſtraff der Excommunication / Öeiftlichen vnd W woer / 


Weltlichen perſonen verbotten / in ©. Clara Ordens / auſſe I? 





| den Ertzbiſcho ffen ad Diſchoffen gefchriben/ daß fie den | 


Bruͤdern/ 


— —— 
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Bruͤdern / die Predigten / die notturfft verſchafften / vnd das 
Volck an jhr Predig zugehen ermahnen ſolten Indem 12. 
Jahr hat er verbotten / daß Feiner vor dem Probſahr zu der 
Profeſſion ſolte zugelaſſen werden / auch bey Den der Ex⸗ 
| communication befohlen / daß fie in ihrem Orden feine Bruͤ⸗ 
| der folten aufhalten /die in einem andern Orden Profeß ge- 
| thonbetten. In dem 13. Jahꝛ hat er den Bruͤdern / die auß 
eyffer der Catholiſchen Religion / in der vnglaubigen Laͤnder 
ziehen wolten / ein Breue, wie in dem ſibenden ah beſche⸗ 
hen / gegeben. Indem 14. Jahꝛ hat er den Biſchoffen be⸗ 
fohlen / daß ſie den jenigen Weibern / die S Clara Habit tru⸗ 
gen / vnd in dem Orden nicht waͤren ſolchen bey hoher geiſili⸗ 
| eher ſtraff abſchaffen ſolten: hat auch weitter verbotten/daß 
fein gaftllicher Prælat vonn einigem Mindern Bruder / 
die Obedientz oder fchein vonfeiner Obrigkeit begehen folle/ 
| wannerjhmein die Handt angelobt Hat auch den Prouin⸗ 
cialen zugelaſſen / daß ſie ſampt den aefinitionibus, in hren 
Capitlen Prediger ordnen vnd auffſtellen moͤgen Den Boꝛ⸗ 
ſtehern deß Ordens hat er vergont vnd gewalt geben / mit 
den jenigen / die den Orden anzunemmen begerten vber die 
irregularitet zu diſpenſieren / ſie auch von derſelben zuabſol⸗ 
uieren / wann ſie auch ſchon Profeß gethon hetten jedoch daß 
ſie die gebuͤr / vnd gerugthuung theten / auſſer wann die ſach 
ſo ſchwer were / daß man auch den Apoſtoliſchen Stuldarü- 
ber zu rath ziehen muͤſte. Haͤt auch verbotten daß feiner der 
| nicht in dem Orden ſeye! deß heiligen Franciſei Habit / noch 
4 einen andern / der demſelben gleicht/tragen moͤge / er hette dañ 
von jhꝛ Paͤpſtl Heyligleit ſonderbare erlauhnuß. Indem 
15. Jahr / haben jhr Paͤpſtl Heyligkeit verbotten / daß Fein 
Bruder / in ainiger handlung Nommiſſarius ſeyn ſolle / vnd 
wann ſchon Paͤpſtliche ſchreiben verhanden weren. Sie ha⸗ 
ben auch geordnet / daß fie ſich der güflichen Empter vnd 
| Gebett/ 
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| Drittentballesehent 
Gebett / wie ſolche von ihnen corzigiert vnd verbeffert wor⸗ 
ten / vnd wann ſie ſelbige in der Kirchen ſungen / ſolten ſie dar⸗ 
| für halten / daß ſie gnug gethon hetten. Hat auch die faͤll von 
derowegen es erlaubt iſt in S. Claræ Kloſter zutrettẽ erklaͤrt. 














| Don derdeclaration oder erlentterung / ſo Dapf 
Gregorius 1X. aber die Regel der Mindern | 
Brůder gegeben, 
Das II Kap. 


M Vdiſes Papſts zeiten / haben ſich zwiſchen den Mindern |xionume- 
—— vber die außlegung etlicher Artickel der Regel / |ra Ordinis. 
—V— 5 — ER Firmam®- 
wie ſelbige zuuerſtehen vnd zuhalten feyen / etliche farupl | um trium 
vnd zweiffel erhebt / ſeyn derowegen verurfacht worden / bey Ordinum—- 
dem Apofloliſchen Stul rath / und die rechte außlegung der | 
Regel zuſuchen / darauff jhr Heyl. als die dem Orden ſehr 
wolgewoͤlt/ auch S. Franciſci meinung vnd willen / wie auch 
feiner Regel vnd anfangs deß Ordens / wiſſen / darzu mit ſei⸗ 
ner Perſongute kundtſchafft gehabt / folgende erleutterung 
ond erklaͤrung gegeben. 


Gregorius ein Diener der Diener 
Goͤttes. 





| Onfernlieben Söhnen, ben Generalen / Prouin⸗ 
| cialen Cuſtoden / vnd allen andern Bruͤdern / deß 
Mindern Ordens Heyl vnd Apoſto⸗ 
liſchen Segen. 


| Cr hoͤher vnd weitter jr von der Welt / vber euch ſelbſt / 
ER zu den geheimnuſſen der Betrachtungen geflogen: 
en Je baß habt jhr die gefahr und verſuchung der Suͤnd 
Mmmmmm ent⸗ 
























—⸗ | 
1 enebeske/ fan auch ewer verſtandt die verborgne scheinnuß | 
fen / walche man ſicht / dz ſte der feelennugen verhinderen/dehe | 
baß vnd reichlicher begreiffen / exroͤffnet auch beromwegen der 
Geiſt in ewrn Gewiſſen offtermalndas jenig / was einem an⸗ 
bern von wegen Menſchlicher bloͤdigkeit / welche den Geiftli⸗ 
onen verſtand zuuer hindern pflegt / verborgen / da roichen die 
Sup won ewermffn bi uereinen 
vnmuͤglich ſcheinen. ER 

Derwichne tag ſeyn die Brüder / die Prouineial vnſere ge⸗ 
liebte Soͤhn / ſo indem Generalcapittel Lerſamblet geweſt * 
| ons abgefertige / wie auch ihr vnſer geliebter Sohn der Ge⸗ 
| neral/vor ons erſchinen / und Durch euch fuͤr⸗ vnd angebracht 

worden / wie ſich etliche dunckle zweiffelhafte vñ vnnerſtaͤn⸗ 
| iche ſachen in ewerer Kegel befaͤnden / daß auch dir heilige be⸗ 
“enner Chrifti Franciſcus lobſeeliger gedaͤchenuß / dieweil ex 
nit gewoͤlt daß ſolche ein Bruder aͤußlegen ſolte / in ſeinem letz⸗ 
ten ende / in ſeinem Teſtament verordnet vnd befohlen / Daß 
Aan vber gedachter Regel wort fein Bisk machen ſolte / vnd 
fautten ſeine wort alſo. Daß ſie wicht ſagen / ober man 
muß es alſo verfte hen ſeat noch weitter hinzn Es ſol⸗ 
en die Broͤder in Feinen weeg von dem Apofloly 
khen tul Brieff begehten. Vnd andere ſachen mehr / 
die manfchwerlich wurde haltẽ koͤnden / vnd daß jhꝛ zweiffelt / 
ob jhr gebachtes Teſiament zuhalten ſchuldig ſeyet oder mit / 
habt jhr mich vnderthenig gebetten / ich ſolle diſen zweiffel 
von ewenondewrer Brüder Gewiſſen auffhehen. Auch die⸗ 
weilginmitgedachtem Beichtiger Chriſti/ als er noch im le⸗ 
ben ware / groſſe end innertiche freundſchafft gehabt / vũ vns 
keir jneinung gantz wol bewiſt / dann weil wir noch in gerin⸗ 
gern Wuͤrden waren haben wir ons ben hme /wie e gedach⸗ 
te Regeldem Apoßkoliſchenleben gleich aemacht/befundg/bes 
gertjenönnewber ufichefehmwereoxtßDerfelbE/ spicheterung, 
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Dritten thalls zehent Sad, ‚1031| 


Daß die BröderS. Franciſei Teſlament zuhal⸗ 
ten nicht ſchuldig ſeyen. 
ST anfehting daß wir den geringſten gweiffel nit tra⸗ 
gen / ob gedachter Beichtiger Chrifti / habe in vorge⸗ 
nmeltem Teſtament ein rechte / gute vnnd Gottſelige 
mainung gehabt / vnd daß ſhr von wegen der gefahr ewrer 
Seelen / darein jr gerathen moͤchtet / wann jr euch diſen zwei⸗ 
fel ſelbſt von ewrn hertzen nembt ſeinen heiligen begirden ſtatt 
zuthun begert: Sagen wir / daß jhr zu haltung gedachtes 
Teſtaments nicht verbunden / Dann er euch / ſonder ber Brös ı 
der / vnd ſonderlich der beambten /Dieesallegetroffen/ noch | 
| pilweniger feinen nachkoͤmbling verbinden koͤnden / dieweil 
Peiner vberfeines gleichenainige Obrigleit haben Fan. | 
Ob die Brüder ſchuldig feyen bie Euangeliſche 

F Raͤth zuhalten. 
Der II. Artickel. 


Je wir von ewrn Abgeſanten Brüdern vermersken/ 
28 So wollen etlich ingweiffel ziehen /ob fiedie Euange⸗ 

jjſche Raͤth / ſo wol als die Cuangeliſche Gebott / zu⸗ 
halten ſchuldig ſeyen / dieweil gleich anfangs in ewrer Kegel | 
| cher. Die Regel vñ das Leben bar Mindern Bruͤ⸗ 
der ift diſe/ daß fie bas Euangelion vnſers Herzen 
TE Chriſti/ halten / vnd in ber gehorfam ohne | 
aigent humb leben. Vnd auch daß auf die letzt in gedach⸗ 
ter Regel geleſen wirdt. Wir dewahren vñ halten bie 
Armut / die Demut / vnd das a. Euangelion vn⸗ 
ſers Herꝛen Jeſn Thrifti welches wir ſteiff vers | 
ſprechen. | 
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_ De — der mindern ben Bräber * 





— derowegen zuwilfen/ob fiezuber zu den andern Euan⸗ 
geliſchen Raͤthen / ober die ſenige / ſo in gedachter Regel als 
Gebott begriffen / vnd ſonderlich wann jHr meinung nichtiſt | 
ſich; zu mehrerem / als die Regel in fich helt / — | 
| Dannfelbigenimmermehr oderfchwerlichad itteram moͤ⸗ | 
gegebalten werden / verbunden ſeyen. Auff diß willen wir 
euch mit wenig worten antworten / Daß jhr der Regelnach/ 
| feinen andern Cuangeliſchen Raͤthen verbunden ſeydt / als 

die in derfelben begriffen / vnd jhr euch darzu verpflicht habe! 
dieſelbe ſolt jhr reif vnd die andere als Chriſten / halten / vnd 
ſol ches vmbſo vil deſto mehr / dieweil jhr euch zu dem Dienſt 
Gottes gang vnd gar ergeben / vnd alles zeitliches ſambt der 
Welt veracht vnd verlaſſen habt. 


Die ſich die Bruͤder/das Belt betreffeit, 


verhalten ſollen. 
Der III, Artickel 





— Jeweil es auch in offtgemelter Na verbntten } 
daß die Bruͤder auff Beine weiß weder für 
| ſich ſelbſt/ noch durch andere gelt empfahẽ 
ſollen. Begeren ſie zuwiſſen / ob ſie die Regel vbertretten / 
wann etliche andaͤchtige und Gottsfoͤrchtige Perſonen / obs 
ne verletzung Ihrer Profeſſion / andern andaͤchtigen Men⸗ 
ſchen Gel tgehen / daßſel bige den Bruͤdern in der noth zuhuͤlff 
kaͤme / vnnd ob die Brüder zn ſolchen / im fall der noth / ein zu⸗ 
flucht / mit reinem Gewiſſen / ſuchen doͤrfften / wann ſie wiſ⸗ 
ſen / daß ſie den Brüdern sum beſten Gelt in Haͤnden hetten / 
vnd diß Gelt verſtehen die Bruͤder nicht / daß ſie es / wann es 
jhnen g geliebt als ein Schult / noch vil weniger als ein hinder⸗ 
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legte Gelt/ abforderen moͤgen. Auff de ß ſi cht vn⸗ affosu j 
antworfenfürgutan. Wann die Brüder etwas nothwen⸗ 
digs kauffen / oder das allbereit erkauffte bezalen wöllen/fo | 
mögen fie die jenige / von Denen fie die notturfft erkaufft / oder 
ein andere Perſon / denen die das Allmuſen geben wollen | 
fürftellen/es were dann fach / daß die verkauffer fi — | 
tich/oder durch jhre Diener/anmelden wol ven. 2 Dann dann | 
die Bruͤder ein olche Perſon fürftellen/fo ficheman/oaß nie | 
außgelegte Gelt nicht jhr / noch auß jhrer eygnen authoritet | 
ob ſie die Perſon ſchon darſtellen / außgelegt wirdt / ſondern 
von denen herreicht / Die — bezahlung laiſten / oder von 
dem / der es von jhnen empfangen: vnd ſoll ein ſolche Per⸗ 
fon die ſchuld alsbald ablegen / alſo / daß 5) hme nichts von ge⸗ 
dachtem Gel tvbrig verbleibe. | 
Wann aber dife Perſon / wegen einer noeh /die man | 
waiß / daß in kurtzer zeit einfallen wirdt / fürgeficht wurde / ſo 
mag ſelbige / an ſolches orth / als dem das Allmuſen vertraut/ 
| gleichfamalszujbrem Herrn gehen / vnd ſich anmelden / auch 
das Gelt / als ein geiſtlicher Freundt der Bruͤder / wie es jhn/ 
zu jhrer notturfftfuͤr das beſt anſehen wirdt / anwenden / vnd 
zu einem ſolchen moͤgen ſie / ſonderlich wann er hinlaͤſſig ſeyn 
— —— e/zuflucht ſuchen. 


Von verlaſſung eygner Haab vnd Guͤtter. 
Der 1V, Artikel, 


ER — Jeweil u in der Regel außtruckenlich begriffen | 

AA daß ie Brüder nichts eygens / weder 
a au Gen ochligen de Guͤtter/ noch andere 
ſachen haben ſollen. Sobeſorgen ſu/ daß mit der zeit / 
das Geluͤbt der Arm uf, nicht derg gebär nach/in in achtung ge⸗ ge⸗ 
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nommen werden möchte / fonderfich dieweil etliche ſpre⸗ 
| el das eygenthumb fürnemmerfachen/ bemgangen | 
| Orden in gemein gehörig ſeye: haben derowegen die Bruͤ⸗ 
| derdemitiganuns begert/wir wolten hierinn der gefahr der | 
j Seelen / wie auch dem gantzen Drdenfürfehung ehun. So | 
| fagen wir diß orchs/daß fie weder in gemein noch in Particu- | 
lar, nichts eygens haben ſollen / als allein in nothwendigen 
ſachen / zu vnderhaltung deß Lebens / Buͤcher / vnd andere be⸗ 
wegliche ding / in denen moͤgen ſie den gebrauch / vnd ſolchen/ 
wie es der General oder Prouincial ordnen wirde/haben/ | 
das eygenthumb aber der oͤrther und Haͤuſer / ſolle den jeni⸗ 
gen / denen es zuſtendig / verbleiben. In keinen weeg möge | 
ſie was beweglichs verkauffen / vertauſchen / oder auß dern | 
Orden nemmen / es geſchehe dann mit deß Cardinalis Pro. 
| tectoris Authoritet / der dem General oder einem Prouinci⸗ 
al hierin ſeines gefallens erlaubnuß geben mag. 


Was die Brůder die die Kegel vbertrettẽ / fur zu⸗ 
flucht zu den Vorſtehern zuſuchen, RAR: 
2? An Capittel der Regel betreffent: Wanneinervs | 
I) Boden Brüdern auß antrib deß Teuffels ein 
rodrtſuͤnd begienge, on die Bruͤder erkenten/ 
daß ſolches den Pronincialen ſolte vorbehalten 
werden / fo ſolle er ſchuldig ſeyn ſich auff das baͤl⸗ 
diſt/vnnerzogenlich zu jhnen zubegeben. Zweiffelt 
man / ob ſich ſolches allein auff die offne Suͤnd / oder auch | 
auff die geheime vnd verboꝛgne verſtehe. 
Darauff antworten wir / daß ſich diſes Capittel auff 

die offne Suͤnden alleinverfiche/onid woͤllen wir / daß der Ge⸗ 
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nxral ſouil verſtendige end tangenliche Prieſter Bin und wis | 
der in die Proumtzen außthaile / ſonil die Prouincial vermai- 
nen werden vonnoͤten zuhaben / die ſollen die buͤſſende in vor⸗ 
behaltnen faͤllen Beicht hoͤren / es were dann ſach / daß ſolche 

Bruͤder gern den Prouincialibus vnd Cuſtodibus, wann | 


fie in dieſelbe Cloſter kaͤmen / beichten wolten. 
Wie man die Prediger raminieren vnd anftel⸗ 


len ſolle. 

Der VI Artickel. | 
Jeweil es auch von der Regel gebotten/ daß kei⸗ 

N Endes erlaube fee Kun Yan 

ya, nem Bruder erlaube ſeye / dem Vocck zu 

| Predigen / Der nicht zunor von dem Bene; 
ral examiniert/ approbiert / vnd au dem Predigen 
| gefegtober verordnet feye, — 
So begehrtjhr wiſſenſchafft zuhaben / ob nit der Gene⸗ 

ral / zunerhůten viler muhe end arbeit / auch allerley wider⸗ 
1 wertiger Diſcurs der Bruͤder / ſolches Cxamen vnd den bez | 
felch Prediger auffzuſtellen / gelchsten/ verſtendigen vnd an⸗ 
ſehenlichen Bruͤdern / aufftragen moͤchte / vnd hnen / daß fie | 
durch die Prouincien zugen / die Brüder erammierten / der⸗ 
ſelben in jeder Prouintz einen oder mehr / die ſie fuͤr taugenlich 
hielten / anffzuſtellen gewalt haben ſolten. | | 
Auff diß antworten wir/daßfolchesder General keinen 
abweſendten befehlen koͤnde / ſonder ein notturfft ſeye / daß 
die jenige / die man examinieren ſolle / zu jhme geſchickt wer⸗ 
den / oder daß er in einem Generalcapittel / mit den Prouincia⸗ 
fen von diſem inſonderheit handle Wann aber etliche de 
eraminierens/ weil fie in der heitigen ſchrifft vñ dem Predig⸗ 
ampt wol erfahren / nicht vonnoͤthen / auch das gebuͤrende al⸗ 
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— werden / be gabt weren / ſo moͤgen ſie auff angedeute 


weiß Predigen / woferꝛ jhnen der General ſolches nicht ver⸗ 
botten. 


Wer die Bruͤder in den Orden koͤnde auff⸗vnd 
—Adnemmen. 
Der VII Artickel. 

SER Ber dasjenig/ daß die Bruͤder zweiflen / ob die Vi⸗ 
Icarij ber Pro ninciain/die ſie an jr ſtatt wen 
—— auff ein Generalcapittel raiſen/ binders 
| Rn, die jenge ſo in den Orden — annem⸗ 
men vnd die allberait barinnen vrlauben moͤgen. 
Sagen wir / daß ſie ſolches nicht koͤnden / dann es den 
Prouincialen ſelbſt ———— wann ſie nicht ſonderliche 
vergunſt haben / vnd ſo lche Fan jhnen der General geben oder 
abſchlagen / vnd dieweil / laut der Regel / die Brüder auffzu⸗ 
nemmen / memandt als den Prouincialn Fan erlaubt werden⸗/ 
ſo haben fienicht macht ſolches andern auffzutragen / dann 

es jhnen allein / vnd onſt niemandt erlaubt ift. 

Von der Wahl deß Benerals. 
Der VIIL Artikel. 

1 IHr zweiflet auch / weil in der Regel ſtehet / daß zu 
—8 deß Generals/ die Wahl feines nach⸗ 
| i 7 fombl lings / durch Die — Cuſto⸗ 
| des in dem Capittel auff Pfingfen geſchehen ſolle. 
Ob es vonnoͤten / daß alle Tuſtodes fich bey dem: Öeneral 
| Kapittelbefinden/oder ob es genug jeye (damitdiefach deſto 
ruhiger verzicht werde) daß auß ſeber Proning erliche/ die | 
Die ſtimmen der andern baben/gegenwertig jeyen. | 
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| Auff difen zweiffel antworten wir /daß die Cuftodes 
| in feder Proning / einen auf fhrem mittel follen mit ihren 
ſtimmen / an das Capittel abfertigen / diß ſtatutum habt jhr 
vor diſem gemacht / vnd wir beſtaͤttigen ſolches fuͤr jeto. 








Von dem ʒutritt indie Frawenkloͤſter. 
Der IX. Artickel 


Jeweil die Regel meldt / daß die Bruͤder in die 
Frawen Roͤſter nicht geben ſollen / fie ha⸗ 
ben dann vonn dem Apoſtoliſchen Stul 
fonderbarebewilligung. Vnd ſelbigs von den Bruͤ⸗ 
dern bißher / von den armen vñ verfchloßnen Kloͤſtern allein / 
iſt verſtanden worden / dieweil ſich der Apoſtolſche Stul/ 
derſelben inſonder heit anmimbt / fo befindtesfidy daß es all⸗ 
bereit in einen General Capittel / durch die Preuincial er⸗ 
klaͤrt / vnd ein Conſtitution zu der zeit / da man die Regelgee 
macht / vnd S. Franciſcus noch gelebt / daruͤber auf gericht 
worden / vnd jhr begert dannoch zuwiſſen / ob ſich diſes verbot 
auff alle Kloͤſter / oder allein auff die arme verſtehe / da doch in 
| Der Regel keines außgenommen wirdt. 
Werantworten vnzweiffenlich/ daß ſolches verbottalle 
Frawenkloͤſter begreiffe / vnd durch den Damen Cloſter / wol⸗ 
fen wis was verſchloſſen iſt / vnd das inner verſtehen / dann in 
das auſſer Gebaͤw / da auch andere Weltliche ſeyn / moͤgen bie 
Brůͤder / die von jhren Vorſtehern erlaubnuß haben / auch 
gehen / darinn Predigen / vnd Allmuſen ſamblen /Dieinners 
vnd ver chloßne oͤrther deß Cloſters allezeit außgenemmen / 
dahin keinem ohne Paͤpſtliche Licentz / zugehen erlaubt iſt. 
Beben zu Auignon den 28. Septembris / in dem 4. Jahr 
vnſers Papſthumbs. 
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Don den bewilligungen vnd gnaden / ſo Papſt 
Innocentins V. dem Orden gethon. 
Das III. Cap. 


N dem erſten Jahr ſeines Papſthumbs / hat er fuͤrſe⸗ 
hen / daß die Brůder Prediger Ordens / keinen moͤgẽ 
SED auffnem̃en / der den Mindern Brüdern durchgelůbt 
oder epdspflicht beygethon / ob er ſchon ein bewilligung vnd 
Conceſſis hett od außbringẽ moͤchte / es geſchehe dastin ſel⸗ 
higem indult auß truckenlich meldung von diſem Priuilegio. 
In demſelben Jar hat er auch bey dem Pann verbotten / daß 
Nan keinen vor dem Probir Jar u der Profeſſion ſolle kom⸗ 
men laſſen / vnd ein ſolcher / ſolle zu einer andern Religion zu⸗ 
tresten vnuerhindert ſeyn / vermelt auch in ſeinem Schrei⸗ 
ben / wann die Drofeffion anderſt geſchehe / ſolle ſie nichtig 
vnd vnguͤltig ſeyn.· Weitter hat er in gedachtem Jahr der 
Vorſtehern deß Ordens gewalt gegeben / daß ſie ſo wol die 
Brüder / als die jenige/ die erſt in jbren Orden kommen / 
| won der exoommunmication moͤgen abſoluieren / auch mit der 
irregularitet. nach der anugthunng/diipenfieren. Sat 
auch weitter / deſſelben Jahrs / bewilligt / daß die Bruͤder / die 
fich auſſer ihres Conuents vnnd jürer oͤrther befunden / in 
dem Gottsdienſt / mit anderen Prieſtern / auſſer jhres Or⸗ 
dens / ſich bequemen moͤchten / hat den Bruͤdern auch / bey 
ſtraff deß Panns verbotten / ſie ſolten keinen Bruder / der 
in dem Prediger Orden Profeß gethon hette / auffnem⸗ 
men / vnd ſolte wann darwider gehandelt wurde / ſelbige 
auffnemmung i pſo lacto ungüftig und nichtig feyn. Nat 
ihnen gleichfals bewilligt / daß die Bruͤder tempore in- 
terdidti, wanndiegebürfichefolennifeien gehalten werden/ 
die Esttfiche Empier celebrieren vnd halten moͤgen. Hat 
auch dem General und den Prouincialen gewalt gegeben / 

von | 
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In demſelben Jahr / haben ſie den Ertzbiſchoffen vnd 





1022 























































EUR a Ä Biſchoffen / auch anderen Prælaten der Kirchen zugeſchri⸗ 
I; ben / daß ſie den "Brüdern feinenvbertranganthunfeiten/sos 
RR hen bepneben etliche befchwernuffen jo jonen widerfaßren / 





| N Ni ER indem Schreiben an/ ond warnetenauch ſelbige / daß ſie die 
Bi Bruder fuͤrohin vnbelaͤſtiget laſſen olten. Ebenauff den⸗ 
ſelben tag haben fie executvriales vder gedachte Schreiben / 
fuͤr die Drafaienerbibiere. Dem General vnnd den Pro⸗ 
uincialen / hat diſer Papſt auch gewalt geben / daß ſie fuͤr ſich 
ſelbſt oder durch andereProcuratoresmägenperordnen/die 
mit Apoſtoliſcher Authoritet / ſahen / die dem Orden erlause/ 
oder mit der zeit erlaubt werden moͤchten / begeren / auch ver⸗ 
kauffen / vnd dergleichen ding verzichten ſolen: Sie moͤgen 
auch gedachten Procuratoribus ſolchen gewalt widerruffen / 
vnd andere an jhr ſtoͤll / wann / vnd fo offt es jhnen geliebt / 
verordnen. Hat auch weitter den Ertzbiſcho ffen / Biſchof⸗ 
fen vnd Prælaten der Kirchen befohlen / daß ſie die Bruͤber 
freundlich vnd gutwillig auffnemmen / ſhnen die notturfft 
mittheilen / vnd das Voick beruffen vnd ver amblen ſolten / es 
moͤchten auch gedachte Bruͤder die Weltliche beicht hoͤren. 
Den Præelaten deß Ordens / hat er vergont vnd zugelaſſen / 
daß ſie die abtrinnige vnd vngehorſame ihres Ordens / bins. 
den / exxlommunigeren / vnd gefangen legen moͤchten. Den. 
Cloſterfrawen von S. Clara / hat er auch ein Regel geſten / in 
der er jhnen das Geluͤbt der Euangeliſchen Armut / auffhebt 
vnd nachſicht. Cs iſt den Bruͤdern weitters vergont wor⸗ 
den / daß kein Geiſtlicher Pralat jhme einen Bruder fuͤr ſei⸗ 
nen Geſellen / ohne ſonderbare Paͤpſtliche erlaubnuß außer⸗ 
kohren moͤge. Hatauch den Brudern bewilligt / daß ſie in 
jhren Oracorijs vnd Capellen / die Goͤttliche Empter ver- 
richten mögen / doch den Pralasen der Kirchen die Pfarr⸗ 
recht / beuor behalten. In dem vierten Jahr feines Dapfts 
thumbs/ 
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thumbs / hat er den Ertzbiſcho ten vnd Aſcho ffen befohlen / 
daß ſie ſolen ſchuldig ſeyn / auff der Bruͤder begehren / die ab⸗ 
trinmge von ſhrem Orden namha fft zuma chen / vnd als Ex⸗ 
commumcierte offentlich verruͤffen zulaſſen. Hat auch ver⸗ 
botten / daß man / ehe das Probier Jah: verloffen / keinen ſolle 
laſſen Profeß chun. Den Liſtercienſern hat er gebotten/ daß 
fie keinen Mindern Bruder in jhren Orden auffnemmen 
ſollen / vnd befelch geben / daß fiedurch die Dratatenbep geiſt⸗ 
licher ſtraff dahin ſolten gehalten werden / Die all berait ange⸗ 
nommen / widerumb herauß zulifern. In gedachten \jabr/ 
hat er auch geordnet / daß die Bruͤder / die auß dem Orden 
verſtoſſen worden/oder für ſich ſelbſt außgetretten / nie beicht 
bösen / Predigen / noch lehren moͤgen / ſie kaͤmen dann / mit 
Apoſtoliſcher Authoritet und gutheiſſen / in ein andern Diz | 
den. Als ſich dazumal etlich zweiffel vnder den Bruͤdern / 

vber ein thail der Regel erhebten hat er ein declaration daru⸗ 
ber gemacht / welche hernach vor Papſt Nicolao ILL. in vil 
dingen reuociert vnd auffgehebt worden / darauß einnachs | 
laͤſſigkeit indem Drdenerjolge. Wetter hat er dem Ges | 
neral vergunit / daß er frey alle Brüder feines Drbens/ wann | 
fie fchon in andereren Dienſten weren  oifitieren vnnd beſu⸗ 
chen / dieſelben hinweck nemmen vnd firaffen/enfgegen ande» 
re an jhre ſtellen ordnen moͤchte. Hatauch verbotten / daß 
kane Bruͤder / die auß dem Orden vertriben worden / oder ſich 
ſelbſt darauß begeben / weder inn der Tempelherren noch an⸗ 
derer Orden / die Waffen brauchen / ſich begeben moͤchten. 
In demſelben Jahr / hat er ein form vnd weiß geßelt / wie ſie 
ihre Vnderthone Lioflerfrawen von S. Clara / gubernieren 
ſolten. In dem ſibenden Jah jeines Papſtthumbs / hat er 
bewilligt / doß in der Mind ern Bruͤder Kirchen / wer. wölle/ 
begraben möge werden / doch mit vor behalt jeder Pfarruichen 
recht / darauß die todte Leichnamb getragen werden. Hat 
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ı auch bewillige/daß der Brüder oͤrther / Conuentkirchẽ moͤch⸗ 
| ten genant werden vnd daß ſie frey cinenjeden Chuſtlichen 
Druder dahin hegrabenimöchtenlaffen. In dem zehenden 
Jar / hat er die Brüder befreidt / daß ſie von frembder geiſtli⸗ 
I her Obrigkeit jros verbrechens halben vngeſtrafft verbleiben 
moͤgen:hat auch weiter verordnung gethan / daß die Brüder 
die portionem Canonicam, von wegen der fachen/dieinen 

| au dem Gottsdienſt / jrer vnderhaltung / Kleider / vnd andern 
| dergleichen dingen gegeben wordẽ / zureichen nit ſchuldig ſeyn 
ſollen. Hat darzu den Biſchoffen von Palenza vñ Callabor⸗ 
ra geſchriben / ſie ſolten nit zulaſſen daß die Brüder deß K⸗ 
nigreichs Caſtiglia / wider jrefreyheiten vñ Apoſtoliſche brief / 
1 vonjemand/ cr ſeye wer er woͤlle / beſchwert ſolten werden. 
| Den Prafatendeß Drdens/haserdiejenige/dieiniren Or⸗ 
1 den tretten wolten / von aller Cenſur zu abſoluiren / vnd ſelbi⸗ 
ge fuͤr Brüder auff und anzunemmen / macht geben. 





Von den bewilligungen vnd Gnaden / die Papſt 
Pi Alerander IV dem Orden gegeben. | 
EIſer obrifte Hirt / Batindemr. Jahr feines Papſt⸗ 
Ethumbs / die brieff Innocentij V. in denen er den. 
BSruͤdern / daß ſte an den Feſttaͤgen keinen weltlichen 
zu jhrem Gottsdienft komen ſolten laſſen / wie auch andere 
ſachen den Ordensleuten zu nachtheil verbotten reuotiert vñ 
auffgehebt. Ingedachtem Jar / hat er folgende ſachen geord⸗ 
net. Erſtlich hat er Executoriales an die judicesphergedache 
te reuocation laſſen abgehen Hat auch ſchreiben abgeferti⸗ 
get / in denen / nach dem er den Berg Aluernia lang vñ vil ge⸗ 
lobter die Brüder gebetten / vñ in krafft der heiligt Gehorſam 
jhnen befohlen / daß ſie an ſelbigem orth(den er in keiinen weeg 









te 
wolteabgehen/ oder von ben Bradern verlaflen fehen) ſtaͤts 
verharren / vnd ohne vnderlaß Gott dem Herrn dienen fol- 
ten. Deſſelben Jahrs / ſchribe er auch allen Prælaten / daß 
fiedie Bruͤder gutwillig vnd gebuͤrlicher weiß zur Herberg | 
in jhren oͤrthern ſolten auffnemmen / vnd wann ſie für ſie kaͤ⸗ 
men / jhnen jhren Orden / vnd vor dem Paͤpſtlichen Stul 
approbierte ordnungen / was jnen auch von denſelbẽ fuͤr Pri⸗ 
nilegia vnd Indulten erthailt worden/ zuhalten vnuerhin⸗ 
derlich ſeyn / auch zu jhrer Seelen Heyl alle notturfft folgen 
laſſen wolten. Ingedachtem Jahr / hat er alle Priuilegia 
vnd Freyheiten / ſonderlich aber deß Gregorij IX.vnd Inno· 
centij IV. beſtaͤttiget. Den Prælaten hat er verbottẽ / daß ſie 
ſich den Bruͤdern zu comĩandiern oder befehlen / nit vnderſte⸗ 
hen ſolten / wann ſie jnen in die Haͤndt angelobten / daß ſie ein 
obedientz hetten. Auch in diſem Jar / hat er den familiaribus 
vnd Procuratoribus fratrü vergont / daß ſie tẽpore inter- 
didti,die Goͤttliche Empter hoͤren moͤchten. Hat auch eben⸗ 
meſſig den Vorſtehern vnd andern Brüdern gewalt geben/ | 
daß fie Die abtrinnige von jhrem Orden / vnd auch andere/ | 
wann es vonnoͤten were/in was Habit ſie auch felbige betret⸗ 
gen möchten/aefangen nemmen / oder inander weeg der diſci⸗ 
plin vnderwerffen Hat auch verbotten / daß kein Prælat eini⸗ 
gen Bruder / ohne ſeines Vorſtehers wiſſen / auß dem Orden 
mit ſich fuͤhren / oder in ander weeg in ſeinen Geſchaͤfften ge⸗ 
bꝛauchen moͤge. Die jenige aber / die deꝛo wegen mit erlaubnuß 
herauß genom̃en wurdẽ / ſollen ſo wol als andere Brüder deß⸗ 
Ordens / jhrer Obrigkeit gehorſam ſeyn. Hat weitter / all den 
jenigen / die vber jre ſund reu vñ laidt gehabt / vñ dieſelbe war⸗ 
haftig gebeicht / auch mit andacht S Franciſci Kirchẽ zu Sa⸗ 
ſamanca / quf deſſelben / vñ deß H. Antonij võ Padua Feſtag / 
beſucht thetẽ 40. tag ablaß vergont. Hat ſich auch erklaͤrt / dz 
die Brůd nit ſollẽ ſchuldig fepn/fich dCloſterfrauẽ võ S. Clara 

anzu⸗ 
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anzunemmen / fie haben gleich Brieff darumb was fie für 
wollen / vnd warın fiegar Apoſtoliſch weren. Weitter hat er 
den Prouincialibus vñ Cuftodibus bewilligt / daß einjeder 
auß denſelben / in ſeiner verwaltung / feine Bruͤder / ehe / vnd 
warn ſie ſchon in den Orden kommen / von der Geiſtuchen 
ſtraff / wann ſie was verwirckt / dardurch ſie darein gefallen 
weren abſoluieren / vnd hierinn mitfbnendifpenfierenmege. 
Ebenmeſſig hat er verbotten / daß die Brüder fo von dem 
Orden verftoffen worden / oder für fichfeibft ohıre der Ob⸗ 
rigkeit erlanbnuß außgefprungen / weder Beicht hören’ 
| Predigen/noch Lchzen folten/fie hetten dann von jbr Paͤpſtl 
Heyligkeit / oder von den Vorktehernanderer Drden/darcin 
fie fich begeben / ſonderbare vergunſt / die jenige / die hiewider 
handlen wurden /folten von den Prouincialen vnd Cuftodi- | 
| bus excommuniciert werden: _ In diſem Jahr / hat er den 
Prouincialen erlaubnuß geben / daß fie den Biſchoffen die 
Bruͤder möchten fuůrſtellen / die koͤnden fie darauff / ſonder 
daß fie weitter exa miniert wurden / weichen. Hat auch ver⸗ 
botten / daß Fein Pralat ainigen Bruder zwingen ſolle / daß 
er einem Fuͤrſten / Gemein / oder ſeinen Gutthaͤtern / Brieff 
dringen’ oder ein widerwertigs vrtheyl verkuͤnden hue / we⸗ 
der mit noch ohne erlanbnuß deß Apoſtoliſchen Stuls / es be⸗ 
ſchehe dann infelbiger conce ſſis von diſem Priuilegio ſon⸗ 
derbare meldung. Den Bruͤdern / die ſich vs einem orth an ein 
anders zubegebẽ willen hater vergont / daß ſie die Materia⸗ 
lia, die man zu bauen vonnoͤten / alb Stein / Kalch Holtz/ ec. 
mich ſich hochten nemmen / was aber Kirchenzier / Kelch / 
Buͤchert vnd dergleichen/ ſollen ſie hinderlaſſen. In gedach⸗ 
ten Jahr hat er allen Pra laten geſchriben / vñ die verdienſt 
deß H. Darters Franciſei ſehr gelobt / vñ ſeine Wunden hoch 
erheht / auch denſelben kraͤfftlge zeug knuß gegeben / beyn eben | 
auch befohlen / fie folten dem Voſck die groffeding / die Gott 
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der Herz durch feine verdienſt gewuͤrckt / kundt vnd offendas 
| machen. Hat auch bewilliget / daß die Brüder / die es-treffe | 
anloca interdicta zukommen / daſelbſt ſeruatis Solennita- 
tibus vſitatis / moͤchten Meßlefen. Den Miniftris vnd 
ihren Vicarijs iſt vollmaͤchtiger gewalt gegeben worden / dz 
ſie alle Bruͤder / die zu den Ertzbiſchoffen durch Apoſtoliſche 
Authoritet / oder derſelben Legaten / es were gleich mit was 
| brieflichem gewalt es jmmer ſeyn moͤchte / auſſer wann diſer 
Freyheit inſonderheit darinn gedacht wurde / abgeſandt / vie | 
| ſitieren / ſtraffen / vnd zu dem Orden wider bringen moͤchten. 
Es ſollen auch die Vorſteher / feine Bruder zu gedachten 
Ertzbiſchoffen vnd Bifchoffen/ vmb bey ihnen zuuer harren 
ziehen laſſen. Hat weitter die verordnung gethan / daß alle 
Bruͤber / die zu hoͤhern Wuͤrden befuͤrdert wurden / was ſiezu 
hrem brauch inhanden gehabt / dem Orden hinderlaſſen ſol⸗ 
ten / vnd ein Buch das wider den ſtandt der Bettelorden ge⸗ 
ſchriben worden / verworffen / auch befelch geben / daß esjolte | 
verbrennt werden / die Authores aber vnnd anfaͤnger diſer 
Golie laͤſterung in Panngethon. | 
} Daſſelbig Jahr haben hr Paͤpſtl. Heyl.die Glorwuͤr⸗ 
dige vnd heilige Slaram/in der Heiligen zahl getehriben/ong | 
den Pralaten der Kirchen / glaubwuͤrdige Brieff / von der 
| heiligen Lob vnd Feſt vberſchickt. 








Von andern bewill gungen / obgedachtes Dapfis | 
h Alexandri IV, | 


Das V. Cap. 


| 7 N dem andern Jahr feines Papſthumbs / hat erben | 
ıe S willigt / daß die Bruͤder in den Hochamptern vondem 
J H · Geiſt / vnd vnſer lieben Frawen / das Gloria in ex- 
jecllis Deo ‚ lambt andern / wie wie Jon gebreuchlich / fingen! 

— 090 22 mi { 
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| möchtenlonangefebendaß ein ſtatutum von dem Concilio 
generali yon Metz / darwider verhanden. Dem Gene⸗ 
ral wie auch den Prouincialen hat ervergont/ daß eben auff 
die manier vnd weiß / wie ſie andere abſoluieren / ſie auch von 
ihren Beichtvaͤttern moͤgen abſoluiert werden. In dem ge⸗ 
| dachten Jahrꝛ hat er ein Bullen laſſen außgehen / in der er vil 
beſchwerdt / ſo die Prælaten der Kirchen Den Brüdern an⸗ 
thun / erzelt: befilcht dero wegengedachten Pralaten / ſie ol⸗ | 
len derglechen ſachen muͤſſig gehen / vnd befreids die Brüder 

daruon. Den Biſchoffen von Florentz / Arezzo / vnd Luca / | 
hat er befohlẽ / võ ſolchen beſchwernuſſen / die ſte den Brüdern ; 
auffthun / abzuſtehn. In dem dritten Jar ſeines Papſthum̃s / 
hat er einem jeden Proumcial erlaubt / daß er in dem Prouin⸗ 
cialcapittel / neben den definitoribus, die Bruͤder eraminies 
ren / vnd zupredigen anffenven moͤge: Auch weitter geord⸗ 
net / daß die jenige Bruͤder / die zu Biſchoffen gemacht wurdẽ / 
ſolche wuͤr de ohne jhrer Vorſteher erlaubruß /nit annesfien | 
doͤrften Hat jnen auch vergont daß ſie mit dvndern Drxfas | 
1 ten erlaubnuß vñ guthaiſſen / mit deß Apoſtoliſchen Legaten 
bewilligung / Predigen vnd Beicht hoͤren moͤgen / vnd wer | 
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nem Bruder in cin andern Orden zutretten / erlaubnuß geben | 
wolten. Analle Chriſtglaubige hat ergefchriven/ondfieges | 
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erondfeine Borfahen/den Mindern Brüdern vil vñ vnder⸗ 
ſchidliche Priuilegia erthailt / die võ wegẽ vnordnung gleich⸗ 
ſam nit bekant waren / hat er befelch geben / daß ſie in ein Bul⸗ 
fen ſolten zuſammen getragen werden / die iſt Banach von we⸗ 
gen der groſſen menig der ſachen / die fie jngehalten / erſilich 
von dem gemeinen Mann / aber letzlich von menigklich / Ma- 
re magnum oder das weitte Meer genant worden: dieweil 
aber SirtusT V folche noch vmb vil gemehet / findt mans in 
den Büchern deß Ordens / ſambt allen Concoeſſionẽ ſchrei⸗ 
ben. In dem 5. Jahr ſeines Papſtthumbs / hat er erſtlich ver⸗ 
botten / daß ober die determination vnd bewilligung deß 
Papſts / die Brüder mit vergunſt der Legaten / moͤchten 
Beicht hoͤren oder Predigen / ſelbige niemandt beſchweren 
ſolte / were auch alles nichtig wz man darwider auf⸗ vnd fär- 
bringenmöchte. Ingedachtem Jaht / hat er an alle Ertz⸗ | 
bifchoffin Caſtiglia Schreiben laſſen abgehen / darifierbefelch 
geben / daß / ſo wol fie/als ihre Vnderthonen /deß hligen 
Franciſci Wunden / in groſſen ehren folten halten / exclärte 
auch alle die jemge Die fagten/ er hette oolche nicht gehabt / in 
den Dann. 

Er bewilligte auch / daß dieexcommunication ‚die wi 
der die Brüder geſchehe /ipſo facto nichtig ſeyn ſolte / vnd die | 
I tenige/jo wider ander Leuth / von der Brüder wegen außgien⸗ 
ge' ſolte fuͤr vnguͤltig gehalten werden. Hat auch weittercrz 
kennt / daß alles was in heimblichen zuſammenkunfften / von 
den Guardianen vnd ſonſt Bruͤdern / zu nachthail anderer 
Cloͤſter gehandelt wurde / nicht gelten ſolte warn ſolches | 
| ohnedes Prouincials wiſſen vnd willen geſchehe. “indem 
| | fehpen Jahꝛ feines Papſtthumbs / hat er dem Prouine of | 
Meines Ordens / in Zeutfchlandt geſchriben / erfolleeinen 
Bruderfeines Drdens einziehen laffen/ der offen ich gepre⸗ 
digt hatte/ ©. Klara were nit hei iig g geweſt / auch nit in dem 
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Himmel / vnd hette die Kirchen geirtt/fieindiegahlder Heili⸗ 
gen zuſchreiben / jhne auch dahin zuhalten / daß er alles das je⸗ 
mi / was er diß orchs wider die heilig Claram geredt / gleich⸗ 

fals ſolte offentlich widerru ffen Ihn hernach jhr Heiligkeit in 
gewiſſer zeit ſtellen / damit ex gebuͤrlicher weiß vmb ſeine ver⸗ 
meßne red geſtrafft wurde. In dem ſibenden Jahrhaben 
ſhꝛr Heiligkeit allen Abhten vnd Prælaten 8. Benedicti Ci- 
ſercienſis ↄrdinisgebotten / daß ſie kinen Mindern Bru⸗ 
| der infhien Orden / ohne begerte vnd erhaltne erlaubnuß von 
| ihren Vorſtehern / ſolten annemmen / die aber darwider wur⸗ 
den handlen / ſolten exoommumciert ſeyn / vnd allein von den 
Papft moͤgen abſoluiert werben. 

Diſer Papſt hat den Ertzbiſchoffen vnd Biſchoffen ge⸗ 
ſchriben / jhnen auch in krafft der heiligen gehorſam gebot⸗ 
ren / ſhꝛe vndergehne Geiſtliche / dahin zuhalten / daß ſie den je⸗ 
nigen / die in der Mindern Bruͤder Kirchen begraben zuwer⸗ 
| den begeren / Die H. Sacrament der Kirchen teichen ſollen 


Von den bewilligungen Papſts Drbaniıv., 
Das VI.Cap. 


CE N dem erſten Jahr feines Papſtthumbs / hat er den 
1 EC Eloflerfrawen von ©. Elara ein Regel fuͤrgeſchri⸗ 

ER pen / welche faſt alie Cloͤſter in Italia / Teutſchlande 
| nd Spannaa / die nit vnder der erſten Regelgelebt / gehalten / 
vie wirdt derowegen in diſem Buch hernach folgen. Das an⸗ 
der Jahr hat er den Mindern Brüder alle Frepheiten / 

dzie ſie von andern Paͤpſten gehabe⸗ 
beſtaͤttigt. | 








Vorꝛed. 
Der anderen Regel der Cloſterfrawen 
S. Elaræ Ordens. 
Von Payſt Vrbano IV. gemacht. 
Die mag auch wol die Dritte genannt werden / dann Payſt In⸗ 


nscentinglV, ſein Vorfahr / hat eine in der Setligen Ciara lchjek 
! gemacht. | 


VBlrbanus Bifchoff/ein Diener der 
1. Diener Gottes. 



















Den gelichten Toͤchten in Chriſte 


Den Abbtiſſinen vnd verſpoͤrten Cloſterfrawen 
| S. Claræ Ordens So vnd Apoſtoliſchen 
Segen, : | 


| u Je heilige Clara/ iſt ſo wol in Tugenten / als mit 
—6 Namen /hell vnd clar geweſt / die hat durch 
EBSBoutche eingebungen / nach dem ſie hurch das 
vbsbuzche Exempel deß Heiligen Vatters Fran⸗ 
aiſei informiert / vnd mit hailſamer Lehr genug⸗ 
ſam vnderwiſen worden / auff Daß fiefichin Rainigkeit vnd 
Keuſchheit dem Seren erhielte / die reichthumb diſer Welt 

verache / jhreböfe Werck vnnd Fallſtrick geflohen/ihe auch | 
gantz weißlich fürgenommenveinen Orde n anzunemmen / in | 
| einem Cloſter zuleben / auch mit frölichem Gemuͤth vnd frey⸗ 
| en Hertzen / den engen Weeg / der zu der Seeligkeit gehet / zu⸗ 
wandien, 
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Diſe heilige Fraw hat gewoͤlt / daß die Grundtfeſt Chri⸗ 
ſtus vnſer Herr / der erſte Stein an Dem Gebewewers Hr⸗ 
dens ſeyn ſolte / der hat auch klaͤrlich in ſhr zuuerſtehen geben / 
wie lieb vnd angenemb jhme diſes Opffer geweſt / daß er ſie 
auch zudem Tittel der Heyligkeit erhebt / vnd gemacht / daß 
| Die jenige / die von wegen Rainigkeit ihres Lebens clar geweſt / 
gleichfals von menigklich geehrt und hochgehalten ſoltẽ wer- 
den / vnd eben ewer Orden / welcher von ihrer Perfon / ſo ein 
heiligen vnd loͤblichen anfang genommen / durch jhre ver⸗ 
dienſt / als anfaͤngerin vnd würdigen Patronin / deſto mehr 
1 Lob vnd Ehꝛ erlangen thaͤte. | 
In diſem Orden iſt erfolgt / darinn jhr vnd andere Clo⸗ 
ſterfrawen / vnderſchidlich genennt werde / als bißwelen/ 
Schweſtern / bißweiln Frawen / offtermaln Cloſterfrawen/ 
zu zeiten arme verſpoͤrte S. Damiani Orden / daß euch vn⸗ 
der dergleichen Namen / vnderſchidliche Freyheiten / Indul⸗ 
genzen vnd Brieff / von dem Apoſtoliſchen Stul / ſo wolvon 
Gregorio X. vnſerm Vorfahr ſeeliger gedaͤchtnuß / der da⸗ 
nzumal Biſchoff von Oſtia ware / vnd eurem Orden vorſtun⸗ 
de / als andern gegeben worden / man Dat euch auch vnder⸗ 
ſchidliche Reglen vnd maniren zuleben fuͤrgeſchriben / welche 
mhalten fich etliche auß euch olenniter verpflicht. 
| Iſt der halben / gelichte Terhternindem Herrn / an vns 
vnderthenig Suppliciert worden / daß wir wolten eurem 
Orden fürfeBung thun / damit felbigerbey einem Zistelund | 
| Namen verblibe: Abſoluieren euch alfo von diſen vnderſchid⸗ 
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lichen ordnungen / vnd gelaͤbden / die jhr darinn gethon / ſchrei⸗ 
| beneuch aber entgegen ein gewiſe Form / wie jhr ewer Leben 
anſtellen ſolt / füs/ / vnd woͤllen hiemit allen ſcrupel vnd zweif⸗ 
felewerer Gewiſſen auffgehebt haben. | 
Dieweil wir dann fuͤr recht vnd billich halten / daß gleich 
wie ewer Orden / einen Glorwuͤrdigen anfang / von der Hei⸗ 
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ligen Clara / durch ihre verdienſt vnd fuͤrbitt / welche (wiewir | 
geſagt / vnd veſtigklich glauben) von Gott erhalten vnd den | 
Menſchen gelobt wirdt / gehabt / er aljo mit ihrem Namen 
geregiert / vnd geordnet werde. Entſchlieſſen vns derowe⸗ 
gen / mit den Cardinaͤlen vnſeren geliebten Bruͤdern / daß er 
faͤrohin / ohne einigen vnderſchidt ©. Claræ Drdenfolleges 
nannt werden / bewilligen euch darneben / alle ewere Freyhei⸗ 
ten / Priuilegia / Conceſſiones, Indult / ApoſtoliſcheBrief / 
vnder was Namen die auch ſeyn mogen / ſollen auch ſelbige fo 
vil krafft vnd gewalt haben / moͤgt euch derſelben auch alſo ge⸗ 
brauchen / als warn fie euch vnder diſem Namen anfaͤnckuich 
| werengegeben vñ erthailt worden Vñ damit jr in dem Her⸗ 
ren / froͤlich in ewrer verſamblung moͤgt leben / vnd euch der 
I underfehid ewrer Reglen / vnd manieren zuleben / nicht jr 
mache / ſonder in dem Hauß deß Herren ewer leben im fridt 
I ondeinigfeitzubsingenfönde Haben wir alle ewre obange⸗ 
dente Reglen vnd Formen zuleben / ſonderlich aber die euch 
vorgenanter vnſer Vorfahr / dazumal Biſchoff zu Oſtia ge⸗ 
geben / durchſehen / welche wir in kraftt diß Brieffs / mit rath 
vnſerer geliebten Brüder ber Cardinaͤl / euch vnd euren nach⸗ 
kommen / zulaſſen / vnd alles was daxinn begriffen / beſtaͤtten / 
vnd ſolle fuͤrohin diſe Kegel und Form zuleben / in allen Clo⸗ 
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ſtern ewres Ordens gehalten werden. 

Abjolnieren vnd entbinden beromegenauß Apoſtoliſcher 
authoritaͤt vnd vollmacht / von allen anderen Reglen / For⸗ 
men zuleben / vnd geluͤbten / euch alle/die fhr in der Regelvnd 
Form / ſo wir euch vergonnet vnd beſtaͤttet / Profeſſion werdt 
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ſhun / vnd folgt ſolcher Regel Inhalt bernach. 
ara (Batisa Fartetr fra UT 
In dem Kamen Wortes jangt ich an die Regel 
1. der Cloſterfraroen von S. Clara. 
Rubr. L 
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Der Cranic9en der mindern Bröder, 
Ule die jenige / die die eytelkeit der Welt verlaſſen / vnd in 
Mewrn Orden tretten) auch darinn verharren wöllen / I 
 mäffen bifes Geſatz vnd Diſciplin halten / vnnd in ge⸗ 
horſam / ſonder daß fiewas eygens haben / in Keuſchheit / auch 
ewig eingeſpoͤrt jhꝛ leben zubringen. 


Daß die Cloſterfrawen in dem Clofter alleʒeit 
ſollen ein geſpert ſeyn. 
Rubr. IT, 

Ie jenige / die Profeß auff diſe manier zuleben thun 

vwerden / ſollen verpflicht vnd ſchuldig ſeyn / ewig / jn⸗ 
ner den jnnern Maͤurn deß Conuents / die das Clo⸗ 
ſter beſchlieſſen / verſchloſſen zubleiben / auſſer welches Gott 
verhuͤten woͤlle) wann ein vnumbgaͤngliche / gefehꝛliche groſ⸗ 
fe noth einfiele / als Brunſt / Kriegßleuff / oder dergleichen 
ſeyn koͤndte fo nicht verzug / erlaubnuß zubegehren / leyden 
möchte. In ſolchen faͤllen / moͤgen ſich dich Eio ſterfra wen 
an ein gebuͤrliches orch verfügen / allda ſollen fie ſich einge⸗ 
ſpoͤrt halten / biß daß ſie mit einem Cloſter fuͤrſehen werden. 
Auſſer denen nothgetrungnen vrſachen aber / iſ jhnen nicht 
erlaubt (ohne deß Cardinals jres Protectors befelch) darauß 
zugehen / der etliche / ein Cloſter diß Ordens zubawen/ sure 
formieren/zuregieren/zu ſtraffen / oder poreinem groſſen ge⸗ 
faͤhrlichen augenſcheinlichen fall zuſcyn / auſſenden moͤchte/ 
diſer geſtalt mag ein ganzes Conuent / in ein anders Cloſter 
Niehen / fie föndtenauch Dienerin und Schweſtern anneimn⸗ 
men / die ſolten gleichfals (ohne daß ſie nicht ſchuldig ſeyn / ein⸗ 
geſpoͤrrt zuuerbleiben / dann fie die Abbtiſſin in deß Cloſters 
dienſt außſchicken mag) der Regel vnnd der Profeſſion deß 
Ordens / vnderworffen ſeyn. Wañ die jenige Cloſterfrawen/ 

oder Dienerin ſterben / ſolle man in das beſchloſſen Cloſter be⸗ 


un — gern 


| I graben. Don | 






















































| Dritsenthallsschet Brch. 1 036 
Von den Cloſterfrawen die ʒu der Drofeffion 
auffgenommen werden ſollen. 


Die III Rubrica. 


SH ten denen / die in difen Orden einzutretten begeren/ 
vnd felbigen annemmen woͤllen / ſolle man zuuor / ehe ſie 
die Geiſtliche Kleyder anlegen / deß harten / ſtrengen / 
rauchen Weegs / welchenman zu GOtt wandert / vnd den 
man in diſer Religion fuͤr ſich nemmen muß / errinnern / da⸗ 
mit ſie ſich hernach der vnwiſſenheit nicht zuentſchuldigen 
haben. Es ſolleauch keine / die man von wegen hohes alters / 
kranckheit / vnwiſſenheit / oder vnuerſtandt / fuͤr vntauglich 
helt / daß ſie ein ſolchs Leben der Regel gemeß / fuͤhren moͤge 
angenommen werden / es were dann ein Perſon / damit der 
Cardinal Protector, auß wichtigen erheblichen vrſachen di⸗ 
ſpenſierte / daß man ſie annemmen moͤchte: dann ſonſt wirdt 
von ſolchen Perſonen wegen die ſtrenge deß Ordens vilma⸗ 
len verhindert vnd zerritt. Die Abbtiſſin ſoll keine fuͤr ſich 
ſelbſt / ſonder mit deß gantzen Conuents / oder auf das wenigft | 
mit den zween dritthail deſſelben / auffnemmen / vnd wann ſie 
in das Cloſter auff⸗ vnd angenommen werden / ſollen fie(wie 
gebreuchlich) fo baldt man jhnen das Haar abſchneydt / die 
Weltliche Kleyder auch von ſich legen / vnd einer Frawen o⸗ 
der Meißſterin / die ſie in deß Ordens diſeiplin und Regel vn⸗ 
der weiſe / vberantwortet werden. Man ſolle ſie auch zu de⸗ 
nen ſachen/ die man in dem Capittel handelt / nicht kommen 
laſſen / biß jhr Probir Jahr fuͤruͤber / vnd wann fie alsdann 
ihr geboͤrlichs alter erraicht / fo ſolle fie in beyſeyn aller Clo⸗ 
ſtierfra wen in der Abbtiſſin Handt / Profeſſion thun / auff ein 
manier / wie folgt. ect 
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Der Cronicken der mindern Brüder | 


heiligen allzeit IJunckfraw Maria/S.Franciſco 
vnd S. Clara/ auch allen Heyligen/ und euch 
Mutter Abbtiſſin/ zuleben vnder der Regel/ die 
| 
! 















































vnſerm Orden von Dapfl Drbano v. gegeben 
worben, Diezeit meines X ebens/ in Gehorſam⸗ | 
ohne eygenthumb / in Reuſchheit / vnd auch/ wie 
die Regel in fich belt verfehloffei, | 

Diſe manier der Profeß / follevonden Dienerinoder 
Schweſtern die mie der Abbtiſſin erlaubnuß / herauß moͤ⸗ 
| gen gehen / gehalten werden / vngeacht deß Capittels der 
Clauſux / oder deß einſperꝛens. 


Von der Form deß Habits der Cloſier⸗ 


Frarven. 


| Die III. Rubr. 
| ONE Le Elofterfrawen follen zu gemwifer seit das Naar biß 
zu den Obien herumb laſſen abſchneyden / es mag auch 
ein jede vber jhr Bußkleyot vnd ein Rock von Stam⸗ 
met / wañ ſie will / noch zwo oder mehr Kutten / nach der Abb⸗ 
tiſſin gutachten haben / vnd ein Mantel / auff zweyen ſeytten / 
hinden bey dem Hals zuſammen gebunden / tragen / diß alles 
ſoll von ſchlechtem Cloſtertuch / ſowol an dem werth / als an 
der farb / nachgewonheit deß orths / darzu nicht gar zu lang 
noch zu kurtz / daß ſie die Fuͤß erbarlich bedecken / ſeyn / hierinn 
ſolle auch aller vberfluß vnd fuͤrwitz gemeit werden. Ein 
Scapular ohne ein Capuzzen ſollen ſie von ſchle chtem ſtam⸗ 
met gebuͤrlicher lenge vñ braite / wie einer jeden Perſon große 
ſe erfordert / tragen / den moͤgen ſie auch / wann ſie arbeiten / 
von ſich legen / dann da iſt es richtig / daß fie Feine Maͤntltra⸗ 
| gen können: Sie koͤnden auch biß weilen mie ber Abbuſſin 


gui⸗ 
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— groſſen hitz / oder ſonſt einer billichen vr⸗ 


ſich nicht oßneSca pular vnd: Minh fehen laſſen. 


guͤrten. 


tzen ſchlechten Waihel / der jh ‚nen ſelbige / ſambt den Schul⸗ 


EEE. ee er — nn 


au zgeh hen. 


ſich verhalten follen, 
Die V. Rubr. 


Wie bie Cloſterfrawen in dem Schlafzimmer 


* 


nerhindert ſchen moͤge. 


| tageſſen / bigzu der Nonzeit ſchiaff een / die ſolches nicht vonnoͤ⸗ 


then hab⸗ en / koͤnnen dem Gebett / de m Betracht ungen / oder 


nn — — 
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ach wegen / ohne —— Weltlichen aber / ſollen ſie 
8 | 


Die Kutten / Scapular vnd Maͤntl ſollen feins wege/ | 
gantz ſchwartz / noch gantz weiß ſeyn. Nach dem ſie Pro⸗ 
feſſion gethon / ſollen ſie fich mit einem ſchlechten Stſck be⸗ 


ihre Haͤupter ſollen ſie mit einem geringen ſchlechten 
weißen Schlayı beverken [der jhnen die S tin / den Hate/ | 
vnd das An gefiche/ wie fich Gajftichen Perfonen gebuͤrt | 
doͤcke / auch ſich anderer geſtalt vor Weltlichen Perſonen nit | 
ſehen laſſen. Deßgl By Se einfchwarz | 


tern / bedecke / die Nouitzen aber ein‘ oichen weiten fragen/Die | 
Dienerin oder Schw: eſtern / follen ob den Koͤ offen weilte | 
Tücher vonfchlechter 5 an ſtatt der * tra⸗ 
gen / die ihnen die Bruͤſt decken/ fuͤrnemblich aber wann ſie 


ONT Llegefunde Tloſterfrawen / ſo wol die Abbtiſſin als die 
and dere / ſollen in de mge nee SENAT ier/ bekleyd } 
geguͤrt vnd ein ſede beſonder ſchla ffen. Wann es ſeyn 
kan/ ſo ſolle der Abbeiffin Sigerfatt/mitten onde erdieandere/ / 
vnd folcher geſtalt geordnet ſeyn / daß fie Die andere alleone 





Bon Dfern biß auff vnſer lieben Frawen Geburtstag 
moͤgen die Cloſit rfrawen⸗ wann ſie wöllen/nächdem Mit⸗ 
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| einer andern Geiſtlichen vbung diſe seit abiparten. Es ſolle 
eyn / ein Stroſack mit Stro oder Heu / 
oder cin Hauptkuͤſſen mit Hear oder Woll gefuͤlt zuhaben / 
| warn ſie nicht Madrazgen mis Woll außgefuͤlt / wie es der 
Orden außweiſt / haben moͤgen. Es folle auch die gantze 
Nacht in dem Schlaff iimmer ein angezůndte Lampenfepn, 
Wie ſie jhren Gotte dienſt halten ſollen. 
| Die VI. Rubr. 
Ndem Gottsdienſt / darinn man Gott tag vñ Nacht 
EWlobe / ſoll diſe ssonung gehalten werden / daß die jenige / 
| RO pie leſen vnd fingen konden / die Zagzciten / wie die 
Mindere Brüder pflegen / mit auffmercken vnd erbarfeit 
| verzichten die jenige aber /fo nicht IefenFönnen’folfen 24. 
Paternofter zu der Metten / 5. Paternofter, gudenLau- 
; des hernach zu einer jeden zeit7. Pater noſter, zu der Yes 
ſper / 12. Pater noſter, vnd zu der Complet 7. Pater noſter, 
betten. Gleichfals halten ſie es auch mit vnſer Frawen 
Curß / fuͤr die Todte betten ſie zu der Veſperzeit/ Pater no- 
ſter, ſambt dem Requiẽ æternam, zu der Merten 12 Pater 
noſter, weil die Cloſterfrawen den Gotts dienſt in dem Chor 
| verzichten. Die ſo auß billicher verhinderung den Tagzeiten 
nicht abwarten koͤnden / die ſollen ſelbige / wie die jenigedienie 
leſen koͤnnen / durch Pater noſter verꝛichten. 


Von wem ſie die Sacrament der Birchen 
empfahen ſollen. 


Die VII, Rubr. 
OR ein eygner Capellan verhanden / der den Gotts⸗ 
OR „oienft verzicht/folle felbiger ein Religioſus eines gu⸗ 
IT ten Wandels vnd Namens / auch einesgeffandnen 


— 


























alters 































| 


— e IT 


Dritten thalls ʒehent Such, 


___ tie 1039 

alters vnd erbar beklaidt ſeyn. Wo fein eygner Capellan 
iſt / moͤgen die Cloſterfrawen von einem jeden Erbarn Prie⸗ 
ſier / der ein guts Lob habe / Meß hoͤren / jhme auch Beichten / 
vnd hernach die Sacrament der Kirchen / von denen / die be⸗ 
ſondere Befelch vnd Authoritet daruͤber haben / auſſerhalb 
wann eine in dem fall der noth were empfahen. Wann ein 
Cloſterfraw durch das Gaͤtter beichten will / ſo beichte ſie 
jhrem Beichuatter allein / vnd rede auff dieſelbige zeit mit jh⸗ 
me nicht mehr / als was die Beicht betrifft. So offt es die 
Regel erfordert / ſollen ſie / oder auff das wenigſt in dem Mo⸗ 
nat einmal / heichten / vnd nach gethaner Beicht auff die 
Feſt wie hernach folgt / das aller heiligſt Sacrament empfa⸗ 
ben. Auff Chꝛiſti Geburtstag / den Liechtmeßtag / anfangs 
der Faſten / zu Oſtern / zu Pfingſten / auff S. Perer vñ Panls 
tag / auff S. Clara vnd auff S. Franciſci tag / vnd auff aller 
Heyligen Feſt. Im fall / daß cine ſo kranck were daß ſie ſich / 
an das gewoͤhnlich orth / da fie zu beichten pflegen / nit ver⸗ 
fuͤgen moͤchte / ſo gehe der Prieſter in des Alb / ſambt der Sto⸗ 
len vnd Manipel / auch noch zween / oder auff das wenigſt ein 
tauglicher geiſtlicher in der Alb / mit jihme hinein zu der kran⸗ 
cken / wann nur die Beicht / vnd was darzu gehört fuͤruͤber / 
fo gehen fie wider herauß / wir fie hinein gangen Es ſolle ſich 
auch / weil ſie in dem Cloſter ſeyn / keiner von dem andern abs 
ſoͤndern / auch allezeit ſo nah beyſammen ſeyn / daß einer den 
andern ſehen moͤge:Alſo ſolten fie ſich auch verhalten / wann 
fie einer Cloſterfrawen: die in todtsnoͤthen ligt / zuſprechen / 
wañũ man aber einer bie Exequias oder das Seelgeraͤth helt / 
ſo ſolle d Prieſter nit in das verſchloſſen hinein gehen / ſonder 
ſolches in der Kapellen herauſſen verrichten: Woferr es aber 
te die Abtiſſin vnd das Conuent fuͤr gut anſehe / daß er hinein 
gienge / ſo ſolle ſolches auff vorangedeutte weiß beſchehen / vñ 
wann die Verſtorben begraben / ſo gehen ſie ohne verzug wi⸗ 
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derumb herauß. Woferꝛr es vonnoͤten were / daß andere Per⸗ 
ſonen die begraͤbnuß zuoffnen oder widerumb zubeſchlieſſen/ 
vonwegen daß die Cloſterfrawen hierzu vntauglich /hinnein | 
gehen muͤſten / ſo mag der Prieſter oder ein andere erbare hier⸗ | 
nZu taugentliche Perſon mit noch einer oder zwaien in das Clo 
ſter gehn. | | 
Von der Cloſterfrawen vbungen 
Die VIIIRub. | 
I KATRE annunderdenjungen oder den ältern aine taugent⸗ 
9 uchiſt / ſo ſolle ſie die abtiſſin laſſen lehren vnd jhr ein 
verſtendige Maiſterin zugebẽ / die ſie in dẽ geſang vñ 
ı Östsdienfionderwerfe. Die Schweſtern vñ dienere ſolle fich 
an gewiſen orthẽ/ zu gewiſen flundt / wie geordnet wirdt wer 
den / in nutzlichen vnd ehrlichen ſachen mit ſolcher beſcheiden⸗ 
| heit vben vnd bemuͤhen / damit der ſchaͤdiiche Mauͤſſiggang 
vermitten / vnd entgegen auch der Geiſt der andacht / vnd deß 
Gebetts/dem alle zeitliche ding ſollen vnderthon ſeyn / nit vn⸗ 
dergetruckt werde, | 








* 


Vnd die weil vnder diſen Cloſterfrawen alle ſachen ſol⸗ 
len gemein ſeyn / fo wirdedey der Gehorſam verbotten / daß 
feine ſage / diſes oderjenes iſt mein / fie ſollen auch fleiſſig ach⸗ 
tung geben / damit Fein vngelegenheit deß Geitz halber/ oder | 
eygenthumbs vnder was ſchein es woͤlle/ durch jhr arbeit/ 
‚ober was ſie darfut bekommen moͤchten / einſchleichen thue. 
| Don ben ſllſchweigen/ das die Cloſterfrawen 
‚halten ſollen. 
Die IX, Rube 








Rena misanbern Derfonen/ohne erlaubnuß reden mögen, H 
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außgenommen die ein Ampr / oder etwas zuthun haben / das 
vngeredt nicht mag verricht werden." 
Diriſen iſt es allein aber zureden / was zu jhrer arbeit oder 
| Ampe/wo oder wann es der Abbtiſſin gefaͤllig / erlaubt. Die 
ſchwache vnd krancke Cloſterfrawen / moͤgen in dem Kranck⸗ 
enzim mer / vnd auch / den Krancken zu einer furgweilreden. 
An den doppelten / vñ Apoſtel Feſttaͤgen / vnd ſonſt etlichmal/ 
wann es die Abbtiſſin für gut anſehen wirdt / mögen ſie alle 
an einem gewiſen orth / von vnſerm Herren Jeſu Chꝛiſto / von 
dem Feſtag / von den Exemplen der Heyligen / auch andern 
erlaubten und ehrlichen ſachen / sonder Non / biß zu der Des 
ſperzeit reden. Von der Complet / biß auff die Tertzzeit / ſolle 
die Abbtiſſin ohne wichtige vrſach / zureden nit erlauben / auß⸗ 
genom̃en denen / die auſſer deß Cloſters dienen / vñ zu anderen 
zeiten ſolle ſie achtung geben / warumb / waß / wañ vnd wie ſie 
den Clofterfrawen zureden vergonne / damit die haltung der | 
Regel / dern das ſtillſchweigen nit sin kleiner thail / die durch 
| die Werck der gexrechtigkeit vollbracht wirdt / in kein weeg 
ſchaden nemme / oder verletzt werde, 





Te 


Don der weiß ʒureden. 
Die X. Rubr, 


IN Je Cloſterfrawen ſollen fich in heiligen / ehrlichen ſa⸗ 
chen / vñ Cloſterſitten vben / vñ wañ ein geiſtliche od 
weltliche per ſon / wz würde die auch fein moͤge / mit ei⸗ 
ner auß jnen reden wolte/fofolleszuno: der Abbtiſſin ange⸗ 
zeigt werden / vnd ſo es die Abbtiſſin erlaubt / ſo mag dieſelbe 
Cloſterfrau an das Getter / mit noch auf das wenigſt zwo an⸗ 
dern Cloſterfrauen / die ſelbige zeit bey je verbleibẽ / vñ alles wz 
geredt wirdi / hoͤren moͤgen. 
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Es ſolle auch Feiner Cloſterfrawen auff anige weiß er- 
laubt werden / ohne beyſeyn zwaier anderen Cloſterfrawen / 
die hierzu von der Abtiſſin verordnet worden / an dem getter 
zureden. Es ſollen auch die Cloſterfrawen / die mit weltli⸗ 
chen Lenten reden woͤllen / ſich Bären / daß fie ſich mit vnnu⸗ 

tzem eitlem geſchwetz nicht zuweit hinaußlaſſen / vnd an diſem 
orth nicht zu lang auffhalten /folches ſolle ſteiff vnnd vnner⸗ 
bruͤchlich gehaltẽ werdẽ: Wañ es ſich begibt / daß ein Cloſter⸗ 
frau inner deß Cloſters beichtẽ muß / ſo ſolle es allezeit geſche⸗ 
hen / daß noch auf daß wenigiſt zwo and ere Cloſterfrawen auf 
| einer ſeitten ſtehen / die das Beichtkindt vnd Beichtuatter ſe⸗ 
hen moͤgen / vnd ſie von jhnen moͤgen geſehen werden. Diſes 
Geſatz mit dem reden / ſolle die Abbuſſin ebenmeſſig halten / 
damit alle gelegenheit deß murrens / vñ der nachreden / abge⸗ 
ſchnitten werden / jedoch mag ſie mit jhren Cloſterfrawen zu 
| wasgeitond orihes fie für gut anſehen wirdi / reden. 





Von den Faſten vnd der Abſtinentʒ der 
Cloſterfrawen. | 
DiexX 1 Rubr. 


S ſollen alle Cloſterfrawen / außgenommen die kran⸗ 
Saockk/von vnſer lieben Frawen Geburt an / biß auff den 
Oſtertag/ auſſer der Sontag und Chriſti Geburts⸗ 
tag / faſten / von Oſtern biß auff vnſer lieben Frawen Ge⸗ 
burts tag / ſeyn ſie ſchuldig / an den Freytagen zufaſten / auch 
ſich zu jeder zeit / ſie weren dann krauck / deß Fleiſcheſſen⸗ 
ozuenthalten. Die Abbtiſſin mage mit den ſchwachen / vnd 
denen bie ſie erkent baß ſie es vonnoͤthen haben / diſpen ſier en / 
vnd ſhuen erlauben / daß ſie doͤrffen Ayr / Kaͤß vñ von Mitch 
eſſen / ohne allein von anfang deß Aduents biß Weyhenaͤch⸗ 
ten / vnd von dem Sontag Quinqua geſima, biß Oſtern 
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Dritten Thails zehent Buch. 


wie auch an den Freytagen fambtandern Faſtaͤgen / die von 
der Chriſtlichen Kirchen geordnet ſeyn / andenen ſollen fie 
fich dergleichen ſpeyſen / ſambt den dienendten Schweſtern / 
enthalten. Jedoch mag die Abbtiſſin auch / auß barmher⸗ 
tzigkeit ober gedachtes faſten ohne in dem Aduent vnd an den 
Freytaͤgen diſpenſieren. Mit den ſchwachen vnd jungen / 
auch gar alten / mag gleichfals die Abbtiſſin / wann ſie ſehe / 
daß ſie ſolches vonnoͤthen hetten / ein einſehen haben. 

Wann die geſunde Cloſterfrawen in jhrer bloͤdigkeit / ſo 
moͤgen fie deß faſtens / vnd diß verſtehet ſich auff drey tag / 











auch auſſer der Faſten / deß Freytags / dep Adnents / vnd der 


vonder Chriſtlichen Kirchen gebotnen Faſtaͤg / oberhoben 


werben. 
Die Abtiſſin / ſolle ihnen nicht vber dreymal in dem Jar 


erlauben / zu Ader zulaflen/es were dann die noth verhanden / 
vnd wann ſie mit minderem thun koͤnden / ſollen ſie zu dem 


Aderſchlagen kein außlaͤndiſche Perſon brauchen. 


— 


Von den Krancken Cloſterfrawen. 
Die XII. Rubr. 

Er O vil möglich ift/ folle man fleiß ankehren / daß den 
Ikrancken Cloſterfrawen /mit gebürticher fürforg vnd 
I fiche/fo wol mit den Speyſen / die die kranckheit erfor- 
dern moͤchten / als in andern ſachen / gewartet werden / onnd 
woferr es ſeyn mag / fo ſollen ſie ein abgeſoͤnderte Ligerſtatt 

haben / damit ſie die geſunde in jhrem thun nit jre machen. 


Von den jnnern Porten deß Cloſters / vnd wie fie 








verwahrt ſeyn ſolle. 
SEELE "g 
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2 U durch man / wann es vonnoͤten / auß⸗ vñ eingehen moͤ⸗ 
WDOge / laut deß Artickels in der Regel / von dem auß⸗ vnd 


ſterlein ſeyn fonder hoch geſetzt werden / daß man an einem 
ſtiglein darzu hinauff gehen muͤſſe / welches auff der Cloſter⸗ 
frawen ſeytten fleiſſig mit eyſinen koͤttnen ſolle angemacht 


andern tags / auffgezogen verbleiben / wie auch / wann ſie deß 
tags ſchlaffen / vnd man ſie viſitiert / auſſer wann die vnuer⸗ 
meidenliche notturft / oder deß Clofters nutz ein anders erfor⸗ 


2 


foͤrchtige / betagte Cloſterfrau verordnet werdẽ / die die ſchlůſ⸗ 
ſel in ſolcher hut halte / daß die Porten nimermehr/ als durch 


der Abbriſſin empfangen habe / damit ſelbige / waũ ſie zuthun / 
ſo wenig eß immer moͤglich auff. Sie ſollen auch nicht einem 


die in dem Cloſter zuthun Baben/ auffmachen. 


laubt ſeyn. Wañ es vonnoͤten were/ daß man von wegẽ bau⸗ 


in das Cloſter laſſen muͤſte / ſo thue die Abbtiſſin fleiſſige fürs 
ſehung / daß noch ein andere hierzu taugentliche Cloßerfraw / 
zum vberfluß zu der Porten geordnet werde / die nemand hi⸗ 
nein laſſe / als wer bey dem werck ſo man macht zuthũ. Es ſol⸗ 
len ſich die Cloſterfrauen ſouil jnen muͤglich hůten / daß ſie võ 
den Weltlichen perſonen die hinein gehen / nit geſehen werde. 
Von dem Rad / vnd wie ſelbigs ſolle verwahrt 


werden. 
——— 


— 
ö— — —— — —— — in 














— EZ 








— — — — 


eingehen In diſer Poꝛten / ſoll vnden fen Thůrlein noch Fi | 
werden / vñ von der Complet an / biß auff die Prim zeit deß 


dern thaͤte. Zu gedachter Poꝛrten / ſolle ein beſchaidne / Gotis⸗ 


jhr / oder jhr geſpilen hand / welche ein gleichen ſchluͤſſel / von 


| 
{ 
\ 


f 


\ 
| 
! 


— — — — — 


jhr ſtoͤll vertrete / geoͤffnet werde / daide thun auch diſe Porten 
jeden / der ſich bey der orten anmeld / ſender nur den jenigen | 


Es ſolle keinem mit einer andern Cloſterfrawen / als mit 
der Portnerin / vñ allein was ſein Ampt betrifft / zureden er⸗ 


ens oder dergleichen notwendigen ſachen / weltliche perſenen 





——— — — ——— 


— 
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Die X I V. Rubr. 
eK dieweilwir nicht woͤllen / daß offtgemelte Porten | 








X 


2 als von wegen nochwendiger fachen/die man durch 
2 das Rad / oder andere gelegne mittel nicht in das Clo⸗ 
ſter bringen kan / geoͤffnet werde / So befehlen wir / daß in je⸗ 
dem Conuent / an der auſſern Maur ein ſtarckes Rad gebuͤr⸗ 
licher weitte vnd hoͤhe / daß jedoch kein Menſch dardurch we⸗ 
der auß noch ein koͤnde / gemacht werde / durch welches man 
ihnen die notturfft hinnein / vnd ſie auch entgegen was von⸗ 
noten / herauß geben moͤgen / vnd ſolle gedachtes Rad ge⸗ 
macht ſeyn / daß ſie nemandt herauſſen / vnd man ſie darin⸗ 
nen nicht ſehen konde / auch auff bayden ſeytten / gute ſtarcke 
Thůuͤrn habe / die man zu Nacht / an den Feſt taͤgen / vñ wann 
die Cloferfrawen pflegen zuſchlaffen / mit guten Schloͤſſern 
verwahrt halte. Zu diſem Rad ſolle die Abbtiſſin / ein verſten⸗ 
| digebeiagte der Chr Gottes vnd deß Cloſters epffrige / Clo⸗ 
ſterfraw ordnen / die gebe vnd nemme was vonnoͤthen ſeyn 
moͤcht / diſe / oder jhr zugeordnete Geſpil / mag an offtgedach⸗ 
tem Rad / red vnd antwort geben / vnd ſolle ſonſt niemandt 
durch das Rad reden / es were dann / daß andere Leuth ſich bey 
dem oͤrth / da man zureden pflegt / befinden thaͤten / oder ſonſt 
einer billichen vrſach halber / jedoch ſolle es allezeit mit der 
Abbiſſin bewilligung / aber nicht vfft / vnd auff ein manier / 
wie hieoben von dem reden gehandelt worden / geſchehen. 
Von der vndern Porten deß Lloflers. 
Die XV. Rub. ; 
M Sgeſchicht offt / daß ſich ein Fall begibt / daß man 
dvie ſachen fo vonnoͤthen / weder Durch offt gedachte 
RNpPorten noch Rad / verrichten Tan / wie es ſich ger | 
vuaͤrt / Berohalben laſſen wir zu / daß man an einem geleg⸗ 
nen orth in dem Cloſter / noch ein Porten machen moͤge/ 


— — — 


Dada „weiber! 
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welcher man ſich zu gewiſer zeit / nothwendige fachen auf = o= | 
der einzuführen! bedienen koͤnde / ſonſt ſolle ſie mit Riglen vñ 
Schloͤſſern inwendig gegen dem Cloſter wolverwahrt/auf- 
ſen aber gar vermaurt werden / alſo daß man ſie keins wegs 
oͤffnen / dardurch ſehen / oder mit einem Menſchen reden / je⸗ 
doch auff den nothfall das maurwerck abbrechen / vnd ſie oͤff⸗ 
nen moͤge / ſolle aber ſo kurtze zeit es immer möglich / vnd bey 
guter hut / offen gelaſſen / vnd wann man das jenig / ſo vonnoͤ⸗ 
then geweſt / verricht / widerumb auff vorangedeutte manier 
verſchloſſen werden: 


Von dem orth das ʒu dem reden geordnet 
werden. 


Die XVI. Rubr. 


As gemein redtorth / ſolle indie Capellen / oder ſonſt 

2 Pan ein Befchloflens/gelegens / erbars orth gericht 

werden’ wannesinder Capellen were /fogebeman 
achtung / daß dardurch die jenige / die jhrem Gebett abzuwar⸗ 
ten begeren / nicht verhindert werden / ſolle auch diß orth ein 
zimbliche weitte inhaben / vnd mit engen epfinen Gaͤttern | 
dermaſſen fürfehen ſeyn / daß man felbigenicht öffnen moͤge/ 
darzu mit einem geſtrickten eyſinen Gaͤtter / das ſpitzige eyſi⸗ 
ne naͤgel in gebuͤrlicher weitte voneinander habe / vnd inwen⸗ 
dig gegen dem Cloſter mit einem ſchwartzen tuch behengt 
ſeye / gemachtſeyn / damit niemandt die Cloſterfrawen / und 
fie ſehen möge. Vonn der Complet zeit an / die man zu 
gebürlicher Hunde halten folle / iſt es niemande erlaubt / 
biß zu der Primseit folgenden tags / auch warın die Coſter⸗ 
frawen indem Sommer [chlaffen/und wann ein Feſt gehal⸗ 
ten wirdt / mit jhnen zureden/es were dann ſo hoch vonndten/ 
daß ſolches auff kein andere zeit verſchoben werden moͤchte. 


Was 
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Was nun die erlaubte zeit betrifft / moͤgen allda etliche be⸗ 
ſchaidenlich / vnd mit gebuͤrlicher erbarkeit reden / ſollen ſich 
| jedoch in jhrem geſpraͤch nit lang auffhalten. Wann es von 
wegen / daß das Conuentalſo zuneme / vonnoͤten were / noch 
ein dergleichen orth zuzurichten / ſo laſſen wiss auch geſchehẽ. 


Von dem Gaͤtter vnd ſeiner hut. 
Die XV IL. Rubrica. 


OER3 Ir wöllen auch / daß in die Maur / die zwiſchen dem 
8loſter vnd der Kirchen iſt / ein Gaͤtter gebuͤrlicher 
groͤſſe / von ſtarckem eyſinen geflochtem tradt / vnd 
mit ſtarcken langen eyſinen Naͤglen / oder ein eyſines 
blech mit kleinen loͤchlen vnd ſpitzigen außwarts gehenden 
naͤglen / auff daß veſtes eingemaurt / gemacht werde / mit⸗ 
ten in demſelben / ſolle ein Thärlein von einem eyſinen blech 
| ſeyn / ſo groß / daß geraumlich ein Koͤlch dardurch gehen moͤ⸗ 
ge / damit jhnen der Prieſter das Hochwuͤrdigiſt Sacrament 
raichẽ koͤnde: Dip Thürlein oder Fenſterlein ſolle allezeit vn⸗ 
der einem Schtäffel verſchloſſen bleiden / vnd auſſen wann 
man das wort Gottes predigt / das Hochwuͤrdigſt Sacra⸗ 
ment den Cloſterfrawen raicht / oder ein Perſon ſo einer Clo⸗ 
| ſterfrawen fehr nah verwandt / dieſelbig begert zuſehen / oder 
| fonft wichtiger orfach halber / nit geoͤffnet werden / vnd ſolle 
ſolches allezeit mit der Abbtiſſin erlaubnuß / aber ſelten / vnd 
auffer der zween erſten faͤll ohne Dep Conuents gutachten / 
welches die Abbtiſſin zurath ziehen wirdt / nicht geſchehen / 
auch innwendig ein ſchwartz leynes tuch fuͤrgehengt werde / 
damit man nichts ſehen moͤge / innwendig diß orths / will es 
ſich auch gebuͤren / daß ſtarcke Thuͤren / mit gutenS chloͤſſern 
verwahrt ſeyen / die nicht geöffnet werden / als wann man den 
Gottsdienſt helt / vnd von obgemelten vrſachen wegen. Wañ 
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® ein frembde Perſon in das Cloſter kaͤme / oder an dem Gaͤtter 
mit den Cloſtenfrawen reden wolte / ſo will ſich gebuͤren / daß 
ſie dieſelbige Cloſterfrau hr Angeſicht erbarlich bedeckt / vnd 
gegen der Erden genaigt habe / wie es den geiſtlichen vñ wah⸗ 
ren Dienern Gottes gezimbt. SR | 


Wem / vnd wie es in das Cloſter zugehen erlaubt. 

R Die XVIIL Ku | 
CARS As Die Leuth indas Cloſter einzulaſſen betrifft / be⸗ 
DR, fehlen wis außtruckenlich / daß die Abbtiſſin vnd hr 


—— F ur 


Conuent / niemandt / weder geiſtliche noch weltliche/ 

was wuͤrde oder ſtandts die auch ſeyn mögen / in ihr Clauſur 
vnd beſchloſſens Cloſter einlaſſen mögen, Es ſolle auch nie⸗ | 
mand erlaubt ſeyn hinein zugehen / ohne jr Paͤpſtl Heyl. oder | 
deß Cardinals Protectors erlaubnuß/außgenoffienden Do: | 
tor der Artzney / in mercklicher kranckheit / vnd den Wundt⸗ 
arzt / waũ es vonnoͤten / denen ſollen allezeit zwo perſonẽ au ß 
dem Conuent beywohnen / vnd ſieh von ſhnen / weil fleindem | 
Cloſter ſeyn / nit abſoͤndern /in Fewersnot / vmb zuloͤſchen / od 
| wann das Cloſter einfiele / auch anderer augenſcheinlicher ge⸗ | 
fahr halber / als wann man dem Cloſter woltegewalsthun/ | 
ober wann etwas indem Cloſter zumachen / vnd zuunderhal⸗ 
ten were / mag man leut hinein laſſen / iſtauch alsdann hinein 
‚zugehen erlaubt / wañ aber was notwendig darinn here muͤſe⸗ 
ſen verricht werden/fürüber/ folle ſich menigklich / wer nit hi⸗ 
nein gehoͤrt / vnuerzogenlich widerumb herauß begeben / vnd 
keinem erlaubt ſeyn darinn zueſſen oder zuſchlaffen. Wañ ein 

LCardinal der . Roͤm Kirchen / an ein ort keme / da ein Cloſter 
diß Ordens were / vnd darein zugehen begerte / ſo ſolle er mit 
ehrerbietung vnd andacht empfangen / auch gebetten werde H 
daß er mit ſo wenig perfonen als jmer möglich /darein Forte. 
Dem General der mindern Brüder folleesauch erlaubrfepn/ 


IE was 
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wann er mit den Lloferfrawen von dem more Gottes zu⸗ 
handlen hette / mit 4. oder 5. feinen Brüdern hinein zugehen | 
aber nit offt. Vnd wann einanderer Pralat von fr Paͤpſtl. 
Heyl. oder dem Cardinal Protector hinein zugeben erlaube | 
nuß hette / ſo folle er allein 3. oder 4. Erbare geiftliche Perſo⸗ 
nen mit ſich nemen / vnd wann es einem Biſchoff / ein Cloſter⸗ 
frauzuweyhen / oder andere notwendige ſachen zunerrichten | 
hinein zugehen vergont wurde / ſo habe er ſo wenig Dienerpn | 
Geſellſchafft / als j mer möglich / daß ſie auch datzu perſonen 
| eines erbarn wandels ſeyen / beyſich / diß ſolle gleichfals felten } 
geſchehen. Die Cloſterfrawen ſollen anderſt nit / als wie ob⸗ 
angedeut mit gedachten perſonen / die in das Cloſter kom̃en / 
Iron garwenig/redem Es folleauchfürnemblichachtungges | 
| 


Dritten Theils / zehent Buch. 





geben werden / daß bie jenige perſonen / die hinein zugehen er⸗ 
laubnuß haben / (fondestich wann die Abbtiſſin vnd das Con⸗ 
uent bedẽcken hetten / weiche durch diſe bewilligung nit ſollen 
gezwungen werden / perſonen wider fren willen binensulaf | 
ſem)mit jhren worten eberden / leben vnd kleidern / mehr auf⸗ 
erbat lich als argwoͤniſch ſeyen. Damit aber die Abbtiſſin vñ 
das Conuent vor allem Falſch vnd Betrug ſicher / vnd ohne 
zweiffel ſeyn moͤgen / ſo ſollen ſie zunor die Apoſtoliſche oder 
| deß Cardinals Protectors Brieff / darinn gedachten parfo- | 





nen ber eingang in das Cloſter vergunt wird / auflegen laſſen. 
Was geſtalt die Dienerin oder Dchweſtern/ 
moͤgen auß geſchickt werden. 
Die XIX. Rubr. 





or Etreffent die verſchloßne Dienerin / die nit durchauß / 
eingeſpoͤrt zuuerbleiben verpflicht ſeyn / befchlen wir / 
daß keine one erlaubnuß auf de Cloſter gehe / diefenige | 
aber die man außſchickẽ will / ſoUt erbare / geſtandne menſcher 
ſeyn / vñ ein recht Cloſterfreulch anſehen habẽ / auch Schuch 
anden 
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anden Fuͤſſen tragen/und wann fie außgefantwerden/folle 
man jhnen ein zeit beſtimmen / wielang ſie an das orth dahin 
man ſie ſendt zugehen / daſelbſt zunerbleiben / vnd widerumb 
| nach Hauß zukehren haben: Aber Feins wegsvergonnen auf 
fer deß Cloſters zueſſen / zutrincken / oder zuſchlaffen / ſie ſollen 
ſich / ohne beſondere erlaubnuß voneinander nit abſondern / 
auch in kein Hauß / wann es ſchon jhres Capellans / oder ei⸗ 
nes andern deß Cloſters beambten were / heimblicher weiß ge⸗ 
hen / thete aber eine dar wider / ſo ſolle ſie ſcharpff darumb ges 
ſtrafft werden. Es wille jhnen auch in allweg gebuͤren / daß 
ſie in kein argkwoͤhniſch Hauß gehen / noch mit vbelbeſchrai⸗ 
ten Leuthen reden oder conuerfiren / vnd den Cloſterfrawen 
feine vnnuͤtze newe zeittungen heimbringen: Es ſolle auch 
jhr Wandel / weil ſie auſſer deß Conuents / alſo beſchaffen 
ſeyn / daß alle die jenige die fie ſehen / durch fie aufferbawt 
werden, | 


1 Wie der Cloſterfrawen Eapellän vnd Geiſtliche 
| leben ſollen. 


Die XX. Rubr. 


XAmn ſich der Capellan dem Cloſter verpflichten / vñ 
Meiner demſelben auch für ein Clericum dienen will/. 
vnd die Abbtiſſin ſambt dem Connent / ſie annem̃en 
wolten / ſo ſollen ſie nach geendtem Probir Jahr / der Abb⸗ 
tiſſin gehorſam verſprechen / vnd geloben an diſem orth ohne 
eygenthumb / in Keuſchheit / jhr lebenzuzʒubringen. Sie ſollen 
graue Roͤck ohne Capuzzen / von Tuch / das ſo wol von farb 
als von werth gering / vnd biß auff 4. zwergfinger auff die 
Erden hinab gehen / auch enge Ermel / fo lang der Arm iſt / 
tragen / an ſtatt einer Guͤrtl ſollen ſie ein guten ſtarcken rie⸗ 
men / daran cin Meſſer hange / vnd ein Mantel mit einer Ca⸗ 


— 













— ⸗ 


puzzen/ 
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puszen/ der jhnen biß vnder die Knye gehe vnd weit fene/ tra⸗ 
gen / doch mag ſich der Capellan wann er will / eines engern / 
jedoch grauen gebrauchen. Der Capellan vnd Clerieus 
ſollen in Kleydern ſchlaffen / kein leynen Hembt / aber weitte 
Hoſen / vnd Schuch die vornen zuſammen gebunden brau⸗ 
chen / ſich mit groben Tuch beklaiden / auch den Kopff 
zu gewiſen zeiten deß Jahrs ſcheren / vnd daſſelbig biß zu den 
Ohren herumb / abſchneyden laſſen: Sie ſeyn ſchuldig den 
Gottsdienſt wie die Cloſterfrawen zuhalten / die Clericos 
außgenommen / die mehr nit verpflicht / als vnſer lieben Fra⸗ 
wen Curs vnd das todten Ampt zubetten. Es gebuͤrt ihnen 
auch / wie die Cloſterfrawen thun / die Faſten zuhalten / doch 
mag die Abbtiſſin mit jhnen auß barmhertzigkeit / von wegen 





groſſer hitz / wann ſie raiſen muͤſſen / oder von anderer beweg⸗ 


licher vrſach wegen diſpenſiren. 

Der Capellan vnd die Olerici ſollen in allem der ſtraff 
vnd einſehen deß Viſitators vnderworffen / demſelben auch / 
ſo vil ſein Ambt betrifft / zu gehorſamen ſchuldig ſeyn. 


Von deß Cloſters Procurator vnd ſeinem 
Ampt. 

Die XXI. Rubr. | 

Amit deß Cloſters ligende Sütter/gebürficher weiß 
n derhalten / vnd die Einkommen recht guberniert 
werden / ſo will ſich gebuͤrn / daß ein jedes Cloſter ei⸗ 

nen treuen fuͤrſichtigen Prosuracorem habe / der folle von 
der Abbtiſſin vnd dem Conuent / nach gutachten auff⸗ vnd 
angenommen werden. Wanner den dienſt antritt / ſo ſolle 
er der Abtiſſin / von allen ſachen die er empfangen / vnd jhme 
befohlen worden ſeyn / oder dreyen Cloſterfrawen / die darzu 
veror dnet / wie auch dem Viſitatori (ſo ferꝛ er es begehrt) ge⸗ 
EEE nugſame 
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nugſame und richtige rechnung zuthunſchuldig ſeyn / auch 
ohne der Abbtiſſin erlaubnuß / nichts das dem Cloſter zuge⸗ 
hoͤrig / vertauſchen / verkauffen / oder in einigen weeg verkuͤm⸗ 
mern / was aber darwider gehandelt wurde / erkennen wir al⸗ 
les fuͤr vntuͤchtig vnd nichtig / jedoch mager mit etlicher ges 
ringſchaͤtziger farnuß / auch nach der Abbtiſſin willen hand⸗ 
fen. Wann es dem Viſitatori geliebt / kan er einen ſolchen 
Procuratorem abſetzen / end von feinem Ampt verſtoſſen. 


Von der Abbtiſſin vnd ihrem Ampt. 
Jewahl der Abbtiſſin / gebuͤrt frey dem Conuent / vñ 


en 


\ { Ge % 





















FL die beftärtigung derſelben folle durch den Cardinal 
protectorem oder fein Authoritet geſchehen. 
| Es ſollen fich die Cloſterfrawen ein ſolche perfon zuer⸗ 
woͤhlen befleiſſen / die mit tugenten vnd heiligen Exemplari⸗ 
ſchen ſitten / vor andern leuchte / damit die Cloſterfrawen von | 
jhr ein Exempelnem̃en / vnd mehrauß liebe als forcht gehor⸗ 
| famlaiften. Die jenige die zu einer Abbtiſſin erwoͤlt wirdt ſol⸗ 
le alle anmutungen / die ſie zu ſonderbaren Cloſterfrawen ge⸗ 
habt / ablegen / damit ſich nit die andere alle / wann ſie einer 
Alein wol wolte / argern thun. Die betruͤbte ſolle fie troͤſten / 
vnd den beaͤngſtigten / zuhulff kommen / damit nit auß mangl 
der mittel deß troſts / durch das Herſchen / in dem noihfall die 
verzweiflung einſchleiche. 
| Die Schwefternfolle ſie mit demut vnd liebe beſuchen / 

vnd jhnen nit ſachen die jhren Seelen / oder diſer Form euerer 
Profeſſion zuwider ſeyen / ſchaffen. Sie ſolle mit dem ſchaf⸗ 
fen vnd befehlen nit gar zubehent / oder leichtfertig ſeyn / da⸗ 
mit ſie nit auß vnfuͤrſichtigkeit die Seelen in Sünden ſtecke. 
Nach dem ſie beſtaͤttigt worden / iſt man jr völligen Gehor⸗ 
| famzulaiftenfehuldig. Sie ſolle auch verpflicht ſeyn / in der 





Don 








aumſeligkeit willen / gebürendeftraffen mit barmhertzigkeit 


fen /ıfifie ſchuldig jren Clo ſterfrawen anzuzeigen vnd fuͤrzu⸗ 


zu deputier ten Cloſterfrawen ſolle fie jres einnemens vñ auß⸗ 


I menvübeftellen. Deß Sigils ſolle ſie ſich nach ordnung deß 
Cloſters gebrauchen / auch alle Brieff die in deß Conuents 
namen verſchickt werden/vor ben Cloſterfrawen leſen laſſen | 
wan dann ſelbige võ dem meiſten theyl approbiert un gutge⸗ 1 
heiſſen ſeyn / in beyſeyn ihrer aller figlen Reiner Cloſterfrau⸗ 
en iſt es erlaubt Brieff zuempfahen oder zuuerſchicken / ſte ſey⸗ 


nuß gebe / oderein andere belaidigen thaͤte / ſo ſolle ſie alsbald | 


den Herrn woͤlle anruffen / damit er jr begangne ſuͤnd verge⸗ 


PEN 









1 Wochen aufdas wenigſt einmal / mit jren Cloſterfrauen Ca⸗ 
pittl zuhalten / ſie in demſelben ermahnen / alle ſachen ordnen / 
oA was vnrecht verbeſſern / jhnen / vmb jhrer verbrechen vnd 
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aufferlegen. Was dem Cloſter zunutz vnd zum beſten zuhand⸗ 


halten / dann der Herr eröffnet oft / was am beſten zuthun / den | 
geringſten. Sie ſolle feine fürnemefchulden/alspurch den | 
Procuratorẽ machen /vnd mit deß gantzen Conuents gut⸗ 
heiſſen / wañ es die vnuermeydenliche nottufft erfordert. Voꝛ 
dem gantzen Conuent / oder auff das wenigſt vor vieren hier⸗ 


gebens rechnung thun / auch die Diener und Amptleut mit 
deß gantzen Conuents / oder deß meiſten theyls rath / annem⸗ 


en dann zuuor von der Abbtiſſin oder einer andern / ſo ſie dar⸗ 
Kzu verordnen moͤchte in der Abbtiſſin beyſeyn geleſen wordẽ. 
Wann ſich ein gezaͤnck oder widerwillen zwiſchen den Clo⸗ 
ſterfrawen erhube / ſo befleiſſe ſich die Abbtiſſin fridt vnd ru⸗ 
he vnder jhnenzumachen. i 
Wann ein Cloſterfraumit worten oder wercken drgerz | 


| ondob ſie jhr Gebettdem Herzen auffopffert die belaidigte | 
| £nyentdemätigombverscyhung bitten / vũ begerẽ / dz ſie Gott 


be. Entgegẽ ſolle ſich die ander der wort Öottes/wieder Herz | 
ſpricht / wann ſhr nucht von hertzen verzeyhen werdt / ſo wirdt 
\ | Rerirr 2 euch 
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euch ewer Him̃liſcher Vatter auch nit verzeyhen / erinnern/ 
vnd der jenigen die jhr laidts gethon / gutwillig vnd von her⸗ 
tzen verzeyhen. 

Wir ermahnen alle Cloſterfrawen in Jeſu Chriſto vn⸗ 
ſerm Herren / daß ſie ſich vor der Hoffart / eytlen Ehr / Neyd / 
Geitz / weltlichen Sorgen Nachreden / Murren / vnd allen 
Laſtern / dardurch ſie Gott vnd die Augen hreswahren Ge⸗ 
ſpons Jeſu Chriſti beleydigen / auff das fleiſſigiſt huͤten. Sie 
ſollen ſich auch befleiſſen / die jinnere und auſſere rainigkeit 
vor dem Herrn zuerhalten / vnd vnder einander in Bruͤderli⸗ 
cher liebe leben / die iſ ein Bandt der Vollkommenheit / damit 
ſie alſo auff die Liebe gegruͤndt ſeyen / vnnd mit den weiſen 
Junckfrawen / zu der Hochzeit deß Lambs vnſers Herren Je⸗ 
fu Chriſti eingehen moͤgen. 


Daß kein Cloſterfraw gen Rom ziehen ſoll. 
Die XXIII. Rubr. 


If fe gelegenheit deß Murrens abzuſchnepyden / vnd al⸗ 
lerley vngebuͤr zufuͤrkommen / befehlen wir in krafft der 
heiligen Gehorſam / vnd bey ſtraff deß Panns / in wel⸗ 

ches die vbertretterin gefallen ſolle ſeyn / daß kein Abbtiſſin / 
Eloſterfraw oder Dienerin / ſich perſoͤnlich gu dem Paͤpſil. 
Stul begeben / vnder was ſchein / oder auß was vrſach ſolches 
jmmer ſeyn moͤge / die Dienerin außgenommen / die ſich an 
dem orth befinden moͤchten / da die Paͤpſtl. Reſidenz ware / 
oder wann eine von jr Heyl. oder dem Cardinal Protectore, 


ſonderbare ſchrifftliche erlaubnuß Bette. 


Von dem Viſitatore vnd ſeinem Ampt. 
Die XXIV. Rubr. 
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a Je Elöfterdifes Ordens follen auff das wenigſt im 
N, Jahr einmal von den Vificatoribus ‚die von dem 
Cardinal hrotectore gewalt vndordnung hierüber 
empfangen / viſitiert / vnd achtung gegeben werden / daß der 
‚| jenig / der zu einem General Viſſtator, oder ſolches Ampt 
nur auff ein zeitlang zuuerſehen / geordnet wirdt / ein ſolcher 
Mann / deſſen Gottſeliges Leben / Religion / gute Sitten vnd 
Weißheit bekant ſeye: Wann ſelbiger in ein Cloſter fombr/ | 
follees fich dermaſſen verhalten / vñ in allen ſachen erzaigen / 
daß die Cloſterfrawen zu der Tugent angeraitzt / auch inder 
Liebe / ſo ſie gegen einander vmb Gottes willen tragenfollen/ 
ſe laͤnger je mehr entzuͤndt werden: Er ſolle auch inwendig in 
dem Cloſter ſtaͤts zween taugliche geſelien bey ſich haben / vnd 
weil ſie in dem Coſter ſeyn / ſich feiner von dem andern abs 
oͤndern. 

Wann erſtlich der Viſitator / die Regel verleſen und er⸗ 
claͤrt / ſo ſolle er deß Cloſters Sigill von der Abbtiſſin Handt 
empfahen / vnd ſie ſhme ſolches zuͤberraichen ſchuldig ſeyn / 
darüber mag ſie ſicher die entlaſſung jres Ampts vñ Dienfis 
begeren / wann ſie diſes gemeine Leben nicht laͤnger fuͤhren 
wolte oder koͤndte: in diſem fall ſolle fie der Viſitator, vnd 
ſonderlich wann ſie in ſolchem Ampt lang geweſen / und dem 
Cloſier auß jhrer verwaltung ſchaden entſtanden / auch jhr 
Regiment nicht nutzlich befanden were worden / oder man fie 
in anderweg darzu vntaugenlich erkente /jhres Ampts vnnd 
Dienſts entlaſſen. 

Diß ſolle alles auff die manier vnd weiß / die der Cardi⸗ 
nal Protector deß Ordens fuͤrſchreiben wirdt / von dem 
ſicatore gehandelt / vnd fleiſſige achtung gegeben werden) 
damit er die warheit von der Abbtiſſin / wie auch der Cloſter⸗ 
frawen thun vnd laſſen erfahren moͤge / wie ſie die Regel hal⸗ 
ten / vnd was ein jede inſonderheit fuͤr ein leben fuͤhre / wann er 
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dann etwas ſtraffswuͤrdigs finde / ſo ſolle er es mit eyffer der 
liebe / vnd liebe der gerecheigkeit / ſo wol an de m Haupt als den 
Glidern / der gebuͤr nach / mit beſchaidenheit / vnd wie ers von 
moͤten zuſeyn erkennen wirdt /fraffen/wasvondemVifica- | 
tore einmal / wie ſich gebuͤrt / abgeſtrafft worden / ſolle weit⸗ 
ter in feinen weeg geſtraſft werden | 
Woferꝛ ſich aber ein ſchwerer fall begebe / darinn der 
Viſitator sr fuͤrſehung thun fönde/ fofolle er jhn an den | 
Obern gelangen laffen/ Damit felbiger feinem beywohnen | 
den hohen Verſtandt gemeß / nach geſtalt der fachendarinn | 
erkennen moͤge. 1 
Es ſolie fich die Abbtiſſin hüten/ damit michts was den | 
ſtandt deß Cloſters betrifft / weder auß jhrer noch auß der 
Tloſter frawen ſchuldt / vor dem Viltalote verhäliger oder | 
heimblich gehalten werde / dann diß wereein groſſer vñ hoch⸗ 
ſtra Twürdigerfa FR i 
Ja wir woͤllen vnd befehlen / daß alle ſachen die beſtaͤt⸗ 
tigt / oder nach Der Regel vnd jhres lebens form / verbeſſert 
ſollen werden / offenbar oder in geheimb / welches fuͤr nutzli⸗ 
cher geacht wirdt dem V ifitaroriangezaigt werde / welchem 
die Coſterfrawen / in ſachen ſo in ſein Ampt gehoͤrig / zuge⸗ 
horſamen ſchuldig ſeyn / da aber die Abbtiſſin oder die Ste: | 
ſterfra wen dar wider thaͤten / ſolle er fie gebuͤtucher weiß dar⸗ 
umb ſiraffen. 
Ssfollenalle/fowotdie Abbtiſſin ab die Cloſterfrawen/ | 
anderſt nit gedencken / als daß die Vıfitationes, allein võ der 
ehr Gottes / vnd vonder notwendigen zucht jhrer Cloſterfra⸗ 
| wen vnd Schweſtern / auch Reformation ihres Cloſters we⸗ 
| gen/angefeben ſeyen. 
Dem Vificatoriswill obangedeutte weiß mit den Clo⸗ 
ſterfrawenzureden / auch gebuͤren / vnd wann es ſich begebe/ 
daß er mt allein / mit etlichen / oder mit eineralleinzeden mes) 
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ſte / ſo ſollen auff das wenigſt zwo Cloſterfrawen etwas ferrn 

von jme ſeyn / damit vberal boͤſen nachreden fuͤrkommen wer⸗ 
de / doch mag er an dem Gaͤtter / da man zuxeden pflegt / mit 
einer oder mehren reden. | | J 

Gleichfals ſolle er den Capellan / dieClericos vñ wer ſonſt 
zudem Cloſter gehoͤrig / viſitieren / vñ verbeſſeren was zuuer⸗ 
beſſern iſt / vnd ſtraffen wer ſtraffmeſſig iſt / oder waũ die ſach 
darnach beſchaffen / gar von dem Cloſter verſtoſſen / jedoch | 
den jenigen Geiſtlichen die Profeß gethonhetten / erlaubnuß 
erthailen / ſich in ein. anders Cloſter oder andern Orden / zube⸗ 
gehen/nachdemdasverbrechen beſchaffen iſt. 
Damit die Cloͤſter mit vnkoſten nit beſchwerd werden/ 
ſolle der Viſitator ſelbige ver huͤten / vnd ſich auff das baͤldeſt 
widerumb hinweck begeben / auch fo wenig moͤglich in das | 
Cloſter gehen — 

Von dem Lardinal/def Ordens Droftechörg. 
Die XXV. Rubr. | 
EAmit ſhr fuͤrohin / auß mangelguter regierung /von | 
Saegenwertiger form der Regel (welche wir von euch 
allen / voͤllig / vñ auff das fleiſſigſt gehaltẽ haben woͤ⸗ 
len)nit abweicht / noch auß vnwiſſenheit einer gewiſenRegel/ 
von wegen vnderſchidlicher formen zulebẽ / ſo euch von etlichẽ 
Meiſtern fůrgeſchriben worden / von dem rechten weeg jrr ge⸗ 
het / hat ons für gut angeſehẽ / vollmaͤchtigen gewalt / vber al⸗ 
fe Cloͤſter eures Ordens / wie auch ober alle perfönenfo darin | 
leben / als Capellanen / Clericis vñ andern!diedienen/onferm | 
geliebte Sohn Don Ioanni Diacono Cardinal von 8. Ni- 
colao,deß tittels der Tullianiſchen gefaͤncknuß Guberna- | 
| toris,Protedtoris,vfCorrettoris,ordinisfratrü minorü | 
auffzutragen / willen folches auch ſtaͤt vñ veſt aehättenbabe/ | 
alſo / daß jr fuͤrohin / vñ aller Cardinaͤl die von dem Paͤſtt ſtul 


den 
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den Mindern Brüdern jederzeit für Protedtores, &c. ge- 
ordnet werden / gehorſam leben / vnd jhnen in allen dingenge- 

hoͤr geben ſollet / die moͤgen auch / nach dem es ſie fuͤr gut vnd 
rathſamb anſehen wirdt / ſtraffen / reformieren / einſetzen / 
außſchaffen / ordnen / wie / wo / wann / vnd was fuͤr nothwen⸗ 
dig vnd dem Cloſter nutzlich achten werden. | 


| Daß die Cloſterfrawen in haltung jhrer Hegel 
| nicht ſollen hinlaͤſſeg ſeyn. | 











Die XXVL Rubr. 


| Nd damit jhr euch in diſer Regel vnd Form / gleich als 
in einem klaren Spiegelfrey erſehen moͤcht / ſonder dag | 
| Ihr etwas das darinn begriffen / auß vergeffenheit vn⸗ 
derlaſſet / befehlen wir / daß ſie alle 15 tag vor allen Cloſter⸗ 
frawen verleſen werde: Wann jhr dann befindt / daß jhr al⸗ 
les / was euch darinn gebotten worden / fleiſſig gehalten / ſo ſolt 
jhr Gott dem Herrn / der ein geber alles guten iſt / dancken/ 
woferꝛ aber eine oder mehr bey such weren / die in hnen be⸗ 
fuͤnden / daß ſie ſolche vbertretten / fo ſollen fie. ven vnnd laid 
vber das vergangen haben / vnd ſich auff kuͤnfftig huͤten/ auch 
Gott den Herzen demuͤtig bitten / daß er jhnen jhre Suͤnd 
woͤlle verzeyhen / vnd fuͤrohin fie nicht michr verſucht laſſen 
werden. Keinem Menſchen ſolle es / diſe vnſere Brieff / ſo die 
1 Continuation,Conceflion,Confirmation,pndabfolu- | 
| tion infich halten/zugerzcifien/oder frenentlicher weiß nach | 
| zumachenerlaubtfeyn. Wer darwider thaͤte / ſolle wiſſen | 
daß er in GOtt deß All. vnd der heiligen Apoſtel Petri vnd 
Pauli vngnad fallen werde. Geben zu Viterbo / den 10. Oct. 
in dem dritten Jahr vnſers Papſtthumbs. | 


Ende der Regel der Cloſterfrawen von S. Claræ Orden / die 
| IDRER FOPR Vrbanus 1V.gegeben. 
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len ſolche vrthl nichtig ond ontüchtigfenn. Difesifteinfon- 
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em 


Von den bewilligungen / die Papſt Clemens ıv. 
dem Orden gegeben. 


Das VIIL Cap. 
TR dem erſten Jahr feines Papſthumbs Bat er den | Morumt. 
ob 





ta ordinie 


Mindern Brüdern bewilligt / daß fie jihrer Eltern |, runde 
Guͤtter rechtmefliger weiß erben/ond die Doffeß eins |tum, 
nemmen / vnd wie es ſie fuͤr das beſte anfchenmochte/nugen der 
vnd gebrauchen moͤgen / auch alle Cenfuras, fo in diſem fall An: 
zuuor gegeben worden / Caſſirt vnd auffgehebt. Papſt Six⸗V. hat 
tus 1V,hathernachdißniche auff die Obſeruantes / ſonder — 
allein auf die Conuentuales woͤllen verſtanden haben. IBeits | dern seits 
ter hat er auch den Brüdern zugelaſſen vnd bewilligt / daß / —— 
wann die jenige Praælaten / ſo hnen in ihrem Gebiet / in etlich gom. 
faͤllen zu diſpenſiren vnd abſoluieren bewilligt / mit todt ab⸗ Bar 
giengen / die Bruͤder dannoch / biß jhr Paͤpfil. Heyl. andere |: —* de 
Pralaten verordnen thaͤte / ſich der habenden Vriuilegien ge⸗lariert⸗ 
brauchen moͤchten. Hat jhnen auch weitter die freyheit ge⸗ Aa | 
ben / daß fein Legat / es weredann einer a Latere ‚oder fein |< 
Abgeſanter / die Brüder excom̃unicieren / ſuſpendieren / oder 

in jhren Conuenten / einig inter dict fuͤrbringen moͤge / es we⸗ 

re dannſach / daß ſonderliche meldung in ſeinen ſchreiben von 
dem Orden vnd diſer bewilligung geſchehe / ander geſtalt ſol⸗ 


un 













derbare bewilligung / wie an ſeinem orch klaͤrlicher zuſehen. 
In demſelben Jahr haben jhr Paͤpſtl. Heyl.fich er klaͤrt / 
mit erlaubnuß deß Apoſtoliſchen Legaten oder Ordinarij, 
nicht allein mit gutheiſſen jhrer nachgeſetzten Obrigkeit / ſon⸗ 
der auch wider jhren willen / Beichthoͤren und Predigenmes 
gen:haben derowegen ernſtlich gebotten / daß niemandt den⸗ 
ſelben / noch den jenigen/ die jhnen beichten / oder ſhr Predig 
hoͤren / beſchwerlich vnd vbertruͤſſig darumb ſeyn ſolle. Sie 
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habẽ noch darzu auf vil Feſt / denẽ die mit andacht d mindern 
Brüder Kirchen beſuchen wurdẽ / 100. Jar Ablaß bewilligt. 
Den Cloſterfrauen von S. Clara hat diſer Papſt auch die | 
freyheit gegeben/dap fie niemand weder Steur nochauflag / 
vnangefehen was für Apoſtoliſche brief verhandẽſeyn moͤch⸗ | 
ten /zugeben ſchuldig ſeyn ſollẽ In gedachtem Jaꝛr hat er / wie 
zuuor Papſt Alexander JV. gethon / alle die Priujlegia vnd 
Freyheiten deß Ordens zuſam̃en in ein ordnung verfaſt / vnd 
wirdt diß Mare magnum in dem vierten Thail diſer Croni⸗ 
cken / wañ man von Papſt Sixto W.handlet / beſchriben wer⸗ 
den. Er hat auch befchtoffen/daß fein Frawenkloſter diß Or⸗ 
dens / das aufdie Armut geſtifft worden / ſtattlicher erbaut o⸗ 
der bereicht folle werden / daß auch ſolches Gebew nit allein 
oo laffter weit von der Bruͤder Cloſter ſeyn / ſonder gar zu 
boden ſolle geworffen werden. In dem3. Jar ſeines Papſt⸗ 
thumbs / hat et allen Ertzbiſcho ffen on Biſchoffen befelch ge⸗ 
geben Falle Nouitzen die jhnen bewiſt / daß ſie ſich entlich ent⸗ 
ſchloſſen in einem Orden Gott zudienen / vñ ſich hernach wi⸗ 
derumb in die Welt bey geiſtlicher ſtraff in diſen od einen an⸗ 
dern Orden zuzwingen. In demſelben Jar hat er auch ver⸗ 
ordnet / daß die weitte der; oo⸗ klaffterjnnerhalb welcher fan 
Frawenkloſter fo auf die Armut geſtift bey per Britber Con⸗ 
sent ſeyn moͤgt) auft 40. Flaffter ſolte eingezʒo gen werdẽ / diſes 
iſt in ſelbigem Landt ein gewiſe maß. Inden 4. Jahr ſeines 
Papſihumbs / hat er das verbott / daß nemtich die Prediger vñ 
Mindere Brůder einander nmit ſollen auffnem̃ẽen / auff die je⸗ 
nige woͤllen allein verſtandẽ haben / die einem auß denen zwen 
Dden / nach dem Probier Jar etwas verpflicht. Hat auch 
wveitter den Ertzbiſcho ffen vnd Biſchoffen befoblen/fiefollen 
fich nit vnd er ſtehen / die freyheiten und gnaden / die ſo wol dem 
Prediger als der mindern Brüder Orden gegeben worden | 
veder inclaren / ſchweren / od zweifelhaften ja chen außzulege / 


— 


ſonder ſoſchs dem Ro ſtul vorbehalte aben wollen. 
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| Dritten Thails schen Buch, 1061 
Vaon den bewilliguugen Papſis Gregorij X, 
Das VIILCap. J 
Iſer Papſt hat in dem 3. Jar ſeines Papſtthumbs 
z3ʒween Puncten auß der Regel erklaͤrt / als nemblich 
ER yvon der verenderung vñ abwaͤxlung dern ſachen / die 
den Bruͤdernzu jhrem brauch vergont worden. Vnd von der 
| Srauendöfter einkkommen / die weil aber ſolche Puneten / in der 
erklaͤrung Papſts Nicolai III, weitleuffiger außgefuͤhrt 
ſeyn / wollen wir jhrer hie geſchweigen. In gedachtem Jahr 
hat er alle Freyheiten vnd Priuilegia / ſo andere Paͤpſt diſem 
Srden gegeben confirmiert vnd beſtaͤttigt. 
Vaon den bewilligungen Dapfts Plicolaiııı. 
| Das IX.Cap. 
IS Jeolaus III. Hat in dem andern Jar ſeines Papſt⸗ 
| ‚thuffis/oberdie mindern Brüder Kegeleinerdärung | 
4 gemacht / dern anfang iſt: Exlirqui, &c. die wirdtin | 
corpore juris Canonici in demo.buch ti.de verborum | 
 fignificatsbegriffen. Vnd obes wol ſcheint / daß Papſt Jo⸗ 
hannes XXII. derſelben etwas benom̃en / das er doch / gleich⸗ 
am auß villeicht boſem bericht gethon / bat ex jedoch vor ſei⸗ 
nem ableiben alles / was er wider ſelbigs decret: Kxiit. gered / | 
widerꝛufen / wie in einem Generalcapittel ſo man in dem Me⸗ 

dinenſiſchen Cloſter in dem Jar 1440. gehalten erklaͤrt wor⸗ 
den. Vnd Papſt Maꝛtinus V. hat deß Joannis XXII.Bre⸗ 
ue auch ſonil die Procuratoꝛes vnd jr Information belangen 
thut / derogiert ſprechende. Vnangeſehẽ deß Papfts Joannis 
XXII. Cõſtitution, die anfangt. Ad condittor& Canonũ. 
Vnd iſt obgedachte declaration durch Apoſtoliſche authori⸗ 
tet / in ſein alte crafft vñ form mit einer Bulla Papſts Marti⸗ 
ni V. reftituiert worden / darinn er alle Apoſtoliſchecõſtitu- 
triones ſo wider diſe declaration lauten / aufhebt vñ reuociert. 


Sf:  Dw| 






































Dife Bulla wirdt indem vierten thail diſer Cronicken 
an tag kom̃en / da man von Papſts Martini V. zeiten hands 
len wirdt. Weitter hat er auch durch ſein authoritet, mit 
Brieffen die Regel der Mindern Brüder befeſtigt / vnd ſol⸗ 
cher geſtalt ſelbige / neben ſeinem ſchreiben / in vnderſchidliche 
Prouintzen deß Ordens abgehen laſſen. Gleicher weiß hat 
er die Bullen Papſts Gregorij 1X. vber die Canomzation 
deß heiligen Vatters Franciſci / bekraͤfftigt und beſtaͤttigt / 
darzu bey der gantzen Welt die Heiligkeit / vnd heilige Wun⸗ 
den diſes Glorwuͤrdigen Heiligen / bezeugt. 


Erklaͤrung der Regel der Mindern Bruͤder/ die 
Papſt Lucolaus lII Jemacht. 


Das X. Cap. Ft 
Nicolaus Bifcboff/ cin Diener der Diener Got; 


tes. Zu ewiger gedächtnuß gegenwertiger Conſtitu⸗ 
sion oder Declaration. 


a, Er Seemann iſt kommen / zu ſeen feinen Samen / 
als nemblich Jeſus Chꝛiſtus der Sohn Gottes / mit 
"dem Klaidt vnſerer Menſchheit bekladt. | 
Er iſt von der Schos deß Vatters kommen / daswort 
deß Euang eliums in der Welt menigklich außzuſeen / in Die 





.s.| frommme vnd boͤſe / Indie weiſe vnd vngelehrte / indie fleiſſige 


vnd traͤge / und wieder Prophet Nierem. geſagt / daß er 
ſolte ein arbeiter in der Erden ſeyn / hat er ſenen Samen / als 
nemblich die Euangeliſche Lehr / ohne vnderſchid in jederman 
außgeſprengt / endtlich aber ſich ſelbſt / Gott dem Vatter zu⸗ 
erloͤſung dep Menſchlichen Geſchlechts / vnd fuͤr menigklichs 
Hepl auffgeopffert. | 


One: 
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Vnd ob wolvondifem/indasgange Menfchliche Ge⸗ 
Ichlecht auß grofferliche deß Herrn / außgefeeten Samen! 
theyls neben den Weeg / das iſt in Hertzen / welche die eins 
gebungen deß Teuffels zufolgen berait / theyls aber auff ein 
Felſen / das iſt auff Hertzen die kein einiges zeichen deß glau⸗ 
bens haben / gefallen / ein guter theyl daruon / iſt auch mit Fuͤſ⸗ 
ſen der boͤſen begirden zertretten worden / aber ein theyl if ber⸗ 
dorret / weil ſhme Die feuchtig keit der Gnaden gemangeit / vnd 
widerumb ein theyl / durch Die verordenlicheforgen vnderge⸗ 
triben worden. Iſt doch nichts deſtowenig er auch ein theyl 
in ein gute Erden / als nemblich in raine vnd zu der Lehr wol⸗ 
beraite Hertzen gefallen. 

Dife gute Erben / mag man mie gutem Gewiſſen er min 
fagen/daß fie die Religion der Mindern Bruͤder / auch mirb |der Bei] 
vnd taugenlich ſeye / darzu durch die Lehr in der Irmut vnd derſtand. 
Demut deß heilig en Beichtigers Chriſti Franciſci tieff einge⸗ | 
wurtzt / weſcher die Fruͤcht dijes wahren Samens / durch die 
Regelin ſeine liebe Finder / die er mit feinem dienft in haltung 
deß Euangelij geboren / außgeſeet. | 

Diſes ſeyn die Kinder / die / wie S. Jacob lehrt / mit Yacod. =) 
ſanfftmut den Sohn Gottes der inn der Menſchlichen na⸗ | 
eur vnd dem Junckfraͤwlichen Leib begriffen worden / auch | 
zu der erlöjung der Seelen vberflüffige krafft gehabt /eum, ES | 
pfangen / die ſeyn die jenige/diedtfer H. Regel geleben / welche | 
anff dei H. Euangelij wort fundiert / mit Chriſti lebens Ex⸗ 
empel bekraͤff igt und mit den Wercken vnd der Lehr ſeiner 
Apoßel/ der ſtreitbaren Kirchen Stiffter vnd anfänger / be⸗ 
ſtaͤttigt worden. 

Diſer iſt der raine vnd vnbemailigte Orden bey Gott / EAST 
welcher von dem Vatter deß Liechts herab gefligen/ und von | | 
ſeinem geliebten Sohn den Apoſtlen / in Worten und Exem⸗ 
plen gegeben / v endtlich von dem heiligen Geiſt / dem Glor⸗ 
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würdigen Yattr Si ©. Francifcoundfeinennachfolgern ein⸗ 
gegeben worden / in welchem.auch Die zeugknuß der heiligen 
Dreyfaltigkeit begriffen wirdt. 

Diſes iſt der / dauon S. Paulus gezeugknußg gibt / wider 
welchen binfüroniemandtfeynfelle/dieweilißne Jeſus Chri⸗ 
ſtus mit den zeichen der Erloͤſung befeſtigt / vnd gewoͤlt daß 
deſſelben anfaͤnger / mit den Wunden ſeines allerheiligſten 
Leydens bezaichnet wurde. 

Nichts deſto weniger / hat deß feindts argliſt wider die 
mindere Brüder vnd jr Rege Unit gemangelt / der hat ſich be⸗ 
fliſſen vnkraut darein zuſeen / vnd die boͤſe willig zumachen/ 
die ſeyn durch haß / neydt / zorn /vñ vnbeſchaidne vngerechtig⸗ 
| fait bewegt worden / die Brüder und Ihr Regel anzufaften/ 

alswannfienit erlaubt / vnmoͤglich zuhalten vnd gefaͤhrlich 
—— ſie zerriſſen / verwuͤſt / vnd wie die Hundt ange⸗ 
bollen / vnd nit gedacht / daß ſie (wie wir geſagt haben) durch 
hailſame Gebott vnd ermahnungen eingeſetzt / darzu mit 
AApoſtoliſchen gunſten bekraͤfftigt / vnd von vilen Roͤmiſchen 
Paͤpſten approbiert / vnd beſchuͤtzt worden / mit ſo vil Goͤtt⸗ 
ichen zeugknuſſen / welche in vilen heiligen Menſchen die 
vnder diſer Kegel gelebt vnnd geſtorben / glaubwürdig ges 
macht worden. 
Auß denen haben etliche die Paͤpſt / von wegen jhres hei⸗ 
ligen lebens vñ wunderzeichens / in die zald Heiligen geſchribẽ 
Endtlich iſt gleichſam in diſen tagen / indem General 
Coneilio zu Leon erklaͤrt worden / daß diſe Religion von 
Gregorio X. vnſerm vorfahrn / von wegen deß ſcheinbarli⸗ 
chen nug/ der der Catholiſchen Kirchen darauß entſpringt/ 
ſeye er worden. 
Wir haben aber nit allein diß / ſonder mieeinemjeben | - 
I recht eyffrigen Catholiſchen gebuͤrt / noch tieffer betracht⸗ 
daß / gleich wie vie Gott € der Herr difen Orden / vnd d vnd die iejenjgr ; 









die in halten / mit eygner handt gemacht / alſo hat er ſie auch 
mit heylſamer beſchuͤtzung / vor allem widerwillen / der ſie ge⸗ 


pittel beygewohnt / erſchinen / vnd dieweil jhr meinung / daß 


— — — 


— un ————————— 
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gen jhnen erzaigen moͤchte / verhuͤt / vnd haben die vngeſtů⸗ 
me Wellen jhre Gemüter nicht allein nicht vndergetruckt | 
ſonder auch in dem wenigſten nicht bewegt / daß ſie in dem 
geringſten an der Standthafftigkeit in jhrer Religion vnnd 
in haltung derſelben Gebott / nachlaſſen theten. 
Damit aber diſer Orden (alle dunckelheit beyſeyts ge⸗ 
ſetzt) mehr beſtehet / vnd durch klare vnd vnderſchidliche er⸗ 
leutterung confirmiert werde / wie dann die Brüder ſo ver⸗ 
gangne tag in dem General Capittel verſamblet geweſt / 
fuͤrſehung gethan / ſeyn vor ons vnſere liebe Soͤhn / der Ge⸗ 
neral / ſambt etlichen Prouincialen deß Ordens / diſem Ca⸗ 


ſie naͤmblich jhr Regel vollkommen vnd mit ſtarckem Geiſt 
zuhalten begern / an dem Tag / hat vns fuͤr gut angeſehen / den 
Verleumbdern den Weeg vbels zureden / zuſperren / vnnd et⸗ 
lich ſachen / die man in gedachter Regel für zweiffelhafftig 
halten moͤchte / zuerklaͤren / vnd andere die von vnſern Vor⸗ 
fahren allbereit erklaͤrt worden / beſſer zuerleuttern / auch fuͤr 
die rainigkeit der Brüder gewiſen / in etlichen ſachen die Re⸗ 
gel betreffent / ſorg zutragen. | 

Vnd dieweil wir von jugent auff zudifer Religion gro? [De 
fen luſt ond begirden gehaßt/ Diefelbeauchforegefege/hasen PEN | 
wir in vilen Öefprächen / mit etlichen diſes Öforwürdis |anvarhe | 
gen heyligen Geſellen / gehandelt / weichen fein £ebenond N" 
Wandel / wie auch fein meinung der Kegel halben / wol | 
bewuͤſt geweſt. Wie wir hernach Cardinal / vñ von jr Paͤpſil 
Heyl.deß Ordens Gubernator, Protector, vnd Cotrector 
geordnet worden / haben vonden conditionibus gedachter 
Kegel / vermoͤg tragentes Ampts / ſouil vnſer Apoſtoliſcher 
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Befelch außgewiſen / gehandelt. Weil wir dann nun von 
diſen fachen bericht eingenommen / auch burchlange erfahrn⸗ 
heit/ ſo wol diſes Glorwuͤrdigen Heyligen Gottſelige mei⸗ 
nung / als die ſachen die Regel betreffent / erkant / haben wir 
diſem Orden nachgeſint / vnd die ſachen reiflich erwoden / die 
in demſelben offentlich approbiert vnd gutgeheiſſen worden / 
beſtaͤtten offenbaren und approbieren derowegen Diefelbe/ 
vnd ordnen hiemit noch mit mehrerem fleiß / vnnd klarheit / 
noch vil andere / die in nachfolgenden Articklen weitleuffiger 
werden begriffen werden. 


Ob die Bruͤder ſo wol den Euangeliſchen Raͤ⸗ 
then ale Gebotten nachzukommen ſchuldig ſeyn 
—— oder nicht. 
Der I, Artickel. 

Le. wirdt (mwiewirbericht werben) voneflichenin 
Bʒweifl gezogen / ob die Brüder diſes Ordens / ſo wol zu 
pen Euangeliſchen Räthen ats Gebotten verpflicht 

ſeyen / vnd ſolches / dieweil anfaͤncklich in der Regel geſchriben 

ſtehet. Die Regel vnnd das Leben der Mindern 

Bruͤder iſt diß Dash, Euangelium vnſers Her⸗ 

ven Jeſu Chriſti halten / in Gehorſam/ ſonder wz 

eygens zuhaben / vnd in Keuſchheit zuleben. 
Vnd auch darumb / daß eben diſe Regel ſagt. 
Nach vollendtem Probir Jahr / ſollen fie 38 
dem Gehorſam auffgenommen werden / vnd ver⸗ 
— BA diſes Leben vnd die Regel / allezeit 31% 
halten. 
nd weil zu endt derſelben folgende wort ſich befin⸗ 
om 


ARE: 

















‚| tion, oderfpecification geredt / gewoͤlt habe/ da von ſol⸗ 
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Wir halten die Armut / Demut / vnd das bei, 
lig Kuangelium IEſu Chriſti/ wie wir kraͤfftig 
verſprechen. 

Vnd ob wol Papſt Gregorius IX. ſeeliger gedaͤcht⸗ 
Nnuß / diſen vnd noch mehr andere Artickeldifer Regel erklaͤrt / 
hat doch nichts deſtoweniger ſein erklaͤrung von wegen etli⸗ 
cher boͤſer Zungen / die ſich wider die Brüder und die Regel 
Jauffgelaint / in etlichen ſachen etwas dunckel / in andern nicht 
vollkommen / vnd in vilen nicht genugſamb / geſchinen / haben 
wir derowegen ſolche tunckel vnd vnnollkommenheit / mit di⸗ 

fer erleutterung weitleuffiger erklaͤren / vnd allen Scrupl vnd 

zweiffel von menigklich hinweck nemmen woͤllen. 
Das Leben vnd die Regel der Mindern Bruͤ⸗ 
der iſt diſe / als nemblich / das Luangelium vnſers 
| Herren JEſu Chriſti halten in Gehorſam ohne 
eygenthumb / vnd in Keuſchheit leben. 
Welche drey ding die Regel gar ſtreng gebeut / auch an⸗ 
dere ſachen mehr / mit befehlen / rathen / ermahnen / bitten / vnd 
dergleichen hieher gehörige wort / in ſich helt / daß alſo wol ab⸗ 
zunemmen / der Regel mainung ſeye / daß die Bruͤder / wie ob⸗ 
enangedeut / jhr leben anſtellen follen/ond was zu endt derſel⸗ 
ben geſetzt wirdt: Wir halten das heilig Cuangelium vnſers 
Herren Jeſu Chriſti / wie wir kraͤfftig verſprechen / das ſolle | 
‚alles auffdenanfang der Regelverftanden werden/alsneittel 
lich zu der Haltung deß Euangelij / wie folches in gedachten 
drey ſtucken modıficiert,determiniert,pnd Specificiert 
wirdt / wie wirgefagt/ dann es iſt nichtzunermuten/daß der 
Heilig / was er einmal mit einer modificaton;derermina-: 













chem / ohne wichtige vrſach / wann er ſelbige wort / ob es ſchon 
— Ttuttttt kuͤrtz⸗ 
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kuͤrtzlich geſchehe / wider holt / gedachte modification, deter- 
mination, oder [pecification abgeſchnitten wurde J 
Die Argument deß Geiſtlichen vñ Weltlichen Rechtens | 
geben vnns zuuerſtehen / daß vil ding die anfangs ſehen / zu 
dem mittel vnd endt muͤſſen gezogen werden / vnd Die mitten 
Kehen / verſtehen ſich auch offtermaln auf den anfang vñ das 
endt / vnd die jenige die zu letzt ſehen / werden vilmaln zudem 
mittl / oder den anfang genom̃en. Geſetzt / daß einer ſchlecht vñ 
gerechi ſpreche / Ich verſpriche das H. Euangeliũ zuhalit / vñ 
waũ ein ſolcher dardurch verſtehen wolte / daß er ſich alle E⸗ 
vangeliſche Raͤth zuhalten verlobt hette / ſo wurde er feinem | 
geluͤbt / ſchwerlich oder nim̃ermehr ad litreram vñ volllom⸗ 
mentlich nachkoien. Wurde derowegen ein ſolches zuſagen || 
ſcheinen als waũ es deß jenigen der es verſyrochen Seelben⸗ 
de / ſolle derowegen anderſt nicht verſtanden werden / als daß 
man das Euangelium / wie es von Chriſto gegeben worden | 
als nemblich gebott / als gebott / vnd raͤth / wie raͤth zuhalten 
verſpricht. Daß diß der H. Vatter Franciſcus auch alſo ver⸗ 
ſtanddẽ / geben ſeine wort klaͤr lich zuuer ſtehen / wie erinderorde | 
nung fortſchreit / vnd ellich Euangeliſche Raͤth / vnder den. 
worten deß verbots / oder gebots begreiffen thut. 

Iſt derowegen nit zumermuten / daß deſſen meinung der 
die Regel gemacht / geweſt ſeye / daß die Bruͤder / die Profeß 
gethon / zu allen Euangeliſchen rathen / die in der Regeleint⸗ 
weder durch verbot oder gebot / oder dergleichen worten / nit 
begriffen / ſolten verpflicht ſeyn. 


Wir erklaren derowegen / zu mehrer ruhe vnd erleutte⸗ 








— — 








I äufagens begriffen. 


werden /.follen fiefelbigen deſto che infrombfeitund demut 


fueßſtapffen Jeſu Chriſti nachfolger zufeyn begeren. 


: digen ſachen vnd nie deß ey genthumbs bedienen moͤgen / vnd 





andern declariert vnd geſchloſſen worden / daß diß ſo wol von 
ijedem inſonder heit / als in gemein ſolle gehalten werden / ſoſ⸗ 
chem verzicht aber der zeitlichen Guͤter hat etlicher thorechte 
ſpitzſindigkeit / durch vergiſſtes tadlen vnd nachreden/nitwer 
nig benom̃en. Damit derowegẽ die rainigkeit vñ vollkomen⸗ 


J 
* 
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Chriſten zu den andern Euangeliſchen Raͤthen obligiertiond: 
verpflicht / dieweil ſie ſich indem ſtandt der vollkommen heit / 
darinn ſie ſich ſelbſt Gott dem Herren zu einem angenemen 
Opffer auffgeopffert / vnd alle zeitliche ſachen veracht / befin⸗ 
den. Aber zu allen ſachen die in der Regel begriffen ſeyn / ſo 
wol zubefehlen als rathen / darzu ſie in jhrer Profeß gelobt vn | 
geſchworn / ſeyn ſie anderer geſtalt nit verpflicht / als wie ſol⸗ 
che ding in der Regel vnder den worten deß verſprechens vnd 
















Die haltung hernach anderer ding betreffent / darzu ſie 
ermahnt / gebetten / oder darinn informiert vnd vnderwiſen 


nachkommen / dieweil ſie eines ſo groſſen Vatters / vnd der 


Daß ſich die Bruͤder dep gebrauchs der notwen⸗ 


daß ſolcher geſtalt das Eygenthumb von Gottes wegen | 
verlaſſen | ein verdienſtliches vnd heiliges 

„Ding ſeye. 

Der 11. Arti. 4 

a SeweilauchdieRegelauperuitertichbefiche. Daß 
a die Brüberihennichtseygens/ auch kein 
orth zumeſſen ſollen. 
Vnd ſo wol von vnſerm vorfahrn Gregorio Xals von 
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ſo ſagen wir / daß die verzüchtaller zeitlicher ſachen / vñ Got⸗ 
tes willen / ſo wol eines jeden beſonder / als in gemein / ver⸗ 
dienRlich und heilige ſeye / welche vns Jeſus Chriſtus / in dem 
er vns den Weeg der Vollkommenheit weiſt / mit worten ge⸗ 
lehrt / vnd mit Exemplen beſtaͤttigt hat / vnd gleich wie die er⸗ 
ſte anfaͤnger der ſtreitbaren Kirchen / diſe verzuͤcht vnd verlag 
ſung / auß dem Bronnen Chriſti Jeſu geſchoͤpfft / alſo haben 
ſie ſolche auch in Die jenige außgeſeet / die in dem fueßpfadt jh⸗ 
rer Schr vnd Leben / zu wandlen begeren. Es ſolle auch fei- 
ner mit diſem widerpart halten / daß man ſagt / Jeſus Ehri⸗ 
| flus habe auch biß weilen Beuttl gehabt / dann ſein Goͤttliche 
Mayeſtat / deſſen werck vollkommen ſeyn / hat ſich in ſeinen 
wirckungen / deß wegs der vollkommenheit ſolcher geſtalt ge⸗ 
braucht / daß er zugeiten der ſchwachen vnuollkommenheit / 
nachgeſehen: Der weeg der vollkommenheit wirdt erhebt / 
aber derowegen / der ſchwache fueßpfad der onuollfommen/ | 
richt verworffen oder verdampt. Vnd auff diſe weißda | 
Jeſus Chriſtus einen Seckel gehabt / hat er die Perſon eines 
ſchwachen an ſich genommen / vnd in etlich andern dingen/ 
darinn er die Schwachheit deß Menſchlichen Fleiſchs ans 
genommen / hat er nicht allein mit den Schwachen dem 
fleiſch nach / ſonder auch mit den Krancken dem Geiſt nach / 
ſich mitlepdenlich erzaigt. Dann er alſo die Menfehlich Na⸗ 
tur an ſich genommen / daß er in feinen wercken vollfommen/ 
vnd in den vnſern gering erſchinen. In ſeiner eygnen wuͤr⸗ 
deifter fuͤrtreflich verbliben / vnd hat doch mit einer gůte der 
euſſerſten liebe / in etlich wercken der Menſchlichen blodigkeit 
ſtatt geben / vnd gleichwol auß feiner euſſer ſten vollko mmen⸗ 
heit nicht geſchritten. Es hat ſein Goͤttliche Mayeſtaͤt voll⸗ 
komne werck gelehrt / vnd ſchwache gewirckt / als wie er gewi⸗ 
chen / ein Beuttel getragen / vnd dergleichen / vnd weil das ein 
und das ander vollkommen geweſt / hat er woͤllen erzaigen / 


daß 
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daß er das leben vnd hayl der vollkomnen vñ vnuollkomnen / 
auch die eine vnd andere zuerloͤſen kommen ſeye / hat endtlich 
fuͤr alle den todt leyden woͤllen. Es ſolle auch keiner auß 
jrıchumb bewegt / ſagen / daß die jenige / die auffolche weiß als 
les zeitlichs vmb Gotts willen verlaſſen / als Todtſchlaͤger 
ihrer ſelbs / oder verſucher Gottes / jhrieben in gefahr ſetzen / 
dieweil ſie ſich auff die Goͤttliche fuͤrſehung in jhrem leben al⸗ 
ſoverlaſſen / vnd den Weeg der Menſchlichen fürfehung fo 
weit verachten / daß ſie noch von denenjachen/diejhnenfrep- 
willig gegeben werden / oder die fie demuͤtig erbetlet / oder mit 
ihrer handtarbeit erobert / welche drey Weeg zuleben in der | 
Regel außtruckenlich erfaube/ jhrauffenthalehabenmögen. Imic1 5 N 
Vnd gewißlich / wann nach deß Haillandts verheiffung/der |tebem | 
glauben in der Kirchen nimmermehr manglen wirdt / ſo wer⸗ une... | 
den auch die Werck der Barmhertzigkeit nicht außbleiben / 
dannenhero auch die arme Jeſu Chriſti nie werden vrſach 
haben / jhr vertrawen zuuerlieren / vnd wann den Brüdern 
diß alles abgienge (welches Doch nicht zugedencken ) ſo iſt jnen 
doch von Goͤttlichem vnd natuͤrlichem recht / in jhrer euſſer⸗ 
ſten noth / welche kein Geſatz hat / ſich vmb die lebens notturft 
zubewerben der menigklich erlaubte Weeg vnabgeſtrickt. Es 
ſolle aber darumben Feiner gedencken / daß durch die verzüche 
alles eygenthumbs / gleichfals auch aller Sachen gebrauch 
muͤſſe verlaſſen vnd hindangeſetzt werden / dann in den welt⸗ In welt⸗ 
lichen ſachen iſt bedencken / Erſtlich Die Herrſchafft / das Sy |lichen [#5] 
genthumb / das Beſitzen oder Innhaben / die nutzung / die ge⸗ * ding 
rechtigkeit deß gebrauchs / vñ der fchlechtegebrauch an jhme beden⸗ 
ſelbſt vñ de fadto, dieweil dann das zeitlich leben Difestenten/ |" 
als nemblich deß gebrauchs de facto hoch vonnoͤten (ob cs 
wol ohne die vier erſte beſtehen mag) ſo kan doch fein Orden 
oder Religion ſeyn vñ verharren / weiche in allem durchauß / 
den gebrauch der vberraichten vnd preſentierten notwendi⸗ 
Tieren 3 gen | 
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gen vnd —— has ſich derowegen dem 
jenigen Orden / der dem armen Ehrift ———— in ſo groſ⸗ 
| fer Armut nachzufolgenbegert / gebüren wollen / dem eygen⸗ 
thumb vnd Herrſchafft aller seitlich ding abzufunden / vnd 
fich alleindeßnothwendigen gebrauchs / der erlaubten fachen 
| zubenägen. Vnd oͤb diſe Religion wol den Eygenthumbs ge⸗ 
brauch / vnd die Derifchaffe aller ſachen aufſkuͤndt vnd ver⸗ 
ſchwaͤrdt / fo verfichetesfich doch darumb mit / daß ſie ſich deß 
gemeinen brauchs aller ding verzyhen / welcher brauch de fa⸗ 
o in dem werck vnd nit auß gerechtigkeit / dem jenigen / der 
eines ſolchen dings geneuſt / die nutzung / vñ die herrligkeit nit 
1 sulaft. Der meſſige gebrauch auch der notwendigen ding / ſo 
wol zu aufenthaltung deß zeitlichen lebens / als zu verrichtung 
der Empier ſhres ſtandts (ſedoch außgenom̃en / was hieundẽ 
von dem Gelt wirdt gefagtswerden)ift den Brüdern lautjrer 
1 Regelond aller warheit erlaubt / vnd moͤgen die Bruͤder ſich 
ſelbiger ſicher / ſo lang ſie von dem jenigen ders jnen gibt / ver⸗ 
gunſt haben / diſer ordnung gemeß / gebrauchen / vñ diß iſt auch 
den Burgerlichen Rechten inden WWeittichenfachen!d.n ge⸗ 
brauch betreffent mi zuw der / als dem der gebrauch einer ſa⸗ 
chen erlaubt vnd zugeſprochen wirdt / derſelbige mage ſie auch 
meſſen / ob er wolnitvollmächtiger Her daruͤber iſt / alſo ge⸗ 
nieſſen die Brůder der zeitlichen ding / vnd haben doch der ſel⸗ 
ben Herrn den ewigen nutz daruon zugewarten / welcher vmb 
ſouil groͤſſer iſt / als das ewig dem zeitlichen fürgegogen wird. : 
| Vnd gewißlich if die meinung deß Befenners Jeſu 
Chriſti / der vie Regel ſelbſt gemacht / nie geweſt/ daß die Brů⸗ 
der den ſchlechten gebrauch der Weltlichen ſachen nit haben 
ſolten / weil er in gedachter Regel das widerſpil geſchriben / 
vnd ſich ſelbſten der geitlichen fachen zu der nottiun fft gebrau⸗ 
chet / vndan vil orthenerzeigt / daß diſer gebrauch Den. RER: } 
j dern erlaubt vnd vnuerbotcen ſeye. 4 
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Da er in der Kegelfagt. 
Die Prieſter ſollen die Goͤttliche Empter hal⸗ 
ten / derowegen moͤgen fie Breuier haben 
Da iſt augenſcheinlich zuſehen / daß feine Brüder fich 
muͤſſen deß Breuiers / vnd anderer Bücher/fo zu den Goͤttli⸗ 
chen Emptern vomoͤten ſeyn / gebraucht haben. 
An einem andern orth / ſagt er eben diß. | 
Daß die Miniſtri vnd Cuſtodes/ durch mitt! | 
ber Geiſtlichen freundt demuth vnd der zeit / auch 
den kalten Taͤndern nach wie ſie es fͤr nothwen⸗ 
Dig erkennen werde, fleiſſige fuͤrſorg für der Eramı | 
cken Brüder notturfft / vnd vmb der Bruͤder kleie 
der haben ſollen. a‘ 
Und aneinentandern orch/da erdie Brüder ermahnr/ | 
fie follen ven muͤſſiggang durch gebürtiche arbeit fliehen | 
ſpricht er. | 
Sie mögen für jhr muͤhe vnd arbeit / die leibs/ 
notturfft / fuͤr ich vnd Ihre Brüder annemmen. 
Aber an einem andern orth findt ſich. | 
Die Brüder lien vmb das Allınfen mit | 
vertrauen geben. | 
And ebeningedachter Regel ſtehet. 
Daß inder Bruder Predigen jhre wort er | 
forſcht vnd examiniert ſollen werben dem Volck 
zum beſten / vnd su deſſelhen auffer bawung man | 
ſolle dem ſelben auch die Laſter vnd die Cugenten/ 
die ea vnd die belohnung / erklaͤren vund fuͤr⸗ 
halten. | 
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Nun iſt es gewiß / dag dife fachennichtohnedie wiſſen⸗ 
heit ſeyn moͤgen / die wiſſenheit aber erfordert das ſtudieren / 
vnd dem kan man ohne die Buͤcher nicht fuͤglich nachſetzen. 

Auß diſem allem erſcheint dann / daß die Regel den not⸗ 
wendigen gebrauch / ſo vil man zu dem Eſſen / den Kleydern / 
dem Gottsdienſt / vnd dem ſtudiern bedarff / den Bruͤdern er⸗ 
laubt vnd zulaſt. So iſt es Sonnenklar / vnd kanein jeder 
verſtaͤndiger ſchen / der obangedeutes zu Gemuͤt will fuͤhren / 
daß die Regel / ſo vil die verzucht der zeitlichen ding betrifft / 
| nicht allein zuhoffen mügtich vnd erlaubt / ſonder auch ver⸗ 
dienſtlich und vollkom̃en / vnd vmb fo vil verdienſtlicher ſeye / 

weil jhre beygethone vnd verwandte / durch die liebe nahendt 
bey Gott / vnd ferren von den zeitlichen ſachen ſeyn. 


Daß das Eygenthumb vnd die Herrſchafft der | 
| ſachen / dern ſich die Brüder Bebranchen der Koͤn. 
Rirchen gehörig feye, 


| Der IIL Artickel. 
her angedentesalles. 


Dieweil dife Bruͤder / weder einer fuͤr fich al⸗ 
lein / noch alle in gemein nichts eygens für jhren 
Orden haben doͤrffen/ oder begeren moͤgen. | 


Wann ihnen etwas angebotten / bewilligt oder vmb 
Gottes willen gegeben wirdt / und fich der jenig/der jhnen 
1 was gibt/weitternicht erflärt/fo darfuͤr zuhalten / daß er ſol⸗ 
che Saab warhafftig jhnen vermeint / under ſelbige von ſich 
geben / daß fie vmb Gottes willen den Bruͤdern vbergeben 
ſeye vnd bleibe. Dieweil dann niemandt zufriden / dem die 
Herrſchafft und eygenthumbs dergleichen ſachen / die vmb 
Gottes willen gegeben worden / baß zuſtehe vnd billicher ge⸗ 
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bise/werden dem Rom. Papſt / als Statthaltern JeſuChri⸗ 


Fa 


ſti / der aller Chriſten / vnd inſonder heit der Mindern Bruͤder / 


gemeiner Vatter iſt / damit man auch wiſſe / vnd kein zweiffel 


einſchleiche / weme dergleichen ſachen gehoͤrig / dieweil auf ein 


gewiſe manier / der Vatter fürden Sohn / der Knecht für 


den Herrn/ der Bruder an ſtatt deß Cloſters ſich dergleichen 


jhme verehrter ding moͤchte annemmen / ſo nemmen wir mit 


Apoſtoliſcher Authorithet / für ons vnd die Roͤmiſche Kir⸗ 
chen/ alle eygenthumb jhrer farnuß / als Buͤcher vnd anders / 
jetziges vnd kuͤnfftiges / was dann fo wol der Orden als die 


‚Segen vnd ordnen derowegen mit diſer Conſtitution / 


Haͤuſer darinn die Brüder wohnen | vnd der Kirchen 
die fie innhaben der Roͤm. Birchen zuſtendig 


Der IIII. Are 


Ben auß diſer authoritet eygnen wir ons vnnd der 
RKirchen/alle Eygenthumb vnd Herꝛſchafft der oͤrter / 
AMaadvieman durch Allmuſen / Gaben vnd Schanckungen 


vnderſchidlicher Perſonen / fuͤr den Orden erkaufft / ſie beſi⸗ 


zen gleich ſebige vngerthailt / oder ein thail daruon / da jhnen 
die Inn aber ſelb ſt in olcher ſchanckung nichts vorbehalten / 


go ſeye gieich diſe vbergab vnd verehrung under was form od 


geſtalt / vnd mit was worten es jmmer ſeyn moͤge / geſchehen / 


— 
3 


| 
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wvnd ſollen sich die Bruͤder hüten / daß ſie ſich in dergleichen 
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Brüder zu jhremgebrauch nothwendig haben mäffen/ wie. 
auch vnſer vorfahr Papſt Innocentius ſeeliger gedaͤchtnuß / 
gethon. 


daß offtgedachtes eygenthumb / vns vnd der Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen frey ſicher ſeyn / vnd ewig verbleiben ſolle. 


Daß das Eygenthumb vnd Herrſchafft vber die 
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1095 Der Cronicken der mindern Wräder 
fachen feiner wort gebrauchen / Die fhrem Rande nitgebäsen. 
Die oͤrther aber und Haͤnſer / die jhnen zu jhhrer meinung von 
einer Particular Derfon / oder einer gemein angebotten 
oder verehrt worden / wann ſie daſelbſten mit deß jenigen/ 
ders jhnen verehrt guten willen wohnen / ſo moͤgen ſie allda / 
fo lang es jhme geliebt / verbleiben / wann er hen aber anzai⸗ 
gen vnd begeren wurde / daß fie ſolten außzehen / fo follen 
die Brüder gebachte orth jhnen verlaſſen / auſſes der Nir⸗ 
chen / den darzu gehoͤrigen Capellan / und den Freythoff⸗ 
welche ſachen wir fuͤr ons gleichfals / vnd die Romiſche Kir⸗ 
chen mit gleichmaͤſſiger auchoriter fuͤr jetzo / vnd in kimff⸗ 
tig / behalten, An der Henſchafft aber und Eygenthumb 
diſer orther behalten wir nichts weder [ae vns noch fürges, 
dachte Römische Kirchen / fie weren Bann infonderheit von 
dem Apoſtoliſchen Stul / mit onferer bewilligung / auffge⸗ 
nommen / vnd wann der Geber oder Herr an diſen orchen jh⸗ 
me Die Herrligkeit und Eygemhumb vorbehalten Bette / fo | 
follefolchesin der Kirchen Gebiet und Gerechtigken niche 
kommen moͤgen / jonder gedachten [einem Heren sen vñ ey⸗ 
gen verbleiben. Alſo iſt es auch mit ven gebreuchichen ſachen 
beſchaffen / welcher nutzung die Bruͤder zu Nuer notta Ir vñ 
zu verzichtung jhrer Empter / aber mit aller ſachen gebrauch | 
wie geſagt worden / haben moͤgen / ſie ſollen auch nichts zu ei⸗ 
nem vber fluß / noch zu reichthumb / noch auff ein fürferg / die 
die armut mindern moͤge / oder ein Schatz zuſamlen / oder in 
meinung folcheszunesfanffen end zuueraͤndern / noch under 
dem ſchein eines Prouiſion auff bas kuͤrfftig / oder auff an⸗ 
der dergleichen weeg annemmen / ſonder es olle in allen ſa⸗ 
chen die verzuͤcht deß Eygenthumbs / vnd allein der gebrauch 
zu der notturfft erſcheinen. 
Diß haben dit Guardian und Cuſtodes zugleich / vnd 
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ein jeder fuͤr ſich ſelbſt in ſeinem befelch vnd Cultodia mit 
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beſchaidenheit zuuerordnen / wieesdie Qualiteten der Ders | 
fonen/der vnderſchid der geit / die gelegenheit der oͤrther / vnd 
andere vmbſtaͤndt / minder oder mehr / oder auff ein andere | 
weiß erfodern. Jedoch will ſich gebuͤren daß ſie diſe ſachen al⸗ 
Te ang ehen / daß jhnen allen jhren wercken die heilige Armut / 
wie ſhnen die Regel gebuͤrt leichten thue. 





Don ber manier bie die Brüder it procurirung 
Ber bezahlung fürdie notturfft / halten follen] und wie fie fich | 
mit dem Öchtsuuerbaltn, | 


| Der V. Art. 
oeweil es in offtgedachter Regel hoch verbotten 









Daß bie Brüder in keinen weg/weber fuͤr ſich⸗ 
noch für andere Melt empfangen ſollen. | 
So will jhnen gebůͤren / ſolches allzeit / als ein gebot / — 
den fie nothwendig nachkommen ſollen / fleiſſig zuhalten / ſer vifes | 
damit die Rainigkeit in haltung diſes Gebotts in nichten 






















Capittel 
bemailigt / oder jhr Gewiſſen in dem geringſten beſchwerdt 
werde. Vnd nach dem wir diſen Artickel von wegen der | 
vbelredenden / vnd boͤſen Zungen / etwas tieffers vnd reiffers | 
ı afe unfere Vorfahren / er wogen / vnd in demſelben auch klaͤre Tap deß 
ficher geſchloſſen / fo fagen wir erſtlich / Daß ſich die Bruͤder — 
|follenhüren etwas zuentlehnen / dic weil ſolches ihrem ſtandt diſen 
| meht gebuͤrt / Jedoch mögenfie / im fall der noth die ſie an⸗ Wei ! 
ſtoſſen möchte / vnnd wann ſie Fein Allmuſen haben koͤn⸗ wi | 
inen / darnonfledernottiurffenachzuleben / ohne daß ſie buch 
fich verpflichten ſagen daß ſie ſich woͤllen treulich befleiſſen | 
die Schuldt mit dem Allmuſen fo ſie Durch mittel gutter 



















mug —— Fr * 


Freundt der Brüder / empfahen moͤchten / abzulegen und 
| Pyoppyv 2 außer | 
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Fast Der Crohicken der minderen Bruder 


zubezahlen / in diſem fall ſollen ſie trachten / daß der jenig / der 
| pas Auͤmuſen / fur ſich oder für. andere / die er benennt / gibt / 

wann es mit feinem guten willen geſchehen kan fuͤr die Bruͤ⸗ 
der gar oder zum thail / wie es jhme ber Herr eingeben wirdt / 
bezahlen thue / wann ein ſolcher aber nit wolte / oder von we⸗ 
gen einer raiß / die er vor ſich hette / nicht koͤnte / vnd kein ver⸗ 
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ſonſt ein andere vrſach vorhanden were / ſo agen wir / daß die 
raimgkeit der Regel in nichten. verzehrt wurde / wann jhme 
die Brüder einen oder mehr fürfchlagen thaͤten / denen Der ſe⸗ 
nig der das Allmuſen geben wolte / wann es jhme geliebte / die 


art? 


ſach anbefelchen vnd ſicher vertrawen moͤchte vnnd wann 


Poſſeß deß Gelts allezeit bey dem Geber verbleiben / biß ſo 
lang vnd vil ſolches / wie er verorbnie/außgeben worden. Es 
verwaltung / noch die außthallung deſſelben / auch nit macht 

haben! anf einerley weiß / vnd auß was vrfachen es immer 
feyn moͤge / die Perſon der ſolches Gelt vertraut worden / jn⸗ 
ner vder auſſer recht fuͤrzunemmen. Jedoch iſt den Bruͤdern 
laubt vnd dewilligt / was ſie vonnoͤten / anzuzaigen / zu ſpeci⸗ 

ficiren/ vnd zubitten / daß man jhnen fuͤrſehung thue. 
Sie koͤnden auch die jenig Perion/Bieber/jodas Als 
muſen geben verordnet / oder ſie namhafft gemacht / ermah⸗ 


- 


⸗ 


ſeiner Seelſeeligkeit in acht nemme /aber keiner adnuniſtra- 





deßhalben anklagen oder verfolgen. / wie hieoben vermelot 
worden. et 
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| traute Perſon dem er diſes anbefelchen möchte/ wiſte / oder 


man deſſen bewilligung hat / ſo wirdt / was zut hun / hieunden 
weitter dauon geredt / jedoch ſolle das Eygenthumb vnd die 


ollen auch zu gebachtem Gelt / die Bruder / weder recht noch 


nen / daß er ſich in feinen anuertrawten ſachen / auffrecht vnd 
treulich verhalte / vnd in dem was ſhmeanbefohlen worden | 


tion operanfgabdeß Gaͤts / ſollen fie ich nit. annemmen / 
noch die Perſon ſo das Gelt zuuerwaͤlten / auff einige weiß 
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of err es ſich aber begebe/ daß gedachte Perſon / von 
wegen abweſens / kranckheit / ferrne deß orths oder anderer 
or ſachen ba (ben /nicht kondie/ oder mi wo olteſ ich an das be⸗ 
ſtimbte orth verfuͤgen / daß man alſo die bezahlung vnd Exe⸗ | 
cution micht ins — — fo moͤgen die Bruͤder | Die Bꝛů⸗ 
wie auch von anderer vrſachen wegen / mit emgaoſſ Tr ee 
| wann jiegu dem erſten Stif fter nicht gelangen konden / 4 oder viel 
andere perſon benennen / ond mit derſelben / gleich als wie mit Personen | 
| der deputierten / ond wir obenangezeigt / handen. Dan 3 
| wann darfur gehalten wirdt / daß die Kreation oder bezah⸗ 
lung in kurtzer zeit geſcheh en ſolle / ſo ſcheint daß busch gemein 
auß zwo Per ſonen / daß einedie ander entſetze / erfordert wers 
den:Wann ders halben bißweilen von ferre deß orihs wesen⸗ 
badie beyahlung gefchehen jolle/ pder anderer vrſachen vnd 
vmbſtaͤndt halber / ſich ein ſolcher fallbegebe/ der Die ver wal⸗ 
tung viler P erſonenerfo fordern thaͤte / die man an ſtatt der er⸗ 
en hierzu deputi⸗ aaten / brouchen muͤſte ſon noͤgen die Bruͤder 
nach deſchaffenheit der ſachen / doch dab ob angede eute manier 
vnd weiß gehalten werde / mehr darzu namhafft machen oder 
præſentieren/ welche die verwaltung vber ſich nemmen ſolle. 
Dieweil daũ die not turft erfordert / daß mit gemelter mo⸗ 
| derasionpnd mäfligfeig/der Beꝛuůder notturft furſehen wer⸗ 
de / vnd zwar nicht aulein zin denen / die man / wieg nt / aloe 
baldt außzahlen ſolle/ ſonder auch in andern wichtigen di 
gen / in ———— stad daß ſie baldt moͤgen ver⸗ 
richt werden / oder daß jhr Prouiſion zeit bedoͤr fe/ a ls in den 
Zisherfehraben, Kirche nobe r Llöfert bauen / Bücher oder 
Klaider in ferren Landen kauffen / wie diſen klarẽ vnderſchidt 
machen / daß die Brůder * obgedachter modification 
moͤgen der noteur ſft nach fürichen werden / erklaͤren vns alſo 
hiemit/ daß ſie mit ſicherem ovnnd rainem Gewiſſen moͤgen 
handlen vnd p procebiren / wie wir vns in are gegenwer eigen 
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oder groſſen noth erklaͤrt / daß ihnen erlaube ſeye / vnd trifft 
zwat ſolches ſouil nicht ſie / als den jenigen/der das Allmuſen 
darſcheuſt / oder den er in allen ſachen Ihme ſubſtituiert, 
wie wir hieoben in dem Capittel von der bezahlung der not⸗ 
turfft / ſo verloffen / gemelt haben. Jedoch in der kuͤnfftigen 
notturfft / ſouil man felbigegegenwertig ſehen mag / weiche | 
allezeit / ein auffſchub / wie gemelt worden erfordert / dann 
in ſolchem fall iſt zuglauben / daß ſo wol auf vrſach der weit 
entlegnen orther / als auch anderer vmbſtaͤndt halber / von⸗ 
noͤtẽ were/ daß das zu ſoſcher notturft verordnete Gelt / durch 
vil vnderſchidliche Haͤndt gienge / were es ſchier vnmoͤglich 
daß der Principal Herr / oder fein ſubſtitut, noch deſfelben 
nachgeſetzter in diſem fall [von dergleichen nottuefft wiſſen⸗ 
ſchafft haben möchte. Wir erklaͤren vns derowegen vnd pre⸗ 
chen / daß diß Capittel auſſer der zwo manieren / wie wir ge⸗ 
ſagt / daß fie ſollen gehalten werden / in der notwendigleit die 
allbereit fuͤruͤber / oder die ſcheint / daß man baldt / auch zu zei⸗ 
ten langſame fürfehung thun moͤchte / als es dann angedeut 
worden / wie man die reinigkeit der Regel halten ſolle Wann 
der jenig / der das Allmuſen geben will/oder feinSubfticur | 
verhanden / vnd willig iſt / alſo / daß man die fach gleich ver⸗ 
richten mag / fojolle jhme von ben Brüdern außtrucken⸗ 
lich gefagt werden / daß Der gewalt vnd die macht / diſes Gelt 
feines gefallens anzuwenden / ſo lang vnd vil bey ſhene ſtehe | 
biß daß es zu der verordneten ſach angelegt worden / wie wir 
in den andern zweyen faͤllen gemelt. Cs ſolle auch alles | 
von feiner auchorirer vnd gutem willen herzeichen / / man 
habe darmit gehandlet wie man woͤlle / oder durch was Per⸗ 
ſon auch / die Die Bruder darzu möchten benannt haben es | 
geſchehen were. In ſolchem fall / vnnd warn der Herꝛ 
difer geſtalt darein bewilligt / moͤgen fich die Brüder ſicher 
| der ſachen / die man vmb dergleichen Gelt erkaufft durch 
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‚wa Perſonen es auch geſchehen were/ feboch auff obuer⸗ 
weite weiß gebrauchen. Zu meehserer erleutterung aber | 
aller obangedentter ſachen / diſer Dronifion / end ordnung / 
die ewig alſo verbleiben ſolle. 

Sagen wir / daß die Braͤder / wann fie vorgemelte 
weiß / das Gelt betreffent / halten / ſo ſolle man nicht ſagen o= | 
der gedentken / daß fie weder fuͤr ſich / noch Durch mittelperſo⸗ 
nen / wider die Regel / oder die Raimgleit jhres Geluͤbts Gelt 
empfahen / dann fie / wie auß vorgemelten fachen erſcheint | 
nieht allein mit dem Öchtempfahen/ ſonder auch mit deſſel⸗ 
ben Eygenthumb / Herrſchafft / gebrauch / oder einigen Con- | 

tract das geringſt meht zuchun. Im fall aber / daß der jenig 
fo Das Gelt Bergebe/ che vnd zumor ſolches zu gebůrlichen ſa⸗ 
chen / den Bruͤdern zum beſten / angelegt wurde / mit todt ab⸗ 
gienge / er aber vor ſeinem endt außtruckenlich feinem depu⸗ 
tierten geſagt vnd befolhen hette / daß er beſagtes Gelt / zu der 
Bruͤder noturfft anwenden olte / fo moͤgen die Brüder zu 

gedachtem von diſem verflorbuen deputierten / einzuſpruch 
haden / daß er als wie der rechte Herr / der das Gelt hergeben/ 
| ſolches außlegen woͤlle / 09 ſchon derſelb mit tot abgangen / 
vnd ſeine Erben darein nicht bewilligen woͤllen. 
| Die weil wir dann ein jnnerliche Bergliche lieb zu der 
Armut deß Ordens tragen / ſo bewilliaen wir den Bruͤpern/ 
wann es ſich in offtgemelten fällen begebe / daß jhnen von 
wegen jhrer ſcheinbaren notturfft / von einem Gelt gereicht | 
wurde / ſie denſelben mögen bitten vnd erſuchen / daß er das 
vbrig / wann ers nicht widerumb zu feinen Banden nemen 
wolte / zu einer andern fach / die Ihnen hoch vonnoͤten / an⸗ 
wenden woͤlle. Jedoch ſollen ſich die Brüder fleiſſig hůten / 
daß ſie nichts/ auſſer jhrer hohen notturfft / vnd deß endts da⸗ 
hin das Gelt gemeint iſt / amnemmen. 
Weil auch inn der langen außlegung obberuͤrter 
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ſachen / fo wol der Geber Als der Nemmer / leichtlich jrren 
moͤchte / vnd daß der nutzen der jenigen die dem Drden recht⸗ 
meſſiger weiß geben Jauch die raimgkeit etlicher einfaͤltigen 
befoͤrdert / vnd baider thailen Seelen hal fuͤrſehung aeg ſchehe. 
Or dnen vnd ſetzen wir durch gegenwertige Confti- | 
tution re gelten ſolle / wollen auch daß vnſer meinung | 
menigklich offenba rwerde / daß nemblich / wann den Bruͤ⸗ 
dern ein —* geſchickt oder angebotten wirdt / es ſich allezeit 
auff offtbeſagte weiß verſtehen ſolle / es were dann ſach/ daß 
der jenig/ der Das Sele ———— aͤrte. 
Dann es iſt nicht zuglauben / daß einer / der Allmuſen 
ohne einigen andernanhang außgibt ſolches alſo geben woͤl⸗ 
le/ daß er bey Denen/ den er dadtırt 3 uhe ffen vermeint/ den 
verdienſt verliere / oder daß ſie die es em mpfahen deſſelben wir⸗ 
ckung beraubt / vnd jhre Gewiſſen de 5 werden. | 


| Wiefich die Brůder wann jhnen ineinem Teſta⸗ 
ment etroas legierroder verſchafft wirdt / 1: 
verhalten olen. 
Der VI. Aruckel. 


Jeweil daũ vber gemelte achen / biß weilen den Bruͤ⸗ 
ern Legat / inden Teſtamenten oder legten willen? | 
auff fvnderſchidliche weiß vnd manier / gemacht wer⸗ 
7 weder in der Kegel noch in vnſerer vorfahrn erfide | 
rungẽ / waß hierin zuthun / begriffen wird/damit fürobin fein | 
| sweiffelfürf alle/ondfo woldene n die ſolche Legata machen / | 
als dee Brüder Semwiffen! fürjebün g geſchehe. | 
So ſetzen/ ordnen ond wölln wir / waͤnn der Teſtator 
das Legarauff an mamer m chr/viejhrentftanndtenditutfen | 
zuwider were/ale wann er jhnen / Weinberg / Felder / Zinß⸗ 

R dujer/oder ander dergleichen ding verſchaffen thaͤte / ſo ſol⸗ 

len die Bruͤder olche Legat keins wegs am nemmen. 
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Wannaber der Teflator das Legat auff ein weiß macht/ 
die jhnen erlaubt iſt / als wann er ſpreche: Ich verſchaff den 
Bruͤdern ſo vil Gelts / das ſolle zu jhrer notiurfft angewendt 
werden / oder ich verlaſſe jhnen einen Acker / Weinberg oder 
anders dergleichen / das ſolle durch diſe oder jene Perſon 
verkaufft / vnd dag Geltzu der Bruͤder Baw / oder fonfizu | 
jhrer notturfft gebraucht werden / auff ſolchen fall ſchlieſſen 
wir in betrachtung angedeuter notturfft / auch der gebuͤrli⸗ 
chen beſchaidenheit / ſouil die Bruͤder betreffen thut / welche Daß die 
ſie laut vnſerer erklaͤrung hieoben von dem Geltalmuſen in | seitliche | 
allweg halten ſollen / daß foiche fachen zubezahlen / fo wol die | u, 
ı Erbenals Teflamentarıj , gutwillig vnd freygebig ſich ſol⸗ nte 
len finden laſſen. Es ſollen auch die Prælaten vnd Welt⸗ den Br 
liche / die von rechts oder gewonheit wegen / darzu zureden nv 
haben / jhrem Ampt ein genuͤgen thun / vnd daran ſeyn / daß buͤlfucch 
der abgeſtorbnen Gottſeliger entlicher willen vollbzacht und |?" 
in das Werck geſetzt werde / dañ wir ſeyn ſelbſt bedacht / durch 
rechtmeſſige mittel / ber Brüder Regel beyſtandt zuthun / da⸗ 
sie der Teſtierer entlicher willen nicht verhindert / der Erben 
Geitz durch das Geſatz in dem zaum gehalten / vnd die arme 
Bruͤder jhrer rechtmaͤſſigen huͤlff nicht beraubt werden. 
Wann aber den Brüdern in einem Teſtament / ohne 
andere anhang / vnd ſchlecht vnd gerecht / wie man pflegt zu⸗ 
ſagen etwas verſchafft were worden / ſo woͤllen vnd befehlen 
wir durch gegenwertige Conſtitution, daß ſolches allezeit 
vnd durchauß ſolle verſtanden werden / wie wir vns hieoben 
son dem angebottnen / vnd ohne ferrnere exception vber⸗ 
ſchickten Allmuſengelt / erklaͤrt / daß nemblich ſelbiges dahin 
verſtanden werde / daß die Brůder der gebuͤrlichen nutzung / 
vnd der Geber feines gebuͤrlichen verdienſts / nicht bes 
raubt werden ſollen. 
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Daß Die veränderung ber Bücher vnd anderer " 
| Farnuß mit Authoritet deß Denerals/gder der | 














Pronincial geſchehen fall. 


Des VII. Art. 


/ Jeweil es aber ſcheint daß das eygenthumb der Bi | 
> * cher vnd anderen Farnuß / dern fich der Orden vnd 
9 die Brůder BA ſonſt keinen andern Herrn 
haben / der Roͤmiſchen Kirchen inſon derheit gehoͤrig feyen/ | 
nd fich biß weilen begi iht / daß man ſolche verfanfftoder vers | 
tauſcht / alſo woͤllen wir der Brůder nutz vnd jres Gewiſſens 
reinigkeit betrachten: bewilligen derowegen / auß vorgemel⸗ 
ter vollmacht / daß die vertauſchung oder veraͤnderung der 
jenigen ding bern gebrauch nen notwendig / mit bewilligung 
vnd gutheiſſen der General oder rouincial / in jiren Prouin⸗ 
cien / ſamentlich oder ſonderlich geſchehen moge / denen ver⸗ 
gonnen wir auch /bapfiemitdemgebvanchgedachter| jacken | 
mögen ordnung thun jed doch wann es ſich begebe / daß ſelbige 
vmb ein gewiſen Deep olte nockanf Hrwerden/bentBrübeen 
aber weder fuͤt ſich ſelbſt noch durch andere Gelt zuempfa⸗ 
hen gebaͤrt/ dieweil jnen ſolches die Regel verbeut / ſo ordren 
vnd woͤllen wir / daß olcher Preß oder werth / durch den / von 
den Apoſtoliſchen Stul / deputitrten Procuratorem, odes 
Cardinal RN der in der verloffnen oder ſchein⸗ 
barlichen nothwendig keiten verordneten weiß gemeß / em⸗ 
pfangen / vnd zu gebuͤrlichen erlaubten ſachen / dern ſich die 
Bruͤder gebrauchen moͤgen / angewendt werde/ was aber be⸗ 
wegliche ſchlechte ſachen vnd * geringes werts ſeyn / Die 
moͤgen die Bruͤder / in krafft / diſer vnſerer erlaubnnß/ ander 
leuthen / inner vnd auſſer deß Sof ers / auß barmhertzig keit / 
auß andacht / oder von einer andern gebuͤrlichen vrſach wegẽ / 
mischen ien/ doch daß fie von jhren Obern zun or exlaubnuß 
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haben / nach dem es in den General oder Prouincialcapitlen 
geordnet möchte werden / als nemblich wie fie ſich diſer licentz / 
Die geringe ſachen betreffent/ gebrauchen / oder wie ſie ſolche 
habhen mögen / auch was geſtalt fie ſich zuner halten. 


Ob ſich die Brüder mehr als zw ger Roͤck oder 
Also: r gebrauchen mögen] vnd Ob Die Suardian die forä 
färdie Krancke vnd die Bruͤde zukleyden / andern 
aufftragen koͤnnen. 


| Der VIIIArt. 
— Ndob ſich wol in der Regel befindt. 


= 

Daß bie Bruͤder ein Rock mit der Topuyen, 
vnd eis ohn dieſelbig haben follen/ auch darauß 
alseısien werden möchte daoß deß re der 
Regel meinung geweſt were / ſie ſollen ſich auſſer 
der uotturfft mehrer nicht gebrauchen, 

So erklaͤren wir doch ſolche / daß die Brüder/mitfhter 
Guardian oder Cuflodum extoubrunf zugleich / oder eines 
ſeben inſonderheit / in ihrer adminiſtration, wann ſelbige die 

notturfft geſehen / vnd andere vmbſtaͤndt der Regel betracht / 

mehr haben m oͤgen / vnd follenderowegen garnicht fär vber⸗ 

tretter Ber Regel gehalten werben / dieweil in derſelben auß⸗ 
truckich vermelt wirdt. 

Daß die Munftri vnd Caſtodes fleiſſig auf die 
France und die Sruͤder/ dem or Ah/ders zeit / vñ der 
kalten Lauden nach zukleyden/ follen ſorg tragen. 

Vnd obh wol gedachte Regel gebiete / dep die Guardian 
vnd Cuſtodes allein / vm b der Brader Klaider vnd der kran⸗ 

cken notturfft jorgen ſollen / vnd es zwar den ſchein habe / 
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daß durch das woͤrtlein Allein /dieMiniftriund Cuftodes, 
vnd ſonſt keine Brüder verfiandenwerden. Nichts deſtowe⸗ 
niger / wann wir woͤllen die zeit / da diſe Regel gemacht wor⸗ 
den / fleiſſig erwegen / vnd daß dazumal gegen jetzo wenig 
| Brüder geweſt ſeyn / ſo hat es wol ſein moͤgen / daß die Quar⸗ 
dian vnd Cuſtodes, dergleichen ſachen allein haben verrich⸗ 
| ten koͤnden: waũ wir aber / vmb wie vil der Orden zugenom⸗ 
men / vnd die gegenwertige zeit in acht nemmen / vnd beden⸗ 
cken woͤllen / daß der heilig Vatter Franciſcus feinen Mini- 
ſtris vnd Cuſtodibus nichts vnmoͤglichs aufferladen / auch 
die Bruͤder derowegen nit in der noth ſtecken laſſen woͤllen. 
Sobewilligen wir / daß die Guardian vnd Cuftodes, 
neben andern Bruͤdern ſich dergleichen ſachen mit fleiß vn⸗ 
derfahen moͤgen / vnd ob wol die fuͤrſorg diſer ding / die Guar⸗ 
dian vnd Cuſtodes fürnemblich betrifft /fo follen Doch die 
andere Brüder / wann fiejhnen durch gedachte Guardian 
vnd Cuftodes anbefohlen wirdt / in versichtung derfelben 
keinen fleiß ſparen. 


Daß die Broͤder die mit dem Gottsdienſt oder 
ſtudiren zuthun nicht ſollen zu der Keibsarbeit 
gezwungen werden, 


| Der IX, Irt. 
* Regel vermag. 


Daß die jenige Bruͤder/denen Gott die Gnad 
zu arbeiten gegeben / die ſelbe mit ſolcher trer vnd 
andacht verrichtẽ ſollen / daß fie den muͤſſgggang⸗ 
der ein feindt dee Seelen iſt / von ſich treiben⸗/ vnd 
der Geiſt dep Ay. Gebetts nicht vndertrucken. 
| Au 
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Aus difen worten/haben etliche vrſa ch genommen / bie 
Bruͤder vilmaln / vnbillicher weiß / eines müffiggehendentes 
bens / vnd als vbertretter jhrer egel zubeſchuldigen / weil wir 
aber ſolche boͤſe Zungen in dem zaum halten woͤllen. So ſa⸗ 
gen wir / da 5/mwann man obgeſetzte wort / auch die form vnd 
weiß zureden / recht betrachten will / vnder welchen den Bruͤ⸗ 
dern dergleichen arbeit gedotten wirdt / ſo hat es den ſchein 
nit / daß der Regelanfaͤnger / jemals vermaint habe / daß die 
jenige / die ſich in dem Studieren / oder in Goͤttlichen Emp⸗ 
tern gebrauchen / zu der handtarbeit ſollen angehalten wer⸗ 
den / dieweil durch das Exempe Jeſu Chriſti / vnd viler Hey⸗ 
ligen Vaͤtter / diſe Geiſtl iche vbung vmb ſouil hoͤher als die 
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zeitliche arbeit iſt / vmb wie vil der Seelen ſachen wurdiger | 


als deß Leibs ſeyn. Erklaͤren derowegen die wortdahin/ daß 
ſie in muͤſſiggang ihr leben nicht ſollen zubringen / fie weren 
dann in erlaubten dienſten fuͤr die andere Bruͤder bemuͤhet / 


oder daß ſie mit ſo fuͤrtreflicher Betrachtung vnd Gebett be⸗ 


gabt weren / daß man ſie billicher weiß an ſo gutem vnd an⸗ 
daͤchtigen Werck nicht verhindern ſolte / dann die Bruͤder / 
die dem ſtudiern oder andern Geiſtlichen ſachen nicht obli⸗ 
gen / vnd in der andern Bruͤder dienſt bemuͤhet ſeyn / die ver⸗ 
dienen auch / daß ſie neben den jenigen ‚denen ſie dienen / vn⸗ 
derhalten ſollen werden / vnd diß kan man mit dem gerechten 
Geſatz deß ſtreitbarn Helden Dauids darthun / welcher den 
Soldaten / die mit jhme in der Schlacht geweſt / vnd die das 
Leger verwahrt / gleichen thail verordnet. 


Von den Predigern. 
Der X, Ariickel. 


& a Jeweil außtruckenlich inder Regelbegriffen. 
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| Daß die Bruͤder in keinem Biſthumb follen 
| Prebigen wann jhnen ſolches von deſſelben Bis 
[Hoff verbotsen wirdt. 











u. | | So wöllen wir hierinn die Regel beſtaͤtten / vnd Doch | 
it: | 1 die Apoſtoliſche vollmacht in acht nemmen. 
| I N | | Befehlen derowegen J daß diß ad lıcrera m, vnd wie die 
— Regellaut / vollkommenlich ſolle gehalten werden / es were 


dann / daß von dem Papſt / dem Chriſtlichen Volck zum be⸗ 
Ian. | | fen / etwas anders / diſem zuwider bewilligt vnd georbnet 
Bu | | wurde, Vnd dieweil in gedachten Capittel der Regel / 
1 | | auch geordnet wirdt. 


0 | Daß Bein Bruder auff keine weiß Prebigen 





Bi; | doͤrffe / er feye dann zunor von dem Benieral era⸗ 


Bir, | miniert / vnd approbiert/ habe auch erlaubnuß su 
u | | Prediges von ihme enpfangen. | 


De 1 Naben wir hierinn / in was ſtandt der Orden wor digen | 
Bin; | vnd die geringe anzal ber Bruder / auch vmb wie viler füch 
| jetzo gemehrt / ſambt der Seelen heyl / betracht/ bewilligen de⸗ 
rowegen / daß meht allein der General die Bruͤder/ ble bem 
Volck Predigen follen/ eraminieren/ approbieren / vnd ſol⸗ 
| chen Perſonen / die darzu / wie die Regel verordnet /zu Predi⸗ 
gen erlaubnuß geben moͤge / ſonder daß ſolches auch die Pro⸗ 
uincial in jhren Capitlen / ſambt dan definitionibus 
möoͤgen / welches auch biß hero alſo gehalten worden uni 






ou ‚el! | | ber Bruder Freyheiten begriffen iſt Gedachte erlanbr J— 

| Bi | aber mögen gemelte Minittrigar/ oder für cin zeitlang uff 

Bi 4 heben / auch auff weiß vnd weeg / wie es ſte fͤr gut anſe | 
Il, ! ben wirdt / einziehen. | 
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auffnemen folle, 


| | Der XIL Art. 
| 
| 
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Religion / ſiets herflenſt. 








nen dann von den jenigen Miniſtris, die in andern auffzu⸗ 


tragen macht haben / inſonderheit erthailt werden. Es ſol⸗ 


len ſich die Prouincial huͤten / daß ſie micht leichtlich oder vn⸗ 
bedaͤchtlich / einem ein ſolchen gewalt geben / den jenigen de⸗ 
nen ſie ſolchen ertheilen / ſollen ſie auch mit trewem rath bey⸗ 
ſpringen / vnd alſo vnder weiſen / dep fie in allen dingen be⸗ 
ſchaidenlich vnd mit vernunfft verfahren. 

Man ſolle nicht alle ohne einigen underfchaide/ ſon⸗ 
der die jenige / die mit Verſtandt vnnd Geſchickligkeit / 
oder andern vmbſtaͤnden / dem Orden vnd jhnen ſelbſi nutz⸗ 

en / auch andern mit ſhrem guten Leben / ein gutes 

Exempel geben moͤgen auffnem⸗ 
men. 


nn. — — — 


Dritten Theils / zehent Buch. 1109| 


Wie man die jenige bie in den Orden kommen/ | 


Jeweil wir son bergen begeren/ daß zu der ehr Got⸗ 
Ke/ber Seelen Nail / wachſe / vnd diſer Drdenander | 
anzal vnd verdienſt zuneme / von dannen vns die lie⸗ 
be gegen Gott / vnd Die anmutung gegen der Chriſtlichen 


Alſo bewilligen vnd vergonnen wir / durch gegenwer⸗ 
tiges Statut / wicht allein dem General / ſonder auch den | 
Prouincialn / die jenige Perſonen die die Welt fliehen / zu 

übern auff vnd anzunemmen ] end mag diſe erlaubmuß / 
vondem General den Prouincialn nach gůtachten / einge⸗ 
zogen vnd moderiert werden. Die Vicarij aber oder Statt⸗ 
| halter der Prouincial / ſollen wiſſen / daß ſie von fhrestra- | 
genten Ampts wegen / ſolchen gewalt nicht haben/ er werejh⸗ 
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Der XIL Are 
Jeweildie Regel auch meldung thut. 
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E75) 
B 73 | 
| Wannen General abgehet / ſo ſolle von den 
Prouincialen vnnd Cuftod bus in dem General 
| Enpittelein anderer erwoͤhlt werden. — 
Hie hat ſich ein zweiffel under den Bruͤdern erhebt / ob 
es nemblich vonndsenfe ye / daß alle Cuftodes ſich bey dem 
General Capittel befinden / oder aber / ob es genugſam / da⸗ 
mit alle ſachen mit mehrer ruhe / vnd weniger zerruͤttung ver⸗ 
| ichewerden / doß von ſeder Prouintz nur etlicheg gegenwer⸗ 
tig ſeye 





Daranff antworten wir / daß die Cuftodeseinenauß | 
1 ihnen ermöhlenfollen /der mit dem Prouincial fich zu dem | 
General( — — mögen ſie jhre ſtimmen anbe⸗ 
fehlen / vnd weil ſie ſolches diſer geſtalt berait aljo geordnet / ſo 
hat es vns auch zu apptobieren für gut angeſehen. Vnd ſagt 
man / daß vnſer vorfahr Gregorius IX, in diſem fall / auch 
Jeben die antwort geben habe. 


Auff was weiß/ die Bruͤder im bie Srotseniäße ä 
zehen moͤgen. 


—— Der XIII. Art. 
Se vermag auch die Regel. 





Daß bie Bruͤder nicht ſollen indie Frawen | 
cloͤſt ter geben.auf] ſer der jenigen/dis vondem Apo⸗ 
| fiol ifchen Stul —* erbare erlanbiit Fhaben | 
| Db woldie Brüder bil ero verm⸗ —— es verſtehe | 


ET — nen — J 
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ſich auff die Tiöfter der armen verfchloßnen Cloſterfrawen / 
dieweit ſich der heilige Stul derſelben inſonderheit annimbt/ 
auch darfuͤr gehalten worden / diſes ſeye in einem Generalca⸗ 
pitte mel ches die Prouincial / da man die Kegelgemacht/in 
deß H. Franciſci lebzeiten / gehalten / exroͤrtert worden/fo haben 
doch die Bruͤder nichts deſtoweniger hierinn woͤllen verge⸗ 
wiltfepn / ob ſich diß verbott auff alle Frawencloͤſter in ge⸗ 
mein / weil die Regel keins außnimbt / oder allein auff der ge⸗ 
melten armen Frawen Cloͤſter verſtehe. 
Wir ant worten eben das ſelbig / vnd woͤllen vnder dem 

1 Namenisfter/dieverfchtoßne Haͤuſer / vnd Werckſtaͤtt / die 
in dem geſchloßnen Platz jnnwendig ſeyn / verſtanden haben / 
aber in andere orth da die Weltliche hingehen / moͤgen die 
Brüder auch gehen / daſelbſt predigen / vnd Allmuſen ſamb⸗ 
len / wann fie von jhrer Obrigkeit darzu deputiert werden/ | 
jedoch die verfchlogne Frawencloͤſter allezeit aufgenommen | 
zu denen jich Feiner. ohne beſondere Apoſtoliſche Beeng nahen 
darff. Vnd diß ſagt man / habe vnſer vorfahr Öregorins 
IX. ſeeliger gedaͤchtnuß auch geantwort. 4 


| Ob die Brüder deß 9. Datters Franciſci zo 
wient zuhalten ſchuldig. ' 

Der XIV. tr... | 

ER Eitter ſagt man daß gedachter Bekenner Chriſti/ 
(DD Sau endrfeinesLehene/dilee gebott / welches man fein 
Teſtament nennet / hoch befohlen / das nemblich die 
more feiner Regel nicht folten gloſſiert warden / vnd lauten 
ſeine 2 none wortalfo-- | 
| an ſolle nicht ſprechen daß ſie alſo oder al⸗ 
ſo hen ſeyen / vnd ſetzt noch weitter hinzu DIE 
Bruder ſollen auff keine weiß Brieff an den Apo⸗ 
__®yyyyy___ Rot 
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ſtloliſchen Stal begarn / ſambt noch andern dingen / die 













nicht ohne groſſe beſeh wernuß noͤchtẽ gehalten werden, Ha⸗ 


ben derowegen die Bruder gezweifelt / eb fie ſolches zuhal⸗ 
ten ſchuldig feyen / vnd degert / daß Ihnen gedachten vnſer vor⸗ 





vnd der beſch wernuſſen / darein fie fallen moͤchten / geſagt / 
ne jhr bewilligung / vnd finnenblich des Miniftrorum., 
| rem oder Nachkoͤmbung nieht verobfigieren oder verbin 


| den/dieweilzwijchen zwepen gleiches gewalte feiner uber den 


andern zugebieten hat · Wir haden in diſem Capittel gaut 


kein newerung machen woͤllen. 


ligkeit beſaͤttegt vnd beten die darrviber thun ſchwe 
ſraffen aofferladen worden, ? 


Dex XV. Ic. 
Je wir vernemmen / ſo eyn von etlichen Däpfen) 





Brieff / auch der widerwertige verf 


— 


RETTET ÄTEN ET TEEEDENE 





fahr / diſen zweiffel von per Gewiſſen hinweck nemen ſolte/ 
| welcher wie fie berichten! in erwegung der SGeelen gefahr/ 


| fiefeyen diſes Teſtament micht ſchuldig zuhalten / das er obs | 
die es alle angangen / gemacht / habe auch feinen Succeflo- ! 


den konnen / der in keinen weeg bat mögen verbunden wer⸗ 


Wie die Ragel vnd diſe doelaration von ſhr Hey 


IR % Aunjeren Borjahın/onderissiältiche Brucff auß kon⸗ 





| 


a 
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Damit hrem flandt / durch haltung der Regelfuͤrſehung ge⸗ 
chehe / fo woͤllen wir / daß gedachte Regel / nach diſer vnſer 
Cöftirution,declatation end ordnung / von den Bruͤdern / 
odhne die geringſte vbertretung ſolle zu jederzeit gehaltẽ werdẽ 
Die weil Dann auß obangedeuten und anderenfachen/ 
die wir reifliek erwogen / Sonnenclar ſcheint / daß diſe Regel | 
| zugeaflen / heilig / vollfommen / vnd zuhalten wol muͤglich 
‚egelfo approbieren md beftärten wir auß Apoſtoliſcher vol⸗ 
macht / ſo wol gedachte Regel / als alle von vns obangedent⸗ 
te / beſtaͤtrigte/geordnete / bewilligte / geſchloßne auch gemehr⸗ 
te und himugethone ſachen: Woͤllen auch / daß ſolches einen 
ewigen beſtandt habe / vnd befehlen inſonderheit / bey der hei⸗ 
1 tigen Gehorſam / daß diſe Conltitucion in de Schulen / ſo 
welals andere Conſtitutiones, Decret vnd Epiſtlen / ſolle 
geleſen werden. J 
I Ya dieweil vnder dam ſchein als wañ es erlaubt wore/ et⸗ 
I tiche in dem leſen / außlegen vnd gloſſieren / durch das gifft jh⸗ 
rer boßheit /obuermelte fachentonfandiren/oder auß Teuffel⸗ 
hafftiger erfindung / jhren verſtandt verlehren / vnd vnder⸗ 
chidliche / wider wertige mainungen einfuͤhren / dieweil ſolche 
vnderſchidliche bedencken / vñ wider wertiger ver ſtandt / viler 
| auter Leut Hertzen verfuͤhren vnd jrr machen / auch vil in den 
| Diden zutretien verhindern moͤchten / fo will die notturfft 
erfordern / daß man diſer Leuth boß heit begegnen / vnd ſie an 
dergleichen ſachen verhindern thue/ vnd den jenigen / die diſe 
Conſtitution fefen ſollen/ einen kurtzen weeg fuͤrſchreibe. 
Wir befehlen dero wegen ernſtlich ben ſtra ff deß Panns / 
vnd verlierung eines jeden Ampts und Pfruͤndt / daß / wer 
| fofche Conftrturion leſen wirdt / daß er fie / wie ſie allhie fuͤr⸗ 
| gebracht / treulich vnnd ad litteram? außlegei/ es jolkın 
auch die Leſer amd Aufleger/ amge Contordantz / wider⸗ 
| PILTITE DERDRRL 202 


—— — — nn 


| werden willen / den Brüdern fein jrrung verurſache / auch 
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1 wertigfeit/onderfohipliche meinung vnd gloſſen / Darüber nit 
fischen noch erfinden / fonderfie / diejelbe inn jhrem rech⸗ 
ten puren verſtandt / vnd von wort zu wort mit ver ſtendtli⸗ 
chen worten / gleichſam Grammaticaliter außlegen vnd er⸗ 
laͤren. 
| Damit auch der Apofolifche Stul / fuͤrohin nicht vr⸗ 
ſach habe / ſich wider ſolche Laͤſtermaͤuler zubemuͤhen / befeh⸗ 
len wir außtruckenlich jedermann / vnd jedem beſonder / was 
wuͤrden oder ſtandts die ſeyn moͤgen / daß ſie wider die Regel 
vnd den ſtandt der Mindern Bruͤder / oder wider obgedachte 
von vns geordnete / geſetzte / beſchloßne / declarierte / hinzuge⸗ 
thane / approbierte vnd confirmierte ſachen / nit lernen / ſchrei⸗ 
ben / pꝛedigen / noch heimblich oder offentlich vbelreden. Wañ 
aber einiger zweiffel ſich erzaigen thaͤte / ſo ſolle folcher für die 
hochheit deß Apoſtoliſchen Stuls gebracht werden / damit 
durch deſſelben Authoritet / ſen mainung hierinn geoffenba⸗ 
ret werde / dann diſem allein erlaubt / hierinn ordnungen zu⸗ 
machen / vnd die allbereit gemachte zuerleuttern / wer ſie ſonſt 
gloſſieren wirdt / oder die Doctor vnd Leſer / die offentlich ler⸗ 
nen / oder abtrinniger weiß / derſelben rechten verſtandt ver⸗ 
faͤlſchen / auch die jenige die außlegungen daruͤber chreiben / 
die in den Schulen auß gewiſer wiſſenſchafft etwas hierinn 
ſchlieſſen / oder wider alles / oder nur wider cin thail predigen 
werden / vnangeſehen / was Priuilegia, Indult oder Apoſto⸗ 
liſche Brieff / was dignitet / orden / orths / Geiſtlichen oder 
Weltlichen Perſonen / in gemein oder in Particular / vnder 
was form oder geſtalt / oder mit was worten / obgemelte ſach 
betreffent / erthailt moͤchten worden ſeyn / fo wollen wir ſie 
hiemit auffgehebt vnd Caſſiert haben / ſollen auch nichtig 
ſeyn / vnd vermelte vbertretter wiſſen / daß ſie in den Seniens 
deß Panns gefallen / welchen wir biß jetzo wider fie ergehen 
laſſen / vnd oronen daß fie allein von dem Papſt moͤgen ab⸗ 
ſoluiert werden. | Wir 


















































nr N 
ae ern 


dritten chails ischent Buch, — 


Wir woͤllen auch daß die jenige / wider welche diſer vn⸗ 
ſer ſententz ergangen / ſo wol als die andere / die wider gegen⸗ 
wertigs gebott / ober wider ans auß beſagten dingen / ſich 
vergreiffen / für ons vnd den heiligen Stul ſollen gefuͤhrt 
werden / damit ſelbige / welche vnſer gebott vbertretten / vnſer 
endturtl / die ſchaͤrffe der ſtraff / und der Apoſtoliſche raach 
in dem zaum halte. 

Es ſolle derowegen diſe vnſere erclärungs/ ordnungs / 
bewilligung / approbation / beſtaͤttigung / vnd Conſtitution⸗ 
briff / niemande zerreiſſen / oder mit vnbeſchaidnen worten 
freuentlicher weiß antaſten / wer hierwider thäte/ der wiſſe / 
daß er in Gott deß Allmaͤchtigen / vnd ſeiner Heyligen Apo⸗ 
fiel Petri vnd Pauli vngnadgefallen ſeye. 

Geben in Soriano den 14. Auguſti / in den andern 
Jahr vnſers Papſthumbs. 


Ende der Regel außlegung Papſts Nicolai III. 


Von den bewilligungen der Paͤpſt Martin 
V. vnd Honorij IV, | 


Das X. Cap. 
Apſt Martinus V. hat in dent erſten Jahr feines deß 
3 Papſtthumbs / dem Öeneral für ſich / vnd den Pro⸗ Be 
E uincialenvolintdehtigen gewait gegeben / daß fleinjhe |v. bewil, 
ren Capitlen ſambt den definitionibus imn der H. Schrifft Uguug . 
gelehrte / examinierte vnd approbierte Maͤnner / zu Predi⸗ 
gern vnd Beichtvattern verordnen mogen. In dem andern 
Jahr hat er ven Proumcialen vnd Cultodibus gewalt ge⸗ 
geben Procuratores zubenennen vnd zuordnen RR 
Work Honorius V. hat gefchloffen / oaß die vertraͤg en 
und Paet / welche Die Mindere Brüder mit den Prafaren |soror | 
me —  [iVebepi 
Dyyopn 3 derlsung | 


— — — 
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der Kirchen/den Rectoribus vnd Prießern / in deß Dypens | 

nachthail gemacht / nichtig vnd vnguͤltig ſeyn ſolten / wann | 

fie von dem General oder Ihrem Capittel nicht angenom⸗ 

men worden. In gedachten Jahr / hat er an ezogen / es 

ſeye den Bruͤdern die man von der gemen nennt/von 

| ven Apoſtoliſchen Stul vergont / mallen orthen/ zu Ihrem 

| | | gebrauch Cloſter und Kirchen zubawen / ſie moͤgen auch Thre | 
Bin Kirchen Altar und Capellen (wan es ver Biſchoff deſſelben 


— en 


ehe thun wolte) einen jeden Biſchoff / den ſe hieszn erwoͤh⸗ 
n / weichen laſſen / hat auch gleich wie Iexanderid 


er Frullegia yufanmen verfaſt / vnd ſebbigs Buch 
Aare magnum genennt. 






Von den bewilligungen Papſis Nicolai v. 
Das XII. Cap. 


Sry Jeden erſten Jahr feines Dapftthumbe/Bar er den | 
E Norden Ber Mindern Brüder durchauß befreyt / vnd 
bem Roͤm. Stul vnmiltbar vnderwuͤrffig gemacht / | 
hatauch weitter geordnet vnd etclaͤrt daß zu der Wahl deß | 
Generals / die Cuftodes in jeder Pronintz / vnder hnen ei⸗ 
nen ſolten erkuͤſen / dem ſie jhre Wahlen anbefehlen/ der ſolte 
hernach Die ſtimb fuͤr fich / vnd die andere alle in dem Gene⸗ 
ral Capittel geben. Nat auch die taxierte ordnung von den 
Prouintzen deß Ordens / die su Gregorij IX. yeiten gemacht 






| a v.b es 
willigũg 


H 





En | | worden/ond die außtheilung vnd vermehrung der zweyen 
| Eli i Proningen die hernach zu Gregörij X ‚zeiten geſchehen / 
Tan 1 vñ hoch verbotten / daß fuͤrohin / kein ondesfcheid 


noch thallung oder mehrung der Prouitben ohne erlaub⸗ 
J—— nuß vnd bewilligung de Apoſtolſchen Stuls und Carbi⸗ 

nals Proteltoris, folfe gemacht werden. In gede htem | 
| —_{I Da BSR 


Se 








— 





—— ——— 





— — — — 
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Jahr Batır ebenme ſig verbotten / daß bie Brůder / die auf 
diſem / mit oder ohme bewilligung in einen Orden tretten / in 
demſeben kein Prelaiu oder Abmimſtration haben moch⸗ 
sen. Hat auch weitter beſshloſſen vnnd verbotten / daß / 
wann Die zeit Dep Generals Amps fuͤrſcher / kein Vicarius, 
ohne deß Dapfis und Cardinals Protedtonis bewilligung/ 
| Bis. man einen newen Öeneral erwoͤhlt / ſolte geſetzt wer⸗ 
den. Was aber die Wahl diſes General Vicarij helan⸗ 
gen chut / iſ hernach auff ein andere weiß fuͤrſehung geſche⸗ 
hen / wie dann noch auff difezeitgebreuchiich. Vber diß 
| hat er auch —— — ein Interdict cum Claufu-. 
ı ra geſchehen jolee / hindan geſetzt etlicher Priuilegien ond 
| bewilligungen / ſo anderen Koligloſis von dem Apoſtoli⸗ 
| ſchen Stul möchten erthaut worden jepn/ oder wann jhnen 
| = Kischen Sacrament verbotten weren /fo mögen doch 
die Mindere Brüder nichts deſto weniger die Goͤttliche 
| Empter und Meſſen / jedoch bey beſchloßnen Dorten/ ver: | 
rich ien und halẽen. Hat auch Die Toſterfrawen von S. 
| Man) 5/ — 5 
| frey gemacht daß fie den Legaten oder andern Perſo⸗ 
| nen / toer Steur/ noch ſonſt was zugeben ſolten ſchuldig 
fig In demandern Jahr jemes Papfichumbs / hat er die 
weiß vnd manier dep Lebens der Hruder vnd Schweſtern 
| deß dritten O —* Franc ſei / durch ein Bullen Contir⸗ 
miere vnd approbiert / jhnen auch ein Regel vnd ſtatuta ver⸗ 
ordnet / die ſie halten fotten. In dem dritten Jahr / hat er den 
Brudern vnd Schweſtern deß dritten Ordens befohlen / daß 
este‘ Mindere Brüder für jhre Viſitatores jolten auff⸗ vnd 
annemmen / auch mem andt / ber ſich in di⸗ en Orden zubege⸗ 
ben begerte / verhindern. In gevachtem Jahr / hat erden 
* /P sonitictalen) / vnd Cultodıbusmachtond ges 
walt gegeben / wie zuaocr Martinus IV. gethon / Procurato- 
rées v 5— 85 dicos zuben ennen 


— — — — — 
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Von den bewilligungen Papſts Boni⸗ 
facij VIII. 
Das XIII. Cap. 


or“ dem erſten Jahr ſeines Papſtthumbs / hat er dies | 
ER Mindere Brüder mit den Prieſtern der Kirchen / vñ 
RXEden Rectoribus, die Dredigen/ bewilligungen vnd 
| Portiones Canonicas betreffent / zuuergleichen / die Con⸗ 
ſtitution gemacht / welche anfangt / Super Cathedram 
&c.vnd iſt in den Clementinis einuerleibt. Tit.de Sepult. 
welche hernach mit mehr vnd klarern Priuilegien modifi 
ciert worden. Nat auch die Lxecution dem Orden in et⸗ 
lichen dingen noch weitleuffer gegeben / vnd all den Eygen⸗ 
thumb Der. beweglichen / vnd unbeweglichen ſachen / ſo dem 
Odrden bewilligt geweſt / auffgehebt. 
| Den Borficherndeß Ordens / hat er auch volle macht 
gegeben / daß fie die Bruͤder/ nach dem gebrauch vnd den flas, 
tuten deß Ordens / Caſtigieren vnd ſtraffen moͤchten Her⸗ 
nach Bat er auch alle Prinilegia und Freyheiten / wie ſeine 
Vorfahren gethon / zuſammen gezogen) welches Mare ma⸗ 
| gnumgunorgenantworden. In demandern Jahr hater! 
4 der Cloſterfrawen von S. Claraligende Guͤtter durchauß 
rey »gemacht/auchaller Steur vnd Huͤlffen / ſo ſie den 
| cgaten / K oͤnigen / oder was ſtandts Perſonen es ſeyn moͤch⸗ 
ash befteydt. ——— durch jhne widerholt 
worden / was Papſt Innocentius l V. die Frawencloͤſter / ſo 
dem Regiment der Minder Brüder vnderworffen / geord⸗ 
net vnd beſchloſſen. In dem dritten Sahr/batder Cardi⸗ 
nal Mattheus /deß Oſdens otector, Brieff an den Ge⸗ 
| neralond die Proumeian. aſſen abgehen / ſo die Cloſterfrauen 
| von S. Clara betroffen / in denen er ſhnen die fuͤrſorg vnnd 
das gubernament derſelben Cloͤſter anbefolchen. In dem 


vier⸗ 


— — — — — —— ——— % 
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vierten Jahr hat er den Cloſterfrawen von S. Clara / bewil⸗ 
ligt / daß fie aller Priuilegien vnd Freyheiten / welche Die mine | 
dere Bruͤder haben / oder bekommen moͤchten / genieſſen ſol⸗ 
ten. In dem ſechſten Jahr / iſt den Bruͤdern bewilligt wor⸗ 
den / daß ſie den Pfarrherren over Seelſorgern / nur den vier⸗ 
ten theyl zugeben ſchuldig. In gemeltem Jahꝛr hat Papſt 
Bomfacius VIII. den Brũdern / die jhre Vorſteher mit ſich 
von wegen der vrſachen / ſo in der Bullen begriffen/ wolten 
nemmen / zugelaſſen / in jede vnd alle Frawencloͤſter zugehen | 
vnd ſo lang als gedachte jhre Vorſteher / darinn zuuerbleiben. 


Von den bewilligungen Papſts Benedicti 
XIL vnd Clementis V. 


Das X IITI Cap, 


re St dem erſten Fahr feines Papſthumbs / hat Bene- | 
ER YdiltusX 1dieConftirution/fo anfangt. Inter fo- 
RS ieudines gegeben vnd publicieren laſſen / welche er na 
modificiert vnd gemehrt / auch etliche ſachen von Papſts willigsg 
 Bonifacij Conſtitution die Predig / Beichten vnd Portio-. 
nes Canonicas betreffent / anffgehebt/ har darzu vber ger | 
dachte Bullen vnd Conſtitution anderer Priuilegien deß 
Orvbens/Lxccutoriales am 4. Biſchoff in Franckreich laſ⸗ 
ſen abgehen. Eben auff diſe weiß hat et auch an die Con- 
ſeruatores in Hiſpanien / vnd an vnderſchidliche oͤrther der 
Chriſtenheit andere Lxecutoriales abgefertigt. Dazu⸗ 
mal ſeyn auch durch jhn dem Orden der Mindern Brüdern | 
vilfeltige Freyheiten erthailt wordẽ / wie auch von Bonifacio DB | 
VMI. vñ Moolao IV.geſchehẽ. Papſt Clemens V hat in dem Bapfie | 
fibenden Jahr feines Papſthumbs / wie das Concilium von [ce V.be | 
Wien inFranckreich beſchloſſen wurde / dem handel vnd zwi⸗ willigũg 
tracht / ſo ſich zwiſchen B. Vbertino von Caſal / vnd ſeinem 


— ——— — 
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anhang / den eyffrigen der Armut vnd der Reformation der 


Regel eines / ynd der gemain deß Orden / anderotheils bege⸗ 


ben. Darüber jhr Heiligkeit folgende declaratio avber ihr 
Sigelgemacht/ dieiů auch in den Clementinis begriffen. 


In titulodeverborum fignificationibus. 
Declaration Dapfis Clementis V. 
Das X V. Capittel. 


Clemens Biſchof/ ein Diener ber Diener ones, 
Zu ewiger Gedaͤchtnuß 


—— EN FE TE EEE EEE EEE DEE — — — 


er Ch bin auß de mi „Parade yß gangẽ ddewhan— 
— arten waͤſſern / ſpricht de Himliſche Bauman / we 


— cher warhaffiigein Bronnender Weißheit/ von Yen | 
Vatter geborn / vnd allezeit in jhme iſt. Endtlich aber/ hat er 
— hzuthun deß H :Sufs das fleisch in der Junckfrawen 
Laban fi ch genorimen / nd i iſt Menſch worden Damit er 
Ba groſſe Werd vnſerer Erloͤſnng vollbringen thate / vnd 
hat ſich ſelbſt dem —— zu einem Exempelgeben / auff 
daß fieein Him̃liſch Leben führten / damit aber der Menſch 

| der mit ſorgen diſes ſter blichen Sehens beladen ware / wis 
| derumb zu dem vnſterblichen Leben Durch diſes Exempel 
fehrete hat vnſer HERRN GOCT der wahre Sato- 
mon in der ſtreitharen Kirchen / vnder anderen dingen auch 
ein Garten deß Wolluſts gemacht / der von Denungefläntz 
men Wellen der Welt weit entlegen ware / in wachem der 
Menſch deſto froͤlicher vnd ſich erer / die Werck diſes Exem⸗ 
pels zuerfuͤllen / wohnen möchte / als nun fein Goͤttliche 
Mayeſtat in denſeiben eingangen / hat er jhn mie vber fluͤſſ⸗ 
gen Waſſern Geiß ſlicher Lehr vnd Önaden befencht, 


Gewiß viß⸗ | 
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Brüder / welcher aller ſeits mit ſtarcken vñ ſich 
d ten bee Religion vmbgeben iſt / vnd Gott den Herrn 
ſelbſt in ſich beſchleuft⸗/ auch ohne re ß mit newen pflan⸗ 
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der kinder vberflüſſig geziert wirdt. 
Sohn Sottes in diſen Garten kom̃en / hat 
er dariũ Murhen der adisbteten penitentz vnd bueß geſam⸗ 


11214 





Seil ich iſt difer Garten der Drden der Mindern 





yeren Maͤuren 


let / dabey m vberauß lieblicher geruch / einer folchen heiligkeit 


— 


| ware / da 


mit groß — ſigkeit an ſichgezogen 
Regel deß Humliſchen lebens / vo 
derbaren Bekenner Chriſti / dem H. Vatter Franciſeo be⸗ 





ab ſich vil darab ver wundern thaͤten / dann fie ſelbige 
1. Siſes es iſt die Form vnd 
on dem fuͤrtreflichen vnd ſon⸗ 


ſchriben / weiche ex auch mit worten vnd Exemplen gelehrt / 
von ſeinen Söhnen begerte ach ch zuwerden. 


Vnd dieweil der recht eyf 


Va A 


vnuerfaͤlſcht / auff das hoͤchſt begern zuha 
daß in der ordnung derſe dben/etiichlach —* ffen / die einen 


| war bafits Finder eines fo sroflen 
* 
| 
| 


in 
sroeiffeldaftten beiftandterwechen möch 
his erientterung deſſelben hetten / haben fie fi 


folchendtlig 


jwige Bruberdifer X Regel als 
zvnd 


lten/ abe eebefinden/ 


12% 
ken / damtſie dero⸗ 


wegen ein rechte er ich 
| bey dem Apofl tofiichen Stulangemelt / bey — 
Bald gkeit (zu dero Fuͤſſen fie ſich laut jhrer Regel / vnder⸗ 
‚eben er t mit rainem vnd ruhigen Ge⸗ 
wiſſen / allen zwen ffel hindan geſetzt / bem Herren ſicher vñ froͤ⸗ 
‚aD ienen moͤchten. 

Auf diſer hertzlich bitlen haben vil Paͤpſt / vnſere vorfe zhen / 


| nacheinander/wie es recht vnd billich geweſt / j —— 
Hertzen zu jhnengewendt / vnd eiſiche z 
Aeuttert/a uchaat etlic en gebeffe — *2 en andere / wie 


— — 


u, 


| 
| 
| 
| 
\ 


—R 





es ſie fuͤr der Bruder 
ſtand IAs jürgut ange ebann 


) 
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SD, 


ie Der Cronicken ber mindern Brüder, 


Geswiſſen haben / wo ſchon Fein ſchuld iſt dannoch immer bes 
foͤrchten / vnd weil fie ob Dem Weeg Gottes ſeyn / auch auff 
die geringſte ſchuldt achtung geben / vnd aber durch gemelte | 
erleutterung / jhre Gemuͤter nicht garzurub gefent worden/ 
ja etliche ſachen jhr Regel vnd jhren Standt betreffent / ha⸗ 
ben ſich / wie uns offt zu Ohren kommen / vnder jhnen etliche 
newe zweiffel erhebt / wie dann von denſelben vilmalen in vn⸗ 
ſeren offentlichen vnd Priuatconciſtorijs iſt gehandelt vnnd 
diſcurriert worden. Nach dem dann an vns von gedachten 
Bruͤdern demuͤtig gelangt worden / daß wir auß guͤte wolten 
bedacht ſeyn / ſolcher vngelegenheit zuſteuren / vnd ein mittel 
zZufinden / gemelte fuͤrgeloffne zweiffel / oder Die ſich noch zu⸗ 
| tragen möchten / zuerleuttern: Alſo haben wir/als die von 
| jugentauff ein groſſe naigung gu den eyffrigen diſer Regel / 
| und zudem gantzen Orden getragen / dieweil aber nun wir 
| von wegen unfer Öeneraljorg vnd Hirtenampt (welches wir 
| ohne vnſeren verdient haben) verurfache werden? felbigen 
vmb ſouil deſto mehr gnaden und gutthaten zuerweifen/in 
| anfehung wir vilmaln / Diereichliche frächten/fo die Chriſtli⸗ 
| che Kirch von jhrem Exemplariſchen leben ond heylſamen 
I Lehr / ohne vnderlaß empfacht / nach langs erwegen vnd bes 
trachten. Hat vns derowegen diſer Supplicanten tugent⸗ 
lichs fuͤrhaben bewegt / all vnſeren fleiß / jhnen zu willfahren / 
anzuwenden / darum̃en wir auch vil Ertzbiſchof vnd Biſchof / 
Doctores Theologiz, vnd andere hochuerſtendige gelehr⸗ 
te Leuth / gemelte zweiffel fleiſſig examinieren laſſen/ vnd uns 
darauff erklaͤrt wie folgt. 
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Von haltung der Euangeliſchen Raͤth vnd 
Gebott. 
Der J. Art. 
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Lg Rſtlich dieweil die Regel anfangs ſagt. 
F 


Die Regel vnd das Leben der Mindern Brũ⸗ 
der iſt diß Als gemmblich das Euangelium vnſers 
Herꝛen TER Chriſti halten in Gehorſam ohne 
Eygenthumb / vnd in Reuſchhen leben. 
Vnd baldt darauff folgt. 


Nach vollendtem Probier Jahr ſollen fie zu 
dem Behorfam auffgenommen werden / vnd ver 
ſprechen diſes Leben vnd die Regel allezeit zu⸗ 
halten. 

Es wirdt auch zu endt derlelben geſetzt. 

Wir halten die Armut / Demut’ vnd das hei⸗ 
lig Evangelium IEſu Chriſti/wie wir kraͤfftig 
verfprechen. 

Wirdt gezweiffelt ob die Brüder durch die Regel zu al⸗ 
len Euangelifchen Gebotten vnd Raͤthen verbunden ſeyen 
oder nicht. | 

Hieruͤber fprechen etliche Ja / man ſeye darzu verbuns | 
den / andere aber fagen / man ſeye allein diſe drey / als nemblich 
in Gehorſam / Keuſchheit / vnnd ohne Eygenthumb lehen / 
ſambt allem was in der Regel mit außtrucklichen worten ge⸗ 
botten wirdt / ſchuldig zuhalten 

Vns / als die indifern Artickel den fußſtepffen vnſerer 
Vorfahrn nachfolgen / vnd in einem fall reiflicher erwoͤgen / 
hat zu antworten fuͤr gut angeſehen. 

Dieweil dann eines jeden gelübt gewiſe ſachen betrifft / 
ſo kan man nicht ſagen daß Der jenig / durch einfolch geluͤbt 
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fich zu denen Euongeliſchen Räthenverbinde/dieinder Re⸗ 
gel nicht begrif * ſeyn / vnd ſol (che ſcheint / ſeye derſelben 
anfaͤnger / deß beiligen Franeiſ ſei mainung geweſt / dieweil er 
„liche Cuangelſche Raͤth außtruckenl ich in die Regel ge⸗ 
jene / andere aber außgelaſſe 1: Dann wann ſich durchdie 
wort, 


Die Regel vnd das Leben der Mindern Bro⸗ 
der IH diß / das heilig Eugnge ium halten... 


Werſtuͤnde / daß die Bruͤder alle Eu angeliſche Ki ch zu⸗ 


Per 


und ehr daszugebö rige / außſchleuſt 


I drey obangedeutte ding zuhalten ſchuldig / vnd zu andern ſa⸗ 
ſchen allen / die diſe drey ding moditcit en nicht verpflicht 
ſeyn folten/fo weren die wort. 


Ich verſprich diſe Regelal lezeit zuhalten 


Vergebens ann auß diſen wot ten kein pflicht keme oder 
erzwungen werden moͤchte 


ter Sende, bie jenige ſo auff diſe Regel Profeß gethon / 
ohne vnderſchaidt zu allen dingen / welche Die drey Gelubt 
modificiren, "oder zu andern / Die darmn erktaͤrt worden 
hi ſeyn / verpflich haben woͤlle / ſonder er macht ein klaren vn⸗ 
der ſchalet /die veu er ſicht / daß die bbertrettung im thails / 
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halten ſchuldig weren / ſo hette er vmb ſonſt vñ zum ober fiuß / | 
theyls derſelen erflär vnd der andern geſchwigen / diewell⸗ | 
wos ein gebott in ſich helt/ daſſelbig in rembden ſachen aber / | 


| Wir erklaͤren derowegen folches difer geftaltlon d fpre- Ä 
| chen/daß die Brüder vermoͤg jhrer Kegel] nieht allein zu di⸗ 
| jen dien Geluͤbten abſolute verbunden / ſonder auch zu allem 
| darzugehörigen ſachen die in der Regel begriffenſeyn / dann 
wann die jenige/ ſo auff ſelbige Profeſſion thaͤten /allein die 
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Driegen ails / ʒehent uch, 
ein Todtſund im andern aber keine iſt / ſetzt derowegen eili⸗ 
che als ein Gebott / theils aber mit andern worten. | 


STE 












Ob dig Verbaperm odumim peratiuum die Bruder 
als ein Gebott verpflichten. 


Der II Arti. 


— 





Jeweil noch vber die ding / die in der Regel als ein 
Gebott das man halten ſolle / oder als ermahnungen | 
ſgehen/ etlich fachen verbisimperatiuis,negatiuis, | 
| pdcraflirmatiuis, geſetzt werden / ſo iſt bißhero gezweiffete | 
worden / ob die Brüder darzu / wie zu den worten/dieein aufs | 
trucklichen befelch in ſich haben / verpflicht vnnd verbunden | 
ſeyen. | ; 
Vnd wiewir bericht werben / fo iſt difer zweiffel den | 
Bruͤdern nicht allein meht entno umen / ſonder bey jhnen | 
noch mehr gewachſen / Bieweil’DapfiNicolausIll. erfiäre/ |: 
vnd geiprochen / daß die Brüder Busch ihr Profeſſion Yan! 
| denen Cuangeliſchen Rathen / die in der Regel erklaͤrt/ oder 
als ein Gebott vnd gleichlauttende wort / verbotten / verbun⸗ 
den ſeyn ſollen. Yan | 
i 
Haben derowegen die Brüder / zu Ihres Gewiſſens 

ruhe / zuwiſſen begert / Welche wort man dem Geboit für 
gleichmaͤſſig / undalsvergfiichtende haften ſolle. | 
Wir haben derowegen / als die vns in ihrem keinen Ge 
wiſſen beluſtigen / betracht / daß in den ſachen die der See 
len Hayl betreffen / alle Ruhe deß Gewiſſens fuͤrzukom⸗ 
men / der ſichere Weeg allezeit ſolle gehalten werden / er⸗ 
| Haren wir vnns derohalben / ob wol die Brüder under 
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denverbisimperatiuimodi, nicht als. wie durch Die Ger | 
1 bott/oder derſelben gleichlauttende wort/verbunden werden/ F 
fo ſollen fiedoch wiſſen / daß fie zuſcharffer vnd vollkomner 
haltung der Kegel Bieunden angedeutte / als dem Gebott 
sleichmeffiae ſachen zuhalten fohuldig ſeyn und damit was | 
den RE fcheinen möchte/färglichbegriffen | 
werde / als nemblich was das wort/ oder der verſtandt der 
materi / darnon man handelt / ſelbſt mit ſich bringt. Soer- | 
Bären wir vns / daß / was in der Kegel ſtehet / (als nemblich 
folgende ding) durchauß ſolle gehalten werden. Es ſolle kei⸗ 
ner mehr als ein Rock mit einer Capuzzen / vnd einen ſonder 
die ſelbe/ haben. i 
Auch Feine Schuch tragen/ond auffer der noth su Pferdt 
meht raiſen. Sie ſollen ſichn ji Ichlechtes Tuch klaiden / vnd 
von aller Heyligen tog biß auff die Geburt Chriſti / auch alle 
Freytag das gantze Jahr fafi u /die Driefter /nach der Roͤ⸗ 
I chen Kirchen gebra zuch / has Breuterbetten die Guardi⸗ 
an vnd Cuftodes,jollen für die Krancke / vnd die Bruͤder zu J 
| fiaiden/flei figeforg tragen / auch die andere / wann ein Bru⸗ ' 
der atfrancki hme warten. J 
| Daß die Brüder in Feintem Biſtthumb / wanns 
deſſelbigen orths Biſchoff verbeut / Predigen moͤgen: Es 
ſolle ſich auch kein Bruder / auff fein —— 
ſtehen / dem No ckzu Dredigen/wannernichtzunorerami- | 
niert / Approbiert / ond von dem General / oder von inem an⸗ 
dern / deme es durch ged schtededaration erlaubt / zu ſolchem 
heiligen Amptbe beru fenvnd verordnet worden. 
Das die Braͤder / die befinden] daß ſie die Regelſo gar 
engentlich nicht halten koͤnnen / — bey jhren 
Miniſtris ſich anmelden. 
Das alles / was in der Regel / von der form deß Habits / 
ſo wol der Nouitze tzen / als der fe migen die Profeß getho gethon vnnd 
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auch wie man die Profeß auffnemmen und ehunfolle/ es be⸗ 
treffe dann der Nouigen Habit/wiedie Regeldenenfagt/die 
felbige auffnemmenfollen/begriffen/follendie Brüder / als 
verpflichteguhaltenfchuföfgfenn. Der Orden helt gemei- 
nigklich / vnd hat darfürgehalten/ daß / wo in der Regel diſe 
wort. 


Sie follen verpflicht ſeyn. 
ſiehen / ſolches für ein Gebott verſtanden / vnd von den Brü- 
 derngehaltenfolle werden. | 








Ob die Bruͤder / der jenigen die inden Örbentrer | 
ten / zeitliche Güter annemmen wegen, | | 
BerlIl Art. | 
ee, Todiemel 5 Francifens den Miniftris und Cufto- | 
Zu dibus, Die weiß / wie fie fich mit den jenigen/die den 
en Drdenannemimenwoller/ zuuerbalten/ fürgefchris | 
ben / vnd die Kegeffprichte 1 
Die Bruͤber vnd jhre Miniſtri ſollen fich bu, 
— * IR ‘ 
| ten/fuͤr die seitliche ding ſorgfaͤltig zuſeyn / damit | 
ſie mit denſelben deſto freyer handlen mögen, ws | 
ihnen Gott eingibt. 
Alſo erlauben wir jhnen / daß ſie ſolche Leuth (mann fie | 
darumb raths gefragt werden) zu etlichen Gottsfoͤrchtigen 
Perſonen ſchicken moͤgen / dem gutachten nach / ſie jhre zeitli⸗ 
che Guͤtter den Armen außthailen finden: 

Es haben auch vil Bruͤder gezweiffelt / vnd zweiflen 
noch / ob es hnen erlaubt ſeye/ von denen die in den Orden 
tretten wann ficghnen etwas von jhrem Gut laſſen wolten / 
ſolches anzunemmen / vnd ob ſie es ohne Suͤnd zu der Bruͤ⸗ 
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13328 
der vnd deß Contents nugen/brauchen koͤnden. Auch ob die 
| Miniftri oder Brüder / wann andere Tugentliche Perſo⸗ 
nen / zudenendiejenigefo inden Orden zukommen begeren / 
geſchickt moͤgen werden / vorhanden / zu jhrer Guͤtter auß⸗ 
cthailung rath vnd that zugeben macht haben. Wann wir 
hoch vnd reiflich deß heiligen Vatters Franciſei intention | 
vond mainung erwegen / vnd obangezogne wort / dardurch 
er die jenige / die ſich auff Die tieffe armut fundiert, von den 
ngeitlichen Guͤttern / dern die in den Orden tretten gantz vnd 
gar abzuhalten begehrt / recht betrachten / ob es wol die Brů⸗ 
der/die in den Orden zutretten begeren / betreffent / ein hei⸗ 
liges vnd gerechtes Werck ſchine / und das anſehen gar nicht 
haben moͤchte / als hetten ſie ein Aug auff das zeitlich / ſonder 
daß ſie ſolches zu dem dienſt Gottes ihrem Orden auffopf⸗ 
feren wolten. So ſchlie ſſen wir Doch / daß ſie ſich deſſen maſ⸗ 
ſen / auch fo wol die Miniftri ale Brüder deß Raths zu der 
außthaulung ihrer Guͤtter entſchlagen ſollen / dieweil ſie hie⸗ 
rinn anderer ſtandts Perſonen / die SHIT foͤrchten / rach 
zupflegen haben / und damit menigfiich offenbar feye/ daß 
die Brüder eines fo nutzlichen vnnd Vaͤtterlichen befeichs / 
nemblich der Armut / fleiſſige eyffrige vnd vollkomne nach⸗ 
folger feyen, 

Weil jedoch die Regel vermag / daß den jenigen / die ſich 
in den Orden begeben woͤllen / frey ſtehen ſolle / was jhnen 
| Gott eingebe / mit jhren Guͤttern zuhandlen / fofchgint daß 
—9— den Bruͤdern / in erwegung jhrer notturfft vud maͤngel / vn⸗ 

A nerbottenfeye / laut der moderation obgedachter declara- 

| ei | tion, wann Ihnen der jenig der in den Orden zutretten be⸗ 

IN gert / freywillig von feinem Gut etwas zu Allmuſen / wie an⸗ 

A dern Armen geben wolte / ſolches anzunemẽ. Sollen fich aber 

IE UN in allweg huͤten / daß fie nicht zum empfahen / damit nichts 
Kl»! vngleichs oder vbels von jhnen geredt oder gedacht werde. 
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Der Cronicken der mindern Brüder 
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Von der Bruͤder ſchlechten vnd geringen 


Klaidung. 
ger Der IV. Art. 
| — Jeweil auch die Regen vermelt. 


Doaß die jenige die den Gehoꝛſam allbereit ver⸗ 
ſprochen / einen Rock mit / vnd einen andern ohne | 
| bie Capuzzen haben follen / vnd daß all der Bruͤ⸗ 


der Kleyder von ſchlechtem Tuch ſeyen. 


Vnd wir diſe wort / einem Gebokt gleich gehalten: So 
ſprechen wir / ſonil die zahl der Roͤck betrifft / daß man ſich | 


anſſer der noth / mehrer nit / als in der Regel begriffen / gebrꝛau⸗ 


chen moͤge / wie dann vnſer vorfahr diſen ovrth noch weitleuf⸗ 
fer erklaͤrt. Was dann den geringen werth der Klaidung in | 
gemein belangẽ thut / ſagẽ wir / daß ſolchs nach demgebzauch | 
1 vügelegenheit jedes Landts ſolle verſtanden werdẽ: vnd Dies | 
weil weder die farbnoch der werth deß tuchs / in allen Landẽ | 
mag fuͤrgeſchriben werden / ſo hat vns für gut angeſehen / ſol⸗ 
ches den Prouincialibus, Cuſtodibus vnd Guardianen in 


jedem Lande heimbzuſetzen vnd auff jhr Gewiſſen zugeben / 
eben auf ſolche weiß vertrauen wir jhnen auch / auß was not⸗ 
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wendigkeit ſie den Bruͤdern exrlauben moͤgẽ Schuch zutragẽ. 


Zy was Faſien die Bruͤder verbunden ſeyen. 
Der V. Are 


— dem auch zwo zeiten in der Regel vermeldt / dariũ 


die Bruͤder faſten ſollen / als nemblich von aller Heili⸗ 


gen biß auf Chriſti Geburſtag / und bie viertzigtaͤgige 
Faſten / weil auch die Regel weitter jagt 
Sauber zeiten. ſollen ſie/ auſſer def Frey⸗ 
tags/ zufaſten nicht ſchuldig ſeyn. 
Yasaaaı 2 Haben 
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ss de | Der Cronicken der mindern Bruͤder 


Haben etliche ſagen woͤllen / daß die Bruͤder diß Or⸗ 
dens zu anderem faſten / allein von deß guten Exempels we⸗ 
gen / vnd ſonſt nit verbunden ſeyen. Alſo erklaͤren wir bie Re⸗ 
gel / daß ſie diſer geſtalt zu keinem andern faſten / vnd zu kener 
andern zeit / als was in der Regel begriffen / verpflicht ſeyn / 
dann es iſt nit zuuermuten / daß der anfaͤnger der Regel/ eie 
Brüder vonder Gehorſam / die nach der gemeinen Conlir- 
tution der Kirchen / alleEhriſten zulaiſten ſchuldig zubefrey⸗ 
en vermaint habe. | | 
Don haltung dep Gebotts / daß die Bruͤder kein 

Geit ſollen empfahen. | 

De V 1 Art. 
Eil der H. Franciſcus gewoͤlt / daß die Brüder feine 
weegs mit dein Gelt ſolten vmb gehen / hat er Ihuen 
Ryvor allen dingen außtruckenlich befohlen. | 
Daß fie in Feinen weeg Gelt / weder für ſich 
ſelbſt/ noch durch mittel per ſonen / empfahen folle, 

Als vnſer Vorfahr diſen Artickel erleuttert / hat er den 
Bruͤdern ein Weeg gezeigt / daß wann ſie denſelben gegan⸗ 
gen / man ſie nicht hette beſchuͤlbigen konnen / daß ſie weder 
für ſich / noch durch andere perſonen / Gelt einnemmen / Wir 
fagen derowegen / daß die Bruͤder ſich fleiflig zu fuͤrſehen 
ſchuldig fepen/dap fie von feiner andern vrſach wegen / oder 
onder einem andern fchein/ als in ſelbiger declaratıon be⸗ 
griffen iſt / ſich zu den jenigen die Geit geben / oder jhren nach⸗ 
geſetzten verfügen ſollen dann wo fie ſich wasdarwiderons 
derfichen wurden / koͤnte man fie billicher weiß deß Gebotts 
vnd der Regel vbertreiter ſchelten / dann es clar vnd an dem 
tag / wann einexs in gemein was verbotten / vnnd inſon⸗ 
derheit nichts erlaubt wirdt / fo iſt jhme das nicht erlaubt / 
verbotten / iſt jhnen derowegen alles Geltſamblen / in der 
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Kirchen oder an andern orthen / Geltſchuldtbrieff annemen / 
Stock darein man Geltlegt haben / vnd alle mittel gelt zube⸗ 
kommen / die jhnen gedachte declaration nicht zulaſt / gantz 
vnd gar verbotten / vnd ſolle die flucht zu den Geiſtlichen 
freundin alleininangebentten fällen erlaubt ſeyn / als zu der 
Krancken notturfft / vnd der Bruͤder klaidung / dieweil ſol⸗ 
ches die groſſe nothwendigkeit deß zeitlichen Lebens erfor⸗ 
dert. Dieweil gedachter vnſer Vorfahr andere kuͤnfftige 
notturfften / in dem fall das Allmuſen manglen thaͤte / erklaͤrt 
vnd außgeſprochen / ſo ſollen fiedarfür halten / daß jhnen von 
feiner anderen vrſachen wegen / es ſeye gleich auff einer raiß 
oder ſonſt/ ſich bey ſolchen freunden anzumelden gebuͤren wil | 
ob ſie ſchon dic jenige weren / die das Allmuſen ſelbſt herge⸗ 
ben/jhre deputierte / oder daß das Allmuſen bey jnen hinder⸗ 
legt worden / oder andere Perſonen / was namen ſie haben 
| mögen) dann weil der heilige Vatter hoch begert / daß ſeiner 
Regel Protellores,gang vnd gar von der liebe vnnd begirdt 
der zeitlichen ding / fuͤrnemblich aber deß gebrauchs deß gelts 
vnd feiner handlung / wie das ſo offt widerhofte Gebott / daß 
fie fein gelt empfahen ſollen / außweiſt / abgeſoͤndert ſeyn ſol⸗ 
len / ſo will jhnen darwider zuhandlen feines wegs gebuͤren. 
Vnd wann es ſich begebe / daß ſie in erlaubten ſachen ſich bey 
denen / die das gelt / ſo zu jhrer notturfft deputiert worden / ha⸗ 
ben / anmelden muͤſſen / ſo ſollen ſie ſich in allen ſachen aiſo ges | 
gen jhnen verhalten / damit menigklich ſehe / daß ſie ſelbiges 
gelt in dem geringſten nicht / als jhr Eygenthumb / wie es dan 
auch nicht iſt / außſprechen. | 
Daß aljo/das geltaufizugebenbefohlen / esfey was ge⸗ 
ſtalt es wolle / rechnung deß außgelegten gelts begeren /fols 
ches hinderlegen /oder Binderlegen machen / das Truͤhlein 
mit dem gelt oder dem Schluͤſſel dar zu mit fich tragen / vnd 
all dergleichen ding / den Bruͤdern verbotten vnd nicht ers 
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laubt iſt / auch aleindenen Herren gebüret / die folches gelt/ 
darzu ſie es verordnet / außgelegt haben woͤllen. | 


Von ber verzichtderzeitlichen Noͤter der Bruͤder. 
Der VII Are 

| S hat diſer Glorwuͤrdige heilige / die manier der Ar⸗ 
Buy ſo diſe Regel begreifft / noch deutlicher erklaͤrt | 
8 pnd geſprochen. 
Daß die Bruͤder Ihnen nichts fiir eygen zu⸗ 
meflen ſolten / weder Haͤuſer noch Landt noch oͤr⸗ 
ther / ſonder als Pilgram vnd frembde in diſer 
Welt in Armut und Demut/mit vertrawen dem 
Allmuſen nachgehen. 
Dieweil von etlichen vnſern Vorfahren erklaͤrt wor⸗ 

den /daß ſich diſe verzicht ſo wol auff abſonderliche / als in ge⸗ 
mein verſtehen ſolle / darumb fie auch für ſich vnd die Roͤm⸗ 
ſche Kirchen / das Eygenthumb aller fachen ſo den Bruͤdern 
gegeben und bewilligt worden / genommen / welche / ſouil den 
brauch de facto belangt jhnen pnd dem Orden gebuͤren. 
Auff vnſer ferꝛer erforſchen haben ſich etliche ſachen befun⸗ 
den / die mangeſagt hat / daß indem Orden fuͤrgehen / welche 
geſchinen / als wann ſie dem geluͤbt / vnd der rainigkeit deß 
Ordens zuwider weren / derſelben woͤllen wir etlich / die / wie 
wir vernemmen / verbeſſerens bedoͤr ffen / erklaͤren. | 

| Dos fie nemblich nicht allein gefchehen laſſen daß 4 
| manfie für Erbeneinfegejonder auch nach demſelben trach⸗ 1 
ten/ond darzu Jaͤrliche Nendten einnemmen / dauon fich die I 
in den CTloͤſtern wolonderhaftenfönden. Daß auch v ma⸗ 
len die zeitliche ſachen / wie jhr eygens weſen / zu Hoff dureh | 


| Procuratores vnd Aduocaten gehandelt werden / auch 
bey den Teſtamentarien vnd denen / die die letzte willen voll 
| | sehen follen/ angehalten wirde / daß fie jhrem befelch nach⸗ 
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kommen. Sie miſchen ſich auch ein vergleich zumachen / das 
vbelgewonnen Gelt vnd den Wucher widerumb zuerſtatten. 
Daß fie an etlich orthen nicht allein vberfluͤſſige Gaͤrten | 
ſonder auch groſſe Weinberg haben / von welchen / ſie ſo wol 
auß Gartenwerckals von dem Wein / genugſam zuuerkauf⸗ 
fen haben. Zuder Erndt vnd Weinleſens zeit / famblen ſie 
ein groſſen vorrath an Traidt vñ Wein / das ſie erbetlen oder 
kauffen / vnd verwahren ſolches / daß ſie biß auff das ander 
Jahr oder nicht vil weniger / vngebettelt / genug haben. 
Daß ſie trachten jhre Kirchen vnd andere Gebeu / in groſ⸗ 
fir menig mit fünftlichen Figuren / ſtattlich / vnd mit fo vber⸗ 
meſſigen koſten auffzubawen vnd auffzuführen/daß fienicht | 
armer leuth Haͤuſer ſonder ſtattlicher Herrn Pallaͤſt gleich | 
ſehen. Daß ſie an vilen orthen ſo koͤſtuiche Kirchenzier ha⸗ 
ben / damit fie es auch den groſſen Domkirchen benor thun. 
Daß ſie auch Pferdt vnd Waffen / die ihnen bey den begreb⸗ 
nuſſen groſſer Herrn geopffert werden / annemmen. Die | 
gemein der Bruͤder / vnd fuͤrnemblich die jhren Orden regie⸗ 
| ven / ſprechen / daß dergleichen ding in jihrem Orden nit fuͤr⸗ 
gangen / vnd wann ſich hierinn etliche vberſehen / ſo ſeyen ſie 
ſcharpff geſtraft worden / damit aber weitter dergleichen vn⸗ 
gelegenheit nicht einreiſſen thue / haben ſie ſtrenge Slatuten 
vnd Ordnungen dißhalben gemacht. | 
Dieweil dann dem alfo/ vnd wirfürder Brüder Ge⸗ 
wiſſen fosafeftig ſeyn / auch fo vil ung möglich allen zweiffel 
von jhren Hertzen nemmen wöllen/antworten wir auff obge⸗ 


dachtes wie folgt. 
Weil es zu erkantnuß eines Menſchen leben vonnoͤ⸗ 


ten / daß man ſich euſſerlich erzaige / wie man in dem Her⸗ 
gen / vnd jnnwendig geſinnt / die Brüder aber ſich von al⸗ 
len Weltlichen Guͤttern gut = vnd frewillig abgeſondert / 


fo ſollen fie ſich auch alles deß jenigen entſchlagen / wel- 
ds 
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ches den geringſten ſchein hat / daß es diſer verzicht möchte: 
zuwider ſeyn. | 
Tach den dann durch die erfchafftennichtalleinder 
gehrauch/fonder auch zu feiner zeit die Herrſchafft deß Guts / 
anden Erben felt/ die Bräderaberin Particular / noch we- 
nigerin General für den Orden / ſolches genieſſen mögen/ 
So ſchlieſſen wir /in betrachtung jhres Geluͤbts / daß fie 
folcher Erbſchafften feines weegs fähig ſeyen / dieweil ſich 
ſelbige von Natur / in Gelt / Farnuß / oder Ligende Guͤtter 
erſtroͤckken / Noch weniger gebuͤrt jhnen darnach zutrach⸗ 
ten / daß man jhnen werdt ſolcher Erbſchafften / noch ein 
theyl daruon / vnder ber geſtalt eines Legats oder verlaſ⸗ 
ſenſchafft / hinderlaſſe / darauß man em Betrug ſpuͤren 
möchte / fie ſollen auch ſolche verlaſſenſchafft nicht an⸗ 
nemmen.  Ünd warn man die Jaͤhrliche Kentensen 
I den Ligenten Guͤttern einnimbt / auch dergleichen manier 
der Einkommen hat / ſo iſt ſolches der Armut vnd der Bett⸗ 
1 ferey zuwider / vnnd fein zweiffel daß fie den Mindern 
Brüdern in anfehung Ihres Otandts / die kein eintomz | 
men / auch deſſelben gebrauch nicht haben börffen /nicht | 
gebuͤre wie esdann Ihnen auch nicht erlaubt iſt / cinige | 
Landtguͤtter zuhaben / man findt auch nicht / daß jhnen der⸗ 
ſelben gebrauch vergunt ſeye. 
| Wann dann / vnd ſonderlich vollkomne Leut nit allein 
was manſcheinbarlich vnd offentlich ſicht daß es vnrecht iſt / 
ſonder auch was ein ſchein def vnrechten hat / fliehen ſol⸗ 
fen / vnd aber die beywohnungen zu off / vnd Das vnge⸗ 
ſtuͤmme anhalten / dauon ſachen / die den Bruͤdern zu nu⸗ 
genkommen ſollen gehandelt wirdt / das anſchen hat (weil 
man auß dem euſſerlichen Das jnnerlich abnimbt vnnd vr⸗ 
thailt) als wann die Brüder etwas als jhr Eygenthumb 
fuchen tbäten / derowegen fich dann die jerige bie auff |: 
die — 
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diſe Regeldas gelübt gethon / zu Hoff / vnnd in rechtse | 
| Handel feines weegs fich einlaffen follen / damit fie mit der 
zeugknuß ihres euſſern Wandels / die Rainigkeit ihres Ge⸗ 
luͤbts erhalten / vnd dadurch die aͤrgernuß deß naͤchſten ver⸗ 
huͤtt werde. 

Nach dem auch die Bruͤder keines weegs gelt empfa⸗ 
hen / haben vnd gebrauchen ſollen / wie ſich gemelter vnſer 
Vorfahr erklaͤrt auch von einiger Weltlicher fach wegen 
vor Gericht nicht erfcheinen mögen /fo follen fie vonallen 
gefagten Practicken abſtehen / vnnd in bedenckung der Rai⸗ 
nigkeit jhres ſtands / wiſſen / daß jhnen ſich in ſolche exe cu- 
tiones vnd diſpenſationes, einzulaſſen verbotten ſeye / weil 
dergleichen Haͤndl ohne zanck / vnd gelt außgeben nicht wol 
moͤgen verricht werden. | 

Jedoch iftes jh rem ſtandt / deßhalben nicht vngemaͤß zu 
dergleichen ſachen Execution einen guten Rath zugeben | 
aber im Gericht iſt ſhnen / in Weltlichen fachen / Fein gersche 
tigkeit yandlung oder milterung zug elaſſen. | 

Es iſt zwar den Bruͤdern / weil ſie mit geiflicher arbeit/ | 
dem Gebett / vnd Studiren ſtets bemuͤhet ſeyn / nicht allein 
erlaubt / ſonder gebuͤrt jhnen von rechts wegen / daß ſie Hoͤff 
vnd Gaͤrten nach gelegenheit haben ſollen / darinn ſie ſich 
biß weilen auch leiblicher weiß erquicken moͤgen / wie auch zu 
jhrer notturfft Gartengewaͤchs / aber Weinberg ſollen ſie 
nicht haben / wie auch vnſer Vorfahr die Regel erktaͤrt / vnd 
verordnet / wann jhnen Weingaͤrten / Ecker oder dergleichen 
ſachen zu jhrem gebrauch verlaſſen wurden / ſo ſollen ſie 
ſelbig; keins weegs / weder annnemmen / behalten / noch auß 
den früchten Gelt loͤſen / daß ein einigen ſchein eines einfſom⸗ 
mens habe. J 

Die weil der H. Vatter Franciſcus / ſo wolmit dem Ex⸗ 
em pelſe ines heiitgen Iebens/alemit worten / feinen Bruͤbern 
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vnd Söhnen gewiſen / daß ſie auff die Goͤttliche fürfichtii 


keit vertrauen / vnd alle jhre gedancken in den Herren feen 


ſorg wegen / ein ſolches einſamlen geſtattet werden / fonder 
allein wann es gar glaublich / und es die exfahrenheit mit ſich 





ſollen / der die Voͤgel der laͤfft ſpeyſt / welche weder in Haͤu⸗ 
ſer noch Scheuren einſamlen / fo ifi noch nitzuglauben / daß 
er gewoͤlt habe / daß die Mindere Bruͤder Traidtkaͤſten ha⸗ 
ben ſollen / darnon fie / oHne taͤgliche ſorg / zuleben verhoffen 
moͤchten / es ſolle jhnen derowegen nit von einer jeden eytlen 





gebracht hette / daß fie anderer geſtalt die nothwendige Leibs 
vnderhaltung nicht bekommen moͤchten. Diſes alles ſetzen 
wir den Miniſtris end Cuftodibus in jhren verwaltungen 
zugleich / oder jedem infonderbeit / heimb / Daß fie Bierinn mit 


alten ver ſtaͤndigen Bruͤdern / die Prieſter / vñ lang in dem Drs 


den geweſt ſeyen / handlen / geben hnen auch ſolches auff jhr 


Gewiſſen. 


— 


IE 


rach und bewilligung deß Connents Guardian / vnd zweyen | 


Hierauß erfolgt / daß / weilder heilige Beiehtiger Chriſti 
feiner Bruͤder / Undament die begudt vnd wert betre ffent⸗ 


auff die euſſerſte Atmut vnd Demut gebaut / wie dann ſchir 


durchaußdiegange Regelſelches bezeugt/ nen auck gebů⸗ 
ren will / daß fie hinfuͤro keins wegs bewilligen / Kirchen oder 
andere Gebew auffzurichten / die / in an chung haer amahl/ 
fuͤr zuuil vnd vbermefſig moͤchten gehalten werden. Wouen 
derowegen / daß Be ſich a Leruhalber mit geringen on ſeglechtẽ 
Gebeuen beheifen / damit das jeneg / wz man von auſſen ſicht / 
der große armut die fie verſprochen / mit ſcheine zuwider ſeyn 
Die Kirchenzier end Geſchirr/ ſollen gleichfals zu der 
Ehr deß namen Gottes darzu fein Goͤttliche Mayeſtat als 
les geordnet / gelangen. 
Dann vnſer Syn Gott / der die Hertzen erforſehet / vnd ers 


kennet / ſicht fuͤrnemblich das Hertz vnd nit die Hand / dern die 


——. 
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jhme dienen / an / vnd willnitdeßmanibmemitfachendiene/ | 
die dem andt vnd weſen ſeiner Diener nit gemaͤß ſeyen Sie | 
enge ic deronegen mit Kirchenzirot vnd Geſchirren / ſouil 
fie jhr er anaivn gelegenheit nach vonnoͤten / benůgen laſſen/ 


dann der vberfluß / dackoſtuchkeit / oder pracht / in olchen oder 
in andern dingen / gezummen ſich jhrem Standt und Profeſ⸗ 


fon mit michten. Vnd dieweil dergleichen ſachen / ein ſchein 
eines Schatz oder groſſen vber fluß haben / ſo iſt es offenbar/ 
daß fie der groſſen Armut ſchaͤduch / vnd den leuthen allerley 
boͤſe gedancken verurſachen. Wir woͤllen derowegen vnd be⸗ 
fehlen / daß es die Bruder alſo halten. Das Wachs vnd die 
auffgeopfferte Pferdt vnd Waffen betreffent / ſolle es den 
Werg wie in der determination deß —— geord⸗ 





net worden / haben. 


vnd katgen gebrauch aller ſachen / verbunden ſeyen. 
Der VILL Art. 


Sy OR obangedeuten fachen ift ein frag vnder den Bruͤ⸗ 

dern entſtanden. Ob ſie vermoͤg der Profeffion de 

XRegel/ zu dem kargen vnd meſſigen gebrauch / aller ſa⸗ 

chen verbunden jeyen. Etliche haben geſagt / von fa/dieweilfie 
ſich in jhrem geluͤbt deß Eygen chumts aller ſachen / hoch ver⸗ 
zihen / fo ſeye ſhnen hiedurch indem gebrauch die ſparſamkeit 
vnd Armut aufferladen. 

Andere entgegen / haben beſtritten / daß fie fhrer Pro⸗ 
feſſion nach / zu dem gar ſchlechten vnd armen aebrauchnicht 

verbunden / weil ſolches in der Regelnita ersuchen! ich ver⸗ 
melt wirdt / ob ſie ſich wolaller ſachen mittelmaͤſſig / vnd mit 
maß / welches ſhnen mehr weder andern Chriſten gebaͤren 
will / brauchen ſollen. 

Dieweil wir dann fbre Gewiſſen uruhe zu * 
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| Ob die Bruder laut jhrer Regel/ zu Dem armen 
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und diſem zwitracht ein ende zumachen begeren / ſo ſchlieſſen 
vnd ſagen wir / daß die Mindere Brüder / durch die Profeſ⸗ 
ſion auff jdn Regel / ſonder / zu dem kargen vndarmen ge⸗ 
brauch / auff die weiß / vnd wie ſolches in der Regel begriffen / 
verpflicht vnd verbunden ſeyn / daß man nur / wie ſich etliche 
suehungelufienlaffen / vrthailen will / es ſeye ein ketzerey zu⸗ 
glauben / daß der arme gebrauch / ſich vnder dem geluͤbt der 
Euangeliſchen Armut / verſtehe / oder nicht verſtehe / hierauff 
ſprechen wir / daß ſolches ein freuenlichs ding / vnd groſſe ver⸗ 
meſſenheit ſeye. 


Von wem vnd auff was weiß/ die Pronincial ſol⸗ 
len erwoͤlt werden, 


Der IX. vnd letzte Art. 






fr Ndotlich / dieweil / da die Regel ſagt / 
— ch gel ſag 


Von wem vnd an was orth / die Wahl der 
General ſolle fuͤrgenommen werden. 


Von den Prouincialn einige meldung nicht geſchicht / 
wie vnd was geſtalt ſelbige gewoͤlt vñ eingeſetzt werden ſollen / 
auch vnder dẽ Brüdern ein zweiffel hieriũ erwachſen moͤchte / 
vnſer will aber iſt / daß ſie den ſichern Weeg gehen / alſo erklaͤ⸗ 
cren vnd ordnen wir / durch gegenwertige Conllitution , die 

ewig guͤltig ſeyn ſolle / daß / wann man in einer Prouintz eines 
Prouincials vonnoͤten / ſo ſolle die Wahl in einem Prouin⸗ 
aalcapittel / den andern tag deß Capittels fuͤrgenom̃en wer⸗ 
der / jedoch ſolle ſein Confirmation bey dem General ſtehen. 
Vnd wann in ſolcher Wahl ein zwitracht / von wegen vnder⸗ 
ft Pimmenficheraige/ ———— 
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der ohne gleichnud die me ſte ſtimmen hat / ohne einiges anſe⸗ 

hen / furzichen / vnd derſelbig hernach von Dem General mit 
sach / eilicher verſtaͤndigen deß Ordens / beſtehet oder ver» 
worffen werden / wie es ſie fuͤr gut wirdt anſehen / es wider⸗ 
ſpreche oder exequiere Der gegenthail gleich was er woͤlle / je⸗ 
doch ſolle ver General zuuor / wie es jhme gebůͤre / cin fleiſſi⸗ 
ges Examen anſtellen / vnd wann diſer Prouincial nit Con- 
Armirt wurde / fo wirdt erfordert / daß ſich das Capittel auff 
einnewes verſamble / vnd zu der Wahl eines andern Prouin⸗ 
cials ſchreitte. Vnd wann das Capittel auff den / jhnen be⸗ 
fimpten tag / die Wahl zuhalten vnderlaſt / ſo mag der Sene⸗ 
sa. feines gefallens ein Prouincial ſetzen vnd ordnen. Wo⸗ 
ferres aber den General vnd das Capittel / auß ſcheinbarn / 
bewoͤglichen vnd billichen vrſachen / in den Prouintzen vber 
Meer Hibernia, Græcia vnd Romania, darinn man (wie | 
man ſagt) bißher ein andere manier Prouincial zuordnen 
gehabt / biß weiln für gut anſehe / daß die Prouincial in ſelbi⸗ 
gen Prouintzen / mit gutachten etlicher verſtaͤndiger Maͤn⸗ 
ner deß Ordens / nicht in einem General Capittel / wie mans 
dero orthen zuhalten pflegt / erwoͤlt / ſonder durch jhne geord⸗ 
net wurden / ſo ſolle man ſolches / ohne alle widerredt geſche⸗ 
hen laſſen. 

Wann aber ein Prouincial in ſelbigen Prouintzen ſtur⸗ 
be/oderfeines Ampts entſetzt wurde / ſo ſolle ohne allen be⸗ 
trug vnd Partialitet / deß jenigen / was den General mit rath 
approbierter Leut deß Ordens / fuͤr gut anſehen wirdi / gelobt 
werden / vnd achenihnenfolches auff jhr Gewiſſen. 

Jedoch woͤllen wir / daß es in entſetzung gedachter Pro⸗ 
uincial / wie bißher in dem Orden beſchehen / gehalten werde. 
Vnd wann der Gereral mit todt abgienge / fo ſolle von ſei⸗ 
nem Vicario geſchehen / was der General ſelbſt gethon her: 
te / biß ein anderer erwoͤhlt wirdt. Vnd wann wider einen 
Bbbbbbb3 ſolchen 
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ſolchen Pronincial etwas wolte fuͤrgenommen werden /focrz | 
kennen wir ſolches fur michtig vnd vnguͤltig. | 
So ſeye dann menigflich gewarnet/ daß memandt diſe 
vnſere erclaͤrungbrieff / ſpruͤch / Om miſſiones, antworten / 
verbott / Gebott / Conſtitutiones, vrtheyl vnd willen / vber⸗ 
trette / oder frefentlicherweiß dar wider rede. Wer ſich darwi⸗ 
der zuthun vnderſtehen wurde / ſolle wiſſen / daß er in deß IL | 


| mächtigen Gottes / vñ ſe iner heiligen Apoſtel) etri vñ Pau⸗ 


/ vngnad gefallen ſeye Geben zu Wien in Franckreich/en 
6. Maʒ / vnſers Papſthumbs indem ſibenden Fahr. | 
J BR OT EN ER P AUT | 
Von den bewilligangen Papfis Johannis XXII. 
| vnd anderer Paͤpſt. | 
Das X VI Eap, 


| SF Ach dem die Pralaten und Vorſteher deß Ordens | 
| &, yöer mindern Brůder / fuͤ Papſt Johannem XXILie | 
| OL yemanvern Jahr feines Papfkumbs von wegender | 
| differeng vñ zwiſpalt /fofich zwiſchen jhnen begeben / die hal⸗ 
| tung vnd Obſeruantz deß Ordens betreffent / ko mmen. Ha⸗ 
ben jhrHeyl. einConſtitution gemacht / in der ſie allein zwen 
| Articheldarüberder ſtritt ware/ determiniert vñ beſchloſſen. 
In dem erſten / ſouil die geſtalt / vnd den ſchlechten werth 
| der Klaider betrifft/ haben fie geſchloſſen vnd befohlen / daß es 
damit / wie in dam Orden gebreuchlich / ſolle gehalten / vnd 
ſolches von dem General vnd Vorſtehern deß Ordens /gee | 
ordnet werden. In dem andern / haben ſie befohlen / daß / ſouil 
das Brot / Wein vnd andere notturft ſamlen / betreffen thut | 
die Bruͤder dem gutachten der fuͤrnembſßen Vorſtehern deß 
Odrdens / folgen ſollen. Diſe Confticution fangt an Quo- | 
rundam exigit.&c.vũ iſt in derkxtrauagante dies Papſts 
einuerleibt: Hernach hat er ein Conſtitution, die anfangt. 

| SacraRomana, &c.wider etliche die einen neuen Ordenvn 
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der ©. Franciſci Regel vnd namen /anffgebracht/ gemachte. | 
In dem dritten Sar feines Papſthumbs / Bat er diſer Brit: | 
des Orden ein Conleruatoriam wider ihre widerfacher vñ 
gerzitter deſſelben / erehailt. In dem funffzehenden Jar ſeines 
Papſthumbs / hat er etlich Indulgenzen vnd Ablaß zuſamen 
verfaſt / die er denen / die der mindern Brüder Kirchen beſuchtẽ / 
vnd jre Predigen hoͤren / hewilligt und die bewilligte confir⸗ 
mirt. In gedachtem Jar hat er etlich Artickel / eines Johan⸗ 
nis von Paliaco, Doctors võ Pariß betreffent / daß die Bruͤ⸗ 
der die weltliche Beicht hören / verdampt und verworffen | 
welche zwar von andern Paͤpſten / als Calixto TIL oa Sirto | 
IV. Indem Marimagno, weitleufferviinachlengsrepro- | 

biert vnd verworffen worden. Diſer Papſt/ hat noch vil weit⸗ 
fer eionſtitution von wegen der Excommunicierten ges | 
nemblich / ob das vnbild / vnrecht / oder der ſchaden 
ſcvnd groß oder nur gering vnd ſchlecht genennt ſolle 
Noen / auch was geſtalt es das verbrechen ſchwer und groͤſ⸗ 
Amache / von ſolchem ſagt er / koͤnde man kein gewiſe Regel 
fürfchreiben / laſts dero wegen bey der Drafaten ordnung vñ 
gutachten verbleiben. Papſt Benedictus XI. hat in deman⸗ 
dern Jar feines Papſthumbs / den General vnd andere fuͤr⸗ 
neme Vaͤtter deß Ordens / damit fie zu deſſelben Reforma⸗ 
sion ein Conſtitutiõ machen / zuſammen beruffen. Grego- | 
riusX 1. hat in dem andern Jahr feines Papſthumbs / dep | 

| Bapfis Vrbani V. Brieff / widerumb ernewert ond gut⸗ 
geheiffen/ weiche vermöchsen/ daß man bey ſtraf der Exxom⸗ 
munication latæ fentenciz , feine Pancket oder Gaſte⸗ 

| veyen ſolle halten / wann einer oder mehr Nouitzen oder Clo⸗ 
ſterfrawen / was Ordens ſie auch ſeyn moͤgen / angenommen 
werden / damit die arme nit verhindert wurden / in die Cloͤſter 
zukom̃en / auch gewoͤlt / daß man ſolchs als ein fußpfad od zei⸗ 
chen der Simonia,, fliehen ſolle. In dem dritten Jahr hat er 
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den gewalt / den der Protector vber der Mindern Brüder | 
Orden hat / erklaͤrt. In dem vierten Jahr / iſt von ihme be⸗ 
willigt worden / daß die Bruͤder / fo deß Papſts / oder ſonſt 
anderer Prælaten Caplaͤn ſeyn / allezeit jhren Vorſtehern 
ſo wolals zunor / ſollen vnderthon vnd gehorſam fepn. 


| Kurse declaration wie ſich die Brüder 
deß Dritten Ordens / die in Ihren Haͤuſern / vnd 
Haab vnd Sn figenverhalten | 

ollen.. 


Wie ſie ſollen auff vnd angenommen 
werden. 


Her J. Ark. 
IN einnemmung der jenigen / die indife heilige Bru⸗ 
Se derfchafftbegerngebürt es Dem Miniftro oder Vor⸗ 
IE ſteher derſelbigen / mitandern verfiendigenono hinzu I 
| verorneten Brüdern / hieruͤber zuhandlen / damit fie neben | 
jhme die ſchwere ſachen die fich verlauffen moͤchten / vndfol- | 
for derſelben vier oder ſe hs /nachanzs dee Bruͤder ſeyn / er⸗ | 
klaͤren. Der fenig der auſfgenommen wisöt/jollegunornedh | 
| form ver Regelcraminiert werben / ob er gut Catholiſch / vn 
| feinar glwohn einiges jrrthumbs in dem glauben / auff * 
ſeye / ober der Roͤmiſchen Kirchen gehorſam laiſte / daß er nit 
vnehrlich/ dann be r Papk verbent / einen auffzunem̃en / der 
nit alſo br ſchaffen jen/ wofers aber ein fotcher aufögenofien 1 
ı wurbe/fobeflichter/ daß mans alsbald der heilige nquiſiti Öl 
zuwiſſen mache. Heitter /folleder Mini fteranchfli if gen | 
bericht! oowihrem Rande / Ampt vnd Weſen einziehen / vnd 
wann ers zuuor nicht wol waiſt / ſo ſolle er IAme was er in dem 
| Diden vnd newen ſtandt den er annemmen will / zuthun 
ſchuldig / ert erllaͤrn / in vnde heit aber muß er / wa was er hette/ 


> ET Ep . 
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das andern zuſtunde / widergeben/ feine ſchulden bezablen / 
vnd ſich mit feinemnächften / der etwas wider ihn hat / ver⸗ 
gleichen. | 
Wie fie Profeſſion thun ſollen. 
Der LI. Art. 


MRS Annalles/ wie wir geſagt / verricht worden / ſo ſolle 
er andaͤchtig beichten / vnd an dem tag / daran er an⸗ 
genommen wirdt / Communiciren: Nach dem nun 
Die Bruͤder oder der meiſte thail det ſelben / ſich in der Kirchen 
verſamblet / ſo ſolle der Viſitator oder der hierzu — 




















Prieſter / etlich andaͤchtige Gebett fprechen | nd den Hym- 
. num vondem H. Geiſt / ſampt den’ Brüdern flag en] alsdan 


magihme der Minilter deß Ordens / die gewohnliche Kley⸗ 


dung oder den Habit geben / vnd war; wendt deß Proble⸗ 


Jars / der Nouitz / oder die Nonitzin / bey den Bruͤdern vnd 


Schweſtern ein guts lob / eines Gottſeligen vnd tugentlichen 
leben haben /fo ſollen fie ſich abermaln in 5, Franuciſci Kir⸗ 
chen verſamblen wann zuuor Durch verſtaͤndige Bruͤder vnd 


alte Schwefteen / vber ſein auffnemmen vnd Profeſſion be⸗ 

rathichiagt vorden / fo moͤgen ſie jhn / wann ſie es dem Or⸗ 

den nutzlich befinden / auff folgende weiß annemmen. 
Erſtlich olen ſie fragen/ vnd wiſſen / ob er ein Teſta⸗ 


| ment / wie die Regel vermag/ gemacht habe / ob er frembdes 


Gut widergeben/ oberfänen Glaubigern Pfandt * r ver⸗ 


3a 





ficherung gegeben / ob er ſich nit den Kragen ſo er belaidigt / 
verglichen. | 
Wann diſes zu richtig / fo folfeer auff die Erden ni⸗ 
derlnyen / die Haͤndt zuſammen geſchlagen auff heben / vnnd | 
mit forgenden worten Profeß thun. | 
‚se R grobe vnd —* / Sig und der Glor⸗ 
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eiſco / daß ich die gantze zeit meines lebens / die Gebott Got⸗ 
tes halten / vnd fuͤr die vbertrettung / die ich wiber die Regel / 
vnd weiß zuleben in dem dritten Orden der duͤſſenden / dender 
H. Vatter Franciſcus eingeſetzt / vnd Dapft Nicolaus IV. 
beſtaͤttigt / begehen moͤchte / wann ich von dem Viſitatore fuͤr 
gericht gefordert wisde/wiefich gebuͤrt / genug thun will. 
Der Minilter der die Profeß von ſhme anffnimbe/folle 
antworten: Ich verſpriche dir an Wotres vnd ſei⸗ 
nes vnwandelbarn worte ſtatt wann du diß hal⸗ 
ten wirfbdas ewigleben. Darüseröie gegenwertige 
| Amen fprechen. Neinachiolleder Vihcacor etliche Hym⸗ 
| nospndanddehiige Gebett / yrem gebrauch nach/betten. 
Diſe roſeß ſolle vor einem Notarıopublico, Welt⸗ 
licher oder Geiſtlicher Perſon der Obrigleit / Cuſtode oder 
Guardian der Minderen Brüder / geſchehen / vnd wie die 
Regel ſagt / von einem oFenklichenNotane ginorfundtoder | 
AInſtrument darůder auffg ſticht werden / es were dann fach/ 
daß der Viitacor ‚jeibp zugegen / olches mut feiner eygnen 
Handt verrichten / vnd ſeinem ennen Inſigel (dann es eben 
ſo guͤitig were) ver wa ren wolle, 











| Wie eines jeden Mit beuders leben viſitiert vnd 
w erfoꝛr ſcht ſoll we den. —⸗ — 

Der Ibi, Art 

3 Aut der Regelfolkn fie einen Vifitacorem haben / der 
| ER Die deß Dapfis Rath / vnnd auß der Rindern | 

S Brüder Orden ſeye / vnd der dem Prouincial hierzu 
geliebt / der ſolle fie Jaͤhrlich / wie die Regei gebeut / Aient 
Vnd diß geſchehe an einem Freytag / an weichem tag die 
Bruͤder vnd Schweſtern fich verſamblen werden fein Dres | 
Big ober die Regei anzuhoͤren / in welcher er auch võ der Date 
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derlichen Straff vnd Correction, auch wie ſie einander in 
liebe viſiticren, pnd die offentliche maͤngel der Mitthruͤder 
entdoͤcken ſollen / handten wirdt. 
Hernach ſolle der ltator, in derſelben Kirchen / die 
Schweſtern / die etwas fuͤrzubringen haben / anhoͤren / es iſt 
aber vnnoth daß er nach jhnen ſchicke / es were dann ſach / daß 
er mit etlichen alten eyffrigen / von der Conuerſation vnd tu⸗ 
gent der Schweſtern / vnd wie den eingerißnen miß breuchen 
zuſteuren were / tractieren vnd handlen wolte. | 
Gleichfals koͤnden die Brüder/ in der Kirchen / oder an 
einem andern orth viſitieren / vnd mag der Viſitator auch 
ebenmeſſig die / weiche er fuͤr eyfferig helt / beruſfen. Was die 
andere belangt / mögen ſich Die jenige deren Gewiſſen es er⸗ 
fordert / dahin verfugen / oder er mag alle ruffen laſſen / wann 
es jhn fuͤr rathſam anſicht. Die Bruͤder vnd Schweſtern 
ſollen eyfferig ſeyn / daß die Regel von allen gehalten werde/ 
vnd dem ſicatori ‚fürnemblich.aber Dem Miniſtro, wie 
ſich gebuͤrt hierüber bericht ebun. Solche Viſitatio ſolle ne⸗ 
ben dem Miniſtro, vnd andern verſtaͤndigen Brüdern fürs | 
genommen werden: Wann es den Viſitatorem für gut an⸗ 
ſicht / ſo mag er dem Maiſtro ſchrifftlich geben / wie er alles 
fuͤrnemmen/ die gebuͤrliche Buſſen aufferlegen / vnd die Bruͤ⸗ 
bder was vonnoͤt n iſt / erirnern moͤge / vnd ſouil i me anbefoh⸗ 
fen worden / verrichten ſolle. 
Diß verſtehet ſich alles auff die gemeine vnd offentliche 
maͤngel / was aber nicht jo offenbar oder von der Menſchen 
angen verborgen / jedoch ſchaͤdliche / der Seelen Heyl nach⸗ 
theilige / vnd zu der onchröch Ordens raichende maͤngel ſeyn/ 
die ſolle man / gleich wie ſie in geheim muͤſſen geuiſitiert wer⸗ 
den / auch in geheim verbeſſern / vnd deß Vifitaroris 
verſtanot nach / abſtraffen 
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Donden Minifiro 
Der IV, Artickel. 

ste Bruderſchafft folle in einer jeden verſamblung 
et 2 iinen Miniftrum der wachtſam in allem was zu ſei⸗ 
RE nem Ampt gehoͤrt / ſeye / damit er ordnung ehue/dag | 
alles was bie Regel gebeut / verricht werde / auß jhnen haben / 
der muß in einer Viſttarion ſonder partialitet⸗ oder 
gunſten erwoͤhlt werden. Es iſt auch an vilen orthen ge⸗ 
breuchlich / daß man ein betagte / erbare Fraw / die ey ferig / 
onnd eines guten lebens ſeye / verordne / welche die andere 
Schweſtern / lehren / vnderweiſen / auch wann es vonnöten 
vnd ſie von dem Viſitatore befelch hat / dieſelbe in ſhren Vu⸗ 
firarionibus, ſo ſie was vngebuͤrlichs von jhnen waiſt/ Nraf⸗ 
fen thue. Es will ſich auch / wie die Regel außweißn/ ebů⸗ 
ren / daß etlich deputierte vnder den Bruͤdern / alsbe& Minis | 
‚Ariwerftändige Raͤth / und mitthelffer ſeyen / die ſichin den | 
Wercken der Barmhertzigkeit / die man gegen den Brüdern/ | 
‚oder auch andern auſſer der Bruderſchafft / vben ſoll/ bemů⸗ 
hen / vnd ſolches ſollen jhnen auch die Schweſtern / wie ſie 

vermoͤg der Regel ſchuldig / laſſen angelegen ſeyn. 


Von der Abſtinentz. 
Der V. Artickel. Ä 
3 N dem Montag vnd Erchtag / wann es für die Bruͤ⸗ 
4 
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der/allein Fiſch ond nicht faſtaͤg ſeyn / moͤgen die Bruͤ⸗ 
der vnd Schweſtern / ſoferꝛ auf ſolche taͤg / ein Feſttag | 
von vnſerem Herrn / vnſer Frawen / oder fuͤrnemen Hepligen / 
als S. Peter und Pauls / oder aller lieben Heyligen / einfal⸗ 
len thaͤte / fleiſch eſſen. —X 
Von der Kleydung. 
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ec Regel laſt auch erbarc farben in Kleydern / vnd 
faͤrnemblich den Schweſtern zu / die mögen fich in 
weiß/ſchwartz / oder naͤ gelbraun kleyden / wie die hei⸗ 
lige Eliſabeth / ein Schweſier dep dritten Ordens / bekleybt 
gangen / vnd zaigt man zu Genua noch auff diſen tag / in der 
Mindern Bruͤder Cloſter Ihren Mantel / ob wol in gemenn 
jhre Maͤntel / zwiſchen ſchwartz vnd weiß / wie mans vberal 
zutragen pflegt / gefarbt ſollen ſeyn / man diſpenſtere dañ mit 
jhnen / daß ſie ein andere farb tragen moͤchten. Bruder Ma⸗ 
rianus ein Florentiniſcher Geſchichtſchreiber ſagt / daß die 
Regel memandt zu einiger farb / aber wol verbinde / daß der 
Bruͤder vnd Schweſtern Maͤntl / von ſchlechtem Tuch ſeyn 
ſollen. Andere Scribenten ſagen das widerſpil / und alſo 
helt mans auch in Italia / daß die Bruͤder deß dritten Or⸗ 
dens/filberfarbe Maͤntel / wie ſonſt andere Weltliche / vnd die 
Schweſtern gleichfals ſilberfarbe Maͤntel / mit denen ſie die 
andere Kleyder bedecken / zutragen pflegen. Co moͤgen auch 
die Schweſtern für jhr andacht / dieweil Ihnen ſolches von 
den Vorſtehern deß Ordens erlaubt / ſtrick tragen. Ob man 
wol in dem werth deß Tuchs / nach dem die Perſonenſeyn 





barkeit in Kleydern vnd Schlairn / wie Perſonen die ſich vn⸗ 

der ein Bußregel vnd Orden begeben gebaͤrt allezeit in acht 

genommen werden Obes zwar den Schweſtern / vnd ſon⸗ 
derlich den verheuraten / vnuerbotten / ſauber beklait zugehen 
ſo ſollen ſie doch hierinn keinen Pomp over einige eytelkeit er⸗ 
zaigen / wie dann die Regeljoiches nicht zulaſt. 


Was man vermoͤg der Regel ſchuldig. 
Der VII Art. 
Geeeeee 3 J. 
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vermoͤg der Regel diſpenſiren mag /fofolle jedoch die Er⸗ 
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| IN diſer Kegel feyn die Bruͤder vnd Schweſtern zwey 
Woing / bey ſtraff einer Suͤnd verpflicht. Erſtlich dag fie 
SO nach gethoner Profeffion/ den Drden/ den fie ange⸗ 
nommen/nimmer verlaflen/ fie wolten dann in ein ſtrengern 
Orden tretten. Zum andern ſeyn ſie auch ſchuldig / ſich der 
ſtraff / die jhnen der Viſitator aufferlegen moͤchte / zu vnder⸗ 
werffen. | | 
Dieweilfiedie Armut nicht geſchworen / moͤgen fie seite | 
liche Guͤtter haben / verkauffen / vnd wieandere Weltliche/ 
von menigklich vnuerhindert / dieſelbe mindern oder mehren. 
Die Prieſter / konden jhre Pfruͤnden haben / vnd noch mehr 
darzu jo wolals andere Geißliche / doch ſolle ſolches mit gu⸗ 
tem Gewiſſen geſchehen / annemmen. Dem Vifitaroripnd | 
Miniſtro, ſeyn ſie in ſachen / die Regel betreffent / zugehorſa⸗ 
men ſchuldig. Sonſt ſeyn ſie weitter nicht / als andere Chri⸗ 
ſten verbunden. Die Keuſchheit / ſeyn fie wie alle Chriſten/ 
zuhalten/fchuldig / vnd weils die Regel nicht verbeut / mes 
gen ſie heurathen / ſie wolten dann auß freyem willen vnd | 
andacht / die keuſchheit verloben: Die fich verheuraten / ſollen 
die Geiſtliche erbarkeit vnd gebuͤr halten : keiner Schweſter 
gebuͤrt einen Mann zunemmen / der ſie mache den Orden /ſo 
ſie angenommen vnd ſich darzu verpflicht / verlaſſen. 




















































Indulgentz fo Papſt Clemens v. dem Orben ge⸗ 
Beben / denen die die Regel hoͤren leſen. 










| ——— Biſchoff / ein Diener der Diener Gottes/ 
| C wunſcht feinen geliebten in Chriſto Brüdern vnnd 
Schweſtern / der Buß/deß Ehrwuͤrdigen Ordens S. 
Franciſei/ Hey / vnd entbeut jhnen Apoſtoliſchen ſegen. 

Die weil vnſer Hertz von dem Gottlichen Geiſt erleucht / 
vnd wir auß mitleydenlicher mainung bewegt worden / 


—— — 
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kichen Orden / vnd Sorsfeligen Derfonen/ fürnemblich aber/ 

vnſern gelichten Bruͤdern vnd Schweſtern / deß dritten Or⸗ 

dens S. Franciſei / wo fie ſich auch befinden / Gnad vnd Ab⸗ 

laß zuuerleyhen / dann in diſem Oxrden warhafftig oil gute 
Werck zu der Seelen nutz geſchehen / vnd empfacht die Welt 
ein groſſes Liecht viler guter Cxempel von jhme. So ha⸗ 
ben wir / auff ditt vnd begeren / deß ſehr andaͤchtigen vnſers 
geliebten Neronis Piſani, Edelmmans Miniſtri, zu Perus/ 
vnd auch loannis Romanı, vnſers verordneten ober Das 
Allmuſen / Miniſtri der Brůder zu Rom / zu auffnemmung 
| und Ehr diſes Ordens / allen Bruͤdern vnd Schweſtern deß 
dritten Ordens / ſo offt ſie alle / oder der maiſtheil von jhnen 
verſamlet worden ſeyn / vnd diſe Regelgeleſen / oder jhrer ge⸗ 
dacht wirdt / in anſehung ſhrer verdienſt / auß dem freygebi⸗ 
gen vnd barmhertzigen Brunnen der Goͤttlichen Gnaden / 
vierzehen Quaramtene alle Monat Indulgentz vergontvii | 
zugelaſſen / vnd verſtehet ſich ſolcher Ablaß nicht allein auff 
Die gegenwertige/fonver auch auff die / welche in diſem Or⸗ 
den nicht ſeyn / vnd die Regel leſen / oder von derſelben Pre⸗ 
digen hoͤren. Solches haben wir mie diſen Brieſfen me⸗ 
mgkuch zuwiſſen wollen machen. Geben zu Burdeauß 

den 3. May / in dem andern Fahr vnſers Papſthumbs. | 

Dife Quarantene thun in allem 100. tag Ablaß. 

Der dritte Orden der Buͤſſenden hat noch vil Indul⸗ 
genzen / die hie nicht zuerzehlen ſeyn. 

Ob ſie zwar wolder Geiſtlichen vnd Weltlichen Ob⸗ 
rigkeit / laut der erclaͤrung Papſts Leonis X. In dem La⸗ 
teranenſiſchen Concilio, vnderworffen / fo verbleiben fie 
Boch / der Mindern Brüder Geiſtlichen Gnaden thail- 
Bafftig/ wie ſhnen von Dapfi innocentio bewilliget wor⸗ 
den. 
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Diß iſt das ende deß dritten Theyls / der Cro⸗ 
nicken der Mindern Bruͤder / zu der Ehr vnnd 
Glory Gottes / vnd feiner heiligen Catholiſchen 
| Roͤmiſchen Birchen, 
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Regiſter deß dritten Theyls. 
Das Erſte Buch. 


Cap. Blat. 
. Von dem erſten General Capittel / welches der Orden nach > 
Srancifeitodtgehalten. | 
IL Bondern andern General Capittel / welches zu Aſſiſi gehal vn 
worden. 
111. Von dem dritten General Capittel / welcheg in dein König, 
reich Caſtilien gehalten worden. 6 
IV, Von dem vierten General Capittel. 8 
V. Von Bruder Elias regierung / vnd wie er von feinem SR 
abaefert worden. 
VI: Bonderfünfften groſſen verſamblung/ darinn B. Abbern 
von Piſa General erwoͤhlt worden. 14 
VII. Von dem ſeeligen Bruder Guido / von Cortano, oder 
I Si en H Franciſci geweſen. 
Vi, Von abſterben vnd Wunderwercken deß ſe eigen Brub 
Guide, 19 
IX, Bon Ssdenuenutoder ein Leyenbri uder war, rar 
X. Von dem ſechſten General Capittel / indem der fünfft General: 
erwoͤhlt worden 24 
xt Von dem ſibenten General Capittel / vnd etlichen D a 
JGottes. | 
1 Xıl. Wie Alexander de Ales zu derſelben eu inS Srancifei Dr, 
den kommen. 29 
1XIII. Wie drey ſehr fuͤrnemme Perſonen den Orden ass 
men, 
XIV. Wie ſich etlich andere gleichfalg inden Orden beschen * 
ben. 34 
XV. Von etlich andern vollkomnen Leuthen zu derſelben zeit. 37 
XVI. Bon einem wunderbaren friden / den etliche Brüder ge 
macht. 39 
XVIL. Von einem — zeichen deß 2 Vatters Franciſci. A 
XVIII. Wie die eygenthumbs Sruͤder in ewigkeit verdampt wer⸗ 





er en 























Begifter, | 
XIX.” Dasieben der feeligen Humiliana yon Floreng deß dritten | 
Drdens, af 
XX. Von diſer Dienerin Gottes geiftlichen vbungen. 48 
AXlL Wie zu Toleto ein Cloſter der Mindern Brüder erbawet 
worden. 52 
XXII. Von einem Wunderzeichen / das dreyen Mindern Bruͤder 
begegnet / vnd wie ſie auff dem Weeg / als ſie zwiſchen zween Sa 
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worden, 54 
RX. Wie der boͤſe feindt einem Bruder in geſtalt vnſers Herm 
an dem Creutz erſchinen / ihne zubetriegen. —* 
RKIV. bie zween Mindere Brüder von wegen der bekandtnuß 
deß Chriſtlichen Glaubens gemartert worden, 58 
XXV. Von etlichen in tugent vnd geſchickligkeit fürneen Mit 
dern Bruͤdern / vnd von diſes General Capittels außgang. 9 
XXVI. Von dem achten General Capittel / deß Generals Bru 
der Creſcenti / auch etwas vom B.Elias. EEE 
xXVU. Wie zur ſelben zeit S. Antoniuls von Padua etlich Wun⸗ 
derzeichen gethon. 42 
XV. Von vil vngemach ſo die Bruͤder / welche die Armut ge 
halten / zu derſelben zeit außſtehen muͤſſen. | 
XIX. Das leben Bruders Rinaldi eines fehr heiligen Manns. 
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XXX. Von andern Heiligen Bruͤdern / end jhren Wunderser | 
chen. 72 
| RXXL, Von etlichen denckwuͤrdigen fachen/die fich diferseirin dem 
| Diden begeben. | 7 
XXXII. Wie von dem Papſt Innocentio V. zween Bruder für 
Geſandte zu den Tartern geſchickt worden / was fie anfgeriche, | 
vnd von jhrer widerkunfft. 
XXX, Was die Bruͤder vnd jhre Geſellen in deß groſſen Cham 
Statt geſehen. AR: 
ıXXXIV. Bon seitlicher erübfal/die erfiche Brüder gehabt. 84 
XXXV. Wie die Teuffel ein General Capittel wider die Mindere 
Bruͤder gehalten. 89 
XXXVI. Von einer offenbarung der feeligen Mutter Gottes/ vnd 
von dem leben B.J ohannis von Speyr. 9 
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nes von Parma zu einem — erwoͤhlet worden / der * 
der VII, General. 
XXXVIII. Von den ermahnungen / die der General ſeinen Bi 
dern gethan. 94 
IXXXIX, Wie difer General feinen Orden viſitiert / und wie er 
von lnnocentiol V. für einen Geſandten gen Conſtantinopel ge⸗ 
ſandt worden. 27 
XL. WVon B.Eliastodt. 99 
XLI. Wer den Mindern Brüdern das Conuent von Aracelizu 
Rom gegeben / vnd denen von 8. Benedicti Orden genommen 
worden. 101 


Ein ſchreiben von B. Vberto, General deß Han Dr- 





deng: vnd von Örnder Johann von Parma Generalder Min- 
dern drüder andie Bärrerdeß einen vnd andern Ordens / den 
Fridt vnd Einigkeit zwifchen ihnen — — 102 
XLII. Von demzehenden General Capittel / welches in Lothrin⸗ 
gen gehalten w orden, 109 
XLIV. Ein kurze Summari / was S. Bonauentura ‚st ſchutz deß 
Bettlens / ſo wol der Minderer Bruͤder / als anderer Bettel Or⸗ 
den gehandlet. 112 
XLV.. Don einer wunderlichen erſcheinung / die ein Önardian 
order Glorwuͤrdigen Mutter Gottes gehabt, 117 
XLVL Von etlichen Brüdern / die ein heiliges leben führten zur 
ſelben zeit. *120 
XLVII. Wie ſich vnderſchidliche denckwuͤrdige faͤll mit erlichen diß 
Ordensperſonen begeben. 123 
XLVIII. Wie ein Erndiaconus durch einen wunderbarlichen fall 
in den Orden kommen. 126 
XLIX. Bon einem Geſicht / welches Bruder Jacob von Maſſa 
gehabt. 128° 

1. Won dem leben deß ſeeligen Lucij oder &ncefij/ welcher der erſte 
Heilige def brinen Otdeng gervefen. 131. 
L\ Von der vbung deß Gebetts / damit er Gott gelobt. 154 , 
LIL Don erlicher anderer leben’ / deß Penn Ordens / auch von 
dem Habit / darinn S. Franciſcus die Mahlzeichen Chriſti em: | 
pfangen. 135 
LIII. VonS ClaraC beltzekegeen⸗ Dig ſelbiger zeit zu Aſſiſi in 
wuͤrden waren. 137 
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LIIII. Von etlichen Heiftlichen Frawen diſes Ordens. 140 
LV, Von der erwoͤhlung Papſts Alexanders deß vierten / vnd võ 
eilichen in H.Schrifft fuͤrtreflich gelehrten Maͤnnern 144 
LVI.Von dem eylfften General Capittel / darinn B. Johannes 
von Parma / das Generalat wider deß Papſts / Cardinaͤl/ vnd der 
Brüder willen / auffgeben / vnd S. Bonauentura erwoͤhlt wor⸗ 
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LVI Wie ſich B.Johannes in feiner Demuth zu — 
vnd von ſeinein feeligen endt. | 149 
LVII, Ein ſchoͤner Tractat B. Johannis von Parma /vonnder 
Buͤndtnuß vnd vergleich / ſo der H. Vatter Franciſcus mit der 
Fraw Armut getroffen. 152 
Dasander Buck. 
J. Wie S. Bonauentura in den Orden der Mindern Brüder 
fommen. oe 171 
IL. Wieder HBonauenmrainder Religion end H.Schrift nug 
geſchafft und proficiert, 174 
Ill. Dondemenffer diſes Heiligen / vnd von feinem verhalten.r78 
IV. Von der gezeugnuß Johannis Gerſons deß berümbren Do- 
ctors vnd Cantzlers der Vniuerſitet zu Pariß / vonder Authori- 
ter ond nun der Lehr diſes Seraphiſchen Doctors. 184 
V. Wie der H. Bonauentura zu einem Cardinal erwoͤhlet wordt / 
vnd was nußzen er in der Kirchen geſchaft / auch von feinem Glor⸗ 


wuͤrdigen todt. 18% 
VIL Don den Wunderzeichen / die difer Glorwuͤrdige Heilige 
gethon. 190 
X, DVonerlihen andern feinen Wunderzeichen. 194 
x. Bon andern Wunderseichendifes Diener Öotteg. 198 


Xl. Papſts Sixci IV. Bullen on Canonization diſes Heiligen. 200 
"XI Boͤn dem zwoͤlfften General Capittel / welches S. Bonauen⸗ 
tura / der acht General gehalten. ah 
Xi. Ein Sendtſchreiben deß H Bonauenture, weiler General 
geweſt / an die Prouincial deß Ordens / von Reformation der 


Bruͤder. at 
XIV. Einandersfchreiben S. Bonauenturæ, an die Vorſteher 
deß Ordens. 219 


XV. Bon dem dreyschenden Öeneral Capittel und ber feeligen 
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Roſa / auch andern denckwuͤrdigen ſachen der zeit. 223 
XVI. Von dem vierzehenden General Capittel / und von der my. 
he/die die Religion mit den Cloſterfrawen gehabt. 226 


KV Wie etliche Vorfteher difes Ordens fich bekehrt / vnd ſich 
ſelbſt darein begeben. 230 
XxVIII. Von etlichen erſchroͤcklichen andern faͤllen / welche den hie⸗ 
nor beſchriben nicht gar vngleich ſeyn / von den geheimen vrtlen 
Gottes. | ; 233 
XIX. Von etlichen fällen / dadurch onfer Herr Gott jhr vil zu de 
Religion beruffen. 238 
XX. Von etlichen denckwuͤrdigen ſachen / die den vorigen nit vn⸗ 
gleich ſeyndt. 242 
XxXI. Wie die Bruͤder mangel litten / vnd die Notturfft wunder 
barlicher weiß bekamen. 246 
XXI. Von dem fuͤnffzehendem General Capittel / vnnd von den 
Heiligen diß Ordens derfelben zeit. 249 | 
XXI. Das leben eines Ehrwuͤrdigen und heiligen Bruders deß 
Ordens. 252 
XXIV. Von dem ſechzehenden General Capittel / vnd von dene, 
ben deß ſeeligen B. Johannis von Penna. 254 
XXV. Von dem eyffrigen Gebett diſes Diener Gottes / und san 
ſeinem ableiben. | 257 
XXVI. Fuͤnff vnd zwantzig fragen und fchluffen ſambt jhren ant⸗ 
worten vber den Standt der Mindern Brüder / von dem H. Se⸗ 
raphiſchen Vatter Bonauentura, begreifft in ſich 26. Capittel. 
260 
LII. Ein Sendtſchreiben von ©. Bonauentura, zu eitter vnder⸗ 
weiſung der jenigen / die in Jeſu Chriſto ein Geiſtliches leben fuͤh⸗ 
ren woͤllen. 306 
LIII. Von etlichen vbungen S.Bonauenturz. 321 
Liv. Ein diſcurs S. Bong uenturæ, von verachtung der Welezaa 
LV. Dei H.bonauenturæ Sendrfchreiben/aneinen Brudes ſei⸗ 
nen freundt / wie die maͤngel eines Beifflichen Ordengimanns is 
erſetzen / vnd denſelben zuhelffen were, 332 


Das dritte Buch. 
Von ord nung vnd diſciplin der Bruͤder Nonuitzen handlet / iſt ſan⸗ 
derbarer vrſachen halben nit vertentſcht worden. 
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IL Von dem neunten General welcher Hieronymus von Aſcoli 
geweſt. 340 

| IL Dart einem Wunderzeichen ©. Srancifei/welcheg er in der 
| State Lerida gewircker. 343 
| 1, Von etlich andern Wunderzeichen / die der N. Vaner gut 





| eiſcus aner üben! feinen andaͤchtigen gethan. 345 
IV. Von etlich Todten die von dem H. Vatter Franciſco ſeyn auf- 
erweckt worden. 348 


| V. Von andern Wunderzeichen deß H. Vatters Franciſci. 49 
VI. Wieder. Vatter Fratciſcus einem von Adel der groſſe an⸗ 
dacht zu jhme trug / in einer Schlacht zu hilff kommen. 352 
| VIE Von dem lohn / den vonfet Han Gott den wahren Mindern 
Bruͤdern gibt. 


355 
VIII. Von etlich andern faͤllen von der abgeſtorbnen Serien 


357 
| IX. ie etliche winderbarlicher weiß son groſſen und ſchweren 


verſuchungen erlediget worden. 360 
X. Von etlich andern verſuchungen. 364 
XL BVonerlichdendroärdigen fachen. 368 
AU Von etlich fürnemen gelehrten Leuthen / die suderfelben seirin 

| groffern anfehen geweſt. | a 


KU Von etlicher erſchroͤcklichen fällen, 

XIV. Ron andern wunderbarlichen fällen /die ſich in — 
zeit verloffen. 378 
XV. Etliche denckwuͤrdige fachen von den B. Hieronymo son 
Aſcol General dep Ordens z/ vnd wie er Cardinal worden. 379 
XVI. Von deß Bruders Antoni von Sagouia leben. 382 
| AVIL Vom leben eines andern B. Antonij von Santaren, auß 
Portngal. 385 
m Ben einer ſelzamen fach die B. Antonio mit einem beii Ya 
I nad enſchen begeaner. 8% 
| xx Wie fich Bruder Antonius bey difem hat gegenwerti a ie 
unden, 


XX. Vorm B. Martino Martini, welcher in S. Franciſeiciet 


iu Liſabona begraben ligt. 396 
XXL Ron erlichen wunderbarfichen faͤllen vann die Aibahe 
I DEN. Fanciſci Habir/offenbart worden. 397 
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I XXIL Wieder zehent General erwoͤhlt worden / vnd von der fon- 


derbaren andacht Papſts Nicolai IIL, fo er zu dem Orden der 
Minder Brüder getragen. 399 
XXI. Papfig Nicolai Ill.außlegung ober die Regel / vnd son ſei⸗ 
nem ableiben. 402 
XXIV. Von etlichen gedenckwuͤrdigen Ordensperſonen / die zur 
zeit diſes Generals in wuͤrden geweſen. 404 
XXV. Von einem heiligen Bruder Prediger Drdeng / und vom 
Papſt Martino IV. 407 
XXVI. Von der offenbarung deß tags / daran die Wunden Chri 
ſti in deß H. Franc; ci Leib eingetruckt worden. 409 
XXVII. Von deß H. Franciſci Wunden Wunderzeichen. 453 
XXVIII. Ein anders Wunderʒeichen von diſen heiligen Wun- 
den. Ars 
XXX. Von den offenbarıngen vnnd den geheimen reden die 
Gott der Her mit dem H. Franciſco gehabt/ da er hme ſeine aller⸗ 
heiligiſte Wunden eingetruckt / die er auch die tag ſeines Lebens 
niemandts entdoͤckt. | 417 
XXX. Rom lebende ſeeligen B. Stephan / mir dem sunamen 
Coruus, oder Coruinus genant. 420 
XXX. Von diſes H. Bruders ableiben, 423 
XXXII. Vonder feeligen Margarita Calonna, Cloſterfraw von 
S.Clara. 42 
AXXI Ron einem wunderbarlichen fall/der einem Bruder / 
von wegen feiner vnbeſtendigkeit begegnet / auch wie jimesom N. 
Franciſco gebofffen worden. 427 
KAXIV. Von einem Bruder/derin dem Fegfewr gepennigewsr-| 
den / ob er wol ſehr andachtig/ auch wegen feiner Rainigteit vnnd 
andern Tugenten ein fürtreflicher Mann ware. 429 | 
ARKV. Von zweyen Monizen / Die zwey wunderliche Geficht 
geſehen. K * 
XXXVI. Wie ein groſſer Suͤnder durch einen wunderbarlichen 
fall ſeelig worden. 432 
XXXVII. Von einem der die Mindern Brüder zur herberg auf: 
name. 437 
XXXVIII. Von einem Nouitzen den der Tenffel berrogen daß er | 
fich ſelbſt gecreutzigt. 
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XL. Was einem Geiſtlichen Bruder mit einem Menſchen begeg⸗ 
net / der ſich dem Teuffel ergeben. 442 
XLI. Von zween faͤllen / die fich mit 2. Perſonen in der ſtundt jhres 
todts begeben. 444 
XLII. Von etlichen Wunderzeichen / die der Glorwuͤrdige Bar, 
rer Antonius von Padua / zu diſer zeit gewircket. 447 
XLIII. Ron dem lebendeß ſeeligen Bruders Rugieri. 450 
XLIV. Von der ſcharpffen vnd rauchen diſciplin / damit B.Ruge⸗ 
rius ſich ſelbſt vnd andern caſteyet. 4531 
XLV. Von der liebe vnd enffer/diedifer Diener Gottes / in feiner 
Seel gegen Gottgehabt. 454 
XLVI. Von der helle vnd klarheit deß Geiſts deß B. Rugierij.457 
XLVII. Von der Gnad / die diſer H. Bruder in ſeinen verzuck⸗ 
Jungen vnd erhebungen deß Geiſts gehabt. 459 
XLVIII. Von einem wunderbarlichen geſicht / das B. Rugier us 























geſehen. 461 
ZLIX, Von einem andern Öeficht/dag er geſehen. 463 
L. Bon der gr ofen begirdt / die diſer Heilig gehabt zuſterben. 464 } 
LI Von ſeinem todt. 466 
Lil, Don den betrachtungend ieh H. Rugierius gehabt. 488 
LIII. ch ngen deß E chetts vud gege nwertigen ſtands. 
LIV. Bon erfiche nbetrachtungen der guten begirdt. 483 

| LV, Berreirieranpichrigeberrächting A 485 

LVI. Von etlich andern betrachtungen die von der erkantnuß ſei⸗ 

ner ſelbſt handlet. 488 

LVI. Von andern betrachtungen / von der vbermeſſigen Goͤttli⸗ 

chen gemeinſchafft. 490 
Das fünffe Buch, | 
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I, Bon A Wucherer der einem Drindern Bruder ee: 
Wie Mn Woeb obide auß deß Teuffels ger; alt erledigt worden, 


497 
IV. Don der fraffe deß allerheiligften Namen Jeſus wider die 
Teuffel. 499 
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| V. Bon der Wahl deß zwölften Generals / B. Mattheus von 
Aquafparta. | joo 

VIJ. Bon erfichen heiligen Menfchen su derfelben zeit. 502 
VI. Von einem heiligen Bruder Herman von Gerßtagen auß der 
Sächfifchen Prouintz. | ‘03 
VII. Vomleben deß ſeeligen Vatters Perri Tecelanideß dritten 
Ordens. — 


IR. Wie diſer Diener Gottes einer Perſon geholffen / die von we⸗ 
gen der Pradeſtination der fuͤrſehung Gottes / verſucht worden, | 


| 508 
x. Von einem Wunderbarlichen geſicht / das diſer Diener Öst- 
tes geſehen. sıo 
X. Bonerlihen H. Erempeln / vnd difeg groffen Dieners todt. 
SI 
XIL Can Det nachlöffiafeithiexu bifetseitauiner PRO HAMEDE Ir 
muͤt ben der Rellgion eingeriſſen. | g14 
XIII. Wie drey Brüder von deß Catholiſchen Glaubens wegen | 
gemartert worden, | 518 
XIV. Wie obgedachte Heylthumb bekommen vnnd gefalber wor- 
den/anch von den Wunderzeichen fo fie gerbon. 22 
XV, Wie fuͤnffzehen Brüder von wegen der bekandtnuß deß Car | 
tholiſchen Glaubens gemartert worden. ee 
XVI. Vonzweyen andern Brüdern Die gemartert worden. 525 
XVII. Von der Marter B.Franciſci von Spoleto. 52.6 


{ 


XV, Bonder Wahl B.Remundi / def tenschenden Generals, 
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XIX. Von etlich denckwuͤrdigen Bruͤdern / die zu derſelben zeit ge⸗ 
weſt. 539° 
XX. Bon erfichen Cloſterfrawen von S,Elara/dievond N. 
Catholiſchen Glaubens / vnd der Keuſchheit wegen dag leben ge- 





laſſen. 32 
XXI. Von dem Todt Nicolai IV. der in der Mindern Brüder Or⸗ 
den geweſt. 34 
XXII. Von etlich Wunderzeichen die S. Franciſcus an ſelbiger 
zeit gewircket. | 536 
ZXU, Bon dem vier vnd zwaintzigiſten General Capittel / vnd 
von dem B Peter Johann Oliui. 539 
XXIV. Wie etlich vnzeittig eyfferige Brüder geſtrafft worden/und 
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von deß B.Peter Johann Olivi todt. * 
XXV. Von etlich Wunderzeichen die der H. Antonius yon Pa 
Jdua zu diſer zeit gewirckt. 44 
XXVI. Von einem wunderbarlichen Geſicht / von den ſtraffen ir 
der andern Welt. —* 
XXVII. Von dem fuͤnff vnd zwainztzigſten General Capittel / und | 
was ſich su der zeit zugetragen. oo ogpr 
| XV. Wie B. Johannes von Misco General erwöhle wor 
en / vnd von etlich ſachen derſelben zeit. 554 
XXIX Der heiligen Margarita von Cortona leben. 556 
XXX. Von jhren geiſtlichen vbungen. DE 
| ARIIL Wie diſe H.Fraw das leyden Chriſti in he ſelbſt empfun- 
Jden / vnd von jhrem wachen. 552 
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XXXII. Von den verſuchungen / damit die boͤſe feindt diſe heili 
Sram geplagt, | 564 
XXxiIl. Bon dem harten leben / vnd der Armut diſer heiligen 
Frawen. | vo7 
N EXKIV. Von der tieffen demuch diſer Dienerim Gottes  grr 
XXXV. VWon der ſtaͤten betr achtung deß Leydens Chriſti / indem 
fſich diſe Dienerin Gottes geuͤbt. —* 
| ZARVL Von der ordnung die diſe ſeelige Margarita in ihrem 
1. Geber gehalten. €79 
1 RRRVU Ron der fiebeder feeligen Miggarira/ vnd jhrem glor⸗ 
wuͤrdigen ableiben. 583 
XXxviſſ. Bon ethrhen gedenckwuͤrdigen ſachen / die ſich in ge⸗ 
dachter seit verloffen. —* 
XXXIX. Von etlichen andern ſachen / die ſich in gedachter zeit zu⸗ 
getragen. 2.489 
| XL. Bomlebender H.Clara von Salfenberg/oder Montefalco, 
deß dritten Ordens — Sal 
XLI. Von dem harxten leben / vnd andern geiſtlichen vbbungen di 
ſer H.Clara. Yo 
all. Don den freyheiten bie difes H. Junckſraͤwlein von dem 
Leyden Chriſti empfangen, | | vor 
ı ZLI Bon dem glorwuͤrdigen code dep heiligen Fundfrawen 
| Clara. | Ä * 
IV. Von dem zeichen deß Leydens Chriſti die in dem Leib difer 
H. Junckfrawen gefunden worden, 99 
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Das ſechſte Buch. 
J. Don der Geburt vnd eygenſchafft deß H.Iend wigs / Biſchoffen 
su Tolsſa / vnd Mindern Bruders. 602 
li. Wiedifer H. Juͤngling die tugent der Gedult erzaigt / weil er an 
ſeines Vatters ſtatt fuͤr ein Geißl gehalten worden. 604 
Hl. Von ſeiner Kindtheit vnd Jugent / auch von ſeinem beiligen- 
Wandel. ER 15 
IV. Wie wachtſam vnnd fleifig er in der hut der Rainigkeit der 
Seelen vnd deß Leibs geweſen. 608 
V. Von ſeinem embſigen Gebett. | 610 
VI. Ron feiner groflen mitleydenlichen barmherrigkeit. 613 
‚VI, Wie er inder Mindern Brüder Orden kommen. 615 
VIE Wie herrlich, vnnd fuͤrtreſlich er ſich in dem Biſchoſlichen 
Ampt verhalten. 418 
IX, Von dem groſſen eyffer und fleiß / mit dem er ſich in den du⸗ 
genten geuͤbet. 620° 
X. Ronfeinerrieffendemurh- 622] 
XL. Wie diſer heilige Biſchoff in feinen lebzeiten durch Wunder 
werck von Gott geehrt worden 624 
ZU. Von ſeinem ableiben. 625 
XI, Von der Begrebnuß diſes Heiligen. 627 
KU, Von den Wunderzeichen nach ſeinem todt. 628 
XV. Von etlich todten die durch ſeyn verdienſt ſeind erweckt wor⸗ 
XVI. Mehr von etlichen todten Die durch fein verdienſt auffer⸗ 
weckt worden. | 63% 
XVII. Wie diſer Heilige / einen vom Adel von todt erledigte. 635 
XVIII. Wie er eines Koͤnigs auß Franckreich Sohn durch fein] 
voerdienſt geſund gemacht. 636 
XIX. Wie er einem Jaͤger auß Poringal / in einer angſt geholffen. 
638 | 
RR, Mie erden König anf Portugal von einen Beern erret⸗ 
tet 640 
XXI. Wie er ein Wunderzeichen in dem Meer serban: 642 
XXII. Wo das Heylthumb S.Ludwigs verwahrt fen Sag. 
EXXU Von dem ſiben und zwainnigſt / vnd acht and swaingiaften |; 
General Capittel. 64 
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Von etlichen fuͤrtrefichen Leuthen deß dritten Ordens die 
zur ſelben zeit g gweſt ſeyn. * 
XXV. Vom B WSvbaldo / deß dritten Ordens. #4 
XXVI. Von der Wahl dep Bruders Gonzalo von Galitia a 
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